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Photographischer Moroeiitverschlutt siebe: 
Messung . . . ! 

Photomoter siehe: Helichtungs-TaboUo! 

— siehe: (ilühlampen-PbotomeCer . . .! 

— „ : Seienpbotometer . . .! 

— „ : Universalpholometer! 

Pbotolelegraph 8enlec<|-Tlval. Mit 1 Fig,. . lil 

— siehe auch: Foruphotographie! 
Pbotothcodolit siebe: Poktilil! 

PInakoskop siehe; Dokulil! 

Plranl, Ür. .H. r«. L'cher die llalteriing elektri- 



scher Glühlampen. Mit 8 Fig 2-12 

— y roher die Herstellung Tonelekt risrhoiiKoble- 
rohr-Oefen mit leicht nuswechseibu'ein Heiz- 
körper. Mil 4 Fig *J7 

Planimeter Weber-Kern. Mil I Fig. . . 266 
— eichen stehe: Eichungs-Vorschrüleu . . ..! 
Platin-Monopol in Rußland 202 



Pneu-mfchsnisches Verfahren znni Aufträgen 
Ton Lacken nsw. siehe: Lack-SprilzverlahrenI 
Pollermitt**) siche: Corubin! 

PreisnnsschreibcD, französisches, fürA Ikohul- 

niessor (Ergebnis) 1Ü4 

Prelslisteny Neue, . 24, 26, 48, 60, 72, 06, 120, 

13», 114, 156, 102, •.’Ü4, 216, 22H, 210, 276, 288 
Pristna-HInocle siche; Martin! 

PiüfuiigsaasBchnl fSr HlasblKser 82 

PrUfnogsstelleu fOr naatische Instramente . 178 



Pyrometer, thermoelektrische, für induHtriolio 
Zwecke von Chauvin A Arnoux. Mit 5 Fig. 158 
^aecksilber-Lnftpampe nach l)r. O. Berg. Mit 
1 I*’»« 221 

^—-Unterbrecher von L. & H lioewenstein. 

Mit 2 Fig. 175 

— — y. Rekord“ von Reiniger, Gebbert & 

öchall. Mit 1 Fig 193 

Kechenschieber, Universal-, von Georg Kesel. 

Mit 2 Fig 55 



Registrierapparat zar Aafseichning der Wlnd- 
geschwindlgkett siehe; Steffens! 

Reiff. Hemi J , Die In^itruineote zur Messung 
der Sllrke eleklnschei* Ströme. Mit 17 Fig. 

217. 232, 247. 255, 269. 281 
Rekord -Unterbrecher siehe: ijuecksilher* 
Unterbrecher! 

Relais siehe: Licbtrelais! 

— siohe auch: Vorrichtung zum Schutz elek- 
trischer Meßinstruuienle . . .! 

Bellefphutographle nach [.ippmaun. Mit I Fig. 61 



Repetitions-Theodolit von F. Schwabe. Mit 

I Fig . . I9H 

Rohde« II. y Das Schleifen <Iei Spiralbobrer. Mit 

3 Fig. 262 

Rdntgenapparate siebe: Rubmer! 



Köotgenbetrieb. sehlleflnngslichtfreiery siehe: 
R uhmer! 

Röntgen -Elnrichtnug fBr Wechselstrom ohne 
vorznsclialtende Veitllröhre von Reiniger, 



Uehbert & Schall 44 

Röntgenröhren «Regelung des HSrtegrades n^h 

F. I’ascheii) 174 

Knhmery E y Belin's FernphuUigrapb. Mit 2 Fig. 26 
. .Schließungsllchtfreier Röntgenbotrieii mit 
StrahluDterbrecher für beliebige Oloichslrom- 
ppaunungen. Mit 4 Fig 100 



— siehe: Lippmanu's Kcliofphutugiapble! 
NchieUschelbey selhHtregistrierende. siehe: 

Qradenwitz! 

Schleifen der Spiral bohrer siehe: Aiischleif- 
Vorrichtung . . .! 

— siehe auch; Rubdo! 

Schleifmittely kttnstlfchesy siehe: Corubiu! 
SchneekenMier, Verstellbarer, vonü.Valou- 



czak und .). Hajek. Mit 2 Fig 82 

SchnellrenilckelaDg. Mit 2 Fig 235 

SchmmpfeD von Uoix 141 

Schablehre von Edm Kopff. Mit I Fig. . , 190 
— mit Felnclnstellnng von 0. .). KrOtzsch. 

Mit 1 Fig 70 



Schaf!- Kontrolivorrlchtang siehe: Schicßscbeibt^! 
— . siebe: ZiolkontruHvorrichlung! 

Schütz fftr elektrische MeBInstrumente siebe; 
Vorrichtung.. ! 

Schwarzer Metalllack 105 

Schwarzer gulYanlscher Ueberzog auf .Metall 

(ArseuQberzug) 93 

Selbsttätige Blocksiguai - Einrichtung siebe: 
Blocksignal - Einrichtung ! 
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Heleiipbo(4»niet«r vuu Kiw. Aibrocht. Mit 

2 ''>K 

(ilclieriinf, elektrisch», für lassen aiw. siehe; 
Maun 

8lf iial-iiad Alaraapparato uiehe: Rleklriicho 
Kaasen^Sichoninf; . . .! 

— — ~ siebe: Maul! 

Silber osjdleren siebe; AIlsUber'L'eberKügel 

Sirene, elektromafiiettschey von I^d. Ulutn. 

Mit l Fitf 60 

— — «iehe aucl»: Klektrisclie Hupe! 

Skala fUr elektrische Memostramente :<iohe: 

Ablese-Skala! 

Skiaskop von l)r. K Hraiid Mit I 1% . . . l'J!» 
Spektroskop siebe: Uiltorspeklroskoii! 
Spiralhobrer schleiren siebe: Aoschleifvur- 
riehtuug . . .! 

_ _ siebe: Hohde! 

Sprechsaal 12, 24, 36, 4K, 60, 06, lOH, 120, 132. 

144, 166. 168, 18Ü, 192, 204, 216, 228, 240, 252. 

264, 276, 288 

Sprltsverfahren fSr liSck siebe; Lack-SpMtx- 
verfahren . . .! 

Stahl härten siehe; Härten! 

StahIbiecli>6locken iQr die Voniickeiung prfipa* 



rieten 2 iS 

Htaahopes (Hcrstellim^O siehe: Kucbinku! 

Stativ Rioho; Metallruhr-BUtiv! 

HtefTeBK, Ur. O.« Ein neuer Windrichtung' Auto- 

graph. Uit 5 Fig 40 

t'eber einen transporUblen Kegii>trierappBral 
xur Aufzoicbuung der Windgeschwindigkeit in 
Kurvonfürm. Mit 3 F.g . 26 j 



Htereophotogratnmetrliche liiHtraucnte siehe: 
Dokulil! 

8tereoskop*Appara(e sloKo: f)okulil! 

Tachjmeter siehe: Dokulil! 

Telegraphen<SIechaiilker der Relclispost> oiid 
Telegraphen •Verwaltang (ßinstellungs* Aus- 
sichten) <>H 

«Taste nach .1. 0 Carter jr. Mil 2 Flg. • (id 

Telegraphie, drahtlose, siehe: Drahtlose Tele* 
grapbie! 

Telegravenr der Huci/'t*'* anonyme le Matin. 

Mit 3 Fig 5 

Telephon, lanUprechendos, nach N. D Hlagdoii 
IMiilips. Mit 2 I'ig 175 

Telephonische Maalkttbertrjigniig fOperntcle* 

pbon). Mit 8 Fig. 138, 160 

Tenperatarmessang siehe: Instrumente . . .! 

— Riehe: Pyrometer . . .! 

— .. : Thermometer! 

_ : W Ariuecoichuer! 

Tbenterglas siehe: Martin! 

Theodolit siehe: Dokulil! 

— siebe: Kepetitions-Thoodolil! 

•Unterbsn von Warkoutin & K rause sHie: 

Dokulil! 

Thernoelektrliche Pyrometer siehe: Pyro- 
meter! 



TherBOgrnph siehe: W&tmozeichner! 

Thermometer fir Schmelipanfctabaatlmniang 

von G. Mflllor. Mit 1 Fig 31 

Thoriibnra*s Trassierangs-lnstrament siehe; 
Dokulil! 

TIsch-Bohrmaschlne siehe: Bohrmaschine . .! 
TrastlerttDgO'Instrnment siebe: Dokulil! 

I Trompete, elektrische, siehe; Hupe . . .! 

rniTersal-Pederairkel von L. Weber Mit 1 Fig. 70 
Photometer, tragbares, von Shurp-Millar. 

Mit 2 Fig. 173 

rnterbreehnng der Verjährong siehe: Ver- 
jährung! 

rnterschlagang siche: Aospr&che . . .! 
Verclnsleben . II, 34, 46, 50, 83, 04, 118, 131, 

142, 107, 178, 202, 216, 238, 260, 274. 286 



Vorjilhmng (Unterbrochung derselben) . . . .261 

Verknpfera von Alnralniam 271 

Termessongslnstnmente siehe: Dokulil! 
Temlckeln (Vermeiden der Grfibcboo) .... 6 

Ton Alnmlninm 273 

„ Stahlblech-Glocken 21S 

.. sioho: auch Schnellvernickolung! 
Tornickelte Gegenstände entnlckeln . . . .104 

TersHbern siehe: Altsilber-Veberzug . . .! 
TerstcHbarer Schneckenflräser siehe: 



Schneckenfräser! 
Torbenatznng im Patentwesen siehe: Caminer! 
Vorrichtang zum Schatz elektrischer MeS* 
Instramentc gegen Ueberlastang. Mit 2 Fig. 16 
Voss, Ingenieur K. v , Zur Frage der Tjebrlings- 
ausbildung im Meclianikorgewerbe . . • 73, 89 

Waiigen eichen siebe: B ich ungs-Vorsebriften .! 
Waiigemann, Patentanwalt P., Zielkontrollvor- 
richtung von C. Beckmann. Mit 1 Fig. 112 
Wärmciiqnlralent siehe: Apparat...! 
Wärmemessang siehe:Temperaturtnes8ung . . .! 

siehe: Thermometer! 

Wllrmezelchner nach Gary. Mit 2 Fig.. . . 102 

Werksenge, neue. 70. 82, 04, 104. 189, 190, 226. 273 
Werkstattsrezepte: 6, 7, 83, 80, 104, 105. 116. 

128, 164, 213, 225, 286, 273 



I Wlderstandakasten, llnivor.sal-, nach J. K. A. 

Wertheim-Salomonson. Mit 1 Fig. . . 64 

Wideratandsmessang siehe: MefibrOcke . . .! 
Wlodgeachwlndlgkeltsmeaser siebe: Steffens! 
Wlndrlchtoiigsmesser, selbstregistrierender, 

siehe: Steffens! 

Wlttatück. Pani, + 93 

Znchurlaa, Joh , 'rabello der gebräuchlicfaRten 

galvanischen Kloroonte 67 

/ahnrildor (Kers'.ellung) siehe; Linsel! 



ZambonPscheSlnlo von G.CSimpson.Mitl Fig. 208 
Xeognis siebe: Abgangszeugnis! 
Xlelkontrollvorrlchtang von 0. Beckmann Mit 



1 Fig. 112 

Xlnnbronse galvaolsleren 225 



Zirkel siebe: Federzirkel . . .1 
Zon-Angelegenheltenll,46,58.70, 106.202.238. 250 
/.vUnder-Glä^er Torzelohnenstehe: Apparat . ! 



Orerk TOS W. ä 8. I.oowruthst, ßoHis C. 
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1. Thorbarn s TrsssleruBfls-lnstrufflenl 



Von Ing. Dr. Tboo 

Im Eisefibabn- und Straßenbau treten an den 
Praktiker eine Reihe von Aufgaben heran, bei 
deren Lösung es sich nicht um einen sehr hohen 
Genauigkeitsgrad handelt, die jedoch, da sie steh 
sehr'oft wiederholen, mit einem möglichst kom* 
pendiOsen Instrumente in entsprechend einfacher 
und schneller Weise ausgefährt worden sollen. 
Zu diesen Aufgaben gehören eine Anzahl von 
Operationen. fOr welche die Bestimmung von 
Höhenunlcrschtiiden durch ein Nivellement und 



or Dokiilil, Wien. 

niert und welches sich durch die Kinfachbeit 
seiner Handhabung gogenOber ähnlichen Instru- 
menten wesentlich auszeichnet. 

Das Instrument, dessen {)ers]>ektivische An- 
sicht durch die Fig. 1 dargestellt ist, während 
die Fig. 2 einen Horizontalschnitt und die 
Fig. 3 einen Veitikalschnitt durch das Tnstru- 
inont zeigt, besteht seiner äußeren Form nach 
aus dem prismatischen Gehäuse 10, mit welchem 
der prismatische Ansatz 11 recbtwinkelig verbun- 




F«Z. 1. 



die Absteckung von Winkeln bestimmter Größe, 
also zwei vollständig getrennte Grundaufgabeu 
der Geodäsie, die infolgedessen auch verschiedene 
Inatnimente erfordern, von grundlegender Bedeu- 
tung sind. Um nun einerseits die angogobenen 
geodätischen Operationen rasch und einfach durch- 
fahren ZI] können und andererseits die Durch- 
fQhning dieser miteinander stets abwechselnden 
Arbeiten mit einem einzigen Instrumente zu er- 
möglichen, hat Walter Th orburn in Washington 
ein Instrument konstruiert, das ein Nivellier- 
instrument mit einem Winkelinstrument kombi* 



den ist. In dem offenen Ende dieses Ansatzes 
ist zwischen den beiden recbtwinkeligen Metall - 
rahmen 13 und 14, die durch Reibung in dem 
Ansätze festgehalten werden, eine Glasplatte 12 
(Fig. 2) angebracht, hinter welcher sich der 
an den Rahmen 13 befestigte vertikale Draht 15 
befindet. In das eine Ende des prismatischen 
Gehäuses 10 ist einBlechprisma 16 (Fig.2 u.S) ein- 
geschoben, welches so dimensioniert ist, daß es 
dicht an dem Gehäuse anliegt und infolge- 
dessen auch durch Reibung an seiner Stelle ge- 
halten wird, während andererseits wieder dafOr 
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jresorfrt sein muß, daß es in dem Gehäuse ziem* 
lieh leicht rerschoben werden kann. An seinem 
äußeren Bude enthält dieses Prisma in einer ent- 
sprechenden Fassunj? 18 die Glasplatte 17, hinter 
der ein aus einem horizontalen und einem Terii* 
kalen Drahte (19 und 20) f^ebildotes Fadenkreuz 
aoK^^ordnet ist. Die im Innern des Gehäuses be- 
findliche Grundfläche des Prismas 16 wird durch 
eine Ebene gebildet, welche mit der Mittellinie A B 
des Gehäuses einen Winkel von 45'^ bildet und 
auf der durch diese Mittellinie und den Vertikal- 
faden 19 gebildeten Ebene normal steht. Mit 
einem Teile dieser Ba'^isfläche, an welcher das 
Prisma im allgemeinen oflTen ist, fällt derSpiegel21 
zusammen, welcher sich, wie aus der Fig. 2 zu 
ersehen ist, nur auf einer Seite der Mittellinie A B 
befindet und eine solche Breite bat, daß zwischen 
seiner Begrenzung und der erwähnten Mittellinie 
noch ein kleiner Zwischenraum ist. lieber dem 
Mittelpunkt« dieses geneigten Spiegels ist das Ge- 
häuse io mit einer rechteckigen Oeffoung22(Fig 8) 
versehen und Aber dieser das Gehäuse 24 einer 
Rohrenlibelle 23 angebracht Die Befestigung der 



die richtige Stellung gegen das Sebloch gebracht 
wird. Die FQhrung^platten 21 und 33 sind durch 
eine vertikale Zwischenwand ’l, deren aus Fig. 6 
ersichtliche Form so gewählt ist, daß durch sie 
die von dem Schauloch nach den beiden Fftden 
19 und 20 gehende Visur nicht behindert ist. 
gegeneinander versteift. Auf der Grundplatte 29 
b* findet sich eine zweite rechteckige Platte 35, 
die durch die Schraube 39 mit ihrer Unterlage 
in Verbindung steht und zum Zwecke ihrer rich- 
tigen Jui^tierung eine schlitzförmige Oeffnungr 3S 
bat, durch welche die erwähnte Befesügun^- 
schraube hindurebgeht. Auf dieser Platte ist 
ferner ein Spiegel 42 so montiert, daß er seine 
spiegelnde i^ite der SchauOCTnung 32 zukehrt. 
Dieser Spiegel ist entweder durch zwei Schrauben 
mit der Grundplatte so verbunden, daß er nur 
in einer bestimmten Lage gegen die Mittellinie A B 
des Gehäuses 10 gebraucht wird, wobei natOrlicfa 
zur Erzielung dieser fQr den Gebrauch erforder- 
lichen Lage die entsprechenden Justiervorricb- 
tungen vorgesehen siod, oder aber er ist um die 
vertikale Achse der Schraube 43 (Fig. 5) dreh- 




Libellenfassung erfolgt durch Schrauben, welche 
durch schlitzförmige Löcher der beiden Ansätze 
di6'>er Fassung hiodurchgesteckt sind und in dem 
Gehäuse des Instrumentes ihre Muttergewinde 
haben. Da die Längsrichtungen dieser schlitz- 
förmigen Löcher zur Miltelliuie A ^ des Instru- 
mentes parallel siod, ist eine Verschiebung der 
ganzen Libelle in dieser Richtung möglich. 

In das zweite Ende des Gehäuses 10 ist eben- 
falls nach Art eines Kasteus ein entsprechend 
geformter Körper eingeschnben, von welchem 
die Fig. 4 eine perspektivische Ansicht, die 
Fig 5 dio Drsufsicht und die Fig. 6 einen 
zur Richtung AB normalen Schnitt in größerem 
Maßstaba zeigt. Dieser Teil besteht aus einem 
in da.s Gehäuse passenden FQhrungsschlitten 29, 
welcher mit einer kürzeren Platte 33 durch eine 
vertikale Wand 30 verbunden Ist, deren Dimen- 
sionen etwas größer sind, als diejenigen des Ge- 
häuseqiierschnittea. so daß durch diese Wand die 
Bewegung des Schlittens begrenzt ist. Die 
Wand 30 hat in ihrem Mittelpunkte das Schau- 
loch 32 und ist mit einer entsprechend geformten 
Mu.scbe) 31 versehen, durch welche das Auge in 



bar und mit einer geteilten Kreisscheibe 46 ver- 
bunden, mit deren Hilfe die Einstellung dM 
Spiegels fQr eine beliebige Neigung seiner Ebene 
zur Mittellinie A B des Gehäuses möglich ist. 
Außerdem ist mit dem inneren Ende der Platte 35 
eine kleine Libolle 48 verbunden, deren Längs- 
richtung auf der Richtung der Achse Ä B normal 
steht und deren Blase durch den Ausschnitt 47 
der Libellenfassung bfobachtet werden kann. 

Was nun die Wirkungsweise des Instrumentes 
anl>elaogt, so sei zunächst hervorgehoben, daß 
die Horizontierung des Instrumentes, welches ent- 
weder in der Hand gehalten oder auf ein gewöhn- 
liches Stockstativ auftresetzt wird, in sehr ein- 
facher und rascher Weise ausgefQhrt werden 
kann. Das Auge, welches vor die SchauöffnuDg 32 
gehalten wird, erblickt in dem Spiegel 21 (Fig. 3) 
das Bild der Blase der Libelle 28, sowie dasjenige 
der Marke 28 dieser Libelle, da die Fassung der 
Libelle eine mit der 0»*ffaung 22 des Gehäuses 10 
korrespondierende OefTuung besitzt. Der Be- 
obachter kann daher die relative Lage des Blasen- 
mitteipunktes und der Libelleomarke beobachten 
und durch Neigung des Gehäuses die Blase zum 
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Einepieleo brio^o, d. h. das Qehftuse so laofco 
neigsD, bis die Spierelbilder der Blaseoenden 
gleich weit Ton dem Spiegelbilde der Marke er- 
scheinen. Hat die Libelle eine solche Stellung, 
daS die Tangente an ihrer Marke sur Mittellinie 
des Gehäuses A B parallel ist, so ist diese Mittel- 
linie bei einspielender Libelle 2S horixontal und 
das Instrument in seiner Längsrichtung bori- 
sootierL Der Beobachter sieht ferner durch die 
SchauOffnung direkt die Libelle 47 und kann 
durch Verdrehung des Gehäuses auch diese Li- 
belle zum Einspielen bringen, wodurch die auf 
der Mittellinie A B normale Biohtung borisontal 




gestellt, das Instrument also in seiner Querrich- 
tung horizoniiert wird. Die Fäden 15 und 19 
mQssen nach dieser Horizontierung des Instni- 
mentes eine TertikateLage haben und der Faden 20 
mufi gleichzeitig horizontal sein, worauf bei der 
Herstellung des Instrumentes zu achten bezw. 
dafOr zu sorgen ist, dafi dem fertiggestellten In- 
stmment diese Eigenschaft durch entsprechende 
Justiervorrichtungen der Libellen in aller Strenge 




Fif. «. 

verlieben werden kann. Wenn ferner der Spiegel 42 
g^en die Achse des Gehäuses unter einem Winkel 
von 45* geneigt ist, seine Mitte mit dem 
Schnittpunkt der aufeinander normalen Achsen 
des Gehäuses und seines rechtv inkeligen Ansatzes 
zusammenfäUt und wenn die spiegelnde Ebene | 
auf der Ebene, welche durch die beiden erwähnten i 
Achsen gebildet wird, senkrecht steht, so wird i 
das in diesem Spiegel wahrgenommene Bild des I 
Fadens 15 in der Ebene liegen, welche durch den ' 
Fadbn 19 und die Mitte des Sehloches 82 geht 
und der Beobachter wird daher dieses Spiegel- 
bild als scheinbare Verlängerung des Fadens 19 



wahmebmen, wie dies in der Fig. 6 zum Aus- 
druck getangt 

Das Instrument enthält mithin gewls&ermaäen 
zwei aufeinander senkrechte Visierebenen, von 
denen die eine durch den Faden 19 und das Schau- 
loch 32 direkt gegeben ist, während die zweite 
durch den vertikalen Kaden 15 und die Achse 
des Gehäuseansatzes bestimmt ist; durch den 
Spiegel 42 ist es ermOgliobt, die ln dieser zweiten 
Ebene liegenden Objekte ebenfalls durch das 




Schauloch 32 sehen, also in beiden Ebenen gleich- 
zeitig visieren zu käonen. Sobald daher ein Ob- 
jekt mit dem Faden 19 anvisiert wird und das 
durch die Scbauöffuung 32 gesehene Spiegelbild 
eines zweiten Objektes gleichzeitig mit dem Bilde 
des Fadens 15 zusammenfäUt. ist der horizontale 
Winkel, welchen beide Objekte in dem Schnitt- 
punkte der Achsen des Gehäuses 10 und seines 
Ansatzes 11 miteinander einscbließen, ein rechter, 
und man ist daher imstande, mit dem Instrument 
Winkel von 90^ in einfacher Weise abzusteoken, 
indem man einen durch Vermittlung des Spie- 
gels 42 gesehenen Absteoksiab so lange ver- 
schieben nfit, bis die oben erwähnte Erscbeinung 
eintritt, wenn die durch den Faden 19 gebildete 
Visiereb*ene mit der Flucbtebene des einen Wiokel- 
schenkels zusammcnlätlt. Um mit dem lostru- 
ment auch andere, von 90* verscbiedene Winkel 
abatecken zu kOnnen, kann der Spiegel 42. wie 
schon frflher erwähnt, auch verstellbar angeordnet 
werden, für welchen Fall die Fig. 7 ebenso wie 
fOr den vorhergehenden den Strahleogang zeigt 
Ist der Spiegel C D gegen die Achse A B des 
Gehäuses 10 unter einem Winkel von 45* geneigt 
und liegt ein Objekt 0 in der Verbindungsebene 
des Schnittpunktes Fdes Spiegels mit der Achse AB 
und des Veriikalfadeos 15, welcher durch den 
Punkt E markiert ist, so wird der in der Rich- 
tung 0 E auf den Spiegel auffallende Strahl von 
dem Spiegel C£> in der Richtung der Achse AB 
reflektiert und es tritt die sonon früher be- 
schriebene Erscheinung des Zusammeofallens 
des Bildes von G mit einem in der Verlänge- 
rung der Achse A B direkt gesehenen Gegen- 
stände ein. Denkt man sich nun den Spiegel 
aus der Lage CD nach C'D' parallel zu sich 
selbst verschoben, so erscheint ein in der 
Richtung F‘G' liegendes Objekt in Deckung 
mit dem Vertikalfaden 19, während das Bild des 
Fadens E seitlich von dem Faden 19 liegt. Um 
daher den Faden 15 in die scbeiobare Verlänge- 
rung des Fadens 19 zu bringen, ist eine solche 
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Verdrehung des Spiegels in die Lage ('"!)“ not- 
wendig, daß 2C Eb 'C" = 2C D“ F' A wird. Ist die 
lineare Verschiebung des Spiegels, d. i. F F‘ — e, 
.sowie der Verdrehuogswinkol C’ FC" = w be- 
kannt und ist die Entfernung FE = c ebenfalls 
eine gegebene Größe, so erh&lt man den Winkel 
B F‘ E = V* aus der Gleichung 

i, = 90®-2iP I) 

da der Verdrehungswinkel i/* des Spiegels der 
Kftlfte des Winkels FK F' entspricht. Man kann 
daher bei bestimmter Verschiebung aus der Größe 
des Verdrehung.swinkels ic einen Schluß auf die 
Größe des Winkels ziehen bezw. den zu einem 
bestimmten Winkel v ^zugehörigen Winkel w an- 
geben, welcher sich aus der Relation 

«. = 4ö» - ^ 2) 

berechnen ISßt. Durch Variation der linearen 
Verschiebungewird der Winkel FEF'iiad infolge- 
dessen auch der Winkel y geändert, so daß jeder 
Größe der Verschiebung auch ein bestimmter Ver- 
drehungswinkel w zugeordnet ist. Sind daher 
entweder fUr die Messung der Verschiebung oder 
aber fQr die Verdrehung des Spiegels um einen 
bestimmten Winkel w entsprechende Teilungen 
vorgesehen, welche so ausgefQhrt sind, daß man 
unmittelbar den Winkel y ablesen kann, der einer 
bestimmten Versebiebuog oder Verdrehung ent- 
.-ipriebt, so ist man imstande, das Instrument für 
die verschiedensten, in der technischen Praxis 
vorkommenden Winkel zu justieren und es dann 
zur Absteckung dieser Winkel zu verwenden. 

Ist für die Verschiebung des Spiegels ein 
Maßstab vorhanden, wie dies in Fig. 2 durch 
die geteilte Lamelle aogedeutet ist, so geschieht 
die .lustieniDg des Instrumentes für einen be- 
liebigen Winkel y in folgender Weise. Der Spiegel 
wird zunächst um das dem abzusteckendenWinkely 
entsprechende Maß dessen Größe sich aus der 
Gleichung 

t' = c cotg y 3) 

bestimmt, verschoben und der Spiegel dann so 
lange gedreht, bi.s bei der Beobachtung durch 
die SchauöiToung 82 das Bild des Fadens 15 die 
Verlängerung des direkt gesehenen Fadens 19 
bildet. 

Ist dagegen die Verdrehung des Spiegels meß- 
bar, so wird zum Zwecke der Justierung des 
Instrumentes für die Absteckung des Winkels y 
zuerst niiltels der geteilten Scheibe 46 in Fig. 5 
diese Drehung ausgefQhrt und dann die Verschie- 
bung des Spiegels so lange vorgonommen, bis 
der Beobachter durch das Sehloch 32 die beiden 
Fäden 15 und 19 in der schon mehrfach erwähnten 
Lage gegeneinander erblickt. Nach der Justierung 
des Insirumentes geschieht die Absteckung des 
Winkels y in analoger Weise wie diejenige des 
Winkels von 90®. 

In ebenso einfaclierWeise, wie die Absteckung 
eines Winkels ausgeführt wird, kann mit dem 
Instrumente auch die nivellitischc Bestimmung 
von Höhenunterschieden erfolgen. Zu diesem 
Zweck ist es nur notw'endig, daß die Mittellinie A ß 
des Gehäuses zur Haupttaogente der Libelle 23 
und der Horizontalfaden 20 zur Haupttaogente 
der Libelle 47 parallel ist und daß außerdem die 
erwähnte Mittellinie und der Horizontal faden sich 



in dem Kreuzungspunkte des Fadenkreuzes schnei« 
den. Ist dies der Fall, so ist bei richtiger Lage 
des Instrumentes, welche durch das Einspielen 
der beiden Libellen charakterisiert ist, die durch 
den Mittelpunkt des Sebloches 32 und den Hori- 
zontalfaden gebildete Visierebene horizontal und 
man kann daher in der gewObnliohen Art und 
Weise den Höhenunterschied zweier Punkte auf 
nivellitischem Wege bestimmen. Um die beiden 
oben erwähnten Bedingungen bezüglich des 
Parallelismus der Haupttangenten beider Libellen 
zu bestimmten Linien des Instrumentes zu er- 
I füllen, ist es notwendig, daß die Libellen mit ent- 
sprechenden Justiervorriebtungen versehen sind. 
Die Prüfung der beiden Eigenschaften erfolgt in 
derselben Art und Weise, wie bei einem gewöhn- 
lichen Nivellierinstrumente der Parallelismus der 
I Haupttangonte zur Visierlinie des Fernrohres und 
die senkrechte Lage des Horizontalfadeos zur 
Drehungsachse des Instrumentes untersucht wer- 
den. Der vertikale Faden 19 hat bei der Aus- 
führung eines Nivellements die sekundäre Auf- 
gabe. der Latte, welche in dem bezüglich seines 
Höhenunterschiedes zu bestimmenden Punkte auf- 
gestellt wird, eine vertikale Lage zu geben. 

Das Gebiet, io welchem das Instrument mit 
ganz besonderem Vorteil verwendet werden kann, 
ist, wie schon früher erwähnt wurde, der Eisen- 
bahnbau. So erleichtert es z. B ganz wesentlich 
die Planierung von Flächen, indem damit die 
Absteckung von QuerproKlen zu einer gewählten 
oder gegebenen geradlinigen Trasse ausgefQhrt 
und gleichzeitig in diesen Profilen Pflöcke in 
die Horizontalehone des Aufstellungspunktes ein« 
nivelliert werden können, wodurch eine bedeu« 
tende Vereinfachung vieler Trassierungsarbeiton 
erzielt wird. Auch für die Absteckung von Kreis- 
bögen und der damit verbundenen Aufgaben be- 
sitzt das Instrument ganz hervorragende Vorzüge 
und ermöglicht eine viel schnellere Lösung dieser 
Aufgaben, als dies beim Gebrauche zweier ge- 
trennter lDstrumente,Winkelspiegel und Nivellier- 
instrument, der Fall ist. Diese, durch den Ge- 
brauch des Instrumentes bewirkte Beschleunigung 
des Arbeitsvorganges, die Einfachheit seiner 
Handhabung und sein kleines Volumen, welches 
den Transport erleichtert. s]>reoheD um so mehr 
für die Verwendung des Instrumentes, als auch 
seine Genauigkeit nicht geringer ist, wie bei den 
bi.s jetzt zu dergleichen Arbeiten verwendeten 
Instrumenten. 

Die Ausführung dos Instrumentes selbst kann, 
wie eb»’nfalls schon hervorgehoben wurde, ent- 
weder so erfolgen, daß es nur zur Absteckung 
rechter Winkel verwendet worden kann oder daß 
es für jeden beliebigen Winkel justierbar ist. 
Auch kann es mit einem Klitometer, d. h. einem 
io Grade geteilten Kreisbogen, verbunden werden, 
wodurch es dann möglich ist, Richtungen mit 
bestimmten Gonillen abstecken zu können, wobei 
dio Einstellung der Mittellinie A B des Gehäuses 
in bestimmte Neigungen gegen dio Horizontnlo 
mit Hilfe eines im Mittelpunkt« des Kreisbogens 
angebrachten, um denselben pendelartig sich be- 
wegenden Indexes vorgenommen werden kann. 
In diesem Falle wird zu dem Instrument ein 
Zapfenstativ gebraucht, auf welches das Gehäuse 
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mittels einer sylindrischeo Hülse aufgesetzt und 
durch eine Flügelschraube festgekleinmt wird. 
Auch in dieser Ausstattung leistet das Instru- 
ment im Eisenbahn* und Straßenbau ganz vor- 
zügliche Dienste. 



Heue Ippirate und Instrumente. 

Der Telegravear 

der Sooietc anonyme: le inatin. Paris.*) 

Der Apparat soll Zeichnungou oder Phutograpliion 
in Form einer Gravüre au! telegraphischem Wog« auf 
eine Metollplatt« übertragen. 

Das Agens ist hei dieser Erlindung wie bei allen 
ähnlichen die Selenzelle mit ihrer uutcr verschieden 
starker Belichtung variierenden Leitfähigkeit. 

Des Interesses wogen, das diesem Gegonstundo 
zurzeit in weitesten Kreisen entgogengobracht wird, 
sind die dem (raozOsibcheti Patent <ß7üU04) zuin 
näheren Verständnis angefügtou umfangreichen 
scbematischou bkizzen hier unverkürzt wiedergogobon. 
Fig. 8 zeigt deu Sender, Fig. t) den Eroplänger, Fig. 10 
die Gesantlanordnung der Schaltung. 




Viff 8. Fi;, a. ; i i 

Der Sender (Fig. 8) besteht aus einer Dunkel- ' 
kammer, in der sich irgend eine starke Lichtiiuelle : 
befindet. Ihr Licht wird in einem Uohlspieget (He*L. 
flektor) 1 gesammelt und auf die konvexe Linse 2 
geworfen, die es wieder durch den feinen Spalt eines 
Schirmes 3 anf das zu reproduzierende Objekt 4 
richtet. Ist dieses undurchsichtig, so werden die 
Strahlen auf die Konkavluise h reflektiert und fallen 
durch diese in einem breiten Uündel auf die über 7. 7 
mit eiuem elektrischen Stromkreis in >7erbindung 
stehende Selenzelle (». Für lichtdurchlässige Objekte 
muß die Selenzelle hinter der Platte 4 angeordnet 
werden Der übrige Mechanismus dient zur Erzielung 
einer gleichmäßigen. langsam iortschreiteodoii Belich- 
tung. 4 ist auf 8 befestigt und kunu infolgedes.«on 
über 9. 10 und 11 von dem kleinen Elektromotor 12 
auf- und ubgeschoben werden. Am Ende jeder Fahrt 
wird in der aus Fig. 10 ersichtlichen Weise der Motoi- 
slrom reversiert. Gleichzeitig wird der Eloktro- 
inagnot 13 eiregt und der Anker 14 »ugezogen Da- 
durch wird das Gewicht 15 ausgelüst und das Kad 17 
bis zum Wiedersporren bei 14 weitergedreht, imd 17 
Imwegt mittels der Zubustaiige 18 den Schlilleu IG. 
auf dem 8 bis 12 feslsitzeii, ein kleines Stück in 
horizontaler Richtung. 

Die Deliuhtuug kann auch durch KreiefOhrung von 4 
erfolgen. I 

Der Empfänger iFig. 9) bietet zunächst genau den- l 
selben Ueguliermechanismus für die Kinstollung der 
Tafel 4 wie der Sender. Die Platte 4 selbst ist hier 
ein Metallblech (Kupfer, Zink, lUei, Antimon). Sie 

*) Mil G«n»bai;«a|r Heyrakan'i VerU;, Berlin. <Ur 

Zeiuehrif) «Klcctroa*. h<*nisi»Kcxrb'*n tun l‘al«>iil«i>«Blt ('. VVango- 
m»Bn. enlBoiniBfR. 



bewogt sich vor dom ürtlich festliegenden’^ Gravier- 
stift 20. dem durch das flexible Kabel 24 eine rotie- 
rende Bewegung erteilt wird. Die Vorrichtung 25 bis28 
dient dazu, den Stift 20 mehr oder weniger staik gegen 
dir Platte 4 zu drüt ken. Durch Verstidlon der Rück- 
Zugfeder 28 kann dieOroßo desMiaini.aldrucksroguliert 
werden, bei dem 20 zu arbeiten beginnt. 

Die Handhabung des Appamte.s ii^t;folgende: Vor 
Aufnahme einer Tclegravnre wird im Sender die 
dunkelste Btellc des Objektives 4 belichtet. Der hier- 
bei auftretende Strom gilt als Gruudstrom. , Nach 
ilim wird dio Feder 28 des Empfängers emgesteilt. 

Der Tixinsformntor (mittlerer Teil der Fig. 10): 
Zwischen Sender und Empfänger ist bei dem hohen 
Eigenwiderstand des Selens und den zur Verwendung 
gelangenden getingen Spannungen der im Selonkroise 
entstellende Strom zur Betätigung der Empfänger- 
Organe viel zu gering. Er muß von einigen Milli- 
amperes auf das 100 fache transformiert worden. Ein 
Transformator, der hei dieser Teberselzung und diesen 
Stromstärken noch fmnz besonders empimdlich sein 
muß, ist nicht ganz leicht herziistelien Seine Teile 
müssen ein Minimum an lebendiger Kraft, an Ge- 





Fi« 10. 

wicht, an passivem Widerstand, an Reihung, Hysteresis. 
Selbstinduktion, gegenseitiger Induktion und elektri- 
.<chen Verlu-'toD aiifwoison. Der durgostelite Trans- 
formator besteht aus der Induktionsspule o, einem 
Eisenkern h, einem Wasserstoff- oder leuchtgasgefülllen 
Ballon r, an dem b vermittels eiue.s dünnen Mctall- 
oder Seidenfadens hängt l'ntorhalh von h ist eiu 
zweiter Faden befestigt, an welchom ein gabelförmig 
gespaltenes MelaUstück d hängt, das mit seinen ge- 
krümmten Enden in zwei (^uecksilbemäpfen c taucht. 
h wird durch die Stromanderungen im Selenkreiso « 
auf' und abbewegt. Da)>ei liegt d zur Zeit des Miui- 
malatromes nur mit seinem Knie m in der angosäuerten 
Flüssigkeit zur Zeit des Maximums berührt es die 
OberÜficho in Keiner ganzen Länge. Zwischen diesen 
beiden Weiten scliwankl also der Widerstand, den 
dio Flüssigkeit /' zwischen die Punkt« <* und ;i 
legt, und beointlußt so den zum Empffingormagriet 27 
geiangenden BaUcricsIrom in möglichst emptindlicber 
Weise. Zum Schutze iles ganzen Apparates gegen 
Luftzug wird eine Glocke »i darübcrgedeckl. 



Der Bewegungsmeehanismus des 
Kinemalographeo. 

Tebcr den Bowogungsmoebanismus des Kiuomato* 
graj)h<Mi und die Anfi>r<iorungen, dio an ihn gestellt 
worden, bringt F. Paul Iriesegang in seinem soolien 
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orficbetDondeD Werke «Handbuch der praktüchen Kiae* 
matographie* *) auifObriiche UitteiniDgeD. £s ^ibt 
darnach eine große Zahl von KonstruktioDsmOglich- 
keiten, doch findet inan in der Traxis verhftltnUni&ßig 
nur wenige Konstniktionen angewandt. Am bekanntesten 
sind darunter das «Malteserkreuz“ und der «Schläger“. 

Der Film muß bekanntlich ruckweise durch den 
Apparat bewegt werden, derart, daß jedes Hildcben 
einen Augenblick in der llelichtun^sstelle stehen 
bleibt, um dann rasch weiter zu springen und dem 
folgenden Hilde Platz zu machen. Auf die Sekunde 
kommen 15--20 Bilder. Der Kinematograph-Mecha* 
iiisinus hat aber nicht genug getan, wenn er diese 
Aufgabe erfüllt; er soll vielmehr auch die Weiter* 
hewegung des Films von lUld zu Bild möglichst aclmell 
besorgen, also den Film jedusma) mit einem m'igUchst 
kurzen Kuck vorwärts ziehen. Das ist von großer 
Wichtigkeit, weil auf diese Weise die unangenehme 
Krscheinung des «Flimmerns'* vorringort wird. Der 
Wochselvorgaiig, also die Zeit, während welcher der 
Film an der Helicblungsstelle in Hewegung ist, wird 
ja durch eine Hlondo verdeckt. Nun folgen sich zwar 
die einzelnen Hildor so rasch, daß das Auge sie in* 
einander mischt und uur ein einziges lebendes HÜd 
waliruimmt; aber es macht sich ihm doch der stete 
Wechsel bell-dimkcl durch ein Flimmern bemerkbar. 
Dieses Flimmern zeigt sieb nun, wie schon angedeulet, 
in um so schwächerem (irado, je rascher der Bilder- 
wochscl vor sich geht, je kürzer mithin die dtmkle 
Pause ist. 

Lie.segang gibt in seinem oben erwähnten Hand- 
huche ein Beispiel. Nehmen wir an. es würden loBilder 
in der Sekunde gezeigt; wir wissen, daß jedes der 
Hildor eine kurze Zeit sU‘bcn bleibt und daun weiter* 
bewegt wird. Für Puhestellung und Weiterbewegung 
zusammen steht mithin au! jedes einzelne Bild die 
Zeit von ‘ ,3 Sekunde zur Verfügung. Wenn wir nun 
ferner antielimen, daß der Apparat zur Woiterbewegung 
des Hildes ebensuviei Zeit braucht, wie er dem tlilde 
zur Ruhe gönnt, so bekommen wir auf «lern Projektions* 
schirm einen gleichmäßigen W'echscl von Holl und 
Dunkel: jedes Lichtbild steht Vs • Sekunde und dann 
folgt ihm eine ebeu>o lange dunkle Pauso Boi einem 
Apparat, der iu diesem «Tempo“ arbeitet, wird man 
ein starkoH Flimmern walimehmen. weil eben die 
dunkle Pause verhältnismäßig sehr lange dauert. Wenn 
wir nun den Apparat mit einem anderen Bewegungs*' 
meebaniamus versehen, der statt der Hälfte der Se* 
kuude nur ' 3 derselben zum Wechseln des Bildes 
braucht, so bleiben davon für die Ruhestellung des 
Bildes übrig: der Werhselvorgang nimmt dann immer 
nur ‘/ 7 J Sekunde in Anspruch, während jedes Bild 
etwa Vi-) Sekunde stehen bleibt. Bei solchem Tempo 
wird das Flimmern schon bedeutend geringer; ist 
augenscheinlich, daß man das Flimmern weiter vor* 
fingern kann, indem man den Apparat noch schneller 
wechseln läßt. Aber der Konstrukteur Ündol da 
l»n»ktisch bald eine Grenze; denn je stärker er das 
„Tempo“ macht, desto größer worden die Schwierig- 
keiten, andere Fehler zu venneiden. Da ist, wie 
I.ieseiruiig des weitern ansführt, in erster Unie das 
Vibrieren des Hüdes zu nennen, und fernerhin muß mun 
an die Strapuziening des Filmbandes denken, welches 
iiiiturgcmriß nach Möglichkeit geschont wei*den muß. 

lieber die Crflbehen bei HiekelOberzOgeD. 

Die Bildung von Grübchen oder Löchern bei 
Nickelüberzflgen ist häutig eine t^uollu der Beun* 
ruhigiitig für den Gnhauisonr und es muß bei einigen 
Arbeiten viel .Sorgfalt darauf verwendet werden, wenn 
man dic.'^ vurmciden will. 

£s ist selbstverständlich, <laß cinNickelhad, welches 
viel Ktniib oder ähnliche fremde Snhst.aiizen entlifdt 

•• Kl. U>->tv-.>i>S >• Vitli,-. N.Kirrf. 



I oder bei welchem Stanbteilcheo auf des za ver* 
I uickelnden Waren liegeo, keinen so tadellosen Ueber* 
^ zng erzeugen kann, als wenn solche Veruareinigvio$?en 
nicht vorLtnden sind. Ist aber das Bad rein und sind 
auch die zu Uborziehenden Gegenstände frei von der- 
artigen Substanzen, so muß man bei Vorhandensein 
der Grübchen nach anderen ITrsachen suchen. 

Wird Nickel aus einem Nickelbad niedergeschlagen, 
so wird an der Kathode Wasserstoff in Form von 
kleinen Gusbln.schen frei werden. Diese Gasbläscben 
bleiben häutig auf der Oberfläche dos Metalles der 
Kathode haften, bis ein Niederschlag um sie herum 
sich gebildet hat; auf die.se Weise entstehen dann 
Grüb(dien oder kleine Löcher Dieselben haben in 
manchen Fällen die Grüße eines Stecknadelkopfes 
in der Regel sind sie aber so klein, daß sie mit dem 
bloßen Auge nicht zu orkenneu sind. 

Fm diesem Uebelstau<le abziibelfen, hat mau 
I omplohlen, die zu überziehenden (jegem>täude während 
des Uelerziehens zu bewegen, oder den Haller, an 
I dem die Gegenstände im Bade hängen, durch schnelle. 

starke Schläge mit dem Finger zu erschüttern, wo- 
j durch die Wassorstoffbläschen ontfonit werden. Solche 
Manipulationen erfordern aber eine ununterbrochene 
I Aufinorksamkeit und viel Zeit; es scheint jedoch da.> 

I einzige Mittel gegen die Grübchcnbildung zu sein. 

w enn ein Nickelbad für dauernden Betrieb benutzt wird. 

I Warum aber ein Nickelbad in manchen Fällen 
Löcher oder Grübchen erzeugt und in anderen nicht, 
hat bisher nicht erklärt werden können. Jn der 
hat -ich gezeigt, daß die Löcherhildnng mehr iu Nickel- 
bäderii. welche einige Zeit io Benutzung gewesen 
sind, s'atlHodel. Der Anfang der GrÜhcheuhildung 
scheint auf den Zeitpunkt zu fallen, wenn das Had 
schnell und stark mit voller Stromstärke arbeitet. 

, Hin zu schnelles Arl>citen oder die Notwendigkeit, 

I ein mit (iogeuntäuden gefülltes Bad in kürzerer Zeit 
I als üblich auszuuutzon, kann viel dazu beitragen, 
t den l ebelstand herbeizuführen. 

I Ein Mittel zur Verhinderung der GrÜhchenbildting 
in einem Bado, welches zu schnell gearbeitet hat. 
besteht darin, daß man das Bad möglichst lange nihon 
I läßt Ist dies nicht angängig, dann ersetze man 
wenigstens die Hälfte der Lösung durch neue. Hei 
dem nus detn Bude entfernten Toll läßt man die Sülze 
durch Verdunsten auskristallisieren. Das l'mwenden 
der W’aren währen«! do'< Niederschlagens trägt auch 
wesentlich zur Venneidnng der Löcherbildung bei. 
Große Gegen-tände müssen 8 elhatver.'it 8 n«llich stet*« 
in dieser Weise bebumlelt worden, da inan dann einen 
gleichmäßigeren I cberzug erhält. 

Wenn ein Nickelbad vorschriftsmäßig arbeitet, 
kann man Wassei’stoffbläschen nach der Obertlucbc 
des Bades aufsteigeu und in Form einet» leichten 
.Neltels entweichen sehen. Dies läßt sich am deut- 
lichsten beobachten, wenn man über d^ts Badgefäß 
hinweg gegen clais Simnonliclit sicht; m.in kann dann 
die Hlä.-chon bis auf mehrere Zentimeter über die 
Oberfläche omporsteigen sehen. Der feine Neliel ver- 
ursacht bei «lenjeuigen. welche ül>er detn Nickelb.id 
arbeiten, ein .liuken auf der Haut: in vielen Fällen 
, bildet .sich ein ItnutausschlHg. Merkwürdig ist es. 

dnßI*crsonen mit natfirlich roter Gesichtsfarbe darunter 
! nicht zu leiden haben: andere Personen wenlen 
wieder schwer mitgennmmen, die Haut winl hart tmd 
springt auf. 

Ks ist unzweifelhaft, daß die Kotstehnng der 
(irütichen in einem Nickeluberzug auf die Bildung 
von WttSsor.stüSlbläschen auf «ler Obeifliiche de» über- 
ziehenden Gogenstaudes /urückziilnbren ist. Gehl die 
Wasspr 8 t*'ffeniwicklung schnell v««r sich, so sind die 
Gnsbläschen groß und <lie Gtübchenbildung erbeidich. 
AndorenfRlls sind die Gusbläst'hon klein und mit 
uiibewaflnelcm .Auge k.'unn wahrzunebmen. ln letz- 
lorent Falle scheint «1er I cberzug nicht naiüitollig 
beuinflnßf zu werden. .1. P. 
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Verrahren um einer ■etillflicbe das 
iDSsehen tod lllsilber zu geben. j 

Um einem GegonstaHd aus Metall das Ausüehen ' 
von AUsilber zu verleihen, genügt es, wenn man diu ; 
(iberflüche oxvdiert. Eine Flüssigkeit, welche dem 
Metall die charakteristische braune l'ärbnng gibt, ist 
zusammongesetzt aus 2 Teilen rhlormnmonium. 

2 Teilen sÄwofelsaurem Kupfer, 1 Teil salpetersaurem 
Kali und 6 Tellen EssigsSure. Ist ein Gegenstand ' 
ganz damit zu fftrbeo, so muß man ihn zunächst an- \ 
wärmen und dann in das vorstehend angefQhrte Bad 
tauchen. Sind aber mir bestimmte Teile dos Gegen- ' 
Standes zu oxydieren, so benutzt man einen Kuniecl- ' 
haarpinsol, mit welchem man die Flüssigkeit an den 
gewünschten Stellen aufträgt. 

Ein anderes Verfahren besteht darin, daß mau 
den betreffenden ilegonstand in ein Bad, welches aus ' 
einer Lösung von ■A. Ammuniumsuirhydrat in Wasser 
besteht, eintaucht und dann mit einer Drahtbürste 
abreibt. Beim Polieren mit einem Achat-Polierstein | 
werden die Oegenslündc eine schön dunkelbratmo 
Färbung erhalten. 

Ein anderes Verfahren besteht in folgendem: Man 
taucht die zu oxydierenden Gegenstände in ein Bad, 
welches enthält: heißes Schwefelkalium, heißes .\iu- 
moniumsnlfbydrat unter Zugabe von '/],> heißem Eisen- , 
clilorid und konzentierten Extrakt von Eau de .lavelle. 

Ein anderes Bad ist zusamiueDgesetzt aus gleichen I 
Teilen schwefelsaurem Kupfer und hialraUk in starkem 
W eioessig. , 

Die betreffenden Gegeustilnde läßt man in diesen 
Bädoni Boiange, bis die gewünschte Farbentönung 
erzeugt ist. Zur Erzielung sehr heller Oberflächen 
fährt man über diese leicht mit einem Wattebausch, 
welchen man In eine ('vanka)ilösung getaucht hat. 
Die eibaboncn Teile werden weiß sein, während die 
tiefer liegendeu Partien o.xydiert sind. Bei leicht 
versiliierten GegcnsUluden dürfen starke Büder nicht | 
benutzt werden, denn in diesem Falle würde der I 
.Silberüberzug verschwinden und das Kupfer blos du- ' 
liegen. Die aus dem Bado heransgenommenen Gegen- i 
stände müssen mehrere Male in Wasser abgespült 
und gut abgetrocknet worden. Beim Ärlieiten mit ' 
Cyankali darf man niemals vergessen, daß dieses ein 
stWkos Gift ist. .1. 1*. 

Die Deutsehe Ein- und tastabr von Instru- 
menten, optischen irtikein und 
Meehanismen. 

Die Ein- und Ausfuhr gestaltete sich im ersten 
Halbjahr 1907 folgendermaßen: 

No. 753. Rohglas in Kugeln oder Kngelk appen 
tu Uhr- oder Brillengläsern. 

Ausfuhr; | 

Insgesamt 368 dz., I 

davon nach Dänemark i „ I 

Oesterreich-Ungarn . ö7 , 

No. 7o5. Augen- und Stereoskopengläser. un- 
geschliffen, ungefaßt. 

Einfuhr: 

Insgesamt 2 dz., ' 

Ausfuhr: | 

Insgesamt 176 dz., j 

davon nach Frankreich .... 59 

Ver.Slaatenv. Amerika 82 „ | 

No. 766a. Augengläser, geschliffen, Lorgnons I 



iisw.; dergl. Brenngläser: Lupen, ungefaßt. 
Einfuhr: 

Insgesamt 162 dz.. 

davon aus Frankreich .... 74 , 

Oesterreich- Ungarn . «3 , 



Ausfuhr: 






Insgesamt 


bS-2 


da.. 


davon nach Frankreich .... 


292 




Italien 


44 




Rußland in Europa 


64 




V er. Staaten v. Amerika 


40 


„ 


756b. Optisches 0 las. geschliffen (Lins 


optische und photographisch 


e Z 


iveck 


Einfuhr: 






Insgesamt 


27 


dz., 


davon aus Frankreich .... 


14 




Oestorreicb-Ungarn 


13 




Ausfuhr: 






Insgesamt 


57 


dz., 


davon nach Oroßbritannion . . . 


17 




Ver. Staaten v. Amerika 


7 


„ 



No. 757a. Brillen und andere gefaßte Angen-, 
Bronngläser, Lupen. 



Einfuhr: 

Insgesamt 43 dz., 

davon aus Frankreich .... 33 , 

Großbritannien ... 2 , 

Ausfuhr; 

Insgesamt 371 dz., 

davon nach Belgien 16 ^ 

Großbritannien ... 24 « 

Italien 40 « 

Niederlande ... 9 « 

Rußland in Enropa . 52 . 

Schweden 17 „ 

Schweiz 23 . 

Brit Indien etc. . . 19 « 

China 15 « 

Japan 1 * « 

Argontinien .... 4 ^ 



Ver.Staateuv. Amerika 33 • 



No. 7ö7b. Ferngläser, terrestrische; Oporn- 



glAsor. 

Einfuhr: 

Insgesamt 255 dz., 

davon aus Frankreich .... 227 ^ 

Großbritannien ... 8 „ 

Ausfuhr: 

Insgesamt 325 dz.. 

davon nach Oroßbritanuien ... 68 „ 

Italien 17 , 

Norwegen 3 „ 

Oesterreich-l^ngarii 48 „ 

Schweden 9 „ 

Schweiz 26 * 

China 5 « 



Vor.Staalenv. Amerika 32 . 

No. 767c. Sonstiges optisches Glas, ge- 
schliffen und gefaßt (photographische und 
Fernrohrobjektive); Mikroskope. 
Einfuhr: 

Insgesamt 36 dz . 

davon aus Frankreich .... 21 ^ 

Oesterreicb-UDgam . 7 , 

Ausfuhr: 

Insgesamt 372 dz., 

davon nach Großbritannien ... 66 „ 

Japan 48 « 

Ver.Siaatenv. Amerika 36 « 

No. 767d. Photographische Apparate; Stereo- 



skope. 

Einfuhr: 

Insgesamt 129 dz.. 

davoD aus Frankreicli .... 24 „ 

Oroßbritanuien ... 43 • 

Ausfuhr: 

Insgesamt 1148 dz.. 
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dftTon nach Frankreich .... 147 dz.. 

OroSbriUnnien . . . 204 . 
Ocsterreich-Üueani 124 „ 
Rußland in Buropa 1G8 « 

No. 767f. Apparate und tnatrumeute aui Qlas 
für gewerbliche oder wisaenachaftliche 
Zwecke. 

Ausfuhr: 

Inagesamt . 4203 dz . 

daron nach Belgien 200 . 

Frankreich .... 276 » 
Qrofibritannien . . . fr82 ^ 

Italien 4IB . 

Niederlande .... 171 , 
OesletToich l)ii^aru . 307 . 

Rußland in Europa 3:i8 . 

Schweiz 30 i . 

.Japan 56 . 

Vor. Staaten T. Amerika 806 „ 

No. 814b. kl eflwerkzenge (oh ne Schneid ezirkcl) 
Einfuhr: 

Insgesamt ....... 93 dz.. 

davon aus Großbritannien ... 10 

Ver.StaatenT. Amerika 40 » 

Ausfuhr: 

Insgesamt 723 de, 

davon nach Oesterreich-Ungarn 93 „ 

Rußland in Europa 82 „ 

No. 8)6c. Waagen (Wiegevorrichtungen) siehe 
auch No. 891 g und i. 

Einfuhr: 

Insgesamt 109 dz . 

davon aus Dänemark 40 . 

Oesterreich-lhigani 13 , 

Ausfuhr: 

Insgesamt 10 382 dz., 

davon nach Niederlande ... 1 330 

Schweiz .... 976 . 

No 89la. Läutewerke, durch Luftdruck be- 
trieben; Elektrisiermaschinen: Modelle von 
Maschinen und Schi fron »ns unedlen Metallen. 



Einfuhr: 

Insgesamt 11 dz. 

davon aus Schweiz 3 „ 

V’er.Staatenv. Amerika 1 

Ausfuhr: 

Insgesamt ... ... 106 dz.. * 

davon nach Oroßbritannieit . . 26 „ 

Niederlande .... 10 „ 

No. 891b. Sprechmasebinon (Rhonogrnphen. 

Grammophone usw.) 

Einfuhr: 

Insgesamt 364 dz , 

davon aus GrußhriUmneu ... 77 „ 

Vor Sualeuv Ameriku 189 ^ 

Ausfuhr: 

Insgesamt 6393 dz., 

davon nach Belgien ..... 199 « 

DSneniark 164 „ 

Frankreich . . . . Ö31 » 

Großbritannien . . . 951 r 

Italien 164 « 

Niederlande ... 122 „ 

Uestorreich-Ungani . ‘.K18 , 

Rumknion 116 » 

KiißlHnd in Europa . 1363 . 

Sihwodcn 147 « 

Schweiz .... 77 „ 

Türkei in Europa . , 76 „ 

Egypten 4tt „ 

Argentinien .... 127 » 

Bnisilien 94 » 



Vor. SUuten v.Amonka 421 - 



No 691 c. Rei ßeenge. Linienfedern usw., mathe- 
matische Instrumente; luitrumente zur 
mechanischen Integration. 



Riofubr: 

Insgesamt 19 dz., 

davon aus Schweiz 8 . 

Ausfuhr: 

Insgesamt . 487 dz. 

davon nach Belgien .... 8 • 

OrußbritannieD ... 51 , 

Niederlande .... 7 „ 

Ocsterreich-Ufigam . 30 • 

Rußland in Europa . 90 « 

Schweiz 12 „ 

Ver.Stsatenv.Ameriks 184 . 



No. d. Optische Meßinstrumente (Polari- 
sationsinslrumente usw.). 

Einfuhr: 

Insgesamt 7 dz.. 

davon aus der Schweiz .... 3 „ 

Ausfuhr: 

Insgesamt 63 dz., 

davon nach Frankreich 4 « 

Niederlande . . . 2 „ 

Ver. Staaten V Amerika 22 n 

(Schluß folgt.) 

Diber die Lage der Feinmeehanik aad 
lerwandten Bernrszwelge Im Jabre 1908. 

Die Handelskammer zu Darrostadt berichtet: 
Wnhtend sich der Geschlftsgang in der Fabrikation 
von chemischen Apparaten im Vergleich ztun Vor- 
jahre nur wenig köderte, erfuhren die Rohmaterialien- 
preise fortceseizte Steigerungen: es konnten jedoch 
nucli erhöhte Verkaufspreise in den meisten FftUen 
erzielt werden. Befondcis l'ltlin ist viel teurer ge- 
worden und hat eine noch nie dagewosene Höhe er- 
reicht, welche fast 100' gegen d-e zu Beginn des 
.liibres gezahlten iTciso betruj^. Allem Anschein 
nach dfirflc jedoch bald wieder em Preisfall eintieteu. 
Der Absatz nach dem Auslände, speziell nach 
Amciika. hat eine merkliche Besserung erfahren Bei 
gloichmftßiger Arbeiterzahl sind die Löhue erhöbt 
Wi*rden. “ lijfolgo des allgeuiein guten Geschlfts- 
gariges fand ein größerer rmiatz in Unterrichts- 
modcllen. Zoic hen wer k zeug en usw. statt. Die 
rogt ro Nachträge nach Zei' heuwoikzengen erklirte 
sich Wühl Jius der Venneiming von Schulen bezw. 
Schülern. IRe Hohmaterii-ilien i‘ind wosentlich • im 
Brei^^e gestiegen, s]>eziell überseeische Hölzer teil- 
weise bis zu 10** <„ i^eiuüs Eisen und Metallguß, sowie 
Sonstige Metallbh'che und Mät«llpr«lile teilweise bis 
zu 33‘/j®V Die Verkftiifspreisü wurden um 10® o er- 
hobt und kunuleii auch trotz siiiAiiglicheu Wider- 
standes der Kiiudschaft büibehallen werden. Im 
Detnilhaudel wird besimders darüber Klage geführt, 
daß die eihohle Taiigkeil greßor auswÄrtiger 
Häuser den miUleren und klciiioren Geschäften Ab- 
bruch tun; sie haben fast das gan/.o Lührmittelgo- 
svh&ft Denu^clilands an sii-h gerissen und den Zwiseben- 
haiidol nahezu vullst.lndig vernichtet 

Aus Leipzig wird von liHlbamtUcher Seite be- 
richtet: Diü l'iibrikatiou wi*si‘n8ch.Hftlicher und tech- 
nischer Anparate für Chemie, riiysik. Mechanik, 
Muihematik usw- zeigt im allgetneiuoii sehr flotte 
Beschäftigung. toUwci>ie unter Hinloguog von Cebur- 
stuüdeii; wenig bafriodigeiide IVeisbilduiig infolge 
tourer Rohmatorialicii, die cdtio noch nie dagewesene 
Höhe erreichten, wjo z. B, Kupfer, lllessing, Rotguß, 
Blit»>phorbriMue. l’Utiu; sl**igt:iule Arhoitsblhno mii, 
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RQcksicht auf die Lebonsiuittelvertoneruu^ und 
audererBeits nicht in gleichem Maße steigende Vor- 
kaufspreisa, wennsdu ii ron MiUo de^ «lahres an ali- 

? ;enieiDe Teuerungszutchläge bis zu 10^, o durchge 
Dhrt wurden Än Arbeitern war zwar im allge- 
meinen kein Mangel, aber an wirklich guten Pr!t- 
zisionsmechanikeru fohlt es, da neben der l^rivat- 
indn^trio auch noch stftdlische und staatliche An* 
stalten eine große Anzahl soKhcr anfuehnion Die 
Geld- und Kredilverhfiltnisse waren hefriedicend, 
Zahlungen gingen gut ein. nur im Vorkehr mit Kuß- | 
laod waren Verzögerungen zu bemerken, da den ' 
dortigen Instituten die Dotie^ungeu sehr bfflchnitten j 
wurden und sie infolgedessen auf den Kredit der 
Lieferanten angewiesen sind. I'eberhiuipt hat altge- 
mein das Gesciifift mit Rußlnnd unter dem Eiuriiiße 
der dortigen Zustande gestanden und den Absats 
dorthin vermindert l’ober die Handelsvertifige 
liegen noch keine endgflltigcn Urteile vor Seihst- 
tätige FeuO'Dielder haben in Deutschland norh nicht 
in wünachenswerlcr Weise Aufnahme gefunden, da 
die InduBtriclIen die verhllUnisutäBig hohen Kosten 
gcheuen, die Behörden auch noch keine Vorschriften 
wegen der obligatorischen EinfOhrung solcher Apparate 
erlassen, und die PtiuerverBichonings-GesellBcbaften 
— abgesehen von einigen OfFenUichen — keine 
Prfiinionabschlflste gowSUren. Im Anslande haben 
diese Feuermelder sich sehr guten Eingang ver- 
schafft. Die Fabrikation photographischer Apparate 
und Bodarfsailikel war in ihrem Verdienst noch be- 
sonders dadurch beeintrlchtigt. daß fast alle für die ^ 
Amateure arbeitenden Fabriken eine übcrm^ßige An- 
zahl von teuren Modclleu heratellen müfseo, ohne 
daß in den einzelnen dann ein großer Absatz autt- 
finden kennte. Kinzelne große Fabriken mußten den 
V'erh&ltniBsen durch Preiserhöhung Rechnung tragen, | 
wodurch ihnen manche AuftrRge zugunsten der zu 
alten Preisen arbeitenden Firmen onigingen Apparate | 
und Bedarfsartikel fftr die Bernfsphotogrsphie werden 
zum größten Teile nach dem Auslände verkauft.* Der 
Handel wird noch immer durch Abzihluogs* und 
Versandgosch&fte sowie Warenhäuser geschädigt und 
von Fabriken wie Verbrauchern vielfach umgangen. 
Die hier noch junge Fefareibmafiebioeofabrikalion er- 
freute sich besonders eines guten Absatzeii nach aus- 
wärts und dem Auslände iRußland, Fraukreich, 
Italien), fand aber in T.«eipzig selbst noch wenig 
Aufnahme. B. 

Wie bereehnet man die InTaiidenrente? 

Recht oft wird es Vorkommen, daß ein Arbeit- 
nehmer, fflr den Invalideomarkeo geklebt werden, sich 
bei dem Betriebsuntemebmer oder dessen Bevoll- 
mRcbtigen, Betriebsleiter u. dergl. erkundigt, wie 
sich im Falle seiner Erwerbsuuffthigkeit die Invaliden- 
rente belaufen würde. Hierzu wird mancher wohl kaum 



Gebrechen dauernd in der ErwerbsHlhigkeit derail 
beachrftnkt ist, daß er durch eine seine Kräfte und 
Fähigkeiten entsprechende Tätigkeit, die ihm unter 
billiger Borflcksic^tigung seiner Ausbildung und seines 
bisherigen Berufes zagomutot werden kann, nicht 
mehr iinstandu ist, ein Drittel desjenigen zu erwerben, 
was körperlich uud geistig gesunde Personen der- 
selben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben 
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen. 

Die Invalidenrente setzt sich zusammen: 

a) avis einem festen Reichssuschnß von jährlich 
50 Mk., 

b) eiuent Grundbetrag, 

c) einem Steigerungssatze. 

Die Beträge zu b und c richten sich nach der 
Zahl und dem Wert der verwendeten Beitragsmarken. 
Der Wert der letzteren ergibt sich unmittelbar aus 
den AufrechnungsbeBcheinigmigen: die Marken der 
lanffsden (^uittungskarto tragen dio Bezeichnung der 
Lohnkiasse, deren es bekanntlich fflof gibt. Der 
Grundbetrag ist festgesetzt: 

Für die Lohnklassc I auf GO Mk„ 

H . 70 . 

„ . , m - HO „ 

- • . IV , 00 , 

- , . V . 100 , 

Der Berechnung derselben sind stets 600 Beitrags- 
Wochen zugrunde zu legen. Da nun die Invaliden- 
ronto schon nach Verwendung von nur 200 Beitrags- 
marken zu gewähren ist, so müssen für die an 60ü 
fehlenden Marken Beiträge der Lobnklasse I in An- 
satz gebracht wenien. Sind dagegen mehr als 600 Bei- 
trag&wochen naebgewieseo, so sind stets die 600 Bei- 
träge der höchsten Lobnklasse, welche in die Erschei- 
nung treten. Z'tgrunde zu legen. Kummen für dioso 
.600 Wochen verschiedene L^hnklasseu in Betracht, 
so wird als Grundbetrag der Durchschnitt der diesen 
Boitragbwocheo entsprechenden Grundbeträge in An- 
satz gebracht. 

Für die Berechnung des Grundbetrages werden 
auch die Wochen bescheinigter Krankheiten und mili- 
tärischer Dienstleistungen berücksichtigt, und zwar 
zählen diese in der Lubnklaase li. Sind also der- 
gleichen Wochen BiizutichmoD, im übrigen aber Marken 
einer sich gleichbleibenden Lobnklasse, z. B. IV. ver- 
wendet, so beträgt der Grundbetrag nicht etwa 00 Uk. 
(bei Klasse IV^ der gesetzliche Oiundbetra^t, sondern 
die Wochen der Kraukbeit und der militärischen 
Dionstleistungen können nur mit 70 Mk. (dem Grund- 
betrage der Klasse II) in Aniochnuog kommen. 

Hat jemand nun sechs Aufrechnungsbescheinigungen 
uud eine laufende Quittuug.skarte, in welche beieits 
20 Marken geklebt sind, so stellt man diese zunächst 
I etwa in folgender Weise zusammen; 



iu der Lage sein; denn wenn er auch das 
Invalidenversicheruugsgeselz besitzen 
sollte und dieses zur Hand nimmt, ist es 
doch für den Niebtoingeweihten schwie- 
rig. aus den im Gesetz zerstreut beflnd- 
licben einzelnen Bestimmungen schnell 
und sicher die zutreffenden Verhältnisse 
berauazutinden. 

In nachstehenden Zeilen soll daher 
versucht werden, die Berechnung der 
Rente aus den vorhandenen Aufrechnungs- 
beKheinigungon besw. den laufenden 
Qaittungskarten jederzeit zu ermöglichen. 

Vorausgeschickt wird, daß ohne Rück- 
sicht auf das Lebensalter dio Invaliden- 
rente erhält, wer erwerbsunfähig ist, 
d. h. infolge von Alter, Krankheit oder 



Aufrechmmgs- 
hescheinigUDg bezw 
Quitluogskarte No. 


Lohnklasse 
I 11 1 HI IV V 


Bescheinigte 

Krankheit 


Militärische 

Dienst- 

leistungen 


Aufrecbduiigs- 












bescheinigung No. 1 




10 


28 12 . 




G 


. 2 




U 


31 4 . 


7 


— 


« 3 




22 


26 . . 


4 


4 


. 4 






6« . 






. 6 






öl . 


5 




. 6 




18 


38 . 






LaufvndeQuiUungt- 












karte 






20 . . 






Sa. 




G4 


2)0 10 , 


IG 


10 
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Da die fQr die Herechimng des Grundbetxages 
maßgebenden öOOWnchen hiernacli nicht nnchgewiesen 
sind, so mflisen die daran fehlenden Wochen ermillelt 
und als Brg&iizungsmarkon in Klasse I angerechnct 
werden. . 

l'ni nun den Qrundbeirag feHUustellen. benutat ' 
man dos folgende Schema, ln demselben sind zur 
Vereinfachung der Hechnnng die Grundbetrilge der 
einzelnen KhiHsen gleich durch 600 geteilt, so daß ans 
den einzelnen Werten der hfarken die aof die ver- 
schiodeiien Klassen entfallenden Betrage berechnet 
werden kSonen. 



Bei der Steigerung behalten die ausgcschiedenen 
Marken Jedoch ihren Wert. Nicht berflcksichtigt bei 
der SteigerunL' werden nur die Brglnzungsniarken 
(d. h. die an 500 fehlenden), während wiederum die 
Wochen bescheinigter Krankheit nnd milit.^rischer 
Diensth-iituogen mitgesteigert werden. 

In dem zweiten Beispiel wtlrde also der Steige- 
rungsbetrag folgotidermaßen zu berechnen sein: 

•250 • 0.10 Mk. (Klasse IV) --•= 25.— Mk. 
350X0.08 „ ( . III) = 28.- , 

270 -.0.00 .. ( , n> = 16-20 , 



Lobnklasse 


beitrags- 

wochen 


ä Mk 


Sa. 

Mk. 


I 




0.l> 


_ 


II 


64 


0,14 


8,96 


Hl 


2.10 


0,16 


40,- ' 


IV 


IR 


0.18 


2.88 1 


V 


— 


0.20 


1 


Für die Dauer bo^choiDigler Krankheit 


IR 


0,14 


2,24 


„ « » militärischer 1 obungeu 


10 


0,14 


1,40 ( 


ßrgänznngsmarken in Klasi<e 1 . . 


144 


0,12 


17,28 1 


Sa. 


500 




72,7fi ; 



Sa. 69.20 Mk. 

Demnach würde die Rente betragen: 

a) Reichazuscbuß . . . 50»— Mk. 

b) Omndbetrag . . . 85« — .. 

c) SteigernngsbelTAg 69.20 .. 



Sa. 204.20 Mk. jährlich 

Den Torstebenden Ausführungen ist zn entnehmen, 
daß die Inralidenrente zwar in ihrem Mindestbetrag 
feststoht, daß sie aber hinsichtlich ihrer Hobe nicht 
begrenzt ist. 

Die Mindeslreute würde, da der Grundbetrag 
(Klasse 1) feststeht, die 200 Wochen, die roUendet 
sein müssen, bezüglich ihrer Steigerung mit 0,03 Mk„ 
dem Steigerungs-atze der LubnUatse I. zu muHipli* 
' ziereu sind, betragen: 



Oer Grundbetrag berechnet sich daher auf 72.76 Mk. 

Der Steigerungssalz beträgt für jede Beitragswoche, 
für welche nur eine Zahl in Hechnung gestellt wer- 
den kann: 

in der Luhnklasse I = 0.03 Mk. 

- . - II 0,06 , 

- - , IH = 0,08 „ 

. . . IV = 0,10 . 

« » • V = 0,12 „ 

Dersolbit würde sich im vorliegenden Kalle wie 
folgt berechnen: 



a) Reichszus<^^huß . . . 50,— Mk. 

b) Steigerungssalz . . 0, — » 

c) Gniudbetrag . . . 60,— „ 

Sa 116,- Mk jährUch. 

Gr. 

Gesehirts- und Haidels-MiUellungea. 

Nene Firmen: Carl Wieder A: Co., Werkstatt 
für Laufwerke und Zahnräder, Wien vlll: Inhaber 
< arl Wieder und Eduaid Dinold. 



Lobnklasse 


Beitrags- 

wochen 


5 Mk. 


Sa. 

Mk. 


1 





0.03 





II 


64 


0.06 


3.84 


III 


260 


0.08 


20.— 


IV 


16 


0,10 


1,60 


V 




B,I2 




Bescheinig Krsnkbeit und mili- 
täris^e Dienstleistungen 


26 


0.06 


1.66 


Sa. 


— 


— 


27.— 



Die Rente berechnet sich daiier wie folgt: 

a) Reichszusebuß . . . 50, — Mk. 

b) Grundbetrag . . . 72.76 „ 

c) Steigentngsbetrag . . 27, — „ 

Sa. 149,76 Mk. jährlich. 

Sind mehr als 500 Beiträge nachgewieien, su 
scheiden die flberschießenden niedrigsten Beiträge aus. 
Sind also für jemand 250 Beiträge der IV., 350 der 
III. und 270 der II. Klasse verwendet, so fallen letz- 
tere für die Berechnung ganz aus. während von den 
Marken der 111. Klasse mir 250 (35U weniger 100) be- 
rücksichtigt werden können, d. h, nur für die Berech- 
nung des Gnindbetrages. 

Letzterer stellt aich daher auf 

260 /V 0,18 Mk. (Klasse IV) 45,— Mk. 

260 X 0,16 „ ( . III) 40,— . 

Sa. 85.- Mk. 



Konknra: Bmil Koch «V ('o.. installationsge- 
scbält, Frankfurt a. M.: Anmeldefrist bis 7. .ianuar. 

Geschäfts -Terandeningen; W. J. Kohrbeck s 
N'achiolgor. Lehrmittelanstalt für plnsikatiscbe und 
cheinischo Apparate, Wien I. Der Gesellschafter 
Leo Ebmann ist ausgetreten, zur Vertretung befugt 
sind die GesclUchafter B. Neumann und H.Ubermaver 
gemeinsam oder je einer mit dem Prokuristen Jul. 
Horak zusammen. 

Eine Ltefernng von Telephonmatcrial nach Aus- 
traliou für die Posivorwaltung wird am 11. März 
190 h durch den Deputy Po.simuster General in Ade- 
laide vergeben. (Bulletin t 'ommercial.) 

Neues städtische^ l'utersachungsamt« Der Magi- 
strat von Berlin bringt zur «flontlichon Kenntnis, 
daß das un dorKischei-str. 34/37 neu errichtete städtische 
I Dtersuchiingsamt (für hygionisebe und gewerbliche 
Zwecke) endluet worden i«t. Das Amt hat die Auf- 
gabe, chemische, bakleriolugische, mikroskopische uud 
botanische 1 ntersuebungeu von Nahnuigsmitteln, Ge- 
nußmiticlu und Gebmuchsgegenstjinden im Sipne des 
Reichsgosetzes v(»m 14. Mai )k 79 und der dazu er- 
giingenoii Lrgänziing.sgescize sowie sonstige l'nter- 
suebungon für hvgienisdie und gewerbliche Zwecke 
auf Antrag von ßehnrdoii. Korporationen und Kiuxel* 
persooon auszufflhreu, über dn.s Ergebnis der Unter- 
sucbiingen schriftliche Gutachten abzugeben, auch 
Auskünfte uMv. über Fragen im Bereich der Tätigkeit 
dos Amtes su erteilen. 

Zur Klnrichtniig des Lsboratorlom.s der Wein* 
UDtersuchnngsanNtolt (ICsfuclon enolbglcA) in Rons 
(Bpanien. l*rovinz sind durch Kgl. Ver- 

ordnung 10000 Puaalns angewiesen worden, tlloricht 
des Kall. Konsulats in Madrid.) 
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AbsaU TOD photograpbUcheii Artikeln in der , 
Türkei. Oie ZthL derjenigen PersonoD. welche in j 
(1er TQrkei die Phoiogr&pbio aus Liebhaberei be- ! 
treiben, uimmt von Jahr an Jahr cii, und für photo- 
grmphUche Platten uaw. ist jetzt ein erweiteniogi- 
fabiger Markt vorhanden. Frankreich nnd England liefern 
die meisten Platten nnd Druckpapier, wthiend 
Amerika in Films zur Zeit die leitende Rolle spielt, 
obgleich DeuUcbland auch mit billigen Nachabmungrn 
auf den Markt kommt. Dontschlaud liefert alle 
Arten von Kameras sowie Ilabmoo, Laternen, Scbflaseln 
nsw. FOr billigere Qattungen photographischer 
Apparate und ZnbebOr bestehen immer gute Aus- 
sichten auf Erfolg, wenn die Sache in (Tie Utnde 
eines tüchtigen Vertreters gelegt und in den Zeitungen 
hünßg annonciert wird. (Konstantinopler Handelsblatt) 

Blefkkrong der achUlündlgen ArbeMsselt. Am 
16. < Oktober gelangte in den optischen und mechanischen 
Werkstätten der Firma E. Leitz in Wetzlar die 
Hcbtstündige Arbeitszeit endgültig zur Einführung. 

Im Jahre lil06 war sie versuchsweise eingelührt | 
worden und hat sich auch durchaus bewährt, denn 
trotz der kürzeren Arbeitszeit ist die durchschnittliche 
LeistungsfiUiigkeit nicht unwesentlich gestiegen. Bei 
der Abstimmung ergab sieb, daü nur ein Zehntel der 
in Akkordarbeit beschäftigten Arbeiter für die neun- 
stündige, die übrigen neun Zehntel für die achtstündige 
.\rbeiUzeit stimmteu. Die nunmehr endgültig fost- 
gelegto Arbeitszeit dauert morgens von 8 bis 12 und 
nnchmiltags von 2 bis 6 i hr. 

Stationen für drahtlose Telegraphie in S p a n i e n. 

Die spanische Regierung beabsichtigt die Errichtung 
von 32 Stationen für drahtlose Telegraphie, und zwar 
in: Cabo Machichaco, (’abo Orinejo, Cabo Peoas, 
Estaca de Vares mit einer Tragweite von je 200 km: 

El Ferrol — Marineministerinra; Cabo Fimsteire mit 
einer Tragweite von 4(0 km, Isias (’ies 200 km, 
Cailix 140(t km, Lnnzarote km, Fnertovenlura 
200 kn», Sordtenerife 1400 km, öüdtenerifo 200 km. 
Palma 200 km, Gomera 200 km. Hierro 200 km, 
Tarifa 400 km, Malaga 2(K) km, <.'abo Gata 400 knt. 
Cabo Nao 400 km, Cabo Palos 200 km, Los AUaques 
2(K) km, Barcelona 200 km. S(»llor 200 km, Menorka 
200 km, Almeria, Marioeministcrima Madrid; des- 
gleichen Cartagena, Ibiza, Honda (Mallurca), La 
Carraca, Ceuta und Molilla. (Bericht des Oe-teiT.- 
Cngar. Generalkonsuls in Barcelona.) 

Xollnngelegenhelt. Kataloge oacb Kinada sind 
jetzt tu verteilen: der Nachlaß des Zolles ist be- 
schränkt worden auf Kataloge und Preislisten, die 
nicht datu bestimmt sind, Warenverkäufe durch in 
Ksinada selbst ansässige Periouen aazukündigen, wenn 
sie in einzelnen Exemplaren an kanadische Händler 
tu eigenem Gebrauche, nicht aber zur Verteilung ge- 
sendet worden. — Auch io Australien wird für Kata- 
loge und Preislisten ein Zoll von 3 d pro 1 b erhoben. 

ins dem Vereinsleben. 

In di«MT Bobrik wardtn klle Bvduktion iniekr«rtiK lOKebenden 
SlUaapbariehU d«r VeniBigangra tob Mvcbaalkara «te. nnt«r Vnr* 

kot«''rüi«äk«it dvr EiDMBdtr ko.Unloi aDfr.Bonmti. 

Verein der Mechaniker nnd Optiker >n Dresden 
nnd Umgegend. Sitzungsbericht vom 7 Dezem- 
ber PK37. Vorsitz.: ü. Gipner, .Vach Erledigung der 
Eingilnge, worunter Kurtcngi üöo aus Riesa, Freiberg 
und Swukopmund eich beXinden, erstattet Kollege 
1*. Müller Bericht über die Exkursion nach Freiherg. 
welche am 1. Dezember statifand Besichtigt wurde 
das Physikalisch-elektrotechnische Institut der Kgl. 
Bergakademie: leider war aber infolge der Nähe des | 
WeihnachUfcstes dio Beteiligung sehr schwach. I 
Kollegen der Freiberger und ( 'bcmnitr.or Mccfianiker- 
Vereinigung beteiligten sich an der Exkursion. Im | 
weiteren machte sich dio Neuwahl des 1. Schriftführers 



uotwendig, da der bisherige von Dresden fortzieht. 
Gewählt wurde als I. Schriftführer Dorsche!, als II. 
Schladitz. E.» folgt sodann noch der vom Kolletren 
H. Müller angekündigte \'ortrag über das von der 
Dresdner Handelsgesellschaft, Sccstraßo 12a, ein- 
gelührte patentierte HartlOtvcrfabron für GuBeiseu 
„Ferrol“. Der Vortrag, verbunden mit praktisclien 
Vorführungen, gelang in jeder Hinsicht. Mit wenigen 
Ausnahmen waren die l.otungen sehr gut geraten, 
und es hielten auch sehr dünne GiißeiKenstücko gegen 
Druck und S' blägo sehr gut stand; neue Brüche out* 
standen ^teU an anderen Stellen. Auch Versuche, 

I Stahl mit Gußeisen zu verbinden, ergaben ein gutes 
I Resultat. Vortragender teilte noch mit, daß in seinem 
Betriebe von ihm zwei ParallelschraubstOcke mit 
I gutem Erfolg gelotet worden seien, ^'on dem gfeichfall.s 
zur Verfügung gestellten neuen Schweiß- und Härte- 
pulver soll in der nächsten Sitzung berichtet werden. 
Der Vorsitzende dankt dem Kollegen H. Müller 
für seinen gutgelungeuen V'orirag, gleichzeitig auch 
der Dresdner Handebgesellschaft für dio freundliche 
Ueberlassung der nütigen Materialien. Schluß der 
Sitzung 11.40. D. 

BOehersehiD. 

Radekn» Albert) Des Technikers Ratgeber in Ge- 
schäfts- und einfachen Rechtsfragen. Ein Handbuch 
für den Unterricht an technischen Lehranstalten 
für Maschinenbau, sowie zum Gebrauch in der Praxi-. 
IV. Auflage. 248 Seiten. Mittwoid.a 1907. Geb. 

3.50 Mk. 

Das vorliegende Buch enthält alle Arten von 
Oesebäftsaufsätzen und GosebAfUhriefen. Kostenan- 
schläge, Eingaben in Steuer-, Militär- und Geriehts- 
angolegenbeiten . Beworbungsgeanche . Gewerbereclit, 
Gewerbegericht, vom Wechsel, Arbeiterversichening 
und, in <lie.-«er neuen Ausgabe zum ersten Mal auf- 
genommon, die Konkursordnung und das Gesetz zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs und zwar 
I stets — wie der Titel schon sagt — unter Berück- 
•ichligung der Bedürfnis-e des Technikers. 

BrnnS) J«, Die Telegraphie in ihrer Entwicklung und 
Bedeutung. 136 Seiten mit 4 Textfiguren. Leipzig 
1907. Gebunden 1.25 Mk. 

Wie der Titel schon vermuten läßt, behandelt 
das Buch die Telegraphie nach ihrer geschichtliclicn 
Entwicklnng nnd ihrer Bedeutung für die Gegenwart, 
in!olgedeS"Cn sind dio dazitgebOrigoii Apparate nur 
ganz kurz in ihrer Wirkungswei.-e erklärt. Wer sich 
über die Verbreitung und Bedeutung der Telegraphie 
für das Wirtschaftsleben allgemein orientieron w'ill. 
dem kann dos Buch nur ompfuhlon worden. 

Blau« K.« Das Automobil. Eine Einführung in Bau 
nnd Betrieb dos modernen Kraftwagen.s. 120 Seiten 
mit 83 Textfiguren. Leipzig 1907. Geb. 1,25 Mk. 
In knappster Darstellung wird an der Hand zahl- 
reicher schematischer Abbildungen dos Wi(*htigste 
au.s dem Ge.sanitgebiet der Kraftfahrzeuge in leicht 
läßlicher Form vor Augen geführt, .*^0 daß sich auch 
der Nicht-Techoikor ohne großen Aufwand von Zeit 
I und Mühe mit den Qnitulprinzipien rasch vertraut 
machen kann. Eine angefügto ZusammeustcUimg der 
eioscblägigon Uteratui* gibt die Gelogenhcit zu ein- 
geheuderem Studium. 

Lockwood) K. M.« Traiispositious. A pructical trentise 
tor Optoinetrists and Opticians. 32 Seiten mit 
12 Toxlfig, New York 1907. 1.20 Mk. 

Ketty A«, Auflösungen für die Trigonometrie. Für 
Schule und Praxis herausgetrobon. II. vermehrte u. 
verbos!(erto ÄufUgo. 19 Seilen. Neustrelitz 1907. 

— ,G(» Mk. 

Kett, A.) Die Flächen- und Kürporberechnungen mit 
.\nhaog (MerkbUchleini. Für Schule und Praxis 
herausgegeben. 11. verbesserte Auflage. 19 Seilen. 
Neustrelitz 1906. Ungebunden. — ,60 Mk. 
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Paleniltste. 

\’om 1(>. l)ls 27. DezeJiibor J907. 

Zu8Aiiiii)cugeN(«-lU vou der Hedaktiun. 

IM« PaUoiKbrifUn («utflhrlicb« BMckrtilwBf) iin<i — «ob«M du 
PaUat «lUilt lat — c«c«a liuMiduf vod 1.50 Mk. ia Bn«fmark«a 
f«rt«fr*i TOS d«r Adnisiat d- 2«ita«lirift la b«ci«b«a; kuid»cbnft- 
li«h« Aantf« d«r Pataat aa aold s sg«a asd dar OabraaebaauUr 
babafa tlaafracha« sie. »ardae Ja aub Unfkaf Ar 2.00— S.50 Mk. 
«ofart taUaftrl 
ft) A DiuelduuKon. 

Kl. 21a. M. 32U2. EinrichtunK z. drahtl. l obermitto* 
limg von NachrichteD. Iklur^as, \Vilkeä'Harre 
(V. St. A.). 

Kl. 21c. V. 68B0. Elektr. Zeitschalter i. abwechseli:* 
don Sühliefien u. ÜeHneti e. od. niehreror Strom- 
kreise! K.F.S. Venne r u.H.C.(iriesbacli , Lond«>n. 

Kl. 21e. H. 41589. Elektr. Meßinstrument nach Ferra* 
ris'schem Prinzip. HartiuanniV; Hraiin, Akt. -lies.. 
Frankfurt a M. 

Kl. 21g. li. 4T}3r)2. SGlialtimg z. Antrieb von t^ueck- 
silbersti^hlnntorbrecbem z. Betrieb v. Fimkeninduk- 
toren durch einen von den unterbrochenen Strftmen 
go.speiaten Motor. A. Hlondel, Paris. 

Kl, 21 g. K. 25110. Einrichtung zur Erzeugung von 
|{ontgen9tnilileu mittels e.von e.\VechseIstroini|uelle 
über eine Vontilzelle u. e olektrolyt. I^ntcrbrcclicr 
gespeisten Induktoriums. Keiniger, Gebbert A 
■Schall Akt.'Ges., Erlangea. 

Kl. 30Ü. E. 12125. Automoliilbrille mit zwei in einer 
Fassung parallel einge.setzten u. e. Zwischenraum 
freilftsseodeu Gliiaern. It Esnuitlt - Pelterie, 
Umilogne sur Seine. 

Kl. 30f. K. 33185. Massiergeiül zur nehandliing der 
Ohren mit v. Anker e. Elektromagneten bewegtem 
Maasierorgau. < 'b. Kahn, l^ondon. 

Kl. 42c. T. 11701. Keilverschluß für .MeUllröhien* 
Stative durch Verdrehung der KAhi-ou gegeneinander. 
Uob. Tümmler. Metallwarenfabrik, Dübeln. 
Kl. 42f. B. 40317. Wage für Grob- u. Feiuw.'igung. 

M. Baumanu, .Maschinenfabrik, (i. m. b. M., 
Berlin. 

Kl. 42i. H. 40 182. WideisUiidöihermometer. bestebcJid 
aus e. entweder lliichenfüitnig ansgebreiteteu oder | 
auf e. dünne l’latte od. ein Kohr gewivkeUon, a»»> 
Draht od. Bund horgostellteii temj>oraturemplind* 
lieben Widerstand, d. mit o. l>uiicr.schicht bedeckt ist. 
HartniiinuA' Brunn Akt -Ges., l'rankfurl a. M. 

Kl. 42k. 0 246U5. Vorricht. z. Anzeigen der Ver* 
drehungsgrOßü bezw. Iboliki'all bei rotieromieu : 
Wellen. .1. II. Gibsun, Liscurd. u. K. B. Bevis. ' 
Birkenhead (Eugl.>. 

Kl 43a. B. 48044. Wäciilerkunliullubr mit Markier* 
Vorrichtung. E.Brockl, Mevershof b.WoiideuiUußl.i. 

Kl. 43b. A. 14590. Selbstvei kßufer v. Abschnitten o. 
Streifens (z. B. Briefmarken). W, Anhalt, Kolborg. 

1) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 a. 324282. Vorricht. z. \'erhiiiderung der ko.sieii- 
losen Benutztmg c. Feriisprcohors. Ew. Gbller, 
Barmen. 

Kl. 21e. 3241>>^h Traghaior KomponNatlunsapparut z. 
Prüfung V. eloktr. Instnmienlen, mit eingebauten 
Slronii|uollen. „Nadir“ Fabrik eloktr. .MeU- 
instruniente Kadcll>arh A Bandhagen, Bixdorf 
b. Berlin. 

KI. 21o 32459.'i. Fre>pienzmesf-er mit Truuspofitions- 
vorrichtung. F. Lux jun., Ludwigshafon a. Bli. 

Kl. 21e. 324597. Freqiu‘nzme}!.>.Dr mit Beguliei vor- 
riebtung. F. IjUX jun., Ludwigsbafen a. Kb. 

Kl. 21g. 324547. Bevulveikauiora zur folgeweisen Vor* 
führung V. Spektral- u. Vakuumrübren. K. Mllller- 
L’ri, Biwunscbweig. 

KI. 42a. 324177. Zirkel mit Vorrichtung zur steten 
ParaUeleiustollung der I nlerschenkel. F. March* 
lewski, Posen. i 

Kl. 42 b. 324G47. Bektifik.itiooszirkel m. 3 Schenkeln. 

E. Bacbmann, Freiberg i. S. | 



Kl. 42c. 324211. Entlenmugsmossermitverstallburem 
Visier u Änzeigeapparat. O. Feld. Mondorf. 

Kl. 42c. 3246U9, Kompaß mit doppelter Lagerung der 
Rose. N'euteldt A' Kuhnke. Kiel, ti. R. Freche. 
Defmenhorat. 

Kl. 42 g. 324898- Doppelseitig arbeitende Schalldose 
für Sprechmrischinen B. Becker. Hattingen a.B. 

KI. 42b. 32421tH. Starlio.se aus e. einzigen Glasstflck. 
deren starke Kurve in der Mitte e. dünnen Linse 
ausgesebliffen ist. M. Bentzon, London. 

Kl. 42h. 324 351. VerschluBpIatte mit Steg für Doppel* 
fernrohre ii. dgl. Opt. Werke Dassel, Carl 
.Schütz «.<• Co., Cassel. 

Kl. 42b. 324393. KlenimerlmUer mit flacher Hülse 
u. in dieser unter Federwirkung beßndl. Kette. 
Edm. .Smith, Berlin. 

Kl. 42h. 324469. Mikroskop für großen t »bjoktabatamd 
mit Irisblende nm Dbjektiv. zwecks Begeluog der 
Tiefe u. LichGtürke. Kathen, opt. Industrie* 
anstftlt vorm. Emil Busch, A.*G., Rathenow. 

Kl. 42b. 32452*9. Kneifer mit üborstebeuden bewegl. 
Doppelstogen. Alb. Weidtland, Rathenow. 

Kl. 4ih 324570. f.insensystem für Beleuchtungs* 
apparate. A. M. Deiters, geb. Ecbsle, < 'barlolten- 
bürg. 

Kl. 42k. 32434.). .Scbwingung.’^dämplor für Schreib- 
manonicter mit Windkessel u. e. Drosselhahu, welcher 
mit e von außen drosselbaren rmgmngskanal Ter- 
sehen ist. Berlin* A nhalt. Maschinenbau* 
Akt.* Ge 8., Berlin. 

Kl. 421. 325076. Wage zur Bestimmung des Stärke- 
gehalts von Kartoffeln ohne Gewichtssatz u Tabelle. 
A. Brauer, Dbarlottenburg. 

Kl. 43b. 324617. Signal an Bolbslverkäufern für Brief- 
iiuirketi u. dt^l.. welches die erfolgte .Ausgabe der 
Marken jeweils kuudgibt. Deutsche Abel Post* 
w er tzuicheu -Aut Ornaten -Gesellschaft m.b.H. 
(Dajiag), Berlin. 

Kl. 43b. 324618. Postwertzeivheu'Selbstverkäufer mit 
Anordnung dos Briefeinwurfs bezw. Briefbehilters 
imGohiuso. Deutsche Abel Post wert Zeichen* 
A utoniulen - Gesellschaft m. b If. <Dapag), 
Berlin. 

KI 43b. .'{24622. Morkongeberwerk bezw. Markentraos- 
portvorrichtung mit geteiltem Gestell. Deutsche 
Abel Post Wertzeichen -Automaten- Gesell- 
M’haft ni. I>. if. fDapag), Berlin, 

Kl. .57a. 324.567. Befle.xkamera mit drehb.ßpicgel, 
V o i g 1 1 fl n d 0 r A S o h n , A k t.- 0 e 8 . , Braunsenwei^. 

Kl. 57a. 324.577. Objoktivtrilger für Filmkamera.-, mit 
hinter dem Objektiv angeur&eteiu V'erschlußschiebcr 
z. Zweck des (.»bjektivwechsels. Hathono w. opt. 
Indusfrie-Anstalt vorm. Emil Busch, A.*Q., 
Rathenow. 

Kl. 83b. 324247. Stromschlußvorrichtung f elektrisch 
sich aufziehende I hren od. dgl. K. Köhler, Neu- 
stadt (Schwarzwabh. 



SpreebsMi. 

I'ilr <ilr.<tl AnlwoKan lat 4 m Tort« baisantf^aa, aadara* 

falla w«rd«n di« Anrr«|t«o nur bi«r l)MBtwort«t; Anlwertaa aai da 
l.«aarlir»i«a »ind i>laU «UlkooiaaB ■ 

.tiituurt auf Anfrage 44 and 45: Blasetische für 

physikalische Zwecke und Wa.«--erstrablgebläse zum 
Anblasen von Pfeifen liefert die Firma G. Lorenz , 
I liomnitz i. 8. 

Anfrage 1: Wer liefert «lio .Metalle „Kulmitz** und 
„Kruppin“? 

Anfrage 2: Wer liefert Gnibengas-Alarm-Apparate? 
Anfrage 3: Wer liefert moderne Einrichtungen op- 
t ischer W erk.sUttea ? 

Anfrage 4: Wer liefert Gouy- Zerstäuber? 

Anfrage 5: Wer liefert Influenzmaschinen, die im 
Vakuum arbeiten? 
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Erschflat M«a S. aad 20. das Moaats ta Berlia* 
Nikolataee. Abonaeneat fOr la- und Ausland vlerteljlhrllch 
Uiu t jo. — Zu baziehea durch lade Buchbandlaag und jede 
Poataaatall 0i Ocalarrelch ateapdfrei), lowie direkt von der 
Adalnitträtioa ia Berlin ▼. 35. lanerbtlb Dealacbland und 
Oesterreich Iraako Mk. IJO, nach dea Ausland Mk. 2.10. 
C^elae Nimer 40 P(g. 



Stelienvermittetnof s • Inserate: Petitzeile 30 Plc- 
Chiffre-Iaaerate ult 50 Ptg. Aufschlv fbr VVcIterbeförderung. 

QeletenheitS'Annoacea: Petltzdle (3 mia hoch ead 
50 BB breit) 40 n|f. 

Oeachifts - Reklamen: Petttzdle <3 bb hoch, 75 bb 
breit) so Pfr; bei crQsscren Auftrlgea, sowie Vlederboluneea 
entsprechender Rabatt laut TarIL Bellagea nach Qewiebt 



Naehdrtiek klelxser NotUen nur mit auaBibrUeber QueUenanfabe („Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck frOeaerer 
Attfaitsc Jedoch nur mit auadrOckllcber Genehmicung der Redaktion gestattet. 



Einige Bemerkungen zu den optischen Durehreehnungsformein. 

Von Dr. Arthnr Kerber in Leipzig. 



I. 

Die Formeln zur Durchrechnung beliebiger 
IneinemAchsenscbnitte verlaufender Strahlen 
sind zuletzt von KOnig und von Rohr be* 
handelt worden (vergl. H. von Rohr, Die Bild- 
erseugung in optischen Instrumenten, Berlin DKM, 
Seite 36^42). In bezug auf das Zeichen der Ein- 
falls- und Brechungswinkel wird auf Seite 37 ge- 
fordert, daß sie positiv zu rechnen sind, wenn 




die Drehung des Strahles in die Richtung der 
Binfallsnonnalen der Ubrzeigerbewegung ent- 
sprechend ist, sonst negativ. Und in der Tat 
ist diese (auch von mir bisher gewählte) Be- 
zeichnnngsweise die gewöhnliche Eine strengere 
Betrachtung wird aber zeigen, daß die umgekehrte 
Zflblweise die naturgemäße ist. 

Sei Pc7A(Fig.ll) ein Strahl, der die Achse einer 
Rugeliläche, SMA^ im Punkte A schneidet, J M \ 
die Einfallsnormale und 3/ J A = « der Einfalls- i 
Winkel, 80 ist der letzter« zufolge jener Regel i 
hei dem durch die Figur bestimmten Strahlengange 



positiv, und cs ergibt sich, da auch der Achsen- 
winkel (>z), der Radius der KugoltlAche ip) und 
die Schnittweito (a) positiv sind, aus AA MJ 
filr den Kinfallswiakel die bekannte Formel 



Löst man die Klammer auf und bezeichnet mit e 
(Fig. U l die Hinfallshöhe, d. h. das Perpendikel 
^ vom Scheitel der Kugelfläche auf den Strahl, 
I so erhalt man die Beziehung 

I (2) sin t = sin o, 

aus der sich unter anderem der Sinus des halben 
Kugel Winkels unmittelbar ergibt, den von Rohr 
H.a.O. S.81 auf Umwegen abgeleitet bat.*) 

I Aus der letzten Forme) läßt sich nun be- 
! weisen, daß das gewählte Zeichen des Einfalls- 




winkels den Regeln der analytischen Geometrie 
zuwiderläuft. Wenn die Kugelllflche .V./ in eine 
acbsonsenkrechte Planfläche übergeht (Fig. 12), 
wird nämlich nach Gleichung (2) sin r = — sin a, 
fi = — a, während doch nach der bekannten Regel. 

*) Denn man hat fjp — sin a | sin c = 2 »in Vs 
(« -|- a); cos V* {*““«) = 2 sin */t 9 ' cos Vj al*o 

sin 9 = e/2 p cos Vj {« —«). 
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dtS Wechsel Winkel itleiohes Zeichen haben, man 
in diesem Sonderfalle Oleichheit beider Winkel 
(c = a) zu fordern hat. Setzt man ferner die 
KinfallshShe r=0, betrachtet also einen Scheitel- 
strahl (Fig. 13), so folgt ausOleichung (2) ebenfalls 
I = — a, was offenbar nicht angemessen ist, weil 
daun derselbe Winkel () S P, der IDr den 
Strahl gleichzeitig Kinfalls- und Achsenwinkel 



0 







P>s. 13. 



in seiner Eigenschaft als Einfallswinkel nega- 
tiv, als Achsen Winkel positiv sein würde. 

In den Formeln (1) und (2) und den obigen 
l''iguren mufi also augenscheinlich statt < ge- 
schrieben werden. Und dies ergibt sich auch 
durch folgende mehr methodische Hetrachtung. 

Wie man in der analytischen Geometrie bei 
Strecken feste undfreioEndpunkteunterscheidet, 
wird man auch bei Winkeln feste und freie 
Schenkel su unterscheiden haben, Je nachdem 
sie bei Vergrüfierung oder Verkleinerung der 
Winkel ihre Lage beibebalten oder ändern. So 
wird man beispielsweise bei Achsenwinkeln die 
Achse, bei loudenzwinkeln das Einfallslot als 
festen Schenkel, bei Winkelinkrementen {th) als 
solchen den freien Schenkel des eigentlichen 
Winkels («) zu betrachten haben, lind wie bei 
Strecken für die Wahl des Vorz?icbens die Be- 
wegung des Fixpunktes in der Hichtung des 
freien Endpunktes maßgebend ist, so wird man 
konsequenter Weise einen W'lnkel als positiv oder 
negativ zu betrachten haben, je nachdem der 
feste Schenkel bei Drehung durch die Winkel- 
Öffnung sich in der Weise des Uhrzeigers oder 
anders dreht. Hei dem Btrablengange In P'ig. 1 1 
hat man daher den EinfaDswiokel negativ zu 
setzen, so als absoluter Wert desselben —t 
statt i einzuschreiben wäre, und dementsprechend 
ergibt sich abweichend von Gleichung (1) und (2) 
für diesen Winkel die Beziehung 

(//-- a) sin « r 

sin c Sin a — 

P f 

Auch B. CzBpski ist in seiner Theorie der 
optischen Instrumente ursprünglich von 

der obigen Bestimmungsweise ausgegangen, Wf>- 
nach die Drehung der Normalen in die Richtung 
des Strahles, nicht die umgekehrte, für das Vor- 
zeichen des Einfallswinkels Imstirnrnend ist; denn 
er .setzt (S. 50) y*= a— r, d.h.^r n «. Dagegen 
ist er in der zweiten Auflage seines Werkes von 
dieser richtigen Bezeichnung, die er flbrigens im 
.Jahre 18B5 auch brieflich mir gegenül>or aus- 
drücklich vertreten hatte, aus unbekannten 
Gründen wieder abgegangen. 

Im folgenden sind alle Formeln, in denen 
t oder z (der Brechungswinkel) anftriit, mH 
dom richtigen Vorzeichen dieser Winkel ange- 
geben; wir schreiben also 



,ov . sin -1 , e 

(A) siD £ - — sin // ’ 

!• P 

foruer für den Achsonwinkol nach der Brechung 



(4) ^ = <, — (£_:) statt )5=£— C-f a uaw. — 
Die achsiale Schnittwoite nach der Brechung 
wird bestimmt durch 

(. = (i- 

' ' ^ Sin \ sm J ’ 

wie aus der folgenden Figur ersichtlich ist. 
Diese Formel versagt ihren Dienst für unendlich 
lange Radien, also in dem Falle, wenn aus der 
zentrierten Kugelfläobe eine aebsensenkreebte 
Planfläche wird (von Rohr, S. 37). In diesem 
Fallo ist bekanntliob die Schnittweite zu be- 
rechnen nach der Gleichung 

b sz - . ^ a. 
tg fl 

Es wird jedoch von Interesse sein, die letztere 
aus der allgemeinen Formel durch eine Grenz- 
bestimmung abzuleiten. Setzt man nach Gl. (3) 

f a sin <z 

statt »i * “ ■ — ’ 

‘ ' sin a — sin £ sin« — sin £ 

so erhält man zufolge Gleichung (5) 

sin ß — sin c sin « 

~ — • . . a 

sm ß 






b=^ 



sin <1 sin « 

_ jin 7, (;S— :) cos '/ 2 X^+ f) 

~ sin 7j (n— ») cos '/, (o -|- 1 ) st® ' 
also wegen ß — — 1 = ^ 

sin a cos C? -j- C) 
sin ß cos V j (« -f- «) 

Aus dieser Form der allgemein^^n Gleichung folgt 
dann für unondlich groBen Radius, da für diesen 
£ = a und ß ist, 

sin « cos fl itf n 

. £. fl = V fl. 

sin ß cos a tg fl 

Schließlich sei hier noch auf eine wichtige 
Beziehung hingewiesen, die in den Tjehrbüchern 
vielfach gar nicht angegeben wird, 

V (b— /») sin ^ ^ ('*“/») sin a, 

worin p, v die Exponenten der Medien des Obiekt- 
und Bildraumes vorstellt Nach dem Breohungs- 







I g#<isetxe ist nämlich, mH Berücksichtigung von 
I Gleichung (3) und (5). 

/* sin r ('•— M »io ß 

I ► sin I (/'—«) sin a ’ 

flarnus folgt unmittelbar 
Hl) V ip b) sin ß - ft (/'—«) sin e, 
i oder wenn man die Lote vom Kugelzentrum 
I auf den Strahl vor und nach der Brechung 
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durch c bezw. d bezeichaet (vergl. die Figur 14), 
(7) = 

Von dieser Formel wird in der geometrischen 
Optik oft Gebrauch gemacht. So erbäit man 
beispielsweise die zweite ScbnittweitcDgleichung 
für ZootraistrHhleo, die in den Lehrbfichem 
meistens übergangen wird, nfimlich 



/y -/> 






a—fi {* 

ubno weiteres, wenn man die 'Winkel «t, c und 
ß durch dasselbe Zentrallot (am besten c) aus- 
drückt, also 

c c ^ V — Jt c 

a— /♦ * /; * * t> p ' 

i— ^ ‘ 

* b — p > b — p 

suhreibt uad diese Werte in die Oleichung (i = 
>* — («— f) einfOhrt. 

II. 

Zur Bestimmung der Lage eines sagittalen 
Bildpunktes wurde frOlier allgemein die A b b e' sehe 
Scbnittweitengleichung fDr sagittale Bfiscbel an- 
gswendet, so auch von A. Qleieben bei Dureb- 
reebnung derHinterlinse desGoerz’sobenDoppel- 
Anaatigmaten (Lebrbuob der geometriseben Optik, 
l!K)2, S. 444 usw.). Inzwischen ist im Jabre 1904 
von König und von Robr eine neue Formel 
angegeben worden, durch welche diese Rechnung 
sehrwesentlich erleichtert wird (vergl. von Rohr, 
Bilderzeugung, S. 251— 252; A. Kerber, Zeitschr. 
rar Instrkde., 1904, 8. 239 -241 und 1906, S. 219 
bis 220). 

Hat man, wie gewöhnlich, den Uauptstrahl 
eines schiefen Kegels nach der Formelreihe 






sm «, sin i 



sin e. 



,j = a — (i— 0, p—b = 



(8) 



Vi = 






P sin C 
sin ß 

von Fliehe zu Fliehe durchrechnet, so Mndet 
man nach Bestimmung der HilfsgröBen 
I cos — /i, cos J, 

>1 cos — ,' 1 . cos f- 

.» I 

f's 

bei unendlich groSem Objektabstande ziinichst 
den Aohsenabstand des sagittalen Bildpunktes 
nach m Brechungen aus der Formel 

t|» — — "«sin.i«- jit, giii a aia ß ' 

und hieraus ergibt sich dann fOr dieEntfernungdes 
Bildes von der letzten Soheitelfliche des Objektivs 
(10) r„ = b„ - t)„ dg ßm. 

Die HilfsgröSen Q können für die Rechnung 
noch bequemer ausgedrOckt werden. Schon von 
Rohr gibt S. 49 die Beziehung 
sin (i — :) 



f‘Q = 



sin 



die jedoch fflr i = 0 versagt, und fOr kleine W erte 
von c — ; ungenaue Resultate gibt. Beaolitcn 
wir, dafi 



sin (i — c) 
sin t 



2 sin V, (»— 0 cos V, («—fl 



sin « 

_ sin« — sin f cos'/,(*— f) v — p cosV,(« — fl 

~ sin« cosV,(«+f) ~ V cos'/aTs+f) 
ist, so erhalten wir für jene HilfsgrOBen die 
Beziehung 

V— ,-i oosJ/,J« — f) 

P 008 V, (« -f- 1) 

Nach Einfflhrung dieses Wertes in Gl. |9| ergibt 
sich dann 

1 . . t cos '/,(«— fl 






(11) = — V« sin (S, - . 



1 ). 



sinasin/S cosV,(«+f)’ 



^3 



wenn der Kürze wegen 

V —/I 
n > p 

geschrieben wird. Die letzte Formel ist insofern 
Torzuziehen, weil sie genauer ist und die GröAen \ 
für alle HaupUtrahlneigungen und alle Bleoden- 
abstAnde bei der Prüfung desselben Objektivs 
nur einmal zu berechnen sind. 

FQr die numerische Durcbrecbnung habe ich 
noch einige AbkOrzungen eingefOhrt, indem ich 
der Reibe nach von Fläche zu Fläche berechne 
cos */ 2 — D *) w. '1 






cos + O 



p= 






sin a siU/S’* 
— sin ßm «i'P» 



Xm=hm—\UCig ßm. 

Man kann sich leicht überzeugen, daB z. B. dio 
Durchrechnung der sagittalen Büschel durch die 
Hinterlinso des Doppel-Anastigmaten nach diesen 
Formeln mit großer Zeitersparnis verbunden und 
sehr viel bequemer ist, als die Berechnung nach 
der Abbe'scben Scbnittweitengleichung, wie sic 
Gleichen in seinem Lehrbuche (S. 444 usw.) 
gegeben hat. 

(Schluß folgt) 

forriehlungen zam Schutze elekiriseher 
Hessinstrnmenle gegen Ueberlastnng. 

Wenn man die einer Reparatur bedürftigen 
Meßinstrumente auf den Grund ihrer Beschädi- 
gung hin untersucht, so zeigt sich, daß bol einer 
erheblichen Anzahl derselben versehentlicher An- 
schluß an zu hohe Spannung bezw. falsche Schal- 
tung die Ursache des Defektes gewesen ist. 
Ganz besonders trifft dies bei solchen Strom- 
und SpannuDgsmessem zu, welche — wie dio 
sogenannten MilUvoltmeter — nur einen ganz 
gorincren Eigenwiderstand haben, oder es sind 
In«huim;i*o, welche sehr verschiedene 
.Meßbereiche in sich vereinigen und bei denen in- 
folge der Vielzahl der Anschlüsse die Möglich- 
keit eines Versehens nahe liegt 

Da man gegen die Folgen einer Ueberlastung 
in der Elektrotechnik allgemein die Schmelz- 
sicherungen anw endet, so liegt der Gedanke nabe, 
ob dieselben sich nicht auch als Schutz für Meß- 
instrumente eignen würden. 

*) Die (irOße A tritt l>ei UiircltreubDUiig der meri- 
(Moimlen Hnschel iiurh eiiiiual auf. 
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Die in der Praxis bonutxten Sicherungen wor- 
den so bemessen, daß sie den Stromkreis trennen, 
wenn die Stromstärke das Doppelte des normalen 
überschreitet, und sinngemäß muß man darum 
auch von den für Instrumente bestimmten Siche- 
rungen fordern, daß sie bei dem Zwei- bis Drei- 
fachen des Stromes durchschmelzen, den das 
Meßsystem zum Erreichen des Endausschlags 
braucht. Nun sind aber leider die zum Durch- 
brennen von Metalldrähtcn erforderlichen Strom- 
stärken ziemlich bedeutend Auch die feinsten, 
nur 0,02 mm dicken Haardrähto haben dazu einen 
Schmolzstrom von etwa V* Amp* re nötig. Wenn 
daher nach obiger Voraussetzung die Sicherung 
etwa beim Doppelten des normalen Instrument- 
Stromes wirken soll, so folgt daraus, daß sich 
auf diese Wei.se nur solche Meßapparato schützen 
lassen, deren System selbst verhältnismäßig viel 
Strom braucht. 

Außer diesem in dem hohen Schmeizstrom 
liegenden Nachteil ist es noch eine weitere als 
Ti^heit bozeichnetü Eigenschaft der Schmelz- 
sicherung, welche bei ihrer Verwendung zu be- 
rücksichtigen ist. Wird Dämlich ein ausreichend 
starker Strom durch eine Sicherung geschickt, 
so dauert es immer eine Weile, bis der Draht 
durchbrennt, weil er sich eben erst nach und nach 
bis zum Schmelzpunkt erwärmen muß. Vergeht 
hierüber soviel Zeit bezw. ist die Trägheit so 
groß, daß das Durcbschmelzen erst erfolgt, nach- 
dem das Meß.system den vollen Ausschlag ge- 
macht und heftig am Ende seiner Bahn ange- 
schlagen hat, so bietet diese Sicherung nur noch 
einen beschränkten Nutzen. Nun läßt sich zwar 
die Trägheit durch passende Wahl des Schmelz- 
materials verkleinern, aber nie ganz aufhebeo, 
und deswegen sind Sicherungen überhaupt nicht 
allein imstande, das gesteckte Ziel zu erreichen : 
vielmehr muß auch das zu schützende Instrument 
einen bestimmten Grad von Trägheit besitzen, 
damit die Sicherung Zeit zum Durcbschmelzen 
flndet, ehe das Meßsystem den vollen Ausschlag 
gemacht bat. 

Beide Forderungen — verhältnismäßig großer 
Strom und merkliche Trägheit — sind nun beim 
Hitzdrahtinstrument erfüllt und des- 
halb sind auch bei diesen Instrumonten 
B I dieSicherungen vielfach und mit vollem 

V I Erfolg aogewendet. Die Fig. 15 zeigt 

I I eine Hitzdrabtvoltmetersicherung im 

n Durchschnitt. Ein 0,03 mm dicker 

Silberdrabt ist zwischen zwei kugel- 
f j förmigen Kontakten ausgespannt und 

I nach außen durch eine isolierendoHülsc 

) abgeschlossen Die Stromzuleitung 

I l! vermitteln zwei den Kontakten ent- 

I sprechend geformte Federn. Die Siche- 

. y rungen für Amp»!Temeter sind denjeni- 

Fi/ to. gen für Voltmeter ähnlich, nur werden 

die Kontakte mit HQcksicbt auf die durcbtließende 
viel größere Stromstärke und den geringen Ge- 
samtwiderstand des Instruments viel sorgfältiger 
und stärker ausgebildet. Da die Silberdrähtc 
immer genau auf den gleichen Widerstand ab- 
geglichen sind, 60 können durchgebraonte Siche- 
rungen ohne weiteres gegen neue ausgewecbselt 
werden. 



Aus dem Vorhergehenden ergibt sieh eigent- 
lieh schon von selbst, daß sich Drehspulin- 
stromente nicht in gleicher Weise mittela ein- 
facher Sicherungen schützen lassen. Bratens ist 
der Stromverbrauch eines solchen nur 
desjenigen eines Hitzdrahtvoltmeters und es gibt 
! daher natürlich auch keine Sicherung, deren 
Schmeizstrom in dieser Größenordnung liegt. 
Weiter aber folgt ein Drehspulinstrument einem 
Stromstoß fast augenblicklich und es würde bei 
einer Ueberlastung heftig am Ende anschlagen, 
ehe die Sicherung wegen ihrer Trägheit wirken 
könnte. Da nun Dtehspulsysteme aufleroem stets 
etwas schwerer als Hitzdrahtaysteme sind, so 
ist auch die sich beim Auftreffen aaslösende 
I lebendige Kraft bei erstereu größer als bei 
letzteren. Infolgedessen können durch den Stoß 
leicht kleine Verbiegungen des Systems entstehen, 
die — selbst wenn kein äußerer Schaden bemerk- 
bar ist — die Richtigkeit der Eichung beeinflussen. 
Deshalb sind auch die von verschiedenen Seiten 
vorgesohlagenen Schutzvorrichtungen, bei denen 
der Instrumentenzeiger selbst die Ausschaltung 
bewirken soll, prinzipiell nicht einwandfrei. Um 
Drehspulinstrumente sichern zu können, muß 
man eine Binrichtung schaffen, welche noch 
schneller arbeitet als das System und die ihrer- 
seits letzteres solange schützt, bis die trägere 
Sohmelzsicberung den Stromkreis unterbricht. 
I Die Firma Hartmann & Braun Aktien-Gesellsohafl, 
Frankfurt a. M., bat dies durch Zuhilfenahme eines 




Fif 16 . 

Relais erreicht (Ü. U.-G.-M, No. 194 871). Nor- 
malerweise durchfließt der Strom das System g 
(vergl. Fig. 16), den Vorsohaltwiderstand r und 
die RelaiswiokiiiDg M' sowie die Sicherung N in 
Hintereinanderschaltung. Durch die Schraube p 
wird die Wicklung leitend mit dem Eisenkörper des 
Relais verbunden. Bei einem gefährlichen An- 
steigen des Stromes wird der Anker angezogen und 
stellt über den Kontakt k einen Nebenschluß zum 
Instrument her. Dadurch wird der Systemstrom 
fast Null; der Gesamtstrom aber — und dies 
ist die Hauptsache ~ fließt während der Uober- 
lastung dauernd uni die Magnetschenkel und 
hält den Anker / auf dem Kontakt Ar fest. Belm 
Wagner'schen Hammer würde das System beim 
Auztehen des Ankers zwar auch stromlos werden, 
beim darauffolgenden Oeffnen aber heftig aus- 
schlagen und so — hin- und berpendelnd — das 
Gegonleil vom beabsichtigten Zweck erreichen. 
Weil der Weg des Ankers viel kürzer ist als 
der des Meßsystems, so arbeitet das Relais auch 
schneller als das Instrument und bei genügender 
lJeburIa>4tuDg ist dieses schon geschützt, ehe der 
Zeiger voll ausscblagen kann. 

Da beim versehentlichen Anschluß an eine mit 
genügender Kapazität ausgestatteten Spannung 
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das Relais von dem es urolUefieQdeii Strom so 
stark ma^neti.siert wQrde, dafi der remanente . 
Ma^etismus den Anker auch nach beendeter 
Uet^rlastuo^ festhielte, so ist noch eine aus- ; 
wechselbare Feinsicherung S nOtig, die in solchen 
Fällen den Stromkreis unterbricht. I 

Auf diese Weise ist — auch fOr Drehspulrolt- | 
und Amperemeter — ein wirksamer Schutz mOg- | 
lieh, den anzuwenden sich besonders bei Instru- 
menten mit mehreren Meßbereichen und dem- 
entsprechend hohem Ansobaffongswert empfehlen 
dQrfie. Auch fflr die bei Versuchen und im ' 
Praktikum gebrauchten Instrumente ist eineSiohe- ’ 
niDg erwünscht, denn in den allermeisten Fällen | 
wird inan dadurch eine Beschädigung vermeiden I 
können und nicht gezwungen sein, das vielleicht 
gerade unentbehrliche Instrument zu einer zeit- 
raubenden Reparatur wegzugeben. 



Bereehnnngen des Heehanikers.*) 

Von Otto Lippmann, Dreaden-N. 

Die folgenden Beispiele zeigen Anwendiiagen der 
Formeln und Gesetze, die siiHi auf die rotierende | 
Bewegnng beziehen und in No. 24 dieser Zeitschrift ■ 
aufgoätellt bezw. abgeleitet wurden. I 

AawendBBgen in der Praxis. ' 

Beispiel 1: Der 20pferdige Elektromotor einer 
luecbnniscben Werkstatt macht 90Ü Touren in der Mi- 
nute und hat eine Kiemenschelbo von 280 mm Durch- 
messer. Die Transmission soll 160 l'mdrehungen in 
der Minute machen. Wie groß muß die Gegensebeibe 
werden, welche auf der Transmission befestigt wird? 

Die Antriebsscheibe ist gogubon, der Durchmesser 
der getriebenen Scheibe soll besliraml worden, hier 
kommt die tboorotisebe Formel VI aus No. 24,8.282 
(11»07> zur Anwendung: , 

, d-n ; 

(/, = 

>'■ ! 
, 280-i)00 i 

Beweis nach Formel III in No. 24 (1907) ist: 

d’U — dj-n, 

28Ü‘900= Iö7ß-160 
252000 ^ 252000. 

Beide Seiten des OleichheilszekheDS sind gleich, die | 
Aufgabe ist also rechnerisch richtig. ' 

Beispiel 2: Von der vurstehendon Tmnsmissiun 
erhalten die rerschiedenen Werkzeugmaschiueu ihren | 
Antrieb dadorcti, daß Biemeoscheihen nul der Trans- 
mission befestigt werden, welche die Kraft zunächst 
nach dem Vorgelege einer Werkzeugmasebino ilber- j 
tragen. Dem^mäß gilt hier die Transmission nicht 
mehr als getriebenes (wie iiu vorigen Beispiel), son- 
dern als treibendes Element. Eine Scheibe von 180 mm 
Durchmesser setzt das Vorgelege einer Leitspindel- 
drebbank in Bewegnng, welches eine Scheibe von | 
270 mm trägt. Wieviel l iudrohungen macht das Vor- i 
gelege? Nach Formel Vll in No. 24 (1907) ist die i 
T’mdrehungs/.ahl der getriehenon t^^heibo 

(l-H ' 

— 10« Touren pro Minute. 

Beispiel 3: Das Vorgelege im vorigen Beispiel 
macht 1()0 Vmdrehungen in der Minute und trSert ' 



*) K.irUMiutii; roQ No. Sl 



eine Stuieosdieibe, wie Fig. 17 zeigt. Ist der Rianieo 
auf der großen Stufe I aui^legt, so macht die Dr^- 
bank na^ Formel VII rechnerisch 
d‘i% 



= 250 UmdrehiiBgeii pro Minute« 







Fi«. 17. 

Wie schnell läuft die Bank, wenn der Hiemea auf 
Stufe II liegt? 

rt, “ — 

"i = <*® T.«reo. 

1 OO 

r.iegt der Riemen auf Stufe ///, so beträgt die An- 
zahl Umdrehungen 



Geschieht der Antrieb vermittels Stufe 1\\ so ist 
die f.^mdrehuDgszabl der Drehbank 
d>n 

"*= d. 

104 100 .. 

= 280^ " ^ 



Berechnung bei etngeichalteteBk Bttdervorgelege« 

Beispiel 4: Die meisten Drehbänke habeu am 
Spiudelstock ein RAdervorgelege, welches noch be- 
douteml langsameren Gang ermöglicht, als wenn der 
Kiemen in Fig. 17 (Beispiel 3) auf der kleinsten Stufe 
des Vorgeleges und grüßten Scheibe des Spindel- 
stock.< liegt. 

Der Spiudelstock trägt neben der Stafeusclieibe 
links ein Zahnrad .1 (Fig. 18). welches bei kleinei-eu 
Hrmken an der Stufenscheibe angt^ossen ist, bei 
größeren durch Büchse und Keil mit derselben fest 
verbunden ist, und somit hat dos Zahnrad zunächst 
dieselbe Umdrehungszahl als die Stufenscheibe. 

Wie üben im Beispiel nachgewiesoo wurde, macht 
die Spindel bei Stufe 1 in der Minute 250 Touren. 
Soll das Vorgelege eingeschaltet werden, so wird das 
Zahnrad R, welches gewöhnlich durch eine Schraube 
mit der Stuienscheibe verbunden ist, gelost. Das 
große Rad li ist mit der Spindel durch einen Keil 
vorbuudeu, die Stufeusebeibe und das kleine Rad A 
laufen also nach Losung der Schraube lose und un- 
abhängig von li. Durch einen Hebel wird die W eile a 
so nach der Drehspindel zu gelegt, daß die Zahn- 
räder C in v4 und D in B greifen. Die lose laufende 
Slufenscbeibe mit dem Rad A treibt nun die Vor- 
gelegowelie (I mit den fcstgekeilten Hslderu C und IK 
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Kad .^1 seist nun II und t^Ieichzuiti^ also die Dreh- | 
Spindel in Bewegung Die Tourensahl der Vor^j^elof^e- 
welle beträgt unter Berflcksichtigung der Formel VII ! 
in No. 24 (11107), wobei nur andere Bezeichnungen ein- 
zueetzeu sind, wenn Durchiuosser von Bad A = 84 rum, 
Durchmesser von f = 284 mm, 1 

rr ..1 / V -1« 84 *250 i 

Tourenzahl w, (von «) — 

Die Tuureuzahl der Drobspindel ist dann also, wenn 




n SS 74 wird und 7> • 
mossor hat 

« (dor Drohspinde!) = 



FIf. Ift. 

* 9*2 mm, H * 27ß mm Durch* 



/>• 



92*74 



= '2'k'^/zr\md 26. 



It *276 

Kbenso lassen sich die Touren fftr Stufe II, llf und 
IV rechnerisch ermitteln, sie werden 

ir, rs 13, wenn Biemen auf Stufe //, 

M, = 7,6 „ . . „ III, 

», = 4 „ , . „ IV. 

Die folgenden Beispiele zeigen weitere Anwen- 
dungen «ler Formeln unter Berficksichtigung der 
Formeln Ober Geschwindigkeiten, insbesondere der 
SchnittgeBchwindigkoit, die in der letzten Ab- 
handlung (No. *24, 1907) den Schluß bildete und zur 
Aufstellung einer Tabelle führte, wolcbe hier ge- 
braucht wird. 

Beispiel 5: Die Drebspiudel in Beispiel 3 macht 
40 Umdrehungen in der Minute, wenn der Kiemen 
auf Stufe IV liegt. Wie groß ist die Schnittgeschwin- 
digkeit, wenn eine Welle von 50 mm Durchmesser 
abgedreht wird? Hier kommt Fonuel 1 aus No. 24 
(1907) zur Anwenduug, worin zu setzen ist für 
tl = 50 mm. 
ir= 3,14, 
n = 40, 
d 

60 

50*3,14*40 
" 60" 

.Nach der Tabelle in No 24, Seite ‘283 ist dies zu- 
lässig, da die Schnittgeschwindigkeit für W'eUoo beim 
Schruppen im Mittel 100 mm beträgt. 

Beispiel 6: Wieviel Umdrehungen iu der Minute 
darf eine gußeiserno Uiemeuscheibo beim Abdrehen 
machen, welclie 400 mm Durchmesser hat. Die Schnitl- 
ge-‘chwindigkoit beträgt für Gußeisen beim Schruiipon 
nach dor Tabelle ca. 75 mm. Nach Formel III in 
No *24 (1907) wird die Umdrehungszahl 
.'♦30 



~ rund 105 mm. 



= .3,6 rund 4 findieliuogeu. 



_ 75*30 

" “ *200-3,14 , 

Der Kiemen muß also bei der Drehbank in Beisi>»el 4 
auf Stufe IV liegen und das Vorgelege ist emzu- 

sch^Um _ Drehspindel in BeispieU niiubt 

-I Umdrehungen, wenn der Biemen auf Stufe il liegt 



und das Kädervorgeloge eingeschaltet Ut (siehe auch 
voriges Beispiel.!. Welcher größter Durchmesser fOr 
Schmiedeeisen kann bei dieser Tourenzahl bearbeitet 
werden, wenn uian bei gutem Material ffir Schruppen 
120 mm Schnittgeschwindigkeit eiosotzt. Formel II 
aus Nu. 24 (1907j angeweudet, wird der Halbmeeser 



=: _ 120 30 

3,14« 3,14-4 

Dies gibt einen Durebmesser 



SS rund 285 mm. 



285*2 » 570 mm. 



Beispiel 8: Wieviel Umdrohun^u muß ein 
Uauptvorgelege machen, welches durch Kiemen an- 
getrieben wird: die Hiemengesobwtndigkeit soll 20 m 
pro Sekunde betragen, der RiemeDschoibeudurchmeaser 
ist 2 m. Formel III nngeweudet. gibt, wenn in m ein- 
zusetzon ist .* 20 ni, r - 1 m 



.••30 

— , 

;’*7r 

20*80 

" * ''i~VTA = Fimd lOOTooreo. 

1’8,14 

RerecbDiisg der Arbeitszeit. 

Nachdem die Uebersetzuogsverhältnisse und Ge- 
schwindigkeiten in den letzten Abschnitten bebandelt 
wurden, bleibt für den Praktiker noch die Berechnung 
der Arbeitszeit ffir einen abzudrebenden Gegenstand 
von Interesse. Hei dieser Berechnung ist noch die 
Seilenbewegung des Stahles nötig. Dieselbe soll 0,3 
bis 1,2 mm für eine Umdrehung betragen. 

Uinlaufzeit nennt man die Zeit, welche ffir 
einen Umlauf, also für eine Umdrehung, gebraucht 
wird. NV'erden von einer Welle in einer Minute 4 Um- 
drehungen gemacht, so kommt auf eine Umdrehung 
I Mioute ,, ^ 

Zeit = — ^ — - = V4 Miqute, 

oder, du 1 Minute » 60 Sekunden gesetzt worden 
kann 

Zeit =s a= 15 Sekuadeo. 

4 

W'orden in der Minute 40 Umdrehungen gomucht, 
so braucht eine Uiudrebiing 

Zeit 7, - 1,5 Sekunden. 

40 

Aus den angeführten Beispielen kann man die all- 
gemeine Formel auDtellen; 




d. b. Umluulzeit in Sekunden für eine Umdrehung == 
60 Sekunden 
Anzahl Umdrebungen* 

Beispiel 9: Eine Welle von 50 mm Durchmeiser 
und 2, *50 m Lfinge soll abgedrebt werden. Wieviel 
Stunden sind dazu nOtig, wenn der selbstfitige Lang- 
transport 42 Gange auf 1" Länge ergibt? Wenn 

42 Gange = 1" iJlnge sind, so ist^l Gang — = 

rund 0,t; mm; dor seitliche Voi-schub des Stabfes be- 
tragt also 0,6 mm. Die zulässige Umdrehungszahl für 
50 mm Durebmesser Schuiiedeeiseu ist nach Formel 14 
zu bpslimraen und zwar, wenn (TabelleVII) die Schnitt- 
geschWiodigkmt 100 mm beträgt. 

— '*6^ _ 100*60 

3,14*./ 3,14*50 ~ proiMfnote. 



4 muiyuuugen weruen in 1 Minute oder 60 Se- 






60 



60 

40 



^ 1.6 Sekunden. 



i«. d.„u 
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2o00 

0.6 



= 4170. 



I Schnitt braucht 1,6 Sekunden. 4170 Schnitte dcQ}> 
nach 

4170-1,5 ~ 6256 Sekuodeo — 104 Mimitou 

bU 

oder = 1 Stunde 44 Minuten = rund Stuoden. 



Hoispiel 10: Die Uienieni^clKibo in Beispiel 0 
habe eine Breite von 16U nun, wieviel Zeit ist aum 
Abdrehen erlurderlicb. wenn die Scheibe zweiiual flboi' 
dreht wird und die Schaltung des SUhles «.Sclmitt- 
breile) 0,5 mm bctrilgl. die Tourenzahl beträgt in 
der Miuule nach Beispiel 6 dee vorigen AbschnlUe.-^ 
n =s 4 . Werden in der Minnte 4 Umdrehungen ge- 
macht, so beträgt eine Unidi-chung 

t=^ == IS Sekunden, 

4 

Sebeibeubreite 160 mm, Scbaltnug = 0,5 inui, 
Anzahl der Schnitte demnach 



Zeit ffir 1 Schnitt = 15 Sekunden, für 320 Schnitte also 
15*320 = 4600 Sekunden oder 1 Stunde 20 Minuten. 
Bei zweimal Ueberdreheu ist die Gesamtzeit 2 Stunden 
40 .Minuten. 

.4u$ den Beispielen wird leicht zu ersehen sein, 
daU dom Praktiker die einiachsten technischen Be- 
rechnimgeu fOr seine Kalkulation eine nicht zu unter- 
schätzende Grundlage bieten und daß die Praxis ohne 
Theorie nur eine unmoderne, eine halbe IVuxia ist. 
wemigleicb das umgekehrte Verhältnis auch nicht 
das Richtige wäre, denn die Praxis fj^ebUtot, den 
theoretisch berechneten Werten der Arbeitszeiten noch 
einen Aufschlag zu geben, der sich auf Aufspanneii, 
^tahUcbleifen und Unvorhergesehenes bezieht. 

(Fortsetzung folgt.) 



Die Deutsche Ein- und iusfuhr von Instru- 
menten, optisehen Artikeln und 
Heebanlsmen. 

(Schlaü.) 

No.StMe. Bussolen, Kompasse, astronomische 
Fernrohre and andere astronomische, geo* 
dätische, nautische, geophysikalische und 
meteorologische Instrumente. 



Einfuhr: 

Insgesamt 56 dz.. 

davon aus Frankreich .... 12 » 

Oroßbritanniea ... 17 ^ 

Ausfuhr: 

Insgesamt 200 dz., 

davon nach QroUbritannion ... 22 „ 

Italien 12 

Oesterreich* Ungarn . 33 „ 

Roßland io Europa 17 . 

Schweden . . 4 „ 

Schweiz 8 „ 

China 2 . 

J^ian 5 . 

Argentinien ... 8 „ 

BretUieu 10 . 

ytf.StaateuT.Amerika 21 „ 

No. 801f. Rechen* und Schreibmaschinen. 
Einfuhr: 

Insgeaamt 1214 dz.. 

davon aus Qrufibritauiiien ... 77 ., 

VerStaatenv. Amerika 1072 „ 

Ausfuhr: 

Insgesamt 1256 dz., 

davon nach Frankreich .... 03 „ 



Italien 105 dz , 

Oesterreich-Ungarn 339 « 

Rußland in'Europa 191 . 

Schweis 86 , 



Ver.Staatenv.Amerika 21 » 

No. 891 g. Tusch enzä bl werke, Zählwerke, selbst- 
tätige Meß- und Registriervorrichtangen 
ohne Uhr werke;' Q eschw in digkeitsmess er fflr 
Fahrzeuge; Oas*. Wasserm^esser; selbsttätige 
Wagen und Verkaufsvorrichtongen. 



Einfuhr: 

Insgesamt! 1094 dz.. 

davon aus Frankreich .... 65 „ 

Groübritannien ... 65 . 

Ver.Staatenv Amerika 651 • 
Ausfuhr: 

Insgesamt 6652 dz., 

davon nach Belgien 954 « 

Dänemark 320 « 

Frankreich .... 691 • 
Großbritannien . . . 677 • 

Italien 293 ^ 

Niederlande .... 392 „ 
Oesterreich-Ungam 626 • 
Rußland in Europa 269 „ 
Schweden . ^ . 278 « 

Schweiz 327 » 

Brit Indien usw. . . 68 . 

.Japan 63 , 

Argentinien .... 608 „ 



Ver.Staatenv.Amerika 187 „ 

No. 891L Prätisionswagen: Instrumeuto für 
Metrologie und Bichweieo. 



Einfuhr: 

Insgesamt . 12 dt., 

davon aus Oroßbritannien ... 7 . 

Schweis 3 ^ 

Ausfuhr: 

Insgesamt 193 dz, 

davon nach Großbritannien ... 18 . 

Ver.Staatenv.Amerika 15 • 



No. 891k. Barometrische, kalorimetrische, 
thermome Irische und chemische Instrumente. 



Einfuhr: 

Insgesamt 16 dz.. 

davon aus Frankreich .... 4 • 

Oroßbritannien . . Öjfi 

Ausfuhr: 

Insgesamt 790 dz, 

davon nach GroUbriUnniw ... 122 

Rußland in Europa 81 » 

No. 8911. Physikalische Lebrapparate: 
Ausfuhr: 

Insgesamt ...... 826 dz., 

davon nach Oesterreich-Ungam 136 « 
Rußland in Europa 263 « 
Argentinien .... 82 „ 



Ver.Staatenv.Amerika 42 « 

V • 91 ’ » Tp’egraphenwerke,“ , elek^trischo; 
1 - e.uapiucdoi; elektrische Sicberheits- und 
Signalapparate; Bestandteile davon. 



Einfuhr: 

Insgesamt .... 276 dz., 

davon aus Frankreich .... 68 ^ 

Oesterreich-Ungarn 61 , 

Ausfuhr: 

Insgesamt 6599 ^dz., 

davon nach Belgien 729 „ 

Dänemark 341 p 

Frankreich .... 394 p 

Großbritannien ... 872 « 
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Italien 618 di., 

Niederlande .... 361 ^ 

OeBteireich'Uo^arn 250 » 

Ramlnien 106 , 

KiißUnd in Europa . 694 „ 

Schweden 201 » 

Schweis 384 , 

Spanien 113 « 

Siam 141 I. 

Argentinien .... 148 , 

Bruilien 121 • 

Cuba 219 , 



Ver.StaatenT.Amerika 198 . 

No. 912b. Elektrische Vorrichtungen fflr Be* 



leuchtung, Kraftflbertragung, Elektrolyse i 
nsw., Teile daron. 

Einfuhr; | 

Insgesamt . . . .... 1226 d/. , 
davon ans Frankreich .... 222 » 

Schweis 368 » i 

Ausfuhr; 

Insgesamt 24 097 di. 

davon nach Belgien .... 1 426 „ 

Dftnemark .... 676 „ ' 

Frankreich . . . 896 » 

Großbritannien . . 2112 « 

Italien 2 977 „ 

Niederlande . . . 978 .. I 

Norwegen .... 438 , I 

Oesterreich-Ungarn 2117 
Rußland in Europa 1 790 « 
Finnland .... 303 

Schweden .... 1 230 , 

Schweis .... 1 047 „ 

Spanien .... 1 457 

China 308 , 

Argenijßien ... 1 931 * 

Brasilien .... 637 , 

Chile 846 

Mexiko 578 .. 

Uruguay .... 794 „ 

No. 912c. Elektrische Vorrichtungen fflr first* 
liehe oder sahnärstliche Zwecke, Teile davon. 
Einfuhr: 

Insgeeamt 39 dz , 

davon aus Großbritannien ... 3 „ 

Schweis 3 , 

Ausfuhr; 

Insgesamt . . 832 dz , 

davon nach Orofibritannien . . . 100 . 

Oesterreich-Ungarn 103 „ 

Rußland in Europa 86 „ 

Schweis 8-') . 

No. 912d. Elektrische Heß-, ZfihI-, Registrier- 

Torrichtangeu, Teile davon. 

Einfuhr: 

Insgesamt 369 ds , 

davon aus Frankreich .... 83 ^ 

Ver.Staatenv.Amerika 118 . 
Ausfuhr: 

Insgesamt 4641 ds.« 

davon nach Belgien 279 „ 

D&neroark 226 « 

Frankreich .... 190 „ 
Großbritannien . . . 305 „ 

Italien 602 n 

Niederlande .... 125 „ 

Oesterreich 'Ungarn . 903 « 

Rußland in Europa . 388 „ 

Schweden 228 „ 

Schweis 467 . 

Spanien 274 

Argentinien .... 262 « 
rhile 44 „ 



No. 912e. Galvanische Elemente, elektrische, 
galvanische Batterien , Thermoelemente; 



Teile davon. 

Einfuhr: 

Insgesamt 45 ds.. 

davon aus Frankreich .... 17 . 

Oestoireich- Ungarn 5 • 
Ausfuhr: 

Insgesamt 1618 ds., 

davon nach GroCibritannien . . . 407 „ 

Niederlande .... 177 . 

No. 9l2f. Elektrische Vorrichtungen fflr Heiz-, 
und Kochswecke; Teile davon. 

Insgesamt 298 ds., 

davon nach Großbritannien ... 10 « 

Oesterreich -Ungarn . 66 « 

Sebweis 5 „ 

No. 934c. Zählwerke, selbsttfitige Heß- und 
Kegifltriervorrichtangen mit Ubrwerkeu. 
Einfuhr: 

Insgesamt 68 ds., 

davon aus Frankreich .... 12 « 

Oesterreich -rngarn 19 « 

Schweis 7 , 

Ausfuhr: 

Insgesamt 560 da.. 

davon nach Belgien 22 „ 

Frankreich .... 20 » 

Oesterreich -Ungarn 69 « 

Rußland in Europa . 47 „ 

Japan 40 • 

B. 



Deber die Lage der Feinmeebanik and 
verwandten Berufsiveige Im Jahre 1906. 

Die in Stiltsorbach, Schmiodefeld, 
Schlensingen, Frauenwuld ansässige Glasinstru- 
meiiten- und Apparate-Iudustrie berichtet Aber einen 
lebhaften Geschfiflsgang. Die Fabrikation von Ther- 
mornetern. Biromotorn. Arfiometem und sonstigen 
physikalischen, chemischen und pbarinaseatischen In- 
strumenten und Apparaten hatte im Jahre 1906 nach 
einem Berichte der Handelskamtner zu Erfurt suhl- 
reiche Aufträge zu verzeichnen. In den meisten Be- 
trieben maßten Ueberstunden oingelest werden Ob- 
gleich die Preise der Rohmaterialien allenthalben 
stiegoD. koDDteu die Fabrikutpreise nicht immer ent- 
sprechend erhobt weiden. Ks irug dazu auch der Wett- 
bewerb verschiedener neuer Unternehmungen bei, der 
jedenfalls bei Abflauen der Konjaktur n<>ch fflhlbarer 
werden dflrfte. Auch muBlonI.^hneihöhungen bewilligt 
werden, und die Fabrikanten sahen sich hierbei einem 
siemlicli geschlo^-^enen Vurg. hen der Arbeiterschaft 
geeenflber. die von dem deutschen GlHsarbeiterverbando 
unterstfltzt und zur Organisation veranlaßt worden ist. 
Der Hauptgrund fflr das ?dißvorbalt>iis zwischen 
Fabrikatprtisen und (Jestehungskosien wird nach wie 
vor in den Wettbewerb der Hausindustrie gesehen, 
welch« diePreise drflektund sumTeil durch die Minder- 
wertigkeit ihrer ErceugniBso den Ruf der Thüringer 
OUsinstmmenleninduBirieschäiigt Auch die Zahlungs- 
Verhältnisse ließen viel au wünschen übrig : der Iudu«ine- 
sw«jg expijitiert in die ganze WcU. aber durch die 
Erhöhung der aosläudischeu ZollUrife ist der Absatz 
erschwert An einen günstigen llandelsvertrnz mit 
den Vereinigtcti Staaten von Nordamerika ist der Ge- 
schäftszweig sehr interessiert. 

Die Handelskammer sii Wetzlar schreibt; Die 
für den Kammerbezirk sehr wichtige optische Indiisti ie 
berichtet, daß das Jahr 1906 wiedeiuni erfolg- 
reich gewesen sei; der l’msatz an Jlikroskopen sowohl 
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nach dem Inland als nach dem Ausland, insbesondere 
nach Rußland, bat nicht unerheblich tugenommen. Nur 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerik« ist die 
Loge noch dieselbe geblieben. Infolge des anfierge- t 
wi'^hnlich hohen Einfuhrzolles und der dadurch von 
Jahr au .Jahr erblQhenden amerikanischen optischen 
Induitrie ^stalleu sich die WettbewerbsTerbältoisse 
stets schwieriger. Um dieses Absatzgebiet nicht zu 
verlieren, mflssen die Verkaufspreise immer mehr herab- 
gesetzt werden. Auch der Absatz von Fernrohren war 
befriedigend. Hemmend wirkte im ausllLudischen Ge- 
schäft außer dem hoben Bingangszoll, den die Ver- I 
einigten Staaten von Nordamerika erheben, die Un* 
Sicherheit der politischen Lage in Rußland, das in 
froheren Jahren ein bedeutender Abnehmer war. Um- ' 
Satz und Preise hielten sich fast in der gleichen Höhe i 
des Vorjahres. H. I 



Gesehifls- and HudelS'llUellingei. I 

Nene Firmen: „Emag“ Elektr. Meßinstru- 
mente- u. Apparatebau-Ges. m. b. H., Bonn a.Rh. 
Die Firma ist, wie die K. T. Z. mitteilt, durch Zu- 
sammenschluß der Meßin.-itrumenten-Abteilung der 
Firma Reiniger, Oebbert ic Schall A.-G. in Erlangen 
und der Firma A. Schortau in Braunschweig entstan- 
den. Geschlftsftlhrer sind German Justine und Fritz 
Prüfer. 

Konknrse: Mechaniker und Optiker Moritz Paul 
Rudolf Krüger in J’lauon; Anmeldefrist bis 20. Ja- { 
nnar. — Nürnberger Mechanisch - Optische ■ 
Spielwarenfabrik Sebouoner, G. m. b. ü. in 
Nürnberg; Anmeldefrist bis 20. Februar. i 

Gestorben : Mechaniker u. ( Optiker PaulHaussuer I 
in Breslau. 

Erloschen: Elektromechanische Werkstatt Leo- 
pold Hennig ('o., C.'harlottenburg; Inhaber Leo- 
pold Hennig, Aufenthalt jetzt unbekannt. 

Geschlftsvorßnderunfen: Die Firma Eduard 
Dupre in Hagen hat die elektrotechnische Abteilung 
ihres Geschältes an den Dipl.-Iogen. Wilhelm Würz 
abgegeben, der «Dipl.-Ingen. Wilhelm Würz vormals I 
Eduard Dupn-** firmieren wird: die optische Abteilung | 
bleibt im Besitz der alten Firma. — Dio Firma 
F. Hagel, Uhrmacher und Optiker, in Hirschberg 
ist in den alleinigen Besitz des Sohnes Qbergegangen. 

IHe HnndelssachTerstftndlgen bei den Kaiser* 
liehen KonsnlarbehSrden.*) Als HaudelssachverstAn- 
dige bei den Kaiserlicboo Kousnlarbehüi-don sind zur- 
zeit tätig: in Buenos Aires: Gerichtsassessor a. D. 
Hans R^elow; in Rio de Janeiro: Dr. V'uß; in 
Schanghai; Dr. Delins; in Calcutta: GOsliog: in . 
Johaunesburg; Renner; in Sydney: W. de Haas; 
in Yokohama: Regierun^sbaumoister n. D. Jonas: in 
St. Petersburg: Ingenieur Goebel und Dr. Karl 
Müller; in Valparaiso; Dr. Gerlach: in Konstanti- 
nopol: Jung: in New York: Gewerberat Waetzoldt 
und in Chicago: Dr. Quandt 

HandelMachverständlger ln Valparaiso. Der 
Ilandelssacbverständige bei dem Kaiserlichen General- 
konsulat in ValpHnkisö. Dr. Gerlach, hat Valparaiso 
zum Zweck einer Infonuationsreise auf längere Zeit 
veilassen. Es empfiehlt sich, Anfragen in Handels- 
angelegenbeiten bis auf weiteres nicht an den iiandels- 
sachverständigen. sondern au das Kaiserliche General- 
konsulat in Valparaiso zu richten. 

Ibsatzgelogenhelt fllr landwirtschaftliche nsw. 
Apparate nach Pamplona (Spanien). Dem Direktor ' 
der landwirtschaftlichen Schule in Pamplona sind zur 

l>ie!teltcb £el>e« lof direkte .^eUra^'c kostento« jede gettHnorktr 
Anakanft {m laUrewe Jet Exportva dar I>eat-rliei> In'latUie. 



Anschaffung von Apparaten für Landwirtschaft, Wein- 
uotersnebung, Laboratorium usw. 49277 Pesetas Über- 
wiesen worden. 

Schnellarbett der nordamerlkanltchen Xa- 
sehlnenlndnstrle. Ueber die Art und Weise, in 
welcher die nordamerikaniichen Maachinenfabriken 
ihre berAhmte schnelle Arbeitsweise erzielen, macht 
ein Bericht des deutschen Konsulats in Cincinnati 
(Ohio) nachfolgende Mitteilunmn; Die gesteigerte 
Geschwindigkeit der Arbeitsleistnng ist vielfach auf 
das sogenannte Prämiensystem zurAckzufabreo. Es 
wird mit kleinen Abweichungen fut eioheiilich 
folgendermaßen gebandhabt: Jeder Arbeiter erhält 

jeden Morgen einen schematisch vorgednickten Schein 
(Report', in dem er am Abend die am Tage vollendete 
Arbeit einzutra^en hat. Diese Angabe muß von den 
betreffenden Meistern (foreman) aul die Richtigkeit hin 
unterschrieben werden. Jeder einzelne Report wird 
am folgenden Morgen auf die Darcbtchnittsleistuog 
fAr die Stunde berechnet und mit einer Minimal- und 
MaximalleistUDgftabeUe verglichen. Hat der Arbeiter 
die Minimalleistnng nicht erreicht, so wird er mit 
dem Bemerken hiervon in Keontuis geseift, daß er 
diese auf alle Fälle ^reichen niAsse, um sich eine 
ständige Stelle zu sichern. Hat der Arbeiter aber 
die Maximalleistung Aberschritten, so wird ihm ein 
kleiner Betrag (ein Bruchteil von dem wirklichen 
Wert der Arbeit) gutgesebrieben. Schon das Er- 
reichen des Minimaltagepeusums erfordert einen ge- 
geschickten und geflbten Mechaniker; durch mehr- 
jähriges maschinenmäßiges Arbeiten gelangt aber 
selbst der mittelmäßige Arbeiter dahin, die Mazimal- 
leiitung zu Qb^sebreiten. In vielen Fabriken gibt 
es dann noch eine Extrawochenprämie, die derjenige 
erhält, welcher die meiste Ueberarbeit geleistet hst. 
Die ganse Arbeitskraft wird so auf das stärkste ange- 
spannt. 



Gesehäftsgeheimnlsse. 

Von Dr. jur. Abel. 

Die Verschwiegenheitspflicht bezAglich der Go* 
schäft<(gebeimDisse in kaufmännUchon oder gewerb- 
lichen Betrieben hat erst durch das Gesetz zur 
Bekänipfuag des unlauteren Wettbewerbes eine aus- 
drückliche Regelung erfahren. Nach den Bestimmungen 
desselben wird mit Geldstrafe oder Gefänguis bestraft, 
wer als Angestellter, Arbeiter oder Lebtiing eines 
Qesebaftebetriebes Geschäfts- oder Betriebsveheim- 
nifi.-ie, die ihm vermöge seines Dienstverhältnisses 
anvertraut oder sonst zugänglich geworden siud, wah- 
rend der Geltungsdauer des Dienstverhältnisses un- 
befugt an andere zu Zwecken des Wettbewerbes oder 
in der Absicht, dem Inhaber des Geschäftsbetriebe.«^ 
Schaden zuzufflgen, mitteilt. Auch nach dem Austritt 
aus seiner Stellung darf der Angestellte diejenigen 
OeschaftsgeheimnisBe nicht verraten oder selbst ver- 
wenden, die er wahrend des Dienstes durch eine 
widerrechtliche oder gegen die guten Sitten verstoßende 
eigene Handlung erlangt hat, also z. B. etwa durch 
Erbrechen eines Pults oder durch Bestechung eines 
Kollegen oder auch durch heimliches Abschreiben. 
Selbstverstäudlicb verpflichten Zuwiderhandlungen 
gegen diese Bestimmungen außerdem zum Ersatz des 
entsUndenen Schadens. Was als (Geschäfts- oder Be- 
triebsgeheimnis tu gelten hat, dafür gibt das Gesetz 
keine Definition; man versteht darunter im allgemeinen 
nicht nur solche geschäftlichen Vorkommnisse, deren 
Geheimhaltung der Geschäftsinhaber seinen Ange- 
stellten ausdrücklich zur Pflicht gemacht hat, sondern 
Oberhaupt alles, was bisher mir io dem betreffenden Be- 
triebe bekannt ist und dessen Offenbarung den Üesebäfts- 
inbabor schädigen kann. Es gehOreti dahin also nach 
gerichtlichen Entscheidungen die Ruoüenlisten, die 
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Boztinqaellea eines Kaufmanns, noch nicht angemel* 
dete Warenmuster u. dgl. Ninmkt das Dienstverh&lt- 
nie vorzeitig infolge KQndigiing ohne Einhaltung einer 
Knndigungsfrist ein Ende, so kommt es darauf an, 
ob die KOndigung gereclitiortigt war oder nicht; im 
letzteren Falle er8ti*eckt sich die V'erschwiegcnhelts* 
pHicht bis zum Ablauf der ordnungsmfi&igen KQn- 
(tigangsfrist. Durch besondere V'eroinbarutg kann 
nbrigens die Verschwiegenheitspflicht beliebig Tiber 
die Geltungsdauer des Dieustvei hältnisscs hinaus ausge- 
dehnt werden, soweit nur ein nachweisbares Interesse 
des Qesch&ftsherrn besteht, und es kßnnon dabet auch 
KoiiTentionalstrafen innerhalb der gesetzlichen Grenzen 
lestgosetzt werden. 

Nicht selten kommt es vor, daß iemaiid dadurch 
in den Besitz eines für ihn wutvollen GeschSfts- 
gehoimoisnes zum Zwecke des Wettbewerbes zu ge- 
langen versnebt, daß er einen Angestellten znm 
Vorrat des Geheimnisse» zu bestimmen versucht: eiu 
derartiger versuch ist in oinor besonderen Hestiinmuiig 
des tlesetzes zur Bekämpfung dos unlauteren Wett- 
bewerbes noch ausdrücklich unter Str.ifo gestellt; da- 
bei ist es gleichgültig, ob der betreffende .Angestellte 
bereits in der r.agc war, die von ihm gewünschte 
Mitteilung zu machen, l'clmgens tritt in allen Füllen 
Be^trafun^' nur auf auadröcklichen Antrag eiu. Die 
Aniragsfrist botiflgt, wie im allgomoinen bei Straf- 
antrftgen, drei Monate; die Schaüeu»ersatzan^’' * iiche 
verjAkren in sechs Monaten. 

Briefe an die Redaktion. 

8ebr geehrte Kedaktionl 

In No. *J4, B. 270, finde ich ein Kefernl; in welchen 
ZwischenrAumen sind EloktrizitAtszfihlor nachzueichen? 

Es wird darin behauptet, daß 200 Dauerversuche einer 
amerikanischen Oescll.schaft ergeben haben, daß HOO(KK) 
C'nidrehitngOD die f^ebensdauer eines Saphirlagers 
darstelien. sofern keine Ersebflttorungen einwirken. 
Infolge leichteren (iewichtes der umlaufenden Teile i 
künnen jedoch jetzt als Oronzloistiing lOOOtloO ( ni- 
drebuogen angesehen werden. Als lattgjAbrigcr In- 
genieur der bedeutendstoi) Zühierlahrik muß ich diesen 
Angal>en widersprochen. Ich glaube, die Zahlen sind 
ganz bedeutend zu niedrig gegriffen. Als KrUuten:ng 
diene folgendes Beispiel: 

Ein Zähler von 6 Amp. 110 Volt ist tÄglich dureb- 
.schnittlich 2 Stunden voll belastet. Dieser Werl ist 
nicht sehr hoch und bat sieb als Mittel aus lOü ZAtder- 
angaben ergeben. I nser Zähler würde also pro Jahr 
5X110x2X305 = 401,500, abgenmdet 400 Kilo- 
watt-Btunden anzcigen. Fast sümlHcho ZAiiIertypon 
siml nun so konstruiert, daß sie hoi Vollbelastung 
maxinial 4tKK)— 5000 rnidrohnngen pro Stunde machen. 
Dnser Zähler macht demnach, wieder den Mittelwert 
von 4500 Umdrehungen angenommen, pro .fahr 
2 X 3t>6 X 4500 = 3 2H.') tjüO Umdrehungen. 

Da nun nach 1 000 000 Umdrehutigon der Saphir tin- 
tauglich sein soll, so müßten in einem Jahre 4 mal 
die Steinlager ausgewochsolt werden, wros ungefähr 
eine Ausgabe von 4^5 Mark pro Zähler und Jahr 
verursarbon würde. Ich glaube nicht, daß sich ein 
■Icutschos Elokti'izitütswerk entschließen würde, Zähler 
zu kaufen, die einer derartigen Abnutzung unter- 
worfen wären. Sie haben cs auch gornicht nütig. 
denn — der deutschen Industiie zur Ehre — sAmt- 
liehe dcut^chen Zähler weisen bessere Besiiltato auf. 

Im Februar. MSrz und April v. Js. machte ich mit 
einem neuen Fabrikat uü>eres Werkes einen be.srblcu- 
nigten ifauervorsueb. Dieser Zähler wurde geeicht 
und zeigte folgende Konstanten: 

Ijust Konstante t ' — 0.04M, 

'A , (■ 0.045. 

‘,10 - « C 0,‘JGü. 

Der ZAliler war ein üleichstrom-Ampcrestundenzähler 



5 Amp. 110 Volt und machte bei Vollast »tflndlich 
18000 Umdrehungen. 

Dieser Zibler wurde voll belastet drei Monate 
uniinlerhrochen unter Strom heluaaen. Der Zähler 
hat also während der N'ersucbszeit 

.SO X 3 X 24 X 180(Mt 37,8 Mill. Umdrehungen 

gemacht. Nach Ablauf von drei Mouaten wurde der 
Zähler wieder geeicht und ergab die Eichung folgende 
Konstanten: 

' , Last Konstante (’ - 0,94.3, 

, C = Ü,Ü38. 

' . « C -. 0.95:i 

Diese Versuche wurden gleichzeitig an lOZihlcin 
gemacht, die alle dasselbe Hosultat ergaben. Eine 
Abnutzung des Steines oder dos Achszap!ei)> war 
nirgends eingetreton. Die betreffenden Steine sind 
mikroskopisch untersucht worden und können jeder- 
zeit vorgelogt werden. Diese beschleunigten Versuche 
entsprechen nun nicht den tatsächlichen Verhältnissen, 
sondern stellen oinon Zähler dar, <ier ungefähr 2'/s.labre 
im Betriebe wäre. Auch die i^hhlerkonstanten haben 
sich unwesentlich verändert, so daß also bei einem 
dcraitigen Zähler unter noimalen Verhältnissen in. 
ca. 2 .Uhren keine Nacheichung stattlinden braucht. 
Aehnlicbe Foslslellungen h.abe ich auch bei Zählern 
unter anormalen Verhältnissen beobachtet. Ich habe 
25 Zähler seit dem 1. Dezember 1905 mit * ^ 
auigohängl und zwar unter den ungOnsligsteu Ver- 
liäitnissen. Ein Teil ist schief aufgehängt, bei einem 
Teil sind die Gehäusekappen abgenommen, so daß 
.Staub und Schmutz in die Zählor eintrelen kann, und 
ein Teil ist ErschflUeningen ausgesetit. Diese Pauer- 
versuebo haben den Zweck, zu untersuchen, wie sich 
die Zäliloi konstanten durch den Staub uaw. ändein 
und wann die Zähler stehen bleiben. Veranlaßt dim b 
das Heferat, habe ich nun von jeder Si*rle das Steiu- 
lagor eines Zählers unlersucbt und gefunden, daß alle 
iaiger.'iteine tadellos erhalten sind, obgleich die be- 
weglichen Sjistome schon ca 411-50 .Millioiieu l'm- 
dreiinngeii gemacht haben. Nur einer der unter.suchten 
Steine hatio in der i‘oIiliir einen Riß. der aber von 
Anfang an übersehen sein muß, denn eingelaufen war 
auch dieser .Stein nicht. Aus den gemachten Unter- 
suchungen glaube ich berechtigt zu sein, zu hehaupteu. 
daß die Grcuzleistung eines Saphirlngers mindestens 
UK) .Millionen Umdrehungen i.'^t, und os ist gut so, 
denn ich würde mich für einen Zähler bedanken, bei 
dem jährlich 3 — 4mal (la.s Hteinlagor aiisgewecb.sclt 
werden müßte. 

l'ebcr DiniOHntlager habe kh leider keine Erfali- 
ntngen sammeln können, glaube aber annehnien zu 
dürfen, dnß auch die hierfür angegebenen 6 Millionen 
i Dulrehungen maximsl viel zu gering sind. 

•Sollten wirklich die amerikanischen Zähler so 
mangelhaft sein. un.<ei*c deutschen Fabrikato sind 
tedenfails frei von diesen Fehlem. 

( 'barlul tonbnrg, 2. .funuar 11108. 

Hochachtungsvoll 
W. Sebroeder, Ingenieur. 

Büehersehau. 

Photographischer AbrelBhalender fflr 100S im 

Furniat 18: 2H cm. Hallo 1908. 2 Mk. 

Dieser auf jeder Seite mit künstloriscben I^and- 
scbaflsphotogr.ipliien und technischen Erläuterungen 
ausgc.stattete Kalender wird den ungeteilten Beilnll 
eines jeden Amateurpbutographen linden, denn er 
schärft Blick desselben im künstIcri.Hchen Sehen und 
bringt ihm eine ganze .Anzahl wertvoller Rezepte und 
nützlicher Winke. 

Cremor, Chr., Der -MonliMir. Praktisches Unterrichts-, 
Nachschlage- und Handbuch für Maschinenbauer. 
4. von logcuieur B. Immorscbitt und A. Könige- 
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wertber voUflUndig neubearbeitet« AufUge. 569 
Seiten mit 519 Texttig. u. 4 Tafeln. HannoTer 1908. 

Geb. 7.50 Mk. 

Die ersten Abschnitte des Buches befassen sich 
mit den Qrundtügon derHUIakennttu.sso der Maschinen- 
technik. Im Gegensatz zu den frflheren Aaflagen 
sind gar keine V orkenntnisse erforderlich, sodaß das 
>^'erk io seiner neuen Fassung auch für den AnfKoger 
Terftindlich ist. Die eingescbobene'i zahlreichen Bei- 
spiele durften besonders zur Klärui^ beitragen. Das 
Werk setzt den Monteur dadurch in den Stand, die ' 
bei der Ausftlhrung einfacher Konstruktionen und bei 
Keparatnreo auftretenden Berechnungen selbstfindig ' 
vorzunehmen. Die größere H&lfte des Buchoi« be* 
liandelt die Dampfmaschinen und die Montage der- 
selben und bietet auch dem erfahrenen Monteur viel 
neues. FflrMaschinisten.Betriebsleiter und Fabrikanten 
dürften besonders die Angaben für die Vornahme 
einer sachgemABen Untersuchung der Maschinenanlage 
von Bedeutung, für Besitzer mechanischer Werkstätten | 
die Ausfflbrungen über die richtige Reparatur der 
Maschine selbst von Wert sein. Ein sorgfältig zu- 
sammenmtelltes Sachregister ist beigegeben und | 
macht (fas Werk auch aU Nachsrhlagebuch in der 
Praxis sehr empfehlenswert. 

AfiBttalre ponr Pan 190S, publi>- par le Bureau des 
longitudes. 950 Seiten. Paris 1908. 1,60 Mk. 

Orelnacher» Dr. H » Radium (Radioaktivität, .Jonen, 
Elektronen). Gemeinverständliche Darstellung. 

60 Seiten. I..oipzig 1907. 1 Mk. 

Das vorliegende Bflchleiti enthält drei in ver- 
schiedenen Zeitschriften veröffentlirhte, gemein- I 
verständlich gehaltene Aufsätze des Verfassers: «Ans i 
dem Reiche des Radiums — Die Atomzerfalltheorie I 
imd ihre experimeotellen Stützen — lieber Elektrizität i 
und Materie“ und berücksichtigt die neuesten * 
Forschungsresultate. 

Kohlrausch, F., Kleiner Leitfaden der praktischen 
Physik. II. vermehrte Aullage. 268 Seiten mit 
zahlreichen Texttiguren. Leipzig 1907. Geb. 4Mk. 

Wenn auch in erster Reibe fftr nie Teilnehmer am 
physikalischen Praktikum der Hochschule bestimmt, 
und zwar besonders für diejenigen, welche nicht die 
Absicht haben, Ober den Anfang hinaus praktisch 
physikalisch zu arbeiten, wird das Buch dos bekannten 
Autors doch auch den ini physikalischen und tech- 
nischen Laboratorium tätigen Feinmechanikern in ' 
gleichem Maße ein belehrender und nutzbringender 1 
lUtgeber sein. I 

Lleeegang^ F. Penl, Handbuch der praktischen I 
Kinematographie. 294 Seiteu mit 125 Text- | 
abbilduDgen. Leipzig 1908. Ungebunden 8 Mk. 

Das vorliegende, von einem auf dem behandelten 
Gebiet jahrelang UlLigen Fachmann bearbeitet« Buch 
iribt zunächst ein khues Bild von der Wirkungswei.-^e 
(les Kinematographen. Daran schließt sich in zweck- 
mäßiger Reihenfolge eine eingehende Be.««precbung der 
wesentlichen Bestandteile, insbesondere der ver- 
schiedenen Konstruktionen von Bewegungs- Mocha- 
niimen. Man sieht allmählich den fertigen Apparat 
entstehen und hOrt dabei allenthalben, worauf es an- 
kommt. Zur Veranschaulichung sind diesen Äb- 
ichnitteD deutliche, perspektivisiHie Abbildungen bei- 
gegebeo. Auch der optischen Ausrüstung ist ihrer 
Wichtigkeit entsprechend ein breiter Ranm gewährt. 
Die Kapitel Ober die Licbteinrichtuugen beschränken 
sich auf das elektrische Bogenlicht tmd Kalklicht, da 
hanptsächlich nnr die.«e für die Darstellung lebender 
Uehtbilder in Betracht kommen. Nachdem weiterhin 
tnitgetoilt worden ist, was zur Vervollständigung der 
Ausrüstung gehört und wie die Aufstellung des 
Apparates enolgt, wird die Handhabung desselben 
und darauf die Pflege der Films ausführlich be- 
schrieben. Ein besonderes Kapitel ist den Vorkehrungen 
gegen Fenersgefabr gewidmet. Wertvoll namentUch 



für den Anfänger ist der Abschnitt über fehlerhafte 
Erscheinungen, indem unter Stiebworten angegeben 
ist. wie man dem betreffenden Fehler abhilft. Wer 
sich für die Ueratcilung kinematographischer Auf- 
nahmen interessiert, fiodot dazu eine Aufstellung der 
erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue An- 
leitung. Die kapitelweise Einteilung macht das Werk 
zu einem praktischen Nachschlagebuch; auch der 
geübte Fachmann wird in den eingehenden Dar- 
legungen mancherlei Anregung finden. 

Patentiiste. 

Vom 30. Dezember 1907 bis 13. Januar 1908. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

IN« PkUiUrhnfteB (M«nhxlich« U«tvfar«UniBs) «ia4 — iob«14 dM 
FkUit «runt Ut — C*C** BiMMdaaf «»• 1.50 in. in BrnfBirkna 

eoHnfr«! voB d«r Adaiaiit. d. ZMtMhrift ib b«u«ä»n; handaehrift. 
Ucha Aaulf« dar faUataBaald«Df «a asd dar OabraackBasitar 
bakaf« Bifiapraehaa at«. ward» ja nach Oafanc (Sr 2.00—8,50 Mk. 
aotort tvIMbd 
a) Anmeldangen. 

KI. 21a. A. 14234. Einrichtung z. Festhalten u. znr 
wiederholten Wiedergabe v. elektrisch übertragenen 
Bildern u. Btldfolgeo. .loh. Adamtan, Wilmers- 
dorf b. Berlin. 

Kl. 21a.^A. 14623. Vorricht, z. Umsetzung der örtl. 
Schwankuugcu eines von dem Spiegel O- Oacillo- 
grapheu ausgelionden rJchtbündcls in Ilelligkeits- 
sebwankungen einer Geissler'schcn Rühre, «loh. 
Adamiaii, W'ilmcrsdorf b Berlin. 

KL 21a. K. 36332. Schwingui^ssyslem z. Erzeugung 
gerichteter elektromagnet Wellen u. z. gerichteten 
Empfang elektromagnet. Wellen. Dr. F. Kiebitz. 
(Jharlottenburg. 

Kl. 21a. 1« 249|H). Emplänger für drahtl. Telegraphie. 

Ferd. Lori, Padua, u. Bolari, Loreto (Halien). 
Kl. 21a. M. 33226. Einrichtung z. telogr. od telephon. 
Zeichouübertragung ohne verbindenden Lcitungs- 
draht tnitlels Induktionsschwingimgen. L. Maiche. 
Paris. 

Kl. 21a. St. 12034 Selbstkassierender selb.sttAt. Sperr- 
verschluß für Fern.<<prechapparate. O. Steuer, 
Dresden-A. 

Kl. 21a. W. 26438. Nach .Art der Schreibmaschinen 
zu bedienende Vorrichtung zum Geben v. Morso- 
zeichen; Zus. z. Pat. 190100. Dr. R. Wolters, 
Düsseldorf. 

KI. 3Jb. G. 24533. Sphygmograph in Taschenuhrform 
mit e. in f.änge einstelib.. aus der Rückwand henor- 
ragenden Taster. A. F. Gerdes. Berlin. 

Kl.42b.P. 19919. Vorricht, z. Teilen v. Kreisen u.Winkelii 
in gleiche Teile in Form e. StangenzirkeLs. Ad. 
Poiuceuot, St. linier. 

Kl. 42c. A. 13459. Gyroskop; Zus. ’z. Anm. A. 12398. 
Dr. N. Ach. Berlin, 

Kl. 42c B. 45927. V'orricht, z. Aufzeichneu von 
Schwankungen des Dnickes bezw. der Standhübe 
V. Gasen u. Flüssigkeiten mit Hilfe e. sehorenailig 
bewegl. Registriergeslänge^. J. Harth, Osnabrück. 
KL 42c. 11. 39233. Eotfornungsmesser mit zwei an 
den Enden e. Basis angeordneten Reflektoren mit 
senkrecht zur Basis stehenden Okularen ^ii. 'einer 
die opt. Teile verschiebenden Trommel mit S'piralimt. 
A. i.k H Hahn, C'assel. 

Kl. 42c. H. 39538. EDtformingsmesscr mit zwei an 
den Endpunkten o. festen Grundlinie angeordneten 
Reflektoren und e. gemeinsamen Okular. A. A* R. 
Hahn, Cassel. 

KL 42c. J. 9493. Vorricht. zur Bestimmung! der 
Meercstiefe. Eilu 8. Jacobs, Neuharlingersiel. 
Kl- 42c. K. 33533 EolfernungBmesser'mit^mehrertMi 
Rasislinion. B6la ▼. Kary, Budapest. 

Kl. 42h. B. 40756. Stereoskop. Karl Lenck, Berlin. 

I Kl. 42h. I.,. 23231. Versohlnß für die Fas.iung [v. 
BriUou u. dgl. mit Hilfe e. die Backen ohne Au* 
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wenduDg e. Werkzeugs leicht lOi^bar verbindenden 
UewiDÜMpindel. L. Libmfto, P&ria. 

Kl. 42b. O. 6314. Opt. Umkehrsystein mit paarwei:ie 
aDgeordnetan, parallele Strablenbüodel in e. Linie 
vereioigeaden Elemeoteo. Opt. Anstalt (\ P. 
Uoerz, Akt.^Qea., Friedenau b. Berlin. 

Kl. 42b. O. 5477. PrismendoppeUernrobr mit durch 
e. mittlere Scharnieracbse einstellbar miteinander 
verbuodenen Einzellemrohren u. geneigt z. Richtung 
der Objektivachsen aogeordoeten Okularrohreu. Opt. 
Anstalt P. Qoerz, Akt. -Ges., Friedenau b. 
B:rlin. 

Kl. 42h. K. 2431)8. Sphftr., chroojat. u. aslignistt. 
korrigiertes Dreilinseoohjektiv aus e. Bikonkavlinse 
mittlerer Brechung, die eingcschlossen wird von 
e. sanmielnden Meniskus niedrigerer u. e. Bikouve\- , 
linse höherer Hierhung. Rathenower opt. 
Indiistrie'Anstalt vorm. Kmil Busch. A.*G., 
Rathenow. 

KI. 42h. Z. 5^)42. Doppelfeimrohr mit Einstellung au! 
den Augenabstand durch gegenseitige Verschiebung 
der Einzelfemrohre; Zus. z. Pat. 1G283U. Carl 
Zeifi, .Ten». 

Kl. 42h. Z. 6344. DoppeHeruruhr mit gehc'benen Kin- 
tritUpupiUen ('arl Zeifi, .Tona. 

Kl. 42i. K. :t4632. Vorrichtung z. Erhaltung einer 
bMtimmten Tempemtur für phjsik. n. cheni.. ins- 
besondere abM* physiolog u. bakteriolog. l'nter- 
suchungen. J. Kiell n. A. A. Stow, London. 

Kl. 421. R. 23382 Zentrifugal-t^uocksilberluftpumpe 
mit Vorvakuumkauimeru unmittelbar neben der Fein- 
vakuumkammer. RiidiumElektrizitfits-Gesell- 
Schaft m. b. H., Wipperfürth. 

Kl. 42o .1. 0^32. GeschwindigkeiUsinesser mit e. durch 
eine SchraubenfOhrmig in Richtung der .Achse der 
.Vnzeigetrommel bewegten Punktierstift. Fa. Math. 
Bfluerlo, 8t. Georgen. 

Kl. 51e. D. 18396. Taktmeaeer mit wahrend s. Ganges 
in derLSnge veriinderl.Fadenpondel. II Decastiau. 
Lcvallois-l’erret. 

Kl. 67a. S. 26SH0. Vonicht. z. Fesllegeu der Stelluug 
0 . auf e. Stativ di*ehb. pbotogr. Kamera. K Seiht. 
.Tohannesberg b. Gablonz. 

1) Gebrnuchsiniister. 

Kl. 57a. W. 27239. Vorricht, zur selbsltÄtigen V'or- 
bewegung des Objektivträgers v. Klappkameras beim 
Herabklappen des I.a.ifbodcns. Emil Wünsche 
A kt.-Ges. f. photographische Industrie, Reick 
b. Dresden. 

Kl.21c. 325482. Blitzregistriorapparntm. durch Magnet- 
spule und Anker betätigtem Zühlwerk. Elektro- 
Techn. Fabrik J ul. Otto Zwarg, Freiberg i. 8. I 

Kl. 21d. 325470. Magnet-elektrischer Zfludapparnt mit < 
iinaymmeti. Polscbuhen. Tb. Bergmann, Uaggenuu. ■ 

KI. 21e. 325109. Koropensationsapparat zur Prüfung 
V. elektr. Instrumenten. „Nadir“ Fabrik elektr. 
Meß-lnstruniente Kadelbach A Randhagen, I 
Rizdorf b. Berlin. 

Kl. 21e. 325616. Elektromagnet. Pulprflfer mit Elektro* | 
magnet u. drebb. unter F^erkraft stehendem Stahl- i 
magneteo. .1. Zickenbeiiiier, Greiz. I 

K). 21e. 326569. Registrierender Elektrizitülsmesser. 

J. Kd. Lea, Manchester. 

Kl- 42a. 326127. Appaiat z. Vorteichnen zylindr. u. . 
kombinierter GUser. mit e. federnden Meiallplattc. { 
G. Gehricke, .lena 

Kl. 42h. 325233. Schwiugbar gelag«*rte8 Priamenfcin- | 
rohr mit zylindr. Prismenkammer. Fried. Krupp | 
Akt.* Ges.. Essen a. R. 

KI 42h. 325224. Schwiugbar gelagertes Prismen* 
femrohr mit zylindr. Pri-menkammer. Fried. 
Krupp A k t * G e B., Essen a. R. 

Kl. 42b. 325921. AugMiglas ohne FnsMung, m. Klemm* 
zau(^en z. Festhalten der Gliiser. A. Stendel, Inh. 
Emil Klein, Berlin. 



Kl. 42b. 325976. Skotometer zur Prüfung de« zentralen 
Farbensümes(n. Prof. Birch-Hirscbfeldj. F.T or n i e r , 
Leipzig. 

Kl. 431. 325533. Apparat z. quantitativen Bestimunmi; 
winziger Mengen suspendierter Niederschläge durclt 
die Helli^eit des von ihnen reflektierten Lichtes. 
Verein. Fabriken für Laboratoriumsbedarf. 
G. m. b. U., Berlin. 

KL 42m. 325883. Recheumaschinc, gekennzeichnet 
durch e. vertiefte u. geteilte .Scheibe, in welcher sich 
e. zweite mit Spirale versehene u. am Rande gezahnte 
n. geteilte Scheibe dreht R. Schade. Berlin. 

Kl. 42o. 325363. Antrieb für Geschwindigkeitsmesser. 

G. Roseomfillor, Dresden. 

Kl. 42o. 326«)63. Wechselgetriebe f. Geschw indigkeits- 
messer. G. Rosenmüller. Dresden. 

Kl. 57a. 335824. AiisichUncher mit lagerichligom Bild 
a. zwei in größerem Abstand gegeneinander geneigten 
Spiegeln, von denen einer verkleinert. Kathen, opt 
iudugtrie-Ansta.It vorm. Emil Busch. A.-G., 
Rathenow. 

KI. 67a. 326146. Vorrichl. z. leicbteo L<»seu ii. Ein- 
setzen des Objektivs hei j'hotographi.'^chen Apparaten. 
IL Krum, Randerath (Hoz. .Aachen). 

Kl 74c. 325387. Opt. Kontrulloinricbtung für KefehU* 
telegrapbeji, die mit l>esonderer Gebevorrichtung Rir 
jede Kommandoaufschrift vorsebou sind. Polten A: 
Gitilicaumo * I.ahnieycrwerke .Akt - Ges.. 
Frankfurt a. M. 

Kl. 74d. 325252. Ghisspiogel für Heliographie, dessen 
Viaienuarke auf der uinteren Fläche angebracht ist. 
Fa. (.'nrl Zeifi, Jena. 

Elngesaadte neue Preislistn. 

Wir bilUn, nu aeae Pr*Uli*Ua i4«t« In 1 Exmpitr fntlt Mforl 
aarh Krsckalaea eiBMtiien n woll»». DiMlbM wSm is 4i*>«r 
Rahnk •nf^>>fShrt ub 4 »oU«a zUicliuitig tur Antkaafl 

(ttr AafrafCD oach Pctuisqnnllrn Wo k^lo Tr«!* anfrfobM tat, 

•ia4 • i« l'roisliiten uar&tcelUick *oa >I«a Firnen »albat ca b*rl«k<>n. 

C. Platb^ Fabrik nautischer Instrumente, Hamburg. 
Illustrierte PreisHsto V (.Abteilung I: Sextanten 
aller Arten u. sudr. Trummel-Scxtanieu jO. R.-G.-M. 
274 505], Oktanten, tjuiutanteii, .Apparate zur 
Messung der Kimmtiofo n. Pulfrich [D. 

Apparat zur Dai^tellmig der f.ichtstruhlouwirkung 
bei Sextanten n. Dr. F.Bulte, Spiegel- rntersuchungs- 
appiirate, Doppeltrau&portoure. Kur^lineal n. Kapt. 
1‘aotzolt usw \ 40 Seiten. — lllustr. Preisliste Vl 
(Ableiliing II: .Magnetische Inslrumenle, Kompasse 
|n. andr., Peüflnidkompaß n. Florian. Palinunts od. 
Polaris,. Iduna“- Peilvorrichtung j. Kompaßrosen US w, 
Abt 111; Plath's Decklog, Walkers „Neptuno“ I.og, 
(tarland Silometer u. andr., Registrierapparat dazu, 
I.otmaschineD usw.: Abt IV: Marine -Perspektive. 
-Fernrohre usw.: AbtV: Schiffsubren. Aneroid- ii. 
t^necksilber-Baroroetcr.BarograpJien u Hygi’omeler), 
♦58 Seiten, gr. 4®. 

Spreebsul. 

FOr direkt Kv«tao«bU A«tw«rt«B frt du Porto bcit«nifM, Badvin- 
f»IU worden dioAiirrB(«o nar b<«r boastwortot; Antworton m« dom 
toatrkroiio itifid «t«U wUlkonnu. 

Antwort nnf Anfrage 3: Bezugsquellen für mo<lerQo 
Einrichtungen optischer Werkstätten sind enthalten 
in dem Anfang vorigen .lahres in 3- Ausgabe er- 
schienenen Adretibuch der deutschen J’räzisions- 
mechanik Bd. 1. 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt bei betreffend 
die Tochnische A k adern io Horiiii, deren elekti o- 
technische Abteilung jetzt von Ingenieur F. Hoppe 
geleitet wird, und die von Ingenieur F. Hoppe heraus- 
gegebenen elektrot> cboischen Werke, worauf wir ha- 
sonilci‘8 aufmerksam machen. 
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Kooslruktlosspriniipien der Apparate für die Herstellung und Belraehtung von 

Stereoskopbildern. 

Von Ingenieur Dr, Tb. Dokulil, Wien. 



Die Stureobkopio bat diu Aufgabe, durch 
richtige V^trfQhrung der phulugiaphischen Bilder 
von Objekten in dun Augen dea Beo!>achtcra 
NeUbaulbilder zu erzeugen, welche den Bildern 
bei der direkten Betrachtung der Objekte voll- 
kommen kongruent aind und an denselben Blullen 
der Netzhaut wie diese ontsteben. Die diese rich- 
tigen Eindrücke vermittelnden photographischen 
Bilder haben mithin den Zweck, in die Augen 
des Beobachters Lichtkegel zu leiten, welche den 
Lichtkegeln bei der direkten Betrachtung des 
räumlichen Objektes kongruent und gegen die 
Augen richtig orientiert sind. Damit diese Be- 
dingungen erfüllt werden, ist es notwendig, daß 
die Kreuzungspunkte der Augen bei der Belraoh- 
fung der beiden Bilder mit den perspektivischen 
Zentren dieser Bilder zusammonfallen und daß 
die beiden Bilder die richtige relatire Lage g»*gcii- 
cioaoder etnnehmen. Es müssen daher die storeo- 
skopischen Aufnabmeapparate, welche zur Au- 
ferliguog der beiden Halbbilder verwendet werden, 
eine ganz bestimmte Einrichtung und Konstruk- 
tion besitzen, damit man imstande ist, mit dies^'n 
Apparaten richtige Stereoskopbilder zu erzeugen 
und die so gewonnenen Halbbilder den Augen 
richtig vorzuführen. 

Prof. Dr. A. Schell hat diese Grundprinzipien 
für die richtige Konstruktion stereoskopischer 
Aiifaahineapparute zusammengestelll und in den 
Sitzungsberichten der Kaiserl. Akademie der 
WissenschRften in Wien, Matbem.-naturw. Klasse, 
Kd. CXll, Abt. 11a, Juli und Dezember 19(Xt, 
veröffentlicht and gezeigt, daß es nur bei Ein- 
haltung dieser Bedingungen möglich ist, Sterco- 
skopbilder zu erzeugen, welche hei ent.sprechender 
Betrachtung ein mit der Wirklichkeit vollkommen 
gleiches Kombioationsbild ergeben. 



Wenn ein BcobachttT ein Objekt mit freiem 
Auge betrachtet, so treten in die Augen diese.s 
Beobachters Lichtkegel ein, deren Spitzen die 
Kreuzungspunkte der Augen sind und deren 
Mantelflächen von allen von den Kreuzuiigs- 
punkten an das Objekt gezogenen Tangenten ge- 
bildet werden. Da die relative Stellung der 
beiden Äugen in bezug auf das Objekt eine ver- 
schiedene ist, so worden die denselben Punkten 
des Objektes oDtspreebenden Lichtstrahlen in den 
beiden Liebtkegelo eino verschiedcoo Lage gegen- 
einander oiunehmen und es ist klar, daß die 
Grüße dieser Veischiedeuhelt in der gegenseitigen 
Lage der LIchtslraMca durch die Größe des Ab- 
standes der beiden Kreuzungspunkte bedingt ist. 
Der stereoskopische Aufnahmeapparat soll nun 
Bilder so erzeugen, daß die die beiden Halbbilder 
erzeugenden Lichtstrahlen dieselbe relative Lage 
gegeneinander besitzen, wie die Lichtstrahlen, 
welche bei der direkten Betrachtung des Objektes 
die beiden Netzbautbilder in den Augen des Bh- 
srhaners hervorrufen. Daraus ergibt sich die 
1 » i li i.-.- B U L' i' g für den Bau stereoskopischer 
Auiudiiiiicapnarate, daß die beiden identischen 
Objektive von gleicher Brennweite an der Kamera 
so angebracht sein niQsscn, daß die optischen 
Achsen dieser beiden Objektive in einem Abstand«- 
zu einander parallel sind, welcher der Pupillen- 
, dUtanz desjenigen Heobachiert, für welchen dies«* 
Bilder augeferligt wurden, enUprlelit. Im Miit«»l 
, Ix-trügt diese Pupillendistanz ca. Ho mm und es 
mnssen daher die parallelen optischen Achsen 
j der beiden Objektive einen Abstand von (35 mm 
besitzen, .leder storcoskopisrhe Aufnahmeapparat, 
wbrlirr tllcser Ih-iltnirung ni>‘ht »nisprieht. ist 
meht imstande, uns Bilder zu lii'furli, welche 
einen der Wirklichkeit vollkommen entsprechen- 
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den Eindruck yermitteb, denn wenn dieser Ab- 
sUnd grOfier ist als 65 mm — und leider wer- 
den diese Apparate fast immer mit einem gröfieren 
Abstande der Objektive konstruiert — , so bringen 
uns diese beiden Bilder Ansiebten, welche nie- 
mals bei der direkten Betrachtung durch die 
beiden Augen gesehen werden können und es 
wird daher die OröBo des Kombinationsbildes 
eine andere sein, wie die scheinbare GrOfie des 
Objektes bei der direkten Betrachtung. FQr 
stereoskopische Landschaftaaufnahmen ist wohl 
der Einflufi einer zu großen Objektivdistanz ge- 
ring, doch schon bei stereoskopischen Architektur- 
aufnabnien macht sich dieser Einfluß bedeutend 
geltend, indem wir dann bei der Betrachtung der 
beiden Halbbilder ein Kombinatioosbild erhalten, 
welches mit dem wirklichen Objekt in ttezug auf 
die Größe nicht identisch ist. Besonders jedoch 
dort, wo es sich um stereoskopische Aufnahmen 
in der Nähe handelt, werden infolge der zu großen 
Objektivdistanz Resultate erzielt, welche in dem 
Beschauer eine ganz fal.sche Vorstellung von dem 
durch das Stereoskophild dargestellton Objekle 
bewirken. 

Man kann jedoch den stereoskopischen Auf- 
nahmeapparat auch so konstruieren, daß man den 
Apparat für ein ganz bestimmtes Individuum mit 
einer bestimmten, bokanntcoAugonbreite justieren 
kann,* wodurch es dann ermöglicht wird, fflr 
dieses bestimmte Individuum vollkommen rich- 
ligo Bilder zu erzeugen. 

Aus später anzugebenden Grönd«»D müssen die 
beiden Objektive an dem Vorderteil der Kamera 




so angebracht sein, daß jedes derselben für sii-h 
sowohl in vertikalem als auch in horizontalem 
Sinne etwas verschoben werden kann. Zur Er- 
reichung dieses Zweckes empfiehlt sich die in 
der Fig. 19 gegebene Einrichtung Au der Kamera 
.sind die beiden Ringe R fest augesebraubt. Die 
beiden Objektivringe r lassen sich innerhalb 
dieser Ringe R nach allen Richtungen versebioben. 
indem der innere Durchmesser der Ringe R größer 
ist als der äußere Durchmesser der Ringe r. Die 
Verschiebung selbst erfolgt durch die I Schräub- 
chen <r, von denen zwei und/r^) die Verschie- 
bung im vertikalen Sinne ermöglichen, während 
die beiden Schräubchen <rj und fr^ zur Verschie- 
bung in horizontalem Sinne dienen. Die Schräub- 
chen geben durch schlitzförmige Oeffnungon der 
Ringe R hiodurob und haben In den Ringen r 
ihre Muttergewinde. Ist die Ganghöhe dieser 
Korrektionsschräubchen bekannt, so ist mao im- 
stande, durch du* Zahl der Umdrehungen die 



Größe der durch die Schrauben bewirkten Ver- 
schiebung zu messen. Bei dieser Einrichtung ist 
es nun möglich, den beiden Objektivachsen einen 
Abstand zu geben, welcher der bekannten Augeo- 
breite eines bestimmten Individuums vollkommen 
entspricht. 

der Betraebtung der Stereoskophilder 
müssen ferner die Kreusuogspunkte der Augen 
mit den perspektivischen ZentrenT der^beiden 
Bilder zusammenfallen. Damitdiesmöglichist.muß 
man für jedes Stereoskopbild die sogenannte Bild- 
distaoz, das ist der Abstand des zweitenj Gauss- 
sehen Hauptpunktes de.s Aufnahmeobjekiives. 
welcher als persiiektiviscbes Zentrum wirksam ist, 
von der Ebene des Bildes kennen, denn nur dann 
ist man imstande, die Augen in die richtige Ent- 
fernung von den Bildern zu bringen. Es mnß 
daher an jedem stereoskopischen Aufnahmeapparat 
eine Ablegevorrichtung vorhanden sein, welche 
gestattet, die Aeoderung des .Vbstandes der Hüd- 
ebeno von den zweiten Gauss seben Hauptpunkten 
der Objektive numerisch anzugeben. Wenn man 
dann für eine bestimmte Ablesung di» RilddisUnz 
kennt, so ist es auch möglich, für jede andere 
Ablesung die Größe deraelben anzugeben. Man 
kann nun auf eine äußerst einfache Weise eine 
diesen^ Zwecke dienende Ablesevorrichtung an- 
bringen. Wenn man nämlich an dem festen Teile 
der Kamera einen Millimotcrmaßstab befestigt 
und den beweglichen Teil mit einem längs dieses 
Maßstabes gleitenden Nonius versieht, so ist man 
in der l^age, jede .\enderung in der relativen 
Stellung der beiden Kamcratcite numerisch an- 
zugeben, und" wenn man für eine beliebige Ab- 
lesung die Bilddistanz mit aller Schärfe ermittelt, 
so ist auch die Bilddisianz für jede andere Ab- 
lesung bekannt, wodurch für jede Aufnahme die 
Entfernung des perspektivischen Zentrums von 
der Ebene des Bildes gegeben ist. 

(ForUeUung folgt.) 



lelin's Peniphotograpb. 

Von E Ruhmer. 

Auf dem uueb vor einiger Zeit so wenig frucht- 
baren Gebiete der elektrischen Ferophotographie 
wird jetzt allseitig fleißig gearbeitet. 

Vor längerer Zeit (rschieoeo bereits in illu- 
strierten Zeitschriften Proben, die mit dem von 
(’arbonellein Brüssel konstruierten Apparat er- 
halten wurden. Vor wenigen Wochen erst berich- 
teten die Tageszeitungen über neue erfolgreiche 
Versuche mit dem den T.<eseru dieser Zeitschrift 
genauer bukaonten Korn' scheu Apparat zwischen 
Paris und Berlin einerseits und London und Paris 
andererseits, und heute sind wir schon wieder 
in der Lage, einen neuen, von Eugene Helin 
in Paris crTundcuen Apparat zu besebrsiben, der 
bei seiner Einfachheit und Leistungsfähigkeit 
tatsächlich uinen Fortsebriti auf diesem Gebiete 
darzustelleu scheint. 

Die Anordnung des Senders und Empfängers ist 
schematisch in Fig. 20 und 21 dargestellL Die zu 
Übertragendephotographie wird auf demZ.vlinderC 
des Ochers 2*)arigcordiu‘t. nachdem die.<?elbe vorher 
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nach eioem der IdDKSt bekaonten Verfahren (i. B. 
als Kohledruck) reliefartig susgeprlgt worden ist. 

Wahrend der durch einen kleinen Elektro- 
motor bewirkten Umdrehung des Zylinders rer- 
sohiebt sieh derselbe in seiner LIngsaobse genau so, 
wie bei einem Phonographen und dem Korn'schen 
Apparat, und zwar wahrend 6 Umdrehungen 
um 1 mm. Wahrend Korn aber eine Selen- 
zelle verwendet, benutzt Bel in eine rein mecha- 
nische Anordnung, um die den aufeinander fol- 
genden Helligkeitswerten des in eine Spirale 
aufgelösten Bildes entsprechenden Stromintensi- 




taiswerle zur Empfangsstation zu entsenden. Er 
verwertet hierbei in sinnreicher Weise die Eigen- 
schaft reliefartig ausgeprägter Bilder, daS jedem 
Helligkeitswert eine ganz bestimmte Erhebung 
der hetreflenden Bildpunkte entspricht. 



Leitung eingeschalteten Widerstandes und damit 
eine bestimmte Stromstärke entspricht. 

Es bandelt sich non nur noch darum, die Ober- 
tragenen Stromundulationen in Lichtintensitats- 
sohwankungen umzusetzen. Hierzu bedient sich 
Belin beim Empfänger (Fig. 21) eines empflnd- 
licben Blondel’scben Oszillographen 0, dessen 
Schleife der Linienstrom durchflieSt. Auf der 
Schleife ist ein kleiner Spiegel il befestigt, der 
das Licht einer Nernstlampe S auf die synchron 
mit der Oeberwalze rotierende und sich verschie- 
bende Bmpfangswalze C wirft, die mit licht- 
empfindlichem Papier A umspannt und in einer 
Dunkelkammer angeordnet ist. In den Strahlen- 
gang ist eine Linse derart eingeschaltet, daO 
trotz beliebiger Ablenkung des Spiegelchens ii, 
die bekanntlich der den Oszillographen dureb- 
nieSenden Stromstärke proportional ist, ein fester 
Bildpunkt T der Nemstlampe entsteht, der noch 
durch einen Schirm mit einer OelTnung von >/„ mm 
Durchmesser abgeblendet wird. Vor der Linse 
befindot sich auOerdem noch cinOlasfllterG. dessen 
Schwärzung von unten nach oben stufenweise 
zunimmt, von völliger Durobsiobtigkeit bis zur 
Undurchsichtigkeit, so daB die Lichtintensitat 
des Bildpunktes T der Ablenkung des Spiegels, 
also auch der Linienstromstarke , entsprechend 
variiert und somit der photographische Andruck 
auf dem Papier des Empfangszylinders dem Hellig- 
keitswert des zu übertragenden Bildes Punkt für 
Punkt entspricht. 

Nach den gemachten Angaben ist es selbst- 
verstAndlioh, daS es, um an Stelle des positiven 
Bildes ein negatives zu erhalten, genügt, den 
Lichtfilter umzukehren. Was aber praktisch be- 
deutend wertvoller ist, es gelingt durch Anwen- 
dung geeigneter LichtRlter, von verhältnismäßig 
schwachen, kontrastarmen Originalen sehr gute 
Kopien herzustellen. 
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Wie aus der sehe* 
matischen Zeichnung 
ersichtlich, beflndet 
sich an eioem langen 
Hebelarm B ein Ab- 
taststift Z>, der bei 
der Rotation und Ver- 
schiebung des Zylin- 
ders allen Erhöhungen 
und Vertiefungen des 
zu Qbertragenden Bil- 
des genau folgt, ähn- 
lich wie der Wieder- 
gabegriffel den Fur- 
chen einer Phono- 
graphenwalze. 

Diese Bewegungen 
des Hebels werden zur ~ 

Aendemog eines 20- 

stuligen Widerstandes 
R aosgenutst, der Ober 

eine Stromquelle P in die Fernleitung L 1/ ein- 
geschaltet ist. 

Nach dem Gesagten ist es klar, dafi einem 
bestimmten Helligkeitswert des tu Obertragenden 
Bildes eine ganz bestimmte OrOBe des In die 
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Bei V'ersuchen mit seinen vor kurzem erst 
vollendeten Domonstrationsapparaten waren Sen- 
der und Empfänger durch eine Leitung verbunden, 
die einer wirklichen Fernleitung von 1200 km 
entsprach. Die Uebertraguog einer Photographie 
in der Größe ÜX22 cm nahm 80 Minuten in An- 
spruch. inzwischen sind vorzüglich gelungene 
Versuche mit dem neuen Apparat auf den fran- 
zösischen Staatstelephonleitungen Über groSe Ent- 
fernungen angestellt worden. 
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Einlye Bemerkungen zu den optischen 
Durcbreehnungsrormeln. 

Von Dr. Arthur Korber in Li*ip*ig. 
iSchltib.) 

Ul. 

Zur Bestimmung der Lage des meridionaten 
Uildpunkfes gebraucht man am hetjueinsten die 
Formeln, die ich in der Zeitschr. f. Tnstrkde. 
1904, Seite 243, entwickelt habe, weil bei 
ihnen die Bestimmung der „schiefen Dicke“ fort* 
fftllt. Auf den ersten Hiick zwar mag es schei- 
nen, als ob mit ihnen keine Krleichterung der 
Arbeit verbunden wäre. Sie müssen eben für die 
)>raktisehe Durchrechnung von Systemen beson- 
ders eingerichtet werden. 

Wenn man dort die HilfsgröQen 

(12) De = cos ;?r (/>e — «r 4- 1 — ) und 

f _ V cos c ■— /V cos Ä,. _ Ar 

'■ f,r Vr l»e COS i|- COS ~ COS fr COS’r 

oinfflhrt, wobei Aj, A.^ usw. aus der Durchrech- 
nung der sagittalen Büschel (vergl. unter II) ent- 
nommen werden, s« gehen »io in 

il Oc X /*r pi- -f- d - 1 unti 
Jrldpc^.\ IK X d ßr -f .'/r d p, 
über. Schreibt man noch 

(13) statt ndp'. Y und statt dß\ 

80 erhalt man .si« in der für die PrH\ia sehr 
bequemen Form 

iM) '='■ iir ^ -f 'V- 1 und 

r. M — D. ft I r> 

Da der Haupt- und Sagiltalstrahl liereits 
durchrochuet, die Winkel ß, t und T somit gegeben 
sind, 80 hat man nur die Hilfsgrüßen />j, D^, 

USW. zu bestimmen und sodann 

r, 1, o\ = 

loK log -j, num •!, I^, .),Ü, + = n; 

log rj, log oom rs (’s- ri (^2 + = '>»• 

log ->J, log nuni <>, I >2 , n, + /■, y., 

tisw. zu berechnen. 

Rin Versehen ist hierbei vollkommen ausge- 
schlossen, wenn man beachtet, daß man jedefmal 
zu den Produkten (z B /).) das Krgebois der 
vorletzten Addition (r^) zu addieren hat. 

Wenn man in dieser Wei.se für die letzte (w''^) 
Fläche des Systems /j«, d p„, und de. = d ß.n ge- 
funden und den letzten Kugelwinkel « »z«, — 
berechnet hat, ergibt sich schließlich der Abstand 
dos moridionaien Bildpunktes ((,„) vom letzten 
Finfallspunkte und sein Abstand von der letzten 
Scheitelebcne (ar«) aus 

Y"> 

(ir») U • «iH cos C-. : und 

Xe. ^ im cos ßm '2 «in* */2 V« . 

Diese Rechnung, in die.ser Weise durchgeführt, 
gebürt zu den angenehmsten, die ich kenne. 

Da übrigens die Strahlenvereinigung im 
Meridian«choilfe bei großer Blendenüffnung 
pliotographischer ()bjektive in der Regel ziemlich 
unvollkommen }ct. .«o genügt es nicht, die Hage 
«Ics meriilionalen Hildes für unendlich enge Büschel 
nach dt'u obigen Formeln zu boslinimen. ln den 



meisten Füllen ist es wünschenswert, die sphä- 
rische Gesanitzerstreuuiig bei großer Oeff- 
nuDg in Betracht zu ziehen (vergl. R. v. Höegb, 
Archiv f. wis.seoschaill. Photographie 1900,0.34). 

Daß beispielsweise die 
Kbenung der meridiona- 
len Bildfläche für enge 
Büschel In manchen 
Fällen geradezu irrefüh- 
rend ist, habe ich vor 
tJabren bei Berechnung 
einer dreifach verkitte- 
ten Linse (Figur 22) 
selbst erfahren. Ihre 
Konstruktions-Klemente 
waren folgende: 




rig, a 

Radien : 

= — 67.5 
/», = + B 2.8 
^'3 = 4 * 51.0 
/>, -- - 64.821 



Dicken: 



Kxponenten: 
= 1.56941 
fio = 1.5163 
1.613 



<,= 12 

(r = 4(10). 

Dieses Objektiv ist bei einem Bloodenab.«Unde 
von 9’/, mm im Meridianschnitte für das unend- 
lich enge Büschel von 35‘* Neigung korrigiert, 
so daß der Brennpunkt des letzteren in die Brenn- 
ebene des parallelen Kegels zu liegen kommt. 
Diirchrechnot man nun aber die schiefen Strahlen 
dieser Neigung, die die Achse vor der ersten 
Brechung in der Kntfernung = — 17, — 13. 
— 9, — 5. — 1, -}-3, :-7. 4-11 pa.ssieren, durch 
die obige Linse und verfolgt sie bis zum Schnitt 
mit der Brennebene, so ergibt sich eine starke 
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sphärische Abweichung, so daß die Blende um 
nicht weniger als 8 mm der ersten Fläche ge- 
nähert werden müßte, um ein gutes Bild zu er- 
halten. In der Figur 23 ist die sphärische Zer- 
streuung dieser Strahlen durch die obige drei- 
fache Linse (nicht das Doublet!) graphisch dar- 
gestellt; y bedeutet den Achsenabstand der Strabl- 
schniltpunkto in der Brennebene. 

IV. 

Schließlich soll hier eine sehr bequeme und 
auch sonst l>emerkenswerte Kontrollformol für 
d ie schwierige Durchrechnung beliebigerwind- 
schiofer .Strahlen abgeleitet werden. In der 
Zeitschr. f. Instrkdo. 1906, Seite 222 habe ich 
für enge s^ittale Büschel beliebig großer 
Neigung die Beziehung vwt)=/-iiip angegeben, 
die innerhalb der Grenzen der Qauss'schen Diop- 
trik in die Gleichung von L agrange-Helm- 
holtz übergeht. Wie aus den von M. von Rohr 
(Bildorzeugung, S. 52 — 66 ) mitgeteilten Formeln 
leicht zu erweisen, gilt aber eine ähnliche Be- 
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zietiuoi; auch fOr weitgefiffnete sagittale Kogel 
beliebig großer Neigung, d. h. fQr alle Strahlen, 
sofern sie außerhalb einer Aohsenebene rerlaufen, 
nämlich - 

«t‘ sin fr' = », sin .J, I, — Konstans. 
Darin bedeuten it, und Sr' die Exponenten des 
ersten und des e ten Mediums, d, und V die 




/'s Scluiitt(>aBkt mit //. A>% = SekDittpoult ait Ä. K, 
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Nei>cuD^wiDkel der zageordneteo sagitUlen 
Strahlen gegen die Hauptebene, und bezv. lc‘ 
den Acbsenabstand der Strablschnittpunkte in 
dieaer Ebene (/\ und IV in Fig. 24). 

FQr die Ktnfallsebene des sagittalen sStrahles 
an irgend einer Fl&cbe ist nämlicb naeb den 
erwähnten Pomieln 

sin d' sin v‘ 

_ . ~ _ — ulgQ gmjji 

sin >7 sm v 



H'(r — s') sin*?' __ n' (r — sin v' 
a(r— 5)8inrf “ n(r— s) sie v * 

n* (r — s') sin » (»*”-*) sin d. 

Wenn man die leUte Gleichung mit sin r mul- 
tipliziert, so ergibt sich die obige Beziehung 
fl' sin J' n sin ^ 

1 16) We' sin 'V V = Äj sin = Konstans, 
die allgemeinste Form der Gleichung von La- 
gr ange -Helm bol tz. 

der numerischen Durchrechnung sagittaler 
Strahlen dient sie zur Kontrolle; fQr unend- 
lich großen Objektabstand ist 

fic' sin de' fe' = »1 sin , 
wenn «| den Winkel zwischen optischer Achse 
and Projektion des Strahles im ersten Medium 
und 3/ (in der Eintrittspupille) den Abstand des 
Strahlschnittpunktes von der Hauptebene be- 
deutet. 

Mit Benutzung dieser Formel ist es möglich, 
die Bedingungen des Aplanatismus für schiefe 
Kegel von beliebig großer Neigung ähn- 
lich, wie fQr schwach geneigte, zu formulieren. 
Zunächst ergeben sich die beiden Forderungen 
des Aplanatismus, wie aus der vorigen Figur 
unmittelbar hervorgeht, io der Form 

Konstans und = Konstans. 



Die zweite aber läßt sich schreiben zufolge Ol.( 16) 

; , _ * 1 , sin I, 

fiw ' sin 



■■ Konstans, 



oder, da der Achsenah.stand dos Ohjoktpiinktes 
imveräodert bleibt. 



8in<^«' 

— I — r — = Konstans. 
sin dj 

I Die Strahlen eines bei iebigen schiefen 
! Kegels sind daher nur dann in einem 
Punkt vereinigt, wenn man bei Aufhebung 
I ihrer Längenabweiohung (a.x.' = KoQ8tan8) 
zugleich Proportionalität der Sinus der 
Neigungswinkel herstellt. 



Referate. 

IHe selbsttätige BlockHlgnalelorlcktnag fär elek- 
trisch betriebene Klftenbahneo tob Bonrhean. 

' Die in Paris erscheineode Zeitschrift » Revue 
pratique de 1' Electricit^**, Xo. 16(1907) enthält 
einen interessanten Aufsatz Qber einen selbsttätigen 
^ elektrischen Blocksignalapparat nach Angabe von 
M. Dourbeau, der auch fQr einen Teil unserer Leser 
von Interesse sein dürfte und nachstehend im Auszug 
folgt: 

I Da» Problem der selbsttätigen elektrischen oder 
mechanischen Siipale, die für die Eisenbahn bestimmt 
I sind, bat zu zahlreichen Studien und oft recht inter- 
essanten Versuchen Anlaß gegeben. Infolge des stetig 
wachsenden Verkehrs und der zunehmenden Schnellig- 
keit der ZQ^e auf den verschiedenen Bahnlinien er- 
scheint es in der Tat als Notwendigkeit. Apparate 
anznordnen, die jede Garantie der Sicherheit bieten 
und durch deren Anwendung l>ei kreuzenden Zflgen 
das lästige Warten nach Möglichkeit vermindert 
wird. M Hourbeau loste die Frage des selbst- 
tätigen Hlocksignales so, daß der Apparat mit einem 
einzigen Leitungsdraht arbeitet und so eine enorme 
Kostenersparnis gegenüber allen anderen Systemen 
aufweist; alle Sicheniugsteile sind zusammen gruppiert 
und bilden eine Maschiue im Zusammenhang, die 
leicht zu^nglich und zerlegbar ist. 

Es sei zunächst da.'« Prinzip des Systems ange- 
geben uud nachher die Beschreibung der einzelnen 
'Teile, die es enthält. Gegenüber den sonstigen 
Systemen, die eine genaue Regulierung und stete 
Teberwachung erfordern, sich auch leicht abnulzen, 
besteht der Block Bourbeau im wesentlichen aus zwei 
kleinen Elektromagneten, die durch einen sicher wir- 
kenden Unterbrecher betätigt worden. Einer dieser 
Elektromagnet« empfängt den Strom beim Durchgang 
eines Zuges und schließt den Signalimterbrecber, 
während der zweite den Unterbrecher so lange ge- 
schlossen hält, wie der Zug sich im Blockabsclmitt 
der Bahnlinie befindet. 

Das Stromschema (Fig. 2ö) zeigt die verschiede- 
i uen Stromwege klar an und es ist clabei zu beachten, 
daß die Betätigung des Apparates vermittels der 
Stromabnehmei-stango mit Rollenkontakt, die dem 
i Motor des Eiseubabufakrzeuges den zur Fortbewegung 
dienenden Strom zuführt, erfolgt. Nehmen wir an, 
daß der Zug sich in der Richtung vom Blockposten // 
nach Blockposten /, also von rechts nach links bewege. 
Die Btromzuführung zum Blocksi^alapparut erfolgt 
durch den Draht in dem Augenolicke. in welchem 
die Slromabnehmerstange den Punkt passiert, wo der 
.Stronischließer .1, sich befindet; dieser kommt mit 
der IStarkstromleiiung einen Augenblick in Berühniug. 
wodurch der Elektromo^ei I des Postens^// erre^ 
und somit der Arm mit Anker H augezogon wird: 
hierdurch kommen die Slromschlußstücke ] und fi 
in ßerübning, so daß der aus der Starkstromleitung T. 
nun direkt fließende Strom den Elektromagneten x* 
passiert, der den Anker 3 jetzt festhält und wodurch 
die StromscMnßstücke h und Hin Kontakt verbleiben. 
Beim Ausgang uus dem Elektronmgnetcn ^ fließt der 
Strom durch die weiße Lampe des Postens II und 
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die Blockleitunf? nach Posten /, daselbst durch die 
ruto Lampe tiud über die StromBchlußstflcko 9 und 7 
Zinn Unterbrecher /i,, der mit der Erde in Ver- 
hiiiditnf; stellt, zur Erde. Der SlieckoQblocknbschnitt 
zwischoD il und 1 i;»i somit f^esclidtat. so lange der 
Zug sich darin botindet; aber in dem Augeubiicke, 
in dem die Stromubnohmerstauge den Punkt mit 
Unlerbrocber I{, passiert — der snfiter beschrieben 
worden soll — , wird durch diesen der Lamponstrom* 
kreis miterbroebon, so daß der nun unmagnetisch 
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gewuideno Elektromagnet .V dos Postens'// den Arm 
mit Anker ■/ freigibt, dabei dio SlroiuscliIußstOcko 9 
und 7 .schlteßend. Dio ganze Anlage belindet .sich 
nun wieder in der Riiliolago und ein zweiter Zug 
konnte folgen. 

ln Hinsicht uul die llauplbewegiin^en und 
Wirkungen dc^ Appmatos kann man sich nichts ein- 
facheres denken. Es muß indessen auch mit den 



ein Zug sich im Blockabschnitt befindet, ist es unmög- 
lich, auf den Apparat und somit auf das Signal eio 
zuwirken. Im Erregerstromkreise ist n&mlicb eia 
einfacher Stromunterbrecher bezw. -Schließer ang^ 
ordnet, der aus dem Elektromagneten 14 mit Anker /? 
und den Stromschlußstückoo lU besteht. So lange 
die Anlage sich in Ruhe befindet, ist der Elektro- 
magnet !4 stromlos, und der Anker / / wird unter Bis- 
(iuß der Spiralfeder r gegen die StromscblußstQcke U 
gezogen, wobei ein oben am Anker isoliert ange- 
brachtes Melallslflck die 
Strumhcblußetftcke ia 
' — i Kontakt bringt. In diesem 
Zustande kann mithin die 
Erregung TormitteU des 
Stromschließers und deü 
Elektromagneten 1 vor eich 
gehen und durch die Fort- 
setzung, der Erregung des 
Eloktromagoelen ä uew., 
^ das Signal in Tfttigkeit ge- 
setzt werden. Na^stehec- 
’-f des mag die Einrichtungen 
erhellen; 

1. Es sei, wie schon 
vorher, angenommen, dat 
ein Zug sich von recht» 
nach links bewege, der 
Apparat die Hubestelincg 
habe und die Stromschiu^ 
^ stacke a und 6' des Postens 
// außer Kontakt seien; so- 
bald nun die Kontaktstaoge 
den Stromschließer 

passiert, wird der Anker 3 aogezogen und.demgemlli 
Hus der SturkHtrumleitung T, Strom durch die Block- 
linic fließen. Nun sind «mer die Elektromagnetspoleo 
li in der Blocklinie in Serie geschaltet; sie werden 
mithin erregt und ihre Anker 13 anziehen, womit 
der Erregorkrois bei den StromscblußstQckea 1:3 unter- 
brochen wird. In Wirklichkeit kann mithin jetat kein 
Strom in den Eiregerkreis gelangen, aneb wenn die 






Fig. 26 . 



Pcblern der ZugboHmteiU und mit den Umständen Stromschließer .1| bezw. unzeitig durch irgend 
gerechoel werden, die niümcntoii die Strotuleituiigen eine Handhabung geschlossen werden. Diese voU- 
beoinflus^on könnru. I);us Stromschemu (Figur . ständige Isolierung dos Apparats von der Erreger- 
zcigt, wie es gelungen ist zu vcrhindcni, daß ein { leiluug, sobald ein Signal gezogen ist, bietet 
1‘Vhlor durch irgend einem dos Personals dio Anlage ’ die größte Sicherheit. Es kann z. B. der Fall vor- 
sehiidigt, oder ein etwa un.sachlicher Eingriff u?w. | kommen, daß der Ffilirer eines Zuges in der Zer- 
d;is Fimklionierchdes Apparatsbceintriichtigl. Erreicht i Streuung oder unwissend da.s Haltsignal überfahrt; 
ist Cä durch eine ingeniös ordadiie Sichorheitsror- nach der Darlegung aber, die eben gegeben wurde, 
richtmig. die bedingt, daß eine ctw'a stromlose Leitung | kann er die Signale jedoch auf keinen Fall damit 
keinen KintlaC auf ein lltvilsigiml uiisilbl; >o lange Andern- sondern er hat zurnckzufahren, zu warten, 
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big die Strocko frei iat, von noiiem über den Strom* 
sobließer zu ^ehen und die Fahrt fortzuaetzen.*) 

2. Ein au^onblicklicber Man^^el an Strom in der 
iilocklinie heoinnußt die Signale nicht, was durcii 
vXnordnong des ElektromagneteQ ll cneicbt wird, 
der beständig* unter Strom der Siarkatrornleitung 
steht und dessen ala Oroilhakon ausgebildeter 
Anker 15 dadurch angozogon wird. Versagt aber 
plötzlich der Strom, so (fillt unter Einfluß dt-r Spiral- 
feder r der Anker nach links, — vergl. Posten U ~ 
und der Haken bftlt somit den bebolartigeu Ankor H 
in seiner Lage fest, so daß die Kontakte und 

E e.Hchlossen bleiben. Sobald wieder Strom in der 
oitung ist, wird ? * durch 11 angozugeii, der Hebel ./ 
frei, aber in demselben Augenblick ist der 6lri>m auch 
durch b und 8 geschlosseu und die Signale sind 
gestellt. Beim Posten ! legt sich im gleichen Palte, 
also wenn die Leitung momentan stromlos ist, der 
Haken 15 unter den Anker J. Kurz, durch diesen 
Rie^lverschluB ist man gesichert, daß in dem Augen- 
blick, indem der Stromkrci.< unlerhruchen ist, die 
eigentlichen Blockmechanistueu automatisch in ihrer 
richtigen Lage (estgehalten werden. 

Anzufflhren ist, daß der Untorbre^her sich nicht i 
im Apparat zu befinden braucht. Ferner daß nicht aus* 
gescblossen wii-e, daß sich im Augenblicke dos Oobeos ! 
eines Signals, wenn der .Stromkreis gerade unler- 
broebeu wird, bei den Kontakten 7 und !f ein Kurz- 
schluß bildet, der den Apparat boscha<ligen künule. | 
Hm dieses zu verhüten, ist ein sehr energisch wirkender ; 
mangnetischer Wind angeordnet, der den Lichtbogen 
nicht zuHtande kommen Ißßt, so daß an den .\pparaton 
nicht die geringste Spur einer Schädigung hintorbleibt. 
Bin weiterer magnetischer Wind ist bei Kontakt 12 
angeordnet, für den Fall, daß sich dort ein l^ichtbogon 
bilden sollte. 

Leber die Bauart des Apparate!* au sich ist an- 
zufübren. daß er in oiueni Gehäuse aus Bloch oder 
Eiseu mit 2 Fächer, eingebaut ist, cino IlChc von j 
•^6 cm, eine Breite von 4^) cm und 25 cm Tiefe hat. 

Iro untcron Fach sind die Widerstäudo und Mooba- 
nismen untergebracht, im oberen die rote und weiße 
Signallampe. Dos Ganze ist durchaus widerstands- 
fähig \md Tor Kegen absolut geschützt; eine inten- 
sive Luftzirknlation schützt vor übeitnäßlger Ei wir- ] 
□Hing durch die Lampen. | 

klüglich der Konstruktionseinzciheiteu muß auf i 
die der Uriginalabhandlung beigufügten Abbildungen | 
verwiesen werden. Das Hnuptralimengestell tilgt die 
beiden Elektromagncto 1 und V, der größere ist der 
Erreger, der kleii.ere dient zum Festhalten des Hebels ■>. 
Beide Elektromagnete sind in einem dicken Eisen* 
panzer eingeschlossen, haben oinen sehr kleincMi.Lauf“ 
und sind trotz ihrer beschränkten Dimensionen sehr 
kräftig. Auf dem kleineren Zweig einer Gabel sitzt i 
der Apparat zur Erzeugung des magnetischen Winde.«. | 
ln dem hinteren Teil des Apparates befindet sich der 
Elektromagnet mit den Kontakten 14, 13, 12, der den 
Apparat von der Starkstromleitung nebst Strom- 
schließer isoliert, wenn die Signale TOdient sind, und 
darüber befindliche, vertikal stebendo Spulen dienen 
zur Erzengnng des ma^etlschen Windes für die letzt- 
genannten Stromicblulstücke. Vorn im Apparat ist 
die Einrichtung des Riegeleloktromagneten 11, dessen 
Spulen ebenso uotergebraebt sind, wie die des Unter- 
brechers 14, an^eordnet. Da die erforderlichen Neu* i 
eilber-Drosselwiderstlnde in Asbest gebettet sind, ist ^ 
jedweder Kurzschlnfi unmü^licb gemacht. Der Oe* i 
samtmechanLüius befindet sich auf einem Brett, das ' 
nach Lüsung der Kuppelung leicht herausgezogen 
eerden kann, um zu den Lampen und Widerständen 
zu gelangen. 

Die ganze Einrichtung ist äußerst kräftig gebaut, 
dje einzelnen Teile sind mit größter Sorgfiut unter* 

*1 DtS d>«! nb4‘rbaapt HarbUt w«rd«a, ivt VnrtiiMi-tcna^ | 

bei »]}«» di«MD .«icheruif^AoUg'n. D. tUt ^ 



gebraclil und in ihren Lagen uuver&uderlich. Die 
Bewegungen sind sehr kurze und die Lager von ge- 
härtetem Stahl: die Abnutzung ist kaum nennens- 
wert und die notwendige Ueborwachung fast Null. Die 
sehr sorgfältig gearbeiteten Slromsohlußstücko bat 
man zu Halbkugeln zusnroniengeseUt, die in bieg- 
same Lager treten und so dom Strome den geringsten 
Widerstand bieten. 

Der Strumschlleßer fOr die Stromzufühnmg be- 
steht aus einem Stahlstab, der mit Kupfer besetzt 
ist. Diese Einrichtung wird durch zwei Fodeni ge- 
hoben, ist vom ätarkslromdrnhl isoliert und auf zwei 
Klemmen montiert; drei kleine FibrcstOcke in der 
Milte stellen die Stützpunkte dar. Wenn die Strom- 
abnehmorsUnge unter diesem Stab hindurchgeht, hebt 
sie ihn leicht an, bringt ihn in Berührung mit dom 
Draht, so daß der Strom solange damit in Scliluß 
kommt, wie die Rolle der Abnehmerstange don Stab 
berührt. Die Spannung wird durch Federn am Auf- 
hängoschenkel geregelt. Nichts ist leichter und ein- 
facher anzuordnon, wie dieser Stroinschließer. 

Der Stronmnterbrechor ist auch auf dem Stark* 
stronidrabt montiert und zwar mittels zweier iso- 
lierter Klommen. Don Stroniscbluß betätig ein be- 
weglicher Sektor, der so beschaffen ist. daß die Unter- 
brechung des Stromes bei gestelltem Signal nur in 
einer bestimniteii FabrrichtUDg erfolgen kann, wenn 
die Blroroabnohmorstange mit dem unten befindlichen 
HobelstQck in Berüliniug kommt. Die Bewegung ist 
hierbei eine genügend große und infolge der Wirkung 
einer starken Spiralfeder eine so scbuelle, daß ein 
Lichtbogen nicht zustande komiiien kann. l.)er Sek- 
tor nebst Körper steht vermittels eines Drahtes mit 
der Erde in Verbindung und die Kontaktschloiffedcr 
mit dem Zuleitungsdrabt mit dem Blocksignalapparat. 
Auch hier bietet die Einfachheit eine Gewähr für 
das stets sichere Arbeiten. 

Dieser neue Blocksignalapparat soll im Betriobo 
eingehend orprobt worden sein und sich dabei bc^ 
währt haben. Oollmer. 



Neves Scbmel zpanktsbeatlnunnogs-Thermoineter 

von Gustav Müller, Ilmenau. 

Die Kiin.'itraktion ist aus der Fig. 27 ersichtlich. 
Uni das Quecksübergefäß des Thermo- 
melors herum ist ringförmig ein Napf A' 
ungeschuiolzcu. Dieser tiägt die kleinen 
8ohmelzpunktsbeslimmimg(« - Röhrchen .'s’ 
und ist imstande, 3 bis 5 solcher Rtihr- 
obcii aufzunehmon. Am Boden des Ring- 
iiupfes betiuden sich 2 oder mehr Löcher 1», 
um ein schnelles Eintreten der Temperier- 
ilUssigkeit zu omiOglicbon, ohne daß sich 
Luftblasen fcstsetzeo. und um ein leichtes 
Entioeren und Bebigen des Ringnapfes 
n.ach dem Gebrauch de» Thorraometeni zu 
gewährleisten (('hemiker-Zeitung), 

MeDbrQcke mit Galvanoskop 

für Blitzableiter - und Widerstands- 
messungeu aller Art nach 
Prof. Kuppel. 

Die Mehrzahl der bisher bekannten 
Blitzableiter-Früfappamte ist infolge ihres 
meist bedeutenden Gewichtes wenig ge- 
27. eignet zum Transport auf größeren Land- 
toiiren, wo die durch den Blitz rerursaebten Be- 
schädigungen erfahnuig.^igeinäß am größten sind, 
und infolge ihrer teilweise auch komplizierten Bedie- 
nung ni^t von jedermann zu benutzen. Diesen 
Mängeln soll durch den in Fig. 28 abgebildoten Blitz- 
ableiter- Prüfapparat der Firma Dr. I*atil Meyer A.-G., 
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Uerliu. abKobulfeo werden; dureelbe dQilte uUeo in 
der Blitxameiterprwxis gestellteo Aofordeningen ge- 
nOgen. 

Der Apparat stellt *eiao Mefibrürke dar, welche 
eine rieUeitige Verwendung gestattet und dabei io 
der Handhabung und Ablesung einfacher ist, als die 
bisher verwendeten Mefibrncken. Obwohl die Hrficko 
mit 2 Mefibereichen von 0,1 bis 20 Ohm und von 
2 bis 500 Ohm afisgestattet ist, so fallen bei ihr doch 
alle Umrechnimgen^Multiplikutionen asw. fori. Bei 
den bisher üblichen Brücken war es stets oOtig. den 
abgeleeenen WertJ[noch mit einer Verhlltni.^tabl zu 
mmtiplitieren und es ist sehr blutig vnrgekommen, 
daß dies ^vergessen oder falsch ausgeführt wurde. 
Hei der vorliegenden Ausfübning wird der ermittelte 
Wertfstets direkt in Ohm abgelesen: cs sind also 
Ablesefehler oder^'gar Rechenfehler völlig ausge- 
schlossen. .Die Bedienung der Brücke ist sehr ein- 
fach, da hierzu nur die eine Hand nötig ist. Dieselbe 
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Hand, welche zur Verschiebung am Oleitkontakt be- 
nutzt wird, nimmt auch gleichzeitig die Einschaltung 
vor, 80 daß die andere Hand stets frei bleibt. 

Da die Brücke ohne Induktionsapparat arbeitet, 
so fallen alle die Nachteile fort, 'welche ein Induktions- 
apparat mit sich bringt. Der Induktiuusappamt ver- 
sagt sehr hfiufig und erfordert vielfach Reparaturen, 
ferner beansprucht er die Kfemente sehr stark und 
gibt mfolgedessen bei Itngerer Benutzung uogenauo 
Reeultote. Bei Verwendung eines Induktionsapparates 
kann man meistens nur mit einem Telephon arbeiten. 
Will man ein Galvanometer verwenden, so müssen be- 
sondere, oft schwierige Umschultungen vurgenuoimen 
werden, die eine genaue Kenntnis dos Apparates er- 
fordern and seine Bedienung natürlich sehr erschweren. 

Bei der Rupperseben Brücke fällt die Verwendung 
eiues Telephons fort. Dies ist ein sehr großer Vor- 
teil, den alle diejenigen zu schfitzeu wissen, welche 
sich schon mit Telepbonmeßbrflcken geplagt haben. 
Bei Messungen in belebten Straßen oder in der Nftbo 
von Fabriken ist ein gutes Arbeiten mit dem Telephon 
fast ganz ausgeschlossen, ferner verschwindet bei 
vielen Messungen das Oerlusch im Telephon über- 
haupt nicht. Dies ist besonders der Fall bei den 
Messungen, wo die Erdleitung an die Wasserleitung 
angescbloBsen ist. Hier ist aber die Verwendung von 
Telephon und Wechselstrom, da es .sich um eine rein 
metallische Verbindung handelt, völlig überflüssig und 
eher hinderlich. Die richtig ausgelflhrten AnLagen 
werden nun, wenn irgend ongftngig, an Wasserleitung 
angeschloBsen, so daß gerade diese Messung jetzt 
sehr häufig vorkommt. 

Durch die eigenartige StrumorzeugiiDg der Kuppel- 
sehen Meßbrücke ist es möglich, ohne rmschaltung 
sowohl mit Wechselstrom als mit Ulcicfastrom messen 
zu können und in beiden Fällen ein Oalvanuskup zu 
verwenden. Man hat hierdurch den sehr großen Vor- 
teil, daß die Able.Ming durch dss Autre erfolgt und 
nicht durch das bei versoiiiedeiieu Personen miglcicli 



emptindlicbe und Storungen leicht ausgesetzle Gehör. | 
Hierdurch ist es aber zugleich möglich gewordea. | 
dieselbe Meßbrücke zur Messung von induktiven, in- 
duktionslosen sowie auch von KlüssigkeitswidersUoden 
zu benutzen. w*ie durch eine rntersucbuug io der 
I*h,vsikalisch-Techniscben Reichsanstalt festgestellt 
worden ist. Sie kann deiugemAß zur Messung des 
Widerstandes von Ankern. Errcger.-ipuleo. Transforma- 
toroowicklungen, des inneren Widerstandes von nässet 
und iritckenen Elementen nsw. benutzt werden. 

Ein weiterer Vurleil. der die Brücke gerade bei 
Blitzableiter-rntersnchnngcn und allen Messungen iit 
Freien, sämtlichen anderen Brücken weit überlegen 
macht, ist ihre völlig geschlossene, geschützte An- 
ordnung. Oleitdrahl, Skala und alle irgendwie eroptind- 
licben Teile Hegen, selbst bei den Messun^n. völlig 
geschützt. Die Brücke i»t also gegen Wittenm^- 
eUiflüsse und nicht sachgemäße Behandlung vöUic 
unemptiodlich. Zerstörungen und infolgedessen Repa- 
rutui-en dürften an ihr infolge ihrer robusten Banart 
und des Fortfalles aller empHndlicben Teile kaum ver- 
kommen 

AU Zubehör zur Meßbrücke liefen die Firma eia« 
Kubelwinde (Fig. 21)i. die gestattet. Hilfslcitnuget 
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voD ca. 50 m Länj^e so aufzuwimlen. daß die Ver- 
wendung dieser I..eitung sich sehr einfach gestaltet. 
Die Drähte werden induktionsfrei aufgcwickelt, so 
daß die beiden Kuden außerhalb der Winde frei 
bleiben Bei der Messung ist es dann nur nötig- 
soviel Draht abzurollen, als die vorhandene Eutlcr- 
UMug erfonlert. Die Winde hat geringes Gewicht und 
ist einfach zu bedienen, so daß ein Manu allein die 




Vig. w3 

Messungen bequem ausführeu kann. Ein Trans[)urt- 
kasten mit Trngvorriclitiing wird auf Wunsch mit- 
geliefert, der auch zur Aufnahme von HilUerden aus 
blankem Kiipferdraht dient. Ferner ist in ifiesem 
Kasten Platz für die rniversalkleinnien der Finua 
(Fig. 00 zeigt eine solche Klemme an einem Wasser- 
rohr befestigti vorgesehen. Diese ermöglichen es. 
dieselbe Klemme »zur Mes-ung an verschieden ge- 
formten Körpern zu venu »den. ^ 
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lieber Einleilong und ferwendung Ton 
litten. 

Die Zwecke, fili- welche die vemhiedenen Arien 
von Kitten Verwendung Hndon, sind so maiiDigfache, 
daß es wubl schwer sein dDrile. einen Industrie- 
zweig 7.11 Hoden, bei welchem nicht der eine oder der 
andere Kitt benutzt w ird. Holzarbeiter. Maurer, iStnkka- 
leure, Bleiarbeiter, Huchhioder. Maschinisten, Metall- 
arheiter, Fabrikanten von Chemikalien, fast sämtliche 
lüdustrieiweige mit püÜerem Kraltbedarf, (lelelirte 
und Haushaltungen sind ständige Konsumenten von 
Kitton. 

Mao kann wohl unnehmeu. daü man iut allgemeinen 
informiert ist in bezug darauf, welche Kitte in spezi* 
ellea Fällen in Frage kommen: .'\uch kann man behaup- 
ten, daß es mit Schwierigkeiten nicht verbunden sei, 
sich die zur Herstellung eines Kiltes erforderlichen 
Subtit^zen zu verschaffen, ln Anbetracht der Wichtig- 
keit des Gegenstandes und des großen Interesse.'^, welches 
derselbe allseitig beanspnicht, durfte jedoch eine syste- 
matische Behandlung dos in Frage stchouden Themas 
vielen erwQnscht sein, weil da<lurch die Wahl des Ihr 
einen bestimmten Fall geeignetsten Kittes wesentlich 
erleichtert winl und möglichst giinetigo Ko.sultalo er- 
zielt werden können. Fs ist Tatsache, daß es hunderte 
von Rezepten zur Herstellung von Kitten gibt, während 
einige Dutzend vollständig nusreichen würden, falls 
die richtige Auswahl getroffen würde. Von den bis 
jetzt bekannten Kitten sind einige in der Praxis gar 
nicht zu gebrauchen, au andere stellt man wieder zu 
große Anforderungen; ferner ist eine weitere Anzahl 
uonOtigerw'eiso viel zu kompliziert oder man braucht 
teure Suslanzeii zur Herstellung, wo billigere dieselben 
Dienste leisten würden. 

Binden des Kittes. L’m Kitte geeiguct ver- 
wenden zu können, ist es von großer Wichtigkeit, 
daß man versteht, worauf ihre Wirkung beruht. Ist 
man nach dieser Iticlituog hin geuügend informiert, so 
lassen sich, falls dn.s Binden des Kittes nicht zufrieden- 
stellend erfolgt, Aenderungen in heziigatif Tem]>eraiur. 
Verdünnung oder MiscliungsverbältnLs vomuhmen, wo- 
durch man sieb eventuell vielen Verdruß erspart. Das 
Binden l&ßt sich auf folgende Vorgänge z.urückfOhren: 
1. Verdunstung. Verlust an Wasser oder anderen 
Lösungsmittel ; 2. Hydratbildung (Aufnahme von 
Was.ser unter Bildung einer chemischen Verbindung! : 
3. Ahkflhluog: 4. Oxydation: 6. Vulkani.'sioi'en; Ü. Oo- 
wohnliche chemische Wirkting: 7, Komldniertes Vor- 
fahren. 

Verdunstung. In den Fällen, in denen das Binden 
mittels Verdunstung erfolgt, sind verscliiedene Punkto, 
das Lösungsmittel, die lo.sücheu Sub^tanzen und die 
unlösliche Füllsubstanz, zu beachten. In bezug auf 
das Lösungsmittel ist zu bemerken, daß die Kittschicht 
nicht so dick sein darf, daß dadurch die Verdunstung 
wesentlich aufgebaltcu wird, speziell, wenn das Lösungs- 
mittel aus Wasser bostehi. Bei Henutzimg von Wa.ssor 
wird, wenn das Binden schnell erfolgen soll, Wänuo 
zum Austreiben tiesselbeo oder etwa.s Füllsuhstanz. 
wie Portlandzement oder Gyps, verwendet. Hei Ver- 
flüchtigung des Lösungsmittels entstehen leicnl Hisse, 
falls die Mischung zu dünn ist. Faserige ^uhstnnzen 
dienen zum ZusamtnenbaUcn des Kittes und falL die 
Hanptmasse desselben aus weicher Masse, wie Oele. 
weiches Pech usw. besteht, ist es S|>eziell erwünscht, 
eine indiHerento Füllsubstanz, ob faserig oder nicht, 
beiiufügen. Ist das Lösungsmittel nicht Was.scr. so 
kann man die Wahl unter verschiedenen organischen 
Losnogsmitteln treffen: im allgemeinen lösen Methyl- 
und Aethyl-Alkohol, Seifen, freie organische Säuren 
und einige Harze auf, während die anderen Lösungs- 
mittel, mehr oder weniger voUvtändig, Fette. Oele, 
einige Hane, Pech und Asphalt außosen. Die wicb- 
igiten Lösungsmittel mit ihren Siedepunkten sind: 



Sdiwofelätber C.)» Schwefelkohlenstoff <46® C.). 
Acetou Kohlensioffsuperchlurid |78 ' C.KTerMD- 

tin (156® (*.), Eisessig (119® <!.), Benzin {80® C.), Toluol 
(lU® (‘hlorofoim (61® C.). Methyl-Alkohol (66® C.), 
Petroleum-Benzin (100 bis 150® C.). 

Die meisten dieser SnbsUnzen sind sehr leicht ent- 
zündlich und bilden mit Luft explo.^ibles Gemisch. 
Darunter sind aber zwei bemerkensw'erte Ausnahmen, 
nämlich das Chloroform und Kohlcostoffsuperchlorid; 
beide sind weder entzündbar, noch begünstigen sie 
die Verbrennung. 

Binden infolge Hydratbildung. In die.sem 
Falle bilden sieh durch Aufnahme von Wasser und 
chemische Verltiudung kristallinische Substanzen in 
großen Mengen. Es ist erwünscht, daß fast die ge- 
samte erforderliche Menge Wasser vorher beigefügt 
wird, damit man die möglich größte Dichte und Festig- 
keit erzielt. 

Es darf aber nicht zu vkd von der indiflereaten 
Substanz heigefOgt werden, damit die wirksamen Teil- 
chen der bindenden Substanz möglichst dicht zu- 
sammenliegen. de feiner verteilt die indifferente 
Masse ist. de^to weniger braucht man zn nehmen, da 
die Teilchen des Kittes sämtliche Partikelchen der 
indifferenten .Substanz bedecken oder zwischen den- 
selben liegen müssen, um ein Binden zu bewirken. 
Besitzen die Partikelcben der indifferenten Substanz 
denselben Grad von Feinheit, .«to braucht man nur 
eine gleiche Menge im Vergleich zum Kitt zu nehmen, 
.le nach dem Grade der Feinheit ist 5— 8 mal soviel 
indifferente Masse erforderlich. 

Die Zeit des ßindens kann etwa'^ verkürzt werden 
durch Benutzung vom warmem Wasser, wenn solches 
nur in sehr geringem reberscliuB vorhanden ist, da- 
gegen verlängert werden, wenn Wasser im Lebersebuß 
vorhanden ist und außerdem durch Zugabe gewisser 
< hemikalien, z. B. Gips und Portlandzemont. 

Abkühlung. Zu dieser Klasse sind zu rechnen 
Kitte, welche in geschmolzenem Zustande aufgetragen 
werden, wie Harze. Wach.«, bituminöse Substanzen, 
feste Fette und Schwefel. Der große Voraug bei 
Benutzung von Substanzen dieser Art besteht darin, 
d.-iß kein Verlust io bezug aul Dichte entsteht, wie 
dies allgemein der Kall ist, wo das Binden infolge 
Verdunstung stattfindet. Die Gegenstände, auf welche 
der Kitt aufgetragen wird, sollen angewärmt sein, 
weil sonst das Binden ungünstig beoinflnßt wird. 
.Süllen kleine Gegenstände miteinander vereinigt wer- 
den. so ist es nblirh. die.^elben gut anzuwärmen, weil 
da.-. Aufträgen von warmem Kitt allein nicht genügt, 
um eine einwandfreie Verbindung von Kitt und Gegen- 
stand zu sichern, fndiffeiento Substaozeo weiten 
zugegeben, um den Kitt liärter und fester zu machen, 
Vertiefungen auszulüllen und den Kitt zu verbiUigeu. 
Man benutzt zu diesem Zweck Ton, Sand, Asbest, 
/.ement, Gips. Schlämmkreide usw. 

Oxydation. Das Binden kann in Oel o<ler Metall- 
pulver erfolgen. Boi Oel findet eine Erhärtung und 
darauffolgendes Binden statt. Beim Metallpulver ver- 
ursacht da.« Binden eine Ausdehnung infolge Zunahme 
tie.-^ Volumens. Die allgemein gebrauchten Oele sind 
chinesisches Holztd. Leinöl, Hapsöl und Fischtbrnn. 
Bei Verwendung von chinesischem Holzöl ist die Oxy- 
dation SU kräftig, (laß es sich empffehlt, dasselbe mit 
einem anderen Oel zu uüschen. Leinöl wird fast immer 
vor dem Gebrauch gekocht. In bezug auf da.s Melall- 
pulver ist zu bemerken, daß Eisen hierzu am meisten 
lienuLzt wird; cs lassun sich aber auch andere Metalle 
für spezielle Zwecke verwenden. Zu Biseopolver nimmt 
man Bobrspäne und Eisenleüspäne. Dieselben sollen 
frei von Oel sein, und der Kilt besitzt das giößte Aus- 
dehuuugsvenuOgen in fein verteiltem Zustande. Der 
Wert dieser Kitte hängt von der Ausdehnung ab, welche 
in einem begrenzten Raum, z.B. Hohlräumen und Rissen 
in Gußstücken, stattfindet. Diese Ausdehnung kann so 
bedeutend sein, daß der Gegenstand, bei welchem der 
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Kilt Verwendung findet, Eerf-iochen oder rersprengt 
wird. In i^olchen FfiUeo ist derselbe mit Ton oder 
Zement zu TerdOnoen. Hind die Hisse in einem Oiifi' 
Stock mit Kisenpulver gut gefQllt, wobei das letztere 
mit Wa.'Ser. das etwas Salz oder Salmiak enthilt, an* 
gefeuchtet ist. so werden die Teilchen so fest anhaften, 
nnd die Oxydation ist so beschränkt, daß das Guß' 
Stock bearbeitet werden kann, und daß man nicht mehr 
erkennen kann, an welcherStelle es ansgebessertworden 
Im flbrigen lißt sich der Kitt durch gewöhn- 
liche Mittel nicht beseitigen. 

(Schluß folgt.) 

Eesebltts- and flandels-IIUeiiBDgeB. 

Nene Firmen: Eitel «t: ßcheibler, Mechaniker« 
Wien VII, Kuiserstr. 67. — Sikora & Kohaut, 
Mechaniker und Optiker, Wien VII, Spittelberg- 
gaste 33. — A. KeilmaDD, Elektromechanischem 
Installationsgcscb&ft, Gandersheim, Bismatckstraße. — 
StarkstromeiementoQ- Verwertnngs - Gesell- 
schaft m. b. H-. Duisburg. Der Gegenstand des 
Cotemebmens ist die Verwertung des dem Herrn 
Mihler gehörigen Patents, Klasse 21 b \r. 164*^« 
und aller diesem Zwecke dienenden Xobengeschklte. 
Das Stammkapital betritut 25000 Mark: Gescbkfts- 
[Qhrer sind; Uenloer Wilhelm Hansel zu Duisburg. 
Kaufmann (tskar M&hler zu Solingen. 

C^8chäfU«TerSadeningen : Die Firma C. E. F i sch • 
hach. Handlung mit optischen Waren in Insterburg, 
ist in den Besitz von Eugen Melcher ühergegangen: 
Firma bleibt unrerändert. — Die Firma .). Krauss, 
Elektromechanisches Inslallationsgeschäft. Altona a.E., 
Königstr. 242, ist vom Mechaniker und Klempner 
Wilb. Mirck erworben wurden. — Das Elektrome- 
chanische Geschäft von <M1. 1.. Lfidmann io Hamhuig 
ist ohne Aktiva und Passiva in den Besitz von 
Friedr.Mflllei nhergegaQgen.derJ. H.L.LfldiuanoNacbf. 
firiiiiert. — Die Blitzableiter-, Telephon- und Tele- 
grsphen-Bauanstalt. von Herrn. Grosch in Weimar 
wuide Ton dem eloktroiechnischeD Installations- 
btircau Arno Michael, Weimar. Grunstedterstr. 15, 
erworben. — Das elektrotechnische Installations- 
geschält Möller «!k Kaub in Landau ist mit allen 
Aktiva und Pas.siva in den Alleinbesitz von Georg 
Müller Qbergegangen; die Firma lautet jetzt Georg 
Müller. — Die mechanische Werkstatt von Wilhelm 
Schmidt in Gießen hat Ingenieur Richard Fertsch, 
Wiesenstr. 4, erworben, der sie unter Mitwirkung 
von W. Schmidt in vergrößertem MaUstabe in seinen 
eigenen Fabrikräumen weiterführt. — Nach dem Tode 
von Josef Isner führt dessen Ehefrau Mathilde 
isner die elektrotechoische Werkstatt und Handlung 
mit optischen Waren in OhuOtz weiter. — Die chem.- 
pbystkalische Werkstatt von Lenoir A Förster in 
\\ icn ist nach dem Tode des Dr. Karl Förster in den 
.-Uleiobesitz von Max Hlawaczek ühergegangen. 

(■estorben: Hofoptiker und Mechaniker Paul 
Uockenstein io Berlin. — Hubert Schmidt, 
Mitinhaber der Finna Franz Schmidt a Haeusch in 
Berlin. — Mechaniker Julius Stephan in Breslau. 

Goldfragen Im Ausland. Nach einer Mitteilung 
dos französischen HandeUmiiiistcriums ou die Kaiserl. 
deutsche Botschaft in Paris sind in einer neu er- 
richteten Apotheke zu Dinan drei Satz Gewichte, 
zwei Wagen und eine Goldwage bescblagmihiut worden, 
die von einer deutschen in Paris vertretenen Firma 
ohne Fabrikzeicheu und ohne den Stempel der .Veu- 
eichuog geliefert waren. Wir inacben aus diesem 
Anlaß die beteiligten Interessentenkreise darauf auf- 
merksam, daß nach den französischen Gesetzen die 
Fabrikanten und Händler von .Maßen. Gewichten und 
Wagen verpllicbtet sind, die .Meßgeräte mit einem 
Fabrikzeichen zu versehen und sie von einem franzö- 
sischen Eichbeamten (veriticateur) ei-stmalig eichen 



zu lassen, bevor sie zum Verkauf gestellt oder in 
Verkehr gebracht werden. 

Mechaalkerschile U GSttlngeB. IMe Erbauung 
einer neuen gewerhlicheo Fortbildungsschule und die 
Gründung einer Mechanikerschale wo^e io der letzten 
Sitznng der städtischen Körperschaften beschlossen. 
Es wurden 43ö0of> Mark für die«e Zwf^ke zur Ver- 
fügung gestellt. 



iBsslellungsvesen. 

Aasstellang fttr HaadwerkstechBlk Bnd Usd* 
wirtoehaflllehe Gewerbe in Königsberg L Pr. Der 
Gewerbliche Zentralverein der Provinz Ostpreußen, 
der Polytechnische und Gewerbeverein zu Königsberg. 

I die I.andwirtecbaftskammer für die Provinzen Ost- 
und Westprenßeo. die Uandwerkskammem lu Königs- 
berg, Insterburg und E>anzig, sowie eine Anzahl 
I anderer angesobeoer Vereine in Königsberg haben 
sich zusammeogetan. um vom 24. Mai bis 16. A ngust 
I dieses Jahres in Königsberg (Preußeni eine .Ausstel- 
, hing für Handwerkstecimik zu veranstalten. Es wird 
I beabsichtigt, die>er Ausstellung eine solche Aus- 
dehnung zu geben. daS riehen Ausstellern aus den 
nordöstlicheu Provinzen auch solche aus anderen 
Teilen Deutschlands und den Nachbarl&nderu sich be- 
teiligen können, «ofern ihre Äusstellungsgegeosiinde 
Eigenschaften zeigen, durch welche sie io den klein- 
gewerhlicben und landwirtschaltlicben betrieben einen 
Platz als Kraft- und Belriebi^maschineo, Arbeits- und 
Hilfsmaschinen eionehmen. Ferner sollen auch Fabri- 
kate. welche diircli und mit Hilfe solcher Masehinen 
und Werkzeuge angefertigt sind, zur Schau gestellt 
w erden. Für unsere I^eser kommen in erster Reihe die 
Gruppe IV: Physikalische und chemische Appa- 
rate, Gruppe V: Lehrmittel für den gewerb- 
lichen Fachunterricht. Gnippe III. Klasse 12: 
Arbeitsniaschinen und Werkzeuge für I.'br- 
tuacher, Mechaniker und Jostrumeotenmacher in 
Betracht. An Standgeld wird erhoben 10 Mk. für 
1 «im BodenÜäche im ge>cblosseDen. bedeckten Raum, 
mindestens aber 20 Mk. Anmeldungen sind mög- 
lichst umgehend an Heim Kommissionsrat Cla&ss. 
Königsberg i. Pr.. TiergHrteu, zu richten, von dem 
auch weitere .Auskünfte, sowie Anmeldeformulare tu 
erbaltoD sind. 

MBsteriBBateliBiig In Japin. Seitens des Handels- 
vertrag-Vereins wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
im Kaiserl. japanischen Handclsmuseum in Tokio 
JmperiaM 'ommercinl Museum), das eine Art import- 
und Kxport-Musterlagor bildet, stets Muster nod 
Modelte von Indu-^trie-Erzeugnissen ausgestellt werden 
können. Anskunftsgesnebe und Anmelduegen sind 
an den Verein in Berlin, Köthonerstr.28 20, zu richten 



los dem lereiDslebea. 

ln d4««»r Babrik all« <iar Radaktioa Sreckfevitf «afaheadtB 

SUivaz«l>«>ricbt« S»r V«raUi|eaag*it tob Macbuükera a(«. aatac Var- 
aat*'>rU>ehkait dar Zisaasdar Jadaruit koatealoa u^aBomnaB. 

TerelB BerllBerXeckaBlker. S itzungsbericht 
vom 11. Dezember 1007. Vorsitzender: F Harrwitz. 
Herr W. Hechstoiu hielt einen Vorlng über den 
Augenspieg'el von Dr. Thorner zur Beobachtung und 
pbütugraphischen Aufnalime des AugcDbintergniodes 
unter Vorführung desselben. Der Vortragende be- 
sprach eingehend das Koostruktioosprinzip sowie den 
Bau und Zwock des .Apparate.^. An Hand vorschie«lener 
Skizzen erklärte der.<cIbo dann den Verlauf des 
.Strahlenganges sowie die Anordnung für die reflex- 
freie Beleuchtung. Von großem Interesse an diesem 
Apparat ist die Einrichtung, daß man infolge der 
Anbringung einer photographischen Kamera mittels 
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Ulitzlicbt Momentaufnahmen des AugeDhiutergnindes 
ao lebenden Personen herslellen und dabei sogar den 
Augeohintergmnd bis kurz Tor der Aufnahme beob- 
achten kann. Am Schluß des Vortrages, welcher mit 
großem Beifall aufgenonimen wurde, dankte der Vor 
sitzende dem Vortragenden sowie Herrn Zal>el. der 
sich als Versuchsobjekt zur VerlOguog gestellt, und 
tier Firma Franz Schmidt A Haensch fltr die boreit- 
willige Ueberlassung des Apparates zur Demonstration, i 
Alsdann wurde beschlossen, dem Verein der Mechaniker 
und Optiker in Wetzlar zu seinem Stiftungsfest ein 
Glfickwunschtelogramm zn Hbersenden. Schluß der 
SiteuDg V«ll anwesend 35 Herren. W. Sch. 

Verein der Meehanlker und Optiker za Dresden 
ood Umgegend» Die für den 4. Januar anberaurate 
Sitzung wui*de wegen der Vorbereitungen für das nm 
ö. Januar statttindonde WeihnacbtSTOignügen rertagt. 
Das letztere verlief in jeder Weise sehr zufrieden- 
stellend und die Beteiligung war eine rege, so daß sich 
die Räumlichkeiten als zu klein erwiesen. Das vom 
VergnQguugsausschuß aufgestellte Programm fand 
reichen Heilall, und der Vorsitzende, Kollege Gipner, 
dankte in einer längeren Hede dom Kollegen Lang- 
hammer für seine MUhewaltuiig, zugleich auch allen 
Kollegen und Gästen für ihr Erscheinen. Mit dem 
Wunsche, daß das am 16- Februar statlfindendc Stif- 
tungsfest ebenso zahlreich besucht werden möge und 
daß sich die Anwesenden noch rocht gut unterhalten, 
schloß Redner seine Ausführungen. Tanz und Ge- 
selligkeit hielten die Kollegen zum Teil bis in die 
frühen MorgOD.«tunden zusammen. C. D. 

BBehirseliiu. 

Tscheoschner, Dr. E.^ Glasindustrie- Kalender int)8. 
221 Seiten. Leipzig UK)7. Geb. 3 Mk. 

Der 8. Jahrgang ist den Fortschritten io der Ent- 
wicklung der Glasfabrikation entsprechend in den Ab- 
schnitten über die Eigenschaften des Glases, über die 
Schmelzmatorialien und über den Hafenbau auiOrund der I 
Untersuchungen von Schott und Herschkowitzsch Bach- I 
gemäß ergänzt; auch in den anderen Abschnitten findet j 
man die hauptsächlichsten Neuerungen dieses Industrie- I 
Zweiges berücksichtigt Empfeblenswert wäre aber, daß , 
der Kalender in seinem Namen deutlicher erkennen ließe, . 
daß es sich um einen Kalender für die Olasfabrikations- ^ 
und nicht für die Glasverarbeitungskreise handelt, wie 
der jetzige Titel vielleicht vermuten läßt. 

Xeisel» Dr» F.y Elemente der geometrischen Optik. 
Eine Kiolührung in das Verständnis der Wirkungs- 
weise optischer Instrumente für Praktiker und für 
Ötndierende der Naturwissenschaften. 294 Seiten 
mit 167 Textabbildungen. Hannover 1908. Un- 
gebunden 4 Mk. 

Das vorliegende Werk bezweckt, wie es atich j 
der Titel deutlich ausdrückt, den in der I^raxis .«teilen- 
den Optiker sowie den jungen Studierenden in das ' 
Verständnis der Wirkungsweise optischer Instru- 
menta einznführon ; es soll nur zu gründlicher Vor- 
bereituDg des Verständnisses dienen und behandelt | 
diesem Zwecke gemäß die grundlegenden Dinge breit 
und auslührlich, während die komplizierten l>inson* | 
kombinalionen nur andeutungsweise besproclien wer- i 
den. Alle Grundbegriffe werden von unten herauf 
entwickelt und an mathematischen Keiintnisson nur 
die elementarste Algebra, Planimetrie und Tri^onu- 
metrie vorausgesetzt Wer die Absicht h.at, einmal 
tiefer in die Optik einzudringen, dem sei das Huch 
als Vorstudie orapfohleo. ; 

Koblmann, W., fjohn-Tabcllen zum praktischen Ge- 
brauch für Ijohu-Auszahlor. Nobst Mulliplikalions- ■ 
tabelle. X. Auflage. Kilenburg Hh)7. Gebunden i 

0.00 Mk. I 

Die Tal>elle gibt von • < zu '/^ Tag steigend bis i 
zu 31 Tage für einen Lohnsatz von 5 Pfonnigo pro < 



Tag von 5 zu 5 l’leimigo wachsend bis zu 6 Mk pro 
Tag die Husgciechneten Resultate an und zeichnet 
sich gegenüber äliulichen Lohntabolien durch ihr 
Tascheofonnat (8:13 cm) vorteilhaft aus. 

MfilleF) II.. und P. Gebhardt. Die .Mißerfolge In der 
Photographie und die Mittel zn ihrer Hesoitigung. 
Ein Hilfshuch für Liebhuhor der Lichtbildkunst. 
Teil II: Positiv -Verfahren. 3. verbesserte u. ver- 
mehrte Auflage. 120 Seiten. Halle 1907. Un- 
gebunden 2 Mk. 

DiLS Buch bringt eine wertvolle Zusumnicnslellung 
aller vorkommonden Fehler beim Positivprozeß und 
ihrer Abliilfo für alle gebräuchlichen photographischen 
I Papiere und Verfahren, sowie eine kurze Anleitung 
zur Herstellung von farbigen Photograpliion, Diaposi- 
tiven, und Vergrößerungen, sowie zum Relouchieren 
von i^usitiven. 

Eder« J. .M , Jahrbuch der Photographie und Ropro- 
duktioosteebuik für das Jahr I9()7. Ilerausgegoben 
unter Mitwirkung hervorragonder Fachmänner von 
Hofrat Dr. J. M. Eder. 1>73 Seiten mit 290 Text- 
abbildungen und 3H Kunstheilagon. Hallo 1907. 

8 Mk 

Der neue Juhrgang bringt wieder außer einer 
großen Anzahl von Original- Abhandlungen photo- 
graphischen Inhalts in hekauiiter Aii«führIicbkoit He- 
richte über die KeueruDgeii des letzten Jahres im ln- 
und Auslaiulc auf alion mit der Photographie in irgend 
einem Zu^amuienhang stohoudou Gebieten. 

I Wolf, W., Beiträge zur praktischen Ausfülirung von 
Ankerwicklungen. 16 Seiten mit 38 Textabbil- 
düngen. Leipzig 1906. t^ondorabdruck aus „Der 
Eleklropraktikei“.) — ,50 Mk. 

In der Broschüre wird eine Ueborsicht über den 
Furtschritt. welchen die praktische Ausführung der 
Ankerwicklungen in den fotzten Jahren zu verzeich- 
nen hat. gegeben. Für den Fachmann sind die Hin- 
weise auf L’oborholiing der veralteten Methoden durch 
neuere naturgemäß sclir wertvoll. 

Wolf.W., Neuere Auslübrungsforiuen von (Quecksilber- 
dampflampen und zugehörigen Apparaten, einscbließ- 
lich der (Quecksübcn{uaiv.lampe. 45 Seiten mit 
53 Textabbildungen. Leipzig 1907. (Sunderabdr. 
aus „Der Elektrcpraktikei”.) 1,50 Mk. 

ln den letzten Jahren haben sich die (Quecksilber- 
dantpfapparntc immer mehr Eingang vorsebuflt. Ins- 
hosondero als Beleuchtungskörper und Umformer 
haben die genannten Apparate schon vielfach Ver- 
wendung gefunden, da sie gegenüber den bisherigen 
demselben Zwecke dienenden Apparaten zum Teil 
erhebliche Vorteile aufweisco. Die vorliogondo Ar- 
beit, welche ziemlich ausführlich und vollstÄndig das 
Thema über die (Q.uocksüberdampfapparate behandelt, 
wird daher den Fachkreisen willkommea sein. 

Schalz, Otto, U nipolarmascbinen. 32 Seiten mit 
24 Textabbildungen, Leipzig 1907. (Sonderabdr. 
aus „Der Klektrupmkiiker“.) I Mk 

Die Bemühungen der Fachwelt, eine Maschine 
zu konstruieren, mit der man Gleichstrom direkt er- 
zeugen kann, olme den zunächst in der Gleichstrom- 
roaschiue erzeugten WechsoUtrom in Gleicbatrom ver- 
wandeln zu müssen, sind neuerdings erfolgreich woiter- 
geführt worden. Der Verfasser behandelt in vor- 
liegender Broschüre zunächst die theoretischen Grund- 
lagen solcher sogenannten Unipolarmaschinon, bo- 
schieibt .sodann an der Hand anschaulicher Abbildungen 
die praktische Ausführung derselben und vergleicht 
im Bchlußkapilel UnipolarmaschiuoD mit Kollektor- 
maschinen. 

Crantz, P., Arithmetik und Algebra zum Selbstunter- 
richt. Teil I: Die Rechnungsarten Gleichungen 
ersten Grades mit einer und mehrere i Unbekannten. 
Gleichungen zweiten Grades. I2B Seiten mit 9 Text- 
figureo. Leipzig 1906. Geb. 1,25 Mk. 
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Patentliste. 

Vom 30. Dezember 1907 bis 13. Januar iOO^. 
a) Anmeldangen. 

Kl. 'ila. H. 40443. Elektr. Hnrer, violcher beimDttreb- 
gang des elektr. Strolue^ durch e. KoDtaktMtelle an 
e. .Membran ertOnt. Dr. M.Hornemann. Halle a. iis. 

KL 21a. H. 40ft01. Drncktcleßraph, bei welchem sich 
Geber u. Eicpffinger synchron bewegen. J. Haar, 
Bielitz. 

KL 21a. K.34236.Ciescbwiudigkeitsregler,io8be.^oodere 
fflr Hughes Apparate. E. Koch. Paris. 

KL2la. Z. 4<»ö9. Verfahren ti. Vorrichtung z. Tele- 
graphie ohne fortLiufeuden Leitungsdraht unter 
Konutzuug der Erdmaterie aLs leitendes Medium. 
Dr. L. Zehndor, Halensee. 

Kl. 21e. C. 15158. KonUktwerk für den elektrischen 
Antrieb der Zeitschaltung von Intregationszlhlern. 
D. Cervera. Paris. 

KL 2le. G. 25158. Vergleichs- bezw. Verzweigungs- 
widerstand für elektri.sche Meßbrücken. Dr. 
Ö. Guggenbeimer, N’ümberg- 

Kl. 21e. K. 34445. Elektr. .\pparat, welcher als Pul- 
Sucher, Relais u. dgl. verwendbar ist. H. Knopp, 
Berlin. 

KL 21g. B. 40787. Hüntgenrobre mit Uiiilatif- oder 
Kaminkühlung. Bombe, Gr.-Licbterfelde. 

KL 42a. K. 33298. Apparat z. Zeichnen ii. Bchneiden 
V. ellipsenfOmiigeti Kurven. F. Raabe, Hamburg. 

Kl. 42a. 0.5657. Keduktionszirkel. \V. v. Orten- 
berg, Berlin. 

KL 42a. T. 12367. SpiralzirkeL bei welcberu der fest- 
stehende Schenkel Gewinde trägt, auf dem eine 
Mutter auf und ab sich bewegt, u. hierdurch die 
Entfernung des Fahrscheokels v. ruhenden Schenkel 
verändert. .1. Trantina, Wien, und K. Kalten- 
brunn er. Prag. 

KL 42c. B. 41975. V'erfaUren und Vorrichtung zur 
gleieUzeiligeu duueroden Angabe d. Muridianebene 
sowie der geogr. Breite mittels eines Gyroskops. 
M. Birk, München. 

Kl. 42c B. 43 1(^. Vorrichtung zur Einstellung eines 
Gyro.skops parallel z. Erdachse ni. Hille e. Peilvor- 
richtung: Zus. z. Anm. B. 41975. M.Bii k . München. 

KL 42c, U. 5478. Winkelmeßiustiument mit Fernrohr. 
Opt. .A nstult C, P. Goe rz A k t.-Gos., Friedenau. 

KL 42f. B. 46908. Wage mit verschiebbarem Wage- 
balkenstotzpunkt. K. Bütteber, Berlin. 

KL 42g. G. 245')9. Sprechmaschine, bei der die Aus- 
tritlstelle der Tonwellen aus der Schalldose sich 
ungefähr im akustischen Brennpunkt e. Wülbuog 
befindet. M. Gottfurcht. Berlio. 

KL 42^. Sch. 26485, l*houograpb. F. Schreiber, 
Berlin. 

KL 42g. Sch. 27H36. SUarktnn • Spreebmaschine. 
G. SchüDwald, Berlin. 

KL 42h. R. 25095. Anamorphot. Objektiv aus zwei 
gekreuzt angeonineten opt. Systemen m. Zylinder- 
flächen. Rathen, opt. Industrie- Anstalt vorm. 
Emil Busch A.-G., Kalheuow. 

KL 42i. Sch. 26670. Kontaktthermometer m. Schutz- 
hülse. H. Grün und L. Scbeckter, Essen. 

KL 42u. H. 40521. Vorricht, z. Bestimmung der Ge- 
schwindigkeit von Schiffen und fließendem Wasser. 
Zus. z. Pat. 185508. Job. Hoyn, Stettin. 

KL 67a. W. 27569. Vomcht. zur solbsttät. Vorbe- 
wegung des Objektivträgers v. KUppkame^a^ beim 
Herabklappendes i^aufbodoDs; Zus.z. Anm. \\ .27239 
Emil Wünsche Akl.-Ges. für photogr. In- 
dustrie. Reick b. Dresden. 

KI. 74a. Z. 5161. Elektr. Türkuntakt. F. Zinth, 
Münster i. W. 

Kl. 74b. A. 13664 Vorrichl. zur elektr. Kernllber- 
tragung von Zeigeritellimgen, insbesondere der 
Stellung von Windfahnen. V. Alexeeff, Enseli 
(Persien). 



f bt (tebraiichsmuater. 

Kl. 21c. 3274()0. Durch Uhrwerk getrief>ener Elek- 
Irizilätsautomat mit auswechselb. Kontaktschelbe 
und Kontektzeiger für medizin. n. techn. Zwecke 
H. Bohnisch. Tegel 

Kl. 42a. 326655. NuUzirkel nach dem Zweifeder- 
system, bei welchem die obere Feder nittcU ein«' 
besonderen Schraube am Kinsatzlräger befestigt Lst. 
(’. Proebstcr jr. Nachf. Georg Huß. N’ümbcrg- 
Xougroßreuth. 

KL 42b. 326664 Anreißnadel mit Federkiemmung 
d. Nadel u. des Nadelhalters, »owie Kagellagening 
der Fußplaltc. K. Sloll, Düsseldorf. 

Kl. 42g. 326924- Uegistriervorrichtung’für Sprech- 
masebinen in Form von treppenartig angeordneien. 
Schmalen Auflagern. W. Kronfuß, Budapest. 

Kl. 42h. 326877. Befestigungsvorriebt. an Augen- 
gläsern. bei welcher der Verschluß der Fassung 
schamierartig derart ausgebildet ist, daß b. Lockern 
der Fdssungssebraube das Glas nicht herausfallen 
kann. A. Wulff, München. 

KI. 421. 326963. Rotatioospumpe für Laboratoriums- 
zwecke. F. Kühler, Leipzig-Reudnitz. 

Kl. 421. 327644. Verbrennungshombe für aoalyt. n. 
kalorimctr. Zwecke mit an e. in der Bombe aoge> 
brachten Tiegel angeordneier Scbutzbekleidung. 
Aug. Kühnacberf a; Sohne, Dresden. 

KL 421- 327710. Instrument zur Bestimmung der 
Viskosität V. tropfbaren n. elast. Flüssigkeiten mit 
je e Kapillare für den Durchfluß e. Vergleichs- 
flüssigkeit und der zu untersnebenden Flüssigkeit 
Dr. W. Heß, Zürich. 

Kl. 74c. 327132. BefohLtelegrapb nach dem Kesoiuuiz 
System mit Dämpfer. Felten W Guilleautue- 
Lahmey erwerke Akt-Ges, Frankfurt a. M. 

Elngesudle neue PrelslislcD. 

Wir «ftf ata« Pnialüt«« aUU Ib 1 bMipUr fratto aafart 

aaeh KrMk«la*M wBMBäM t« woIIbb. DitMlNa wBreta la 4lMr 
Rabhk ucatrBlLlich BSlk*Ütlirt u4 boIIbb flBleäMittf sor aukaaft 
nu AnfrafM D»rh AIbbbb. Wo koio Prol« BBa«c*s«o ift. 

•iad lii« i'r«i>li»t«a BaMir«IUicb tob dan Flmaa aalSat la WtlaWa. 

Rahmer. Physikal. Laboratorlnu, Berlin SW. 48. 
Illustrierte Preisblätler über Selen-Zellen und Appa- 
rate. 9 Blatt. 

I ällfemelBe Elektrizltits • GeaelUckaft« Berlin. 

' lllustr. Preisliste A 2, Teil I: Sicherungen nnt Ge- 
winde für Schmelzstöpsel, sowie für Scbwachstroui- 
apparate. 20 Seiten. — A 2, Teil IT: Sicherungen 
mit Kleiumliacken für Scbmelzeiusitze. 25 Seiten. 
AkUeu-GesellschAft flr AAllin^Fabrikatioiii Photo- 
graphiM'he .\bteilung, Berlin 80.26. Hlufitrierte 
Konsumenten-Preislisto der -Agfa“-Photo-Artikel 
für I’bidohnndler zur Gralisverteilnng und Aufdruck 
der Firma. 16 Seiten. 

Hrennabor-Werke« Brandeubtirg a. H. lllostr. 
Hauptkatalog 1908, betreffend Fahrräder, Motoirider. 
Transportfahrzeuge und Eisenbahn-Draisinen, der 
gleichzeitig eine ilhistrierte Beschreibung der Fabrik 
und des Brennabor-Kades (seiner Bestandteile, Be- 
la8tungsp^.)ben usw.) enth.äll. 80 Seiten. 

Spreehsail. 

Anfrage 6: Wer liefert staike astatische Magnet- 
nadeln für ein feines magnetisches Instrument: 
Anfrage 7: Wer liefert gestanzte Ringe aus hart 
gewalztem .Messing oder noch zäherem aber dreh- 
barem Metall? 



Dieser Nummer liegen die «Nachrichten Nr. 12 der 
Firma Siemens & Halske A.-Q., Nonnendamm. 
betreffend die neue Preisliste 56 (1907) über Meß- 
iustrumento für Laboratorieu uud Montage, bei, 
worauf wir besonders aufmerksam machen. 
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Einiges Ober die neue elektrisch betriebene Hamburg-Altonaer Stadt- and Vorortbahn. 

Voa 

Oberbabninoister K. Oolliuer, 

Vorfteher d^r Bi(.<*oL«bB*T('1cgrkpbtntrTrkstttte in AIIom. 



Im Bereiche der Preußisch-Hessischen H)isen- 
bahoverwaltUDg möchte der 1. Oktober 1907 als 
Merkstein zu betrachten sein, denn an diesem 
Tage wurde auf der ersten doppelgleisigen Haupt- 
bahnstrecke der genannten Verwaltung der Dampf 
durch die Elektrizität Terdrängt. Hs ist die 
rund 27 km lange Hamburg-Altonaer Stadt- 
und Vorortbahn mit den Stationen Ohlsdorf, ' 
Harmbeck, Friedriebsberg, Wandsbecker Chaussee, | 
Hasselbrook, Landwehr, Berliner Tor, Hamburg- 
Hanptbabnbof, Hamburg- Dammtor, Hamburg- I 
Sternschanze, Altona - Holstenstrafie, Altona- ^ 
Hauptbahnhof, Bahrenfold, Gr.- Flottbek - üth- : 
marachen. Kl. -Flottbek, Hoebkamp und Blan- 
kenese, die dieses Vorzuges teilbafiig geworden 
ist. Mir ist nun nicht unbekannt geblieben, daß 
bereits eine «Elektrisierung“ anderer Hauptbahn- 
strecken stattgefunden hat, allein diese dienten 
und dienen meines Wi.ssons nur als Versuchs- 
strecken mit Gleichstrom gewöhnlicher Span- 
nung, während auf der Hamburg-Altonaer Stadt- 
und Vorortbahn hochgespannter Emphasen- 
Wechselstrom zur Anwendung gelangt, gleichwie 
die Einrichtung als eine dauernde gedacht ist. 

VorzQgUch geeignet zur Erprobung der elek- 
trischen Rraftform zum Antrieb Ton Eisenbahn- 
fahrzeugen dürfte die genannte Bahnstrecke schon 
deshalb sein, weil auf ihr der Zugverkehr ein 
recht gedrängter und der «Fünfminutenver- 
kehr* eingeführt ist. 

Die bisherigen Versuche zur Benutzung der j 
Elektrizität als Triebkraft w'aren nicht gerade 
ermutigende, weil man zur Anwendung von Gleich- | 
ström oder Dreipbasen Wechselstrom (Drehstroro) 
gezwungen war, und erst die vor einigen Jahren 
erfolgte Bründong des Einphasen- Wechsel- 
strom-Kollektormotors ließ die Erwartung 
als eine berechtigte erscheinen, daß damit eine 



den Anforderungen genügende und entsprechend 
billige Betriobsform gefunden sei. Die bisherigen 
hier gemachten Erfahrungen scheinen dem zu 
entsprochen. 

Die in der Nähe des Hauptbahnhofs Altona 
belegene und zur Erzeugung der Elektrizität 
dienende bahneigone Kraftstation ist meines 
Erachtens eine Weltsehenswürdigkeit an sich. 
Ich will diesbezüglich nur folgende kurze und 
für mcine Ausfübrungon in Frage kommende Dar- 
legung machen: Hier wird von den verschiede- 
nen, automatisch arbeitenden Dampfkesseln der 
hochgespannte Dampf großen Parson • Dampf- 
turbinen zugoführt, mit denen die betreffenden 
Dynamomaschinen direkt gekuppelt sind. Vier 
dieser Dampfturbinen mit angekuppelten Strom- 
erregorn liefern einen Strom von maximal KiOO 
Kilowatt, der zum Speisen der Fahrleitungen 
dient; er hat eine Spannung von G300 Volt bei 
25 Perioden in der Sekunde; ferner ist eine 
solche Maschine zur Erzeugung von elektrischem 
Licht vorhanden, die 600 Kilowatt leistet und 
dieselbe Spannung von 6:100 Volt bei 50 Perioden 
erzeugt. Ein Transformator formt einen Teil des 
Fahrstromes von 61300 Volt auf 30000 Volt um, 
der in dieser Form nach einem Schaithause in 
der Nähe dos Bahnhofs Barmbock geleitet wird, 
um dort wieder auf die Betriebsspannung von 
6800 Volt zurücktransformiert zu werden. Zwei 
weitere Transformatoren dienen dazu, um auch 
Strom auf G(X) bozw. 220 Volt umzuformen. Hier- 
bei sei auch erwähnt, daß 220 Volt Wechselstrom 
nach dom Hauptbabnhof Hamburg, und zwar zur 
Schaltstelle für die elektrische Weichen- und 
SignalstotlUDg, geleitet wird, um dort einen 
Wecbselstromkollektormotor anzutreiben, der mit 
einer Gleichstrom-Dynamomaschine gekuppelt ist. 
Der hier erzeugte Gleichstrom dient zur Ladung 
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TOD Akkumalatorenbatterien, die nun ihrerseiU ! 
den fOr die elektrische Weichen- und Sifn^ni* 
stelluDj!: benöti^iften Strom liefern. 

Als äußerst sinnreiche und ioteressanto Ein- j 
riohtUDg im Kraftwerk erscheint dem Verfasser die 
SammelvorrichtuDK für ragabondierendo 
Ströme. Es sind dies im wesentlichen zwei 
etwa 40 cm lange und 1 cm starke Wasserstrahlen, 
die ständig fließen; sie stehen einerseits mit dem 
Grundwasser und Gisenteilen des Gebäudes in 
Verbindung und andererseits mit den sogenannten 
Sammelschienen, nach denen der von den Er- 
regern kommende Strom geleitet wird; zu beiden 
liegen sie gewissermaßen im Nebenschluß. Die 
Einrichtung bedingt, daß die etwaigen vhgabon- 
dierenden Ströme gesammelt und zu ihren Er- 
regern zurfickgeleitet werden. Es braucht wohl 
kaum versichert zu werden, daß diese »elektri- 
schen Wasserleitungsströme** unbedingt tödlich 
wirken, wenn man einen der Wasserstrahle etwa 
mit der Hand durchfährt. 

Die Fahrleitungen befinden sich an längs der 
Eisenbahn aufgestolllen Eiseomasten mit wago- 
n‘chten Trägern ; sie erhalten den zum Betriebe 
der Eisenbahnfahrzeuge erforderlichen elektrischen 
Strom von G.‘100Volt nicht direkt vom Kraftwerk, 
sondern er wird zunächst 5 auf der Strecke be- 
logenen »Spoisepunkten** zugefflhrt, von wo 
aus die Fahrleitungen dann gespeist werden. Auf 
diese Weise führen 2 Spoiseleitungen nach dem 
Spoisepunkt Kl. -Flottbek und von dort 3 solche 
zu den Fahrleitungen, 1 Spelseleitung nach dem 
Speisepunkt Budo I und von dort 3 solche zu 
den Fahrleitungen. 2 Speiseleitungen nach dem 
Speisepunkt Hude Ue und von dort eine zu 
den Fahrleitungen, 3 Speiseleitungen nach dem 
Speisepunkt Hamburg - Hauptbahnhof und von 
dort zu den Fahrleitungen. Schließlich be- 
finden sich noch 2 Speisedoppelleitungen von je 
:k)OOOVolt Spannung zwischen dem Kraftwerk 
und Schalthaus Barmbeck, von wo der auf f>100 Volt 
umgeformte Sirom in 3 Speiseleitungen den Fahr- 
leitungen zugefflhrt wird. Außerdem erhält der 
Bahnhof und die Betriobswerkstätte Ohlsdorf von 
hier den benötigten LichUtrom, wie auch den 
zur Betätigung der Werkstattsmascbinen erforder- 
licliim Kraftstrom. Der Eichtatrom wird den 
einzelnen Verbrauchsstellen in der Spannung von 
Volt zugefflhrt, um dort auf die den Lampen 
angepaßte Spannung umgoformt zu werden, die 
110 bezw. 220 Volt beträgt. 

Die Züge bestehen aus 1 bis 3 unter sich eng- 
gekuppelton Doppelwagen.von denen jeder Doppel- 
wagen einen Antriebsmotor (Kollektonnotor) hat, 
denen der Strom durch Stromabnehmerbflgel ' 
zugefflhrt wird. Jedes Gleis hat eine Fahrleitung, 
und die HQckloilung des Stromes erfolgt durch die 
Kisenbahnschienon der Form 15a. Zu diesem 
Zwecke sind die Sebiononstößo durch eingebolztc 
Kupferbflgel überbrückt. Die Beleuchtung der 
Wagen einschließlich ihrer Signallatemen ist 
natürlich elektrisch. gleichwie auch die elektrische 
Heizung der einzelnen Abteile vorgesehen ist. 
Desgleichen haben die Fflhrerabteile einen durch 
Elektrizität l>etriebenen Luftkompressor zur Be- 
tätigung der Rnorr'schen Luftdruckbremse und der 
Signalpfeife. 



Obgleich nun bezQglicb der Induktivwirkungren 
der hochgespannten und sehr starken W'echMl- 
ströme auf die vorhandenen Scbwachstromaolageo 
— Block-Morse-Femsprecher usw. — gar keine 
Erfahrungen Vorlagen, .sahen wir Schwachstrom- 
Elektrotechniker dennoch der KinfQbmng des 
elektrischen Fahrbetriel>es mit recht gemischten 
Geffihlen entgegen ; es war anzunehmen, daß noch 
gänzlich unflberaebbare Einwirkungen stattflnden 
würden. Diese waren leider fühlbarer, wie mancher 
von uns erwartete, trotz aller Fürsorge. Selbst- 
verständlich wurde rechtzeitig für Einlegung von 
Kabeln auf der den Starkstromleitungen gegea- 
fiberliegenden Bahnseite gesorgt, wobei für alle 
Anlagen, bei denen dieses möglich war, ein 
reines KQckloitungssjstem eingeführt wurde. 
So sind z. B. alle Block -Fomspreob-. örtlichen 
Morseleitungen usw. gänzlich erdenfrei, wo- 
bei jede einzelne Leitung ihre eigene 
Rflckleitung besitzt. Bei den Fernleitungen, 
die u. a. nach Berlin, Köln, Magdeburg, Hvidding. 
Woyens usw. führen, war diese Anordnung natür- 
lich nicht möglich und man suchte sich so zu 
helfen, daß alle von Osten, Süden und Westen 
kommenden Leitungen, die Ober Hamburg bis 
Altona führen, von dort je eine besondere Kabel- 
rflckleitung erhielten, die schließlich bei der 
Oberhafenbrfleke im Südosten Hamburgs geerdet 
wurden; in gleicher Weise ist mit den von Norden 
kommenden Leitungen vorgegangen worden, deren 
Rückleitungen auf Bahnhof Langenfelde, etwa 
2 km hinter dem Kraftwerk, Erde fanden. Diese 
Entfernungen erwiesen sich aber als viel zu klein, 
80 daß störende Wechselströme mittels der ge- 
nannten. fast widerstandslosen Erden In die Lei- 
tungen gelangten. Man war gezwungen, die Rück- 
leitungen bis auf 5 und mehr Kilometer zu ver- 
längern von den Schienen aus, auf denen elek- 
trisch betriebene Züge verkehren und sie dann 
dort zu erden. Nach meinen bezüglichen Unter- 
suchungen und Messungen sind noch auf 4 km 
Entfernung von den KraBstrompunkten schwache 
vagabondierende Wechselströme wahrnehmbar. 
Es scheint, daß die hochgespannten Wechsel- 
ströme sich auf und in der Erde wellenförmig 
ausbreiten, etwa gleich den Wellen, die entstehen 
und .sichtbar sind, wenn man einen Stein ln einen 
Teich mit ruhigem Wasserspiegel wirft. 

Nicht gerade angenehme Ueberrasohungen 
bereiteten die Fernsprecher trotz des angewen- 
deti’Q Doppelleitungssystems; hier machte sich 
sofort nach Einführung des elektrischen Fähr- 
betriebes zeitweilig ein starkes und unangenehmes 
Sausen und Summen bemerkbar, das so lange 
anbält, wie sich auch nur ein Zug auf der Strecke 
beflndet. Die normale Sprachlautwirkung wird 
davon oft übertönt. Nach vielerlei Versuchen 
und Messungen ist es jetzt geluogen. eine Schal- 
tungsanordnung zu finden, die den Weohselstark- 
stromschwingungen gewissermaßen das Gleich- 
gewicht hält. Die Fernsprechapparate erhalten 
nun nach und nach, aber so schnell als möglich, 
den hohen Weckerspulenwiderstand von 16000hm, 
sie werden parallel geschaltet, wobei die Wick- 
lung des Magnetinduktors nur während der Zeit 
des Weckens mit den beiden Leitungen In Ver- 
bindung gelangt; im Ruhezustände ist der In- 
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duktor dagegen Tollst&Ddig von der LeituDg 
isoliert. & kommt eben die RigentQmlichkeit 
io Betracht, daß jede derartige RIektromagnet* 
Wicklung eine Selbstinduktion darstellt, die. 7 on 
den Wechselstrdmen erregt, ihre Selbstinduktion 
auf die Leitung und sonstigen Apparate fort* 
pAanat, und letztere wirken nun ihrerseits weiter 
induzierend. Auf diese Art summieren .sich die 
Induktionsstrßme und es entstehen starke Qe* 
räuscbe in den Hörem. Selbstverstflndlich müssen 
hierbei die Leitungen und Zuleitungen zu den 
Apparaten je genau dieselbe Lftnge haben, um 
jeder einseitigen Induzierung rorzubeugen. Bei 
der neuen Schaltung ergab sieh bei 10 parallel 
in die Doppelleitung eingeschalteten A[>paraten 
und auf etwa 27 km Entfernung - mit Hin* 
und RQckleitung also 54 km Kabelleitung — 
eine fast nebengerftusohfreie Verst&ndigung. Ich 
glaube wohl behaupten zu können, daß alle an der 
Ausführung beteiligten, unterhaltenden und be- 
dienenden Beamten ^ vom höchsten bis zum 
niedrigsten — nunmehr von Herzen froh sind, 
daß dem widerlichen Qesause und Gesumme end- 
lich wirksam begegnet wird 

Ueber die Stürke, Art und BigontQmlichkeit 
des zum Fährbetrieb verwandten elektrischen 
Stromes möchten nachstehende SchlußausfOh- 
ruDgen dem geneigten Leser ein kleines Bild 
geben: Wie bereits gesagt, erzeugen die 4 großen 
Parson - Turblnenmaschinen im Maximum einen 
Strom von 6400 kw, das sind 64000CO Watt 
oder eine Kraft, die rund 8700 Pferdestärken 
entspricht. Nehmen wir nun an, daß die Tur- 
binen nur in normaler Weise arbeiten, so erzeugen 
sie sicher je 1250 kw, also 5000000 Watt zu- 
sammen, entsprechend rund 6800 Pferdekraften, 
welche elektrische Enorgio unter Umständen voll 
durch die Fahrleitungen fließt. Unter Berück- 
sichtigung der hoben Spannung von 6300 Volt 
möchte ohne weiteres einleuchten, daß ein Mensch 
dadurch getötet wird, wenn er, etwa auf den 
Schienen stehend, die Fahrleitungen mit einem 
feuchten Holzstabe berührt Infolge der hohen 
Spannung findet naturgemäß auch eine Ausstrah- 
lung in die mehr oder weniger feuchte Luft statt, 
die man unter geeigneten Umständen direkt be- 
obachten kann Wenn z. B. bei unsichtigem und 
etwas nebeligem Wetter eine neben den Fahr- 
leitungen stehende oder fahrende Lokomotive ihren 
mitWasserdampf geschwängerten Rauch ausstöfit, 
der dann etwa die Fahrleitungen umhüllt, so 
gerät der Rauch in eine zitternde, wellenförmige 
^wegung, etwa so, als wenn kltino gekräuselte 
Wasserweilchen sich überstürzen. Kurz ausge- 
drfickt: die hochgespannte Elektrizität wird jetzt 
abgeleitet und man kann das Spiel der ^5 Wechsel 
in der Sekunde im Hauch ziemlich genau be- 
obachten. Auf dieses Phänomen machte mich zuerst 
mein Sohn aufmerksam, der es von meiner nahe dom 
Bahnhof Holstenstraße belegenen Wohnung als- 
bald nach Aufnahme des elektrischen Fährbetriebes 
mehrfach beobachtet hatte. Bei einigen späteren 
Beobachtungen sab ich abends den wellenförmigen 
Rauch sogar protuberanzenäbnlich aufleucbten. 
Derartige interessante Erscheinungen sind meines 
Wissens bei Starkstromleitungen gewöhnlicher 
Spannung bisher nicht beobachtet worden. 



.39 

RoDslruktlonspriniipten der Apparate nir 
die Herstellung und Belraehtung von 
Stereoskopbildern. 

Von Ingenieur Dr. Th. Dokulil, Wien. 

(Fortsetzung.) 

Bei der Anfertigung der stereoskopischen 
Positive müssen die beiden Halbbilder vertauscht 
und, damit bei der Betrachtung ein Kombinations- 
bild mit richtigem, stereoskopischen Effekte resul- 
tiert, in richtiger Weise in dieser vertauschten 
Lage zusammenge.stellt werden. Dies kann man 
erreichen, indem man durch eine entsprechende 
Einrichtung des Aufnnhmeapparates auf dem 
Negativ Marken erzeugt, w'elcbo es gestatten, 
die beiden Halbbilder in der richtigen Lage zu- 
einander zu kopieren. Wenn man sich durch den 
< zweiten Hauptpunkt eines Aufnahmeobjektives 
’ eine auf der Bildebene senkrecht .stehende, verti- 
kale Ebene gelegt denkt, so schneidet diese 
Vortikalebene die Bildebene in einer Geraden, 
welche man Vertikallinie nennt. ?]ine Ebene, 
welche durch den zweiten Hauptpunkt geht und 
sowohl auf der Vertikalebene, als auch auf der 
I Bildebene senkrecht steht, ergibt im Schnitt mit 
der Bildebene die sogenannte Horizontlinie, wäh- 
rend man in der Schnittgeraden der beiden auf- 
einander normalen und durch deu Hauptpunkt 
gehenden Ebenen den senkrechten Abstand des 
Hauptpunktes von der Bildebene — die ßüd- 
distanz — erhält. W^enn man Vertikal- und Hori- 
zontallinie eines jeden Halbbildes kennt, so können 
diese beiden Halbbilder in der richtigen relativen 
Lage zueinander zu einem Positiv vereinigt wer- 
den und dieses Positiv vermittelt bei der Be- 
trachtung den richtigen stereoskopischen Effekt. 
Da nun diese beiden Linien in Gemeinschaft mit 
: der BHddisUnz die Lage des Bildes gegen das 
I perspektivische Zentrum bestimmen, .so nennt 
j man diese drei Größen — Bilddistanz, Vertikal- 
I linie und Horizontallinie — die perspektivischen 
Konstanten des betreffenden photographischen 
Bildes. Wenn nun auch eigentlich bei jeder Photo- 
I graphie diese Größen gegeben sein sollten, da 
nur bei Kenntnis derselben eine richtige Betrach- 
tung der Bilder möglich ist. so ist jedoch speziell 
für stereoskopische Aufnahmen die Kenntnis 
, dieser perspektivischen Konstanten unbedingt 
I erforderlich, da nur dann die beiden Bilder in 
I der richtigen Lage miteinander vereinigt und 
dieses so erhaltene Positiv richtig betrachtet wer- 
I den kaoD. 

' Um für jedes Halbbild die Horizontal- und Ver- 
tikallinie zu erhalteo, ist der rückwärtige Teil der 
I Kamera, in welchen die die HcbtompflndUche 
I Platte enthaltende Kassette eingesetzt wird, mit 
einem Metallrahmeo zu versehen (Fig.31), welcher 
I acht Marken enthält. Die vier Marken ^ 2 , i'| 
und geben die beiden Vertikallinien der Halb- 
bilder; diese Marken müssen so angebracht sein, 
daß die beiden durch diese Marken bestimmten 
Linien u, und t '4 zueinander parallel sind 
und einen Abstand besitzen, welcher der Ent- 
, femung der beiden optischen Achsen der Auf- 
nehmeobjektive entspricht. Wird der Appa- 
rat so konstruiert, daß man nur mit einem 
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festen Abstand der ObjektJTachson, welcher dem 
mittleren Worte der Pupillendietanz gleich ist, 
Aufnahmen zu machen beabsichtigt, so müssen 
auch diese beiden durch die Marken gegebenen 
Vertikallinien denselben festen Abstand TonOoinm 
besitzen. Will man jedoch imstande sein, den 
nbiekti?abstand der Augenbreite eines ganz be* 
stimmten Individuums gleich zu machen , so 
müssen auch die Marken verschiebbar ange- | 
ordnet werden, so daß man den Abstand der | 
Vertikallinien dem gewünschten Ohjektivabstand i 
gleichzumachen imstande ist. Die Marken I 

und sind so anzuordnen, daß sic in einer ! 
Geraden liegen und daß diese Gerade senkrecht 
steht auf der Hichtung der Vertikallinien. Wenn 
man nun vor der Aufnahme die lichtempHndliche ' 
Platte mit diesem Kähmen in Berührung bringt, 
so bleibon die durch die dreieckigen Marken ge* I 
deckten Teile der Platte unbelichtet und nach I 
dem Entwickeln der Platte sind diese Marken j 
sichtbar und übertragen sich beim Kopieren auf i 




Pif. st. 

das Positiv, so daß man auf den beiden positiven 
Halbbildern die Horizontal- und Vertikallinien 
erhält und dieselben in richtiger Weise mitein- 
ander vereinigen kann. Der Apparat muß jedoch i 
vor dem Gebrauch so rektihziort werden, daß die I 
drei Fundamentalehenen, als welche man die durch 
die Vertikalmarken und den zweiten Hauptpunkt 
des entsprechenden Objektives gelegte Hbenc. die 
Bildebene und die Ebene, welche man sich durch 
die Horizontalmarken und den rückwärtigen 
Hauptpunkt des Objektives gelegt denkt , be- 
zeichnet, wechselweise aufeinander senkrecht 
stehen. Diese Bedingung fordert eine solche .An- 
ordnung der Marken seitens des Mechanikers, 
daß die durch dieselben gegebenen Vertikal- und 
HoriiontalUnien aufeinander senkrecht stehen; 
ferner muß es mOglich sein, die beiden Objek- 
tive sowohl in vertikalem als auch in horizon- 
talem Sinne zu verschieben, welche Verschiebung 
durch die vier Schräubchen <t ermöglicht wird. 
Durch ein entsprechendes Kektitikationsverfahren 
ist man dann imstande, den Objektiven die rich- 
tige Lage gegen den Kabmen zu geben, so daß 
die durch die Marken gegebenen Linien wirklich 
den Horizontal- und Vertikallinien der Objektive 
entsprechen. Ist dies der Fall, so erhält man 
auch für jedes Halbbild im Durchschnitt der 
beiden durch die Marken bestimmten l^nien den 
sogenannten Kernpunkt, welcher mit dem Fuß- 
puokte der von dem zweiten Hauptpunkt auf die 
Bildebene gefällten Senkrechten ziisammenfällt, 
und es ist daher möglich, die beiden positiven 



Halbbilder in der richtigen relaÜTen Lage zu 
vereinigen. 

Jeder Stereoskopapparat soll ferner mit einer 
Vorrichtung versehen sein, um die Platte bei der 
Aufnahme genau vertikal stellen zu können, ds 
wir gewöhnlich die Gegenstände bei horizontaler 
Lage der Augenaebsen betrachten. Dies kann 
io einfacher Weise dadurch erreicht werden, diB 
man die eigentliche Kamera durch eine Nuß mit 
einem auf dem Stativ befestigten Unterteil ver- 
bindet, in diesem Unterteil drei resp. vier auf 
die Kamera wirkende Stellschrauben anbringt 
und auf der Kamera zwei Kreuxlibellen oder eine 
Dosenlibelle anordnet, die so zu justieren sind, 
daß im Augenblick ihres Einspielens die Bild- 
ebene eine vertikale Lage im Raume einnimmt 
und gleichzeitig die durch die Marken gekenn- 
zeichneten HorizontalUnien der beiden Halbbilder 
wirklich horizontal sind. 

Hofrat Prof. Dr. Anton Schell ließ nach diesen 
theoretischen Grundprinzipien in dem mathem.- 
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mcchan. Institute von Starke A* Kämmerer in 
Wien den in der Fig. 32 dargestellten stereosko- 
pischen Aufoahmoapparat konstruieren, welcher 
08 ermöglicht, StereoskopbUder so zu erzeugen, 
daß der Beobachter bei richtiger Betrachtung 
der mit ihm erzeugten Siereoskopbilder ein dem 
natürlichen Gegenstand io Bezug auf Lage, 
Form und Größe vollkommen kongruentes Kom- 
bioatioosbild erblickt und dadurch io seinen 
Augen mit Ausnahme der Farbe denselben Ein- 
druck erhält, wie er durch die Betrachtung 
des wirklichen Gegenstandes bewirkt wird. In 
dieser Figur bezeichnen A*| und A, die beiden 
aus Holz hergestellteo und durch die Trieb- 
schraube Z ineinander verschiebbaren Teile der 
Kamera, S, eine der zur Vertikalstellung der 
Bildebene dienenden Stellschrauben, H die Ob- 
jektivringe und s die bereits früher erwähnten 
Justierschrauben, durch die eine Verstellung der 
Objektive .sowohl ln horizontalem als auch in 
vertikalem Sinne vorgenommen werden kann. Zur 
richtigen Autstelluog des Apparates ist auf dem 
ol*eren Teile der Kamera eine aus der Figur er- 
sichtliche DoseiiIU>el!e angebracht und zur Ab- 
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lesoDg der Bilddistani Dach der Einstellung auf 
ein beatimmtea Objekt der ebenfalls in der Figur 
dargeetellte MaBstab angeordnet, welcher in 
HiUüneter geteilt ist und mittels eines an dem 
festen Kamerateile K, angebrachten Nonius die 
Ablesungen bis auf Zehntel-Millimeter ergibt. 
Hit dem festen Kamerateile ist ferner der Mher 
beschriebene Markenrahmen in Verbindung, an 
welchen die in einen aufklappbaren Holzrahmen 
eingefOhrte Mattscheibe, beziehungsweise nach 
Oeffnung des Schiebers der eingefOhrten Kassette 
die liobtempBndliche l’latte angedrdckt wird. Die 
Peststelinng des Rahmens, welcher um zwei an 
seiner unteren Längsseite angebrachte Scharniere 
drehbar ist, erfolgt durch zwei seitlich angebrachte 
Haken, die ebenfalls aus der Figur ersiobtlich 
sind. Zur Verhinderung des Lichteintrittes in 
die Kamera bei gedffnetem Zustande des Rahmens 
ist zwischen den Kamerateii A', und diesen Rahmen 
ein lichtdichter Lederbalg eingeschaltet. Um 
nach der Einstellung der Kamera auf ein be- 
stimmtes Objekt die Entfernung der Mattscheibe 
TOD den Objektiven während der EinfOhrung der 
Platte und der Exposition nicht zu verändern, 
ist eine Klemmschraube a angebracht, welche 
durch einen Schlitz des Kamerateiles K, hindurch- 
geht und in dem Kamerateile A, ihre Mutter- 
gewinde hat. Die beiden identischen Objektive der 
Kamera sind Doppel- Anastigmate von O.P.Ooerz, 
deren Brennweite rund 120 mm beträgt. Im 
Inneren der Kamera ist eine aus geschwärztem 
Messingbleche hergeatellte Scheidewand angeord- 
net, welche die Gesichtsfelder beider Objektive 
trennt und eine gegenseitige Störung der beiden 
Bildkreise verhindert. 

Oie ganze Kamera ist auf einer linealartigen 
Alhidade h befestigt, welche um eine mit der 
Dosenlibelle vertikal zu stellende Achse drehbar 
ist, so daß nach der Aufstellung des Instrumentes 
die Kamera in einfacher Weise nach jedem be- 
liebigen Objekte gerichtet werden kann. Durch 
eine Klemmschraube kann die Alhidade in jeder 
gewtlnschten Lage fixiert werden. 

(Fortsetzung lolgt.1 



Die leae „Elektresor“'Iassensleherang 

der Fimift Elektrische Signal* und Kraft* 
anlagen Walter Blut. 

Ueberblickt man die Entwicklung der Sicheruogs* 
apoarete, so wuiilen die zunächst angewendeteo. mit 
Amitastroiu ärbeitenden Eiorichtimgen. die schon 
dtuch einfaches Zerschneiden der Drantleitungen un- 
wirksam zu machen sind, bald dnreh auch bei Leituugs- 
serstOrnng alarmierende Ruhestrom-Anürdmmgen er* 
letxl. Aber die Einbrecher fanden bald heraus. da£ 
auch solche Emrichtungen leicht und sicher diu-cb 
Stromableitung mittels Neben- oder Kurzschluß außer 
Wirksamkeit gesetzt werden können. 

Es blieb nur übrig, die Drabtleitungon möglichst 
zu verstecken und außerdem Kontaktapparate zu er* 
finnsD, die etwaige AngriRe sofort anzeigen. 

Bei diesem dauernden Kampfe zwischen Koustnik* 
teuren elektrischer Sicherungen und Einbrechern 
hsUen bis vor kurzem die letzteren die Oberhand 
behalten, da fast alle Apparate für Ruhestrumscbal* 
gewisse Mängel aufwiesen. die den gewiegten 
Kenner in den Stand setze», die Sicherung<sanlage 



kalt zu stellen. Als Beispiel möge hier nur auf 
SicheruanemricbttiageD solcher Art hingewiesen 
werden, deren Hauptbestandteil aus Rohren bewegliob 
beraushängende Stifte sind, durch doren Versi^iebung 
der Ruhekontakt im Innern des Apparates geöffnet 
wird. Die schlauen Diebe fanden sofort, daß durch 
entsprechend angebrachtes , zum Schmelzen erhitztes 
Wachs oder ein anderes wieder erstarrendes Mittel 
(z. B. Uips i jede Stiftbeweguug leicht zu hemmen ist. 
Derartige Einrichtungen müssen also als Sicherungen 
verworfen werden, da sie eben nicht halten, was^re 
Bezeichnnog besa^. 

Die neue, von der Firma Elektrische Signal* 
und Kraftanlagen Walter Blut, Berlin, kon- 
silierte und in den Verkehr gebrachte Elektresor* 
Sicherung stellt nun einen ganz wesentlichen Fort* 
schritt auf dem Gebiete elekuiscbor Sicherungsein* 
riebtungen dar und mit ihr, als Sicherung in des 
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Fif. aa 

Wortes eigenster Bedeutung, dürfte der lange auf* 
und niederwogende Kampf endgiltig zugunsten der 
Elektrotechnik entschieden sein; stmlt sie doch eine 
Sicherung dar, die unbefugterweise der Hersteller 
selbst ni^t außer Wirkung zu setzen in der L«age ist. 

Der Eiektresor- Sicherung liegt die Wheatstone* 
Schaltung zugrunde, die bekanntlich auf dem Prinzip 
des GegeDeinanderabgleichens von Widerständen bis 
zur Erzielung von Slromlusigkeit im sogenannten 
Brflckendrabt beruht, ln diesem herrscht nur dann 
Stromlosigkoit, wenn die sich gegenüberliegenden 
Widerstänfie genau abgeglichen sind. Es fließt aber 
sofort Strom durch den Brückendraht und jedes in 
denselben eingeschaltete Meßinstrument oder emptLnd* 
liehe Relais reagiert wenn irgendwo das Gleichgewichts* 
Verhältnis ii nter den W idersttoden gestört wird. Hieraus 
folgt, daß bei Anwendung auf Kassensicheruogen 
auch Störung dann angezeigt werden muß, wenn irgend 
ein außerhalb angobra^ter Widerstand derWbeatstone* 
Schaltung durch Zerschneiden sowohl wie auch durch 
Unterbinden der Verbindungsieitangen abgeschaltei 
wird. 

Dieses Prinzip wai- zwar schon seit einiger Zeit 
bekannt und hatte auch für Kassensicherungszweoke 
vereinzelt Anwendung gefunden, cs fehlten jedoch 
zur Herstelluag einer wirklich vollkommenen Siche* 
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ruDg immer noch viele BrfordemisBe. Eines derselben 
E. B besteht darin, einem absichtlich berbeigefflhrten 
oder Buffilliffen Veru^n gerade des Hauptsignal* 
mittels, DAmlich des Alarmweckers, zu begegnen. 

Diesem schon im Jahre 1891 von Uppenborn als 
Radikalmittel zur Verhinderung des Alarmsignals klar 
gekennzeichneten Mangel ist neben einer Kethe wei- 
terer UnzulfingUohkeiten erst mit der neuen Sicbe- 
nmg abgeholfen worden. 
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Die ToUstindige Kinrichtung der neuen Blut' sehen 
Sicherung (Fig. 33) n, umiaht: 

1. einen llauptapparat mit Abgleichvviderstandon((<. 
Fatlklappe f, Alarmwecker <•'. Drehspulenrelais »• . 
Minimalrvlais /. Konlroll-dlÜhlampe f, Qlflldampen- 
KoDtndlknopf h , Doppolkurbelumscbalter und 
Scbmelzsicbenmg >• p-, 

2. den Kontaktapparat mit eingebautem Brücken- 
widcrsUiul, IMatin • Vibmtionskontakt, selbsttätiger 
Einstellvorrichtung. Vorbindungsstrecke und ovcntl. 
Keuermcldekontakt; 

3. dio Neben - Alarmwecker mit ubgeglichenen 
Elektromagnet-WiderstAnden und IMatin<Sichcthoit.<*- 
kontakt : 

4. die Botriebsbatterie von etwa 10 ftuhestrom- 
oder Trockenelemeuten; 

5. die .Alarm-Weckcr-Battene timl 

0. <las nur bedingt erforderlich«* Eioschaltungs- 
KuutruU-Guluuiu&kup mit Drebdpulen*Xuigur»vsUuj. 

Die Inbetriebnabnie ist bei normaler Beschaffen* 
heit der Anlage sehr einfach und setzt sich zusammon 
aus der Einschaltung des Kootrolluppnrates durch 
Eiofflgen des Steckers in die Steckdose am Tresor 
(vorgh Fig.34i, die Prflfung des Zustandes der Wecker- 
batterie durch Niederdrflcken des (rlQblampen>Kon- 
trollkoopfea h. wodurch die Linse L aufleuebtet und 
durch die fmlogung des Doppelkurbeliiroschalters «/ 
auf Betricbsstelluog. 

f Schluß folgt.» 



Eine nene lOBpeisalions-Einriehtang 

der Firma „Nadir*, Fabrik elektrischer Meß* 
Instrumente Kadelbach A Randhageo, Beriin- 
Hixdorf. 

Die in Kig. 35 abgebüdete Kompeusatioos-Eiu* 
richtung bat den Zweck, Meßinstrumente wie Voll- 
meter, Ampi reroeter, Z&bler itsw. nachzueichen und 
solche Fehler zu kompensieren, welche dem Zeiger- 
AiiBichlAg proportional sind, wie i. B. dauermi«* 
Aendoningen der Feldintensitflt. der Kederkrafi o»hT 



des Temperaturkoeftizienten. Es genügt daher eine 
Prüfung, bezw. Korrektur für einen einzigen Zeiger 
ausichlag. um den eventl. Fehler des Instrumeotec* 
feslzuslellen und für das ganze Meßbereich zu 
kompensieren. Man wird zweckm&ßig hierfür deu 
größten Ausschlag, also den letzten Teilstrich der 
Skala wählen. Sobald dieser oberste Skalenteil, z. B. 
Skalenpunkt 150 genau stimmt, stimmen auch aämt- 
liehe übrigen Skalcnteile, ebenso wie umgekehrt, 
wenn der oberste Punkt nicht stimmt 
auch die ganze Skala proportionale 
Abweichungen aufweist. Bei der Kom- 
pensation ist es also nur erforderlich, 
den obersten !*nokt zu prflleo und 
ontigenfalls nachzukorrigiereo, wo- 
nach man die absolute Gewißheit hat 
daß das Instrument nun fOralleSkaleo- 
punkte wirklich genaue Ableeewerte 
ergibt 

Die neue Kompensatione - Ein- 
richtung der Firma „Nadir** eothill 
— wie üblich — ein NormalelemeDl nad 
ein Galvanometer, unterscheidet sieh 
aber von sonst bekannten, iragbaree. 
technischen Kompensationa-Emrieh- 
tUD^D durch zweiwichtigeMerkmale. 
eine Merkmal besteht darin. 









daß In dem ^parat eine Stromquelle 
Trockeoi * 



in Form von Trockenelementen unter- 
gebracht ist infolgedessen die Prflfnitg 
eines Instnimentes unabhängig daron 
gemacht istob etwa eine Netzepaonaag 
zur Verfügung steht Und wenn dies 
seihst «ier Fall wäre, wird man wegen ihrer beetändi/^ 
ufiil nnvemieulltchen '‘'«hwaokungen unter allen I m- 




r>g 5>.v 

ständen der glcichbleibcnden .Spannung der im Apparat 
beündlicben Stromiiuelle den Vorzug geben .Auch 
wird die Zurorlässigkoit der Messung zweifellos durch 
die Konstanz der Spannung und durch die Ruhe, mit 
der infolgedessen die Ablesungen (md Einstellungen 
Turgenommeu werden kOnoon, gewinnen. 

Das zweite Merkmal ist die außerordentliche Re- 
(juemlichkeit und Einfachheit der Handhabung, die 
dadurch erzielt ist, daß alle zur Messung und Prüfuog 
eines Voltmeters und eines Millivolt- und Arop«re* 
meters erforderlichen Widei'stände und Schalter im 
Apparate seihst, und zwar so aogeorduet sind, daß 
irgend wclclio für den Apparat oder das Meßioslrument 
verhängnisvollen Fehler beim praktischen Gcbraucli 
gar nicht gemacht werden können 

Da außer dem in den Apparat eingebauten Teil 
weder Widerstände noch Schaltvorrichtnngen he- 
nötigt worden, so war es mögticb. die Klemmen zur 
Verbindung der Kompensations Einrichtung mit eineru 
Normal-Doppel-Iostniinent s« nnznordnen, daß jede 
Klemme der Kompensations-Einrichtung ciuer gloicl»* 
liegenden uixl gloichhezeichnoleii KIciiimodcs Doppel- 
liiRtnimonl*. enlsprii-ht. und daß «lic N'erhiiHl'ing iler 
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kurreäpoodiereudei) Kletumcit während des gaozett 
Verlaufe-* der l’rO (iiiipfn nicht gnlöHt und nicht ver- 
.indort zu werden braucht. Wie Oberau.** uiufach sich 
diese Verbiudung zwischen der Kuuipenuatiuns-Ein- 
richtung und dem Doppcl-instriiinent gestaltet, zeigt 
Ftg. 36. Die beiden itn Vordergrund belindliclion 
und nicht vollständig dargestcllteu V'erbindungS' 
«chnfire sind die dem llilHvoltmeter bclgegoltenoo 
und seinem inneren Widerstand angepaUleti Schnüre. 
Die vier kurzen Schnüre dienen zur Kompensation 
des Voltmeters und knoneu durch beliebige Drähte, 
wie sie gerade zur Hand sind, ersetzt werden. Die 
au der KompensationS'Kinrichtung noch freibleibenden 



GalvanometerausBchUf^ durch einen ebenfalls am 
Apparat angebrachlon Dreh>*chalter das Normalelement 
der Kumpen.satioDs-Einnohtung durch das zu prüleude 
Nunnaleloment ersetzt. Erfolgt dabei keiu Ausschlag 
de» tialvanometers, so besitzen beide Nomialelementa 
die gleiche E M. K , erfolgt aber ein Ausschlag, so 
gibt eiuc auf dem Galvanometer angebracht« Skala 
an. um wieviel hundertstel Prozent die E. M. K. des 
zu prlWcnden Xormalolomentes grOBer oder kleiner 
i»L als die dos oingebautoo. Dabei bedeutet jeder 
volle Skalenteil nur ein hundertstel Prozent, so daß 
also die .\ blesung auf tausendstel Prozent vorgenommen 
w ird. Schon diese Angabe lißt auf eine Oberaus hohe 
Bniplitidlicbkeit des Galva- 
nometers schließen. Diese 
Bmplindlichkeit hat in der 
Tat den bei DrehsptiMn- 
strumenten mit Spitxen- 
lagern bisher ktmin erreich- 
ten Wert von 10 Aiiiprre 
und doch ist e«* der l'inun 
golmiii^cu, dicüe Eiupliud- 
lichkeil noch aul das Fünf- 
fache. iiftmlit h auf 2,10 ‘ 
Amp« re zu sloigern. 



Fi-, 

i^eiden hinteren mit -f* »nü be/oichnoten Klemmen 
ermöglichen den Anschluß etuea bormuleleiiientes, 
wenn ein solches mit dem im Apparat oingebaiiton 
Nnrnialelement verglichen werden soll. 

Die IVülung des Vultmesscrs vidlziebt sich nun in 
Folgender einfacher ^^oi8e: man kontrolliert zunächst 
d>e NullstcUuag und berichtigt sie erforderlicbenfall». 
schaltet die KompeosutioD an zwei Drehknüpfen auf 
.VuUmetor~. stellt die 3 Kontaktschieber des auf 
der rechten Seite siclitbaren, io 3 Kmptindlichkeiteu 
•di^stulten Kegulierwiderstandes auf die mit F bc> 
Zeichneten Marken und schaltet die Sirom(|uelle ein. 
Der feiger des VoUniesscrs wird sich dann ungefähr 
aul Teilstrich 150 eiiistelleii. worauf der Ausseblug 
durch Kegtiliercn am Widerstand mit der feinsten 
Ktnptindliclikcit genau auf den letzten Skalenteil ge- 
bracht wird. Nun schallet man das Galvanometer 
mittels seines Tasters ein. Boi kompensiertem 
Inslriiment darf es dubei keinen Ausschlag zeigen. 
Zeigt c> eiuen solchen, so ist er durch Wrschi^en 
der Keguliei widerstandskontakte zu beseitigen. Da- 
bei wird der Zeiger des Voltmetera den Teilstrich 
i5ü verhssen und dieser Fehler des Instrumentes 
'*iid uuii dadurch behoben, dnß durch Bewegung 
eiaes niaguetischcii Nebenscblii.ases am Instrument 
die genaue Einstellung auf Teilstrich I5U wieder 
berbeigelQhrt wird. Damit ist der Felder kompen- 
siert und das Instrument kann seinerseits zur Prüfung 
'lud N'acheichiiog anderer Voltmeter benutzt werden. 
i)ie Bewegung des magnetischen Nebcnschlu>ses wir<l 
durch eine f^hraubo ohne Kode bewirkt, wodtirch 
«*ine äußerst feine Einstellmig bei grober Drehung 
des Schraubenziehers onnOglicht i.st. 

Bei der Kompeii!>ation dc> UillivolUuetei> v«-rfährt 
Klan genau tu derselben Wei.-.e, nur hnt man die 
DrebKhalter auf Ampi-remelrr un<l die drei Kotit.akl- 
«chieber aul die Marko .1 einzustollon. 

Die Prüfung eines zweiten Nonualelemcnles ge- 
!"'hicht dndiircli, d.aU man nach Beseitigung des 



P<g. a?. 

Fig. 37 zeigt ein solches Galvanometer mit Ein- 
richtung für Spiegelablesung, al.so ein Spiogelgalvano- 
ninter mit Spiizeulageruug. und eincui iu je<ler belie- 
bigen Lage foslen .Vtillimnlit, das von außerunleiitlich 
geringem Gewicht und kleinen Diineosiunen, wenig 
empliodlich gegenfUicr ErschQUerungeu, he«|iiem iratt»- 
portabel und jederzeit gebiaucbsfertig ist, uud dabei 
<li<' außorurdentlicho eloktri>che Empfindlichkeit von 
2,10 " Ampi re für eine Ablenkung \on I mm an einer 
in einer Enlferuung von 1 in vom Spiegel augobrachten 
Skala besitzt. 

lene ipperate und Inslramente. 

Apparat zoiii Verzeichnen kombinierter and 
Zrlindcr-Hliser 

von der Fiinia G. (iebricke, •Ten». 

Seit Laogeui machte sich bei dem optischen 
Detaillisten das Fehlen eines goeignetou, oNakten, 
einfachen Apparates zum Vorzeichoou der von den 
Auguuür/.len jetzt so vielfach verordneten Zylinder- 
und kombinierten (il&sor bemerkbar. Tat man einen 
lllick in deu Betrieb oiuos optischen Delailgeschäftes, 
iu welchem kombinierte Gluser uach Verordnuogen 
selbst gefaßt werden, so kann man oft die Wahr- 
nehmung machen, daß die Angabe der Axeostellung, 
und dadurch bedingte Form des Glases trotz der 
grüßt n Wichtigkeit dieses .Momentes, meist auf sehr 
primitive Art uud Weise gehandbabt wird und zwar 
entweder unter Zuhilfenahme eines Teilkreises aus 
l’appe oder eines Metalltransporteurs, auf welchem 
man das betreffende Glas uuflegt und dann mittels 
Tinte usw. die Axenslellung und die zu gebende Form 
anzeichnet. Bei dieser Methode küunen iiatnrlich 
leichte Verschiebungeu eiutreten. Zieht mau nun 
außerdem die leichte Verwisebburkeit dieser Mate- 
rialien uud die dadurch leicht entstoliendcD Cnge- 
nauigkoiteu einesteils, sowie deu durch die l'iustäud- 
lichkoit des Verfahrens hervorgciufcnen Zeifvorlnst 
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andemteils in Botracb^ ao ist ein einfacher, prak* 
tischer Apparat für diene Zwecke wohl ron jedem 
Optiker au begrQßeo. 

Bei dem neuen, ron der mechan.-optUchen Werk- 
statt G. Gebricke in Jena konstruierten Apparat 
(D. K. G.-M. No. 3*i<)127) befindet sich innerhalb eines 
auf einer Platte montierten Teilkreisee. eine mit qua- 
dratischem Ausschnitt und Index versehene, drobhare 
Scheibe, ln diesen Ausschnitt legt man das vorzu- 
aeichoeode kombinierte Glas so ein. daß die Axe des 
Glases und der auf der Scheibe vorgesehene Index, 
welchen man vorher auf den laut Verordnung vorge* 
Bcbriobenen Winkel eingestellt hat, in einer Ricbtung 
Stehen, worauf man das Glas mit Hilfe zweier beweg- 
licher, ledernder, und sich infolgedessen jeder Form 
des Olni^es anpasscnden Backon, die sich unterhalb 
der drehbaren Scheibe bo8nden, festklemmt. W&hrend 
des Einlegens des Glases ist der auf dem Apparat 
anfliegende und durch seinen Mittelpunkt gebende 
Arm. an dem sich eine federnde MetaÜplatte, die der 
QrOQo eines zu schleifenden Glases entspricht, zurück- 
geschlagen, wodurch ein bequemes Kiiuegon des vor- 
zuzeichnenden Kombinatioosgla^es ermöglicht wird, 
ist das Glas eingelegt, so droht man den Arm in seine 
horizontale f.ago zurück, diOckt die ao demselben 
befindliche federnde Scheibe nieder und zeichnet mit 
Hilfe eines Diamanten die dadurch bedingte Form 
und Acbsenstellung des Glases vor. Durch diese ein- 
fache, sichere und genaue Handhabung ist jeder in 
der Lage, seine Kombinationen in wenigen Minuten 
ohne große Zeitverluste und fast ausgeschlossenen 
Irrtümem selbst vorzuzeichnon. 



Eine neue RöntgeneinrichtaDg fttr Wecbselatroin 
ohne vorKMchaltende VentilWlhre 

von der Firma Reiniger, Gehbart A Scliull, 
Akt. -Gesellschaft, Erlangen. 

Bekanntlich dürfen die zur Erzeugung von ROntgen- 
strahlen dienenden hochgespannten StroinstOfie die 
ItOntgcnrObre nur in der Richtung von der Anode 
zur Kathode durchfließen. Bei den üblichen Röntgen- 
einriebtungeu für Wechselstrom müssen allgemein 
vor die HOntgenröbre sogenannte Hochspannungs- 
Ventilröbren geschähet werden*), um einen ordnungs- 
mäßigen Betrieb derselben zu gestatten. Die von 
Reioigei, Gobbert & Schall gebaute Wechsel- 
slrom-Köntgeneinrichtung gosLattot den Anschluß 
normaler ROntgeorObreu ohne vurgeschaltete Ventil- 
zelle in dem Sekundärkreise. Dadurch werden nicht 
nur die Kosten für die VentiLrOliren erspart, sondern 
auch das Durcbleuchtungsbitd wird ganz erheblich 
besser diflerenziert. Die Einrichtung unterscheidet 
sicli im inuoren W'csen von den Rontgeneinriebtungen 
für Gleichstrom dadurch, daß vor dem Wehnoltuntor- 
brecher eine elektrolytische Ventilzelle geschaltet 
wird. Die Stromwollon des primilren Kreises gehen 
also nur nach einer Richtung durch den Unterbrecher 
hindurch und werden bei richtiger Eiustellung io 
ihrem Scheitelwerte unterbrochen. Parallel zur Zelle 
und l'ulerbreclior ist ein Kondensator eingebaut, 
welcher den Zweck hat. den Zwangszustand verkehrter 
Ricbtung von der Zelle fern zu halten. Es treten 
nämlich durch don eingeitigeu Verlauf des Sinus- 
stromes ungleichmäßige Defonnationen der Strom- 
kurven auf, welche rückwirkend die Röhre zum 
Flackern bringen. Dieses Flackern vermeidet der 
Kondensator durch Äusglcicli, während er im nonualen 
Betriebe nur wenig Strom durchl&ßt .Schaltung und 
Betrieb der Rönt^nröhrou erfolgt genau und mit 
derselben Sicherheit wie bei den gewöhnlichen Ein- 
richtungen für Gleichstrom. 

Riilitner, üeW» wU Pook*B- 

. . . ia So. < - 8 /^lUrhrin. 
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V'ulkanisieren. Dasselbe erfolgt, wo friseiw 
Gummi als Kitt io Verbindung mit Schwefel od« 
gevissen Verbindungen desselben gebraucht und toi 
120'* C. erwärmt wiH, wodurch der Onmmi anlüslick 
und fest wird und seine Klebrigkeit verliert Bs 
können vegetabilische Trockenöle, wie UapsOl und 
Leinöl, mit ('blurscbwefel, aufgelöst in Schwefelkohlsc- 
stofl, als vulkanisierendes Mittel gewählt werden. Bei 
dieser Reaktion wird Chlorwasserstoff frei und Zink- 
I oxyd oder eine ähnliche Base zur Neutralisierung der 
j Säure verwendet 

Chomische Wirkung. Unter diese Klasse falleQ 
mehrere der gebräuchlichsten Kitte, ln den meUtea 
' Fällen ist die W'irkung jedoch so rapid, daß du 
Binden erfolgt, ehe der Kitt in seiner richtigen La« 
sich befindet. Verdünnung der wirksamen Bestand- 
teile ist das geeignete Mittel, diesem UebeUtaode 
abzuhelfeu. Als Beis]> eie der gebriuchliclist«D KiU« 
sind die Oxycblorido zu nennen, welche zwecks Bin- 
dens genügend lange flüssig oder plastisch bleif>eD, 
um dann sehr fest und hart zu werden. Der bekannte, 
aus Glyzerin und Bleigllitte bestehende KiU wirkt 
genau so nach dieser Richtung. Mit Kitten, berge- 
stellt aus kieselsaurem Natron, Calciumoxyd, Mag- 
nesiumoxyd oder Zinkoxyd usw., ferner mit soleheo. 
welche durch Einwirkung ihrer Oxyde auf Kasein und 
Albumin (Eiweiß) gebildet werden, erzielt man keioe 
so günstigen Resultate. Sie haben die Neigung, sicii 
allzu schnell zu binden und werden nach dem Bindco 
leicht bröckelig. 

Binden mittels kombinierter W^irknng. io 
diesem Falle bildet der Kitt beim Gebrauch eine ge- 
schmolzene Masse, welche beim AbkQhlen eine ziem- 
liche Kuhäsions- und Adhäsionskraft besitzt. Sobald 
jedoch das Wasser vom Holz oder von dem Material, 
welches gokittet werden soll, absorbiert ist, wird er 
fpslcr und besitzt, nachdem er vollständig von Wasser 
befreit ist, eine gix>ße Festigkeit, .\ndere Beispiele 
sind, wenn auch ein Lösungsmittel oder W'ärme mit 
einem Harz, gekochtem I..einöl usw., gemischt mit 
einem Metallo.xyd. wie Kalk, zur Verwendung gelangt 

Indifferente Substanzen. 

Diese nützlichen und unschädlichen SubsUnzeo 
orzeuj^en keinen Kitt; eine große Anzahl Rezepte 
von Kitten unterscheiden sich jedoch nur dadnrcli. 
daß >le nicht dieselbe indifferente Substanz eothallea. 
Man könnte daher anriehmeu, daß sie weeentlich zur 
Bildung des Kittes beitragen. Zuweilen haben die- 
selben eine geringe Arbeit zu leisten, z. B. etwa« 
Wasser aufnelunen; Gips und Purtlandzement dienen 
beispielsweise diesem Zweck. Zinkoxyd und andere 
basische Substanzen, wenn sie auch im wesentlichea 
als Füllsubstanz wirken, absorbieren außerdem nodi 
SSuro. In don meisten Fällen wird jedoch eine 
NVirkung dieser Art nicht beansprucht. Die.-elben 
bilden vielmehr nur die indifferente HaupUnasse des 
Kittes odererteiiendiesem gewissophygikalischeBigeO' 
schallen. Dio FüllsubsUnzen lassen sich folgender- 
maßen einteüen: 1. verdünnend oder milder wirkends; 
Portlaodzoment. Gips, Zinkoxyd. Kalk, Scbilmmkreide. 
Magnesia; 2. porös machende: Infusorienerde, kohlen- 
saures Magnesium; 3. zur Erhöhung der Festigkeit 
dienende: Asbest, Haare, Plüschreste, Gewebe, >Verg: 
4. zur feinen Verteilung dienende: Zement, Ton, 
Schlämmkreide, Kieselerde, Glas und Flußspath, die 
beiden letzteren in Pulverform. 

Zusammensetzung der Kitte. 

Kille, welihe bis zu oinem hestimmleu Gi-sde 
praktische Verwendung gefunden Ijaben, krmnen auf 
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Gnmd ihrer ZosftZDmeDseUang in ntcbeteheDde Klnssen j 
eingereiht werden : i 

1 . e) GaromilOsungen. I 

b) GutUperch&lOsungen. j 

c) P^rroxTlin-Loenngen (Kollodium). ! 

d GummibarzlOeungen (z. ß. Mastix und Knpal). I 

2. Natronsilikate und neutralo Fallsubstanzen. I 

3. a) MehJpasten. 

b) Stlrkepaeten. I 

c) Dextrinpasten. | 

d) GummUosQDgen (Oummiarabicuui, Tiiigant- 

GummiK j 

4. a) fein gebrannter Gips. I 

b) Portlandzemeot. 

5. a) Bitumen (Pech, Teer, Asphalt etc.'. 

b) Harze (Harz und Ouiiimiharz in geschmolzenem 
Zustande). 

c) Schwefel. 

d) Schellack. 

e) Gummi und Guttapercha, geschmolzen oder 
mit Oel Terdünnt. 

6. Eitenpulvennischnngen. 

7. Trockenölmiscbungcn. 

8. Oxjchlorid-Kitte. 

9. Gl^erin und Bleizuckerverbindungcn. ( 

10. a) Leim, b) KasPin, ci Albumin. 

11. Kitte, hergestelll ans Metalloxyden und starken 
Sfiureo. 

12. a) Glasartig Masse bildende Mischlingen, 
b) Ton und Asbest usw. mit Wasser. 

Klasse 1. Die Kitte unter a), b) und c) sind 

speziell wasserdicht, z&be und festbaftend, d) haftet 
nicht so fest, besitzt aber die beiden anderen vor- 
stehend angefOhrten Eigenschaften, haftet fester an 
glatten Fliehen, bat größere Hkrte nach dem Binden 
ist durchsichtig in dfinnen Schichten und wird aus 
diesem Grunde häufig Ifir optische Zwecke verwendet, 
a), b) und c) benutzt man in der Regel mit Ftlllsub- 
stanzen, um der Bildung von Hohlräutnen bei der 
Venionstung des Lösungsmittels vorznbeugeo. 

Klasse 2. Diese Klasse bildet keine wasser- 
dichten, aber sehr harte, dichte und feste Kitte. Sie 
sind besonders geeignet fOr beiße Gase, in welchem 
Falle das Wasser des Silikates entweichen kann. Sie 
eignen sich fQr organische Lösungsmittel und halten 
sehr fest an Glas. Entsprechende Fallsubstanzen sind 
Baryt, Schlämmkreide, Kieselerde, Glas und Flußspat, 
die beiden letzten in Pulverform. 

Klasse 3 wird benutzt zum Befestigen von Papier 
und Gewebe. 

Klasse 4 bildet eine wichtige Klasse, a) wird 
in der Regel ohne FQUsubstanz, obwohl häutig mit 
Alaun osw. zur ErhOhuoflr der Dichte gemischt, ge- 
braucht. Man verwendet sie zum Ausfallen von bohlen 
Gegenständen. Formen usw. b) (Portlandzemeot} ist 
der am meisten verwendet« Kitt; er findet bekannt- 
lich in der Hauptsache fQr Bauzwecke Verwendung. 
FOr den Gebrauch in kleineren Mengen eignet er sich 
nicht, da das Wasser eintrocknet. ehe das Binden 
erfoÜL 

Klasse 5. Wenn man nach der großen Zahl der 
bekannten Rezepte schließen darf, dann bildet auch 
diese Abteilung eine wichtige Klasse Die betreflen- 
den Sobstanzen müssen in geschmolzenem Zustande 
aufgetragen werden. Der .Marienleim wird aus Sub- 
stanzen dieser Abteilu^ hergestellt. Schwefel findet 
bekanntlich vielfache Verwendung; auch Siegellack 
gehört hierher. 

Klasse 6. Ueber den Gebrauch von Eisenpulver 
haben wir bereite oben berichtet. 

Klasse 7. Glaserkitt und Mennige sind hier als 
die bekannteeten Kitte zu erwähnen. Findol eine 
sehr weitgehende Oxydation dadurch statt daß man 
den Ueberzug der Einwirkung erhitztet Luft aussetzt, 



so kann man bei Zusatz von puIverfOnnigen Kork usw. 
Linoleum erhalten. 

Klasse B (Oxvehtorid kitte). Zinkoxvchlorid findet 
för zahnärztliche Zwecke Verwendung; es bildet einen 
.sehr dichten, festen, steinartigen Ritt Magnesium- 
oxychlorid nimmt man jedoch häufiger für diesen 
Zweck, weil es billiger ist. Man verwertet den Kitt 
ferner zur Verbindung von Partikelchen aus Stein, 
indem man diese damit flberzicht oder einen kQnst- 
lichen Stein herstelll. Ans einer Verbindung mit 
Sägespänen erhält man eine Art Fußbodenziegel. 

Klasse 9 (Glyzerin und Blcisuckorverbindungeni. 
Zu dieser Abteilung gehören die bekannten Glyzerin- 
und Bleiglätten -Kitte, welche zum Befestigen von 
Glas auf Metallen usw. vielfache Verwendung finden. 
Die Kitte sind wasser- und gasdicht, säurefest und 
werden von organischen LPsungsmitteln nicht an- 
gegrilfen. 

Klasse 10. Kasein und Albumin (Eiweiß) bilden 
sehr feste Vorbiudungen mit Kalk, Zinkoxyd usw. 
Sie binden sehr schnell und mOsseii daher schnell 
aufgelragen werden. 

Klasse 11 (Kitte aus Metalloxyden und starken 
Säuren). Die Verbimlung von Zink- und anderen 
Oxyden mit Phosphorsäuro fällt in diese Klasse. Der 
Kitt wird viel von Zahntecbnikeni benutzt und bildet 
eine dichte, harte und wasserdichte Masse 

Klasse 12 (glasartige Masse gebende Mischungen, 
Ton und Asbest usw. mit Wasser). Diese Abteilung 
umfaßt Glaspulver oder Glas bildende Mischungen, 
welche zur Verbindung von Flächen bei hoher Tempe- 
ratur dienen. 

Nachstehend ist angegeben, für welche Zwecke sich 
die in obiger Zusammenstellung aogefnhrten Kitte 
besonders eignen: 

Bei heißen Flächen: Klasse 2, 4a, 9, 10, 12- 

Wenn Elastizität beansprucht wird: Klasse la 
und 1 b. 

Für Wasser und Dampf: Klas.^e 5a, 5b. ne. 6, 
7 und 1). 

Wenn auf Festigkeit Gewicht gelegt wird: 
Klasse 2. 4b. B, 9, 10a, 12. 

Bei Ausdehnung: Klasse 4b und 0. 

Sänrefest: Klasse la, I b, Ic, 2, 5a. 5b, r>c, 6e, 9. 

Mäßig hohe Temperatur vertragend: 4b, 6. 

Sehr hohe Temperatur vertragend: 12a, 12b. 

Es ist von großer Wichtigkeit, daß ein Kitt auch 
unter vorteilhaften Bedingungen zur Verwendung ge- 
langt. Es dnrfte wohl nberflflssig sein, darauf auf- 
merksam zu machen, daß die betreffentlen Gegenstände, 
welche gekittet werden sollen, rein sind, in größeren 
Fabriken gibt es a)>er viel Staub, Feuchtigkeit, fettige 
Substanzen usw., welche sich auf Röhren und anderen 
Stellen niedorscblagen, wo das Kitten vor^enommen 
werden soll. Anbafteude Luftbläschen sind durch 
Erwärmen der betreflenden Gegenstände zu entfernen, 
wodurch einem Abschrecken des Kittes vorgebeitgl 
winl. lyOlzleres könnte zur Folge haben, daß der 
Kitt nicht fest anhaftet Muncho betrachten dieses 
Anwännen als ganz unerläßlich: in manchen Fällen 
ist es aber unmöglich. Ferner wird etnpfobleu, die 
zu verbindenden Flächen mit einer Lösung dos haupt- 
sächlichsten Bestandteiles dos betreflenden Kittes zu 
nberstreichen Die zu verbindenden Oberflächen sind 
SO dicht als möglich aneinander zu bringen, ehe der 
Kitt aufgotragen wird. Man vorwendo so wenig als 
möglich Kitt. Konservierende Mittel, wie saÜzyl- 
saures Natron oder ätherisches Oel, können in kleinen 
Mengen bei Pasten gebraucht werden, welche sonst 
bald verderben würden Man soll einige Kitte, welciic 
vorau.'^sicbtlich am häufigsten gebraucht werden, stets 
vorrätig haben. .1. P. 
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■Itlellangen. 

ijsmeldHBf IV PflIcbtfortblldDBgtschnl». ln 

letj^ter Zeit Rind wiederholt fßr Meister daraus 
SchwiorigkeitcQ erwncbseii, daß aie [..ohrliiiKe erst 
nach Ablani der Probezeit zum Besuch der Pllicbt* 
lorihildung(>8chule unsemeldct hatten. Aus dicsoin 
Anlaß macht die HHtxlwerkskamtncr in Berlin darauf 
aiifnierksam, daß die Lehrlinge vom ersten Tage ab 
fortbildungsschulpiUcliiig sind und daß bei I nter* 
lasMung der Meldung die im ü 10 des Ortsstatuts fflr 
die Pfliohtfortbilduagaschule augedrohten Strafen 
verbringt werden können. 

Lehrstellen fDr die Pfleglinge des Freiwilligen 
EniehangsbelrnU für schnlentUasene Wnlseti. 
Zu Ostern d. .1. niQssen wieder eine große Anzahl 
Scbutzbelohlener in geoigneton Lehr* und Dienst- 
stellen unlergcbracht werden I.uhrherren, welche 
Pfleglinge zur Ausbildung nbemehruen, helfen da- 
durch die guten Zwecke des Vereins (Ordern und 
haben gleichzeitig die Gewißheit, sich brauchbare 
Mitarbeiter heranzubildeii, Aber deren gute PQhiung 
die zahlreichen Pileger des Er/iehungsbeirate wachen. 
Meldungen Ober (leie Stellen unter Angabe der Be- 
dingungen (Kostgeld, Lehrzeit usw.) sind demVerein.R- 
bOro, Berlin. Allo .lacohstr. *iO-‘J2, baldigst ein- 
zi) reichen. 

Wichtige Entscheldang des FntenUmtes. Eiue 
die elektrisclie Wellen-Telographie und -Tele- 
phunie betreffende, weitere Kreise interessierende 
Entscheidung hat vor einigen Tagen die Beschwerdo- 
ubteilung des KiUerlichen Patentamts getroffen. Es 
handelt sich um das von dem Physiker Kriist 
Ru hm er vor mehreren Jahion nachgesuchte I..icht- 
bogen-l’nterhrecher-Patent, welches in die von dem 
Dänen Poul.^en benutzte Anordnung zur Erzeugung 
kontinuierlicher elekltischor Wollen wesentlich ein- 
greift. Wie die da« Poulsen-System verwertende 
Amalgumated Radio Telegraph < 'u.beiihren ßeindhuugcn 
die in Rede .Hebende Anmeldung zu Fall zu hrineen, 
selbst angegeben haben S4ill, urheiten zurzeit .«äinl- 
liehe Poulseo-ätatiouGu nach der Ruhmer'sclicn An- 
ordnung. Die jetzt durch die endgültige Palcul- 
erteiluog erfolgte Knlacheiduug zugunsten des 
Ertioders dürfte auf die weitere wirlschaitlh ho Aus- 
beutung des Poulseu-Sy.stems nicht ohne Einfluß 
bleiben. 



Gesehins- nnd Handels-BIUellangen. 

Nene Firmen: Otto BOruer, InstalUtionsgoschaft 
für Schwach- und Stark.^trom-Anlageu, Jena. Sophien- 
Straße IV2. — Georg Hauser, Installationsgescbäft 
für Schwach- und Starkstrom-Anlageu, Nikola.«see bei 
Berlin. Sächsische Privat Telefon Gesell- 
schaft, G.m.b. H.. (yiiemniu. (Jegenstaud des ( nter- 
nebmens ist der Vertrieb nml die Installatiun von 
Telepbonapparaton und von allen in die Schwachstrom- 
branebo fallendeii Anlagen I>a« Stammkapital beträgt 
•10000 Mk : < ieschftfuführer ist Sigiu. Gutniann in 
.Stuttgart. 

Kookarie: Orchestrophon-, Spreeh- und 
Musikwerke Max Gotlfurcht. Berlin: Anmelde- 
frist bis 14. — Mechaniker Carl Ohm, Düssel- 

dorf: Anmeldefrist bis 23.Febrnar. — Mechaniker Carl 
Emil Richter, Lobau; Anmeldefrist bis 2-'< .März. 

Erloschen: Otto Rüssler Nachfolger, Jen.a. 

ZwelggHSchUfte erricbleten: Voigt Lind er A Sohn 
A.-G , Braunschweig, in New York — Aktiengosoll- 
achaft Mix A Genest. Berlin, in Breslau, Kaiser 
Wilhelmstr. 2S 30. 

.MeUterprflfhogbestauden: Feinmechaniket 0»kar 
Stürber und Ludwig Zw eng in Pfronten Bayern). 



Zollbefrelnng fSr KnUlef«, PrnlallsteB «iv. io 

Australien. Laut Beschlus.s des Unterhauses 
Australischen Buodesparlaments vom 10. Dezember 1907 
sind die ßestimmiiDgen Über die Verzollung tos 
Katalogou nsw., auch wenn sie mit der Post oiugelien 
aufgehoben. Danach sind künftig Kataloge. Reklsrae 
KuHen und -Bilder und Preislisten, die von einen 
Fabrikanten horausgegeben worden .sind oder sich inl 
die Ware eines Fabrikanten beziehen, der tu AustrsHen 
keine ge«chftftlicbo Niederlassung hat. bei der Einlulir 
zollfrei. 

Lieferung verschiedener Bedarfsartikel fflr die 
chilenische Kriegsflotte* Ks bandelt sich um deo 
Bedarf für die .lahru 10t)8 — 1913, und zwar um 
I nstrumenle, W erkzeuge, elektrotechnische Artikel 
11 . e. w. Die Lieferungen müssen genu-i dun von der 
Direccidn dol Material aufgestellteri und hei ihr er- 
hältlichen Voi'scbrilten (Keglamento de Provision) ent- 
sprechen. Die Angebote werden am 30. Mai 1908, 
2 V 2 Uhr naclim., vor der Junta Ecoo<«mica de la 
DirecciiiQ del Material in V'alparaiso eröffnet. iDiari« 
Oficial de la Republica de Chile. 1 

iDS dem lerelgslebes. 

(0 <UM«r Rabrik werlta »ll« dar Badakttoo 4nckf«rti{ rafalMtii» 
.R1t2iin|pib«rielit« dar VartioirnsKSii r«a HtebMiikvra ata. aaUr V*r- 
aatwnrtliabkalt der Eiaaeader Jedenelt ko*teato« aaf^MaoaiaeD 

' Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
V. 8. -fan. Vorsitz.: F Harrwiiz. Herr Ingenieur 
Dr. Knoblauch von der Bahnnbteilung der A. E.-Ci 
hielt einen Vortrag über .Die Entwicklung der 
elektrischen Voll bahnen“ mit Projeklionsbildeni. 
DerVortrag»*Diie hetiprach eingehend den Enlwickluogs* 
gang der elektrischen Vollbahnen ^owie deren Au>- 
stattung in bezug auf Antrieb und sonstigen Ein- 
richiungeu. Durch die Einführung des Wiolei- 
Kichberiji^'scliou Kinphosenmotois ist man über viele 
Schwierigkeiten bezüglich der SiioiuzutuLr hinaeg- 
gekommen. Nach Auslage des Vortragenden kann 
man in etwa 'JO Jahren damit rechnen, daß ein großer 
Teil der Eiseubuhnon durch elektrische Vullbabncti 
ersetzt sein whJ. Durch Projektiunsbilder wurde 
1 eiue große Anzahl von Bahnanlagen sowie Einzelteile 
: von l.mtergestellen und ''chHltuugachemaU ver- 

j anschaulidit. Am Schluß des Vortrages, der all- 
■ teilig mit großem Beifall aufgenuauuen wurde, daokte 
; der Vorsitzende dem Vurtragemleu herzlicbst. An- 
wesend waren 33 Herren Schluß der Siizmic 
».,12 I hr. (). Sch. 

— Sitzungsbericht vom 22. Jan. Vorsitz : 
F. Horruiu, Herr Diphmi-Ingeiiiem- R. v. Voß hieb 
einen Vortrag „Feber die Ausbildung von 
.Mechanikern für die tiroßiiulustrie“. ln kurzen 
NVorten erliuitert der Voili*ageiidt*. was einen Teil 
der Großinüu>tric veranlaßt hui, ihren Lehrlingen 
eine eigene Ausbildung in praktischer sowie io 
theoretischer Richtung angedoihon zu lassen und in 
welcher Weise dies geschieht Der Hauptgnind ist. 
.«ich eiueu den Bedürfui.-*scii t-iiUprechcnd ausgchildeten 
Nachwuchs zu sichern. Hieran auscblicßcnd bespiach 
der Vurtrugonde eingeheud au der lland des Fnler- 
richtsplunos die von der Finna Siemens A Halske A.-G. 
begründete Fortbildungsschule, die als Ersatz der 
PfUcblfurlbildungasubule anerkannt worden ist and 
in der der Fnterricht ausschließlich von Angestellter 
der Finna erteilt wird Am Schluß seine« Vorträge? 
der großes, allgemeines Interesse erwocklc. dankte 
der yorsilzendo dem Vortragenden berzlichst. K? 
schloß .sich hieran eine Icblmlte Diskussion in bezur 
auf die Ausbildung der Werkstatt.^roochaniker iw 
Vergleich zum Fabrikmochaniker an. 

.■iufgeuommen in den Verein: A rthur Lehmanu 
und Eugen Eiwert in Ebingen: angomuldet: L 
anwesend: 24 Herren. Schluß der Sitzung »'■U- 

W. Sch. 
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Tereln der Xechratker n. Optiker m Dreeden 
Q. Umgegend. Sitzungsbericht vom 18. Jan. 
V’^orsitz.: G. Gipner. Nach Annahme des Protokolls 
der letzten Sitzung wird zur Tagesordnung Aber* 
genngen. Unter den Eingängen sind das fQr die 
Bibliothek angeschiflto neue Werk ..Anleitung fOr die 
Herstellung und Justierung geodätischer Instrumente“ 
von Dr. Ing. Th. Doknlil. sowie Kartongrflße von 
Swakopmunu und Berlin borvorzuheben. Des weiteren j 
wird beschlossen, im Laufe des Monats Februar eine I 
Winterpartie näch der Dresdener Heide zu ver- i 
anstalten; der dafür bestimmte Tag soll durch Karten I 
bekannt gegeben werden. Kollege Gipner dankt noch* ^ 
Dials den Mitgliedern fflr die zahlreiche Beteiligung 
an der Weihnachtsfeier: nach Mitteilung des Ver* 
gongun^auBsebnsses hat sich dieselbe auch pekuniär 
sehr zufriedeoatellend gezeigt. Der fibrige Teil der 
Sitzung wurde mit weiteren Vereinsangelegenbeiten { 
ansgefOUt. C’. D. 



Baeherseban. 

Tranthy L.« Materiallebre. Praktisches Handbuch fflr I 
Arbeiter und Lehrlinge in Maschinenfabriken und I 
verwandten Gewerben. 7- Aullage. 137 Seiten. 
Luzern 1908. Gebunden 2 Mk. 

ln dem Buche werden die im Maschinenbau haupt- 
sächlich verwandten Rohmaterialien, insbesondere die 
Metalle eingehend besprochen, und zwar ihr Urspning, 
ihre Eigenschaften und Behandlungsweise: angefflgt { 
sind einige wichtigeren Tabellen, z. B. Gewiebts- 
tabellen, Wert*TabelIen der verschiedenen Mateii- 
alien usw. 

Handbnrh des Xasehlneateehnikera iBemouUi's 
V'ademekum des Moclianikersi. Nachscblagebuch 
fQr Techniker. Gewerbetreibende und Schüler tech- i 
nischer f.ebranstalten. 24. Auflage. Bearbeitet von 
Ingenieur R. Baumann. tiUO Seiten mit zahlreichen 
Textabbildungen. Leipzig 1908. Geb. G Uk. 
Ein Vergleich mit der vorhergehenden Auflai^'c 
zeii^, dali die grundlegenden Abschnitte Mathematik 
und Allgemeine Mechanik durchgreifende Beiirbeituog 
erfahren haben und daß die übrigen Teile entsprechend 
den Fortschritten der Technik ergänzt und erweitert 
aiirdeo. Ganz neu bearbeitet ist der Abschnitt Aber 
Danipfturbitien. 

Lee Observatoirea astronomlqoes et les Aatro- 
nome«. Herausgegobon von P. Stroobant. 

J. Delvosal, H. Philippot, E. Delporte und 
E. .Merlin. 316 Seilen. Brüssel 1907. 7,60 Mk. 

Das auch für die N'erfertiger astronomischer 
Instrumente sehr Menvolle Adreßbuch führt nicht 
nur alle Sternwarten der Welt auf, sondern gibt 
auch bei jeder oii>zelnon die geographische I^ge 
derselben, das üründungsjahr, den Personal* und 
Instrumentenbestaud und die von dem Institut ver* 
üffentlicbten Arbeiten an. Daran schließt sich mit 
auslQhrlichen Angaben eine Zusammenstellung der 
astronomischen Gesellschaften sowie der astrono* 
mischen Zeitschriften und ein alphabetUches Namens* 
V'erzeichnis der im Buch aufgeführten Astronome. 
Pellaty Hm Cours d'ElectiiciU'. Tome Hl: Electru* 
lyse, Electrocapillarito, Jons et Electrons. 290 pages 
avec 77 figures. Paris 1908. Ungeb. 1(3 Mk. 

Der vorliegende dritte und letzte Band dos 
Werkes entbllt mit einigen Zusätzen die Vorlesungen 
des bekannten Gelehrten Aber Elektrolyse, Eloctro- 
kapillarilät und die Jonen* und Elektronentheorie, ge- 
halten im .lahrc 1907 an der .Sorbonne. 

Molo. W. T.y Die Geschwindigkeitsmesser an Auto- 
mobilen mit Rücksicht auf ihre behördliche Ein« 
fübrung. 128 Seiten mit 111 Texthg. Geb. 2,50 Mk. 

Die vorliegende Arbeit ist der erste Versuch, 
eine Beschreibung sämtlicher bereits vorhandooer 
Automobil * Geschwindigkeitsmesser* Konstruktionen 



f des ln* und Auslandes für Automobile zu ^eben. Fast 
I olle besprochenen Konstruktionen sind berrite praktisch 
[ erprobt und nur wenige Versuchs* Konstruktionen. 
Bei der aktuellen Bedeutung dieser Apparate wird 
das Buch den Konstrukteuren auf diesem Spezial- 
gebiet viele und Iruchtbare Anregung geben und sein 
Erscheinen ist l>ei der noch immer rastlosen Tätigkeit 
auf diesem Gebiet daher freudig zu begrüßen. 



Palentllste. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Di« P«tutichnft«a («uftthrlkh« B«MhraiSmBc) uid ~ »obdd dM 
Pttast «rUilt i«t — c«c«a Eiucadnaf tob t.50 Ift. Ib B«i«teBrkaB 
9 «rt»Pr«i * 0 B 4h Adalattt 4. la ; luadBebrift- 

lieh« AiKiBft 4«r PatoBtsBaald iBfBB bb4 4h 0*bra«ek«aBi(OT 
Iwbarr BtntpraebM «U. wA4«a ;• aacb Uafaaf fir Z.00— Z.S0 Mk. 
•otert «bImSkZ 

Vom 80. Januar bis 18. Februar 1908. 
a) Anmeldungen. 

KL2I a. A. 14378. Empfänger f. elektr. Signalisierungen 
durch den Raum. A. Artom, Turin. 

KI. 21a. B. 47222. Drückvorrichtung fQr Femdrucker 
m. dauernd vorbewegt. Papierstreifen. K. p. Bronee 
u.W. Menneoke, Hamburg. 

Kl. 21a. E. 12011. Einricht. t. phonogr. Aufnahme 
telephoD. Übermittelter Gespräche zwecks späterer 
Wiedergabe. E EllermaDn, Berlin. 

Kl. 21». K. 12 806 Variable Selbstindoktioii fflr die 
Zwecke der drahtl. Telegraphie heiw. Telephonie. 
S. Eisenstein, Kiew. 

Kl. 21a. G. 24482. Verfahren zur Erzeugung wenig 
gedämpfter Sebwin^ngeu. Ges. f. drahtl. Tele- 
graphie m. b. H .Benin. 

Kl. 21a. L. 24864. Fritter. 0. Lorenz Akt.*Ges., 
Berlin. 

Kl. 21a N. 9177. Geberkurbel für ZeigerteleCTapheu. 
Fernsleller u. ähnliche Signalapparate. Aa. Frhr. 
V. Maltzan, Berlin. 

Kl. 21a. 8. 24767. Fernspreebapparat C. Siegen, 
('üln-Lindenthal. 

i Kl. 21c. Sch. 27H58. Elektr. Zeitschalter mit Antrieb 
durch ein I.«ufwerk F. W. Schneider, Eschers- 
heim b. Frankfiu*t a. M. 

Kl. 21e. A. 13634 Elektrolyt. Klektrizitätszäbler, d. 
auf der Elektrolyse eines (’^uecksilbersalzes beruht. 
Dr.U. Abegg, Breslau, The Reason Manufac- 
turing Company Ltd.n.H.St. Hutfiel d,Brigbton. 
Kl. 21 e. .1. 9896. Meßgerät nach Ferraris'schem Prin- 
zip. Isaria Zähler-Werke 0.m.b.U., München. 
Kl. 2!g. D. 17663 Polarisiertes Relais mit innerhalb 
dor erregenden Wicklung drehbar gelagertem aus- 
balancierteni Anker. Deutsche Telepbonwerke 
(j. m. b. H.. Berlin. 

Kl. 3Ua. L. 24 568. Urothroskop. Louis A H. 
Loowenstein, Berlin. 

KI. 42c. Z. 5346. Scheideprismen-Entfernun^messer 
mit wagei'cchier Standlinie u< gehobenen KintritU- 
pupillen. Carl Zeiß, Jena. 

KI. 42f. Sch. 28537. Registrier- Apparat für Wagen. 

Carl Schenck, G. m. b. H., Oannstadt. 

Kl. 42g. D. 19040. PlatteosprechmascbiDe. Deutsche 
Telephonwerke O. m. b. H., Berlin. 

KI. 42h. W. 27526. Stereoskop-Apparat mit mehreren 
Beobachtungsstellen. A. Wagenmanu und 0. 
Klein, Stuttgart. 

Kl. 42i. D. 16990. Kalorimeter. H. L. Doherty, 
Madison (V. St. A.). 

Kl. 42 i. F. 23 260 Strahlungsthermometer aus einer 
am Rande eingeklemmten und innen freien Spirale 
von zwei Metallen mit ungleichen Ausdehnungs- 
koeffizienten. Ch. Fery, Paris. 

K. 4'M H 41412- Verfahren zur Bestimmung des 
Feuchtigkeitsgehalts von Luft und Gasen unter 
dem Eispunkt mit Hilfe von Psychrometern oder 
Hygrometern. Dr. C. Heinel, Friedenau. 
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KL 431 W. 27326. MetallthennomeUr ms swoi 
kr&miDt«D. mfeiamder befestigten Streifen t. Ter- 
schiedenen Metallen; Zus. z. PaU 176766. Th. H. 
Wnrmb n. R. Banmano, 8t. Lonis. 

KL 42k. H. 41274. Valniummesser, welcher auf der 
verschiedenen Wärmeableitung durch Gase bei ver- 
schiedenen Drucken beruht. Fa. W. ('. Heraeus. 
Hanau. 

Kl. 421. Sch. 26884. Auf elektr. Messung d. Temperatur- 
änderung e. elektr. beheitteu Widerstandes in Gasen 
hezw. Qosgomischen beruhender Meßapparat zur 
Bestimmung des Mischungsverhftitnisses von Gas- 
gemischen od. dgl. sowie der Strömungsgeschw indig- 
keit. Q. A. ScDultzo II. Dr. A. Koepsel. rhar- 
lotlenburg. 

KL 42m. B. 46000. Vorrichtung an Rechenmaschinen 
z. Zurflckfflbning der EinstelUchieher in die Xtill- 
stellung. Math. Bäuerle, SL Georgen. 

Kl. 43b. B. 46146. Selbstverkäufer für Elektrizität. 
Bergmann. Elektricität 8- Werke A.'O., Merlin. 

Kl 43h. J. 9668 Selbstvorkäufer v. Versicherung.^- 
scheinen mit Datioreinrichtung z. Festlegung des 
Zeitpunktes der Entnahme des Scheins. H. O. .Tack - 
son, Norfolk (Virginia). 

KL 57 a. S. 24292. Schlitzverschluß fOruhotographische 
Kameras, bei dem die Begienzungsleiste des einen 
(unteren) Vorhanges an den Tragbändern des anderen 
(oberen) Vorhanges angeklemmt werden kann. Südd. 
Kamerawerk, Koerner A Mayer. G. m. b. H., 
Sontheim. 

Kl. 67 a. V. 7404. Vorricht. an zusammonklappb., mit 
Spiegeleinrichtung versehenen Kameras z. Einstellen 
des Bildes sowohl in der Bildebene, als auch in 
e. Ebene senkrecht hierzu unter Verwendung der 
Spiegeleinrichtung. F. Voilmann. Berlin. 

Kl. 67a. W. 27832. Vomcht an photogr. Kameras 
z. Aufsueben u. Beleuchten der anfzunehmenden 
Gegenstände bei schwachem Liclite od. im Dunkeln. 
F. Wentzel, Gr.-Lichterfelde. 

Kl. 74». D. 17059. Zeitschalter fOr elektr. Apparate. 
Ed. Dubs, Wullisellen b. Zürich. 

Kl. 74b. .1. 10162. Vorricht, z. Fernanzeige V. Tempe- 
raturen. Alph. Jacobs. Brüssel. 

KL 74 a. K. 34 397. Elektr. Weckvorrichtung. F. K 1 u g e, 
Hanau a. M. 

Kl. 74 b. D. 18400. Elektrische Ferumeldevorricbtung, 
insbesondere für Wasserstandsmelder, deren Emp- 
fänger durch InduktorstrOme fortgeschaltet werden. 
0. Denner, Nürnberg. 

KL 83b. T. 12237. Stromschlußvorricbt. für elektr. 
Uhren od. äbnl. Triebwerke. F. Testorf, Krailling 
b. München. 

b) Ge brauebsmuster. 

KI. 21a. 328 159. Uichtstrahlenfilter f. photogr. Emp- 
fänger eloktromagnet. Schwingungen. C. Lorenz 
A kU-Q es. . Beilin. 

Kl. 21a. 328501. Mikrophon, clessen vordere Elcktiode 
an der Schallphitte einstellbar befestigt ist. Tele- 
phon Apparat Fabrik E. Zwietnach A; Co., 
Cbarlottenburg. 

KL 21 e. 328273. Spannungsmesser mit beschränktem 
Meßbereich. Dr. Faul Meyer Akt.-Ges., Berlin. 

KL21e. 328 462. Stundenzähler für die Benutzungs- 
dauer elektr. Stromabnehmer mit der gewöhnlichen 
Stnndenuhr Dachgel)ild. Zifferblatt. Dr. H. Acker- 
mann, Rudolstadt. 

Kl 21 e 828792 Drcbspulgalvanometer mit regulierb. 
Dimpfungswiderstand Hartmaon A Braun AkL- 
Ges., Frankfurt a. M.-Bockenheim. 

KL21e. 328825. Uebertrnp;ting8vorrirht z, Erregung 
T. Kesonanzkörpem mit e.im pennanenton Magnetfeld 
oszillierenden Errogerspule. Hartmann Si Braun 
Akt-Ges.. Frank&rt a. M. 

Kl 21 e. 328906. Glühlampenprüfer mit stoßfreier 
M omenteinschaltung. VereinigteElektrotechn. 



Institute Frankfurt- A schaffen barg m. b.E, 
Asehaßenburg. 

Kl. 42a. 327952 Füllapparat für Reißfedern. O. Büche 
und A.Alt, Karlaruhe. 

Kl. 42c. 827801. Flanimetr. Apparat, bestehend ans 
drei- ii viereckigen durch Stifte verbindbaren Tafeln. 
F. Neustadt, Niederlüßnitz. 

Kl. 42c. 327803. Vollkreistransportear mit Albidade- 
Radialmaßstah. F. ßaldus, Duisburg-Rahrort 

Kl 42c. 327809 Bussole, deren Ma^petnadeL ver- 
stellbarer Direktionszeiger u deren dieWeltxicbtnng 
andeutenden Buchstaben od. Marken der Kompaßrose 
mit im Dunkeln leuchUmder Farbe überzogen sind. 
A. Laube. St. Fetersburg. 

Kl. 42d 328564. Schreibfeder für Registrierwerke, 
bestehend aus wagerecht gelagerten, senkrecht zur 
Fapierctenc geführten zylindr. Hohlkörper mit 
Triebteransatz u. Verteilungsorgan Siemens ä 
Halsko Akt -Ges , Berlin. 

KI. 42 h 328366 Transportablee Photometer, bei dem 
die Beobachtungen bezw. Ablesungen an der Ober- 
seite des lostrumeutes vorgenoromen werden. 
Siemens A Halske Akt.-Oes., Berlin. 

Kl 42h. 328739. Aus e. positiven u. e negativen 
MeniA'ue bestehendes photogr. Objektiv. Rathen, 
opt. Industrie-Anstalt, vorm. Emil Busch. 
A.-G. Rathenow. 

KI. 421. 328408 Apparat zur Bestimmung des Plasti- 
zitäts- u. Feiuheitsgrades v. Papierstoßen. Dr. P. 
Klemm, Gautzsch, u L. Schopper, Leipzig. 

Kl 421. 328422 Gasentwicklungs-Apparat für chem. 
Laboratorien mit drei in e. Stück bergestellteo 
baIlonft>rmigen Hohlräumen. Jobs. Jantzen, 
Hamburg. 

Kl 42m 328816 Multiplikntions-u.DiviBions-Apparal 
K M ogler, Hirsau. 

Kl. 67 a 328277. Photogr. Apparat zur Aufnahme 
horizjuLiUiegonderKürper. Gehr. Herbst, Gürlitz. 

Kl. 74a. 327995 Elektr. Nacblklingel mit einstellb. 
Antoigesebeibe u. V'orrichtuDg z. elektr. Befeuchtang 
der letzteren sowie besonderem, durch die Anzeige- 
scheibe ein- und au>schaltbarem Kontakt in der 
Kliogelleituog. . Kaßner, Qorlitz. 

Kl. 74a. 328109. Elektr. Alarmapparat mit Sicherung 
gegen Beschädigung des lAutewerkes und gegen 
unbefugtes Abslelleu der Kontakte. J. & A. Bock 
Q. m. b. H., Hamburg. 

Kl. 74a. 328768. Elektr. Türon- u. Fenstereichenii^ 
mit FlQssigkeitskontakt. W. Blut, Berlin. 

EingesiDdle neoe Preislisten. 

Robert .Ahrahamsohn, Elektrotechnische Fabrik, 
Berlin-Charlottenburg. lllnstrierto Preisliste4 
(Schaltbrett-Instnimcnte mit Liiftdämpfung, neuer 
Glülilampen-Prüfapparat mit aoswechselbaren Feder- 
knntakten für Edison-, Klein-Edison und Zwerg- 
gewinde, neue Galvanoskop-Type GK.), 4 ^iten. 

Grflndif A Horeld, Chemnitz i. S. Ilhistriei-te 
Hauptpreislisto 1908 (Schleif-, l’olier- und Putz- 
nmterialien. Bürsten alter Art, Schmirgel-Scbeibeo 
und -Waren, Schleif- und Poliermaa^ineu, Oel- 
spar- und Reinigungs-Apparate, galvan. Bäder und 
( 'hcmikulien, Holz-Riemenscheiben etc.). 58 Seiton. 

Spreehsul. 

Anfrage 8t Wer liefert Tonzellen für galvanopUsUsche 
Apparate nach Jacobi? 

Anfrage 9: Wer verfertigt Rechtecke für Thermo- 
Elemente ? 

Anfrage 10: Wer vorfertigt gefräste und gestanzte 
Massenartikel? 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt betreßend die 

Zeitschrift „Elektron** hei, worauf wir besonders 

aufmerksam luncben. 
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Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

OrsM des Vercla Berlliicr Mcchtnllier, der Meclisiilker-VereJae ia Dresdea, Chematb, Wetzlar, 



Herauseetfcben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

vet 

Frlti Harrwlti. 



Ertcbelat i«d«a S. Md 20. 4«t Mosits ia Berlii- 
Nlkolasaea. Abcoacaeat für aad Ausltad Tltrte>Übrbch 
MX. 1 jo. — Za beataliaa darch | a d a BacXhaadlaag Md Jede 
PostaMtalt Oa Octtarvalch ttevpalfraO. sowie direkt voo der 
AdaiaistratioB ii Barlla V. 35. Inerhalb Deatschlaad Md 
Oesterreich fraako Mk. IJO, aach das Aasiind Mk. 2.10. 
Eluelse Nbamt 40 Ptf. 



StellaaveniitieiaBf s * iBserate: Pecitseile X) Pff. 
CUAre>laserale 50 Pit- Aabchlsf ftr WelteriMtBrderMC. 

Oeleieahaits-Anaoacea: Petltieile <3 aa koch aad 
SO ■■ breit) 40 

QeschKtS'flekitHea: Pellttefle (3 aua hoch, 75 ■■ 
breit) 50 Pfx.; bei rrdsserea Aaftrlgea, sowie Vicderboleafei 
eatsprecheoder Rabatt laat Terit Beilatiaa Mch Qewicht 



Nac&drack kleiner NotUen nur mit aosfUhrUeber Queileoanfabe (»j)er Mecbanlker, Berlin**)« Abdruck (rOaaerer 
AoMtxe Jedoch nur mit anadrOcklleher Oenehmigunf der Redaktion festattet. 



Ein neotr liBdrlehtongS'ialograph. 

Vun l)r. O. Bteflens in Hamburg, Seewarte. 



W'ie bekannt bemüht man sieb in der metee- 
rologiscben Wissenschaft, nicht bloB zu be- 
stimmten Tagesstunden (in Deutschland meist 
T Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags, und 9 Uhr 
abends) die meteorologischen Elemente — T.uft- 
dmek, Temperatur, Feuchtigkeit, Wind-Ge- 
schwindigkeit oder -Starke, Bewölkung und 
Niederschlag — (durch die sogen. „Termin- 
ableaungen*) zu messen, resp. festzustellen, 
sondern es wird auch großes Gewicht darauf- 
gslegt, die genannten Witterungs-Elemente, die 
sich alle fortgesetzt andern, durch automatisch 
wirkende Apparate selbsttätig aufzeichnen zu 
lasaen, um so ein übersichtliches Bild der 
Aendeningen des Wetters zu erhalten. So 
konstruierte man .Barographen* für den Luft- 
druck, .Thermographen* für die Temperatur, 
.Hygrographen, für die Feuchtigkeit, .Anemo- 
graphen* für den Wind, ,Sonnenscbein-Auto- 
grapben“ für den Grad der Himmelsbedeckung 
und .Pluviographen* für den Niederschlag. Für 
alle diese Witteniogs-Elemente gibt es bereits 
zahllose Vorrichtungen, und — wenngleich müg- 
liohste Einheitlichkeit erstrebenswert ist — 
sind an den verschiedenen meteorologischen 
Observatorien zurzeit noch Apparate der ver- 
sohiedensten Systeme in Gebrauch. Wenn nun 
auch die Meinungen Ober die Güte der ver- 
schiedenen Vorrichtungen, die demselben Zwecke 
dienen, natorgemäB sehr auaeinandergehen, so 
sind doch wohl alle Meteorologen darin 
einig, daß ein Registrierapparat nicht allein ein- 
wandfreie Aufzeichnungen liefern soll, sondern 
zugleich auch einfach in der Handhabung, nicht 
zu zätraubend ln der Auawertung seiner Dia- 
gramme, betriebssicher und vor allem auch wohl- 
feil sein muß. Diese Eigenschaften haben zwar 
schon manche Typen, besonders dioThermographen, 



Aneroid- Barographen und Hygrographen — 
wenigstens zum größeren Teile — , gerade in 
der Anemometrie aber, für die Registrierung 
der Windgesobwindigkeit und Windrichtung, die 
für die (Charakterisierung des Wetters und auch 
in klimatischer Hinsicht von größter Bedeutung 
sind, fehlte es bisher an derartigen Vorrichtungen. 
Es erschien deshalb .sowohl aus diesem Grunde 
alsauch wegen der in der technischen Praxis mehr 
und mehr zunehmenden Nachfrage nach einfachen 
Anemographen zeitgemSB und notwendig, diese 
Lücke auszufüllen. Im folgenden will ioh zu- 
nKcbst einen sogen. .Windriebtungs-Autograpb* 
beschreiben, der die oben charakterisierte Eigen- 
schalt besitzt und seit mehreren .Tabren an ver- 
schiedenen meteorologischen Observatorien be- 
reits in Betrieb ist, wo er sich nach meiner 
Anfrage überall vorzüglich bewahrt haben soll.*) 
Wie wohl jede neue Vorrichtung, so bat 
auch der neue Windriebtungs-Autograpb einige 
Wandlungen (lurcbgemacbt, bevor er die ge- 
wünschten Eigenschaften besaß. Fig. 38 zeigt 
ihn in seiner ursprünglichen Form, von der ioh 
bei der Beschreibung ansgehen will, da so die 
Zweckmäßigkeit der detiaitiveo Form des Apparats 
besonders klar hervortritt. Ein Messingzylinder Z 
ist um eine vertikale zentrische Achse drehbar 
und trägt in seinem Mantel eine (deutlich sicht- 
bare) nutförmige Vertiefung. Diese besteht aus 
zwei in einander zurücklaufenden Schrauben- 



*) D«r App&nt fuakü'jaicrt Mal« 1. aat den ^amoa-ObMmtorias. 
J. auf dar m«Uorv!oft»ct>«n Staliwa d»t Kgl. LasiwirU«XtftUehaD 
üofibacbttl* XD Barlic, 3. aaf der Laadwlrtfcbafll eben Wmtei.«ba]« 
iB Eldena la rantBent, 4 . anf dar DataUebeo Fcawarla ia Hambarg, 
5, asf das Kgl dtaUaiijlasUcbaa laatitut drr Ni'*derUnda ia Li* DUt. 
4. aaf dar L4ndwiri«rbafllichaa Scbalv tu Weitboig. 7. auf daai 
K^. MaleotuloglKhaa loatiUt io Portafal, »o oacb «iaer fraud* 
licbaa MiUailgng dea Di'eklarf. aia Xodall liuff're Zait faprffl 
»arda. und IS wallera Apparat« aaf dia TararfaiadaMB l'tatloaan aaf- 
gaaUlIl werdan. 
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glnficeD, deren jeder den Zylinder inr UUfte um- 
epunt. Auf dem FOhruegsgestAnge S, des 
neben dem Zylinder angebracht ist, lAuft ein 
Bohlitten 7', der mit ebem Zapfen in die Nut 
hineingreift und die Scbreibfeder trigt. Wenn 
man den Zylinder '£ herumdreht, so gleitet der 
Sohlitten T auf und ah, und iwar — was das 
Wichtige ist — entsprechen gleichen Winkel- 
drehnogen des Zylinders auch gleiche Wege- 
strecken des Schlittens, d. h. die Linien des 
Registrierpapiers haben Oberall gleichen Ab- 
staind, BO daS die Kurven keine Zerrbilder er- 
geben, wie es sonst, etwa bei Anwendung einer 
Kurbel fOr die Uebertragnng, der Fall wäre. 
Oer Zylinder Z wird durch die herabgehrnde 
Acbsenstange einer Windfahne bewegt und ist 
so eingestellt, daü die Scbreibfeder bei der 
Nordricbtung der Fahne den höchsten Stand 
bat. Dreht sich nun die Fahne und mit ihr der 
Zylinder von Nord nach SOd, so durchwandert 
die Schreibfeder die ganse Breite des Registrier- 
streifens bis lur tiefsten Linie und bewegt sich 
wieder nach oben lurOck, wenn die Fahne weiter 
im Kreise berumgedreht wird. Es geht hieraus 
hervor, dah die Scbreibfrder den gleichen Weg 
nach der Nordlinie zurflcklegt, ob man die Fahne 



Figur 39 zeigt 
eine Originalregi- 
strierung dieses 
Apparates ; die un- 
terste Linie er- 
scheint doppelt, die 
registrierte Linie 
ist blau, die auf- 
gedruckte schwarz 
und zwar geht eine 
der beiden Linien 
durch das E (Ost*) 
hindurch. Deshalb 
ist jedes W des 
Diagramms durch 
E zu ersetzen, und 
demnach bat um 
Mittag des 1. Mürz 
1904(5 Diagramm) 
in Berlin Nord, 
Landwirtschaft- 
liche Hochschule, 



rif. sa 



Ober West oder Ober Ost nach der Mordrichtung 
inrflok dreht. Man muh demnach durch eine 
besondere Vorrichtung feststellen lassen, ob die 
aufgezeichnete Kurve der westlichen oder der 
Östlichen Seite der Nord-SOd-Richtung entspricht. 
Dies besorgt nun eine zweite Scbreibfeder 
die sich ebenfalls an einem Schlitten auf S eine 
kurze Strecke auf- und abbewegen kann. Unter- 
halb der genannten schraubenförmigen Nut ist 
nlmlich auf dem Zylindermantel eine zweite Nut 
ausgefrOst, die aus 2 Balbringen besteht, welche 
miteinander durch eine kurze in der Figur sicht- 
bare schiefe Ebene in Verbindung stehen. Der 
Effekt besteht darin, daO, wenn die Windfahne 
sich von der Westseite nach der Ostseite (von 
der Nord-SOdrichtnng aus betrachtet) bewegt, 
sofort die zweite Scbreibfeder um 2 mm höher 
steigt und umgekehrt. Man kann daher aus 
der Höhenlage der von der zweiten Scbreibfeder 
gezeichneten Horizontallinie sogleich erkennen, 
ob die Kurve der westlichen und der öst- 
lichen Seite der Nord-SOdrichtung entspricht. 



E NE -Wind ge- 
herrscht. Er drehte 
bis 4 Uhr nach- 
mittags nach B und 
wehte um 6 Uhr 
aus N N E. Dann 
ging er nach E und 
bis zum Morgen 
des 2. M&rz nach 
ENBzurOck. Man 
erkennt an der 
unteren „Orientie- 
rungslinie* kleine 
nach unten gehende 
senkrechte Aus- 
Echllge von etwa 
2 mm Llnge. Diese 
rObren daher oder 



tu« »DflUeb M«t4=f hi) ihi 
4hh tnti'iDhtlons'r <S<*ir).(*n 
f«r 4»at. 




K15. :»V. 



I 



Digitized by Google 




Ko. 5 



t) EH MBOHANIKBH. 



M 



sind ein Zeichen dafflr, dafi an deü betreffenden 
Stellen die Windfahne Über Nord hinaus nach 
der westlichen Seite bin geschwankt hat Ferner 
bemerkt man eine sehr verschiedene Breite des 
Farbenbandes, das die Kurve darstellt. Von 
dieser nicht unwichtigen Erscheinung wird 
spater die Rede sein. Bevor ich zur Beschrei* 
bang des Windrichtungs-Autographen in seiner 
gegenwärtigen Form Obergehe, will ich noch in 
Fig. 40 einen Querschnitt resp. eine schematisohe 



n 




Dantelloiig der beschriebenen Type geben, die 
ohne weiteres TerstlndHch sein dflrfte. 

Warum die soeben beschriebene Form des 
Apparates verlassen oder verändert wurde, erhellt 
sofort aus der Betrachtung eines speziellen 
Diagrammes. Die Registrierungen mittels 
dieses Apparates waren zwar Dberall klar und 
denUicb, und Ober die Windrichtung berracbte 
niemals ein Zweifel mit Ausnahme eines Falles, 



nämlich dann, wenn die Kurve scharf am Rande 
verläuft, d. b. wenn entweder nahezu Kord- oder 
Südwind heirscbte. Dann erhielt man keine ge- 
naue Ablesung der Windrichtung, weil man keine 
mittlere Linie durch das Farbenband legen kann. 
Es war vielfach schwierig, beispielsweise NNE 
und NNW auseinander zu halten. Um diesen 
liebelstand zu beseitigen, habe ich eine einfache 
Veränderung getroffen, so daB mit der neuen Type 
nnnmehr ein Apparat vorhanden ist, der alle nur 
zu wOnsohenden Eigenschaften anfweist. 

In Fig. dl ist der Windrichtungs-Autograph 
sbgebildet. Br unterscheidet sich von der älteren 



Form nur wenig, nämlich dadurch, daS die oben 
beschriebene, aus zwei Halbkreisen bestehende 
Ausfräsung am unteren Hantel das Hessingzylin- 
ders durch eine Ausfräsung ersetzt ist, die der 
daräber befindlichen schraubenfbrmigen Vertiefung 
genau gleicht, aber in einer solchen Lage ange- 
bracht ist. daß sie um 90° gegen die obere Ver- 
tiefung um den Hantel des Zylinders gedreht 
erscheint. Hierdurch wird, wie leicht ersichtlich, 
bewirkt, daß zwei sich genau gleichende Kurven 
fär die Windrichtung anfgezeichnet 
werden, deren Unterschied nur darin 
besteht, daß eine der beiden Kurven, 
beispielsweise bei Nordrichtung, in 
der U i 1 1 a ihres Registriemetaes 
verläuft, während sich die andere am 
Rande befindet, wie Fig. 42 deutlich 
zeigt. Hierdurch ist der erwähnte 
mißlicheUebelstand des älteren Appa- 
rates beseitigt, daß man in der Gegend 
der Umkehrbewegungen, d. h. am 
Rande des Diagramms, nicht eindeutig 
bestimmte Aufzeichnungen erhält. Ob 
beispielsweise um 6 Uhr (siehe Dia- 
gramm Fig. 42) WNE- oderWSB- Wind 
geherrscht hat, entscheidet die in 
der Uitte verlaufende Kurve, die in diesem Falle 
Oberhaupt besser zur Auswertung zu brauchen 
ist, als die andere Kurve, die ihr nur als Krite- 
rium zu dienen braucht; sie gibt im vorliegenden 
Falle an, ob westlicher oder Östlicher Wind ge- 
herrscht hat. Zugleich hat man den Vorteil, stets 
zwei Registrierungen zu erhalten; denn bekannt- 
lich kommt es bei ^gistrierapparaten nicht selten 
vor, daß eine Registrier-Schreibfeder versagt; in 
einem solchen Falle gebt die 
Aufzeichnung der Windrichtung 
nicht so leicht verloren. 

Noch zwei Umstände verdie- 
nen Erwähnung, da sie den Wert 
des Apparates erhöhen: Zunächst 
ist das Farbenband, wie schon 
oben erwähnt wurde, von ver- 
schiedener Breite. Han erkennt 
an der Kurve der Fig. 39, daß 
sich die Fahne anfangs weniger 
heftig bewegt haben muß, als 
gegen Ende der Kurve. Da die 
Windfahnenbewegungon in ihrer 
Heftigkeit und ihren Winkelaus- 
schlägen von der Windstärke ab- 
hängen, so kann manansderBreite 
der aufgezeicbneten Kurve auf 
die Stärke des Windes schließen. 
Das vorliegende Diagramm läßt erkennen, daß 
von Mittag bis etwa 7 Uhr abends angenähert 
Windstärke 3, von 7 bis etwa 9 Uhr Stärke 4, 
von 9 bis 2'U Uhr morgens Stärke 5, von 2'/, bis 
4V| Stärke 3, von 4V| bis 6 Stärke 4. dann bla 
Mittag Stärke 5 bis 6 (nach der 12 teiligen Wind- 
skala von Beaufort) geherrscht hat. Wenn diese 
Windstärkenregistrierung auch keine sehr genaue 
ist, so dßrfte sie doch besser sein als Oberhaupt 
keine Angaben Ober dieses Element, und fiberall 
dort, wo wegen zu hoher Kosten oder Mangel 
an Personal auf die Beschaffung eines Windstärke- 
registrierapparates verzichtet werden muß, von 
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Natxoo sein. Fenier erkeont idab. via nblreieb« 
DU^rainiDa ergaben hAbeo. genAO d«i Ba> 
ginn einer starken Windbd. etva einer Oevitterbd 
nach anftaglicber Rahe der Loft Dies bildet 
einen sehr enrQnscbten Vorteil, da man ans den 
Diagrammen der gevöbnlieb rervendeteo Wind- 
gee^vindigketts*ReKistrierapparate mittels des 
Robinson’scben Scbalenkrentes der Zeitpankt des 
Einsetxens einer Bd nicht mit einiger ^eherbeit 
entnommen verden kann. 

SchliefiUcb vill ich noch aaf eine Nenerung 
anftno^am machen, die sieh nicht asTortcUhaft 
ervieaen hat. Bei stürmischen Winden vird das 
Parbenbaad der registrierten Karre für Wind* 
riehtnng bei anderen Apparaten oftmals so breit, 
dah man eine mittlere Linie nicht mehr mit 
einiger Oenaoigkeit hindarchlegen kann. Damm 
ist Vorkehning getroffen, am die Breite des Farben- 



• lahreo rerdffeoüiehte.*) Fs besteht im veeast' 
liehen darin. daS das t'hrverk feet aof den Bodm 
des Apparatee montiert ist and ein koniseher 
Zapfen die Trommel trigt, die leicht doreh eiae 
andere, mit neuem Regmtrierpapier bespaaate 
ersetzt werden kann Diese Einriehtong bat sieb 
Torxügtieh bewährt. 

Was das Material betrifft, aas dem der Appant 
hergestellt ist, so wurde nach MüglichkeitMesaio^ 
rerwendet, da solche Bisaoteile, die sar aa£^ 
stOrtm Fonktion eine glatte Oberfläche besitseo 
müssen, wegen der kaum zn rerhindemden O 17 - 
dation bald tu Störungen Veranlassung gehen. 

Hiermit dürfte, am es smn Schlot zusammen* 
zofassen. ein Apparat geschaflen sein, der alle 
nur zu wünschenden Etgenschaften besitzt, ds 
er einfach in der Konstruktion and Handhabmig. 
mit geringe Mühe betriebsfähig za halten aad 




baodes za redozteren, d. h. die Karre schmäler 
zu machen. Die V^orrichtang hierfür besteht aas 
einem in der schematischen Figur 40 (oberhalb 
des Zylioders) sichtbaren Ausscblaghebel mit 
einem Stöpsel. Dieser Hebel ist mit der Fahnen* 
Stange fest rerbaoden, kann um die Zylinder- 
acbse schwingen und schlägt an eine Schiene 
aaf dem MessiogzyÜDder. Je nachdem nun der 
Stöpsel nabe oder weit ron der Achse entfernt 
ist, wird so ein mehr oder weniger groSes Stück 
der Drehung dee Zylinders aasgeschallet, so daß 
auf diese Weise gleichsam ein toter Gang erzeugt 
wird. Bei stürmischem Winde wird man rorteil* 
halt einen Winkel von 45* ausscbalten. Bei der 
Registriemog der Fig. 42 sind 30* ansgeschaltet 
worden, so daß die Karren sehr schmal gereich* 
net sind. 

Ilesondere Sorgfalt mußte auch auf die Form 
der llogiiitrierfedern gelegt werden, da diese stark 
beansprucht werdon. Die Form der Feder ist so 
gewählt worden, daß sie viel Tinte aufzunehmen 
veruug und mit scharfer Spitze an das Hegistrier* 
papier anliegt. Kerner erschien es sehr zweck* 
mäßig, die gewöhnllohe Konstruktion der Ke* 
gletriertromimdn zu verlassen und dafür eine 
brt|uem auswechselbare Doppettrommel einzu* 
(Ühreo, deren Prinzip loh schon Tor mehreren 



aaszuwerten. leicht aufiustellen und auch wohl- 
feil ist. Dabei registriert er io geradliniger 
Koordination and gibt kontinuierUche Karren. 
Der Apparat wird bergestellt von der Firma 

Sass A Co., Berlin, für 130 Mk. 

Die itne „Elek(resir“-lasseDsiehenii| 

der Firma Klektrische Signal* and Kraft- 
anlagen Walter Klnt. 

(Schloß.) 

Die genauere Wirkungsweise der .Blektreaor*- 
Sicberuogs-KiarichtnDi^a ergibt sich aas dem in 
Fig. 43 abgebildfteo Svbaltuogsechema. Nachdem der 
rnischalter •; des Hauptapparates aof «Betrieb* am* 
gestellt ist Stellnog der Hebel >7, tjf in der im Schema 
aogegebeoeo Lage' Hießt der Strom der Betriebs* 
batterie über ein Minimal-Relais /, verzweigt sich 
im Punkte 1 einerseits Ober die Kontaktapparat* 
leituog 5 6 einschließlich des Widerstandes d des Kon* 
taktapparates über Pnoki 2, .\larmwecker H|, Siche- 
mngen o /*. t.eitungea 7 8 und Alarmwecker n, zum 
Punkte 4. andererseits über den Abrieiebwider- 
stand 1-,. Puukt 3. Abgleichwiderstand ebenfalls 
zum Punkte 4 ond Hießt vereinigt zur Batterie 
znrfick. /wischen den Ibinkten 2 and 3 (ün Brücken* 
draht der Wbeatstone'scheo Scbaltong» ist das sehr 
empHodliche Drebspulenrelais m eingeschaltet. Dieses 

*1 .IVitwIi# * IDO«. 
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Relmis dient zur ScblioQimflr deä Stromkreisen der 
Weckerbatterie Bn Aber die Wicklung der FalIkU]>pe f. 
Schalthebel .9, nnd I/eitungen 11 12. 

Wird also z.B. durch BrschUltoning des Vibrations- 
kontaktes a der in dem Kontakta]>paral eingebaute Ab- ' 
eleichwiderstaod d kurzgeschlossen, oder dorch Unter- 
brechung der Leitungen 5 oder 6 die lyoitung durch 
diesen Teil der Brücke unterbrochen, oder wird einer ' 
der W^ecker rtj, Uj abgoschallct oder verliert einer 
derselben seine Leitung etwa durch Verstauben dos 
VnterbreefaerkoDUktes, so tritt eine Störung des elek- 
trischen Gleichgewichts des genau ausgeglichenen 
S^'stcins ein, es fließt Strom in der einen oder anderen 
Rtebtung über das Relais m, dessen Zunge Qber dio ' 
Kontakte 9 oder 10 den oben beschriebenen Wecker- i 
Stromkreis schließt. I 

Die Fallklappe f wird ausgelOsl und rerbiudet | 
über doQ Kontakt 13 die Batterie R| direkt mit i 
den Weckern n^ und Ebenso wird durch Kurz- ' 







»chloß eines Nebenweckers h -2 bezw. durch Kurzschluß 
zwischen den Leitungen 7.8 (l)urcbschmelzen der 
Sicherungon u ;>) eine Störung bezw. BetAtigung der j 
Alartnwecker des Hauptapparates veranlaßt. FQr den I 
Kall des Nacblasseos der Kratt der Batterie B, bezw. 

Ui Abschneiden ihrer Änschlufidrähte fällt der Anker , 
des Minimali-elais / ab und schließi Ober Kontakt 14, 
Leitungen 15 und 1 1, die Wecker ftj und n., Loilungen 
}t>, 17 ebenfalls direkt den Stromkreis ifer Weckor- 
baitcrie B,. 

ZurKontroIle des ieweiligenZuslande.s der Batterie 
wird der Sclmltarm t/j auf den Kuntukt 18 umgolcgt, 
l«zw. durch eine Taste eine entsprechende Verbindung I 
hergcstellt; die Stärke des Erglühen-» der BuUeric- | 
KootrolUoipe gibt dann den gewünschten Aufschluß, 
ub die Batterie noch in Urdoung ist oder nicht. Selbst 
bei etwaigem, übrigens fast außerhalb des Bereiclis 
derWahrhcbeinlicbkeitliogcuden Versagender Wecker- 
batterie Bj, erfolg trotzdem uoch eiu kräftiges Alarm- 
signal durch die Betriebsbatterie B, allein, wenn dur».h 
Kurzschluß des Vibratiooskontaktes u der in dem 
KootakUpparai untergehraebte Abgleicbswiderslaod d 
ausgeacbaltet wird. Es fließt dann nämlicb Strom 
^oj über das Minimalrolaia /. Punkt 1, Leitung 6, 
Kontakt o. Leitung 6, Punkt 2, Wecker 



Leitung 11 und Punkt 4 zuräck zu Sämtliche 
Alamiwecker, Relais und Fallklappen sind zur Er- 
reichung besten Kontaktscbluss>s mit SicherheiU- 
kontakteu versehen. 

Ans dom Angelahrten ergibt sich, daß die neue 
BlutsVbe Eloktresor-Sicherung mit Sicherheit 
Alarmsignal veranlaßt: 

1 bei Unterbrechung oder Unterbindung 
irgend welcher auße^alb des Hauptapparatee 
liegenden Leitungen, ein.schließlicb der Betriebs- 
batterie-.\nschlußdrähte; 

2 bei Ersebfltternng oder Entfernung des Kon- 
ttklappa'-ates ans der Anschlußdose: 

3. bei Abschaltung oder Unterbindung auch 
nur eines einzigen Nobeualarmweckers oder auch 
bei Beschädigung des Hauptapparat Weckers: 

4. bei Abschaltung oder eintretender Er- 
schöpfung der Botnobsbatterie; 

5. bei Anlegen beliebiger Fremdspannung an 
irgend eine der Vorbindungsleitiingen oder an 
einen der Apparate. 

Der Kontaktapparal kann übrigens auch, wie 
bereite erwähnt, mit einem Feuermelde-Kontakt aus- 
gerüstet, oder an dio VorbiDdnngsleitungen ein Tür-, 
Feuer- oder Notsignalkuntakt angeschlussen werden. 

Einen Einfluß auf das Alarmsignal hat tatsäch- 
I lieh lediglich diejenige Person, welcher der Ham)t- 
I apparat anvertranl wird, da dieser allein der Be- 
Iriebsuinschalter 9 zugänglich ist. Soll auch dieser 
Person dio Möglichkeit etwaiger unbefugter Ab- 
schaltung entzogen werden, so wird der Haupl- 
apparai in ein Eison^bäuse mit TürkonUkt eingebaut 
nnd die zu den Nebenweckorn führenden Loituogeu 
I unzugänglich verlegt. 

I Es würden alsdann durch das Zerstören bezw. 

I Oeflnen der Eiseutür cintretendo Alarmsignal der 
I N'ebenwocker die übrigen Wächter auf die G^ahr auf- 
I merksam gemacht und der geplante Zwok verhindert, 

I da die alarmierte Wache nach erfolgter Untersuchung 
I des Tresors unfehlbar eine Besichtigung des Uaupt- 
Bpparates vornehmen würde. 

I Die seit über Jahresfrist bei zahlroicben Banken, 

I insbesondere auch bei den Stationskasseu der 
' Königlichen Eisonbahndirektion Berlin in- 
I stallierteo, im vorstehenden besebriobeoen Elektresor* 

I Sicherungen, das Kosnitat langjähriger V' ersuche, 
haben sich voi*züglich bewährt: ihre I..eistungsfabig- 
keit Ut eine hohen Ansprüchen genügende. 

Sowohl hinsichtlich der betpiemen Installation der 
vollkommen frei verlegbaren beiden Doppeldräbte für 
den Anschluß sämtlicher Kuutaktapparat« einerseits, 
sämtlicher Alarmwocker andererseits, wie des äußerst 
geringen Stromverbrauchs, bei trotzdeiu denkbar 
größter EmpfindUchkeit gegen Storungen sind die 
Elektresor- Sicherungen allen bisherigen, ähnlichen 
Zwecken dieoondeu Alarineinrichtungen erheblich 
überlegen, sie leisten in der Tat das, was man von 
zweckdienlichen Sicherungen verlangt. Selbst ihrem 
Konstrukteur, dem Installateur oder genauen Kenner 
sotzeu sie hinsichtlich heimlicher Außerbetriobsetzimg 
unüberwindliche Schwierigkeiten entgogon. E. 11, 



KoDslraktioosprinzipien der Ippirate fOr 
die Herslellung and Betraehinny Ton 
Stereoskopbildern. 

Von lugenieur Dr. Th- DokuUl, Wien. 

(Furlsctzung.) 

Wenn man oioon zu betrachtenden Gegenstand 
mit einem richtig konstruierten stereoskopischen 
Aufnabmeapparato photogra)>hiert hat und von 
dom durch die Aufnahme erhaltenen Negative ein 
richtig konstruiertes Positiv anfertigt, io welchem 
die beiden Halbbilder die richtige Lage gegeo- 
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einander besitxen, so muß man dieses Positir den 
Augen in richtiger Lage Torballen, damit bei 
der Betrachtung des'Stereoskopes auf den N'eti- 
hSuten der beiden Augen Bilder von derselben 
Grüße und an denselben Stellen entstehen, wie 
bei der direkten Betrachtung des Gegenstandes. 
Das positire Stereoskopbild muß in Bezug auf 
die Kreusungspunkte beider Augen dieselbe Lage 
haben, wie sie das Negativ in Bezug auf die 
sweiten GauS'sohen Hauptpunkte der Aufnahme- 
objektive hatte. Es muß mithin das Bild den 
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Fußpunkte der von Kreuiungspunkten der .Augen 
~ auf die Ebene der Bilder genilten Senkrechten 
, Zusammenfällen mit den Schnittpunkten der 
■ Vertikal- und Horiiontallinien, welche auf dem 
Positive durch die Verbindungslinien der ent- 
sprechenden Harken gegeben sind. Wenn ferner 



’tt. 
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die Schnitt Itniea der durch die> Kreuzuo>:<punkte 
tut der Ebcoc deii: Sterco^kopbildes senk* 
recht stehfBdcn Vertikalrbcoen und der Hb«ne des 
Positirs Bit den Vertiknllinien des FositirM idco* 
tisch sind und venn der senkrechte Abstnnd der 
Krcuiungspunktc von der Ebene des Bildes gleich 
ist den durch den AufnthmeappAnt p*^ebenen 
Abstand der Kb<«e der Uchtemptindüohen Platte 
TOB den sveiten GauA'schen Hauptpunkten der 



Aufnahmeobjektive bei der Aufnahme der Bilder. 
80 erscheinen je zwei Punkte des Gegenstandes 
am Bilde unter demselben Winkel und erzeugeo 
auf der Netzhaut Bilder an derselben Stelle, vie 
bei der Betrachtung des Gegenstandes, wenn die 
beiden Augen eine solche Lage besitzen. daB 
die Kreuzungspunkte der Augen in jenen Punktes 
liegen, in denen sich die ersten GauO’scben Haupt- 
punkte der Aufnahmeobjektive bei der Aufnahine 
befanden. 

Die Hauptbedingung fQr die richtige Betrach- 
tung der Stereoskopbilder ist mithis 
die. daß das Bild in einer Entfemoog 
vom Auge gehalten wird, welche der bei 
der Aufnahme desBildes ermittelten ßild- 
distanz gleich ist. Da diese Bilddistani 
jedoch infolge der kleineren Brennweiten 
der bei den stereoskopischen Aufnabme- 
apparaten verwendeten Objektive stets 
kleiner ist als die deutliche Sehweite des 
Beobachters, so kann das freie Auge die 
in der Hilddistanz vorgehaltenen Bilder 
nicht deutlich sehen. Es mflssen daher 
bei der Betrachtung dieser Bilder zvi- 
schi-n die Augen und das Bild Lio.^eo 
eingeschaltet werden, welche von den 
stereoskf'piscben Halbbildern imagiokre 
Bilder erzeugen, die in der Eotfemung 
der deutlichen Sehweite von den Augen 
entstehen. Durch die Einschaltung solcher 
Linsen werden die Augen in den Stand 
gesetzt, die beiden Stereoskopbilder deut- 
lich zu sehen. Damit diese deutliche 
Sichtbarkeit der Bilder eintiitt, müssen 
die eingeschalteten Linsen eine ganz be- 
stimmte Brennweite besitzen, deren Wert bestimmt 
ist durch die Bilddistanz und die deutliche Seh- 
weite des Beobachters. Ist V die durch den 
stereoskopischen Aufnihmeapparat unmittelbar 
angegebene Hildweite der :<tereoskopi8cheQ Nega- 
tive und die dt-ut!iohe Sehweite des betreffen- 
den Beobachters, m* müssen die Linsen des 
\ StereoskopApparates eine Hrenow eite Pbesitzen. 

S 

die durch d*'n Ausdruck P = ~j^ gegeben 

ist. Da nun Gegenstände in verschiedeoeD 
Katfernungen stereoskopisch aufgenommen 
n erden und desh:i!b die Bilddistanz D ganz 
verschiedene Werte besitzen kann, und da ferner 
auch die deutliche .Sehweite verschiedener Be- 
ob.-icbier versvhieden ist. so folgt, daß ver- 
Mhiedt ce Stereo>k*'|bUder von verschiedenen 
Beobachtern mit t.in>en verschiedener Brenn- 
weiten l*etraoh'.vt werden müssen. Für jedes 
Bild und für jeden Beo bachter müssen Linsen 
von ganz bestimmter Brennweite verwendet 
werilen . wenn die Stereoskopbilder io den 
** Augen des Beobachters Bilder von derselben 
Große und an d«^rselben Stelle der Netzhaut 
erzeugen sollen, wie bei der direkten Betrach- 
tung des Gegenstandes. 

Damit man nun nicht genötigt ist. bei der 
Betrachtung verschiedener Stereoskopbilder jedes- 
mal Linsen von anderer Brennweite tu verweo* 
den. hat Hofrat Pr f. Dr A Schell ein Universal* 
stenv‘.<kop 1 Figur 44' konstruiert und in den 
Sitiiing^l^richten der kaiserl. Akademie der 
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WissoDschaftoD in Wien, matb.-naturw. Klasse, 
Bd. GXII, Abt. Ila, .Juli 1903 besobrieben, bei 
«elobem anstatt einfacber Linsen Linsenkombi- 
nationen zur Verwendung kommen, .iede dieser 
Linsenkombinationen besteht aus zwei Linsen 
ron gieicher Brennweite. Dis eine Linse L, der 
Kombination (Fig. 45), welche dem Stereoskop- 
bilde a b zugekebrt ist, ist eine plankonkave 
Linse,' wahrend die zweite, dem Auge zugekehrte 
Linse L, plankonve.x ist. .Jede dieser Linsen ist 
in einem Rohre gefaSt und beide ktSnnen einander 
genähert oder von einander entfernt werden, wo- 
durch man imstande ist, die Brennweite der 
Linsenkombination zu ändern und jene Brenn- 
weite zu erzielen, welche der Bilddistanz des 
betrachteten Stereoskopbildes sowie der deutiichen 
Sehweite des Beobachters entspricht. Die beiden 
Hauptebenen haben bei dieser Linsenkombination 
eine solche Lage, dafi die erste Hauiitebene H, 
durch den Brennpunkt der dem Bilde zuge- 
wandten, in dem Apparat fest angebrachten Kon- 
kaviinse hindurcbgebt, während die zweite Haupt- 
ebene H, den Brennpunkt Fj durch das Ge- 
triebe S„ (Fig. 44) verschiebbaren Konvexlinse 
enthält. Durch eine an der Bodenplatte P be- 
lindliche Teilung ist man mit Hilfe eines Nonius 
imstande, den Stereoskopbildem durch Bewegung 
des die Bilder enthaltenden Rahmens H mittels 
der Triebschraube G eine Entfernung von der 
ersten festen Hanptebene if, dieser Linsenkombi- 
nation zu geben, welche der Bilddistanz der 
Stereoskojibilder entspricht. Das bewegliche 
Rohr r bat eine Länge, die der Brennweite 
der Konvexlinse gleich ist, so daß sich die am 
Endo dieser Rohre befindlichen Augen des Be- 
obachters stets in den zweiten Hauptpunkten der 
Linsenkombinationen belinden. 

Infolge dieser Einrichtung sehen die mit den 
zweiten Hauptpunkten der Linsenkombinationen 
zusammenfallenden Augen die in der deutlichen 
Sehweite erzeugten imaginären Bilder A li unter 
demselben Winkel, unter welchem die Sterooskop- 
biider von den ersten Haupt]>unklen der Linsen- 
kombinationen erscheinen würden. Da diese 
Stereoskopbildor sich von den ersten Hau|itpunkten 
in einer Entfernung befinden, welche der Bild- 
distanz entspricht, so haben die io das Auge ge- 
langenden Sebstrahlen dieselbe Lage gegen die 
parailel gestellten Augenaebsen, wie die Licht- 
strahlen bei der Aufnahme gegen die parallelen 
Objektivaohsen. Jodes der Storeoskopbilder er- 
zeugt daher in dem betreffenden Auge ein Bild 
auf der Netzhaut, welches an derselben Stelle 
der letzteren entsteht und dieselbe Orüfie besitzt 
wie jenes Bild, welches in dom Auge entstehen 
würde, wenn sich das Auge an der Stelle des 
ersten Hauptpunktes des Aufnahmoobjektivs be- 
finden und wenn die Augenaebse mit der Achse 
des Aufnahmeobjektivs zusammenfallen würde. 
Durch die gleichzeitige Entstehung dieser auf 
den Netzhäuten richtig situierten Bilder von rich- 
tiger GröBe wird im Geiste der Eindruck eines 
Kombinationsbildes hervorgerufen, infolge welches 
der Beobachter die einzelnen Punkte in die rich- 
tige relative l^age gegeneinander versetzt und 
den Eindruck eines Raumbildes erhält, welches 
das wirkliche Objekt in Grüße, Form und Lage 



vollkommen zu ersetzen vermag. Die Entfernung 
der Linsenkombinationen voneinander ist durch 
das Getriebe S veränderlich, so daB jeder Be- 
obachter imstande ist, diese Entfernung seiner 
Augenbreite anzupassjn und die Linsenkombi- 
nationen BO zu stellen, dal) die beiden Augen- 
kreuzuDgspunkte bei der Betrachtung der Stereo- 
skopbilder mit den zweiten Hauptpunkten der 
Kombinationen zusammenfallen. Nur bei Ver- 
wendung eines nach diesen dargelegten Prinzipien 
konstruierten Stereoskopes kann man erwarten, 
bei der Betrachtung der stereoskopischen Bilder 
eines Gegenstandes ein Eombinationsbild zu er- 
halten, welches den aufgenommenen Gegenstand 
vollkommen, die Farbe natürlich ausgenommen, 
zu ersetzen vermag. 

(Schluß folgt-) 



leue ipparale und Inslramente. 

linlTerMal*K9cheaapparmt 

der Firma Georg Kesol, Kempten. 

W&lirend es eine ganze Anzahl Rechenschieber 
und Itechennpparate fDr einzelne bestimmte Branchen 
lesp. fAr einzelne be.stimmlo Rechen-Operationeo gibt, 
fehlte bisher ein Uechenschieber, der alle wichtigeren 
Ueclimiogsnrten luochnnisch ausziifiihren dem Elektro- 
techniker und Maschineu-lngenieui' gestaltet Um 




Fif . 46. ) 

diesem Mangel ahzuheUen, ist von der Firma Georg 
Keeel in Kempten die in Fig. 4G in einer Oeeamt- 
unsicht dargestelllo Kechenscheibe (D. R.-G.-M. 
Nu. 3186911 konstruiert worden. Der Apparat besteht 
aus einer in einem I^eder-Etuis fest angeordneten und 
mit einer Anzahl verschiedener konzentrischer Tei- 
lungen versehenen Magnalium • Scheibe, auf der um 
das gemeinsame Zentrum drehbar sich eine glaichlalls 
mit konzentrischen Teilungen versehene Glasscheibe 
befindet. Die 1., 2.. 7., 8-, 10.. 12., 14. Teilung 

ist auf der Magnaliumscheibe, die 2., 4., 6., 9., 11., 
13., 15. auf der drehbaren Glasscheibe aulgetra^en. 
Fig. 47 zeigt die verschiedenen Teilungen in Original- 
größe; der in der Figur sichtbare senkrechte Strich 
(0-Stricb) ist auf der Mugnaliumplatte eingeriUt, der 
auf der rochton Seite der Figur sichtbare Strich 
(X-Strich) auf der drehbaren G^platte. Die rechts 
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und links tod dem 0* Strich beßndlicben Buchstaben 
dienen als Bezeichnung: fflr die einzelnen Teilungfen 
and bedeuten n =■ Skiüa der Logarithmen, h und c — 
normale Kechenschieberskala von 1 — 10 bezw. von 
10—100, einmal auf einer Kreislinie aufgetragen. Der 
Buchstabe D auf der Skala r bei 1,128 dient fQr die 
Berechnung des Durchmessers von Wellen, Hunddrabt 
(Kupferdraht) usw.; Skala d und c — eine Teilung 
wie die vorgenannte — geht von 1 — lOJ bezw. wenn 
man zwei Nullen sich dazu denkt, von 100-10000. 
Zu bemerken ist, dafi die Skala d auf der Olasscboibe 
in umgekehrter Richtung Ituft, beim Ablesen ist des- 



schnitt angegeben. Skala k und l dienen zum Fest' 
stellen de> Nutzeffektes, in Prozenten angegebea, 
rechts von 100 für Djnamos und links von 100 f&r 
Motore, wobei Skala l die I^fcrdeeUrken anzeigt, wlb- 
read gegenüber auf Skala k die Prozente abgelesea 
werden. Skala m und m sind für die Berechnt^ des 
Riemcnquerschniitcs bezw. der Dicke und Breite des* 
selben bestimmt: dabei bedeutet h die zu Qhortragea- 
den Pferdest&rken. wUuend gegenüber auf m der 
Riomenquerschnitt abgele>en wird. Skala o und p 
dienen zur Berechnung der Durchmesser von Tran«* 
missionswellen, dabei bedeutet o die Tourenzahl der 
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halb stets darauf zu achten, ob die Teilung re>p. Be- 
zifferung von links nach rechts oder uui;;okebrt geht, 
damit Ables^Dg^(cbIe^ vermieden werden. Attf Skala c 
befindet sich bei 3.14 dns Krcisumfang'Zeicben (?). 
Bei 736 dient der punktierte Strich zur Bereebnung 
der theoretischen PferdeslArke, bei 26, 7f» zur Beicch* 
nung des S|>ezieUcu Wertes für Um- und Rückloiluug 
einer Kuplerleituog Skala >i dient zur Berechnung 
des Gewichts von Kupferdr&bteu. wuUrend man bei 
Skala f den Eiubeitspieis vom Kupier aufsucht und 
gegenüber auf Skala «/ deu Preis für das t^uaulum 
Kupfer des auf «; {e^tgestclltell (lexsichtcs ubliest. 
Aul Skala • ist die SpHimuugs\nlustsk»lH und der- 
selben gegenüber auf A der euUprecheude Drahtquer- 



Wellen, während p die zu übertragenden Pferdekr&fte 
anjjibt. ln der Mitte des Apparates ist das Ohm'sche 
(»esclz bezw die Ampi-re'sche Kegel aufgetragen. , 

Bei der Ablesung der verschiedenen Skalen be- 
obachte man »lots, wieviel Striche sich zwischen zwei 
ZiÜcm betiudeu. demenUprcchcnd ist auch der Wert 
der Ablesung. Sind z. B. 10 Striche zwischen lü — 20. 
so bedeutet jeder Strich gleich l,*sind 10 Striche 
zwischen lüJ -200. so ist jeder Strich gleich 10, be- 
linden sich 10 Striche zwischen 1 — 2, so bedeutet 
jeder Strick Ü.l usw. 

Beispiele, wie mit dem Apparat die einzeluen 
Re\iicn-Opciat Ionen ausgefnhrt werden, anzufübreu. 
veibiotel der hier verfügbare Kaum; jedem Apparat 
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wird eine genaue Oehnmchi^Hnleitnng iiiil durchgereeh* I 
□eteo Beispielen boigegoben. j 

Die ini eisten Angenblick schwierig crachcinenJo | 
Benutzung des Appurntes stellt sich, nachdom man i 
sich mit den einzelnen Skalen und ibmi Teilungs* 
intervallen vertraut gemacht und einige l'chung in 
dem Gebrauch des Apparates erlangt hat, Sbiilich dem 
gewöhnlichen Rechenschieber, als leicht und einfach 
heraus. Da die Toilnngen, um den Apparat nicht zu 
tiobamllich zu machen, etwas dicht gedrängt auf* 
getragen sind und daher leicht zu Abtesungsfehlern 
Veranlassung geben könnten, ist eine Ableselupo hei- 
gefügt. Der Apparat ist mit Ktuis f6 cm breit, 2 cm 
hoch und wiegt nur :V25 gr. 

Zur Beaehtung bei Eioslellung von 
Lehrlingen. 

3Iit Rücksicht auf die demnnchst vielfach erfulgende 
Kiostellimg von f..ehrlin^en machen wir — nach der j 
ffandwerkszeitung, Berlin — auf die besouders zu j 
beachtenden, nachstehend aufgeführten Vorschriften 
der Gewerbeordnung aufmerksam: 

1. Die Annahme eines [..ebrlings darf uur durch 
Äbschlnß eines schriftlichen I..ebrverti*ages erfolgen. 

Die Ausfertigung des Vertrages muß binnen 4 Wochen 
nach Beginn der Lehre in drei Exemplaren goschebeu 
(§ 126b d. Gew.-Ord.). .fe ein Exemplai* erbfilt der 
fjebrherr und der gesetzliche Vertreter des Lehrlings, 
während das dritte Exemplar bei dem VorsUittde der 
Handwerkskammer niederzulegon ist. Die Einsendung 
ornß innerhalb 14 Tage nach Abschluß des Vertrages 
erfolgen. Es empfiehlt sich, bei der Handwerks- 
kammer alle drei Exemplare einzurcichen; zwei der- 
selben erh&U der f.ehrherr mit einem Stempel ver- 
sehen zorück, sodaß er jederzeit die erfolgte An- 
meldung den Beauftragten der Handwerkskammer 
sowie dem gesetzlichen Vertreter des l>^hrliDg& iiach- 
weisen kann. Bei einem Lehrverhftltnis zwischen 
Vater und Sohn ist an Stelle dos Lehrvertrages ein 
LehrverpUIchtungsscheiu und zwar in zwei Exeniplareu 
ausznfertigen. fm übrigen ist in solchen FAlIon wie i 
mit dem f^hrvorlrag zu verfahren. I 

*2. Zum Abschluß von Lehrverträgen und zur Aus- 
fertigung von LehrverpnicIitUDgssclioioon dürfen nur , 
die von der Ilandswerkskammer zu Berlin aufgestellten 
Fonnolare benutzt werden und die in dem Lohrvor- 
tragsformular durch Fettdruck gekeunzeichneteu 
Bestimmungen weder geändert noch gestrichen werden. 

3. Die Ge-samtdaner der Lehrzeit muß wenigstens 
drei .fahre betragen und darf den Zeitraum von vier 
Jahren nicht übersteigen. Änderweite Abmachungen 
sind gesetzlich ungültig. Hat der I^hrling einen 
Teil dor f.<ehrzeit bereits in einer anderen Werkstatt 
des gleichen Handwerks znrilckgelegL so kann dor 
Ivohrvertrag nur für die Rostdauor der Lehrzeit ab- 
geschlossen werdon. jedoch muß unter „Besondere ' 
BestimmuDgen*" am Schluß des Lehrveilrages genau 
angegeben werden, wo und wie lange der Lehrling I 
schon golemt hat. Ueber diese anderweite Lehrzeit ' 
nmß der Lehrling einen Ausweis beibriogou können i 
Durch den [.«ebrvertrag darf die Erlernung ver- * 
sdiledener Handwerke zu gleicher Zeit nicht verein- , 
bart werden. 

Wenn der Geschäftsbetrieb mit deui Lehrling in 
andere Hände übergeht, so ist in dem Vertrag des 
Ivebrliugs ein entspreohondor Vermerk auteuuehniou, ' 
wonach der Oeschäftsnaclifolgor mit allen Rechten ' 
lind Pflichten des aus dem Vertrage ausgoschiodonen 
f^hrherrn in das Lehrverhältnis eintritt. Dieser 
Vermerk muß von dom Lehrherrn, dem Ivehrling 
und dessen gesetzlichem Vertreter unterschrieben 
werden. ' 

4. Die Probezeit, welche in den Lehrvertrag ein- 
Butragen ist, muß mindestens vier Wochen dauern 



und darf den Zeitraum von drei Monaten nicht über- 
steigen. Die Probezeit ist auf die [..ebrzeit auzurechneu. 

5. ln § 1 des Lehrvertrages muß Beginn, Dauer 
und Ablauf der Lehrzeit genau angegeben werdon. 

6. Die gegenseitigen ijeistungen sind — wenn 
solche voi einbart — genau auzugeben. 

7 Der Lehrvertrag muß von dcu vertragschließenden 
PiU'leieii eigenhändig unterschrieben und der Ort und 
das Datum des Abschlusses vermerkt werden. Stempel 
allein gelten nicht als Unterschrift. Hierbei ist zu 
beuchten, daß als Ort des Abschlusses der Betxiebs- 
sitz des fjohrberrn zu betracliten ist. 

8 Aus dem Lehrvertrag muß zu ersehen sein, 
ob der Lehrling von seiuem Vater (nicht Stiefvater!), 
seiner Mutter oder einem Vormimd vertreten wird. 

U. Ist für einen Lehrling ein Vormund bestellt, 
so ist die Genehmigung des zuständigen V'ormund- 
schaftsgorichU zum Abschluß des Lehrvertrages ein- 
zuholen, jedoch nur, wenn der Mutter nicht die 
elterliche Gewalt über ihren Sohn zustebt, 

10 Der [.«ehrvertrag muß von dem Lohrberru 
(nicht vom Workf Obrer!), dem f..ehrUng und dessen 
gesetzlichem Vertreter (Vater, Mutter, Vormund) 
uoterschriftlicli vollzogen sein; ist aber die Mutter 
gesetzliche Vertreterin und für deren Sohn außerdem 
ein Vormund bestellt, so ist der Vertrag von der 
.Mutter und dem Vormund zu unterzeichnen. Fehlt 
eine dieser Unterschriften, so ist der Vertrag nicht 
rechtsgültig. 

11. Der Lehrhorr, welcher don Lehrvertrag nicht 
ordnungsmäßig abschließt oder die Einsendung des 
Ijohrvertrages oder f.<ehrverpflichtuDgsscbeines unter- 
läßt, kann nach § 150 Ziff. 4 a der Gewerbeordnung 
bezw. nach § 20 der Vorschriften zur Regelung des 
f.,ebrlingswe8en8 in Vorbiedung mit § 103n Absatz 2 
der Gewerbeorduung mit Geldstrafe bis zu 20 Mark 
und im Unvermögeosfalle mit Haft bis zu drei Tagen 
für jeden Fall dor Ge.<otzeRverletzung bestraft werden. 

12. Bei Einsendung jedes Lenrvertrages oder 
Lebrverjillichtnngsscheines an den Vorstand der 
Handwerkskammer ist eine Einschreibogebtlhr von 
3 Mark mitzusenden. 



iiUeilungen. 

PoulseB«Rnhmer. Die dentschen Poulsen-Pateote, 
betreffend elektrische Wellentelegrapbie und -tele- 
pbonie, sowie die deutschen Lichtbogon-Untorbreeber- 
Patente Ruhroers sind vor wenigen Tagen in den 
Besitz dor Firma C. Lorenz A.-Q. . Berlin, über- 
gegangen, welche die weitere Ausbildung und Aus- 
beutung der genannten Erfindungen für Deutschland 
betreiben wird. Hiermit ist auch der Patentstreit, 
der zwischen den beiden Erfindern auszubreebeu 
drohte, in friedlicher Weise beigeigt worden. 

Technische Akademie Berlin, Markgrafeustr. 100. 
Das von den Direktoren Maschinen-Ingenieur Ernst 
Zillcr und Klektro-fngenieur Fritz Hoppe geleitet 
und schon Über 10 .fahre bestehende Institut besitzt 
eine elektrotechnische und eine masebinenteebnisebe 
Abteilung und in jeder Abteilung Kurse für Ingenieure 
(2Vi Jahr), für Techniker (2 Jahre) und für Werk- 
meister tl Jahr). Ferner werden Abendkurse und 
Sonntagskurse für Ausbildung von Technikern und 
Werkmeistern abgebalton. Das unter der speziellen 
f.#eitung des Direktors F. Hoppe (gerichtlicher Sach- 
verständiger für Kloktrotechmk und Herausgeber der 
Annalen dor Elektrotechnik) stehende Laboratorium 
ist mit allen in Betracht kommenden Maschinen, 
Instrumenten und Vorrichtungen ausgestaltet und 
bildet die wichtigste Arbeitsstätte der Studierenden, 
ln demselben wird jedem Schüler Gelegenheit ge- 
geben, das theoretisch Erlernte praktisch aozuweoden, 
sich Ruhe und Uebersiebt bei Ausführung schwieriger 
Versuche anzugewöhnen, sowie besonders sieb die 
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aUmihlich su erlernende Cie«'« bicklichkeit beim Ge* I 
bntnch der Mettinstnunente und Sicherheit in der ' 
Schaltung und Uehandlimg ron Maschinen aller Art 
ancueignea. Nähere Angaben sind ans den Druck- 
sachen, welche Tom Sekretariat der Anstalt jederzeit 
kostenlos cm Verfflgnng gestellt werden, zu ersehen. 

Etsehins- uBd BiBdelS'IUtelliigeo. 

Nene Flmen: Blau Ar Esterl. Elektrotcchn. 
lostallationsgeschäft, Hamburg. — U. Frischknecht. 
Optisches Ladengeschäft und elektromechanische Werk- 
statt. Herisau ir^ibweiz*, Wiudegg Stift. — .lumbo- 
Rekordfabrik. U. m. b. H.. Frankfurt a. O.. Gegen- 
stand des Unternehmens ist dio Fabrikation und der 
Vertrieb Ton Sprechmaschinen, Schallplatten, ins- 
besondere der .lumbo-SchallpUtteo, von Aubeh>'^rteUen 
SU Sprechmaichineo. von Isoliermaterialien und von 
verwandten Artikeln. Das Stammkapital beträgt 
tOOOO Mk.; Qe$chält«führer ist Ingenieur Raymund 
A. Gloetzner in rbarlotionburg. — II Lauterbach. 
SpesialgrscKäft (Or Mechanik und Optik, Ausbach, 
Unterer Markt 3<V — Fritz Pankow, Elektrotech- 
nische Werkstatt und Installatioosgeschäft, St. dohann. 
Maiucerstr. l. — Wilhelm Patzke. .Mechaniker. 
KAoigshütte O.'S. Kose Ac Gau. Mechaniker und ' 
Optiker, .\Uenstein. — Vereinigte Deutsche 
Sprechmaschinen-Indtutrie G. ta b. H., Berlin 
Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und 
der Vertrieb von Sprecbmaschinen, Platten für die- 
selben, PboDomphenwalzeu und aller damit zu- 
sammenhängeudeu sowie auch anderer mechanischen 
und elektrotechnischen .Artikel, insbesondere der 
Kortbelrieb des unter dei Firma Felix Schellhorn be- 
triebenen Fabrikgeschäftes. Das Stammkapital be* 
trä« tiOitCO Mk. Geschäftsführer sind F. Schellhorn 
und Erw- Gundlach. — Paul Zibler Elektrotech- 
nisches Instailitioosgeschäft. Greifswald. 

Kenknrae: Ott<- .Au. Mechaniker, I.eobersdorf 
bet Wien. t 'arl I.anz. Elektrotechniker. Stockacb. 
.Vnmeldefri?t bis 7. Mir*. — Fritz Seitler, Elektro- 
technisches InsLallaiionsgescbift. Augsburg; Anmelde- 
frist bis 11. Märr Eberhard Spandau. Mecha- 
niker. Rixdorf-Berlin. .Anmeldefrist bis 27. Februar. 

tteachifls-Teriaderimten: Wilhelm Hubeck, 
Uhrmacher und Optiker. Untertfirkheim. Cannstatter 
Strahe 41; Inb.il>er jeUt .Anion Ptitzer. — Dennert 
A Pape, Feinmechanische Werkstatt, Altona a. E.: 
Me^'huiker Job t hrist I^ecnert ist »usgeschioden. — 
Lor]e\Lorje. «optische lndastriean»talt. iUniburc; 
lieber jetzt L. I.^rje. — Fritz Mae>s A Möller. 
i>ptische Industrie-Austelt, Rathenow; Inhaber jetzt 
Fnl* Krdmann allein. Schlesische Thetmometer- 
und Glaswsurenfabrik Albert R*>der, Schreil>erbau: In- 
haber jetzt Oskar Anhoeck, der Schlesische Thermo- 
metec- und titaswarenfabrik. Oskar Anhoe^k firmiert. 

— Welt - K inematograph . G. m. b H . Fi'eibur^ i. B. 
I^r Zweck der Ge>ellscb«(t l^t jeUt die Errichtuiu: 
und der Betrieb Ton kiiiematOk^raphiM'hen Instituten 
aller .Art tteisemlen uud fe-^tstehenden« ui ''tädteu de.* 
ln- und .Auslandes, ferner auch der Betrieb von kiue- 
matographi.icher Straßenreklame- dio Krweitoning de- 
GeschäJt-kreises durch Fabrikation von Films, Trans- 
parentpUtteu und Ap|wrateii (nr tixe und ktnemali>* 
graphische l'n.'jeklioneu. ferner durch Handel nni deu 
erwähnten Artikeln uud Vertretung anderer l'.vbrikate. 

Krlwachen: .Anton Sch eibertA U«'.. Mechaniker. 
Wie« 1- 

(ktstorhen: Me«'hauiker t'Aaj>ar Schautol- 

berge r - Rehs auien in .iouathid - Wald. Met'ha- 
niker August SchwertUfeger. I.eiprtg SchiUioield. 

AaarhallViNf tau Instnimeiiteiit Die StadtNonu t- 
netenveraammlung in Pofen bewilligte 4UKt Mk fi\r 
die Auschaftung eine« Kfiutgenapparate« fOr daa 
Städtische Kraiikenhaus uiid dio Slndtvonmlnote« 



Versammlung in Tilsit Mk für den Ankauf 

einer A d d i t i o u s m a 8 c h i n e für die Stadthaupt k.isse. 

.'«iachverttandlger fär Elektrotechnik. Vor 
kurzem Ut für das Kammern^richt und die sämtlichen 
l,and- und Amtsgerichte in Berlin Ingenieur Fritz 
Hoppe als Sachverständiger für die Elektotechnik 
iiUgemeiii bestätigt worden. 

Tordracke flr Zoderklärangen nach der 
Schweiz. Ans Anlaß der Wahrnehmung, daß eine 
aiisländis<'he Druckerei kürzlich Vordrucke für Zoil- 
eiklämngen iDeklaRilioneo' in den Verkehr gebracht 
bat. die den von der schweizerischen ZollTerwahung 
gelieferten sogar mit Xachahmung des eidgenf^?sischen 
Stempels nacngednickt sind, sieht sich die schweize- 
rische OberzoUdirektioii veranlaßt, in einer Bekannt- 
machung vom 28. .Tamiar d. ,Ts. darauf aulmerkaani 
zn maclien, daß im Verkehr mit den schweirerische.i 
Zollbehörden einzig die von der Zollverwaltung ge- 
lieferten Vordnu ke gültig und siilissig sind, die von 
der Zoll vet Wallung zum Selbstkostenpreis abgegeben 
werden Erklärungen, zu denen ein anderes als daa amt- 
liche Mutter verwendet ist, werden von den schweize- 
rischoa Zullämlem zurftckgewiesen, >odaß sich daraus 
leicht Vorzogeniogen in der Zolihcbandlnng der 
Waren ergel>en konnten. Ueberdiea droht die Zoll- 
verwaltung gestützt auf Artikel 58 des Bundes- 
gesetzes über das Zollwesc-o. mit (.Irdnungaatrafen 
gegen den tiebrauch der aog*‘setzUchen Vordrucke 
Torzugeben (Schweizerisches Run*iesblatt.) 

Errlchtang von LeachUttria*« and Memaphor- 
atatlonen la l'ragai). Die Regierung von Urugnay 
wird näcli.-teus die durch Gesetz vom 21. Dezember 
li*07 vorgeschriebenen Arbeiten und Lieferungen zor 
lleleudiung der Küsten ausschreiben. Sie l^tebeo 
in der Unterhaltung und -Au^lje-Hserung der vor- 
handenen LeMchttürtne, der Errichtung neuer f.,euchi- 
tilmie und SemapborstatioDeu und der Erwerbung 
eines Dampfer> für den I^ui htfeuerdienst. Die l>e- 
vrilligten Geldmittel betragen etwa l Million Franken, 
t Inforuiation.* et Renseigueoient> de r(!>ffice national 
du rommer' e e\i» rieur 

iBSstelloBgsveseB. 

Berghaaaasstellaag ta Laadoa tobi II. bis 
31. Jall Hkks. ln «ier Oh'mpiahalle in I.ondoQ ist 
für die Zeit vom 11. bis 31. Juli Ifk 18 eine Bergbau- 
ausstellung geplant, die dazu bestimmt ist. die Fort- 
««hritte auf dem Gebiete de« Bergbaues und der da- 
mit zasamnienhäng'-u'len Mas4.'hineu- und sonstigea 
Industrie zu teigen. Für die gleiche Zeit sind Ver- 
sammlungen Von Bergwerk>besitzeni und -direkloren 
in .Aussicht ceuouimen. !>ie VcransUltung liegt in 
den Händen des l’arlauientsmitgliedes H. Greville 
Montgomery, eines Mannes, der sich bereits in ähn- 
lichen .Au^^stell ;ugsimterDeh::'.ang6Q betätigt hat. Die 
Be<ieutung der .Au*«itellung für den Absatz ins über- 
seeische .Auslacf. insbesondere nach den britischen 
Kolonien, dürfte daher nicht allzuhoch zu veran- 
schlageu sein; d.i^Oiiea könnte die Ausstellung, wa.s 
den .Ah-aiz von Bergwerksmaschinen und mit dem 
Bergbau zii.^ammenhlngeuden .Ausrftstungsgegen* 
st.-iudon in Gr«'.ihrii.»nnien selbst betrißt. für die 
deutsche lu.l -.strie von Wert sein. Es müßten in- 
de'-eii we-venrl; -h sohhe M.v-chinen und .\«8- 
rüstiing-i:;,’pM’.sUi.de a >geslellt werden, die in irgend 
einer F»eneh;-.rg Neue: .ngen und Verbesserung 
aufweisen \ on dem Teri:'.g^aren.Auf*teIlungsraum sind 
bis ^et-i -chon , v.-rgebea 

Kiu Prv'spt'kt «ier geplanten .Ausstellung, der 
«.ißer den .Vu>>!elluQgsvor5chrili«ü und -bedingtingco 
auch einen l ag««pl ,a enthält, liegt während der 
nÄch*ien Mer W, cr.en in der Zeit von 10 Uhr TO^ 
mittag« hl* 3 I hr nachmittags im Reiebsamt des 
hinein, Berlin. Wilhelmstr. 74. Zimmer 174 zur An- 
RU'ht au*, der l*tv>pekt kann auch bei der Ständigen 
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AuÄStollunffskommisfion fflr die deutsch© Jndnstrio 
iu Berlin W. !), Idnkstraße 251 oingesehen werden. 
(Nach einem Berichte des Kaiserlichen Oeneral* 
koQsulats in London.) 



ins dem lereinsleben. 

itt i;*Mr Eabrik w«H«a tUt dar Redaktion drvekfartig 
Sltrnnfabariekt« dar Varpioirvagao too Machanlkara ate. «ntar Var- 
aitw<«rtli«likeit dar Einaasder jadarxalt koitanloD anff inommaa. 

Verein Rerlliiec Meclinnlker. Sitzunf^sboricbl 
vom 12. Febriiai. Vorsiuender: P. Harrwilz. 
Herr Tnt^'eniem .loh. Zacharias hielt einen Vor- 
trag fther „Fortachiitte auf dem (iehiote der elektri- 
schen l’hreii.“ Eingehend besprach der Vortragende 
an Hand von vcrschiedeucn Modellen und zahlreichen 
Zeichnungen, den KntwieklnngÄgang der clcktriscben 
Fhr bis zur Gegenwart. Die Herstellung elektrischer 
Zeitmesser begann schon vor etwa 70 Jahren , al.so 
bevor noch von einer Elektrotechnik ftberhaupt die 
Hede war. Trulzdeiu ist dieser ludiislriozweig erst 
seit zehn .fahren zu grüUerer Bedeutung und Voll- 
kommeDhoit gelangt Eingohend bospr.ach auch der 
Vortr^eiide deu wichtigsten Teil, den Antrieb der 
elektrischen Chren. sowie die Einrichtungen von 
Kontrollstationen, von denen die Femuhren kontrolliert 
werden Der N’orlra^ wurde allseitig mit großem Hoi- 
lall aufgenommen. Bntrefls der am 7. MSrz er. statt- 
findenden Fest\crsaajnilung ans Anlaß der 2.')jiLhrigen 
Mitgliedschaft dreier KoUegeii. wird vom Vcirsl.and 
der Wiin.'cli au8gPftpr«>chon, daß die Beteiligung eine 
recht rege t>ein möge. Auweseud waren dJ Heiren 
.Schluß «ler Sitzung um 11 I hr. \V. Scliön. 



Büehersehau. 

Brinshawy Dr. Kolt.« Die Gewinde und dos Gewinde- 
schneiden H4 Seiten mit 2S Textabhild. (Souder- 
abdnick nus der ( ’cntrnl • Zeit, fllr Opt. u. Moch.) 
Berlin 1007. rngebnnden 0,75 Mk. 

Es gibt viele Bücher, die sich mit den Gewinden 
nnü dem Gewindeschneiden befassen Die meisten 
von ihnen sind für ganz besondere Zwecke und für 
ganz bestimmte Kreise geschrieben. Diiuach sollten 
sie sich unterschetden. [..cider sind aber allzuoft 
Sprache und Darstellungsart herzlich wenig dom Zweck 
und dem f.<esorkrcise angopnßt, denen die Schriften 
dienen sollen Dies gilt insbesondere von der Mehr- 
zahl der Anleitungen zur Wochoclradherechnung. Das 
vorliegende Büciilcin vorfKllt in den gleichen Fehler, 
nur ist dieser hier von besonderer Art und um so imvcr* 
taibltcber, als es sich nicht um die Federarheit einer 
•chwieligen Arboiterliand. sondern uro die Schrift 
eiaee wissenschaftlich gebildeten Ingenieurs handelt. 
Hhe ein Buch seinen Zweck erfüllen kann, muß es 
eelesen werden können. Das vorliegende Schrift- 
eben mutet elier selbst dem mit der Sache vertrauten 
gebildeten Fachmann zu viel zu. Nicht etwa durch 
schwierige matbematisdie oder andere wis.-^cnschaft- 
liche Entwicklungen, o nein! Was das Ruch bringt 
— und C8 bringt recht viel Nützliches und Wichtiges — 
könnte jeder Arbeiter verstehen, der mit Gewinden 
za tun hat. Nur müßte das Scbriftchon in oinlachem, 
gutem, klarem, richtigem Deutsch geschrieben sein, 
>iod diese richtige Sprache dürfte nicht gar zu oft 
durch sinDontstollende Druckfehler unvoi^tündlich ge- 
macht werden. Zum Beispiel liest „der [.ehrliiig des 
Maschinenbaufachos ( Ingeoieurlehrling? i, der in die 
Mysterien cingeweiht worden muß“, die folgenden 
Stellen: „die .-«ich befimilichen Bäder — man merkt 
lieh die Anzahl Loitapindelg&nge auf das Zentimeter 
von dom Zoll — diese Bemerkung bezieht sicli nicht 
iol dieVerbindungsrÜder-Ueberietzuug einer Dreh- 
bank, sondern auf das Wechseln der Zwischen- 
rader von Laufr&derri in einem Satz von drei oder 



' mehr Zabnr&dern.“ Ferner: „Der Steigungswinkel 
der Mittellinie eines solchen scharfgftngigen, oder 
tiOgradigen dreieckigen Oowindes bat als Tangent das 
(Quotient der Steigung oder Ganghöhe, durch (1,2831 
mal den Halbmesser der mittleren Schraubenlinie divi- 
diert“ 1 I 8 W. In den Tabellen wird dem Leser ohue 

weiteres zugemutot. .5 als 0,5 und ^ als */? 

kennen. Dazu sind die Abbildungen 2 bis 6 so 
flüchtig aiisgefnhrt, zeigen die Abbildungen 10 und 11 
so falsche Scbraubeiilinien, und wimmeln auch die 
übrigen Abbildungen so von Darstellungsfehlern, daß 
wahrlich eine große Geduld, ZSliigkeit und Bescheiden- 
heit dazu gehört, um sich zu einem gewissen Ver- 
stehen des Oebotenen hindurchzuringen. Es ist viel- 
leicht möglich, den I.esern dieser Zeitschrift an 
anderer Stelle gelegentlich dos eine oder andere 
Wissenswerte, was die vorliegende Schrift in sich 
birgt, in verständlicherer Darstellung zu bringen. 
Drnn will ich, wenn ich seine Kenntnis dem in Bede 
stehenden Werkchen verdanke, dies gern zugestehen. 

fansoi. 

Jahr, P.y Die Anmeldung und Bearbeitung von Er- 
fiudungen zur Erlangung deutscher Patente. An- 
leitung und Batschl.'lge zur Selbstanmeldung für 
Ktfinder und l’atentsucher, besonders der Klein- 
industrie und des Kleingewerbes. 311 Seiten. 
Berlin 1908. Ungebunden 4 Mk 

Verfasser, sblndiger Milaiboiter im Kaiserlichen 
Patentamt, will mit vorliegendem Buch l>esonders 
alle« im Patentwesen unhewandortuu Intere-scnten. 
die sich der Hilfe von Sachverständigen nicht bedienen 
können oder wollen, dienen. E.< bietet den Patent- 
schutz suchenden Erfinder in gemeinverstSnd - 
lieber Weise nicht nur völlige Aufklärung über alle 
!>ei der Anmeldimg und Bearbeitung von Erfindungen 
zu beobachtonden geEetzlichen Vorschriften und 
Bestimmungen, sondern vor allen Dingen ' auch 
eiue unmittelbare Anleitung zum Entwerfen von 
PatontbeschreibuDgen, -ansprfichon und -Zeichnungen 
an Hund eingehender Erläuterungen und zahlreicher, 
sorgsam durchgearboitetor Beitipieie. Neben der Aii- 
fortigung der eigentlichen Unterlagen gibt es ferner 
wertvolle Winke für die Weiterbehandlung der An- 
meldung während des Prüfungsverfahrens (Verfahren 
vor dom Vorprflfer, de^r Aumclde- und Beschwerde- 
abteilung, beim Einspruch); aber auch für alle übrigen, 
den Patentsucher interessierenden Fragen, wie Ge- 
bUlirenzahluog,, -Stundung oder -erlaß, Innohaltung 
der Fristen, Übertragung von l^alenten gibt das 
Buch sachgemäße Auskunft. 

Patentliste. 

Vom 17. bis 27. Februar 1908. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. D. 17446. Einrichtung z. Zfihlungskontrolle 
bei Fernsprechämtern mit den Teilnehmern zuge- 
ordneten Amtszäblem. Deutsche Telephon- 
werko, G. m. b. H.. Berlin. 

Kl. 21a. E. 12618. Einricht.z. Erzeugung ungedilmpfter 
clektr. Schwingungen. S. Eisenstein, Kiew. 

Kl. 21 a. P. 19281. Elektr. Schaltwerk für Zeigertelo- 
graphon. C. Pape, Südende-Stoglitz. 

Kl. 21a. P. 1Ü995. Kontaktgeber für Kurbelzeiger- 
telegrapbon. (’. Pape, Steglitz-Südendo. 

Kl. 21a. P. 2032U. Gesprächszähler. Dr. W.Peukert. 
Brauoschweig. 

Kl. 21a. P. 20845 Gesprächszähler. Dr.W. Peukert, 
. Braunschweig. 

Kl. 21a. Sch. 277(X). Elektr. Telej^ph z. Uobemiitt- 
lung V. Morsezeichen unter Zuhilfenahme v. Selen- 
zellen. M. Schechter. Wien. 

Kl. 21c. F. 23552. Zeitrelais. Felten A'Guilleaume- 
f.ahineyerwerke, Act.*Oes., Frankfurt a. M. 

Kl. 21e. M. 32135. Elektr. Hltzdrahtmeßapparat mit 




60 



DER MECHANIKER. 



No. 5 



0 . den HiUdraht urQ.<icMießei)dcin Heizwiderstands- 
spirale. E. lUevlatiu. CompagoiepourlaFabri* 
cation des Comptours ot Mat<‘riel d Tsioes I 
k Gat. Paris. 

Kl. 21 0 . M. 3^^225. WattstundeoziUiler nach d. Dynamo- 
meterprinzip. W. Moyerling, t’harloltenburg. 

Kl. 42b. M. .11631. Vorricht, z Teilen e. Winkels iu 
gleiche TeÜo mittels durch Zahnräder zwanglliulig 
Tweeter Schenkel. P. .Mnller, Kitseberheim bei 
Dorourunn. 

KL 42b. K. 23520. Feiuiiioßvürrichtung mit e. Meß- 
scheibe u. einem durch ZahnstanKentrieb bewegten 
Zeiger. C. Rohling, Gera-Viitormbaus. i 

KL 42c. P. 20 003. Lütapp.irat mit aul e. Trommel . 
aufwindbarcr Lotleino u. besonderer Fflhruog des ^ 
LotkOrpers an e. Draht. M.Tb. Parks, Lydd (EugL). 

KL 42g. M. 20665. Verfahren z. Aufnahme u. Wieder- 
gabe V. sprechenden, lebenden Bildern mittels eines 
PhuDOgrapbeu u. o. Kinematograpben; Zus. z. Pat. l 
177685. Meßter’s Projektion, 0,m.b,H.,Borlio. 

Kl. 42h. M. 31303. Stereoskop mit Bilderwccbselvor- 
richtung. H. Maler, Offenburg. , 

KL 42 h. (). 5605. Blendenanordnung fßr Doppelferu- | 
rohre z. terrestr. Gebrauch. Opt. Anst. t fJoerz, 
Akt-Ges., Berlin-Friedenau. 

Kl. 42b. Z. 5271. üelonktlnppelfemrohr mit von der 
Tragvorrichtung iinabbilngigcr uud dem Spielraum 
der Äugenabst&nde entsprechend verstellb. Sicho- 
rungsvorriebtung gegen das Hcrabsinkon der Einzel- 
(erorohre aus der dem Augenabstand angepaßlen 
Lage; Zus. z. Pat 188343.-( 'arl Zeiss, Jona. 

KL 42k. 8t 12250. HObrenfeder-MeßinstrumeDt. Wil- 
helm Strube 0. m. b. H., Magdeburg-Buckau. 

KL 421. H. 24750- (^uecksilbervakimmpuni]>e mit ge- 
dichteten Schaufeln; Zus. z. Pat. 182856. Radium- 
Elektricitfits - G esell schuft tu. b. 11. . Wipper- | 
fürth. ' 

Kl. 42m. r. 15210. RocheDmaschiuo mit paarweise I 
angeoidueleu MultiplikandusiSdern u. neun Multipli- I 
katorzahnplatten, die durch c. entsprechende Anzahl j 
V. ZAhnen die Teilprodiikto des kleinen Eiuinaleins 
verkörpern. H. Cordt. Nordenham a. W. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21c. 3207C5. Elektr. Schaltwerk fflr Apparate zur 
Kontrolle der Gaugnnterschiede od. des (ileichlaufs ' 
zwischen e. Kinematogra)dien ii. e. Sprechmasebine. j 
J. Trommel, Hamburg. 

Kl. 21e. 320608- Toschcn-Volt- und Amp^remeter. 
vl. Blatz und C. M (Iller. Frankfurt a. M. 

KL 21g. 32*J1<»0. Köntgenröhre für radioskop. hinter- ' 
suchungen mit zwei Kathoden u. zwei Antikathoden. 

J. Drißler, Paris, uud Dr. Th. Quilloz, Nancy. 

KL 30a. 329273. Kehlkopfspiegel mit Keservoir zur 
Füllung mit wArmeerzeugenden Substanzen. Dr. C. 

Le uw er, Bonn. 

Kl. 42a. 329297. Stangenzirkel. E. Hinlein u. Alb. 
Sendtnor, München. 

Kl. 42b. 329286. Winkolteiler. F. O. Ast. Murion- 
felde b. >\tnion. 

Kl. 42c. 329U62. Entfernungsniesser für Karlen. 

F. Kühnei, Karlsruhe i. H. 

K1.42L 329134. Wage, deren ©. Hebelaim durch e. 
Kolben e. (Quecksilbersäule in e. Glasröhre boch- 
treibt H. Möller, Aponrade. 

Kl. 42g. 329011. Vurricht z. Hallen u. Wechseln v. 
Nadeln b. Schalldosen f.SprcchniHschioen. Deutsche 
Q r a m m 0 p h o n • A k t - U 0 9. , Berlin . 

KL 42 h. 329326. Doppelt federnder Klemmersteg, bei i 
welchem der obere Steg einen AiLsscbnitt hat und 
s. Führung im hinteren Steg ist. E.Schellhammer, 
Plauen i. V. i 

Kt. 42b. 329 865. Pinceuoz mit gleichmäßig nach iunen 
federnden Nasenstegen. L. Becker, Berlin. 

Kl. 42h. 329936. Zusaiumenlegb. Opernglas mit durch 
einer Feder an dem Deckel gehaltenen Klappen. 



Paul Ficker (Jo., Fabrik opt., elektr. u. 
meeban. Waren, Nürnberg. 

KL 42L 329427. Qruben-Tbermometer in Metallschntt- 
hülse mit Bajunettversebluß mit abschraubhareoi 
Ring. W. Maess, Dortmund. 

K1.42i. 329795. Thermometer -Sicborbeitsventü mit 
Vorricht , um das Heraiisschleudem des Therao- 
ineters zu verhüten. C. Postranecky, Dresden- 
f.öbUu. 

Kl. 421. .129327. Vakuumrübrer für ehern. Laboratorien. 

F. Hiigorshoff, Leipzig. 

Kl. 421. 329416. Beifeoanalysator. Vereinigte 
Fabriken f. Laboratoriumsbedarf Q.m.b.H, 
Berlin. 

Kl. 42n. 329666. Vorriebt, z Veranschaulichung der 
Fortpflanzung de.s Schalles in der Luft i'. Schutt, 
('a.^sol. 

KL 42o. 329 308. Geschwindigkeitsmesser mitSchwaag- 
massonregler für mehrere Meßbereiche. W. Morell. 
Leipzig. 

Kl. 42 p. 329366. Scbeibenzählwerk mit senkrechten 
Achsen der Antriebs-u.UebersetzungsrAder. Isaria- 
Zähler-Werke O. m. b. H., München 
KL 42p. 329330. Tacbograpb, mit am .Skalen^ebiase 
desselben angeordnetou, mit jenem gleichzeitig anf 
0 . gemeinsamen Papiciband registriei enden Mano- 
meter. Dr. Th. Horn, Großzschocher-I.eipzig. 

Kl. 43a. 329907. Eloktr.-automat. Oelduiünzeu-PrQf- 
apparat H. Koch, Gelsenkirchen. 

Kl. 57a. 329848. übjektivbrett mit verschiebb. Objek- 
tiv fflr zwei versebiedene Oeflnuogen. Dr. W. Hort, 
Brauoschweig. 

KL 67a. 329849. Schieber mit .Andrückvorrichtung I. 

photogr.u. opt. Apparate. Dr.W. Hort, Brauoschweig. 
Kl. 57a. 3298i0. Filmkamera mit an der Außenseite 
angeordnetem Verschlnßschieber. Rathenow, opt 
Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, .Akt.- 
Q es , Rathenow. 

Kl. 57a. 329874. f^eicht lösb. Befestigung v.Objektiven 
bozw. Verrichlüsseu an pbotogr. Kameras. Fabrik 
pbotogr. App. a. Akt. vorm. R. Hflttigv^Soho, 
Dresden. 

Kl. 74a. 330009, Als Signalapparat u. elektr. Licht- 
quelle nmstellbarer Alanuapparat, J. «k A. Bock 

G. m b. H., Hamburg. 

Kl 74 b. 329120. KontroUapparat f.BIitzableitungeo,bei 
welchem der Durchgang eines Blitzes durch Hsrab- 
fallen e Scheibe sign^isiert wird. L'. H. Ullrich. 
Leipzig-GoblU. 

Elnoesandle aeae Preislisten. 

Wir bitUn, «m PreltllsUa «teti In 1 BxaayUr frstU Mf»rl 
ooeh RrMh*Ui*N «ioMidM ■■ wollso. wvrdaa In diwr 

Rabhk «MatetlUlcb uü(«nitift «td •oll«a fl«lcKa*iUf cor AoskvtR 
fSr Aifrafaa Boch B«siif*qB«Uaa Wo k«i* Proie BBfBfObaa bt 

uad <llo l rBUllaton BBoalCBlUick *ob doa Pim«a edkat xa bosbkM. 

8iemens*S€hvckeitwerke G. m. b. H.y Berlin. Illu- 
strierte Preisliste über Schalter, Sicherungen, Blitz- 
ableiter. 183 Seiten. 

Paal Hebhardt 80hne« Berlin C. lllnstr. Katalog 
und Preiaverzeichni.t Nr. 17 als Nachtrag und Er- 
gänzung der großen Preisliste Nr. 16. 72 Seiten. 
Für Schulen gratis! 

Spreehsaal. 

Anfrage 11: Wer fabriziert gestanzte Silberkreise zu 
Theodoliten? 

.intwort naf Anfrage 8: Poröse Zollen für elektro- 
chemische Zwecke liefern die Deutschen Ton- 
uud Steinzeug -Werke, A kt. - Qes., Berlin-Uhar* 
lottenhurg. 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt betreRend die 
Zeitschrift „Elektron“ bei, worauf wir besonders 
aufmerksam machen. 



Digiiized by Google 




Jahrg.XVI. 



Berlin, den 20. März 1908. 



No. 6. 



DER MECHANIKER 



Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Orftn des Verein Berliner Mectainlker, der MechinUier.Vereine In Dresden. Chemnlti, Weblnr. 



Heraus£;eg;eben unter Mitwirkung namhafter Pachmlnner 

TOfl 

Frtti Harrwlti. 



Crtch«lal Jedei $. and 20. dei Hoottt Io Serllo* 
NIkolistoe. Abooneaeot (fir Io* und Auslond viertelltbrilch 
IDl I jo. — Zn bezleheo durch lode Bochbandluoc und Jede 
Poitnstelt (io Oesterreich slevpeifrei), sowie direkt von der 
AdaiaistretioD Io Berlin T. 35. laserbslb Oeutscblend und 
Oesterreich freoko Mk. lA). oicb den Aaslend Mk. 2.10. 
Buelne Nuaaer 40 Pfg. 



Stellenveraittelaais • Iiserete: Petitzeil« 30 Pfg- 
Chiffre>lisertte alt 50 Pfg. Anfscblsg tir Weiterbeflirderug. 

Qelegeaheits* Annoncen: PetHzeile (3 aa hoch and 
SO aa breit) 40 Pfg. 

QeschlftS'Reklsaefl: PetltzeOe (3 aa hoch, 75 aa 
breit) SO Pfg.; bei grosseres Anftrigen, sowie ▼lederbolnagen 
entsprechender Rebitt ient TtriL BellsEgen nach Qewlcbt 



Nnebdnick kleiner Notizen nur mit nunfUhrlicher Quellennncabe GtDer JVlechnniker, Berlin“), Abdruck pOMerer 
Aufnitze Jedoch nur mit nuedrOckllcher Geoehinipmf der Redaktion (cntattet. 



Llppmann'8 Rellefphotographle. 



Der weiteren Kreisen durch seine Interferenz- 
metbode der Farbenpbotoj^aphie bereits bekannte 
französische Forscher Lippmann hat kOrzlich 
der Pariser Akademie der Wissenschaften über 
die ersten Kesuitate eines sehr merkwflrdifcen 
Verfahrens berichtet, das zweifellos einen be- 
deutenden and Überraschenden Fortschritt auf 
dem Gebiete der Photographie darstellt. 

Lippmann bat nämlich eine eigenartige 
Uetbode gefunden, welche es gestattet, Glas- 
positive mit den, stereoskopischen Bildern eigenen 
Reliefeindrack herzustellen; ja noch mehr, die 
Perspektive derartiger Bilder ändert sich je 
nach dem Winkel unter dom man sie betrachtet. 
Das' Auge kann auf diese Weise ein nach dieser 
Methode aufgenommenes Panorama genau so 
übersehen, wie es sich unsem Blicken in der 
Natur aufrollt Das Merkwürdigste aber an der 
Lippmannschen Erfindung ist, daß die Aufnahme 
ohne Objektiv und ohne photogra- 
f pbiseben Apparat, also gewisser- 

maßen ohne jegliches photographisches 
P ( ^ L Zubehör erfolgt. Die Platte liegt 

in einer gewöhnlichen pbotogra- 
f \ pbischen Kassette und die Aufnahme 
geschieht einzig und allein durch 
1^. 48. Aufziehen des Schiebers derselben, 
wir wollen im folgenden kurz die Prinzipien 
erläutern, nach denen Lippmann dieses Kunst- 
stück zustande gebracht hat. 

Lippmann verwendet eine aus Kollodium ber- 
geetellte Platte mit einem aus der schematischen 
Abbildung (Pig. 48 ) ersichtlichen Querschnitt; 
gewissermaßen eine Aneinanderreihung mikro- 
skopisch kleiner Kollodiumzellen (etwa ^ Zellen 
pro Quadratmilliroeter), deren jede etwa aus 
zwei ungleich großen Halbkugeln gebildet wird. ^ 
Die kleinere Halbkugel (auf der Vorderseite L der i 



Kollodiamschicht) bildet ein kleines weitwinkliges 
Objektiv, während die Oberfläche der größeren 
Halbkugel (Seite F der KoUodiumschicht) die 
Bildfläcbe jeder solchen kleinen Kamera darstellt. 
Infolge ihrer Krümmung entsteht, genau wie 
beim menschlichen Auge ein exaktes, allerdings 
' mikroskopisch kleines Bildchen auf derselben und 
wirkt auf die dieselbe bedeckende lichtempfiodliohe 
Schicht ein. Der Zwischenraum zwischen den 
einzelnen Zellen ist geschwärzt, um zu verhindern, 
daß schräg einfallende Lichtstrahlen von der 
einen Zellein die benachbarte übergehen. Die Bild- 
chen in den einzelnen Kollodiomzellen weichen von- 
einander etwas ab, da die Lage der letzteren in 
Bezug auf den Aufnabmegegenstand differiert. — 
Wie kommt nun der stereoskopische Bildeln- 
druek in unsenn Auge zustande? Betrachtet 
man die aufgenommene Platte in der Durchsicht, 
indem man die Schichtseite L dem Auge zukehrt, 
so sieht man nicht etwa, wie man im ersten 
Augenblick denken sollte, die verschiedenen 
j mosaikartig aneinandergereihienBlldohen, sondern 
I infolge des AkkommodalionsvermOgens unseres 
Auges ein einziges Bild; gewissermaßen liefert 
I jedes Bildchen einen Punkt, und aus diesen ein- 
zelnen, unter sich verschiedenen l^onkten der ver- 
schiedenen Bildeben setzt sich das wahrgenom- 
mene Gesamtbild zusammen. 

Der einzelne Punkt, den jedes Bildchen zum 
Gesamtbild beiträgt, variiert mit der Stellung 
unseres Auges, und daher ist es in der Tat mög- 
lich, ein Panorama auf dem Bilde in genau 
gleicher Weise zu verfolgen wie in der Natur, 
je nach der Stellung unseres Auges. Eine Por- 
trätaufoabme gestattet es also z. B., die aufge- 
nommene Person sowohl im Profil, als auch von 
vorn zu sehen. 

Die in der beschriebenen Art erhaltenen 
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Bilder sind utQrlich negativ und mOssen in be- 
kannter Weise in Positive umgewandelt werden. 

Die grOBte praktische Schwierigkeit des neuen 
Verfahrens besteht darin, eine bis auf Bruchteile 
eines Tausendstel Millimeters genau glelcbm&Blg 
dicke Kollodiumschicht herzustellen , sowie die 
Berflbrungsstellen der einzelnen Zellen undurch- 
sichtig zu machen. 

Ohne Zweifel wird auch hier der Fortschritt 
nicht ausbleiben, und so der von Lippmann ge- 
wiesene neue und Bullerst interessante Weg zu 
einem neuen Qebiete photographischer Technik 
führen. K. Rufamer. 

lOBStroklloDsprlDziplen der Apparate (Or 
die Herstellnog and Betraehtang von 
Stereoskopblidern. 

Von Inij^nieur Dr. Tb. DokuHl, Wien. 

(Schluß.) 

Wftbreod bei der HetrachtunK sleroos topischer 
Bilder nahe gelegener Gegenstände diese Bilder 
nur bei Verwendung solcher entsprechend kon- 
strQlerterStereosko]>e ein dem dargestellten Kaum- 
olijekt ToUkommen kongruentes Kombinations- 
bild ergeben, ist es möglich, bei der Betrachtung 
von Bildern sehr weit entfernter Gegenstände, 
namentlich bei der Betrachtung stereoskopischer 
Landsohaftsbilder, den stereoskopisehen Aufnahme- 
apparat unmittelbar als Stereoskop su verwenden 
und vollkommen richtige Kombinationsbilder zu 
erzeugen. 

Wenn man nämlich einen sehr weit entfernten 
Gegenstand photographisch aufnimmt, so unter- 
scheidet sich die Bildweite nur um einen sehr 
kleinen Wert von der Brennweite der Aufnahme- 
objektive und man kann diese Bildweite mit 
großer Näherung als identisch mit der Brenn- 
weite ansehen. Fertigt man von dem Negativ 
ein richtig vertauschtes Positiv an und bringt 
man dieses Positiv in dieselbe Entfernung von 
den Aufnabmeobjektiven, welche die lichtemplind- 
liebe Platte bei der Aufnahme batte, so haben 
die von den einzelnen Punkten der positiven 
Bilder durch die Objektive hindurehgehenden 
Lichtstrahlen dieselbe Lage und Richtung wie 
jene Lichtstrahlen, welche das Negativ bei der 
Aufeahme erzeugten, und es erscheinen daher 
die einzelnen Bildpun^e unter denselben Winkeln, 
wie bei der Aufnahme. Bringt man daher die 
Augen vor die Aufnafameobjektive und betrachtet 
man mit Hilfe derselben die Bilder, so werden auf 
den Netzhäuten der Augen Bilder derselben Größe 
und an derselben Stelle erzeugt, wie bei der 
direkten Betrachtung der Gegenstände von der 
Stelle, an der sich die Objektive bei der Auf- 
nahme befanden. Die Bilder befinden sich nun 
in den Brennebenen der Linsen, es treten daher 
alle Lichtstrahlen parallel aus und gelangen in 
die Augen des Beobachters. Ein normales Auge 
akkomodiert sich für parallele Strahlen am leich- 
testen, es wird daher die beiden Bilder vollkommen 
deutlich sehen. Ein kurz- oder weitsichtiges 
Auge hingegen, welches sich für parallele Strahlen 
nicht akkommodieren kann, muß sich bei der 
Betrachtung der Stereoskopbilder mit dem Auf- 
nabmeapparat der Brille bedienen, um die Halb- 



bilder deutlich zu sehen und durch den gleich- 
zeitigen Eindruck in beiden Augen eine Vor- 
stellung von dem räumlichen Objekte zu erhalten. 

Man kann den stereoskopischen Aufnahme- 
apparat jedoch in einfacher Weise so einrichteo, 

- daß man imstande ist, nicht nur Bilder sehr weit 
j entfernter Gegenstände mit demselben richtig tu 
[ betrachten, sondern daß derselbe auch zur rich- 
tigen Betrachtung von Bildern sehr naher O^en- 
stände verwendet werden kann. Zu diesem Zweck 
braucht man nur dem nach den erwähnten Prin- 
zipien gebauten Aufnahmeapparat zwei solcher 
Linsenkombinatiooen beiiugeben, wie dieselben 
bei dem Universalstereoskope von Prof. Dr. A. Schell 
verwendet sind. Hat man mit dem Apparat irgend 
I einen Gegenstand stereoskopisch aufgenonuneo 
und ist man durch die Ablesung am Maßstabe 
des beweglichen Eamerateiles zur Kenntnis der 
Hilddistanz gekommeo, so hat man nur das richtig 
konstruierte 8tereo8ko]>i8cbe Positiv an jene Stelle 
I zu briogen, welche die lichtempfindliche Platte 
I bei der Aufnahme einnahm und die Anfnabme- 
I objektive zu ersetzen durch die beiden Linsen- 
kombinatiunen, wodurch man in den Stand ge- 
setzt wird, die Bilder in richtiger Weise zu 
traobten, ganz gleichgültig, ob die photogre- 
I phierten Gegenstände sich nahe oder entfernt 
befanden. Die Einsetzung dieser Linsenkombi- 
oationen in den Aufnahmeapparat muß jedoch 
gewissen Bedingungen entsprechen. Fällt näm- 
lich der Nullpunkt des Maßstabes an dem beweg- 
lichen Teile der Kamera zusammen mit dem Null- 
punkte des Nonius, weicher an dem festen Teile 
der Kamera angebracht ist, so hat die Ebene 
des Markenrahmens eine ganz bestimmte Ent- 
fernung V von den ihr zugekehrten Hauptpunkten 
der eiogesohraubten Aufnahmeobjektive. Ersetzt 
man nun die Aufnahmeobjektive durch die Linsen- 
kombinationen, so muß die die plankonkave Linse 
enthaltende Röhre R nach der vollkommenen Ein- 
schraubung eine solche Lage erhalten, daß bei 
der Ablesung .Null* am Maßstabe der Scheitel 
der konkaven Fläche der Linse eine Entfernung 
von der Ebene des Markeniahmens besitzt, weldie 
gleich ist der früher definierten Entfernung C, 
vermindert um die Brennweite der plankonkaven 
Linse. Denn ist dies der Fall und schiebt men 
die Röhre r, welche die plankonvexe Linse ent- 
hält, in das auf diese Weise eingeschraubte 
Rohr R, so fällt der erste Hauptpunkt der durch 
die beiden Linsen gebildeten Kombination in den 
rückwärtigen Brennpunkt der plankonkaven Linse 
und es l^sitzt mithin dieser Hauptpunkt der 
Linsenkombinntion eine Entfemong von dem 
Harkenrnbmen, welche der Entfernung C gleich 
ist. Stellt man nun bei der Betrachtung eines 
positiven Stereoskopbildes auf die bei der Auf- 
nahme gemachte Ablesung am Maflstab der 
Kamera ein. so besitzt der erste Hanptpunkt der 
I-insenkombination eine Entfernung von dem 
Positiv, welche der Bilddistanz bei der Aufnahme 
gleich ist, und die von den einzelnen Punkten 
des Bildes kommenden Lichtstrahlen schließen 
daher in diesem Hauptpunkte Winkel ein, welche 
den Richtungsunterschieden der diese Punkte bei 
der Aufrahme erzeugenden Lichtstrahlen gleich 
sind. Gibt man nun der Bntfemnng der beiden 
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Liaun durch Veraohiebeo der RAhre r in dem 
Rohre R einen solchen Wert, dsB die Bilder den 
io den rückwärtigen Brennpunkten der plankon- 
reien Linsen gehaltenen Augen Tollkomnien deut- 
lich erscheinen, so sind die in die Augen ein- 
treteoden Lichtkegel identisch mit den Licht- 
kegeln, welche das Negativ erieugten, und der 
Beobachter wird das stereoskopische Kombi- 
nationsbild genau so sehen, wie er den Gegen- 
stand bei der direkten Betrachtung sieht. Palis 
den beiden Augen des Beobachters ein verschie- 
dener Wert der deutlichen Sehweite znkommt, 
kann man die Binrichtung so treffen, daä jede 
der RBhren r für sich verschiebbar ist, so daB 
sie nicht, wie bei dem Universalstereoskope, durch 
einen Trieb gemeinschaftlich bewegt weiden, son- 
dern jede allein heraus- oder hineingeschoben 
werden kann. 

Um das Auge immer in den zweiten Haupt- 
punkt der Linsenkombination bringen zu kAnnen, 
kann man auf das Ende der die plankonvexe Linse 
enthaltenden RAbre r einen Deckel aufsetzen, 
welcher in der Mitte ein Schauloch von ent- 
sprechender Oeffnung oder eine Scbauspalte ent- 
litlt, so daB das Auge sich immer von selbst in 
die .\chse der Kombination begibt. Doch kann 
man, wenn dieser Deckel nicht angewendet wird, 
das Gesichtsfeld der Linsenkombination, welches 
bei dem beschriebenen Xloiversalstereoskope zirka 
24° beträgt, bedeutend vergrABern, indem man 
die .Xugen gegen die Ränder der Rühren bewegt. 
Diese Bewegung der Aogen hat keinen störenden 
EioilnB auf die Betrachtung der Bilder. 

I. Was die konstruktive AusfOhrung einer solchen 
zur Betrachtung richtig angefertigter stereosko- 
pischer Bilder benutzten Linsenkombination an- 
belangt, so sei erwähnt, daB sowohl die Dimen- 
sionen der die Bestandlinsen enthaltenden Rohre II 
und r, als anch die Güte der Wirkungsweise der 
Kombination von der Brennweite und dem wirk- 
samen Oeffnungsdurohmesser dieser Bestandlinsen 
abhängig sind und daB man daher bei der Wahl 
dieser OrABe mit der notwendigen Ueberlegung 
zu Werke gehen muB. Die in dieser Hinsicht 
maBgebenden Gesichtspunkte sind die folgenden : 

1. Der maximale Auszug der RAhre r, dessen 
OrABe verkehrt proportional der Brennweite der 
zur Aufnahme der stereoskopischen Negative ver- 
wendeten Objektive ist, soll nicht sehr beträcht- 
lich sein. Die entsprechenden Untersuchungen 
zeigen, daS die Konstruktion hinsichtlich dieser 
Forderung um so günstiger ist, je kleiner die 
Brennweiten der Bestandlinsen der Kcmbina- 
tion sind. 

2. Die Helligkeit des durch die beiden Linsen 
gebildeten optischen Systems soll mAglichet groB 
zein; da diese Helligkeit mit dem Oeffnungs- 
durchmesser wächst und die Herstellung achro- 
matischer Linsen, bei welchen das Verhältnis des 
nutzbaren Oeffnungsdurebmessers zur Brennweite 
den Wert 1 :3 übersteigt, sehr schwierig ist, ergibt 
sich, daB die Brennweite der Bestandlinsen nicht 
zu Urin gewählt werden darf, da sonst die Kom- 
bination zu sehr an Lichtstärke verliert. 

Bei dem vorstehend beschriebenen Universal- 
atereoskope haben die von der Firma Carl Zeiss 
in Jena in vollkommen einwandfreier Art nnd 



Weise hergesteUten Bestandlinsen bei einem 
üeffnungsdurchmesser von 45 mm eine Brenn- 
weite von 60 mm und sind mit Blenden, deren 
Durchmesser 25 mm beträgt, versehen, so daB 
sich für das Verhältnis des nutzbaren Durch- 
messers zur Brennweite der Wert 5 : 12 ergibt, 
welcher sich nach den angeetellten praktischen 
Versuchen für das Zustandekommen eines in jeder 
Beziehung tadellosen Bildes als sehr günstig 
erwies. 

Aus den vorstehenden BrArtarungen ergibt 
sich, dfd die Konstruktion der für die Aufnahme 
und die Betrachtung stereoskopischer Bilder 
dienenden Apparate die Einhaltung bestimmter 
Grundprinzipien erfordert und daB daher die Her- 
stellung dieser Apparate nicht in fabriksmäBig 
betriebenen Werkstätten, sondern nur durch er- 
fahrene Präzisionsmechaniker erfolgen soll, da 
diese Apparate sonst ihren Zweck, dem Beobachter 
richtige Kombinationsbilder zu liefern, nicht er- 
füllen kAnnen. Im Interesse der Stereoskopie, 
welche den dankbarsten und sohAnsten Zweig der 
photographischen Darstellungsmethode bildet, ist 
dies als äuBerst wünschenswert zu bezeichnen. 
Die geringen Mehrkosten, welche durch die rich- 
tige Konstruktion dieser Apparate bedingt sind, 
werden durch die dadurch erreichten Erfolge 
bestimmt vollkommen aufgewogen. 



Referate. 

Liehtrelaii 

voD ProfoRsor A. Koro. 

(I*hysikal. ZeiUebr. 1907, S. 1819.) 

Duä von A.Koro zur Fernphotographie benutzte 
Instrument bat den Zweck, den Schwankungen eines 
elektrischen Stromes ontaprechonde Schwankungen der 
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Fif. 4». 

Intensität eines Lichtstrahles zu erzielen. Hierzu 
wird ein Strablenbflndel (Fig. 49) rechtwinklig durch 
die Bohrungon 0,0, (siehe auch Fig. AO) zweier 
paralleler Pole N. S 
eines kräftigen Hnf- 
eisenmaCToten hin- 
durchgeleitet. Id die- 
sen^Veg ist zwischen 
den Polen ein Alu- 
miniumplittchen 
eingescbaltet, wel- 
ches an zwei parallel 
zwischen q und 9 , 

^spannten dünnen 
MetalU&deo a, o, be- ^ 
festigt ist. Durch 1 ^ ^ 
diese Metallfaden 
wird ein Strom ge- 
leitet; je nach dessen 
Stärke wird dann das 
MeUUbltttchen B 
aus dem Hang der 
Lichtstrahlen p, p, 
hinaus bewegt und 
hierdurch die Inten- 
sität des Strahlenbündels entsprechend verstärkt. Die 
iiuatrelenden Lichtstrahlen kann man entweder durch 
mehrere Zylindcrlinsen G Ober eine Selenzelle Oc 
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atubreitOQ und hierdurch deren Widerstand &ndem 
oder auf einen bewegen photographUcben Filmstreifen 
wirken lassen, der infolj^edessen nach dem Entwickeln 
entsprechend der Stromintensität verschieden stark 
gescnwärzt erscheint. Als vorteilhaft hat sich heraus- 
gestellt, die Metollfädon a, n^ bandförmig zu wähleu 
and zwar bei einer Länge von f>0 mm etwa eine Dicke 
von 0,01 mm und eine Sreite von 0^15 mm zu nehmen. 

l‘r. 

Terbesserter Universal •Widerstandskasten 

nach Professor J. IC. A. Wertheim Salomonson. 

(Nach The Blectrician Bd. 50, Heft 24.) 

Ein empOndliches Galvanometer wird im allgemeinen 
einem entsprechenden Widerstande parallel geschaltet, 
so daS nur ein beschränkter Teil des zu messenden 
Stromes das Galvanometer durcblließt, und zwar wer- 
den mehrere Widerstände für verschiedene Meßbereiche 
des Galvanometers meist in einem von dem letzteren 
getrennten Kasten untergebracht. Prof. W. E. Ajrton 
und T. Mather haben nun bereits einen Universal- 
Widerstandskasten entworfen, der zu jedem beliebigen 
Galvanometer verwendet werden kann. Er enthält 
einen den Klemmen des Galvanometers parallel zu 
schaltenden Widerstand, und der zu messende Ntrum 
durchfließt den sehnten, den bunderUten oder den 
tausendsten Teil dieses Widerstandes. Es ist nun 
leicht einsuseben, daß die Empßodlkhkeit eines Gal- 
vanometers, welches in Verbindung mit einem der- 
artigen Kasten verwendet wird, sich nur innerhalb 
derselben Grenzen ändert Sofern man mit letzterem 
zufrieden ist konnte man annehmen, daß der Univer- 
sal- Widerstandskasteo vorteilhaft für jedes Galvano- 
meter verwendet werden konnte . unabbän^g von 
dessen Eigenwiderstand. Leider ist dies nicht der 
Fall, da der Gesamtwiderstand des Nebenschluß-Wider- 
standes weder zu groß noch zu klein im Verhältnis 
zu dem Galvanometer-Widerstand sein darf. Von 
beeonderer Wichtigkeit ist diessr Umstand, wenn ein 
Instrument mit l^weglicber Spule verwendet wird, 
da die Dampfung ganz wesentlich durch diesen äußeren 
Widerstand beeinflußt wird. Für periodisclie Aus- 
schläge muß der äußere Widerstand möglichst gering 
sein, wählend im Gegensatz hierzu periodische Aus- 
schläge nur mit großem äußeren Widerstand zu er- 
halten sind. Infolgedessen braucht man zum min- 
desten je einen Widerstandsk.isten für diese beiden 
Fälle. 

Um nun den Uuiverssl-WidersUndskasten für be- 
liebige Galvanometer verwenden zu können, hat Pro- 
fessor J. K. A. Wortheim Salomonson ihn in fol- 



nicht auf den größten Widerstandsbetrag weist; dem- 
gemäß sind bei lOOCK) Ohm neun Stufen, bei 1000 Ohm 
sieben und bei 100 Ohm nur noch fünf Stufen er- 
hältlich. 

Dieser verbesserte Univeraal-WiderstacdskasteQ 
eignet sieb besonders zur Verwendung bei Instru- 
menten mit beweglichen Spulen, da er sowohl die 
absolute Eropfiodhehkeit. als auch die Dämpfung zu 
regeln gestattet, .ledes derartige Galvanometer kaou 
in Verbindung mit demselben sowohl periodische al;- 




p>S. &t. 



auch aperiodische Ausschläge der Spulen ergeben. 
Eine kritische Dämpfung kann gleichfalls erzielt wer- 
den: hierzu muß jedoch ein geeigneter ?^usatzwider- 
stand eingeischaltet werden. de.?seQ Größe von der 
des äußeren Widerstandes abhäugt. Prof. Wertheim 
Salomonson hat den Widerstandskasteu sowohl mit 
einem Einthoven !»cheu .Saitengalvanometer, als auch 
mit einen« Place -ichen Galvanometer verwendet. 

l’r. 

Neueruag an Elektriiititazählern 

von rhelingenieur W. W. Lackie. 

(Nach The ElectricalUeview, London lf>00, 6d. I. S. 1043.) 

Um mit einem Motorzähler beliebiger Bauart auch 
den Höchstverbrauch an Strom messen zu können, bat 
W. W. Lackie, Chefingenieur des Glasgow (’orpo- 




gender aus derPig. 51 leicht ersichtlichen Weise ab- 
gelndert. Die Figur zeigt den gewöhnlichen Universal- 
Widerstandskasten mit im Kreise angeordneten Kon- 
takten und einem Zeigerschalthobel zur Aon- 
derung des Uebersetzungsverhältnisses des ~ 

Nebenschlusses. Hierzu ist ein zweiter **[ 
Zeigerschaltbebel hinzugefügt, mit dessen A C, 
Eil^ Teile dee 'Widerstandes aus dem Qal- I 
vaoometerstromkreise ausgeschaltet werden . 

können, um den Gesamtbetrag des Wider- ' j ' 
Standes zu verringern. Der von K. W. Paul . 
gebaute Widerstandskasten besitzt einen 



Gesamtwiderstand von lOOOOO Ohm. die damit er- ration Eleclricity Departement, einen Wagebalken .-1 
zielbaren 11 Uebersetzungsverbältni.'‘ne sind 1 zu l, *Fig. 52) bei It drehbar gelagert, der an dem einen 

3, 10, 30, 100, 300, HK)0, 3000, 10 000. 30 000 und Hebelarm mit einem Eisenkern f in ein Solenoid P 



100 000. Mittels des rechts gezeichneten, hinzuge- 
fügten Zeigerscbalthebels kann der Gesamtwiderstand 
von lÜOOOO Ohm auf 10 000. 1000 oder 100 Ohm 
verringert werden. Auch wenn der Kasten mit einem 
der craringeren Widerstände gebraucht wird, können 
die Uebersetzungsverhältnisse der Nebenschlüsse in 
derselben Weise abgestuft werden. Selbstverständlich 
lodert sich dabei die Gesamtzahl der verfügbaren 
Uebersetsungsverhälioisse, wenn der Hauptzeiger 



taucht, welches von dem Verbrauchsstrom durchflossen 
wird. Dieses Solenoid Ü zieht bei Stromdurchgsiur 
den Kern r an und dreht den Wagebalken .1, so ilsß 
ein an seinem anderen Arm befestigtes Zahnrad K 
mit oineiu Zahnrade L des Motorzählers gekuppelt 
wird und mittels einer Retia und einer mit Mit- 
nehmer F versehenen Schnur O ein Laufgewicht W 
auf dem rerhten .krm des Wagebalkens verschiebt. 
Sobald dieses Gewicht // an einem so laugen Hebel* 
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arm wirkt, dafi es den Zug de» Solecoidei D Ober- 
«lodet, wird das Zahnrad K ausgescbaltet und Schnur 
imd Uitnehmer kehren unter der Wirkung de» Oo' 
»ichtes J wieder in ihre Anfangslage surQck. Das 
Laufgewicht // bleibt jedoch in seiner Lage und gibt 
mit seinem zeigerförmigen nach unten weisenden An* 
uU Ä an einer Teilung A* die HOchststromst&rke an. 
Sobald hiernach ein stlrkerer Strom den Zibler und 
damit das Solenoid D durchflioOt, wird letzteres den 
Waagebalken wieder droben, die Kuppelung findet 
risMr statt und das Laufgewicht wird noch weiter 
nach rechte Terecboben, bis es die dem größeren 
Strom entsprechende Lage erreicht hat. Da zwischen 
dem Ansechwingen des W^ebalkens und dem Weiter- 
icbisben dee nereits einmal verschobenen Lauf- 
gewichtes eine gewisse Zeit vergeht, die durch ent- 
brechende Zahnradflbersetzung zwischen Zfibler und 
Ndmurtrommel passend gewUhlt werden kann, werden 
Kiinschlfisse ebenso wie Stromsteigerungen von kurzer 
Dauer (beispielsweise beim Anlassen eines Motors) 
teioen Binfluß auf die Angaben des Instrumentes 
ansflben. Pr. 

Telegraphen- Taste 

von J. G. Carter jr. in Atlanta.*) 

Diese Taste (Fig. 53 und 54) gehört zu denjenigeu, 
bei welchen diuch I^weMn des Handhebels in dem 
men Sion Striche und oei Bewegung desselben. in i 
dem anderen Sinn Punkte gegeben weraen, und zwar ' 




Ftg. 6^ 

gewi-sennaßen selbstt&tig. Sie besteht^ — abgesehen 
roo den hier nicht interessierenden Kontakten — aus 
drei Hebeln: dem Handhebel mit dem Knopf 18, dem 
ledernden Horizontalhebel 12 und dem zweiarmigen 
Hebel 17. 21. Bewegt man den Handhebel nach dem 
Kontakt 2d zu. so wird dadurch ein Strich gegeben. 
Der Strom wird jeweils solange geschlossen, der 




Handhebel an diesem Kontakt anliegt. L'ni Punkte 
IS roben. bewegt man den Handhebel in umgekehrter 
Hiebtung. l)abei nimmt er den Doppelhobel 17, 21 
süt Dessen binteiws Ende 14 scbläjrt infolgedessen 
Segen das um die Schraube 8 drehbare l’endel 12. 
SBC dieses gerät in borizont.ile Schwingungen. Bei 
ltdsr Schwingung schlägt es einmal gegen die Kon- 
Uktfeder 27. Je nach der Dauer, während welcher 
der Handhebel in der soeben boschriobenen Stellung 
verbleibt, hat also das Pendel Zeit, ein oder mehrere 
den Strom zu schließen und dabei jedesmal einen 

*} Mit Gac«baifBO| ron Ctrl Hrjmktm'i Varl»r- Ucrlin. «tAr 
»ElectroD*. Ii«riDir«^bBn von PaiooUnwnU E. W»o)i«- 
**>&, enlsoanoa. 



Punkt zu geben. Das freie Ende des Pendels ent- 
hält eine Reihe von Muttem 23, um die Schwin^m^- 
dauor ändern zu können. Wird der Handhebel in die 
gezeichnete Ruhelage zuvOokbewegt, so legt sich der 
Arm 20 des Doppelhobels 17, 21 gegen das Pendel 12 
und setzt die» sofort still (Amerik. Patent No. 864950). 

Selenphotoneter 

von Erwin Albrecht in Hasel.*) 

Von der Batterie li (Fig. 56) geht der Strom 
vom positiven Pol a nach Punkt x und teilt sieb 
dort in die beiden .Strecken <»*, wonach der Strom 
in der erslereu deu Vergleicbwiderstand IV', in der 
letzteren die Belenzello N passiert, um dann durch 
die Leitung e zum negativen }*ol der Batterie zu- 
rOckzukehreo. Beide Ströme a' und a* werden in 
entgegengosetzter Richtung über ein Galvanometer O 
geführt, SU daß sich bei gleicher Stromstärke ihre 
Wirkungen auf die Nadel gegenseitig aufheben und 
solche nur dann ausfiben, wenn durch die Wider* 
standsänderungen der Selentello bei wechselnder Be* 
lichtung eine Verschiedenheit der in den beiden 
Leitimgen fließenden Ströme herbeigeföhrt wird. 
Das Galvanometer ist zwecks Sichtbarmachung eines 
Ausschlages mit einem langen Aluminiumzeiger n 
versehen. Fig. 56 zeigt die Abblendevorrichtuug. 
Es befindet sich außen eine zur Zerstreuung des ein- 
fallendeu Lichtes dienende Mattglaascheibe m. Hinter 
derselben sind zwei mit rechtwinkligem Ausschnitt 




versehene Bleudcnblätler h so verschiebbar an- 
geordnet, daß die durch sie gebildete Oeffnung ver- 
luittels des Knopfes A' von außen vergrößert oder 
verkleinert werden kann. Das untere Blendonblatt 
greift mit einem kleinem Zapfen unter einen kui*zen 
Hebel h, der in einem Lager l beweglich ist uud 
nach unten eine Verlängerung in Gestalt eines 
Zeigei-s z trä^ welcher seinerseits die jeweilige 
Stellung des Hebels h und somit die Stellung der 
Blendenblätter, bezw. deren Oeffnungen auf der 
Skala Q annM. 

Während der Funktion des App&rates spielt sich 
folgender Vorgang ab: Der Vergleichswiderstand U* 
ist dem LeitungswiderstAnd der Seloozelle S bei einer 
gewissen auf die Selenzelle fallenden Lichtmenge, 
welche wir „Einheit“ nennen, auf gleiche Wider* 
standshöhe abgestimmU Ist die Blende auf die kleinste 
Oeffnung gestellt und ist die Intensität dos äußeren 
Lichtes nicht genOgend hoch, um durch diese Oeffnung 
auf der Selenzelle eine Einheit zu projizieren, dann 
wird der Strom der Leitung ri in der Selenzelle auf 
einen größeren Leitunnwiderstand stoßen, als in dem 
Vergleicbsrheustaten IF, und folglich wird er zum 
größeren Teil auch durch letzteren fließen, worauf 
sich die Oalvanometemadel aus ihrer Gleichgewichts- 
lage nach der der Wirkung des stärkeren Stromes 
entsprechenden Richtung einstoUen wird. Wird die 
BlendenöHnung so erweitert, daß das abzublendende 
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r<icbt auf der SelenzcUe die Intcnsilüt der ßinbeit 
erlauft, so wird der ZeifiT n wieder iu seine Gleidi> 
^ewiditslaKO zurflckkehren iSchweiB. Pat. No. U/lKMii. 



Elektromagnetische Hireno 




von Kdiiard Blum.*) 

In der nadislchenden Kig. (o7) ‘StA ein Ilufoisen* 
mahnet, der den 
auf der Blatt- 
feder 1) sitzenden 
Hammer 7 . in 
Scbwingiini: \er- 
setzt. Der Kam* 
liier 7 trdgt auf 
einer N'erlänge« 
nuig bei 12 eine 
kleine Spitze, die 
bei den Feder- 
scbwingunfiMi 
/«»jegeo die Mciu- 
bnin 13 schlägt 
und dadurch ei- 
nen Tüll von in- 



tensiver l^aut- 
stäike hervor- 
nifl. Die Ton- 
stärke kann durch 
eine ScLihuIk * 
verstellt werden 
( l-'ranzOs. Patent 
No. 37>*37*> . 



Neue Ippartle und Inslrumenle. 

Miie neue Ablese-Skalu für HIQhlainpeii- 
Mefiinatruniente 

der Firma »Nadir“, Berlin-Kixdorf. 

Der Facbinann, der täglicli mit tilühlampen- 
niessungen umgebt und dem der Wattverbraiich der 
einzelnen (ilahlampciit^pon voilstÄndig geluniiu ist. 
ja dem der Bogriff der Broun>imideQko'icn mit dor 
llobo dieser Wattzahl In Fleisch und Blut über- 
gosaiigon ist. wird kaum ein BedQrfuis nach einer 
anderen Ablesnngsaii, als sic die bisher gebräuch- 
lichen Meßinstrumente aiifweiseu, haben, tianz ander» 



M eü instrn iiieule, Kadelbach & Kandhagen, 
Horlin • Uixdorf. montiert ihre Olüblampen - Melb 
iostrnmeiito neuerdings deshalb mit der in Kig 6^ 
abgobiideteu Skala, die den direkten Brenn-tnodeB- 
preis der jeweiligen LBiii|ienUpo in ' t<> PfennicH 
oder noch kleineren Bruchteilen abznlesen gestattet 
Diese Pfennig-Skala wird mich dem jeweiligea Tarit 
pro Kilowaltalundo — der an verschiedenen Ort« 
fchr variiert — aufgetragen. 

rm aber auch dom Farhmann seine üblich« 
Messui'gen zu ermöglichen, ist auch eine .\nlpvr^ 
«owie eine Watt-Skala aufgetragen {.letzterer ul 
eine bestimmte Netzspanimng, z. H. 220 Volt, wir 
gerade die Abbildung zeigt, zngtumle gelegt. 

Fine iicne BoHchtaugstahelle. 

Von der A kt ien*üeso)I.'^ehaft für Adüib 
F abrikation, Photograph Ische Abteilnni:- 
Berlin, ist ucuerdings eine hnUersl konipendiOse. Itirht 
»nzuwendeiiüe »Agf.i‘*-Belichtimg.»tabelli‘ dem ilaadei 
fibergelien worden, die sowohl für Tageslicht, wie iär 
.Agta^-Blitzlicht eiugerichlet ist. Bei Tagj.-Ikkt- 
aufnahiiien gibt die Tabelle für jeden .Monst, jede 
Tage?9liinde, jede 1‘iattoneniplindlichkett, jede« Au!- 
iiahineobjokt und jede relative Deffnung unter Be- 
rflcksichtipiing der jewoiligoii Bewölkung die richtize 
Belichtung-zeit : bei BlitzIichtHuInahmcn für jede Ent- 
fernung der Licl.li|uelie vom .\ufnalimeobjekl, jede 
relative Oeffuung' und jede liaitcnemptiadlicbkeil die 
.Menge des anzuweinlcnden . Agfa-ßlitr.lichtes ag, na<! 
zwar durch oinfMche X’erstellung eines re$p. zweier 
Schieber. K.s ist dabei keinerlei Berechnung oölij* 
Die Tabelle, aus kräftlgeiii Ksutoii im Format IHxIl 
Hiigefertigt, Iml ein (iewicbl von ca. 3) gr. und kMui 
le«|uciu in jciler Korkiasclie mitgeführt werden. I>cf 
Bezugspreis beträgt 7o PI. Uouane Gebraiichsan 
Weisung beiindct sieb auf der Schatztascho 

Noner Fritter 

der Finna tv Lorenz, Aktien-neselUclmfi. Beilin 

Die bisher bekanntcu Fritter, bei denen die Kolkt 
»US Kdeliuetall i>c>tehcii, besitzen den .Nachteil, d-fi 
infolge des geriiigou Härtegrades eine Horbglaoz- 
poliuir, welche für da- exakte und ouipfitidUche Ar- 
beiten des Fritier.» erfotderlieh Ul, entweder flkibaopt 
nicht Iicrgestellt werden konnte oder beim Betriebe 
bald zerstört wurde Der neue zum Patent angv' 
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Glühlampen-Prüfer 

mit Amp<r*-. Voll und Pf«-mirK-Sk.'»lA. 
nie Pf«-nnigsk.-*lj giM die Strofliko-ien prn Prcn-isUitide bei einem 
Tarif von4Q Pfg. pro Kilowattslund« an. 

Wattskala richtig bei 220 Volt. 







Lkcend geeicht 



.V-». 

l'ij. 

liegt ahor das VerlmUniii hei den Konsumenlen und 
ebenso bei einer ganz beträcbtlichoii Anzahl von 
Personen, welche nur selten derartige Me.^siingeii 
atisführen. Fenif'r ergibt sich sehr häutig die Not- 
wendigkeit. oineui Kuusumenten die Vorteile der 
einen oder anderen Lampentvpe zu beweisen. 

Die Firma .Nadir“ Fabrik elektrischer 

*} Mil UMakmi^aa« von < arl llojrmi' aS V- rls.;. Berlin, <1. t 
ZniUebfift «Blrclion*. on v,>d iiUn«.dl K. Wjiij-. 

mun. ri.taean oii. 



lueldcle Friller vermeidet die.se Nachteile, iiideoi dir 
eine Elektrode und das Fftllp ilvor aus oiucr I^egieruajJ 
und einer Mischung aus einem edlen mit einem uo* 
edlen Metall hesteht und die andere Elektrode anr 
Magimliiim heigoaiellt wird, also ©inomKöqier, welcher 
sich leicht Hochglanz polieren läßt und insbesoßdeR 
bei LuIlab.schluU wählend des Betriebes dauernd seine 
Hochglaiizpolilur boihehält. Die Emphndlicbkeit eine« 
derartiuea Frilteis soll, wie Versuche gezeigt htben. 
eine »ehr große sein. 



i 



I 



I 
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Dl« Teligrapbaii'MBchanlker dar Ralchs- 
post- und Talagrapbenverwaltung. 



Für Mdobtniker, welche beabsichtigen, die Laub 
bahn als Telwrapheo-Heohamker bei der Reichspost- 
und TelegraphenTerwaltung eintuBchlagen, dürfte es 
▼on Interesse sein, sn erfahren, wie suneit die 
Bintritteanssiob^ sind. Die auslOhrUcben Bestim- 
munmn über die Annahme und Ausbildung der Tele* 
graphea-Mechaniker sind im Jahrgang MV^, No 19 
Tom 20 . August 1906 des „Mechaniker** bekannt ge- 
geben. Diese Beetimmonffen bestehen auch heute 
noch, jedoch beträgt das Tagegeld fOr nicht ange- 
ftellte Telegraphen -Mechaniker ( Telegraphen -HiUs- 
mechaniker) sunichst 3,50 Mk. (bisher 8 Mk.), sodann 
D 3 Jahre lang 8,75 Mk. (bisher 3,60 Mk.) und für 
das Istote Jahr 4 Mk. (bisher ebenfalls 3,60 Mk.'. 
wmnf für gewöhnlich die Austeilung mit 1400 Mk. 
(bisher 1200 Mk.) erfolgt. Die Gehaltsstufen betragen 
Tom 1 . April W7 ab; 14 (X>. 1600 . 1800 , 20 üü, 2200 . 

26 tV Mk.. früher; 12 oX 1600 , 1800 , 2 t.X) 0 , 220 l>, 

26 tX^ Mk. : wie bisher nach je 3 Jahren steigend. 
Hieran kommt, wie bisher, für aogestellte Telegrapben- 
Meehajuk«r dw Wohnungegeldauschofi für mittlere 
Beamte, welcher in den Tenchiedenen Städten rer- 
schiedeo hoch bemessen ist Anw&rterlisten fOr Tele- 
craphen-Mechaniker werden ron fast allen Oberpost- 
diiektionen für ihm Betirk geführt und bei genügend 
Tiel Vormerkungen auf enUpiechende Zeit geschlossen 
weil Anwürtar, w^ohe in der Wartaseit das 30 . Labans- 
^hr voUendea, nicht mehr einberulen werden dürfen 
Znreait sind fast alle Anwftrtarlistan geschlossen, da 
der Bedarf meist auf Jahre hinaus gedeckt ist so 
a. B. Bertia mit cn 60 Vormerkungen. 



Bei Vgnufrkuageo verl'tucen verschittleje Ober- 
pojldixeklioneu iel*i. da 6 der Bewerber die (tehilfeo- 
prüfung bei der liandwerkerkaincuer oder die l^rülung 
»It Elektrotechniker uiii Erfolg abgelebt b*t Da^ 
(orUchreitende Fertiwpnx'h* und Telerrapbeutechnik 
ein imraer vielseiligeres Wissen uubödiagt erfordert, 
*i> ist allen Anwärtern, um die l’robereit luil ^olg 
ableütea su kennen, dria^'nd lu ejupfehleu ihr Wissen 
*ul elekUv'technischem r»ebiete u;t'giichst ru verroll- 
kommneu und atich Alle anderen Sobnlkerujtijisse gut 
aufsufnscheti. um Siv ttvr htiUinschungei: bewahrt und 
allen Anfonicningen ^ereciit xu werden Hanpt- 
erfordenus ii\ .su^rdeoj d.iC' Bewerber ein u.chUger 
b eintuechanikex ist Es sei noch daj-auf hingewiesen, 
iia£ aus der Anwlrterliste oft MeducUer er.tr.ommen 
werden, uiu als sogec.^rrte rr.vAiaiev h.ir.;’n««r oder 
Acshelfer mit einen; 5 , 6 m ML Arbeju- 

lag beachilugt n werden W\r d eses A:;e.iielan. 
»ushiiSwe se Sschi^tirt n we^ie^. edcch ibiehai 
und er*; datn e;n>er%*^ea ru wenief. wüfcasdiV wenn 
er al> »u-VIkEcr Teie;::Arhc;-.- cm 
reJuu;erri.^>,' 5 sa-*t uu-d ^ s eui'.xh skke-:ea Aus- 
5 Jaki-va »agartaöi ta «-erües '■•.atreteo 
Vasa. W bierdisKA ksiaerl«) Nickt..ie; se;ae 

a^ wuti»fe«sr Teky^yhea llu' aecha- 
n'.ke: Wird v ',e'.u;ei.r a-u g oaa n Xr.; eHolgee. 

.«C> we*u ec sach Tvek-er ab AeaieBec üt Ve:.‘fi^.:ag 
gesteh EX« il> «^e-ar.r;« 

rriTA'.u'eciin.a-e. t^er t.«'. E;a- 

VerL.'.n^ als -.^r; scheu 

>.s n einer.- and liager ired 4 v««rt- i' x’se ü.e:i 

rechretwe^. : : Aa^te'inv:^ »\>eh rar « CVc 

di-, EfKifr-, • 

d.r *h l^ a gerf g cwalte; t-TehLt l.'sV 

ÄXV' Mk 1 \v-he>.v:e 3 *‘'.ese :?;eüle 3 weedec tca 
e^aer we-teien 1 X 4 ..xg ahiAu^i^ gec.-*ci;. ra ae„he< 
Sich aber c;>h; -ede; rr Meciaz *,ec Äie.lec 

kasA. eieheehr erst daiu * rdeci '■ec\sen kuä 
Y s-fWdiagCi:.:^ »1 h erbe; e -'.t r.ci'U.'.i xi» 

s«r tad«:: «e u.ea* i .-he l’^hrrrg 



I und körperliche Rüstigkeit Das Examen dsrf nicht 
' wiederholt werden und rnofi sieh Reflektant Toriur 
I verpflichten, eine Versetzong in jede andere Stadt 
ansunehmeo. Auflordenmgen eum Examen Kfr diese 
I Stellen ergehen nur nach Bedarf, so daü die Tele- 
I grapben-Mechanikerstelluog für gewöhnlich sls Ab- 
I schluüstellung xu gelten hat. 



I 

I Entlaasang wegen RrankbelL 

Zu dieser umstrittenen Frage bat das Berliner 
Qewerbegericht eine intaressanto Enfrcheidiug 
geffült. — Der Kl&ger, der bei dam Beklagten ab 
gewerblicher Arbeiter iQeaelle, Gehilfe) bmhiftigt 
' war, wurde am 2 . Januar krank und erschien nicht 
Bor Arbeit; am folgenden Tage wurde er daher vom 
Beklagten entlassen. Nach seiner Genesung icu 
I 10 . Januar erschien der Kliger wieder bei dem Be- 
^ klagten, um ihm seine Dienste weiter anzubieten, dx 
er die Entlassung nicht als berechtigt anerkannte. 
Der Beklagte nahm jedoch die einmal aaBges]Mochene 
Entlassung nicht zurück Mit seiner Kl^e verUagt 
dar KUger nun Zahlong des Lohns für 14 Tage, 
I A h. bis snm ersten gesetsUeh snlissigen Kflodigongs- 
I termin. Das Gewerbegeriebt bat seine RUge 
abgewiessn. 

Rach § 123 Ziffer 8 der Oewerbeordnimc können 
»werbliche Arbeiter (Gesellen, Gehilfen) <^oe vor- 
herige Anlkündignng sofort entlassen werden, wenn 
sie Bor PortMtiung der Arbeit unflbig sind. Eine 
UnMhigkeit sur A^it liegt ror, wenn jemand durch 
i^ead ein«) aoflerhalb seines Willens liegendeo 
rmstand (UnglQeksfall, Krankheit usw.) an der Port- 
eeUnng der begonnenee Arbeit gehindert wird, auf 
ein V«sehnlden dec Gehilfen wird die Arbeiteunfthig- 
keit im Falle des $ 123 No. 8 regelmifiig nicht be- 
ruhen. Keineswegs ist etwa für eine berechtigte 
EnUaesnng erforderlich, daü der Gehilfe danernd 
zur Foriseteung der Arbeit unfthig geworden ist 
Das lek^ die mtstehungngeschichu dieeei Geeeties- 
Vorschrift. Bei den B^tungen tu dieser Nov^e 
war von der Reichtagskommission uisprnnglich die 
Fassung „dauernd anAhig angenommen worden. 
Im PlenuDi fand das jedoch vielfachen Widerspruch, 
und der Zusatz .dauernd* wurde daher gestnehen. 
Daraus geht klar hervor, daü der (ieseugeber auch 
vorübergehende l'ufabigieii zor Arbeit als Ent- 
lassung^grand ange^^hen bat Nun kann man aber 
natürlich nicht so weit sehen, daü nv« dem Arbeit- 
geber eia Kotlassungsrecbt auch dann gibt, wenn der 
lieselle wegen einer ganz leichten Krarankong nur 
kurie Zeit voa der Arbeit iembleibt. Wie so oft 
lie^t das Richtis:« in der Mitte. Verhiltnis- 
mU.g ganz unerheh be Behinderungen berechtigen 
nicht xur K'i. rUgen Hnüassung. Bei cer geeetsUchen 
K.r:ndigua«mst von U Tagen, die la für zahlreiche 
.Vrbeiijverhlitnifs« jiie Regel büdiet. winl daher 
wegen e.cer 2 — 3 txce dauernden Krankheit eine 
Ea:las^'.:ag c;ine *crher.ge .knlk&ndigung nicht er- 
tolgea Jirfea. w, h; weca wie hie-, die Krank* 
heu > Ti^-e d.^uer;. Be- v<N:oeatBcher KunAxgungs* 
:n«i dar: w\'ll r:.:h >.hcc wegen etaer dreilAgiseo 
l^iicderuag der <-eh ...e eciLv-^en werden. Ist wi 
Beg-ra der Knrkhe;; e_ae lizgece EHuer der Krank- 
heit vor»-.>au>eheo. kiza die Ecuaosung oatnrlicb 
8-.''crt e.-:..^-ee 

IW I war al*.' nicht 

egrCave», .u ( der KA^ec ciiSie deeauach ab- 
gew;ec*ra »y: X-= 
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Elirobr TOD InstrumenteB in Rnsslud. 

Di« niuische MH&Ddelfl- und Industrieseitnng“ bat 
vor knrum «inen iSogeren Artikel n bracht, in wdcbem 
sie dartulegen versuch^ da6 die Frodaktion von phy- 
•iikalucben und chemUehen ApparaUn in RuBland 
bisher nicht auanebig genug betrieben und dafi in- 
folgedessen der Hanptbedarf aus dem Auslande be- 
togeo wird. Sie weiat sunftchet darauf hin. daß der 
B«larf an derartigen Artikeln in RuBland durch die 
starke VenDebmng der Fachachulen, Polytechniken, 
kommerxielleD und landwirUchaitliohen Schulen be- 
deoteod angenommen hat und durch die Toraosaicht- 
lich noch beToratehende Gründung neuer Schalen 
nach BinfQhrong der Schulreform stetig annebtnen 
«ird. Dem atei^nden Bedürfniaee habe die ruaaiaohe 
Indostrie nicht geoQgen können, da Oegenatinde der 
Priziaiooamechanik in RnBland noch ni^t hergestellt 
würden. AU weitere Gründe für den Abaata führt , 
der Artikel noch folgende an: 1. Ka fehle in RuBland | 
noch an den notigen Fachachulen zur AuabUdung von { 
guten lleiatem. 2. Die ruaaiachen Fabriken seien mit i 
den BedQrfnUaen des maaiacben Marktes nicht ver- 
traat and arbeiteten meist nur auf Bestellung. 8. Die 
Mehrzahl der in Betracht kommenden Besteller. nAm- 
lieh gelehrte Institutionen, i^taatlicbe Ijehranatalten 
oad dtfgleichen, bitten das Recht auf zollfreie Ein- 
fuhr der für Uue Zwecke erforderlichen Maschinen 
oad Apparate nnd bezogen diese infolgedeeaen nur 
aus dem Auslände. 4. Gerade unter den durch diese 
InsÜtotioneD aus dem Auslände bezogenen Gegen- 
stioden befinden sich solche, welche in RuBland eben 
M nt bezogen werden konnten. Nach Annbe von 
Paimleaten wird in dem Artikel der .HandeU- and 
Isduitriezeitnn^“, wie der .Deutsche Reichaanzeiger'* 
ausfühii, Richtiges und Falsches durcheinander ge- 
worfen. Richtig ist, dafi der grOfite Teil ron optischen 
und physikalischen Instrumenten aus dem Auslände 
bezogen wird. Mao ist aber io Fachkreisen darüber 
einig, dafi auf diesen Gebieten eine russische Kon- 
kurrenz gar nicht in Frage kommen kann. Die tech- 
uUebe Erziehung des rassischen Meisters wie die des 
nusischen Arbeiters Ut eine so mangelhafte vind un- 
zarerlissige, dafi die von ihm verfertigten Apparate 
»0 gut wie nie einen Vergleich mit aen Fabrikaten 
des Anelaodee aufnehmen können. Oie russische 
Fabiikation ist weder so gnt noch so billig wie die 
aosllndiscbe. Die Bebauptung, dafi es io Rußland 
aoFaehschnleD fehle, ist nicht zutreffend. Wenn auch 
die Anzahl der Schulen im Vergleiche mit der Be* 
vOlkeruogszahl Rußlands keine große genannt werden 
kaan, so gebt doch die Behauptung zu weit, daß 
es an Gelegenheit fehle, um Arbeiter für den be- 
trefleaden technischen Beruf vorzubereiten. Die .Han- | 
delt- and Indnstriezeitung“ stellt Vergleiche zwischen i 
roMucher und deutscher Industrie an und fiußert sich i 
über die deutsche wie folgt: ^Der hohe Stand der 
Prlzisionsmeohanik ist in erster Linie der Sorgfalt zu 
Terdaoken , die in Deutschland der profeesmnellen ^ 
BUdnog gewidmet wird ; vorzüglich eingerichtete 
Schalen und eine gute Organisation des rvebrlinge- 
Wesens liefern erfa^no Meister, die auch mit den 
theoretischen Grundlagen der ^ysiko- mechanischen 
Produktion gut vertraut sind. Ein anderer wichtiger 
Faktor ist das sorgUliige Studium der MSrkte und - 
die Art, wie sie durch Ausbildung des Vertreter- 
«eeens beherrscht werden. Dank diesem Umstande 
deckt die deutsche Prizisionsmeebanik nicht nur den i 
gesamten einheimischen Bedarf, sondern ezportieri ' 
anch noch in großem Umfange, namentlicb nach Ruß- 
laad und der oalkanbalbinsel, aber auch nach Indien, 
dapao, Amerika nnd Australien. B. 



Gesehins- and laadels-IIUellBageB. 

Keie Firmen! Hermann Bock, Spezialgeschift 
für optische Waren und chinirgisebe lastrumoDte, 
Rudolstadt, Stiftsrase 4- — Eduard Ernst, elektro- 
technisches InstallationsgoBcbift, Reichenbach LY., 
Bahnhofstr. 18. Qottlieb Klarholz, Reparatur- 
werkstatt für Prtzisions- und andere Wagen, Biele- 
feld, Witteklndstr. 8a. — Richard Paul, Fabrik 
elektrischer Apparate und Installationen, Bantzen. — 
Schaffhauser Optische Industrie - Anstalt 
Steindorf & Reise, Fabrikation optischer Artikel, 
Sebafibauseu, Rheioatraße; Inhaber J. W. P. Steindorf- 
Bossbard und Job. Reiss. 

Gestorben! Hofoptiker Leonhard Bfihler in 
München. Blektromechanikor Job. Felix Haber- 
korn, München. 

GeechlfUreriBderuinnt Hecker A Diessner, 
elektrotechnisches luitaUationsgescbift. Bittorfeld, 
Bor^trafle 61 ; Inhaber jetzt nur Wilh. Diessner. ^ 
Greive & Plassmann, Handlung mit elektrotech- 
nischen Bedarfsartikeln, Köln a. Rh.; Inhaber jeUt 
nur Emst Greive. — Preufi & Co., Mechanische 
Werkstatt, Berlin; Inhaber jetzt nur Emst Bfisehe. 

Jahresveniimmluig dee Terhaades Bentaeher 
Elektroteckmiker. Die diesjährig Jahresversamm- 
lung ßndet vom 11.— 14. Juni in Erfurt statt. 

Anschaffinf medlslnlaeher Apparate. Der Kauf- 
mann Adolf Eisfeller in Elberield vermachte dem 
Kote Kreuz- Hospital dee Vaterländischen Frauenver- 
eioB zur BeschaKung medico-mechanischer Instrumente 
4000 Mk. 

Tonehriften für denUche Handluftrelsende 
tm Anslande. Die für deutsche HandlungsreUende 
und die von ihnen mitzuführenden Wareuumster in den 
verschiedenen fremden Lindem maßgebenden Bestim- 
mungen sind vom Verkehrsbureau der Berliner 
Handelskammer zusammengeetellt worden. Die 
Sammlung enihllt außer den al^meinen gesetzlichen 
Vorschriften die Bestimmnngen über Ijegitimations- 
apiere, Gewerbesteuer und sonstige Gebühren, ZoU- 
ehandlung der Warenmuiter, Frachtermäßigung für 
MusterkoRer usw. Das Heft wird an Interessenten 
kostenlos durch das Verkehrsbureau der Handels« 
kiimmer, Berlin, Dorotbeenstr. 7/8, abgegeben. 

Heber den Bedarf an wfsseBSchaftllebeK Instru- 
meatoB in Rußland wird amtlicheraeits aus Moskau 
bezüglich des letzten Jahres geschriebm : Das Geschäft 
in medizinischen und wissenschaftlichen Apparaten 
und Instrumenten war durch die allgemeine Situation 
beeinträchtigt. Andererseits gab es von seiten der 
Militärverwtdtung zahlreiche BesteUungen zur Wieder- 
herstellung und Ergänzung des durch den Krieg ab- 
grantzten Bestandes in der Armee an solchen. Auch 
zeigte Sibirien wachsende NachfrMe, was eine hiesige 
Firma veranlaßte, eine Filiale in ^kutek zu errichten. 

B. 

ErrfebUnf eiaer Zuckerfabrik im Vizagapa- 

tam-Distrikt (Britisch-Indien). Von der Ende vorigen 
■lahres ins Leben gomfenen Vizauapatam Sugar 
Development Co. Ld., AnakaroUa, ist der Leiter 
Herr A. E. Jordan, der Zuckersaenverständige der be* 
deutenden Firma Martin A Co. in Kalkutta. Die 
genannte Zuckerfabrik beabsichtigt, im Verein mit der 
Hebung der Fabrikation von Rohzucker eine Art von 
Zuckerschnle zur Erziehung junger Eingeborener und 
zur Hebung des Interesses für die rationelle Zucker- 
^winming zu gründen. Es wird dies die erste Schule 
ihrer Art in diesem Lande sein und gleichzeitig eine 
gute Reklame für den Absatz der Maschinen der 
Firma Martin & Co. sein. (Nach einem Bericht des 
llondelssachvorständiceo beim Kais. Generalkonsulat 
in Kalkutta vom iS.Dezbr v. Js.) 
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Biafskr tob lastniBeiiten U der Kjipkoloole. , 

Id einem aiutlichen Berichte ans Kapstadt heißt es: 
Mathematische und wissenschaftliche Instnimente 
wurden aus Oroßbritaonien (4553 und aus dem 
Dentecben Reiche (1262 oiogefOhrt; die (■esuml' 
einfiihr betrug im lotsten Jahre 6079 Jt‘- C)ptische ' 
Instnimente kamen aus Großbritannien (1391 Ü) und i 
dem Deutschen Reiche (822 iS); die Qesamteinfnhr 
betrug 8086 £. R. 

Blnfkkr tob iBstmneBten in XeasttdwBles« In 
einem amtlichen Berichte aus Sydney heißt es beang- 
lieh des Importes von Instnimenten (ßrztliche, mathe' 
malische, physikalische, Phonographen, photograplii- ] 
sehe Apparate [XoIUau 10—20 Prozent, firzthehe 
lustmmento zollfreij); Im ganzen wurden im Jahro 
1906 Instrumente IQr 283067.1' oingofOhrt, hiervon 
für 105651 jC fttis den Vereinigten Staaten, für 94837 £ 
aus England und für 23388 £ aus Deutschland. Haupt* 
emfuhrgegenst&ndo waren photographische Apparate 
und Phonographen (137487 A'h und zwar au« den 
Vereinigten Staaten 78508 1' und England 411171. 
dann ärztliche und cbinirgischo Instrumente (73354 £ 
aus England und 25 810 1 aus deu Vereinigten 
Staaten. H. 

M«ttSB«lJlndl0ob6 Zollbefrelaogen. Der Entwurf 
eines neuen Neuseeläudischeu Zolllarlfes wurde mit 
einigen Aendemngen angenommen und zum (ie.<«et7. 
erhoben. In diesem Entwurf sind gewisse Glassortcn. 
ehimrgisebe Instrumente, wissenschaftliche Instru- 
mente und Terschiodene kleinere Artikel, die heson* 
ders für die Einfuhr aus Europa in Betracht kommen, 
gone Tom Zoll befreit. B. 



Fflr die WerksIXL 

Nene ^ktblehre mit FeiBelustellnng 

von O. J. Krötzsch. 



Diese neue Schublehre kann wie jode gewöhnliche 
Ijohre durch einfaches Verschieben dos omen Schen- 
kels rasch eingestellt, aber auch mittels einer StcU- 
spindel genauer, also fein eingestellt werden. Außer- 
dem läßt sich dieselbe dadurch, daß der StcUschenkel 
zudem feststehenden Schen- 
kel in beliebige Lago ver- 
dreht werden kann, zum 
HObomnesson bezw. zum 
Messen senkreclitor .\i>- 
Stände benutzen Die Kon- 
struktion zeigt Fig.59: Der 
ohei'6 Schenkel steht mit 
dem hohl ausgehildeten, 
kreisrunden Schnfi in fester 
Verbindung. Der untere 
Schenkel, der sidi auf dem 
JSchafl vorsohiebt. läßt sich 
mittels iler einen kleinen 
Schraube mit einem Gleit- 
stück kuppeln, das sich in 
einer Längsnut des Schafte^ 
fikbrt und voi-scbiohbar an- 
geordnet ist Die Achse 
des Schaftes wird durch 
eine Spindel gebildet, die 
oben in eine Bubrung hiu- 
einragt und unten iu eine 

f Mutter oiogescbraiibt ist: 

sie dient dazu, den \mtereu 
Schenkel genau eiostelleu 
zu kOnnen.V. Lockert man 
die Schraube des Gleit- 
stückes so weit, daß sie die Spindel verläßt, so kann 
der untere Schenkel unmittelbar verschoben werden 
und sobald auch die zweite Schraube zurückgedroht 
wird, bis sie das Gleitstück verläßt, läßt sich der 




Schenkel in beliebige Winkelslellmig zum cbereo 
Schenkel brii>gen. Die Lizenz für die HcrstelluBi: 
die.-ier .Schublehre wird durch das P.*itentau»alliburcaii 
O- Sack, f.eipzig. ^ergebou 



rolversul-FederzIrkel 

von Ludwig Weher. Dresden-X. 

Der in Fig. Cü abge- 
bildete neue und preiswerte 
Zitkel ( D. R.-0,- M.». ver- 
wendbar als Spiu- und 
i.ochzirkcl sowie aUTaster 
zeichnet ^iclt von ' anderen 
Bhrlichenl Zirkel« dureh 
sehr große Stabilität und 
Leichtigkeit vorteilhaft . hu< 
Es wird dies erreicht durch 
"die aus Stahl r-ft'rmig ge- 
preßten Hohlschenkel tmiJ 
dttreh die sorgfältige Lage- 
rn ug des Scharniers Die 
auswechselbaren Eiu>aiz- 
spitzen lassen sieb sehr 
fest und sicher einspxcnea 
ein'*Schwanketi oder Ver- 
drehen ist daher voUstlc- 
dig ausgeschlossen und der 
Zirkel ermöglicht ein liebe- 
res Anreißen und ein ^ 

, nitiiesMcssen. DorselbeKird 
j m 4 verschiedenen Gräüei 
(160 tum, 200 mm. 240 tnm. 
2S0 mm lang) hcrgcßtelli. 




iasslellongswescD. 

Internationale Kinemntographen-ladnstrIe*Ai«* 
Btellong» Hamburg Der Inteniationale Kinemalri- 
graphenbund (Sitz Ilainbiirg) veranstaltet in den t*c- 
samtrimmen des Koiizorthauaes Hanihtirg-St. Pauli 
vom 13. bis 28. Juni eine internationale KineniHlo- | 
graphen - AueBtellung. Ahgesohen von den erster, j 
Firmen Deutschlands sind namentlich die herror- | 
ragendsten I'ilmfabiiken in Koni, Turin. Inaris. London. 1 
sowie sulche aus verschiedenen Städten Amerikas br: I 

den bisherigen Anmeldungen vertreten. Dem Kbrcn- 
Präsidium gehört u. a Direktor Prot. Dr. Leoharfi 
dem Khrenkoniitee u. a. F. Paul Liesegnng-Dflsseldorf 
Dr H. Krflss- Hamburg an. In der AusstcIlnDf ift 
\orhauden eine Abteilung für Kinemnlograpbea- »O'i 
Filmindustrie. PhoU'graphie, t>ptik und Piojektws 
clektiisclic ttnd undere Motore, Beleurbtung??«!?^' 
.stäude. .Sprochmaschinen usw. Die A nmelduDgcß 
zur Ausstellung .sind spätestens bis zum 15. 
an das Au^'telluugskomitce oinzuseudeu. An l’latr- 
miete ist zu enttichten: für jeden l^uadratoicWi^ 
Bodenllüche in Soifongängen und im tJnrten 30 Mk- 
für jeden (Quadratmeter Bodentläche auf 2 oder S ßeitw- 
freiliegend ">U Mk., für jeden (Quadratmeter Bodw- 
lläche auf 4 Seiten freiliegond oder für besoDdfi> 
günstig gelegene Mittel- oder Eckplätze 40 Mk 
weniger als 2 m werden nicht abgegeben. Zur D 
langiing frachtfreier KückbefOrdemng unverkauft 
bliebcner Ausstollnngsobjekle. sowie zollfreier Ein- j 
fuhr derselben aus dem Au?-lande werden die of'tifci» 
Schritte nnt»Tnomnien. Ein offizieller Ausslelhio-* 
kalahig wird herau^gegehcn. auch (lodet eine W 
miierung v<»n Ausstellungsohjoktcn sLalt, Das w*' 
ffihrlicbe Ausslellnngsprograinm sowie alle die Ant- 
Stellung holrolfenclü Aviskiinft© erteilt das Bureau 
Internationalen Kinomatographen- Bundes. lUnbitr» 
Koozerthaus Hamburg. 
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lnt«rni<tiona1v Aa-^ütellong dfr unxeiTiintUen 
Elfktrizitit in Mart>oiIle l'.^OK. Es ist gclnni^pn, 
hei (len Lpilem «ler „Ansstclluug der :«igewnndlon 
KlektriziUU Marseillo lUüs“ dmTi»7.U!>.etzcn, Jaü die 
KrOnnuo" der deutschen Ansstelluug erst am l.Jnnt 
d. .!&. stAttzutinden hat Fflr dort Fall, duQ eine bedeu* 
Icndo Anzahl deutscher Aits^tcllcr znvanmu-nkonimcn 
sollte, beabsichtigt muD, bei dieser Ijeleuenhoit eine 
besondere Feier zu veranstalten. Dein A'ernebmeu 
nach soll anläßlich der Ausstellung im September ein 
Rlektrolochoikcikongreß st.'ittiin'ien, zu dem bereits 
Emladiingen erlassen worden sind. Bis jetzt sind 
bereits zwei Drittel des verfügbaren naumes vergehen, 
etvaige Bowerluingen um einen Tlalz buhen daher 
muglichst umgehend zu erfolgen. (Nach einem Bericht 
des Kai:<erl Konsulats in Margcille.i 

Büeherschau. 

Rornstciii« l*rof. llr. H , f)ie Lehre von der Wärme. 
(Aus Natur und Oei.steswelt, Bd. l'it» Seilen 

mit 3> TexUbbild, Leipzig (»ehil. l/JöMk. 

Pa.' BSnJcbon gibt eine klare, keine erheblichen 
pbvMk;ilischen VorkcQutiiUso rrlorderndo D.irstellung 
der auf die Leluo ^ün diT Wurme heruheuden Tat* 
Mcben und (<^.<etzc. und zwar au Hand von Versuchen, 
die mit eiofachon Mitteln »usgofnhrt werden kthtnon. 
l'botogruphischer .\liuauach fdr i nler Mit- 

wirkung hervoirngonder Fachschriftsteller horaus- 
gegeben von Hans Sp<>rl. -WVJIl .lahrg. 128 Seit 
Leipzig lf‘L'8. rngebundeii 1 Mk. 

heatscher and internationaler ILitent* Kalender 
fär IJiOs. Ilerausg. von Patenlanwalt G.I>edreux 
XV. .Jahrgang. Rh Seilen München iöOH. Fn* 
gehuQifeii i Mk. 

0er neue .Jahrgiuig bcrücksiclitigl alle ciugetrete- 
ue& VernDdoruugeo dci internationuleu i’utentgeseiz* 
eeluDg (das neue Schwcizei Gesetz vi»ni 1. Dez. 11*07, 
das neue vom I. .Januar IRQm gültige Englische Ge>ietz. 
•lea neuen Staatsvertrag zwischen Oesten'eich und 
regaro, gleichfalls vom 1.. Januar IRU8 gültig usw ). 
fotlkoir, Dr. II « und it. Lehmann . Die Konkurrenz- 
klinsel. (Schriften des Deutschen Werkmeiator- Ver- 
bandes Heft VII». 27 Seilen Düsseldorf 19 jH 

50 I’f. 

Die kleine Schrift soll Woikmeistorn. Terlinikoru 
nsw. ein VV'egwoiser für die Beurteilung der »chwie- 
rigeo Heebtsfragen der KuiikurrenzvertrAge sein, 
ferner zeigen, welcher Schaden der Gesamtheit durch 
di« Konkurreuzklausel erw.äcbst und außerdem dom 
Heiebstagu bei Behandlung der Novelle zur Gewerbe- 
ordonng aU Material dienen. 

Paientliste. 

Vom 2. bis 12. März HK«, 
a) Anmeldungen. 

K1.2U. H. 20 677. Komhination zwischen Klnpfer u. 
Schreiber b strahlcntelocr. Empfftngern. G, Reut he. 
Kerliu. und The A malgannited Radio-Tele- 
graph <'o. F.td., I^ndon. 

Kl. 21c. V t»97ö, Zeitrelais für selb^ttnt, AHS«chalter 
mit durch ein Uhrwerk verzögerter Am-Iösung 
Vgijjt iV H aoffner A kt - G es.. Frankfurt a il.- B. 
Kl.21d- F, 21236. Verfahren«. Fhnricht z. Erzeugung 
' Wechselstrom beliebiger 1‘crioilenzahl. l'elien 
»V Giiiilcnume Lahnieyerwerke A-G.. I’nmk- 
f«rt a. M. 

Kl 21g M. 33668. UönlgenrOfire zur gleichzeitigen 
Hestrahlung mehrerer Gb|cktc. II 1' .Müller. 
Hamburg. 

Kl- 42a. T. I26I5. Einrichtung an Zirkeln z. Zeichnen 
V. Kreisbögen u. anderen Kurven als Aß<|uidistanten 
*- Kurve e. Knrvenlinoal.s W. E. T rüiujHor. Zürich. 
Kl.42g. C, 151C7. .Schalhl »e für Vorrichtimgeii z. 



Aufzeichoon u. Wiedererzengen v. Lauten n. Tönen. 
Deutsche Grammophon Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 42g. W. 27843. Arretiervorrichtung f. Laufworko, 
iiisbe'iondere solche v. Sprechniaschineu. fl. W icke. 
Dresden. 

Kl 42h. H. 24237. Gehäuse für Prisnionfernrohrd mit 
auf horausziohbareu ii. in Nuten gleitenden Schie- 
bern befestigten Hurroprismen A.Hcb.Uietzschel 
G. m. b. H , .München. 

KI 42 h Z. 4475. t 'hromatisch ii. sphArisch konig. 
Fernobjoktiv. Carl Zeiss, .lena. 

Kl. 42k. B 44537. Anzeigevorrichtung für Tangential- 
kraft-Dvnamometer. bei denen die deu Hegistrier- 
strelfcn tragende Trommel bei Vergrößerung der 
Tangentialkraft weiter gedreht wird. M. Boventor, 
< refeld-Bückum. 

KI. 42m. L. 23827. I.ogarith. Uocbenmnschine, bei 
welcher die logurith. Teilungen auf e. abrollharon 
Bnndc aufgetragen sind. E. Leder. Rixdorf. 

Kl 42m. Sch. 27218. Rechonvomchtnng für Multipli- 
kaliuneu u. Divisio .en mit drehb. ii gegeneinander 
veiscliiobb Zylinder«. Abr. ('’h. S. H Schabad. 
Berlin. 

KI. 43b. G. 2384<i Selbst verkSufer für in Uabmen 
augeordnotc Fuslkarten. die um e. horizontale Welle 
nn <ler Schauöffoung e. geschlossenen Gehlusos vur- 
heibewegt und nach Wubl durch Münzoinwurf enl- 
nomuieu werdeu köunen. O Gosch. Hamburg 

Kl. 57a. H. 474U5. Betracht ungsapparat für uacb dem 
Mebrfarbeiisystcm aufgenommene Teilbilder, bei 
welchem in den Stnüdengang nach e. der Toilbilder 
r>.aicrende Spiegel eingeschaltet sind, «eiche bei 
ihrer Bewegung entweder den Weg für den Strahlen- 
guog freigeben od. mit Hilfe feststehender Spiegel 
naci) den andoron Bildern ablenken O Bauer. 
Magdeburg. 

Kl. ö7a. P- 20035. Verfahren u.VorrichL z. Aufwickeln 
von Kinematographon-Biidb&ndern, bei welchen das 
iiblaufende Band wübreiid der Vurfßhning durch e. 
mit dem Kiuemalogruphen -Triebwerk gekuppelte 
Holle verkehrt aufgewickelt wird. Pahl, Berlin, 
b) Gehraucb&muater. 

Kl. 21a. .310677- Mikinphonkapsel mit vei stellbarer, 
den Grieß aufnehmeiider Kohlenplatte. Gebr. 
X'iolhaheii, Hamburg. 

Kl 21a 3311)24 Apparat zur Erzeugung von Hoch- 
fr4H|iieQzslrömen. Vereinigte Elektrotechn 
Institute Frankfurt-.Aschalfouburg m. b H. 
(Veifa-Werko) und F. Dessauer. Aschaflenburg 

KI. 2ic .331256. Druckknopf für eleklr. Hausklingeln, 
durch welche die Abwesenheit der betreffenden 
Bewohner ersichtlich gemacht wird, bei gleich- 
zeitigem Unterbrechen des Stromkreises Karl 
Kraußer. Nürnberg. 

Kl. 2Ie 330532 Untersuchungjapparat für Blitz- 
ableiter uach .Art der Wbeatslune sehen Meßbrücken. 
Klektro-Techn. Fabrik .lul. Otto Zwarg, 
Freiberg i. S. 

Kl. 21e. 330988. Vorschaltwiders^Uiid zur Kompen- 
sation olektr. Meßinstr imciite eingerichtet. „Nadir"' 
Fabrik oicktr. M oß- 1 nst rumenle Kadelbach 
& Kandbagen. Hixdorf. 

Kl. 2le. 3H293- .N’ebcnscblußwidersland für mehrere 
Stronimeßbei'oiclie. „Nadir“ Fabrik olektr. 
Meß-Instrumente Kadelbach «V Handhagen, 
Rixdorf. 

Kl. 21g. 331293. Glimmlicht G.scUlogTaphen-Uöhre mit 
uclisialen Elektroden, ohne c. dloselben trennende 
fo.«ito Scheibe. K. fluhmor, Berlin. 

Kl. 2lg. 331439. Gleitkontaktuntcrbrecher mit ver- 
üiidcrl. StnuuM’hlnßdauer. Reiniger, Gebbort 
iV Seil all Akt. -Oes., Erlangen. 

Kl. 4'2a. .330318. I*ei>pektograpb mit auf den Arme« 
bcfi«dl. MaßcinteiUing. A .lagsch, I..is9a i. IN 

Kl 42c 330339. Vorricht, z. Messen v. Entformingcn 
( '. Saß, Mariondorf b. Berlin. 
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Kl. 42c. 330525. Kugelceleok, Dumeutlicb für photo^r. 
StatWe. Oebr. Seifort. Lndcnscbeid. 

Kl. 42c. 830932. HUtivbussolc mit AiiHlOserorrichtum.' 
fQr die Nadel. Carl ZeiQ, .lena. 

Kl. 42c. 830933. BuBriole mit xontralomKemrohrtr&ger 
u. ringfürnngem Qlaedeckel. Carl Zeiß, .lena. 

Kl. 42c. 330934. Stativkopf mit Vorriebtungen ztim 
Klemmen u. Nacbstellen (?arl Zoiß, Jeu». 

Kl. 42c. 330937. Libellonqiiadrant mit einer Ablese* 
(rommel für mehrere Teilungen u. e. feststehenden 
Ablesekante, nebst e. Vorrichtung z. Ausscbalten 
kleiner Winkel. E. Polte, Magdeburg. 

KI. 42g. 380312 Regulierbarer Schallclkmpfer für 
Urammopbone, Phonograpbeii u Shnl. Instrumente. 
F. Warneko, Verden a. d. A. 

Kl. 42g. 230 480. Rotierender rmschalicr für ein mit 
einem Kioeniatogrupben svncbron arbeitendes 
Grammophon mit auf der Grainmopbon*tMatteD* 
tellerachse sitzender Scheibe, welche unter o. Büisten* 
balter rotiert. Olüer \ Co., Berlin. 

Kl. 42g 331454. Zusammennrbeitend. Kinematograpli- 
u. Grammophon-Apparat z. Vorführung lobender 
sprechender Photographien mit gemeinsamer mit 
Gelenken vorsebeiicr Wolle znr mechan. Ueber* 
tragung der Geschwindigkeit der Kineuiatugrapheii- 
wclle auf die Plattentcirera> hse des (irainmophons. 
Olüer iV Co, Berlin. 

KI. 42g. 831457. Holz-Membrnn für Phonugrapben u. 
fibnl. Apparate, dadurch ßekeonzeiebnet, daS sie 
die Form o. tMan-KonkuThnse hat. I)r. A. Stein, 
Königsberg i. Pr. 

Kl. 42h. 330512. Piucenez mit DoppeUtegen, nach 
oben vorstehenden, benimgobogenen Nasenstegen 
lu goldplattiert en gezogen. FederklOtzeu. P. Gutban, 
Semlin b. Rathenow. 

Kl. 42b. 380835. Gewölbtes BrilleDgta.s mit besond. 
Schliff auf d. Rückseite d. Glases. E. Klein, Berlin. 

Kl. 42h. 330R64. Ausziehb. Prismeufernrobr. Opt 
Werke Cassel. Carl Schütz & Co., t'assel. 

KI. 42h. 330865. Sucherlinse für photograph. Zwecke. 
Fabrik photogr. Apparate a. Akt. vormals 
R. Hüttig Sohn, Dresden. 

Kl. 42 h. 331046. Federdnickvotrichtung an Brillen* 
glasmessem z. Festbalten d. Glases. H. C. KrOplin, 
Bützow. 

Kl. 42 h. 331202. Optu.cbem.achroroaOVierto Negativ- 
linse für photograph. Objektive. C. A. Steinheil 
Söhne, München. 

KJ. 42i. 330247. Zimmer - Feder - Thermometer mit 
Fenermeldevorricbtnog. J. ( ^ E c k ar d t . Stuttgart*C. 

Kl. 42 i. 330488. Apparat z. Konstantfaalten d. Tempe- 
ratur bei Flüssigkeiten, dessen Hehllter von einem 
evakuierten Doppelmantel am* schlechtwärnioleileD* 
dem Material umgeben ist. II. Platz, Hannover. 

Kl 42k. 380617. Vaknummoter mit geschlossenem 
({uecksilberbehAlter. Dr. U. v. Red o n . StraBburg 1. E. 

Kl. 421. %H0O8. Pipettiervorriebtung. bestehend aus 
e. Pipette mit in ihrer Verlfingerung seitl. angeord* 
neter.Saug* u. Driickvorrichtg P. Alt mann. Berlin. 

Kl. 421. 331210. Apparat z. Bestimmung des Kohlen- 
stoffs im Ei^eo. M. Widemann. Schaßhansen. 

Kl. 421. 330827. Verstellb. Glasskala für Metall-Baro- 
meter mit von außen regulierb. Einstellung nach 
der jeweiligen Höhenlage des Ortes. G. Daniel. 
Hamburg. 

Kl. 42o. 330280. Tachograph, mit am SkuleogehSuso 
desselben symmetr. zur l'br angeordnetom anderen, 
mit jenem gfeichzeitig auf c. gemeinsamen Papier- 
band registrierenden Me&in.stniuient. Dr. Th. Horn, 
Großzschocher. 

Kl. 42o. 330863. Auf dem Wecbsolstroniprinzip be- 
ruhender Geschwindigkeitsmesser mit festem Mag- 
neten u. mit rotierendem Eisennnker. Felten 
ik Guilleaume - Lahm eyorw er ke kt, -Ges., 
Frankfurt a. M. 



I Kl 42o. 330869 Auf dem Wirbelstromprinzip b«- 
nihender Ooschwindigkeitsmessor mit festatehendeiii 
Magneten und mit zwischen den Magnetpolen 
rotierendem Bisenanker. Felten & Guilleannifl- 
Lahmeyerworke Akt. -Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 43 b. 330 344. Briefmarkenverkaufsautomat luK 
Qreifzange zur Fördening des Markenstreifen» xl 
mit Abscbneidovorrichtuog. Robert Kleemann, 
Wongrowitz. 

KI. 41b. 330378. Spielanlomat mit e. Gewinn- u. Ver- 
lustrinne u. mehreren Rücklaufrinnen für das roitleU 
FederzughebelstuschleudemdeOeldstflck. H. Matz. 
Berlin. 

Kl. 43 b. 330591. Geldspielautomat, bestehend uu 
mehreren in e. auf e. Sockel nihenden Umbau ver- 
einigten Einzolnutomaten für verschiedenartig 
Münzen ii. mit verschiedenen Oewiunchanceii 
t). Piotrowski, Berlin. 

Kl. 67a. 330674 Schaltwerk für Kiuematographec 
mit auf der Welle der Filmtrommel gelagert^, i 
schrittweisen ForUchalton des Filmbandes dienendet 
.Schwinge. Nürnberger Metall- ik Lackier- 
warenfabrik vorm, frobrüder Ring, Akt.- 
Qos., Nürnberg. 

Kl. 57a. 331436. Stereoskopkameru njit einem aru- 
schwenkb. Objektiv. Voigtländer A Sohn, Akt - 
ties., Bramischweig. 

Kl. 74 a. 330236. Selbsttätiger Hotelwecker. HennaDii 
Merkentrup, Neubeckum i. W. 

I Kl. 74a. 330649. SelbstUtiger Feuermelder. Priu 
Kerkhoff, Nordenhao). 



Eiagesaadte aene PrelsUstea. 

Wir bittu, aoi Praiallit«B ttata in 1 Kxnptar fntia aeCnrt 
■nck Rrnehnlaea «iaMBdaa in wotUn. Diannlhnn wnrdn In diaMr 
Kubrik nn«at 4 r«IUIch anlifafllbrt nad MÜnn flaiebxnttir nr Anakaaft 
ftr Anfrifin nncb BnaBfa^aallan dianan. Wo kaia PraU aagafObaa Ut 
find dU Praitllaian aaaat^tüiak *on dao Firaaa aalbat ta basiabai 

Schlerstelner Metallwerk G. m. b. H., Berlin W.30. 
Illustrierte Preislisten No. 3—17 (Hell-Dnnkel- 
Schalter für eloktr. Reklamebeleuchtung, Gm- 
Zeitschalter-Ubr mit Absperrhahn, Oas-UIinklicht- 
Apparat n^cco**, Längenmesser, Drahtlängenmesser, 
„ veritas"- Motorzeitzühler für Gleich* und Wechsel- 
strom. Wechsel- und Etappen-Schalter für elektr. 
Reklamebeleachtung, „Veritas** - Amperestnnden- 
zähler für Gleichstrom und -Doppel-Zeitzähler für 
StraOenhahnen, einfache Zählwerke, Zeitkontakt- 
werk für Treppenhaus-Nacbtbeleuchtung, Geschwin- 
digkeitsmesser für stationäre Zwecke und Wagen etc.) 
Robert Tack) G. m. b« H.| Fabrik elektromediiini- 
schcr Apparate, Berlin S. 42. Illustriert« Preiv 
liste über Apparate für Beleuchtung und Galvano- 
kaubtik. 22 Seiten. — Illustrierte Preisliste über 
Apparate für Vibrationsmassage. 7 Seiten. — lUnstr. 
PreUliste über das elektrische Universal -Besteck 
|D. R.-G.-M.) nach Dr. Alf. Jaffe. 6 Seiten. 

(Nadir* Fabrik elektrischer XeMlostrameateKadel- 
bach k Randbngea« Borlin-Rixdorf. Illut<triert< 
Preisliste III: Tragbare Fräzisioos-MeBinstrumente 
für Glcichstrum (Drehnpulen-MoBinstrumentc, Trag- 
bare Präzisions - Montage - lustrumente, Tragbare 
Präzisions-Instrumente mit Spiegelablesung, Ttag- 
bare Priizisions-Nonual-los^tnimente, TragMxe Pii- 
zisions-Galvanometer. Umschalter für Galvanometer, 
sowie für IsolatioDsmessor, Technische Kompen- 
sations - Hilfsmittel, Vor&cbalt- und Nebenschluß- 
Widerstände). 95 Seiten. 



Drackfekler-Berlchtlgang« 

ln dom Aufsatz des Dr 0. Steffens in Nr. 5 muß 
es auf Seite öl, Spalte 2, Zeile 25 heißen .WNW- 
! oder WsW-Wind“ . . . 
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Zar Frage der Lehrllngsausblldang Im Nechanlkergewerbe. 

Von Dipl. -Ingenieur K. ron Voss. 



Die moderne Entwicklung der Technik ist im 
vtwntlicben Kobenozeichnet durch den mehr und 
mehr sich vollziehenden Uebergan^ vom Klein* 
mm Fabrik betriebe, vom Handwerk zur 
Orolindustrie, und man hat mit mehr oder weniger 
Erfolg versucht, das alte, solide Handwerk im ^ 
Ksnpfe mit den Großbetrieben zu sUrken. Es ■ 
liegt nahe, daß eines der wirksamsten Mittel zur 
Erhaltung des Handwerkes darin besteht, fQr 
einen kräftigen Nachwuchs zu sorgen. Man schuf 
deahalbFortbildungs* und Fachschulen und sucht« 
die Leistungsfähigkeit der angehenden Hand* j 
verker durch EinfQhrung ordnungsmäßiger PrQ* I 
fuDgern SU heben. Um ferner die berichtigte 
Ubrlingssßcbterei zu verhindern , beschränkte i 
aiB. teilweise vielleicht mehr als nOtig, die Zahl ! 
^ von den selbständigen Handwerksmeistern 
la^unehmenden Lehrlinge, und aus demselben 
Grande versucht man gerade jetzt wieder, auch 
die Zahl der zur Lehrlingsausbildung berechtigten 
Meister durch die beabsichtigte Einfflbrang des 
eogenannten kleinen Boßhigungsnachweises zu 
beschränken. 

Non besteht aber gerade im Mechaniker* 
l^everbe so wie so ein erheblicher Mangel 
en Gehilfen, der durch die Beschränkung der 
UhrUngsbaltung natürlich noch wesentlich ge- 
-^igert werden muß und um so mehr die ernsteste 
Beachtung aller Kreise verdient. 

Die Frage der Ausbildung von Mechaniker* 
l^hrlingen ist besonders schwierig, weil gerade 
Üer der Cebergang vom Handwerk zum Fabrik* 
leihebe zu einer wesentlichen Verschiebung der 
Verhältnisse geführt bat, denen sich die Lehr- 
likgiausbildung noch nicht genügend angepaßt 
ixt. Sind einerseits die Unterschiede zwischen 
Klein, und Großbetrieb im Mechanikergewerbe 



besonders groß, so sind hier andererseits bis heute 
noch Handwerk und Industrie in der Lehrlings* 
frage allzu eng auf einander angewiesen. 

Es ist wohl eine selbstverständliche Forde* 
rung, daß derjenige, welcher den Nutzen zieht 
aus der Arbeitskraft und Intelligenz der Mecha* 
niker, auch beitragen sollte zu den Kosten und 
Müben der Lehrlingsausbildung. Als Arbeitgeber 
für gelernte Mech^iker kommen nun hanptsäch* 
lieh 4 verschiedene Klassen in Betracht, nämlich 
neben den selbständigen Handwerks* 
meistern und sonstigen Kleiogewerbetreiben* 
den einerseits die Industrie, haupt.<ächlich auf 
dem Gebiete der Fabrikation von wissenschaft- 
lichen Instrumenten aller Art sowie von optischen 
und elektrotechnischen Apparaten und Instru- 
menten, andererseits wissenschaftliche und tech- 
nische Institute und eine Ueibe von Behörden, 
worunter besonders die Keiohstelegr^hen -Ver- 
waltung zu nennen ist 

Bisher aber soigte für die richtige Ausbildung 
lies erforderlichen Naehwücbses fast aasschließ* 
lieh das Handwerk. Der selbständige, kleine 
Handwerksmeister bildet also seine Ijehrlinge in 
der Hauptsache nicht für sich oder seine Kollegen 
aus, sondern er muß es sich gefallen lassen, daß 
der grüßte Teil seiner Zöglinge nach Ablauf der 
Lehrzeit sich der Großindustrie zuwendet oder 
bei einer Behörde Anstellang findet und dort das 
verwertet, was der Handwerksmeister ihm mit 
Mühe beigebracht hat. Kann es da Wunder 
nehmen, mancher Lehrherr das Interesse an 
der wirklichen Ausbildung verliert, «laß er viel- 
mehr die Lehrlinge im wesentlichen als billige 
Arbeitskräfte ansieht und dieselben daher in erster 
Linie so zn beschäftigen sucht, daß er möglichst 
bald einen wirtschaftlichen Nutzen für sein Qe- 
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sohin dsTon hat? DaB es in solchen FUlen mit 
der eiKentlioben AnsbildancderLehrlini^ schlecht 
bestellt sein wird, liegt auf der Hand. 

Nun ist aber ror allem das Handwerk schon 
jetxt auch ohnehin garnicbt in der Lage, den 
stetig steigenden Bedarf der Industrie allein an 
tflcbtigen Hecbsnikem zu decken. Diese Uebel- 
stinde sind nur zu wohl bekannt und vor einiger 
Zeit im Reichstage wie vor kurzem auch im 
Abgeordnetenbause zur Sprache gebracht worden, 
und es wurde von mehreren Seiten verlangt, daß 
vor allem die OroSindustrie zu den Kosten 
der Lehrlingsausbildung beitragen solle. 
DaB die Lehrlingsfrage gerade im Hechaniker- 
gewerbe nicht nur fdr das Handwerk, sondern 
auch für die beteiligte Industrie tu einer luBerst 
brennenden geworden ist, wird jetzt unter dem 
Druck der Terhlltnisse such von seiten der In- 
dustriellen zugegeben. 

Die Frage erhllt aber für die GroBindustrie 
eine noch weitgehendere Bedeutung durch den 
Umstand, daß doch auch die Anforderungen, 
welche die Induslrie an die Leistungsfähigkeit 
der Mechaniker stellen muB, zum Teil durch die 
rein handwerksmlBige Ausbildung gar nicht er- 
mit werden können. Wie soll es dem jungen 
Mechaniker, der seine Lehrzeit in einem kleinen 
Handwerksbetriebe durcbgemacht hat, möglich 
sein, sich alle die Kenntnisse anzneignen, welche 
nötig sind, um die Grundsätze der Massen- 
fabrikation zu verstehen, mit all den Spezial- 
vorriohtungen und Hilfsmaschinen, die dazu die- 
nen, einen bestinunten Apparatenteil zu vielen 
Hunderten und Tausenden mit grOBter Präzision 
herzustellen und dabei zu einem möglichst nie- 
drigen Preise? Gerade an solchen fOr die 
OroBfabrikation geschulten Mechanikern 
fehlt es aber am meisten, und gerade solche 
Kräfte werden am meisten geschätzt; denn natur- 
gemäB hat in wirtschaftlicher Hinsicht die gute 
Ausführung einer Hilfeeinrichtung zur Herstel- 
lung eines Massenartikels weitaus grOBere Be- ) 
deutung, als die noch so präzise Herstellung 
eines Einzelapparates. 

Aus diesem Grunde dOrfte es unbediegt er- 
forderlich sein, daS die beteiligte Industrie 
viel eingehender und ernster als bisher 
sich mit der Ausbildung von Mechaniker- 
lehrlingen beschäftigt. Dabei bandelt es sieb 
natürlich nicht um die Anlemung jugendlicher 
Arbeiter für eine bestimmte Spezialaufgabe, son- 
dern um die planmäBige und gründliche Heran- 
bildung tüchtiger, zielbewuBt und selbständig 
arbeitender Mecbaniker. 

Das ist nun allerdings eine nicht ganz leicht« 
Aufgabe, und schwere Mißerfolge mOgen in ein- 
zelnen Fällen die betreffenden Werkleiter dazu 
gefohrt haben, die Versuche wieder aufzugeben. 
Da es aber bei ^tem Willen und einigem Qe- 
aehiek mOgliob ist, das Ziel tu erreichen, wird 
durch die Erfolge bewiesen, welche eine Reihe 
von grOBeren Firmen, wie Hartmann & Braun 
in Frankfurt, Schuckert Co. in NQrnberg 
und Siemens & Halske in Berlin, auf diesem 
Gebiete bereits ersielt haben. 

Zwei Wege sind es hauptsftchlicb, welche zum 
Ziele fahren. Der erste besteht in der Einrich- 



tung einer besotderen Lehriingswerkstatt, 
während der sweite dnreh die Aosbilduog in 
der eigentlichen Fabrik gekeoueiehaet ist. 
Im lauteren Falle ist es ^lerdings für des 
Meister aufierordentiieh schwierig, den ihm xu- 
geteilten I-ehrUngen eine ihren Fähigkeiten ent- 
sprechende Arbeit tuzuweisen und die nötige Zeit 
za finden zur Anlemung derselben: auch wird 
die Fabrikation nur zu häufig durch die t'og«- 
scbicklichkeit und rnaebtsamkeit der noch nicht 
genOgend rorgebildeten Lehrlinge emp&odlicb ge- 
stalt. Andererseits kann aber der Lehrling in 
einer noch so gut geleiteten besonderen Lehr- 
werkstatt sieb nicht diejenigen Kenntnisse an- 
eignen, welche gerade fOr den in der Massu- 
fabrikation stehenden Fabrikmechaniker tod be- 
sonderer Wichtigkeit sind. Der richtige Veg 
dOrfte daher in den meisten Fällen darin bestehn, 
dafi der Lehrling zunächst in der Lebrlingsweit- 
.statt mit den ersten und wichtigsten Handgriffen 
rertrant gemacht wird und seine Fähigkeiten 
dort soweit entwickelt »erden, bis er imstande 
ist, in der eigentlichen Fabrik sich erfolgreich 
mit leichteren Arbeiten betAtigen zu können, was 
je nach der Qeschicklichkeit in ! Vf bis 2 Jabrea 
zu erreichen sein wird. Selbstverständlich ist 
es ferner notwendig, dem Lehrling Gelegenheit 
I zu geben, sich in verschiedenen Abteilungen des 
Werkes umzusehen, damit er sämtliche io Be- 
tracht kommenden Arbeitsmethoden kennen lerol 
und einen gewissen Ceberblick Ober die guxe 
Fabrikation gewinnen kann. 

Wenn die Industrie allgemein sich dazu ent- 
schließen wGrde, in dieser Weise die grOndliebe 
Ausbildung von Mechanikern selbst in die Hand 
zu nehmen, so würde dies meines Erachtens nicbl 
nur im Interesse der beteiligten Industrie Uegeo, 
sondern auch Im Interesse des Handwerks, das 
jetzt schon unter dem Mangel an tOebtigeo Gt- 
bilfen empfindlich leidet und im allgemeinen noch 
weniger als die Großindustrie imstande ist, die 
dementsprechend gesteigerten Forderungen der 
Gehilfen zu bezahlen. 

Wichtiger als bei irgend einem anderen Ge- 
werbe ist für den Mechaniker neben der prakti- 
schen die theoretische Ausbildung, und auch 
in dieser Beziehung b'eibt noch gar vieles zu 
wünschen übrig. Allerdings ist man heutzutage 
weit mehr als früher davon überzeugt, daß das 
Handwerk in erster Linie dadurch zu beben ist, 
daß man die Fachbildung fördert, und nicht 
unbedeutend sind wahrlich die Summen, welche 
von seiten der InnungcD und Handwerkskammero. 
der Kommunen und des Staates aufgewendet wer- 
den, um Fach- und Kortbildungssobuleo aller Art 
zu errichten und zu unterstützen. Insbesondere 
ist in fast allen größeren und vielen kleineren 
Städten der Foribildungsscbulzwang ein- 
geführt worden, und zweifellos wird das Hand- 
werk im allgemeinen großen Xutzen aus dieser 
segensreichen Einrichtung ziehen, besonders wenn 
man dazu übergebt, mehr als bisher den Fach- 
unterricht in den Vordergrund zu schieben und 
geeignete, in den betrefTendcn Geworben erfahrene 
Fachleute, Techniker und Ingenieure als 
Lohikräfte zu gewinnen. Vorläufig sind aber 
gerade dom M oc h an ikorge werbe eh er Nach- 
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teile als Vorteile von der Pfliobifortbilduogs* 
sobale erwachsen insofero, als den eigentlioheo 
Fachschulen rieleSchQler durch den Fortbildungs* 
Schulzwang entzogen worden sind. 

(Schluß folgt.) 

Die elektrische Gaslampe 

der Starklicht-Oescllscbaft m. h. H. 

So sonderbar der Naoie elektrische Oaelampe er> 
scbriat so ist doch vor kurzem eine Lampe io den 
Ht&del gekommen, die sowohl Gas wie BlektrizitAt 
um Zwecke der Helouchtiing inoerbalb eioor l^ampe 
aat^ar macht, indem das Gas den eigentlichen Hrenn- 
fU>B darstellt, wahrend der elektrische Strom durch 
s«üe mutoriscbe Energie den nötigen Sauerstoff zur 
Vairenoung heranschalft. 

fiel allen Verbrennungen spielt bekanntlich der 
Saoerstofl eine große Rolle, indem sein Verhältnis 



zur rerbrauchten Oasmenge die Wirtachaftlicbkeit und 
die Helligkeit einer Oas* nder sonstigen l^ampe be* 
^‘hniiDt Aua diesem Grunde stellen die Strumpf- 
tireooer einoo großen Fortschritt gegenObor den früher 
riblichen Schnittbrennern dar, da hierbei viel mehr 
Umospblriscbe Lnfl sich mit dem Gase mischt. Aller- 
diogt ist auch hierbei das theoretisch notwendige 
Verbiliflis noch nicht erreicht, und dieser L'msland 
der Grund zu verschiedenen Eitindnngen der ‘ 
ietiten Jahre. 

Zn diesen gehören u. a die Preßgas-Systeme. Das 
(•u wird hierbei in? großen Pelialtorn unter einen i 



Fig. •>{. 

durch die warme Luft in rasche Umdrehung versetzt 
wurden und dabei frische Luft ansaugten. Jedoch 
war ihre Konstruktion zu kompliziert, der Mechanis- 
mus zu cmplindlicb, so daß derartige App^te durch 
die ungeheure flitze zerstört wurd^en. Das Wesent- 
liche der Erfindung dieser Lampe ist, daß die Ab- 
wärme der Oase benutzt wird, mittels Tbermoelemeoten 
einen elektrischen Strom zu erzeugen, und dieser erst 
betreibt dann einen Ventilator zum Herauasaugen der 
Luft Der äußerst sinnreiche Gedanke ist io muster- 
gUti^ Weise gelöst worden. Es ist nun oberhalb 
der l..ani{ie ein Thermoelement angeorduet worden, 



bedeutenden Druck gebracht, so daß es beim Aus- 
Strömen aus der Dflse wie ein Injektor eine Hen^e 
atmosphSrische Luft ausangt. Es wird also viel 
Oxygen mit dem Gase zusammen verbrannt werden 
und die Folge ist eine noße Helligkeit hei ziemlich 
geringem Gasverbrauch. Diese Preßgas-Systeme haben 
jedoch den Nachteil, daß sie kostspielige Apparate 
und I>eituDgen benötigen, welche dem Druck stand- 
halten können; auch ist eine fortwährende Bewachung 
und Betriebskraft nötig, was die ganze Methode ver- 
teuert Sonst wäre noch zu erwähnen, daß man ver- 
sucht hat, ähnlich wie bei Dampfkesseln, einen langen 
Schonistein an der Lampe aozubriagen. damit dieser 
durch seine saugende Wirkung den nötigen Sauerstoff 
heranbriu^en sollte. Doch um das theoretisch not- 
wendige Verhältnis zu erreichen, wäre die Länge eines 
solchen Sobomstems viel zu groß geworden. 

DieLampe der Star klicbt-Gesellsobeftm. b.H. 
in Berlin, die im folgenden beschrieben werden solb 
basiert auch auf dem Gedanken, viel Sauerstoff mit 
dem Gas zu vermischen, und zwar, was sehr wichtig 
Ui, soboD bevor es in den Brenner gelangL Das 
Prinzip ist nun, daß man statt eines Schornsteins 
einen Ventilator anwendet. Theoretisch ist festgestellt 
worden, daß etwa sechsmal soviel Luft als Gas zu 
einer ratiouellen Verbrennung erforderlich ist Um 
diese Menge herbeizuschafleo, hatte man vor einigen 
Jahren Motore in don Schornstein eingebaut, die 
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«elclies von den heißen Gosen getroffen wird und dn- ' 
durch einen elektrischen Strom durch die P«de Pi, | 
;i| nnd Pf (Fiß' 61) in den Motor sendet. Wie bekaiiiDt. ^ 
bestehen Thcrmosäalen aus zwei verschiedenartigen ' 
Metallen, die aneinander gelotet sein inQssen. wobei j 
dtircb Erwärnmns der Lotstellen jedesmal ein elektro* 
positiver Strom entsteht. Die in den Laboratorien 
Qblicben Metalle wie Antimon. Wismut und /.ink sind 
so 0 fn])HndIich, daß sie schon durch die Blutwlnne 
genügend erhitzt werden, um einen elektrischen Strom 
zu geben. Da nun bei einer Gaslampe die über- 
schQssige Hitze ganz eoonu ist, so w&reo solche 
•'mpfiodlichen Metalle unvurteilbaft und man hat da- 
her hierbei solche gewfthlt, die große Widerstands- 
fähigkeit gegen große Temperaturen besitzen Die 
l^gieningen bestehen nämlich hieran« Kupier, .Nickel 
uud .Aluminium, welche rund 12tt0 Grad aushalten. 
in dieser Lam|>e jedoch nur auf die Hälfte beanspmeht 
werden. Oie Glrfahrnng hat gezeigt, daß diese Hitze 
mehr als genügend ist, den Elektromotor nnd damit 
den Ventilator in rasche l'mdrehuDg zu tersetzeo. 

Wie aus Fig. 62. welche den Schnitt durch den ! 
unteren Teil der Lampe darstellt, ersichtlich, stellt ' 
u den Anker des Elektromotors dai. der auf einer | 
senkrechten Welle montiert ist. Direkt darunter bc- 
tinden sich die Flügel /. während die Ringe des 
Kollektors sind. Diese drei Gegenstände bilden ein i 
Ganzes vmd sind auch der einzige bewegliche Teil in 
der Lampe: dieser läßt sich be<|ueD) berausoebmen, 
w,as zum Zwecke der Reinigung und de« t>elens ein 
Vorteil ist. Die Welle läuft in einer hohen Huchse, 
welche bei o, von einem Hlechbehilter umgeben Ist, 
der einen Vorrat von < >el aufnimmt, so daß eine Er- 
neuerung nur alle halbe Jahre nütig ist. An der- 
selben Stelle betinden sich die Locher zum Hintriit 
der Luh. Ijetztere wird nun den Weg nehmen, wie 
die Pfeile andeulen. also durch die iJicher <<j, welche 
nm den ganzen Cmfang herumgehen, worauf bei </ die 
Mischung mit dem Gas erfolgt, sodann geht dieses 
Gemisch nach oben in den Behälter m und n unter 
den Brenner. Das Gas kommt durch die beiden 
Rohre und »trömt atts den I.>ilsen d. Die Luftlöcher 
können durch eine darüber geschraubte Kappe, die 
aus Fig. 61 unten zu sehen ist, beliebig vergrößert 
und verkleinert werden, um die [..uftmenge dem Ver- 
brauch anzupassen. 

Die Thermosiule beßndet sich oben am Ssbirm. 
und zwai so. daß sie ebenfalls leicht ausgewecbselt 
werden kann lui übrigen ist die Lanjpe von ver- 
hältoisniäfiic kleiner Form, sowie wind- und regen- 
sicher. Sie kann durch Ziehen an einem Hebel sofort 
in Funktion gesetzt werden und eignet sich für jede 
hestehonde Gasleitung und zwar für Innenriume wie 
für die Straße. B, 

Rerente. 

OszülographUche Anrniliaen tob IndaktloBastron* 
kwem bei einem FenkeolBdiktor. 

H. (,’Iyde Snoke berichtete vor einiger Zeit dem 
Franklin-Institut über seine im Ihmdal-Morgan-J.a- 
boratorituu der Fnivei-sität Pennsylvania mittels eines 
Duddeirschen Oszillographen ange.«tellten l nter- 
suebungen über die in der Sekundlrspule eine? Funken- 
induktors (mit cn.6ti cmScMagweitc) fließenden Ströme 

Im folgenden seien die wichtigsten HesulUvte dieser 
interessanten, im Oktoberbefl 1907 des Journal of 
Ftankliu Institute abgedruokten Arbeit wiedergegeben 

f>ie Fig »>4—70 zeigen Kurven, welche durch Ein- 
schaltung der Osiillographenschlcife zwischen die 
beiden Hälften der J«ekimdÄr>puIe erhalten wurden. 
Fm eine Beeinflu.'isung des Regi>uierappamtcs durch 
Hochspannung zu Temieiden. wurde hierbei derW ende- 
punkt der Schleife, sowie der permanente Magnet 
geerdet (vergl Fig, t>1). 



Fig. 64 wurde aufgenommen bei .Anwendung eines 
Flfissigkeiuunterbrechers im primären Kreise, ohne 
daß Fnnken zwischen den sekuudiren Polen über- 
schlugen Sie liefert den BeweL, daß in der Milte 
der .Sekundärspule auch Slrömuogen vorhanden sind, 
ohne daß ein äußerer Stromübergaog zwischen den 
Kndpuokten der Wicklung statttindet Das ist audi 
verständlich, wenn man bwücksichtigt, daß die Sekundär- 
.-ipule infolge ihrer Selbstinduktion und Eigenkapazitä: 
ein offenes Schwingangssystem darstelli. dessen Eigen- 
perii'de die kürzeren Wellen der Kurve henromift 
Die größeren .Ausschläge entsprechen den durch di» 
primäre rnterbreebung bervorgenifenen St«>roDger. 
de.« elektrischen Gleichgewi. hL« 

Die NnlUinie ist übrigens bei dieser und einiges 
weiteren Kurven- Abbildungen etwas verschoben, na 
den Verlauf der Kurven genauer verfolgen zu können. 

Fig 65 ist die sich bei KnnkenQbergang ergehende 
Kurve Die.«er markiert sich in den feinen Kräo.se- 
Inngeu und in einer Venänderung der Knrvenkonluren 




Bei einem Welieozug fehlen beide Kennzeichen, 
ein Beweis, daß hierbei der Funkenübergang anssetzte 
Die durch den Fnnkenübergang hervorgerufenen 
Oszillationen, welche sich, wie diese .Aufnahme be- 
weist. durch die ganze Sektmdärwicklung fortpflanzen, 
erfolgen bedeutend schneller als die der Eigenschwin- 
gung des offenen Sekundärsystems ent.«prechendeti. 

Fig. 66 stellt die entsprechende Kurve bei Ueber- 
gang eines kurzen Flammenbogens zwischen den 
Sekundirpolen dar. 

Bie großen Ausschläge ent.^prechen wieder den 
einzelnen primären Unterbrechungen, die feineren 
Wellenlinien den Schwingungen der Sekundärspule 
Ihre l'reiiuenz ist aber hier höher, als bei den beiden 
voraofgehenden Kurven. < >ffenbar rührt dies daher, 
daß die effektive Kapazität der Enden der Sekundär- 
wicklung iololce de^ niedrigen Widerstandes der 
Flammenbogen-Entladung bedeutend vermindert wird. 

Fig ü7 wurde bei Anwendung eines Hainmerunter- 
brochers bei sekundärem Funkenfibergang aafgeootD- 
men. Die Kapazität des dem Lnteibrecher parallel 
geMhalieten Kondensators gibt mit der Selbstinduk- 
tion der primären Spule zu Schwingungen Anlaß di« 
eine Fransuog der den Unterbrechnngen entsprechen- 
den HanptweUen verursachen Die regelmäßigen 
< »szillationen geringerer .Amplitude, die den Unter- 
brechungsansschlägen vorausgehen. rühren wieder von 
der Seknndftrspiile her. 

Fig. 6d zeigt eine ähnliche Aufnahme, welch« 
mittels FlAs.oigke-.ts- Unterbrecher bei EinscbaltoDi: 
einer zienJich weichen Uötttgenn’>hre (ca. 5 cm parallele 
Funken.<trecke> zwi.schen die Sekundärpole genommeo 
wurde Der auf die Untcrbrechnngswelle folget^« 
Kurvenracken ent.«pricht der verlängerten 6>sziHation 
der Sekundäi>pule. 

Fig. t59 wurde unter den gleichen Verhältnissen 
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wie Kig. 67 erhalten, nur hei EinschaJtmiq einer harten I 
KSatgenrOhre. Man sieht, daß hier die Momentan- I 
verta der Stroruat&rke infolge des hohen \VIdu!'standev'‘ { 
4er Rohre bedeutend geringer sind. Die Kondensator- 
^wingungen geben wieder zu einer ZÄhuang des i 
l'BtsbrechungsausscbUges Anlaß: ja. sie rufen sogar, | 
oack<to dieser auf einen niedrigen Wert gefullen , 
iit» negative AusschUlge hervor. i 



Keiner der üblichen Indikatoren mit Schreibstift kuim 
dar ersieu dieser Bedingungen geuögen: denn bei der 
Zündung steigt der Druck in weniger als V,oi> Se- 
kunde am ao und mehr Atm. und da die Eigen- 
schwingiuM: der gownhnlichen Federindikatoren von 
der^olbeu Cirößenoninung ist. werden heftige Schwin- 
gungen Buftreleii. V’emer kann ein toter Oaug von 
0,02 mm im Schreibzeug auf die Größe der Diagramm- 
flfci’he eine I ngenHuigkait v«m 
3 V H. ausnmcbeu, und da 
dio!M?r tote Gang nnndeatena 
0,0n mm hetxßgl, so wird sich 
allein hieraus ein Kehler T<m 
mindestens ii V II ergeben. Mit 
Kfleksicht auf die (ieienke des 
Bebreihzeugs sowie auf die 
selbst beim rrosby- Indikator 
ungenaue Karjülelfühning des 
Schreibstiftes in bezug auf den 
Kolben, kann man daher bei 
derartigen Indikatoren unter 
den allergünstigsten Umst&n- 
den nur mit einer (tenauigkeii 
von h V. H. rochnoQ und muß 
»ich für gewöhnlich auf Fehler 
bis zu 10 V. H. gefaßt machen. 
Schließlich strengt die Ver- 
wendung an der Gasmaschine 
den Indikator mit Schreibstilt 
derartig au, daß seine I.ebens- 
dauer auf wenige 100 Zün- 
dungen beschränkt ist. 

Diese Gründe führten zur 
Konstruktion des nouen Indi- 
kators. bei dem an Stelle der 

Bpiralftder eine solche von 
1 och I ec k igem * ^ urracJinitl durch 
den Koltfen durchgebogen wird, 
lind deren Bewegiiug auf oiDem 
drehbar gel^rtuu Spiegel 
übertragen wird. Gleichzeitig 
wird der Apparat mit dem 
Spiegel im Sinne der Kolben- 
hewegung senkrecht zu der 
vorigen iJewogiing hin- und 
bergtHlreht. 

Kig. 71 und 72 zeigen das 
Instrument teilweise ini Schnitt. 
A ist der Körper des Instu- 
ment^s, der mit dem unteren 
Gon indestutzen io die an jedem 
Zylinder zum Indizieren vorge- 
sehene Bubrung eingeschraubt 
wird. Aul diesem Körper ist 
das Gestell fi mit genügendem 
.Spielraum aufgeselzt, um seine 
leichte Beweglichkeit auch bei 
iiogleicheo Ausdebnungen der 
Teile durch die Wäime zu sichern. Da.s Gestell H 
wird durch eine Spiralfeder nach oben gegen die untere 
Beile der auf dem Körper .4 aufgescbraiibten Mutter r 
gedrückt, wobei zwischen die Teile ein Kranz von 
Biahlkngcln geschaltet ist: auch dio'IJnterlHgsscheibe, 
auf die sich das andere Endo der Feder stützt, liegt 
unter Zwischenschaltung v<m Kugeln gegen den 
Körper. 1 an. /> ist die ludikatorfodor, welche durch 
Schrauben K auf den seitlich ausladenden Armen des 
Gestelles li festgehalten wird; nach den Seiten ist 
ihre r.ago durch Anschläge gesichert. In dem Körper A 
ist die Zylinderbuhning angebracht, in der der Kulben F 
geführt l.^t. f..elztorer ist hohl, jedoch am Kode durch 
eine Platte goschbisson. Auf dem Kolben ist ein 
Haken (r aufgescbr.iubt, der die Feder /> umfaßt D.xs 
Gestell fi trägt ferner mittols der Wangeu •/, J die 
Wolle /, aiif der der Spiegel. // bcfesiigt ist. Auf 



PIg. 64. 




Fi*. 67. 



Kif. 68. 







Fig. 70 zeigt eine ihuliche Aufnahme bei Anwen- 
^06? eines Flüssigkeitsunterbrechers und Einscbal* 
einer sehr weichen Röntgeuröbre. Diese bietet 
iaiolge ihres niedrigen Widerstandes den Strömeu 
^ider Richtungen wenig Hindernis, so daß viel Strom 
hbeber Richtung durch die Röhre fließt. 

(Schluß folgt) 

ladlkaier nr rntch wechselnde Drache 
Ton Hephtnson* 

'-'**chThe Elethcal Keview, London, Bd. 61. Nr. 1562 ) 

^ ^nr UntenuchuDg von Gasmaschinen gebrauchte 
^ 60|lische Physiker Hopkinson einen Indikator. 

Angaben bis auf 2 v. H. verl&ßlich waren und 
w ferner eine Iftngere Beoutzungsdauer ausbielt 
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diese Welle und den Spiej^el wird die Durchbiegung 
der Indikatorfeder D mittels der senkrecht angeurd* 
neteo Feder K flbertragen. deren unteres Bnde mitteU 
der Klammer L gegen die Flficke der Indikatorfetier 
geprefit wird. Ihr oberes Ende ist an einem senk* 
rei hl zur Spiegolflucbe au der Wolle I sitzenden Arm 
befestigt. Die Feder A* ist einei-aeits stark gmug, 
um die Bewegung der Indikatorfrder /> au( den Arni 
ohne Federung zu flbertrageo, anderseits jedoch ge* 
Dügend biegsam, um die mit ihrem oberen Ende die 
durch den Arm bewirkte wagerochto Bewegung aus- 
ffihron zu kennen. Der Spiegel wird infolgedessen 




H*. 71. Kic 72. 

um einen Winkel gedreht, der proportional der Duixh* 
biegung der Indikutorfeder und damit proportional 
dem auf den Kolben wirkenden Drucke ist 

Um den Spiegel II eine zu der vorigen senk- 
rechte Bewegung zu geben, wird das Gestell B dnreh 
Hebel mit einem bin- und bergehenden Teil der Ma- 
schinenwelle Terbundeo, so daß es eine schwingende 
Bewegung am den Körper .1 als Achse uu.sffihrt die 




Pi«. 74. 

proportional und in Phase mit der Kolbenbewegung 
sein muß. Eine einfache für diesen Zweck brauchbare 
Anordnung ist schematisch in Fig. 73 gezeichnet. 
S ist hierbei ein auf der Kurbelwelle hclostigtr.« 
Kxzeoter, dessen größte Exzentrizität genau in Kich- 
tung des Kurbelradius liegt. Gegen dieses Ex- 
zenter S legt sich ein mit einem Ende bei T fest* 
gelagerter II*bel mittels der Rolle /. «ährend «ein 
Ircies Ende ilurch die .'^lanire I mit <lcm Hebel H 



A N I K K U. 

gekuppelt ist. I.«tzlerer besitzt an seinem anderen 
Ende einen Klemmring X. der auf den zylindrischeti 
Teil des Gestellt B paßt. 

Der Strahlengang zur Sichtbarmachung der Du- 
gramme ist aus dem Schema Fig. 74 zu erkeuaeu. 
Von einer Lichtquelle gelangen Strahlen durch oId 
kleines Ix»ch i' auf den Phnspiegel// Indikatorr 
und von diesem zu einer etwa 4ö cm entfemtcL 
konvexen Linse /*,. Diese Linse ergibt bei I£, etc 
reelles Bild des Indikatordia^nammes. l)ie senkrechtec 
Bewegungen des Lichtlleckes (entsprechend der 
Drehung des Spiegels um die Welle I) sind deo: 
Druck, die horizontalen (entsprechend der Drebusr 
des Ge.^telles /Ij dem Hin- und Heigango des Mj- 
schineokolbens proportional Ist die Lichtquelle starii 
genug, so kann ein Milchgia.<«schirni verwendet werdec. 
antiemfalls empliehlt .-«ich ein durchsichtiger Sehira 
und die Verwendang einer Okknlaidinse Bt. ha! 
dem Schirm ist zweckmäßig ein Netz von senkreckt» 
und WHgereehteg Linien als Ablesemarken fflr 
Diagramuie eingeitzt. Werden die unmittelbar b«* 
trachteten DiHgranmie auf Millimeterpapier gezeichoei 
so ist die Genauigkeit der Ergebnisse, wie Versiiclie 
mit mehreren Heubachtem ergehen haben, etwa5v.li 
Genauere Ergebnisse erhält man selbstverständlid 
durch photographi^be Fixierungen. 

Zur Erzielung eines weiten Meßbereiches köcpet. 
drei Kolben verwendet werden, deren Fliehen imXer- 
hältnis 1:2:4 stehen und zwei Federn, deren Fedc* 
rungsverhältnis 1 : 5 ist. Zur Verwendung der klei- 
neren Kolben werden Buchsen in die Bohning de«’ 
Körpers .1 einge.setzL 

Durch LOi^en der Schrauben A' kann die ludikator- 
feder h leicht mitsamt dem Spiegel und der Weile 
herau^genommen werden Seitwnrtsdrü* keo der fedeni* 
den Wangen J gibt die Welle / fj-ei. Ferner kann nach 
Entfernen der Feder B und nach dom Lösen d« 
Kappe -V der Kolben F her.msgenommen werden 
Diese K.^ppe dient außer zum Verschluß auch gleicit 
zeitig als Anschlag, um eine zu große DtirchblegW 
der Feder I> zu verhindern 

Der besondere Verzug des liistrumenies beslA* 
darin, daß es keinen toten Gang besitzt, und daßdi* 
Durchbiegung der Feder dem Drucke genau propor- 
tional ist: infolgedes.sen können die Diagramme mitteb 
eines Planimeters integriert wenien. Die Eigeo* 
Schwingung dos Instruiiiente- beträgt etwa 
künde. Die Eichung ist leicht durch Gewichtsbelostuog 
auszuführen. Hin Ein- und Au.^bau einer Feder ändert 
die An^bcn de.s Instrumente.s um höchstens 1 bU 
2 V. H Da die Feder eine geringe Krflmnmag von 
vornherein bc.sitzt und erst diirch d;is Einspuunen iß 
(len Apparat gerade gerichtet wird, go ist eine Vor- 
.<pannung vorhanden infolge deren 1 nterdrücke (.Ad' 
saugen) in demselben Maßstab wie Ueberdrücke an* 
g(‘zeigt werden. Hoi etwa IIN) aufeinunder lolgendeo 
Zündungen weicht das umfahrem* Dingrauim um 
höchsten-* 1 V. H. von dem Mittelwerte (gleiche Be- 
lastung, Drehzahl und Qasdnick xomusgesetzl ab 
Bisweilen zei^ allerdings nach einem Ausschalteo 
das folgende Diagramm eine geringe VergrößemBt: 
der Fläche. Pr. 

ErhShang der Npannnog and SpaltiiBg der StrUnie 
bei Indnktoren. 

In der Elektrotechu. Zeitschrift No. 5«) tl!)07) be- 
richtet Ingenieur B. .lirotka, Berlin, von VersuchcB. 
die er vor ca, «i .fahren zu dem Zwecke onstellte, die 
Gleichstromquelle mit Unterbrecher durch eine Wecbsel- 
Stromquelle ohne Unterbrei ber für Köntgoozwecke i« 
ersetzen, indem er dies durch zweckmäßige» Anord- 
nung und .Schaltung zu erreichen versuchte. I.’ni den 
Gedankengang, deu der Vorf.isser hierbei geheu mußte, 
anschaulicher zu machen, .seien einige hierbei anl- 
tretende Vorgüiiv-e in Krinncrung gohr,-v ht. Botimicn 
sichz. li. auf 4-mei Spule, in unsemii Falle d in liidiikUT. 
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:vei Wickhiugoii, tio briu^t jede AenderuDU 

de« Kralltlusses in dem einen Stiomkreise aucb 
eine Aendeniug de» Stromes in der anderen Wicklung 
iierror. Wenn als«» in den primären Stromkreis ein 
We^bselstrom gesandt wird, so induziert er in dem 
•ekimdiren Stromkreis wieder oineu Wechselstroro 
ToD ibnlicber Kurveogestalt wio im ersten, jedoch in 1 
der Phase Torschoben, deren Grüße ?on Selbstindiik- 



Utf. :s 

^«1, Kapazititt ii. dorgl. abliftngig isl. NundruUe es 
sein, daß wir für Oüotgenstrahlen nur einen 
Swui brauchen können, der immer gleichgerichtet 
«id zwar, wie in der Eig 75 angedeutet. von 
^er Aatikatbodo zur Kathode. Es mußte nun das 
‘■«streben des Verlassers sein, die eutgegengosetzt 
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■•«•eaden Strome uoschädlich zu machen. Diesen 
•*eck suchte er zu erreichen durch Einschaltung 
*>Mr asvuietriscb angeordoeten Fuokeustrecke, Spitze 
Platte, infolgedessen die ootgegeogesetzt luii- 
Strome auf oinonj hohen Widerstand stoßen. 
Anordnung war keine vollkommene und ließ 
beträchtliche Telle des entgegengesetzt laufen- 
Stromes durch. Der N'erfnsser Iracnlele die nicht 



gewünschten SUOme zur Erde abzuleiten und schaltete 
deshalb eine zweite Funkenstrecko (Fig. 76) gegen die 
hlrde wieder mit as^melrischer Anordnung, jedoch um- 
gekehrt wie die erste, ein, so daß gerade die nicht 
»ewfloschteii Ströme uogohimlert zur Erde ahlließeu 
KunDleii. Bei Eiiischaltuog der zweiten Funkenstrecko 
war zwar die Röbre bedeutend besser geteilt und die 
Intensität eine bedeutend höhere, doch schlug, wäh- 
rend der Verfasser sich mit der iieguUening der 
Funkenstrecke befaßte, der Induktor an der Seite, an 
welcher sich keine Fiiukeustrecke befand, infolge des 
eotsteheodeii hohen Potentialunterschiedes, durch. 

Nach längerer Untorbrechiingszoit nahm der Ver- 
fiissor die Vei'hnche im Jahre 1905 in der angodeu- 
taten Weise wieder auf, ließ sich jedoch zuvor einen 
eigens nach seinen Ideen und Berechnungen kon* 
Ktruierten Induktor hauen, bei dem besonders Wert 
auf eine gtite Isolation gelegt wurde. Der Verfasser 
gibt bereitwilligst die Dimensionen an, um auch 
andere zu Versuchen anzuregon. Die Drabtverhältolsse 
waren folgende: 

sekundär 180000Windungen mit Seide isolierten 
Kupferdnihtes von 0,1 mm Durchmesser, 
primli' ca. 480 W'indungen, unterteilt auf 360 und 
280 Windungen, 




Pitf. 77. 

woilurch die rohersetzuugsverhäitnisse geändert Wer- 
tteil konnteii- 

Der Betriebsstrom war einem Eiuunkerumforuier 
entnommen, der einen Strom von 48 Perioden mit 
einer Spannung von 150 Volt ubgab. 

Der V'ursuch zeitigte folgendes Ergebnis: 

Die sekiijidrire Spannung mn Induktor war an der 
Fuukenstrecke 6 (Fig. 77) gemessen. Ohne Einschal- 
Uing dar Erde 14, u um, l>oi Einschaltung der Erde 
und Abstiimnung der Funkenstrecke ca, 20—28 cm; 
primäreWiiidungcn 480. Bei Verwendung von 380 Win- 
dungen primär war die Funkeiilänge ohne Kinsohal- 
tang der Erde 20,5 cm, mit Einschaltung der Erde 
'X\ cm. 

Die maximale Spaunuog war aber nur dann zu 
erzielen, wenn die Erdfunkonstrecke so cingoslellt war, 
daß^^^ie sich einer nsziUieremlen F'unkonstrecke gleich 
anhörte. Eine oszillierende Funkeustrocko erfolgt durch 
Entladung von Kapazitäten, ihre äußeren Kennzeicheu 
sind weißliches Licht gegendher dem sonst blauen 
und eiu kräfti^'es Kualleu. Da der Verfasser un- 
uahm. daß die bierbeiaufgetreteaeSpauuuugserbhliuug 
auf die dur. h die kapazitive Wirkung der Erde her- 
vorgeriifeno Kcsonaiizcrscheiuung beruht, so trachtet 
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er diese Wirkuag durch Aobriogung von EruUkAp«- 
zititen, die tod der Erde isoliert waren, in Form der 
io der dnhtlosen Telegraphie gehrftuchlicheo Gegen* 

f ewichte su erzielen, am düdarch die SpaDnuogs* 
iffereoz der anderen Foltteite de« Iodokt>>r« geceoQ^»er 
der Erde zu rermindem. Nun ergaben lieb folgende 
Resultate: 

Derselbe Induktor primire Spannung 150 Volt: 
48 Perioden 480 Windnogen BtromsUrke 3 Amp : 
Funkenllngo ohne zweite Funkenstrecke 14 cm: 
Funkenltnge mit zweiter Funkenstrecke 24 < m bei Er* 
satzkapazitit. Bei380 Windungen 7 Amp. : Fnnkenlimre 
ohne zweite Funkenstrecke 20,5 cm. FunkenlAnge mit 
zweiter Funkenstrecke 31 cm bei Ers^tzkapaziUt Die 
ErsatzkapazitSt war eine normale Tafel Dvnamoblech 
Dieselben Resultate erhielt der Verfasser darch 
Anwendung von Spulen als ErsatzkapaziUU Die 
Spannungsbohe stieg mit der Große der Kapazitlt 
bis zu der Hohe, die bei Krdscbaltuog erzielt wurde. 
Bei Verwendung von kleinen Kapazitiien sind die 
prozentualen SpannungserhOhungen nur klein geblieben 
Die Spannungsunterschiede an den Idolen des In- 
duktors waren ungef&hr um die Erhöhung der Span* 
nung durch Einschaltnng der Kapazitlt Tersebieden. 
d. b. war z. B. die Spannung an den Pulen bei Wechsel- 
strom, an der Funkenstrecke gemessen. 5 cm. so er- 
höhte sie sich bei Einschaltung der beiden Funken* 
strecken auf 15 cm, drehte man die asymetrische An- 
ordnung der ersten Funkenstrecke um. so betrug die 
Funkeoi&nge wieder 5 cm. W ir sehen also, daß sich 
nicht nur eine SpannungsdUferenz. sondern anob eine 
um die Erhöhung der Spannung prozentuale Gleich- 
richtung ergibt. Bei guter Abstimmung, die ledig- 
lich durch Regulierung der Funken>trecke geschieht, 
konnte man als Folge der statischen Ladung der Enle 
und Induktiunsorscheinungcn aus allen, hauptsü«. blich 
aus langen Metallteilen z. B. aus Gasleitungen, 
(s'hwach- iindSlarkslromleitungeo, Funken von einigen 
/eiitinictorn lierausziohen, und zwar nicht nur in dem- 
selben Kauino. sondern auch in allen benai-bbarten 
Klumen Gleichzeitig konnte man wahmehmen. daß 
«Ul eigenartiger Wind die Apparate umkreUt. 

Bei ganz starken Entladungen, welche der Ver- 
-mN!>er mit einem Induktor hervorgerufen halte, konnte 
M 0 auf einige Meter Entfernung von dem .\pparat 
.M« Elektrisieren, sowie Bewegung (Empor- 

4 ^ llaai'i* beobachten. Bei der Anwi-ndung 
V« Si-vaskaiuk^itAt statt Erde konnte der Verfasser 
\i^;«tttiimlu'hkoit wohl sehr weit, doch nicht 



^ ut«ecdiückeu 

4t«» tor den l'ittienten von unangenehmer 
'«w kvuiute. so nahm Jirutka Abstand von 
‘• t.ip uttd arhoitelo ein anderes System zur 
I- - Kontgeif'lrahlen aus, das von ver- 

. \a Fabrikation Ql»eriionimen wurde. 
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I «■< bllliaes Verfahren zur 
MiUllQuerzOgen auf Glas, 
nicht metallischen 
•stinden. 




«Al KK'h das nblicho Verfahren. 
«« .\ultragen eines Fluß- 

•4 *\ai«teieA hoi'snstellen, nicht 
^4 4M k dfnsclhen zu hoch 
^ auMuAiiiiipti dazu ei 

^ -^'lalehmul heschi iohen 
4 m jeder GaLaniaeur 
eal ^on Glas. 

eMityn^k'M'i Hulialanzen 
SeiseAeade Vorfahren 
— waideti 

d»i ( >boi 
xwaSvhnitii/ 
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tragende I.,ack fest aabaftsz Hab oder 
por^'ses Material bcC mefcim 1 efacn±^ r« dfimes 
Scbellaekfmis oder Lack erkabca. x:» äc WtttAet- 
des FUdkea waaaenUckt za maeijea. Geacköikt dw 
nicht, so wird die Badfinsaigkeii xn die Sebsaat «s- 
dringen, wodureh die Büdaag ciMS rrraixfrm 
l'eb^nges verbioden wird Bei Gle». PonaOsa ni 
anderen andan-hdiittglicbea “'rt-narsra ist eis sekfe 
Feherzng nicht erforOeriieh. 

Der Lack . welcber für sokke Zwecke kessot 
wird, maß von bester </aalitäi «eis. Eia Isap« 
trocknender verdient des Vomg. da er weciMdis 
neigt, nach dem Trocknen rir»ig cs werden nid kstc 
anznhsften scheint. Den Lack soll aas so. wie su 
ihn erhält, verwenden aber nicht verdänaen: aitw- 
dOoQlem Lack einen gieichaäßigea reberzog ti r 
halteo. ist schwieriger. aU mit zieinlich dickem Ud 
Bei kalten; Wetter muß derselbe ecwsa aagewn: 
werden, auch darf der Gegenfiasd selbst nich a 
kalt sein, da es dann schwierig ist. eiae« gieichnihe« 
Feberzug za erbAlten. Da alles davon ahhäagL eia 
rollkonimen tadellosen LackOberzog ohne Bltfct 
Flecke oder .Streifen berzostellen. so ist grAtu 
.Sorgfalt darauf za verwenden, denn rnroUkofUMfr- 
beiteo oder Mangel im Lacküberrag zeigen sich «scL 
und zwar in TergT>'‘»«rteai Maßstate. aal dem Mctoli- 
fiberzag. I>er zam Aufträgen des Lackes beonuu 
Pins^'l darf weder zu weich nc>ch za hart sein, lo 
besten eignet sich ein Ziegenhaar- oder Iltispin». 
Ist der l«ack and der zu überziehende Gegeastu: 
von annähernd gleich«* Farbe, so ist es .schwer, öeo 
I.Ack beim Auftr.igen zu erkennen ln diesem Fallt 
ist es zu empfehlen, den I.ack durch eine kleine 
gäbe von AspbaiUtck oder andere geeignete Sahstur 
TOD dunkler Farbe zu färben. Man darf jedoch kräes 
FarbstoB dazu verwenden, da ein solcher eine rank 
Oberfläche erzeugt. 

Auch 'Us Halten des Gegenstandes beim t.Jtckiero 
ist nicht so einfach und der betreffende Arbeiter nt* 
viel Erfahrung und Febtuig besitzen. Wenn irjw^ 
möglich, bringe man den Aufhängedraht dort ai,vo 
die zurückbleibenden Spuren nicht sichtbar sind. Uk 
sich dies nicht ausführen. so wird der Kupferdn^'- 
fest um den betreffenden Teil gewunden, worauf h» 
Aufträgen des l.ackes in der üblichen Weise erfulp 
.'■^odano wird der Draht entfernt und an einem anderH 
Punkt angebracht. Die vom Draht zurückgelasseoec 
blanken Bullen überzieht man daiu mit I.ack an^l 
trägt Kupferbronzepulver auf .\nf letztere Web« 
erb&U m.tn jedoch selten ein gutes Stuck Arbeit ood 
sollte man dieses Verfahren nur im äußersten Notfal* 
anwenden Beim l'eberziehen von Schalen uaii 
Schüsseln ist es am Torteilhafiesten, die GegensUode 
aul einer Me.*.*iug* oder Kupferplatte in den Lack 
eiozutauchen. 

Nachdem man einen gleichmäßigen, tadellosen Lscl- 
überzug eriialtcn hat. laßt man den (iegenstaod m 
einem warmen und staubfreien Platz .<teheo. bis die 
nberiliiehe halb getrocknet ist (wotm man sich ee 
ausiirücken will). Dies kann man feststelleo, indeo: 
man eine nicht in die .\ugen fallende Stolle mit des 
Finger berührt: in der Regel dauert dies 2—4 Stundei 
je nach deoi Feuchtigkeitsgehalt der Luft Ein Lack, 
der bereits in ein oder zwei Stunden hart eintrocknet. 
darf niv'hl verwendet werden. Ist der Lacküberruj: 
, klebrig“, d h. h.ilb getrocknet, so trugt man Kupfer* 
bronr-CpuLer iml Dies ist sehr fein vcrtoiltcs Kupier: 
giobe.s FitLei' k:iiin nicht dazu genommen werden. 
da es kernen gl.iUen 1 “l^erzug gibt und auch häutig 
niehl ireht anli.dtel. Man ira^l das Pulver niiUeb 
eine-* woiclicii Fin*.el> .auf. Bei andauerndem Arbeiten 
iiiil Mrour.epulver im:ß sich der .\rbeiter durch eiw 
Si hutr\ emclihing au Mund und Nase schfilzen, da 
der ItMue Met:ilLt.iul> die Schlcimbiuto der Nase noo 
des Kehlko|*le> 'ehr lei.f Das Bnmzepulver muß 
in ileii I .aekul>eraug mittels de.< Piosels direkt em- 
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{gedrückt werden, ein bloßes Ueberstreicbon f?euQ^ 
oicbt. Zu die.^om Zweck tauebt luan den Pinsel in 
da.« FaWer derart ein, daß eine ^roße Men^e davon 
anbaflet and bearbeitet die ObertULcho mit dom Pinsel 
9« binge. bis das Ganze eiot^erieben ist. Man bear- 
beite so wiederholt die gesamte Oberiläche. Sodann | 
lißt man den Oef^enstand trocknen. Man muß darauf 
uibten, daß man den Gegenstand weder vor noch nacli 
liem Auftrugen des Brunzepiilvers berührt. Das 
Trocknen erfordert zur Erzielung eines tadellosen 
barten Ueberzuges in der Kogel zirka 24 Stunden. 
Hierauf entfernt man die losen Partikelchen auf der 
>d>erflAcbe mittels eines Pinsels, damit sie sich nicht 
>piter in der Badflüssigkeit losloseu. Dies ist von 
Dichtigkeit, weil loso in dor Badflüssigkeil schwim- 
aiebde l’artikelchen auf der ObeiiUche sich ansetzen 
ofid schließlich kleine Klümpchen bilden. > 

N'nn erhAlt der Gegenstand einen sehr {einen Silber- | 
überzag. Die Hadtlüssigkeil kann in diesem Kalle 
jede zum Ueberziehen geeignete Silberlösung sein, 
die sehr wenig freies ('yankali, dagegen sehr viel 
biiber enthült. Es soll im Bade deshalb möglichst 
wenig freies t 'yankali enthalten sein, damit dieses 
nicht eine auflösende Wirkung auf das Kupfer ausüht; | 
die im Handel erhlltliche Silberlösung enthalt in der 
Kegel etwas freies ('vankali. Der mit dem Bronze- 
pulver bedeckte Artikel wird in die Silborlösuog 
einige Bekunden eingetaucht — elektrischen Btroin 
braucht man hierzu nicht — . wobei sich die Ober- 
iliche sofort mit Silber überziehen wird. Das Kupfer 
lUlt das Silber aus der Badflüssigkeit und geht in | 
I/*iung. Dieses Verfahren hat einen zweifachen Zweck: 
Mut erhält nümlich durch da.s Niederschlagen des j 
fiiibers einen Ueberzng von größerer Dichte als der 
Kupferüborziig besitzt, und außerdem wird das dünne 
Fellhiufcben, welches da.s Broozopnlver stets bedeckt, 
♦•öUemt. 

Ist die Oberfläche vollständig weiß, so wird der 
^iicnsUod abgespült und ist daun fertig zum Ueber- 
mit dem gewünschten Metall. Das Plattieren 
DtiQ entweder in einem Kupfer-, Nickel- oder Silber- 
M erfolgen: für die meisten Zwecke ist jeducii das ' 
Kupfer bad am vorteilhaftesteu Der betreffende j 
Artikel wird einfach in dasselbe eingetaucht und das 
f’Uuieren in der üblichen W'eise vorgenommen. 

Dv Niederschlagen kann mit einem Strom von 
tuts % Volt beginnen, bis die (UerllÄche genügend \ 
bede^ii ist; dann geht man bis auf 1 oder !•» Volt i 
benh. um ein Anbrennen zu vermeiden. Die saure | 
Kaj.feriösung darf nicht mehr als "2 oder 3 « freie ’ 
SebwefeDäure enthalten. Man fügt etwas Dextrin J 
Melasse hinzu, um einen glatten reberziig zu 
^Iten. Eine Zugabe von zirka 14 g dieser Sub- i 
liaicD auf 4 \ Liter Kupferlösung wird das gewünsi hle ' 
i^>^a!ut ergeben: man kann auch etwas mehr oder 
fvaiger nehmen. Der bei solcher Behandlung er- 
^lene Ueberzng ist glatt und besitzt nicht das warzen- , 
^baliche Aussehen, welches ein ohne Zugabe der go- i 
ii*iuiteD Substanzen hergcstellter Niederschlag besitzt, t 
Nach einem zirka 2 Stunden anhaltenden Nieder- i 
‘plagen wird der Gegenstand herausgonommen und , 
<iie Oberfläche mit der Kratzbürste bearbeitet, um ! 
!*de Raubbeit zu beseitigen. Wenn ein vollkommen 1 
i^Uuer Ueberzug hergestellt werden soll, so läßt man 
Metall eine zeitlang sieh niederschlagen — bei- I 
M'ielsweise 4 oder 5 .Stunden », sodann wird die ! 
^Warnte Oberfläche abgerieben, bis jede Rauhheit be- 
teitigt ist. Hierauf bringt mau den .Artikel in das 
zurück, worauf das Niederschlagen fortgesetzt 
•'fd. Man kann auf diese Weise einen beliebig ! 
^^ken Ueberzug erhalten. Auf dem Kupfer lassen i 
*kh Silber, Gold oder andere Metalle niederschlagen. 

^^n kann bei Anwendung dieses Verfahrens aus- 
P^ichaete Resultate erzielen. In anbetmeht der 
Uichtigkeit, mit welcher das Niederschlagen des 
«rtallM erfolgt, ist dasselbe nur zu empfehlen, j. i\ 



Sofortige EntiassBog. 

Bekanntlich können gewerbliche Arbeiter in ge- 
wissen Fällen, die im $ 123 der Gewerbeordnung auf- 
gezähll sind, sofort — ohne Einhaltung einer Kün- 
digungsfrist — entlassen werden. Diebstahl, Unter- 
schlagung, Betrug, beharrliche Wideisotzlichkeit, 
Tätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen den 
Arbeitgeber, seine V'ertreter oder Familienangehörigen, 
Unfähigkeit zur Fortsetzung der Arbeit sind die 
wichtigsten dieser EntlassuogsgrOnde. Die Frage ist 
nun. oh beim Vorliegcn eines der Entlassuogsgründe 
aus $ 123 der Gewerbeordnung der Arbeitgeber, der 
von seinem Eotlassungsrecht Gebrauch macht, ver- 
pflichtet ist, dem Arbeiter den Grund überhaupt mit- 
zuteilen und ob er etwa eventl. die Entlassung auch 
noch auf andere Gründe stützen kann als den, welchen 
er dem Arbeiter angegeben hat. Diese Frage ist des- 
wegen von Bedeutung, weil ja bekanntermaßen oft 
noch nach der Entla.'isuDg eines Arbeiters viele Dinge 
ans Tageslicht kommen, nie dem Arbeitgeber zur Zeit 
der EutlSssung unbekannt waren. Kann er, falls der 
Richter den ursprünglichen Entlassungsgrund nicht 
für ausreichend betindot, seine Handlungsweise noch 
mit später ihm bekannt gewoidenou Gründen recht- 
fertige ur 

Hierzu teilt soeben das Qewerbeorchiv für das 
Deutsche Reich eine beachtenswerte Entscheidung 
des Oewerbegerichts Berlin mit. Es wird darin 
betont, daß dasGesetz nirgends eine Verpflichtung 
des Arbeitgebers aufstellt, dem Arbeiter den Grund 
der Entlassung bekannt zu geben. Er ist Ihm darüber 
keine Rechenschaft schuldig. Glaubt der Arbeiter, 
ihm sei Unrecht geschehen, so steht es ihm frei, das 
Oewerbogcriebt auzurufen. Ob die zur Entlassung 
berechtigenden Gründe dem Arbeitgeber im Augen- 
blick der Entlassung zum Teil noch unbekannt waren, 
ist bedeutungslos. Es genügt, daß ein solcher Grund 
Überhaupt bestand. Hat also der Geschältsherr den 
Arbeiter wegen grober Beleidigungen entlassen und 
erfühlt er später, daß dieser ihn auch bestohlen hat, 
so kann er die Entlassung nachträglich mit dem 
Diebstahl rechtfertigen, falls das Gericht etwa der 
Ansicht sein sollte, es l^o wohl eine Beleidigung, 
aber keine grobe Heleiaigimg vor. ist also ein 
berechti^er Grund tatsächlich vorhanden gewesen, 
so ist die Eutlassung gerechtfertigt (V'oraussetzung 
ist allerdings regelmäßig noch, daß der Enilassuogs- 
grund dem Arbeitgeber nicht länger als eine Woene 
bekannt war; sonst wird vom Gesetz Verzeihung ver- 
mutet). Das Gewerbegericht Berlin weist darauf hin. 
daß selbst Umstände, die nach der Entlassung über- 
haupt erst eingetreten sind, sehr wohl zur Be- 
gründung der Entlassung dienen können: zum 

mindesten ist die Entlassung dann von dem Augen- 
blick an, wo die botr. Umstände nachträglich ein- 
gelreten sind, berechtigt- Das ist z. B. der Fall, 
wenn der Arbeiter bei vermeintlich unberechtigter 
Entlassung seine WiederunsteUung von dem Chef 
fordert und diesen nun, falls er sich etwa weigert, 
gröblich beleidigt. Solche F.älle sind keineswegs 
selten. Hier kann die Kntla.-^sung. gleichviel, ob sie 
von Anfang au begründet war, mit der nachträglichen 
groben Beleidigung gerechtfertigt werden. Un- 
erheblich ist es nach Ansicht des Berliner Gewerbe- 
gerichu scliließlicb, ob der von dem Arbeitgeber dem 
Arbeiter mitgeteilte Grund ernstlich für ersteren 
hestimniond war, diesen zu entlassen. Gibt der 
Arbeiter durch sein Verhalten dem Arbeitgeber einen 
der im Gesotz genannten Entlassmigsgründe, so ist 
dio Entlassung eben berechtigt, mag dem Arbeitgeber 
dies vielleicht auch ein willkommener Anlaß gewe.-en 
sein, ein Arbeitsverhältnis, das er ohnehin zu beenden 
wünschte, auf so bequeme und billige Art aufzulösen 
Referendar Bchönrock 




i J. .S I s a. 






fa* 

nia 

«in 

steh 

von 

die>*- 

|P»n.- 

U.i 

Wirku 

Krieiji: 

schiede: 




Ein ein 
Herstell 
Holz oü 



Kör vit«;. 
VetAlICber. I. 
ameU. Krhi 
•n»eodea 
uod iu»er\ieui 
terderluh Es 
«enlea s^‘U, «, 
K'sirji. j-xHies h. 
Holr. tiips isier a 
Bieder 

Ut eiaUch und kaj. 

Mte erste Arbr 
ttivhe des lu Äherrn 
und soasfr^vn 



Ko.t 



.jvor>n U lie ■'fieUspiodeln dient vikiead ir 
. er .anovB .?eua Dt'u^n Ki’^mar^dLnsben k 4^ 
—V •*c*raan ;e* P-r»»k')r|>er8 »o^braebt sied, it 
'••ite n ien FriUkörper ein Zahnnd lut 
■ur:.-a .•‘•»am. iae mit den kleinen ZebnrUet: 
•T -trnneiB n Eiii^fl stobt. Die Hemer sa: 
au« >te mti ihrem zylindrischn Teil : 

- -ir-mr*a les r -i'^Orpers passen, wlhrend «.* 
-j-'m. xA *tttenratii«nd ft^'StQtet werden. Di» 

• .AMtm •Twwinde von Terschiedeaen On; 
-an. T* ■ ..e tervt eingestellt sind, <b£ die u 
.u^'ar ..:waen Me»«er bei jeder Verdrehunk dt 

* *‘4 2 — -r :Mne re^elm&fiige Scbmubenliaie k* 

sn “ -a '»n:;-.' ne vun der Anzahl der Drebmur 
a ^ Die Messer können zn beiik: 

'-»■ e— r '^.3T'a''^hnien derart verteilt mu. d» 

• « -_»f* .er ru friscnilen Z/ihne gleichsez« 

-a.-» «vriea % onen. 

«•>« ^iAaeckenfräser sollen sich ia Ao- 

- .1 «Tf * 4 riUgigeii Fabriken gut einkdck 
. »-i. 1 » - ‘Hr: *:«*b praktisch bestens bewihm;n» 
r 1 * w «..a. durch das PatenUnwalUbnm 

•• ri Ttrkaufen. 



■Itteilangen. 



•rsüecrw'M^'ckaiiker. Die kumpli£iettenBusd- 
f• - .•“s'T'vhen Kinrichtuugen der stetig nn 

- . ..er- . 2 C .lereanla^en an Bord der modent; 
9 '4** ai das EU ihrer Inatandbaltnng k 

• s^' hohe Anlurderungen and nr 

'y t>44*-zvzde Faclikeimtnisse, daß es osv 
r. ^ *z Sesiimmtos Personal hierlQrn 

^ es« Weise wilrde giciebteitig d» 
z4Üa>:u»g dos jetzigen Feoeratft*- 
-'S. <r ~- 1 zc lad dieses ausschließlich l&r d« 

- *t> CDU -*^r.ensi sowie für die Bebandlu: 

n ■ ■ 1 • •• *.4**ar wvrden Die Mani.evcrwiluir 

^ e.i« besondere Laufbahn Ifirii- 

— l« i a ta CTüuden. Dem betreilesk 

r Azsrüürung der bis jetzt teils n 
z« :e.'i5 von den BQchscnmachen* 

. • ;eap«rsonal versehenen Arbeite a 

^ . :d elektrischen Kiorichtunges dr 

.T.egen. Da dem VemehoeD i*d 
.. deoe BOchseninachorpersoasl ^ 

r..l>rrtonuiicn worden soll, so darf« 
. .. *4* WArrntochnikor. GlektroteduilB 

... %;« _ . V zst«- blosser schon jetzt empfehlcs 

■ - « ...rrc i. stritt fQr die Bnchse&macli& 

n ^r« Anmeldungen werden jedmnt 
V .• n in Kiel oder bei dor*J 

.... • % I.».: >^'eo entgegengenonimeo. 

•..«kiicw^rH^wp^uBchtil nr das tilasbUitt’ 
:irvUe Berlin und ioi Regit 

^ * .iniata. Fftr den genannten Beiid 

. ««'i.vixz'uier Berlin einen OehiUtB- 
4 das GlasbUserhandwerk oiJ 
V. , s. j «v.chtet. Zum Vorsitaeodea b* 
.o«. ••».S..VC » K.chter, Berlin, Lebrterstr. 30 
u*'-DT>w.>:uef und lum sieUvertretoDda' 
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.X.. a. Rhein. Friedrichstr. D- 

r» » « Jeonrich ä Hin*« 
^ ^ toiwU::casgeschift, MmjI«'» 

** .X.I v.it OUT Rieh Jennrich. ^ 
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We»selbOft «.V Hütiog, Mechaniker, Hamburg. 
Tnhtber jetzt nur W. H. ß. Rüting. 

Gestorben: Mechaniker Jui^eph Hühnmejer 
in Obertiüürf. 

AoftteliaDg eln«r Wettersiale. Her Kiesen* 
"ebirgsvereio erstrebt in Keichenbach (Schlesiea) auf 
dem Marktplatz die Aufstellung einer WcUersäule 
mit Hhr mul KogUtricrinslruuiciiten. 

EiafBbrvDir aes metrUchen Mnl- and Gewicht- 
«jratema in Island. Durch ein Gesetz Tum Hi No- 
vember V. .Is, ist das metrische System für Maß und 
(ievlcbt in Irland oingef&hrt worden. In ^ 4 des 
(teseue« wird be.slimmt. daß durch Köuigliche Ver- 
onloang festzusetzen ist, wann die neuen .Maße und 
Gerichte bei Berechnung der Z^lle und anderen Ab- 
fftbeo zur Anwendung kommen sollen. Dies hat 
isaerhatb dreier .führe uach der Veröffentlichung dos 
'ifvptzee zu geschehen. 

Bericht des Katserl. Generalkonsuls in Kopenhagen.) 

Verbot der Einfahr and des Vertriebes der 
elektrischen GehttrbaCterle tob G. Eelth-Harvejr. 

fMi Oeaterr. Koiclisgesetzblntt publiziert eine Ver- 
ordnung der Ministcrion des Innern, des Handels und 
ier Finanzen, mit welcher auf Grund des Zolltarif- 
Gesetzes die Kiiifuhr und «Icr Vertrieb doa als Hoil- 
mittel gegen Schwerhörigkeit angopriesenou Apparat« 
.Elektrische GehOrbatterie von G. Keith-Harvey 
;a London** aus sanil&tspoli/eilichen Gründeu Vor- 
boten winl 

tos dem lerelnslebeD. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
loni 2<». Februar. Vorsitz.: F. Harrwitz. HeiT Ing. 
y««ch, Vertreter der Minimax Appurate-Hau-Gosell- 
Kbaft, hielt einen Vortrag über: „ Anwendung des 
pteBHi euhaniseben V erfuhrens zum Aufträgen 
vciB Farben und Lackeu in der Metallindu- 
Itrie “ Der Vortragende erlfiutert in kurzen Worten 
ufiaod der verschiedenen Apparatentypen die Funktion 
dfr Farbenzerslttuber. (Eine Be-schreibung der Appa- 
nie erfolgt in einer der n&rbsten Nummern der Zeil- 
«ohritt > Nach Schluß seiner Ausführungen, die 
großes Interesse erweckten, dankte der Vorsitzende 
dem Vortragenden. Zur Demonstration wurden 
einige Karteu mit Anilinfarben und einige Eisen- 
bleche mit Oelfarbe bespritzt Der übrige Teil der 
Sitzung wurde mit Vereinsaugelegonheiten ausge- 
iQllt. Aufgenommen in den Verein: Gustav Klietscb: 
ingemeldet: 2; abgemeldet: 3. Anwesend: 34 Herren: 
Schluß der Sitzung um '/ji2 L’hr. W. Sch. 

— Sitzungsbericht vom IJ. Mfirz. Vorsitz.: 
V. Harrwitz. Herr Ingenieur Goldscbmidt, von der 
Firma Gans ä Goldscbmidt, hielt einen Vortrag über: 
.Elektrische Messungen" Im Anschluß an 
einen früheren \’ortrag spricht Herr Goldschmidt 
Tiber Strom* und Spanoungsmessungen durch bekannte 
Normalien und im Anschluß daitiu über die Kompen- 
'aiioDsmethode. An Hand von Skizzen erklärt der 
Vortragende die Anurdnung des Feußner'schen 
Kompensationsapparates. Im Zusammenhang mit einem 
Galraaometer, einem Normalelement sowie Nonuul- 
«idenstand ist man imstande, Spaunungs* und Strom- 
stirkemessungen vornehmen zu können: diese Meß- 
methode ist «ehr genau gegenüber den Zeigerappamten 
Hraktisoh führte der \ ortrugende an Hand eines 
KompCDsationsapparates die Handhabung desselben 
Tor. Nach Schluß seiues V’urtragus, der allseitig 
großes Interesse erweckte, dankte der Vorsitzende 
dem Vortragenden herzlichgt. Von seiten der Mit- 
zUeder wurden noch verschiedene Fragen gestellt, 
welche Herr Goldschmidt in ausführlicher Weise be- 
Mttwortet. Anwesend: :k4 Herren: Schluß der Sitzung 
»ill Ihr. W. Sch. 



BOehersehao. 

NcnhanBy Dr. R., Anleitung zur Mikrophotographie. 
II umgearbeitele Auflage. 38 Seiten mit 6 Text* 
ubhildungen. Halle lltOB. 1 Mk. 

Zweck des Huches ist. kurz den Weg tu weisen, 
auf dem man mit Sicherheit zu befriedigenden iiiikro* 
phutographisohen Aufnahmen, auch ohne Vorkenntnisie, 
kommt. Die neue Auflage bat der in photomphischen 
Kreisen angesehene Verfasser den Forts^rilten der 
mikrophutographischen Technik entsprechend um- 
goarheitet. 

Gnlaberg» ii* Frhr. v., Taschenbuch für Monteure 
elektrischer Beleuchtungsanlagen. Unter Mit- 
wirkung von G. Lux und Dr. Michalko heraas- 
gegeben. 34. unigcarbeitete und enveiterte Auflage. 
2ü8 Seiten mit 1*38 Textabhildungeu. Hünebeo 
H>08 Geb. 2.50 Mk. 

Das Taschenbuch i.st in den Betracht kommenden 
' Kreisen so bekannt, daß cs genügt darauf hinzuweisen. 
«laß in der neuen Auflage alle Neuerungen und Fort- 
schritte in der elektrischen Beleuchtuugstechnik unter 
I'^orlbssiing des weniger Wichtigeren berücksichtigt 
werden; auch die neuen Verbandsvorschriften für die 
Errichtung elektrischer Starkstronianlagen fanden 
selbstversUludlich eiogeboode Berücksichtigung. 
Repsoldy Job. A.» Zur Uoschiclite der astronomischen 
Meßwerkzeuge von Furbach bis Roicheubach (1450 
bis 18^10). 132 Beiten mit 171 Abbildungen. 

Leipzig 1908. 4’. 16.— Mk. 

Wer für die historische Entwicklung der wissen- 
schaftlichen InstrumenteDkunde sich interessiert, dem 
wird das vorliegende Werk des Mitinhabers der hoch- 
angesebonon Hamburger NVerkstatt A. HepsoldiV Sühne 
eine Reihe genußreicher und anregender Stunden bo- 
r«iten. Mit bewundernswertem Fleiß ist das uns 
überlieferte Material der astrouoiuischon Meßwerk- 
zeuge von Purbach, dom ersten wirklichen Astronomen 
Europas, an bis in iiosoro Tage und zwar zunftchst 
bis 1830 zusauimongotragen. In der Einleitung sind 
. auch die Instrumente von Ptulomaeus (lobte uni 150 
Q. ('br.) und der Araber kurz an der Hand von Ab- 
' bildungeo bosebriobeo, dann sehen wir in Wort und 
Bild nach und nach die astronomischen Apparato aus 
ihrer luxuririsen äußeren Ausstattung, aber primitiven 
Konstruktion, zu konstruktiv durcbgearbeitelen astro* 
nomiseben Instrumentea sich entwickeln. Die Erzeug- 
nisse (iorberühmteu DeutsebeoWerkstAtten vooReicbeu- 
bach in München, Repsold in Hamburg, der Londoner 
Werkstätten von Trougbton und andr., sowie der 
j Pariser Werkstätten, die Ende de^ 18. und Anfang 
des 19. Jahrhunderts den Markt beherrschten und 
deren Konstruktionstypen noch heute vorbildlich sind, 
werden eingehend an zahlreichen Abbildungen vor- 
gelOhrt: dabei wird auch die Entwicklung dieser 
Werkstätten eingehend geschildert. Ein besonderer 
Abschnitt ist den Krois-Teilmascliinon und astrone- 
mischon Hilfswerkzeugeo gewidmet. Das Repsold's' ho 
Buch dürfte wohl ein ziemlich vollsländiges Bild der 
von Purbach bis Keichenbach zu astronomischen 
Zwecken gebauten Instrumententypen geben, und 
freudig zu begrüßen wäre es, wenn auch andere 
i Zweige der Instrumeutenkunde in gleicher eingehender 
Weise bearbeitet würden. 

Geyer, 0., Der ZeichoDunterriebt io den Foribildungs- 
schuten, eine Gefahr fürGewerbe und Kunstgewerbe. 
Vortrag gehalten in Berlin am 23.»lanuar von Pro- 
fessor 0. Geyer. 42 Seiten. Berlin HK)8. 50 Pf. 

Der Minister für Handel und Gewerbe bat am 
9. Oktober vorieen Jahres die V'erfU^ng erlassen, 
daß in den Fortbildungsschulen der Zeichoounterricht 
nur von pädagogisch gebildeten Lehrern erteilt 
werden dürfte. Da diese Verfügung eine Gefahr für 
die Gewerbe io sieb birgt, so wendet .'ich der Ver- 
fajt.^er auf Grund semer mtßgefiendeu Kr(.ahrnnge>i 
überzeugend dagegen. 
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FOr die WerkstatL 

VerKlellbArer SchneckenfrlMr 

TOD Q. V'alencsäk mid .J. Hajek. 

Schueckenfrfiser zum FriUen von ZahnrKdeni. wo- 
bei die Frisscbnecke. d. h. das schneidondi' Gewinde, 
aus einzelnen unziisamxneohftnf'oadeu Messern f^ehildet 
ist, sind an und fflr sieb hokanut. Es ist ferner be- 
kannt, daS diese das Sebneidegewinde bildenden ein- 




F'« "S. 

seinen Messer ausKeweeheelt und aucli einzeln ver- 
stellt werden kniineu Diese Einstellung der einzelnen 
Teile derFrftsschnecko ist jedoch mit solchen Sch wicri);- 
keiten verbanden, dnß es in der Praxis bisher nicht 
möglich war, mit ein um) demselben Schneekenfrüsor 
Zahorftder von verschiedener Teilung zu bearlieiten. 
Der in Fig. 7K und 79 abgebildele. von G. Vnlencsnk 
und J. Hujek konstruietie Schneckcnfiilser (D. H.-P.) 




ri?. *1». 

gestattet, daß die einzelnen Messer, uns u eichen die 
FrJUsebnocke gebildet ist, durch eine gemeinsame 
Dewegungsvorrichtimg derart zu einnnder eingestellt 
werden können, datt dieselben Gewinde von verschie- 
denen OanghOboD bilden und somit zum Boarbeitcu 
von Zahnrädern veischiedctter Toilnng geeignet wer- 
den, zu welchem Zweck folgende Eint ichliing getmRen 
ist: Id dem zylindrischen FrftskOrper sind Bohrungen 
angeordnet, die zur Aufnahme der die Messer trügen- 
den Stellspindeln dienen. Die Messer sind in den i 
iJLngsschlitzen des l'riskorpers geführt. Die Hubrungen i 
sind an der einen Seite durch eine Scheibe gedeckt, i 
welche auch zur Aufnahme eines Satzes von Krimer- I 



J scbrauheti IQr die Stellspindeln dient, «ihrcBd 6- 
. an der anderen Seite nötigen KomerschraubeQ in itt 
I Seiteowand des Fr&skörpers nogebracbl lind. Aa 
j dieser Seite ist in den Frftskörper ein Zabond kos 
zentrisch gelagert, das mit den kleinen Zahiuün 
der Stellspindeln in Eingriff .steht. Die Heasert^^f 
so gestaltet, daß sie mit ihrem zylindriscbea Tciiii; 
die Hobrungon dos Fi*flskOrpnrs passen, w&hretiil i»i 
Messerrücken entspreebend goslützt werdeo. Diwl 
Stellspindelu haben Gewinde von verschiedenen Gim 
höben, welche derart eingestellt sind, daß die 
einander folgenden Messer bei jeder Verdrehong W 
Spindeln immer eine regelmäßige Schraubenlinie kB 
den, deren Ganghöhe von der Anzahl der Drehoul 
der Spindeln abhängt. Die Messer können zu beS 
Seiten dieser Schraubenlinien derart verteilt sein, A# 
beide Flanken der zu Iräsenden Zähne gleicbim 
bcarboilet werden können. i 

Diese neuen Sahne<^kenfraser sollen sich lall 
laude bereits in einschlägigen Fabriken gut ein|dl i 
haben, wo sie sich auch pniktiscli bestens bewähngl t* 
deutsche Patent ist durch das Patentaowaluba i 
Sack, Leipzig, zu verkaufen. 

■iUelInngen. 

ArÜllerie-Mochiitiiker. Die komplizierten nui 
nelleu und oloklri.^clieu Einriebtuu^n der stetiz i 
vergrOßeniden Artillerieaulagen an Bord derrnoM 
Schiffe stellen au das zu ihrer Instandbiltun^ 

I stimmte Personal so hohe Anforderungen und i 
laugen so eingehende Fachkeuntiiisse, daß h w ^ 
wendig erscheint, ein ho.sUnnnte.s Personal bierlüri 
>cliaffen. .\uf die.se Weise würde gleicbzeiti; k - 
wünschenswerte EolIavUnig des jetzigen Feoerei ' 

I pcr.-iunals erreicht und dieses ausschUeBlirb fOF ' 
E.xerzier- und Scliiefidicnst sowie für die BebaiiA 
der Munition verfügbar werden Die Marinevervd 
beabsichtigt dahei, eine besondere Laufbahn Hl 
tillerie-Müchanikor zu gründen. Dem betraB 
Persoiml wird die Ausführung der bis jetzt td < 
den Feuerwerkern, teils von den Büchsenmachcc ' 
teils vom Mascbiuenpersonal versehenen Arbeit > 
den maschinellen und elektrischen Einrichtongi 
Arlillerieanlagen obliegen. Da dem Vernehnea ^ 
da.'« bisher vorhandene Bücliseniiiacberpersoai > 
Personalstock nutflbcrnommeu werdeo soll, so I » 

OS sich förjüngci-e WaRenteclinikor. ElektroteclH 
Moebauiker und Kuuatschlosser schon jetzt eoplift 
sich zum freiw’illigoii Eintritt für die BüchseofluB 
laiilbahn zu melden. Anmeldungen werden jedB 
hei der 1. Werftdiviaion in Kiel oder bei der 2 
üivision in Wilhelmshaveu eoLgegeogeoomiuea. - 
Gehilfen -PrilfiBgsaiisichat Ar das tiIaibU| 
haiidwerk im Stadlkreiso Berlin und ist Bm 
rungsbozirk Potsdam. Fflr den geoanatec BlA 
hat die Handwerkskammer Berlin einen Oelift 
PiüfungSAusschuU für das Glasbläserhandweri: < 
dein Sitz in Berlin errichtet Zum Vonitzanifea 
(ilasblä.sermeistor C. Richter, Beriin, Lebrteift:.* 
und zum Meisterbeisitzer und zum stellvertxet^' 
Vorsitzenden Glasbläsermeister R. Burger, B< 

( ’baussecslr. 8, ernannt worden. 

GesehiHs- ood Bandcls-litleliaBii' 

Neue Firmen: Chr. Benz, elektronu’' 
Weik>tiill. Bern, Aoußeres Bollwerk 39. ^ 
Fiodloi. .Mechuiiikor und Optiker. Dresder 
gg-«e .L>.>.i>I Stoffels, eloktrotechc« 
stulliitioiisgeschäfi. Keusrath (Nioderrkeial. 

LVJ. Wilhelm Völker, elektroiecl: 

.stallatiuiisgcschäft. Biebrich a. Rhein, Fne 
GeachiirUTeräudcrQiigeB: Jennrit ' 
eleklrotechnisches InslalUtionsgeschäf' 
lleiineUeostr. 5; Inhaber jetzt nur Rqh 
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Das neae tragbare GlOhlampen' Photometer von Siemens & Halske. 



Die Fortschritte der Olühlampen-Fabrikatioo 
ii des letzten Jahren und das Erscheinen einer 
noteo) Anzahl neuer Lampentj pen auf dem Markt 
iiitsuoh das Bedürfnis nach einem KootroU* und 
k^lnstrument für (Mfihlampen wach^'orufeo. 

gab es bisher Glüblampenprüfer, die im 
vttoatlicben zur Messung des Energieverbrauchs 
^ auch zur Angabe von Strom und Spannung 
dieeteD. jedoch ist ohne weiteres klar, daß eine 
Messung zur Beurteilung der Güte einer 



tim auch in solchen Fällen die Kerzenstärke 
bestimmen zu können, in denen die Netzspannung 
I hüher oder tiefer lieiH« öie auf den Sockeln 
j der Lampen angegebene „Sollspannung“, ist die 
^ Rinrichtiiog getroffen, daß die Normallampe io 
I verscbied^^ner Entfernung vom Schirm festgestellt 
werden kann, so daß die gleiche Helligkeit am 
Schirm entsteht, wie bei der Sollspannung. 

Aus einer boigegebenen Tabelle kann man 
dann leicht ohne weiteres ersehen, auf welchem 




Piz- 60. 



bl9blampe nicht genügt, sondern daß es not- 
vtndig ist, Messungen vorzunehmen, die sich auf 
Strom-, Spannungs- und Kffektvorbrauoh, 
*<>*ie auf Lichtstärke und Nutzbrenn- 
erstrecken müssen. Diese Aufgabe ist nun 
die Konstruktion derSiemcnsA HalskeA.-G. 

^ itlöeklicbster Weise gelöst worden, wobei in | 
Linie die Bedürfnisse der Praxis in He- I 
gezogen wurden. Bekanntlich bst es gerade ^ 
großem Wert, die Photometrierung der Glüh- | 
*®P«o an ihrem Verwendungsort vorzunehmen, 1 
vd man hat deshalb dem Photometer eine kom- 
j*«diö8e Form gegel>on und cs leicht Iranspor- 
gemacht. 



Teilstrich der Skala bezw. in welcher Entfernung 
vom Schirm die Normallampe bei dieser bestimmten 
Spannung eingestellt werden kann. Schnell vor- 
übergehende Spannungsschwankungen haben kei- 
nen Einfluß auf die Messungen, da Normallampe 
und Vorgleichslampe parallel geschaltet sind. 

Das Meßverfahren beruht auf der vom Ver- 
bände Deutscher Elektrotechniker angenommenen 
„Winkelspiegelmethode“. Der Apparat selbst be- 
steht im wesentlichen aus drei, durch zwei zu- 
sammenfaltbare Bälge verbundene Kästen (Fig.80), 
die bei Nichtgebrauch zusammeogeschoboo wer- 
den und dann einen handlichen, leicht transpor- 
tablen Kasten bilden (Flg. 81). 
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Der mittlere Teil des Apparates enthAlt ein- 
^baut ein Volt- und Amp^remeter, den Photo- 
metersohirm und« oben aufgeechraubt, iwei za* 
sammenlogbare Fflhrungeaohienen, die lugleioh 
die Millimeter- und die Kerzenskalen tragen. Je 
nach Wunaoh können fflr Gleich* und Wechsel* 
Strom geeiohto Weioheisen-Instrumente eingebaut 
werden oder aber — nur für Gleichstrom — 
Pr&sisions- Schalttafel -Instrumente der Deprez- 
d'Arsonval-Type. Diese Instrumente sind derart 
in den Stromkreis geschaltet, daß sie nur den 
durch die Lampe gehenden Strom und die un- 
mittelbar an der Lam|>e abgenommene Spannung 




fig. H\. 

anieigen, so dad der genaue Watt?erbrauch der 
GlQhlarope allein gemessen wird. 

Dieser ergibt sieh aus den Angaben der beiden 
Instrumente durch einfache Multiplikation — auch 
fflr Wechselstrom da derVerbrauohsstromkreis 
praktisch induktionsfrei ist und der Leitungs- 
faktor nahezu eins. 

Um eine Kontrolle der Instrumente jederzeit 
zu ermöglichen oder aber die Messung mittels 
Prftzisions-Wattmeters oder Prftzisions- Volt* und 
Amp^remeters vornehmen zu kOnnen, sind beson- 
dere Klemmen angebracht zum Anschlufi solcher 
Instrumente, so dafi der Apparat auch fflr ge- 
nauere Laboratoriumsmessungen verwendbar ist. 

Als photometriscbe Methode Ist dieBunsen'sche 
verwendet worden, doch ist der gewöhnliche Fett- 
fleck durch einen Silberfleck zwischen zwei mat- 
tierten Glasplatten (D. R.*P. a.) ersetzt worden. 
Dieses Silberplftttchen übernimmt die Rolle des 
undurchsichtigen Teiles des Bunsenschirmes, wfth- 
rend die Glasplatten, die übrigens auf den Imiden 
AuAeren Seiten matt geschliffen sind, den eigent- 
lichen Fettfleck reprftsentieren. Da nun erstens 
die Reflexion des auf das Silberplittchen fallen- 
den Lichts eine vollkommenere ist, wie die des 
beim Bunsenschirm verwendeten Papiers, da 
ferner die beiden diffus reflektierenden AuAen- 
seiten der Glasplatten über die ganze Flftche voll- 
ständig gleichm&Aig mattiert sind, so tritt bei 
Gleichheit der beiden zu vergleichenden Lampen 
ein fast vollstAndiges Verschwinden des Silber- 
flecks ein. MeAinstmmente und Skalen können 
von oben abgelesen, auch der Schirm kann von 
obra l>eobachtet werden, so daA man mit dem 
Apparat schnell und beteuern arbeiten kann. 

Die beiden seitlichen Teile des Apparates mit- 
halten je swei unter tu einander geneigte 
Spiegel und die Normallampe bezw die zu prü- 
fende Lampe. Die Lampen sind bangend ange- 
ordnet, so daA der Apparat auch für Osmium- 
l.am{>en und andere hängend brennende Lampen 
brauchbar ist. 



I Die Messungen können an beliebigem Orti 
bei vollem Tageslicht vorgenommea werden. Der 
' Apparat kann mittels beigegebenen Stöpsels mit 
Leitungssobnur in eine gewöhnliche Lampes- 
fassung eingeschraubt und an die betreffende Lä- 
tung angesehlossen werden und ist dann ohos 
weiteres betriebsfertig. Da die Normallampe qo 4 
Vergleichslampe im Apparat parallel geschalM 
sind und die Normallampe auAerdem einen d« 
Widerstande des Ampöremeters, welches imStrsi- 
kreise der Vergleichslampe liegt, entsprechente 
Vorschaltwiderstand erhält, so liegen beide Lin- 
I pen genau an derselben Spannung, können als 
ohne weiteres miteinander verglichen werden. 

Aus nachstehender Tabelle ersieht man d» 
relativ groAe Genauigkeit der pbotometrisciiai 
Messungen: 



Beobachter I 


II 


III 


IV 


V 


(10,4 


105 


10,5 


10,6 


lOi 


Kerzen ;10,3 


10,5 


10,4 


10,8 


iD» 


Ilü,7 


10,6 


10,4 


10,5 


10,5 



Die Tabelle zeigt die Werte in Kerzen, die^ 
verschiedene Beobachter, wovon Beobachter IV 
und V — Arbeitsmann und Laufbursche — glo* 
lieh ungeschult waren, gemessen batten; ts 
jedem Bwbacbter wurden drei Ablesung^en gemak 
Dr. n 

Das Pinakoskop dar Firma Carl Zslss. 

Von 

lug. Dr. Tb. Dokulil, Wien. 

M. V. Kohr bespricht in der «Zeitschrift ßr 
Sinnespbysiologie*, Bd.41, unter demTiUl «Ueb«r 
Elnriofktangen zur subjektiven Demonstration der 
verschiedenen Fälle der durch das beidiug^ 
Sehen vermittelten Raumansebauung**, jene Ein- 
richtungen und Instrumente, welche dazu dia&ec 
können, in den Augen eines Beobachters Natz- 
hautbilder von bestimmten rorli^enden Gcgtf’ 
ständen zu erzeugen, welche der wirklichen reh- 
tiven und absoluten Lage der Augen nicht vt- 
sprechen, die also ganz anderen, fingierten 
gedachten Stellungen der beiden Augen sov4 
gegen das betrachtete Objekt, als auch 
einander selbst zugeordnet sind. Diese loztru* 
mente sind, so theoretischer Natur die ^ 
stellte Aufgabe anfangs zu sein scheint, dod 
auch für die Praxis von eminenter Bedeutos^ 
da sie insbesondere die richtige Lösung 
Fragen auf dem Gebiete der bildenden KÖBAr 
ermöglichen und dadurch die Ausgestaltung ^ 
Vervollkommnung dieser Künste wesentHob St* 
dem. So ist es z B. für die richtige Betrag 
lang von Gemälden und Projektioosbilders. 
als zentral-perspektivische Projektionen der dit' 
gestelltMi Objekte und Handlungen außufB*^ 
sind, notwendig, daA der Beobachter zu diee^ 
Betrachtung nur e t n Auge benutzt, da oor 
die betrachtete bildliche Darstellung in der roo 
dem Darsteller beabsicbtigtmi Plastik und Kstjk* 
lichkeit wirken kann. Ks muA daher sowohl der 
Maler bei der Uerstellnng seiner GelDäld^ 
auch derjenige, welcher diese künstlerisches DV’ 
Stellungen in richtiger Weise beurteileo rill, 
Auge schlieAen oder eines der Fpäter beschnr* 
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Jenen Instrumente benOtien, welches in beiden 
Au^eu ToUkommen gleiche Bilder eneugt, niso 
^wiseermnBen die beiden in Wirklichkeit Örtlich 
zetrenntnn Augen in ein und demselben Punkte 
des Baumes vereinigt bezw. bewirkt, daS die in- 
folge der rftumlichen Trennung der beiden Augen 
bewirkten perspektivischen DUterenien der beiden 
Netshnutbilder aufgehoben werden. Dieser Oe- 
dsnke, welchen man als das Streben nach der 
SchaSung eines Hilfsmittels fflr die richtige, per- 
q^ktirleohe Darstellung eines Gegenstandes und 
du VerstJkndnis solcher Perspektiven bezeichnen 
kua. wurde sehen frühzeitig in Erwlgung ge- 
»pa, wie sich aus der gescbiehtlichenZusammen- 
adlung des oben genannten Autors ,Ueber per- 
ifoküvisohe Darstellungen und die Hilfsmittel 
m Ihrem VersUndnis“ in der Zeitschrift fflr In- 
strumentenkunde, .iahrg. 1905, ergibt. 

Um nun die verschiedenen UebelsUtnde dieser 
ilteran Instrumente zu beseitigen, welche hsupt- 
slchlich in der geringen GrOSe ihres Gesichts- 
fOldes bestehen, wurde in der optischen Werk- 
itttte von Carl Zelss in Jena nach eingehenden 
Versuchen ein als Pinakoskop bezeiehnetes, fflr 
den angefOhrten Zweck sehr empfehlenswertes 
Instrumentohen konstrsiiert, dessen Beschreibung 
osd Wirkungsweise im folgenden gegeben sei. 

Als Grundform dieses Instrumentes ist ein 
da Swem'soben Wflrfel flhalicher Glaswflrfel ge- 
dieht, in welchem diagcnal eine ihn halbierende, 
gleiehzeitig durchlässige und spiegelnde Fläche 
«ngeschaltst ist. Die auf diesen Wflrfel (ABCD 
in Fig. 82) auffallenden, nach dem Punkte 0„ 
tonvergierenden Lichtstrahlen werden, nachdem 
lie beim Eintritt in den Wflrfel gebrochen wur- 
den, durch die früher erwähnte Diagonalfläche AC 
ln zwei Teile zerlegt, von welchen der eine Teil 
nach den Befleziensgesetzen an dieser teilweise 
spiegelnden Fläche znrflckgeworfen wird, wäh- 
rend der andere Teil diese Fläche dnrehdringt 
und seinen Weg in der zweiten Hälfte des Würfels 
fortsetzL Beide Teile dieses Lichtstrahles, von 
daen der reflektierte Teil in der Fig. 82 durch 
roUs Linien, der durch die Fläche A C durch- 
äehende Teil durch strichlierte Linien dargestellt 
at, werden aus dem Wflrfel austreten, und zwar 
der ersten an der Fläche B C, der letztere hln- 
Pgen an der Fläche C D. Bringt man nun ver 
diesa Austrittsfiächen BC und CD die beiden 
Oiasprismen P, und P, an, welche die ans der 
l’lg. 82 ersiobUiche Querschnittsform haben, so 
v^en die beiden aus dem Wflrfel anstretenden 
Teile der Lichtstrahlen den angedeuteten Verlauf 
nehmen und es werden daher die durch die 
Fläche A C nflektierten Lichtstrahlenteile in dem 
Paukte 0, und die durch die Fläche AC blndurch- 
^roden Lichtetrahlenelemente in dem Punkte Oi 
'«reinigt. Fallen daher mit diesen Vereinigungs- 
punkten 0, und Oi die Kreuzungspunkte der 
laiden Augen eines Beobachters zusammen, so 
mtsteha auf den Hetzhäuten beider Augen gleiche 
BUder, und zwar dieselben Bilder, als wenn sich 
jedesAnge fflr sich in dem ursprflngliohen Schnitt- 
punkte 0, der von dom Objekte kommenden Lioht- 
Mtahlen befände. Infolge der Gleiohheit dieser 
betihintbilder sind die Eindrücke in den beiden 
^agen gleich, die Sehnerven beider Augen wor- 



den gleichmäßig afflziert und der Beobachter ist 
daher nicht imstande, die Tiefenunterschiede des 
Olyaktes wahrzunehmen, sondern der Beobachter 
glaubt von dem Gegenstände eine richtige ebene 
Perspektive zu erblicken, und zwar eine Perspek- 
tive, welche dem perspektivischen Zentrum 0„ 
entspricht. Da durch das angedeutete Instrument 
die beiden Augen des Beobachters scheinbar an 
eine und dieselbe Stelle des Baumes versetzt 
werden, die Augen also in die synoptische Stel- 
lung gebracht werden, wird dieses Instrument 
als Synopter bezeichnet und es erfüllt — wie 
aus der Andeutung seiner Wirkungsweise zu er- 
sehen ist — den eingangs erwähnten Zweck, sich 
eine richtige Vorstrllung von der ebenen Per- 
spektive eines räumlich ausgedehnten Objektes 




zu verschaffen oder umgekehrt, aus einer vor- 
liegenden Perspektive einen richtigen SchluB auf 
das dargestellte Objekt ziehen zu kSnnen, ln voll- 
kommener Weise. AuBerdem ist es durch ein- 
! fache Drehung des linken Prismas P, um die 
I IHttellinie des Würfels ABCD möglich, die Ent- 
fernung der Vereinigungspunkte 0, und Oi der 
Strahlen der Angenbreite des betreffenden Be- 
obachters anzupassen, bezw. das Instrument fflr 
verschiedene Beobachter zu justieren. 

Trotz der Vollkommenheit des Instrumentes 
in theoretischer Beziehung ist es jedoch wegen 
der verhältnismäBigen Kleinheit des Gesichts- 
feldes, das man mit dam Instrument Überblicken 
kann, fflr die praktische Verwendung nicht als 
empfehlenswert zu bezeichnen. Dieses Gesichts- 
feld hängt, wie sich aus der Figur ohne weiteres 
ergibt, von der GröBe derWflrfelfläche AH und der 
Entfernung des ideellen Vereinigungspunktes 0« 
von dieser Fläche AB ab. Wegen der Einschal- 
tung der Prismen P, und P, kann der Glaswflrfel 
nicht unmittelbar vor die Augen des Beobachters 
gestellt werden, so dafl die fflr das Gesichtsfeld 
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mafigobcado Dif^tanx O,. nicht beliebig klein ge- 
macht werden kann. Wenn man also nicht einen 
Wflrfel von größeren Dimensionen in Anwendung 
bringen will, so wird das Gesichtsfeld einen fOr 
die Praxis nicht zweckmäßigen Wert besitzen. 
Durch die VergröBorong des QlaswQrfols und die 
damit verbundene Erweiterung des Gesichtsfeldes 
wird jedoch die Anfertigung der mit aller Sorg- 
falt herzustellenden Bestandteile des Instrumentes 
zu kostspielig. 

Um nun diese verschiedenen Nachteile des < 
Instrumentes zn eliminieren, wurde dasselbe von 
der Firma 0. Zeiss dahin modißziert, daß an Stelle 
des QlaswQrfels AfiCJ) ein lichtdurohlässiger 




Glasspiegel verwendet ist, durch welchen in ana- 
loger Weise wie früher die Zerlegung der Licht- 
strahlen stattiindet. Die generelle Anordnung 
dieses Pinakoskopes von der Firma Zeiss, sowie 
seine Wirkungsweise sind durch die Fig. 83 ver- 
anschaulicht. Das Instrument besteht dem Wesen 
nach aus dem schon früher erwähnten, halbdurch- 
sichtigen Spiegel, welcher in der angegebenen 
Figur durch die stnchlierto Linie Ä B angedeutet 
ist und welcher seine spiegelnde Seite dem Ob- 
jekte zukehrt. Durch diesen durchlässigen Spiegel 
erhält das unmittelbar hinter demselben befind- 
liche Auge Or die von dem Objekt kommenden 
und durch den Spiegel A B durchgehenden Licht- 
strahlen, so daß also das in dem rechten Auge 
entstehende Netzhautbild der wirklichen Lago 
des Kreuzungspunktes dieses Auges entspricht 
und als direktes Bild bezeichnet werden kann, 
ln dem linken .\ugc 0/ werden nun durch Ver- 
mittlung eines zweiten, jedoch vollkommen reflek- 
tierenden ebenen Spiegels C D, welcher zu dem 
Spiegel A B parallel gestellt ist, jene Strahlen 



zur Vereinigung gebracht, welche, von den ver- 
schiedenen Punkten des Objektes kommend, sich 
in dom Punkte Oo schnoidon, wodurch das üb 
linken Auge entstehende Netzhauibild der Per- 
spektive de.s Gegenstandes von dem Punkte 0. 
zugeordoet ist. Die nach dem Punkte 0„ kon- 
vergierenden Lichtstrahlen werden nämlich zua 
Teil an dem Spiegel A D reflektiert. faHen d&nt 
auf den Spiegel C T) auf und werden von diesas 
wegen des Parallelismus der beiden Spifgr! 
parallel zu ihrer ursprünglichen Richtung die$n 
zweiten Spiegel verlassen und den früher all£^ 
gebenen Eindruck in dem linken Auge des Be- 
obachters hervorrufen. Um das Oesichtsfeld ie< 
Instrumentes möglichst groß zu machen und die 
wirksamen Flächen der beiden Spiegel möglie^i 
auszunutzeo, sind die letzteren so gestellt, daBikre 
Ebenen mit der Verbindungslinie der Kreuzub^- 
punkte der beiden Augen einen Winkel von 
einschließoD, was weiter zur Folge bat, daß de 
Punkt Oo, welchem das im linken Auge des Be 
obaebters entstehende Bild entspricht, hinter den 
rechten Auge in einem Abstande liegt, der der 
Entfernung der Kreuzungspunkte der Augen ros- 
einander gleich ist, so daß Or Oo ~ Ot Or 
setzen ist Während also durch das zuerst be 
schriebene S^mopter beide Augen scheinbar ifi 
einem Punkte des Raumes, dessen Ort mit den 
llalbierungspunkte des Abstandes beider Augec 
zusammenfällt, vereinigt werden, wird durch dar 
Pinakoskop von Zeiss der Ort des einen Augrs 
so verändert, daß der Abstand der beiden Aogre 
von einander, durch welchen die Verschiedenheit 
der Netzhaulbilder in den beiden Augen bediirt 
ist, in die Richtung der einen Augeoaebse nr- 
legt wird. Vom theoretischen Standpunkt viri 
mithin eigentlich der angestrebte Zweck öeki 
in jener Strenge erreicht, wie dies beim Syoopw 
der Fall ist, denn die i)ei dem Gebrauche ^ 
Pinakoskopes entstehenden Netzbautbilder s\»i 
I nicht einander gleich und zwar besitzen dies^ 
! Netzbautbilder jenen Unterschied, welcher der 
Aenderung der Gegenstandsweite um die Oröfie 
der Pupillendistanz des Beobachters entspricht 
Infolge dieser Verschiedenheit der Netzhaut* 
bilder und infolge der diese Verschiedenheit be- 
wirkenden scheinbaren Ortsveränderong des liokeo 
Auges er.scheint irgend ein Gegenstand deo 
beiden Augen auch unter verschiedenen Gesichte* 
winkeln, für welche das Verhältnis ibrvr 
trigonometrischen Tangenten dem Werte de» 
1 

Bruches . . b entspricht, wenn mit b die Eu*' 
^ I) 

femuDg der Kreuzungspunkte der beiden Auge* 
und mit D die Entfernung des beobaebteteo 
Gegenstandes von dem rechten Auge bezeichoei 
w’ird und wenn beide Größen in gleichen Ein- 
heiten, z. B. in Zentimeter ausgedrückt werden- 
Aus dem Baue dos obigen Bruches ergibt sich 
ohne weiteres, daß sein Wert umsomehr der 
Einheit gleicbkommt, je größer die Distanz V 
ist, und daß sein Wert von einer bestim®!® 
Grenze an praktisch auch wirklich der 
gleich gesetzt worden kann, da der Unterschied 
dieser Gesichtswinkel bei einer bestimmten Klei°' 
heit derselben dem Beobachter nicht mehr wo 
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BewuBtsein jj^elaogt uod dann das Inslrumont so 
wirkt, als wenn die beiden Angen tatsftchlich in 
einem Punkte des Uaumes zusammenfallen würden. 
Xus praktischen Versuchen, welche von den 
wissenachaftlicben Mitarbeitern der schon mehr- 
fach erwähnten optischen Firma ausgefQhrt 
wurden, ergab sich, dafi ein Unterschied der 
beiden Qesichtswinkel dann von dem Beobachter 
nicht mehr störend empfunden wird, wenn ihre ' 
Tangenten sich nicht um mehr als 5 ^ q vonein- 
ander unterscheiden. Nimmt man daher als 
untersten Grenzwert des obigen Bruches die 
GröBe 0,95 an, so erhält man mit der mittleren 
Pupiltendistanz von 65 mm als kleinste Distanz, 
bis zu welcher das Instrument dem Beobachter 
richtige perspektivische EindrQcko vermittelt, 
einen Betrag von rund 125 cm. M. v. Kohr 
führt ergänzend in der eingangs zitierten Ab- 
bandlung an, daß sehr viele Beobachter, unter 
welche auch er selbst gehört, sogar eine grOBere 
Verschiedenheit der Gesichtswinkel noch nicht 
.störend empfinden, und daß für diese Beobachter 
eine Annäherung des Gegenstandes bis auf V« tn 
stattfinden kann. 

Was nun die konstruktive Ausbildung des 
Pinakoskopes anbelangt, so ist dieselbe durch I 
die vorstehende Beschreibung und die bei^egebeno I 
Skizze schon im Prinzip angedeutet. Als einzige | 
Bedingung ist bei der Konstruktion des Instru- > 
mentes der Parallelismus der beiden Spiegel an- 
m^treben, was vom Optiker in sehr einfacher 
und präziser Weise erreicht werden kann Auch 
ist auf gute Ausführung der beiden Spiegel, 
vollkommene Ebenheit ihrer spiegelnden Flächen 
und Reinheit des Materiales das notwendige 
Augenmerk zu richten. Die OröBenverhältnisse 
der beidea Spiegel, welche beide quadratische 
Form haben, sind unmittelbar aus der Fig. 83 zu 
t?r8ehen. Die Größe des Spiegels 0 D ist nach 
der Wahl der Dimensionen des Spiegels A B 
durch den Abstand des Punktes von dem 
Mittelpunkt des Spiegels A B und durch den Ab- 
^ 2 Qd. den beide Spiegel voneinander haben, 
gegeben. Denkt man sich nämlich die Eckpunkte i 
der l>eiden Spiegel durch geradlinige Strahlon ' 
verbunden, so müssen sich diese vier so erhaltenen 
•Strahlen in einem Punkte schneiden und dieser 
Schnittpunkt muß in bezug auf den Spiegel i 
AH mit dem Punkto Oq symmetrisch liegen. | 
Beide Spiegel sind bei det Anfertigung des 
lüfitrumentes in ein Gehäuse von passender 
Form einzuscblieBen, welches vorne offen sein 
naß und welches an der dem Beobachter zu- 
?ekebrten Seite mit entsprechenden, für die 
Augen des Beobachters bestimmten Schau- 
^ffanngen versehen ist. 

Aus den vorstehenden Ausführungen erhellen 
weiteres die bedeutenden Vorteile, welche 

Deoe Instrument für den eiogangs genannten 
^weck besitzt und es half daher die rührige 
Firma, deren Bemühungen das Zustandekommen 
'dieses Instrumentes zu verdanken ist, durch 
Koostruktion einem von interessierter Seite 
lange empfundeneu Bedürfnisse in sehr 
«iufacher und zweckentsprechender Weise ab. 



Zar Frage der LehriingsanebildDDg Itn 
Mechanikergewerbe. 

Von Dipl.-logenieur K. von Voss. 

(Schluß.) 

Eine ausreichende theoretische Schulung ist 
dem handwerksmäßig gelernten Mechaniker in 
jeder Hinsicht nützlich, dem in der Fabrik ausge- 
bildeten aber geradezu unentbehrlich Inderkleinen 
Werkstatt des selbständigen Handwerksmeisters 
findet dieser oder einer der älteren Gehilfen wohl 
mitunter Gelegenheit, dem Lehrling diese oder 
jene theoretische Frage zu beantworten, ihn auf die 
eine oder andere physikalische Erscheinung auf- 
merksam zu machen, ihn überhaupt anzuregen 
zu selbständigem Beobachten und Nachdenken 
über seine Arbeit. Im großen Fabrikbetriebe ist 
dies natürlich ganz ausgeschlossen. Dort sind 
die Meister gewÖhuUeh so überlastet mit anderen 
Arbeiten, daß sie sich selbst beim besten Willen 
mit den ihnen zugewiesenen Lehrlingen und deren 
Arbeiten nur wenig beschäftigen können. Auch 
bei Einrichtung eiuer besonderen Lehrlingsabtei- 
lung wird der Meister kaum imstande sein, sich 
soinen Zöglingen so eingehend widmen zu können, 
um ihnen auch noch die nötigen theoretischen 
Kenntnisse beizubriogen. Hier kann ofTeobar nur 
ein geregelter Schulbetrieb Abhilfe schaffen, und 
in der Tat haben denn auch mehrere Großfirmen 
bereits aus diesem Grunde für ihre Lehrlinge 
eigene Schulen gegründet, welche von den 
Aufsichtsbehörden den Namen „ Werkscbulen“ 
erhalten haben 

Diese Werkschulen sind durchweg so organi- 
siert, daB sie eine Vereinigung von allge- 
meiner Fortbildungsschule und spezieller 
Fachschule darstfllen und dementsprechend 
behördlich als Ersatz der Pflichtfortbil- 
dungsschule anerkmot werden konnten. Dies 
ist ganz besonders wichtig einmal, weil dadurch 
der namentlich bei großstädtischen Verhältnissen 
beträchtliche Zeitverlust für den Weg von und 
zur Fortbildungsschule gespart wird, was natür- 
lich nicht zum mindesten auch im Interesse der 
Lehrlinge liegt, andererseits, weil auf diese Weise 
die Möglichkeit vorliogt, auch den Unterricht in 
den allgemeinen Fächern Deutsch, Rechnen und 
Zeichnen so zu gestalten, wie es für den Beruf 
der Mechaniker besonders geeignet ist. 

Die meines Wissens größte Werksehule in 
Deutschland, welche im wesentlichen Mechaniker 
ausbildet, ist diejenige der Firma Siemens 
«.^Halske, Berlin-Nonnendamm. Die Schule 
wurde im Oktober 1006 mit 4 Klassen und etwa 
80 Schülern eröffnet und wird allmählich voraus- 
sichtlich bis auf 8 Klassen mit rund 200 Schülern 
ausgebaut werden. An der Anstalt unterrichten 
ausschließlich Beamte der Firma, und zwar kauf- 
männisch gebildete Herren in den Fächern Deutsch 
und Rechnen nebst Bürgerkunde und Buchfüh- 
rung, während alle übrigen l^nterrichtsgegen- 
stände von Ingenieuren gelehrt werden. Die Lehr- 
I zeit beträgt 4 fahre, dementsprechend umfaßt der 
Lehrplan 4 -lahreskurso. von denen der letzte 
ausschließlich dem speziellen Fachunterricht Vor- 
behalten ist. Die Unterrichtsslunden liegen vor- 
mittags von 7*/^ bis O’/j und nachmittags von 
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4Va bis O'/j Uhr, und zwar sind die verschiedenen 
Unterrichtsgej^enstande in folgender Welse auf 
die einzelnen Klassen verteilt: 

Klasse IV: iiechnen 1 

(unterste) 

Mathematik 1 

Deutsch 2 

Zeichnen 2 

K 1 asso 111: Kechnen 1 

Mathematik. 1 

Deutsch 1 

Dürgerkunde 1 

Zeichnen 2 

Technologie 1 

Klasse II: Mathematik 1 

Kalkulation 1 

BQrgerkunde 1 

Huchführung 1 

Zeichnen 2 

Technologie 1 

Physik und Chemie ... 1 

Klasse I: Zeichnen 2 

(oberste) 

Technologie 2 

Klekirotochnik 2 

Die Schule der Firma Siemens Ä HaHko be- j 
steht noch nicht lange genug, um vop prakti- 
schen Erfolgen sprechen zu können; dagegen 
bellndet sich in Nürnberg bereits seit einer Iteiho 
von Jahren eine ähnlich eingerichtete Werkschule 
der Firma SchuckertÄ- Co., welche allerdings I 
nur zum Teil Feinmechanikor. im übrigen Maschi* ' 
nenbauer ausbildet. Dort sind tatsächlich ganz 
bedeutende Erfolge auf dem Gebiete der 
Lehrlingsausbildung erzielt worden, Erfolge, die 
allerdings zum Teil auch auf die dortige, vor- 
züglich geleitete Lehrlingswerkstatt zurückzu- i 
führen sein dürften. 

Auf jeden Fall ist der Nutzen, ja die Not- 
wendigkeit einer geregelten praktischen und theo- 
retischen Ausbildung von McchanikorlehrliDgen 
so offenkundig, daß keine Firma, welche nach 
der Größe und Art ihres Hetriobes dazu imstande 
wäre, sich der l^fUcbi entziehen sollt«, aus 
eigenen Mitteln die erforderlichen Hin- 
richtungen zu schaffen. Für mittlere oder 
kleinere Betriebe würde natürlich schon die 
Bereitstellung der erforderlichen Scbulräumo und 
die Gewinuung der erforderlichen Lehrkräfte viel 
zu große Schwierigkeiten bereiten, so daß auf 
die Einrichtung eigener Werkschulen verzichtet 
werden muß. i 

Hier könnte nun meiner Meinung nach der 
Ausw eg geschaffen werden, daß mehrere Firmen, 
welche Mechaniker beschäftigen, für ihre Lehr- 
linge eine gemeinsame Schule gründen könnten. , 
Eine derartige Anstalt würde violleicht dem 
Leiter des betreffenden städtischen Fachschul- 
wesens zu unterstellen sein, dem ein von den 
einzelnen Firmen zu wählendes Kuratorium zur 
Seite stehen würde. Die Besoldung der Lehrer 
würde von den beteiligten Firmen zu übernehmen 
sein nach Maßgabe der Anzahl ihrer Lehrlinge. 

Im übrigen dürfte wohl die betreffende Stadt- 
verwaltung, der ja die Kosten der Fortbildungs- 
Schulpflicht dadurch zum Teil abgenommon w ür- 



den, sich bereit linden, durch l'eberlassuog 
oignotor Scbulräume zu den l'nterbaUungskost«£ 
ebenfalls beizusteuern. 

Vielfach boBleben nun schon allgemeisf 
Fachschulen für Mechaniker oder Handwerker 
schulen mit besonderen Fachklassen, denen jetzt 
aber, wie schon erwähnt, viele Lehrlinge feni- 
blciben, weil sie durch den Besuch der Pflicbi- 
fortbildungsschule bereits voll in Anspruch 
Domruen sind. Es liegt meiner Ansicht nach m 
schwerer Fehler in der von maßgebeii>l'fr 
Stelle vertretenen Ansicht, daß für die Lehrlinj:“ 
der Besuch der Pflichtfortbildungsschule genüge 
und die Fachschulen lediglich <ler Weiterbilduv 
von Gehilfen zu dienen hätten. Gewiß sind Schules 
nötig, auf denen begabte und strebsame Gebilf« . 
sich diejenigen Kenntnisse aneignen könne:. | 
weiche sie befiihigoo, bevorzugte Stellungen aller 
Art in den Werkstätten, häufig auch in den Labo- 
ratorien und Bureaus größerer Betriebe einz’j- 
nehmen oder später als selbstundige Handwerker 
oder Fabrikanten Tüchtiges leisten zu könsen 
Was dem Handwerk wie der Industrie aber vor 
allem nottut, das sind selbständig und pUo- i 
mäßig arbeitende Mechaniker, die ihre 1 
Kenntnisse und Fähigkeiten als tüchtige Of- 
hilfen am Schraubstock verwerten. Fürdi« | 
Ausbildung dieser, die große Masse bildendfn i 
Mechaniker kommen aber die Handwerker schulet. i 
wenigstens jetzt nach Einführung des Fortlil* | 
dungsschulzwangrs nicht in Betracht, sol&oge J 
man diese Schulen nicht ebenfalls nach den ] 
Muster der Werkschulen so organisiert. di5 
sie als Ersatz der PflicbtfortbilduDjr«- 
schule anerkannt werden können. Wo also oacb 
den örtlichen Verhältnissen die Gründung ein- | 
zelner oder gemeinsam von mehreren Firmen n | 
unterballcnderWerkschulen sich nicht ermöglicbefl t 
läßt, da gründe man allgemeine Fortbilducgs* 
und Fachschulen für Mechaniker oder baue et« 
bereits vorhandene Fachschulen durch Anfüguiu 
der von der Pflichlforlbildungsschule geforderte 
Lehrfächer entsprechend aus. 

Dadurch würde man erreichen, daß alle die 
jenigen Ijehrlinge, welche wirklich vorwärt?- 
Stroben bezw. von ihren Eltern dazu angebaUen 
werden, trotz der damit verbundenen pekuniären 
Opfer statt der Pfliehtfortbildungsschule die Fach- 
schule besuchen würden. Auf diese Welse wördi* 
der Fortbildungsschulzwang indirekt, statt wie 
jetzt den Besuch von Fachschulen einzusehräsken. 
geradezu ein Ansporn zur Vertiefung der 
Fachbildung wordm Wenn nicht auf die»B 
oder einem ähnlichen Wege beizeiten Abhilfe 
schaffen wird, so müssen sich meiner Meiautg 
nach die Folgen Aber kurz oder lang durch eiopt 
weiteren Niedergang dos mit Hecht so ac- 
gesehenen Standes der Mechaniker be- 
merkbar machen. 

Allo beteiligten Faktoren aufzufordern, nach 
Kräfien mitzuhelfen an der Lösung dieser für 
(las Handwerk und die Industrie, für die Arbeii- 
geber und Arbeitnehmer gleich wichtigen and 
dringenden Frage ist der Zweck dieser Aus- 
führungen. 



Stunde. 

Stunden. 

Stunde. 

Stunden. I 
Stunde. 

Stunden. 

Stunde. 

Stunden. ' 
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Referate. 

EUe B6B6 Art TOn Inflneaiaiaschliien« 

Bei den f^ewOhnlicbeu IntluenzmaschineD »ind eine 
■»der mehrere Hart^mmisebeiben an einer Achse 
drehbar angeordoet. Aua Stanniol .<ind auf diesen 
Scheiben leitende Sektoren aufgeklebt, auf welchen 
die Brregerbürsten schleifen. Bei dieser bisherigen 
Kutistrukcion zei^ sich, dafi die GrOUo der Sektoren, 
«enn die Maschine gut arbeiten soll, bei den ver- 
>chiedeneo Bntlade-Spannungen eine verschiedene sein 
mufl, und zwar so, daß mit abnehmender Fuokenlängo 
die Sektorengrftße znnebmen soll. 

Im Gegensatz zu diesen Anordnungen einer In* 
llueuzmcischiue hat Il.Wommelsdurf*) gefunden. daß, 
ffeno man die MetalUi'ktoren iunerhalb der Scheiben 
selbst anordnet, so daß sie also allseits von festem 
Ihetektrikum umgeben sind, die von der Maschine 
erzeugte Bloktrizilätsmenge mit wachsender Sekti>ren* 
irrO&e znnimmt und zwar fflr alle Spamuiogcn. Ks 
ist möglich, derartig eingebettete Sektoren viel großer 
zu macneu als die bisher verwendeten, wie aus der 




rs«. 85. 




ciäcbstehc-ndcu Beschreibung des Auf baues der Scheiben 
oarh Wommelsdorf sich ergibt. 

In den Figuren 84—86 sind solche Scheiben i 
iffi Durchschnitt skizziert. Die 1. und 2. Scheibe bo- 
Meht aus 3 isolierten Schichleti «, b, c, zwischen 
wolchen in leicht ersichtlicher Weise die Sektoren d > 
t>ßgel>eUet sind. Man erkennt, daß die Schichten a i 
uad f aus gleichartigen Hartgtimmi* Materialien her* j 
(Tfstelll sind, w&biond zwischen den einzelnen Sek- 
t»)ren eine dünne Zwischenschicht h au» Zelluloid in 
die Scheibe eingelegt wird. Dieses letztere Material 
^helnt sich zum Aufbau solcher Scheiben besonders 
gut Ztt eignen. Auch die verwendeten Guinmi.«choiben 
»Orden zum Schutz gegen den Angriff durch die 
Atoiosph&ro mit einer zelluloidartigen Masse über* 
^•open. ln Fig. 85 sind an den einzelnen Sektoren 
soch Knöpfe c angebracht, welche di© l.ndnngen und i 
Bnllidongen der Sektoren in bekannter Weise ver* 
fßitteln sollen. Werden solche Scheiben für sehr hohe 
‘'ipa&DUDgeti gebaut, so daß die skizzierte Zwischen* 
Schicht b iu Fig. 84 und H5 ungenügend erscheint, 

?« kwja man nach Fig. 86 durch Einfülining mehrerer 
<C»ischenschicbten 6, c die einzelnen Sektoren d 
irwnen. Diese Art des Aufbaues laßt sich natürlich 
'»eckentsprcchcnd variieren. 

Eins au» solchen Zwischensebiebteu uiifgebaule 
»Mchinenscheibe bat in der ProjektioR eine viel 

Sfr ^1. 6tl uiiri *.’4. (4 3 t'.x? . 



größere Flicbenansnutzting durch die Sektoren, wie 
dies Fig. 87 zeigt, bei welcher der obere Teil die 
durch Zwischenschiebton getrennten, ganz nahe hei* 
sammenliegenden Sektoren darstellt. wAbrend die 
Unterhftlfte die Sektorendichte einer gewöhnlichen 
Scheibe erkennen läßt. 

Das Zelluloid wird auch als Dieleklrikuni für die 
Erregerscheiben bei den WommelsdorCschon Maschinen 
verwendet und soll eine erlioblich größere Funken* 
zahl erreichen lassen, als die» bisher bei der Verwon* 
düng von Hartgummi möglich gewesen ist 

An den oben zitierten Stellen boaclireibt Wummels- 
dorf die Vorteile seiner neuen Maschinon, die von 
A. Wehrsen in Berlin liergestellt werden, an der 
Hand einet Kolbe von Verbuchen und .Messungen. 
Der Hauptvorteil der neuen Ma.schinen scheint darin 
zu liegen, daß sich durch die eingebettetOD Sektoren 
und die dadurch erreichte dichtere Belegung die 
Scheibenzabl dcrMakcbineu bei gleicher Leistung gegen 
frOber stark reduzieren 
konstruktiv viel ein* 
fachcr werden. Dadurch 
ist die Möglichkeit ge- 
boten, die Tourenzahl 
gegenüber früher außer* 
ordentlich zu steigern, 

»u daß z. B, eine alte 
Maschine mit 16 Schei- 
ben von 65 cm Durch- 
messer eineStromstärko 
von 150 Mikroampere 
ergibt, wAhreud eine 
neue M»»chine von nur 
3 Schoiften der.»elben 
Größe 35 * Mikroampere 
erreichen Ußt K» würde 
also eine Scheibe nach 
diesen Angaben unge- 
fähr das 10 facbe der 
alten leisten. Es sind 
solche Maschinen gebaut 
worden, die i.eisuingeu 
bis zu50fK)Mikroumpcro 
anfweisen. 

Die neuen Scheiben sollen sich gegenüber der 
Feuchtigkeit der Luft viel unemptindlicber zeigen wie 
die früheren, sie sollen ferner haltbarer sein und end- 
lich soll ihte Behandlung zum Zweck der Keinigung 
außerordentlich einfach sich gestaltcu. Durch ihre 
erheblichen Stromloisttmgcu sind sie zum Ersatz dos 
Fiinkeniuduktot's in der Höntgeutechnik, der Elektro- 
therapie und zu vielen nuderen Zwecken bestimmt. 

K e i f f. 

OszlllogriiphlBche Anfiahnen von IndaktloBSstrom* 
karren bei einem Fankenindaktor. 

(Schluß ) 

Fig. 80 stellt die (gleichfalls in der Mitte der 
Sekund&rspule; unter folgenden Vcrsiichsbedingungou 
erhalteue Stromkurve dar: FriiiiArspale des Inouktors 
mit hoher Selbstinduktion, Hanimeninterbrccher mit 
parallel geschaltetem Kondensator, in Serie mit der 
SekundArspule eine kleine Funkcnstrccke und eine 
woiche Röntgenröhre. Diese Kvirve ist insofern sehr 
lehrreich, als sie die sich infolge der induktiven Kopp- 
lung zwischen Sekundärwicklung und Primärwicklung 
ergebende Uoborlagening der schnellen »ekundarea, 
Olier die langsameren primären, durch die Kapazität 
uud der Selbstinduktion des Primärsvstems borv«ir- 
gernienen Scbwiiigiingen erkenoen läßt. Man sieht 
dies sehr deutlich, wenn inan die der primären Fntor- 
breebung eutspreebenden Hau]>tausschläge betrachtet 
Zwischen denselben betiuden sich die beim primären. 
Stiomschluß ubspielendeo sokundäi^u Schwingungen: 
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zu dieser Zeit ist iiftuilich ilio Sekundftrwii-Uung ein 
offeoes SchwingiingssystecD, weil iofolgc des hoho» 
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l'ig DO endlich zeigt eine uiiler flbniiebeo Vet- 
sucbsbedingiiogeii erbiuteno Kurve bei Anneuduog 
eine» KlQBäigkeilsuDterbrecheis an Stelle des Hammer- 
unterbreebers. Die WelleLfnrrn ist hier weMoUid 
anders und geradezu ebarakteristiseb ftlr diese Art 
Inlorbi'cchor. 

Während die bisherigen Stromkurven, wie berriu 
erwähnt, in der Mitte der sekundären Wicklung aoi- 
genommen wurden, stellen die folgenden den Verlaul 
der durch die HOotgeorobre seihst fließenden Htrom- 
stärke dar. Fig. 88 zeigt die hierfür benutzte Kia- 
schalUing der Oszillograpbenschleife »n einem End« 
der Sekundärspule. Der charakteristische l'nterschied 
der bei beiden Aufnabraeniethoden erhaltenen Strom- 
kurven besteht darin, daß bei den folgenden Strom- 
kurven die den Kigensebwinguugen des sekuodlrec 
Systems entsprechenden Oszillationen fehlen, da die 
ciektromotorisebo Kraft derselben zu gering ist, uin 
die Rünlgenrö^^c, die doch eine Art Ourchbrueb- 
widorstand d.arstellt, zu durchdringen. Die l'nter- 
sucbmigen Snooks ergaben nebenbei das interessante 
llesiiltat, daß es fdr das Verhalten der HOnlgeorObre 
völlig gleichgiltig ist, ob die Ka- 
thode oder Anode derselben geerdet 
wurde. 

i A X Figur Ul gibt den Verlauf der 

die K0ntxenr0bi*e diirchfließeiides 
Stromstärke an. Die maximaleo 
inentaiiwerte bei der l'nterbrechuii: 
sind zwar sehr groß, aber die Dauer 
der SlromimpuUe ist sehr genug 
Zwi.'^cben den Oeffuungsinduktions- 
nusscblägen liegen die ScblieBuogs* 
iuduktioDszacken. rnmittelbar auf 
<loii Oeffnungsinduktionsausacblag 
folgt ein nur kurze Zeit andanemder 
Ausschlag entgegengesetzter Rich- 
tung, der durch die erste priiuire 
Koodensatorsebwingung horvorge- 
rufen wird, die in der sekandäreu 
Spule eine dem üeffnungsiuduktious- 
stroDi entgegengerichtete StrOmuog 
induziert. Die lolgeuden Kondeu* 
salui-Schwingtingensindzu schwach, 
um /um Durchbrochen der KOutgeo* 
i'Ohrc genügend hohe eloktronioturi- 
sehe Kräfte hervorrufeo zu können. 
Zwiiichen diesen beiden kurz iiufeio- 
juider fuigendcii Ausschlägen .sieht 
man kleinoWellcnliDien, die offenbar 
<lurch Schwingungen, die durch die 
Kaps/ilät der KOhro und der Selbst- 
induktion der Zuloilungeu bezw. der 
Sekuodarspule entstehen, herrur- 
gerulon weiden. 

Fig. D2 i-^t unter den gleichen 
XcThiiltui-sen aufgononimcD, mir 
sind primäcc Selbstinduktion und 
Kxiidousatnr so reguliert, daß nur 
( ioffniuigsindiiktionsslrümo durch 
die Kohro fließen. 

Wenn aber die Rohre sehr weich 
ist. so fließt (loch leicht uueb der 
.SdiiicßungsinduktioDSStrom durch 
(lio Rohre, und zwar, wie Fig. Wi 
zeigt, vorhältniamäßig lange Zeit. 
Dieser Aii.sschlag ist infolge der 
Sekundnrschwingiingen sehr fein 
gezähnt. 

Fig. D4 oudli.-h Würde hoi Retriei' 
lies liiduktoi-s roilleb Wehaelt* 
I ’iilerhi edier- nufgenommtii. Die 
Adjnstienmg von wu-gesohultetem 
Wi'lorsUiud und |iiii:räror Sdbat- 
iudiiktioii wurde .«ehr sorgf.'Ulig aiuxcführt, so dal» 
SchließunirsindiikliiHisstimuc nicht auft raten. 
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Paul Wittstock t- 

Am 9. April sUtb nnch schwerem l>eidfn, tias ' 
ihn scbun längere Zeit seiner bentlHchen Tätigkeit 
enUog, im 44. Lebensjahr < 

Paul \V i 1 1 8 1 0 c k , 

Mitinhaber der feinmechaiuschen Werkstatt l*. A: II. 
Wittatock in Rcrlin. die als Spezialitäl den llan 
^dlliicher Instrumente nach in Amerika gebrauch- 
lichsn Tvpen pllegt. Mit ihm ist einer der jnugoren 
Hemfs^nossen dahingegangen, der mit großem Ver- 
sUodms und großer Liebe sich seinem Berufe widnioto 
und der das von ihm gepileg:te Spezialgebiet sowohl I 
praktisch wie theoi'etisch so ^'ollkommon Ireherrschte, ! 
wie es zu fruchtbarer konstruktiverTätigkeit notwendig 
uit, — ein Feinmechaniker, wie er sein soll! 

Ja ihm verliert nicht nur die deutsche Fein- 
mecbaalk einen tOebtigen .Iflnger, der noch viele 
Jahre erfolgreich hätte schaffen kbnneu, sondern auch 
nnsere Redaktion einen treuen Frennd und Mit- 
arbeiter, der wiedeiholt in unserer Zeitschrift und in 
itm Taschenbuch ffir Präzisittnsmechauiker sein j 
Wissen in den Dienst der Allgemeinheit gestellt hat, ■ 
iiod es noch häutiger getan hätte, wenn seine bonillichtMi 
Pflichten ihn nicht in so hohem Maße stets in An- ! 
sprach genommen hätten! I 

Ehre seinem Andenken! 



Oanirharter schwarzer ArsenQberzug von 
schSneni Aussehen. 

Arsenflberzflgo finden in dcrMotallindnstrie häufiger : 
Verwendung, als solche von Antimon. Viele I’iak- ' 
liker hallen von die.scn reborzfljjen nichts besonderes. | 
Im Kachstehenden soll ein derartiger schw.'irzerl'obei- ' 
CQg. welcher tatsächlich sehr dauerhaft ist und ein 
»ebenes Aussehen besitzt, beschriehen werden. f>er 
.Niederschlag ist auch nicht hlangrau, wie die mit 
(‘TAulOsung eihaltonen Arsonnberzüge. sondern stahl- j 
NCbwarz. er erinnert an die Farbe des Kanoncmnctalls. i 
ist aber nicht so schwarz wie ein schwarzer Nickel- 
fil^ug. . 

Die Badflässigkeit stellt man her durch AufUiscn | 
TOB weißem Arsen in kaustischem Natron. Die Anoden 1 
!«slehen aus Stahlblech. Fär flio Badtlüssigkeit nimmt ' 
'«**» 4,r> Liter Wasser. Gramm w'eißen Arsen und , 
113 Gramm kaustisches Natron. Das woiße Arsen 
zu feinem PnIrer zerkleinert werden. Die t^nalität 
% Terweiideten kaustischen Natrons ist von großem 
Kiofltiß, das gewöhnliche im Handel erhältliche l*ro- ] 
ilakt enthält zu viel kohlensaure.-» Natron Die Menge j 
<fes Arsens zu der des kaustischen Natrons in dein ! 
^‘ben genannten Rezept scheint ungewöhnlich groß i 
ni sein; die Praxis hat aber ergeben, daß das Ver- | 
biliois richtig ist. Durch Versuche hat man näm- 
Ikh gefunden, daß 30 Gramm reines kaustisches Natron 
Gramm weißen Arsen aufUisen; das Itozept 
estbili jedoch einen Ucberschuß von Arsen aus ful- 
i-'Mider Ursache. Der z\rsen schlägt sich am B(*den i 
. ilw Badgefäßes nieder. Das kaustische Natron muß : 
f »OTiei TOD dem weißen Arsen anfnehmen kOonen. als | 
w «ill: andernfalls wird das Bad nicht gut arbeiten. | 
J'mth ^nnbe eines kleinen Ucberschussos wijd dies 
erreicht. Während eine geringe Menge des weißen 
Arsens am Boden des B.idgeläßes zurückbleibt, wird, 
'*^^0 sich das metallische Arsen auf dem Arbeits- 
'ifkk niedergeschlagen hat kausli.sches Natron frei. 
Ihese* verbindet sich mit «lern am Boden dos Rnde.'i 
Qtede^Michlageoen weißen z\i-sen, so daß es eine ; 
riemlidi lange Zeit dauern wird, ehe die BadflOssig- ; 
keil erschöpft ist trotz der Tatsache, daß nichts von 
Anoden kommt. 

Die Badfläesigkeit wird auf folgende \Vei»e her- | 
Der weiße Arsen wird zu feinem Pulver j 
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zerrieben und dann mit Wa.-sor ein Brei hergcstellt. 
Das kanslische Natron löst man zunächst in Wasser 
auf und der weiße Ar.<en wird sodann hinzugetan. 
Das Ganze wird in oioem eisernen Gefäß einige Zeit 
erwärmt und dabei beständig umgerflbrt. Der größte 
Teil des weißen z\rseiis wird in etwa einer Stande 
in Lösung gehen. Ist dies geschehen, so läßt man 
die.scibe abkühlen, bringt ßio hierauf in das Elektro- 
Jysicigefäß und läßt den Arsen sich abselzon. 

Das Badgefäß kann ein Holzbottich sein, welchen 
imm mit Asphalt oder Stahlblech auskleidet. Bin mit 
Asphalt überzogenes Gefäß wird nicht im geringsten 
angegrifion und verdient den Vorzug, weil es dann 
nicht so viel Umstände oifurdort, die Anoden- und 
Kaihndeiistäbe iu dio richtige Stellung zu bringen, 
und weil man einen Kurzschluß weniger zu befürchten 
hat. Sobald der weiße Arsen sich am Boden abgesetzt 
hat, ist das Bad fertig znm Gebrauch. Jeden Sonn- 
abend Abeml soll mau die gesainlo Badflüssigkeit 
Ulchtigumrflhron.damitderamBodenniedergeschlagene 
weiße Arsen durch das kaustische Natron, welches 
frei in der Flüssigkeit sich beändut. aufgelöst wird 
Am Montag wird dann die Ivösung vollständig klar sein. 

Ffir dio Anoden kann man Eisen- oder Stahlblech 
verwenden. Sie dürfen nicht zu leicht sein, da sie 
in solchem Falle infolge der mangelhaft leitenden 
Verbindung an den Anfhängehaken den Strom solilecht 
leiten. Eisen- und weiches Stahlblech ist billig und 
braucht man daher auch an Material nicht zu sparen. 

Die Baclllü.'-äigkeit wird, wenn richtig hergestellt, 
ei(>e Dichte von 10 — 12®Be»umr besitzen. iSie kann 
kalt und heiß verwendet werden, da man aber mit 
kalter lA<nng dieselben günstigen Resultate erzielt, 
liegt kein Grund vor, eine heiße zu benutzen. 

Eine Hjiam.nng von 3-4 Voll ist nötig, um anf 
.sclmelto Weise den Niederschlag anf dom Gegenstand 
zu erzeugen. Ein stärkerer Strom liefert keinen guten 
1 eherzng und ein schwächerer arbeitet zu l.ingsam. 
Wenn der zu überziehende Artikel in da« Bad gebracht 
ist und die Verbindungen hergestollt sind, wii-d der.seihe 
zunächst in den Regenhogonlarben Schülern: in einigen 
Minuten nimmt er eine grano Färbung an und nach 
5 oder 10 Minuten hat er eine gleichmäßige, dunkel- 
giunc Farbe. Ist dieser Zeitpunkt gekommen, so 
wird der Gegenstand ans dem Bade heiansgenommon 
und sofort in W’asser abgospfUt. Kio stärkerer Gebor- 
zug gibt keine bessere Färbung und ein sehr starker 
blättert leicht ab Sobald man die gewünschte Farbe 
erlmllen hat, ist das (ialvanisternngsverfahren beendet. 
Obwohl das Niederschlagen nicht mehr als 6 -Iß Mi- 
nuten in Anspruch nimmt, ist der I'eberzug sehr 
haltbar und hart sowie widerstandsfähig gegen Ah- 
mitzung. 

Ein Nieder-chlag von ö— 10 Minuten hat eine 
Btahl.schwarze Farbe, ist hart und verträgt das Be- 
arbeiten mit der Kratzbümo, »owio das Polieren. 
Anf polierten Kiäclion erhalt man die günstigsten 
Resultate. 

Das eben beschriebene Bad hat verschiodeno Vor- 
züge: 1. es enthält kein (’yankali. welches bekannt- 
lich bei dem anderen N'erfaln en zur Erzeugung eines 
Arsenübereiige.s zur Verwendung kommt und gegen 
welches sich der Galvaniseur wegen seiner Giftigkeit 
iu jeder Weise schfUzen muß: 2. das Bad kann sehr 
lauge benutzt werden; 3. e.s ist billig; 4 es erzeugt 
einen .Niederschlag von ausgezeichneter Farbe: ß der 
l eberzug ist haid und dauerhaft: (5. das Niederschlagen 
erfolgt schnell. 

Das Bad ist jedem Galvanisciu'. wolclier einen dem 
Kanonennielall ähnlichen Ueherzng herslellen will, 
zu empfehlen, da es stets günstige Resultate liefern 
wird. .1, I». 
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Corabin, 

eiü neae« kfloetliches Scbleifmitto) dei‘ Vereinigten 
.Sckmirgei' und Maschinenfabriken, Han* 
uorer* Hainholz. 

Wie allgemein bekannt, liefert die Natur ein gutes 
Schleifmittel, welches in Furm von harten lUOcken 
entweder am (Griechenland oder aus Kleinasien unter 
der Hezeichnung „Naios"- oder „Lovante-Schmirgel“ 
f>e 2 ogen und mittels Maschinen zu Körnern und Staub 
zennahleo wird Die Fähigkeit zu schleifen und zu 
Isolieren ergibt sich aus dem hohen Gehalte an 
krihUUiniseber Tonerde, welche den bezeichneten 
.SchmirgeUorten eigentümlicb ist und mit Ausnahuio 
de« (Jorunda iu keinem anderen nalflrlichen Mineral 
gefunden wird. Mit der zunehmenden Verwendung 
des Hchmirgels wurden Versuche angestellt, auf kflnst- 
liehen W'ege ein Schleifmittel zu erzielen, welches 
den Schmirgel an kristallinischer Tonerde nicht nur 
Oi>ertreffen, sondern welches auch möglichst frei von 
Ki-enoivd sein sollte. DieseVersucho naben mehr oder 
weniger zu praktischen Ergebnissen geführt, indem 
neuerdings solche künstliche Schleifmittel, welche auf 
elektrolyti.schenj Woge gowunnon werden, unter ver- 
schiedenen liezoichnutigen wie < ’arborunduin. A lun- 
dum, Klectrit, Diamantin usw. zu Schleif- und 
iNdierzwccken Anwendung finden. Aber diese l’ru- 
duklo des elcktrisclion Olens entstehen je nach der 
Entfomung von den Elektroden bei verschieden hohen 
Temperaturen utkü weisen infolgedessen verschieden- 
artige /usammenstellungen aul, weshalb dieselben 
nachlviiglicb noch einer Aulbereitung bedürfen, von 
deren mehr oder minder sorgfältiger Ausführung die 
Güte dieser Schleifmittel abbangt. 

Jahroiango V'ersuche haben nun zur Herstellung 
eines neuen Schleifmittels geführt, welches die Ver- 
einigten Schmirgel- und Maschinenfabriken, Hannover- 
lUinholz, unter der Hezeiebuung C'orubin für alle 
Schleif- und Volierzvvecke liefern. Das C'orubin wird 
nach dom alumiuuthermiscben Verfahren gewonnen 
und besteht fast ganz aus reiner Tonerde mit außer- 
ordentlich hartem kristallinischen Gefüge, das im 
Gegensatz zu den in elektrischen üefen hergcstollten 
künstliclien Schleifmitteln keine Versebiedenneiten in 
der Härte der Kristalle zeigt. Das Material hat dem- 
uueh eine große Gleichmäßigkeit in der Körnung, und 
da es hei einer Temperatur von 3000®C., bei welcher es 
gewonnen wird, kein Hydratwasser aufwoist und außer- 
dem frei von Eisenoxyden ist, so muß ihm die Eigen- 
schaft einer größeren Härte und Schleißäbigkeit, als 
sie bei dem gewöhnlichen natürlichen t.'orund oder 
Schmirgel anzutreifeu ist, zuerkannt werden. Die 
Kristalle des C'oriibins glänzen in rötlich-grüner Farbe, 
das Kum ist rauh und vieleckig und soll sich des- 
halb wie kaum ein zweites Schleifmittel, weder natür- 
liches noch künstliches, zur Verwendung als Schleif- 
scheibe oder in loser Form zum Schleifen und Polieren 
aller Metalle. Glas. Porzellan, Marmor, Granit usw. 
eignen. Außerdem stellt genannte Finna ein sehr 
haltbares rorubinleinen lier. 

ilUellangen. 

Kxperimental-VorlesQogen; Die experimenlelleu 
V'orlrngazyklcn üherpEloktiische Kathoden-, Höntgen- 
und Hudiumslnihlon“, 7 81'hr. und über «Die Metalle, 
ihre Gewinnung und ihre Verbindungen. 8'*— 9,*» Uhr, 
welche seitens der Humboldt-Akademie Prof. Dr. Lange 
in der Supbiensebulo, Berlin. Weinmeisterstr. 16 17, 
abhält, beginnen Donnerstag, den 23. d. Mts. 

Gesebins' and Handels-lfUellnageB. 

Nene Firmen: Theodor Schmelz, Uhrmacher 
und Optiker, Lausigk i. S., Leipziger Str. 240. 

Konkurse: Optiker Karl Fritsch, Wicn.Oumpen- 
dorfer Str. 33: Aumoldefrist bis 24. April beim Masse- 



Verwalter Dr. U. Tugeudhal, Wien I, Kram .loMii* 
quai 21. — Mechaniker Philipp Wachtel, Krtak- 
furt a. M, (GRenbncher Landstr. 437 9; .VniDeUefiiu 
bis 2. Mai. 

GeschlfU-YerSndemDgen: Die Firma Michael 
Eis eie, Fahrradhandluog und Schwachstrom-lQBUih- 
tionsgeschäft, Freibur/, Sedanslr. 11; finhaber jeüt 
Otto Gessler. — Paul Ficker A Co , Fabrik optiacb- 
mechanischer Waren, Nürnberg; Inhaber- jetzt m 
Fabrikant Paul Ficker. — Hermann Kiehl, meehi- 
nischo W'erkstatt, Halle a. S.: Inhaber jetzt C. uod 
Max Frantz. — Lehmann A- Kock, eleklromechaci- 
sehe Werkstatt. Altona-OtteDseo. BahrenfelderStr.lCß; 
Inhaber jetzt Ctrl Kock, welcher firmiert: „Carl Kock, 
vorm. I.«ehmaiin & Kock“. — Die optische lodustrie- 
anstalt ,1. Schoidig *.V Sohn in Fürth ist am I, April 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden. — 
dohannes Schlanze. Uhrmacher und Opüker, 
Helmstedt: Inhaber jetzt Otto Wetzel. — K.W. JSt ein, 
Optisches Geschäft, Magdeburg, Breiteweg 267; la* 
haber jetzt W. Ileineuiann, der «Willi Heineiuann. 
K- W. Stein Nil.“ tirmieii. M. Tauber, Optisch« 
Institut, Dresden. SchIoß.-;lr. 20: Inhaber jetzt Frwu 
Kielreitcr, der «M. Tauber Nachfolger“ tirraiert. — 
A. Vorboek Ä: Pcckholdt, feinmechanische Werk- 
statt. Dresden: Inhaber jetzt nur Paul Herbert Ver- 

I beek alloin. 

■ Errlchtnog einer Handelsanskanftsstelle teln 
Kaiserlichen GenernlkoDsalnt ln Knpstndt. Io dec 

Kfiumen des Kaiserlichen Generalkonsulats in Kap- 
stadt ist eine HHudeliauskunftsstello errichtet worden. 
Es werflen dort sämtliche von deutschen Finnen ein- 
gehende Kataloge, Zeitsebriiten usw. sowie die zur 
VerfOgung stebcuden deutschen Adreßbücher au*- 
gelegt und den Interessenten an der Hand eines iu 
einem deutschen und englischen Exemplar vorhandeoea 
Firmenregisters, in dem die in den Kntalogen us«. 
deutscher Firmen erwähnten Waren in alphabetischer 
Heihenlolge und daneben Voruiorko Ober liefernde 
Firmen imd ihre Kataloge enthalten sind, zur Ver- 
fügung gestellt. Da die englischen Firmen in Süd- 
afrika nur selten Angestellte haben, die des Deutscheo 
mächtig sind, so kommen in erster Linie in eng- 
lischer Sprache abgefaßte Kataloge usw. in Betracht, 
dereu Einsendung an das Kaiserliche QeneralkoosuUi 
in Kapstadt den deutschen Interessenten aobeioi- 
gestellt wird. (Nach einem Berichte des Kais. General- 
kon-^uLaU in Kapstadl.1 

Lieferung eines Hellogrupheu nach Madrid. 

Ein Königliches Dekret vom 3. d. Mts. ermächtigt 
das Mioisterio de Instrucci/m piiblica y Bellas Artes. 
für das Observatorio Astronomico in Madrid eicea 
Heliographen im Werte von 16 000 Pesetas ohne die 
Formalitäten einer öffentlichen Ausschreibung anzu- 
schaffen, (üaeeta de Madrid.) 

tas dem fereinsleben. 

Verein der Mechaniker und Optiker lu Dresden 

und Umgegend. Sitzungsbericht v. 4. April. 
Vorsitz: 0. Gipner. Nach Begrüßung der zablrolch 
erschienenen Mitglieder und Gäste erhielt Herr Werk- 
meister Georgi dos Wort zu einem Demonstrations- 
Vortrag über Anemometer (Windmesser). Der Vor- 
tragonao sprach zunächst über Luftdruck, Erwirmung 
der Luft, die dadurch bedingte Ausdehnung und ent- 
>tohendu LufUströniung, forner über die Geschwindig- 
keit, Druck- und Saugwirkung dieser Luftströmung, 
um dann, nach einem l'eberblick über die geschicht- 
liche Entwicklung der Windmessung, zur Besprechung 
der Apparate selnst üborziigehen. Der Vortragende 
schilderte die Windfahne, das Pendelanemometer, 
Flutometer, Windrad und ::ichaIenkreuzanemometer, 
den Anemographen etc. und die zugehörigen Justier- 
upparate in eingehender Weise, unterstützt von zahl- 
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reuboQ i;utgeiun|:ODeu Prujektioosbildern. Wie zaiil* 
roichtiie KonstruktioDon der diesbetO^Iichen Apparate 
sind, beweist, duü anliiOlich des vor einigen .fahren 
iiaU^fuDdeoen l’rei^ausschreibeos earKrzieliing eines 
praktischen Winddruckoiessers Aber lOü Modelle 
»TiSgestelU waren. Zum Schluß sprach der Vortragende 
öbw die Verwendung der ADemuoietcr in der Meteoro- 
Ivgie, dem Bergbau und in den Hnchbfen, Heizungs* 
und LOftuogsanlagen Reicher Beifall lohnte die 
interessanten VorfAhrungen und Erläuterungen. Die 
zahlreichen Apparate iiatte die Eirma G. KoscmitAllcr. 
Dresdeo-N., freundHchst zur VerfAgnng gestellt, wofilr 
ihr herzlichster Dank ausgesprociien wurde. ■ Zmn 
vbluß der Sitzung wurde den Versammelten mit- 
ireteill, daO nach Ostern eine Besichtiguug der Kgl. 
Sichs. Meteorologischen Hauptstation vorgenommen 
lerden soll: näheres wird noch bekannt gegeben. 

G. ii. 

BQehersehiu. 

!ileiiei:aj AV. t.. und Dr. E. Rodde« Das Uciit der 
.■\ngc4tolllen an den Krfindimgen. 60 Seiten. 
Berlin ]9ttS. 1 Mk. 

Beide Verfasser suchen, der eine von kauf- 
’nioiiisi her. der andere von juristischer Seite aus, 
slzr za legen, daß der z. Z. im allgemeinen geltende 
Stiodptinkt. daß die £r6ndiingcti der Angestellten 
Eigeotum ihrer Arbeitgeber sind, voll und ganz 
berechtigt ist. Da in den letzten .Jahren von vor* 
»rhiedeneo Seiten Reformvorschläge, die den entgegen- 
gesetzten Standpunkt vertreten, gemacht wunlcn, i«t 
ei iateressant. die Begrändung der Großindustrie, zu 
der ja die Verfasser geboren, für ihren Mundpimkt 
kfaaeo zu lernen. 

Hühl, Arth. TOD, Das Kopieren bei elektrischem 
Licht. .)6 .Seiten mit ^ Te.xtabbüdiingen und 
2 Tafeln. Hallo im 1.8) Mk. 

Ulbl, Arlb. von, Die Eotwicklutig der pboto- 
mpbiseben Brumsilber-Geialincplatte bei zweifel- 
haft richtiger Expo.sition 111. umgearbeitele Auf- 
lage. 73 Seiten mit 1 Tafel. Halle 2.4üMk. 

Stebiiat, Om Fachwörterbuch der franzöaischenSpracbe 
Idr Post, Telegraphie und FeroBprf-t hweseu. II staik 
vermehrte und Terbe^*erto Auflage. 332 Seiten. 
Leipzig 1907. Gebunden 4 Mk. 

Das vorliegende Wörterbiicli i.Ht eine Neuauflage 
de« Wörterbuches zum [..ehrbuch der frauzusischeu 
•Sprache für die deutschen Post- uud Telegraphen- 
häoiteQ. Es enthält demenuprechend nicht nur 
rein lachtecbnisebe Auedrücke für die genannten 
.Kreise, sondern auch eine große Anzahl orte und 
Ausdrücke, die der allgemeinen l'mgaogs- und Schrilt- 
sprKhe angehörea und ün amtlichen Schriftwechsel 
'i^rkommen. Sowohl im französisch -deuUclien als 
och im deutsch- franzOsi-cheu Teil soll das Worter- 
bticfa 25 <jOO Wörter and darunter lOO-'O faehteebnische 
Andrücke aus dem Gebiet der Po^t, Telegraphie und 
detD Femsprechwesen enthalten. Stichproben ergaben 
\ ^ korrekte Wiedergabe der tecbnUchen Ausdrucke. 

I BuaaBB, J., Der Schwachstrom-Monteur. Ein Hand* 
bach fflr Anlage and Unterh.'iUung von Schwach- 
nromanUgeo. 251 Seiten mit 167 Textubbilduogeo. 
Hänchen 1908. Gebunden 4 M. 

Das Band V der Schwachstromtechnik in Einzel- 
I ^«rftellongefi. bildende Buch sucht in erster Reibe 
I •h» !är den mU der nnmiltelbaren f.eituog von Aus- 
I •ibmageo und Unterhalinng von Scbwach^tromanlagen 
I betraaten Fachmann Wichtigste eiohciilich zu.«<amnien 
tp Uasen. Es ist elementar geh lten, setzt aber die 
Kenntnis der Grondlebren der Elektrizität und des 
I K^etismus als bekannt voraus. 

fUrer durch die Hammlnogen des Deot^chen 
laseans von Meisterwerken der N.'iturwisseoschuft 
, :iad Technik in München 15* Seiten mit .^5 Text- 



abbildungen uud 52 Oricntierungsplänofi. Loiii- 
zig im 1 M. 

Der Torliogendo offizielle Fülirer begleitet den 
Besucher von Baal zu Baal und bietet duich seine 
Gruppierung des reichhaltigen Aussteilung^materiaU 
mit den historischen Einleitungoii eine Darlegung 
der Entwicklung der Naturwissenschaften und der 
I Technik in kurzer, lebendiger Darstellung. 

' PatenUiste. 

Vom 30. .März bis 9. April 1U08. 

Zusammengcaielll vou der Redaktion. 

Dl« r«lMUrtinfUD faufUhrtfebt t(Mcbr*ibiiB|r) »obkld 

PaUot «rtfllt ift -■ ZtuMaoaf «ob 1.S0 Mk. lo BriBtnukan 

portofr«! vofl <l«r AdmisttU d. Zaitaebrift iv k«zi«h«B( bkadtebrift- 
hrbc AuixB|« 4«r TaVest aa m«ldaBf «b and dar OabraacbaiBBaUr 
babuf« Eir,«prMh*a aic. «ardaa Ja nach Uafaaf ftr 2.00-2A0 Mk. 
•ofbrt (•UaferV 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 15027. Wasser* od. gasdichter Ferosprech- 
apparat. Akt.-Oes. Mix Ac Genest. Seböneberg. 
Kl. 21a I.P. 24212 Spule für die Zwecke der lloch- 
frequenzteebnik. Lorenz Akt. -Ges, Berlin. 
K) 21d. W. 286)6. Scheibe für Influenzma-schinon. 
! Fa. Alfred Wehrse«. Berliu. 

Kl. 21e. A. 14618. Triebwerk für elektr. MeßgoiAle. 

Allgem. Elekt ricitäts-GoBellschaft, Berlin. 
KI. 21e. K. 3'i416. .Meßbrücke für elektr. WideriUuds- 
messiing mit auf eine Wulze schranbenfOrmig auf- 
gewirkelicm Meßdrahte fKohlrauschwalzo). Fritz 
Köhler, f.oipzig-Hcudnitz. 

KI. 21e. Ai. :i4M)70 Elektrolyt. Elektrizit&lszähler: 
Zus. z. Put. 146393 Gd. Mior y Miura, Madrid 
> Kl. 21 f. H. 40337. (piccksilberdumpilampe. Fa. 

W. G. Heraeus. Hanau a. M. 

I Kl. 21 g. S. 25135 . Spiileowickliing mit großem 
Iy«fitiiDgs<|uei>«'hnitt Siemens A Halske .\ki.- 
I Ges., ib^rlin 

I Kl. 42a, Sch 29125. Ziehfoder. Georg Öchoenner, 
N’Qrnberp 

Kl. 42d. \.71K1. Regi.'^triervorrichtiing, bei welcher 
durch die Anziehung von hinter dem Registrier- 
streifen angebrachten Klcktrumagiietcn der Schreib- 
stift <iem Papier periodisch genähert wird: Zus. 
E. Pat. lH72il. f 'b. E. Vaw’tcr jr., Blacksburg 
(V. St, A.). 

Kl >2g B 46204. Scballdoso fßr .Sprechmaschioeii, 
bei welcher zwischen Membran u« Schallrohr eine 
Zw ischenplaitc eingeschaltet ist. H. BrQckinaun, 
Berlin. 

Kl 42g. B. 46206. Schallduae; Zus. z. Pal. i8*>28l. 

Paul de Beanx. Leipzig. 

Kl. 42h H. 39456. Doppelferoruhr mit exzentrisch zu 
den Objektiven gelagerten, steh zwanglätitig und 
entgeiirengesetzt bewegenden Okularen, bei denen 
zum Ausgleich der Exzentrizität je ein Prisma 
hinter den Okularen angeurdnet ist A. A K Hahn, 
Ciissel. 

Kl. 42h K. 35 d'O. Integrierendes Photomeier zur 
Bestimmung der Helligkeit einer Lichtquelle io ver- 
schiedenen Richtungen einer durch die Lichtquelle 
geleL'teo Ebene mit Hilfe einer der Anzahl der ver- 
schiedenen Richtungen enisprechcnden, auf einem 
Kreise od. e. Teil ^es Kreiaumlanges angeordneteo 
Anzahl v. Spiegeln od. spiegelnden l^riamen. Fa. 
A. Kr Aß. Hamburg. 

Kl. 42h. R. 25546. I^insensystein. Rathenower opt. 
Indtn:trie-An stall vorm. Emil Busch, A.-G., 
Rathenow. 

Kl. 42h. T. 11S25. Mikro-k<jp mit Kamera — luc:d». 

.Alex. Taylor, New Vork. 

Kl. 42h. Z 5351. Verfahren, um Lei Gelenk*! .ppoi- 
ferurohren die opl. Achsen der Einzelfemrot.-e n. 
die (ielenkach-ie parallel zo richten, l'a. G a r 1 Zeit, 
Jena. 
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Kl. 42k. Sch. 27 770. Vcrfahreu uii<l Vorricktiiu^ ziim 
PrOfea stark ©last. Kftrpor auf Delimm^ bei be- 
stimmter Hclastun^. L. Schoppcr, f.cipzi^. 

Kl. 74c. L. 23301. Kmpfünper zur Wiedergabe von 
Scliriftzeicben. Ziffern ii. Hudereu Zeichen. I). Lobet, 
Bern, H. P. Ktienue. Öl Imicr. 

Kl. 74c. S. 23700. Klektr. Sitrimlempfiin^er mit kreis* 
f<^rmig um einen Anker angeordnetcu Kiektio- 
magneten. Siemens A Halsko Akt.-(ios. Berlin. 
Kl. 74a. S. 23924. Keuei'ularmrorricbtiing. G. L. 
Smith, Aberdeen tS«boUlan«n. 

b) Gebrauchsmuster. 

KI. 21c. 333956. Blitzableiter- PrOfungsapparat mit 
selbHltit iger Stromausschaltung. E 1 e k t r o • T o c b ii. 
Fabrik Jul. Otto Zwarg, Freiberg i S. 

KL21 e. 333013 Gldhlampen-Meßinstrument. .Nadir* 
Fabrik oloktr. Meß*lnstrnmeu(o Kodclbach 
A Kaudhagon, Hixdurf b. Berlin. 

Kl. *21© 334243. Telephoii-Meßbrnck©. nttoöcbaul. 
Hildburghauseil 

KI. 21© 334416. Von e. 3!©ßinstiumeul mit Zeiger 
u kreisrumlor Skala boUltigte Kontaklvoirichtung 
fOr selbbttlUige Auslosung eines Arbeitsvorganges, 
Signals u.<w. mit konzentrisch zur Zoigeraciise duich 
Nebenzciger einstellbaren Kontakt.'>tQcken. Dr. Th. 
Horn. Großzschocher-Wiüdorf 
Kl. 42a 333756. Parallelzirkel. .1. Chr Lotter, 
NQrnberg. 

Kl. 42c. 333151. Gelenkeinstollung für upt. Instru* 
mente. Fa. A u R. Hahn, t'assel. 

KL 42c 333204. Feders^steni Iflr Meßgeifite. Hart- 
mann ic Braun Akt.-Gos, Frankfurt a. M. 

Kl. 42e. 333412. Stativfutioral, welches zur Ver- 
Ifingerung des Statives dient. O. Otto, Wuniisce 
b. Berlin. 

Kl. 42c. 334044 In freier Hand venveiulbarcr Gc* 
Illndewinkeimcsher mit Diopter. Ablesespiegel, Pendel 
II Skala. E Berndl, ribar-Ebrenbrcilsloiu. 

KI. 4*2g 332910. Elcktr. Kontuktvorrichlung. um 

bei Appaiuten zur Aufmihme u. Wiedergabe längerer 
Reden cd. dgl e. weitere Plattc,\Valze od, dgl. mit 
dem gemeinsamen Antriebsmotor zu verkuppeln, 
wenn die vorangehendo abgelaufen ist. Itloßters 
Projection G. m. b. H., Berlin. 

Kl 42g. 332923. Slromerzeugende Spiecbmaschinc 
mit vom Laufwerk aogetriebenom Induktor. Job. 
Trommel, gob. Schumacher, Hamburg. 

Kl. 42g. 333647. Spreehmascbinc. Alfred Eiste, 
r>eipzig*Neu.'^tadi. 

Kl. 42 g. 333750. Selbsttätige ArretiervoiTicbtun^ fflr 
Spreebmasebinen. International Tulkiug 
Machine Co. ni. b H., W'eißeusee b. Berliu. 

Kl. 42b. 333026. Spiegelvorrichtung zum Betraditon 
von Lippmann-Photograpbien. Fa (’arlZciß.Jena 
KL 42b 333644. Apparat f(\r opl Öcbnu.ilellungen. 
A. Deperdussin, Paris. 

KL 42h 331700. Bofesliguiigsvorrichlimg fftr bild- 
umkebroude Prismeiisystcmo nach Patent 180614 
Wetzlarer Optische Werke M, Honsoldt »V 
Sohne O. m. b. II., Wetzlar. 

KL 42b. 333719. Mikroskop mit mikropbotogr. Ein- 
richtung. insbesondere für metallograpb. Arbeiten. 
M. Wiuemann, .^chaffhausen. 

KL 42h. 3^)4022. Tageslicbtbetrachtungsapparat mit 
Linse u. Ueflezspiegel, sowie o. Rahmen zur Auf- 
nahme des Diapositivbildes. Edm. Frey, Mohrerau 
■ b. Bregenz. 

KL 42h. 334fk50. Aus o. schwingenden Rahmen u. 
versebraubb. ObjekttrSger bestehende Wippe fflr 
mikrostercoskopischo Aufnahmen. Firma Otto 
Himmler, Berlin. 

KL 42h. 334189. Prismenkopf iQr opt. Instrumente, 
bei dem das I’risma nur auf dem Rand der Ein- 
tritlsoffnung gelagert ist Fa. f'arl Zoiß, Jena. 
KL 42h. 334315. An Probierbrillcn und dereu aus- 
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vret hselbareu Gläsern ungebraebte Fixier- und Ein- 
->itell?orriditung zur Erleichterung der Bestimnmng 
des .Astigmatismus. Dr. H. Meyer, Spandau 
KL 42b. 334448. Aus e. iliUseinsatz bestehende Vor- 
riohtuiig zur Krleiclilerung des Beobachtens 
.Mikroskopen ii. dgl. L. RtVckl. München. 
Kl.42i 3332BL riammpunktsprOfer, bei dem du 
den Brenner tragende Rohr zusammen mit e. ad 
dom Rande des Tiegels Ifir die zu prüfende Flüssif- 
keit aufsitzeoden BQgel kippbar ist. Somaer 
A Runge, Berlin. 

Ki 42i. 3%1962 Holosteric-Baromcter mit als Hebe! 

ausgebildetcr Federstauge. Oscar M 0 1 1 e r , Hamberp 
Kl. 42m. 33324.'). Ötelhvork fflr Thom.-issohe Redfo- 
luiischiuen R. R. Phlhig. GlashOUe i. Ö. 

Kl 42o ?33402. Geschwindigkeitsmosscr fttr Ant<> 
mobile u. dgl. R. LOck, Küstnn-Neust.adt. 

KL 67 a. 333020. Vorriebt, r. Fangen u. FeslhalJet 
de.s drehbaren Spiegels an phologr Apparateu 
Voigtläuder & Sohn. Akt-Ges., Braiinschsreif 
KL74a. ^>33317. Selbsttätiger Feuermelder. H.Kflbl 
Lutzhom, und (*. Bornholdt, Barmstedt 
KI 74a 3 '.3741 Mehrfaches elektr. Läutewerk b.’ 
übereinander ange<*rdneten Wagner'schoo Hämmerr. 
H. Floren, Mannheim. 

KL 74c. 33^Uli. Vorriebt. zur Fernüberti-aguns t 
S ignalen u. dgl. mit in Schwingung versetrtfn 
fctAiTcn Körpern. Felten & Qnilloannic-Lab- 
meyerwerke Akt-Ges, Fiankfurt a. M 
Kl 74c. 334058 Empffiugoranordnung für Feni- 
Zeiger, bestehend aus einzeln ciuzustellenden Ka-v- 
langem, die die Signale als Kombination ergeben. 
Neufeldt «V Kuhnke, Kiel. 

EiDgesandle aeae Preislisten 

W'tr bitten, «a« Prei«li«tea In 1 Eienplnr gntU eeferl 

■arh ErMheiaea elDModea ti votlea. Dieselben «erdea In 
ltnbrik nB>'nt;;eltHcb anfjfefllhrt and eoMea (leicbMiUg ur Aackntf^ 
(br Anfragen iie>^b Itesageqnellen dienen. Wo kein Freie an^efebeii la 
sind • ie l'reisUeten naeBifelUick von den Firnen eelbst tn bezleber 

X, Olt, Feinmechanische Werkstatt, Kempten. Hin- 
slrierte Sondcrpieibliste HI: Modern© lustrumente 
zur Wassorme.'sung in Bach, Fluß und SlroDi 
(Hydrometrische l'lfigel mit Zubehör und selbst- 
registrierende Pegel) mit ausführlicher Einleitung, 
betreffend die Eichung bydromelrischer Flflgel. 
Leitlinieu für die Auswahl der Instrumente, Zn- 
sammenstellung von Flngelaasrüstungen und Kod' 
sti uktionseinzeiheiten. 63 Seiten. 

C« F. Kindennnnn k Co., Berlin SW. 47. Illustr 
Katalog in deutscher, französischer, englischer und 
spanischer Sprache (ohne Preisangaben), betreReod 
die Platten Sprechmaschirjen „Alliance“ und dazn- 
gehörige Ersatzteile. 8J Seiten, gr. 8". 

J. llouserath, Galvanische Elemente - Banan.«talt. 
Sieglar bei Köln. Ilhislr. Preisblatt, betreffend 
da.-% „Calcidunr-Trockeoelement. 1 Blatt. 
Optische Anstalt C. P. Hoerz Akt.-Qes . Berlin* 
I'riedonau. Illustr. Preisblatt über Ooerz-Speziftl* 
kassetto (ftr Lumii-re Aulochromplatton and (losrs* 
AnschiUz-Klapp-Katuora „Aogo*. 4 Seiten. 

Fragekisten. 

FCr dirakt Ant«orl«B ist d«a Porto boltoflgfon, ib4«ib- 

fklU w«/d#D di«Anfr«(oB anr hifr boaatirortat; Antworlaa u» 4»n 
LoMrkrvia«! «iad ntoU «Ulkonaoa.' 

Anfrage 12: Wer liefert Schrauben-Poliemaschineo 
für Kraftbetrieb, ohne Vorgelege? 

Anfrage 13: Wer fabriziert fertig© Spulen für Depn f.* 
Volt- und Ampöremeter? 

Anfrage 14: Wer lielert Kupfordraht für Spulen für 
Depp-z-lnstnimente? 

Anfrage 15: Wer fertigt gelnlßto Triebstangen für 
Ferurobr-AussQge? 
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HerausKegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 



Frits Harrwltz. 



Cricb«lit i«4eii 1 nd 20. de» Moaits )■ Berlin- 
Ntkeliieee. Aboaeeseet fir le> aad Aatlaad vlerieljibrlica 
tt. IJQ> — Za bexleliea darch lade Bachbaadlaat aad Jede 
PMtmtatt (b Ocstarrelch steapelfrel). sowie direkt voo der 
AdaUitratloa la B«rUa V. 35. inerhtlb Deaticblaad aad 
<>MttrTtlch Iraako Alk. IJOl eeeh de« AasUad Mk. 2.10. 
Ekuelee Namer 40 PÜ|. 



SteileaverBlttelinf s - loserate: Petitzeile 30 Pfff- 
Cbif^'laserate «it 50 Pfg. Aatscblag fflr WeiterbefOrderaog. 

Uelegeohelts-Anaoaceo: Petitzelle (3 aai hoch aod 
SO «Bl brdt) 40 Pfg. 

Oeschlftt • Keklameo: Petttzelle (3 «■ hock, 75 an 
breit) SO Pfg.; bei grÖMerea Auftrigea, sowie Wiederholaagee 
eatsprecheoder Rabatt last Tarif. Bellagea oach Qevicht 



Recbdrock kleiner NotUen nnr mit autfOhrUeher Quellenangabe (,»Der Mechaniker, Berlin“), Abdruck grbaaerer 
Aufalts« Jedoch nur mit aoadrockllchcr Oenehmlcung der Redaktion {eatattet 

die Herstsllong von elektrischen Kohierobr'Oefen mit leicht auswechseP 
barem Heizkörper. 

Von Dr. M. v. Pirani. (’barlottenhurg. 



Klektrisoh gebeiste KohlerohrOfen haben drei 
Vorteile: sie sind scbnell regulierbar, aie können 
rar Ersielung auAerordentlieh hoher Temperatur 
rerwindt werden und sie sind billig. 

Die Schwierigkeiten, die man bei derBenutsung 
TOD Kohlerohröfen su Ot^rwinden bat, liegen einer- 
seits in der Verhindemng des Abbrandes der 
Rohren nnd sweitens in der Ausbildung einer 




zoten Stromsufdhning, die bei der Auswechse- 
lang eines Rohres scl^ell und sicher herstellbar 
Ga sollen in nachfolgendem einige Konstruk- 
tioDss besriirieben werden, die sich in den er* 
wUmten Richtungen gut bewahrt haben und von 
<i«aen dis 1. und 4. bauptaaeblioh bei schwachem 



Strom, die 2. und 8. auch bei sehr starkem Strom 
(bis zu l&K) Ampi're) verwandt wurden. 

I. Ein Koblerohr von 10 mm innerem Durch- 
messer und 1 mm Wandstärke wird an seinenbeiden 
Enden auf eine Länge von 1 cm mit einer Lage 
Aluminiumdraht von 0,6 mm Durchmesser be- 
wickelt. Damit der Aluminiumdrabt nicht auf 
dem Rohre gleitet, wird am Anfaogs- und End- 
punkt des Drahtes ein kleines lioch 
in das Kobr gebohrt, durch welches 
das Drahtende hindurcbgesteckt ist. 

Um ferner zu vermeiden, daß in der 
Hitze, wenn der Aluminiumdraht 
sich ausdehnt, der Kontakt schlecht 
wird, muß manVorsorg^ treffen, daß 
der leitende Belag fortwährend an 
das Kohr angedrOckt wird, ferner 
muß dafür gesorgt werden, daß das 
Rohr sich frei ausdehnen kann und 
daß es beim Anschließen der Strom- 
Zuführung keine mechanische Span- 
nung bekommt, da es sonst beim Ein- oder Aus- • 
schalten platzt Alle diese Bedingungen werden 
durch die in der Fig. 9oa und b gezeichneten Zange j 
erfüllt Auf derPlaiteT befindet sich das GestelUi. j 
An diesem ist drehbar um eine sonkrochtzurZeich- / 
nuDg stehende Achse ü und uro die in der Zeichnung 
hegende Achse A die AnschluBzange aufgehängt. / 
Dieselbe ist mit Kupferbacken B mit ebenen Kon- / 

1 aktflächen versehen. Die Feder die aus Eisen/ 
besteht, sorgt dafür, daß die Hacken stets an*' 
gedrückt werden. Will man ein Rohr aaschließenJ 
80 werden zwischen die Backen und da.s Rohi 
Zwischenstücke aus Rupfer gelegt, welche die aif 
der Zeichnung (Fig. 95 c) angegebene Form habet 
Für verschiedene Durchme.sser sind verschiede#' 
Zwischenstücke vorhanden. Die Stroiuzuführun^c 
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zur Zaoge geschieht durch ein Kupferseil, das an 
dieKlemmeA geführt wird. DieDimensionengehen 
aus der maßsUblich ausgefOhrten Skizze hervor. 

Um den Abbrand des Koblerohres zu ver- 
zögern, wird nach dem Einklemmen des Rohres 
in die Zuleitungszange Ober das Hohr Sand ge- 
schüttet oder, falls man größere Ströme zur Ver- 
fügung hat, gekörnte Kohle, die sich dann an 
der Stromleitung entsprechend beteiligt, oder end- 
lich eine Mischung von Sand und Kohle. Unter 
Sand braucht ein Kohr von den oben angegebe- 
nen Dimensionen bei ca. 1700'^ einen Strom von 
ca. 60 Ampöre und benötigt eine Spannung von 
ca. 1 Volt pro Zentimeter. 

Will man beim Bau größerer Oefen die oben 
beschriebenen Zangen anwenden — es ist dies 
zweifellos möglich — , so müssen dieselben sehr 
große Dimensionen haben. Man wfthlt daher beim 
Arbeiten mit starkem Strom besser eine Kon- 
struktion, welche einen geringeren Abbrand des 
Kohlerohres gewährleistet und bei der auf die 
schnelle Auswechselbarkeit nicht ganz so großer 
Wert gelegt ist. 

II. Bin derartiger Ofen für Kohre von 25 bis 
So mm innerem Durchmesser, oO cm Länge und 
8—4 mm Wandstärke wird wie folgt hergestellt: 

In ein geschlitztes Gasrohr / (Fig. von 
4—5 mm Wandstärke und 100 mm Durchmesser 
wird straff eine mit dünnem Aluminium* oder 
Kupferblech umgebene Kohlenmuffe c eingepaßt. 
Diese Muffe ragt ein Stück aus dem Gasrohr 
heraus und ist in der Länge durch einen Schnitt 
in derAohsenrichtung halbiert. Die abgeschnitene 
Hälfte d wird später als Deckel verwendet, ln 
diese Muffe wird das Qlührohra gelegt, welches 
an den Enden durch Ueberschieben eines gut 
passenden weiteren Koblerohres b verdickt ist. 
Die Verdickung des Koblerohres soll nun nicht 
straff in die Muffe c passen, sondern es muß ein 
Zwischenraum von 1 bis 2 mm vorhanden sein. 



ausgefüllt {e). Ebenso sind die Verdickungen auf 
dem Giübrohr vor dem Aufsetzen auf dasselbe 
mit Graphitkitt innen ausgeschmiert. Nachdem 
so das Glührohr in die Muffe eingelegt ist, wird 
der Muflendeckel d aufgelegt und das Ganze unter 
stetig gesteigertem Strom ca. 1 Stunde lang ge- 
trocteet. Der Kitt spielt hierbei die Rolle einer 
elektrisch festen, aber mechanisch lockeren Ver* 
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binduDg, die dem Ruhr Gelegenheit läßt, sich frei 
auszudebnen. Hat man sich überzeugt, daß der 
Stromübergang funkenlos verläuft, so verdecktmso 
das Hohr mit gekörnter Kohle (beziehbar in 12 
verschieden gekömtsn 



Vir. W 



a sQlBbruhr; b s Out puMtiJr Kobli’innfl'« mt Kohlekitt aorgektUat : cs: UickwaO'iiite K'ahlemuffa ur Halfl« 
nlt abaabnbareiB Drchtl venabea; J ~ Aboehtubarer Dackel ; e = KubUkitl : f ~ OoicbliUte fedrrfi4« Kis««* 
nhratnff«': 0 ss Z^ucbrntac« aut Alaminiam- oder Kapferblecb: h ~ Plicboiaenfcbello: ( = Kupferblech ; A z= 
Rryptol; l — CbatnntU-Slelne; m = f'banolte: n ~ Knf>f#rblo<'h./.wiachrBlafe: o = Srfautrrebr ; p~KIa{>pr' 



Dieser wird mit einem leitenden Kitt (zum Bei- 
spiel eine Karamel-Lösung und Graphitpulver)*) 



Qualitäten bei Gebrüder 
Siemens & Co., Lichten- 
borg), die sich verhüt* 
nismülig wenig an der 
Stromleitung beteiligt 
und das Rohr vollkom- 
men vor dem Abbrenneo 
schützt. Damit auch die 
Stellen in der Nähe der 
Elektroden, an welcäe 
die Luft am leichtesten 
herankommt, nicht sb* 
brennen unddadurcbdie 
Lebensdauer des Oftts 
verkürzt wird ( eine 
Schwierigkeit, die z B. 
Lummer und Pfing** 
heim bei den Messungeß 
am schwarzen KOrpcf 
erwähnen), wird w 
den Enden des Glöii' 
rohres ein Eisen* 




) Ktn* astli'rr' braBcbbaia kiiKliuiih' tp*tf>hl aaa Wa«trri;laa. 
tpotv*r Biict »•itis Kaoliu 



Kohlerohr o mit Grapbitkitt eingekittet 
dieses eine Klappe p angebracht, die nur beider 
Temperaturmessung mit dem optischen 
heim Beschicken des Hohres und derartigeo Aß' 
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l&ftsen goOffnet wird. Auch w&hrend die Kl&ppe 
offen ist, werden die der Luft sunächst liegenden 
Teile des Koblerohres wenig sogegriffen, da der 
Kohlekitt, mit dem das Abschlufirobr eingesetzt 
ist. schwach glühend wird and Kohlenoxyd ent- 
wickelt. Es ist selbetverstftndlioh, daß man Luft- 
zug in der Richtung der Rohrachse bei beider- 
seits offenem Rohr tunlichst venneideo muß. 

Die Pig. zeigt den Ofen im Schnitt und 
in der Aufsicht. Ein derartiger Ofen, der ca. 150 
bis iOO Ampere und 20 Volt benötigt, um eine 
Temperatur ron 1500^ dauernd zu erhalten, wurde 
an der einen Seite mit einer Schutzklappe rer- 
sehen, auf der anderen Seite mußte er etwa wäh- 
rend der Hälfte der Brennzeit offen gelassen 
werden. An dieser Seite brannte der Ofen nach 
etwa 50 Stunden soweit ab, daß direkt hinter 
der Muffe eine Temperaturdifferenz von ca. 50*^ 
gegen den übrigen Rohrquerscbnitt zu konsta- 
tieren war. Es wurden bei Versuchen mit einem 
derartigen Kohlerohrofen mit dem optischen Pyro- 
meter Temperaturen bis zu 2(i00^ festgestellt, 
jedoch steht natürlich einer weiteren Steigerung 
nichts im Wege. 

III. Eine Spezial -Ausführung dieses Ofens 
für senkrechte Lage ist die der Fig. 97. 

Während die obere Elektrode in ähnlicher 
Weise ausgeführt werden kann, wie die Elek- 
troden des wagerechten Ofens (man muß sie nur 
ln geeignetsr Weise stützen), so ist es zweck- 
mäßig, die untere Elektrode etwas anders zu ge- 
stalten. Man läßt nämlich das Rohr auf einer 
großen Kohleplatte k aufstehen, setzt auf die 
Platte einen Eohleriog r und schüttet zwischen 
Ring und Rohr eine Mischung von gekörntem 
Graphit und wenig Karamel. Der Stromanschluß 
an die Kobleplatte geschieht io der Weise, daß 
man unter die Kohleplatte eine Eisenplatte legt, 
welche man dick mit Graphitkitt eingeschmiert 
hat. Zum UeberfluB kann man die Eisenplatte 
oocb mit einigen Schrauben an der Kobleplatte 
befestigen. Zum Schutz gegen Verbrennen wird 
das Rohr mit weiteren Cbamotterohren umgeben 
und der Zwischenraum wieder mit gekömterKohle 
ausgefüllt.*) 

IV. Wir kommen jetzt zu einem (^fen, der 
sich vor allem für Fälle eignet, in denen ein 
Abbrand des Kohlerohres vermieden werden muß, 
L B. für Fälle, wo es gilt, genaue Temperatur- 
oessungen, die längere Zeit hindurch dauern, zu 
machen. Der Heizkörper besteht aus einer bieg- 
samen Kohleband.spirale (Fig. 98), die so berge- 
stellt wird, daß mittels einer feinen Säge in ein 
Kohlerohr ein spiralförmiger Schnitt eingesägt 
wird. An seinen Enden wixd das Heizrohr, wie 
bei No. I, mit Aluminiumdraht umwickelt und 
dann mit 2,5 mm dicken Eisenschellen versehen. 
Zur Verbesserung des Kontaktes kann man noch 
Hwas Graphitkitt einfügen. Die Heizspirale wird 
durch ein wärmeundurchlässiges Rohr p, welches 
L B. aus Cbamotte bestehen kann, vor Ausstrah- 
longsverlusten geschützt und hängt in einem voll- 
kommen dicht verschlossenen runden Bisenrezi- 
pienten A, durch dessen Deckel die Zuführung z 



*} Mui ktas Bseb am di« Kuhl<*pUlU <»iD«n Ria«nrin{{ nit Alo- 
»'Birazaiirhcnlt^ tefsn (lieb« Fig. OT). 



I isoliert bindarebgefflhrt wird. Der Deckel ä 
' (eventl. auch andere Teile des Rezipienten) ist 
mit einer Wasserkühlung lo versehen und kann 
auf den Kasten luftdicht aufgeschraubt werden. 
An seinem unteren Ende Ist der Kasten mit|einem 
Ansatzrohr a versehen, welches mit einem Stück 
Spiegelglas g verschlossen ist. Dieses Glas dient 
zur Beobachtung der Vorgänge im Innern des 
Ofens. Der Kasten wird mit Stickstoff oder der- 
gleichen ausges[i01t und von c aus evakuiert, um 
die Koblespirale vor dem Verbrennen zu schützen. 
Durch den Deckel kann ferner ein einseitig ge- 
I schlossenes Rohr r in den Ofen eingefOhrt wer- 
j den, in welches man die Körper, die man glühen 




I Fig. 9d. 

I will, legen oder hängen kann. Das innere Rohr 
I kann, wenn es gasdicht ist, wie z. 13. geschmol- 
' zener Quarz, evakuiert werden. Man hat dann 
I den Vorteil, daß der Druck, welcher auf das 
j glühende Rohr von außen wirkt, sehr gering ist, 
i da ja der äußere Raum auch evakuiert wird. 

Ferner ist es angenehm, daß die Stelle des Rohres, 

! wo der Körper, den man untersuchen will, ein- 
geführt wird, nicht mit erhitzt wird, so daß man 
! eine Dichtung mittels Fettschliff, Gummi oder 
Kitt anwenden kann. 

lieber eine spezielle Anwendung des zuletzt be- 
schriebenen Ofens als Hilfsmittel bei der Messung 
^ hoher Temperatur wird in einer späteren Arbeit 
I berichtet werden. 
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SchllessDngsllchtfreler Röntgenbetrisb 
mit StrahlDnterbrecher für beliebige 
Gleichstromspannnngen. 

OBter Benotzono eines anllOllcb des IV. Kongressss 
090S) der Deutscbeo ROBtoeo-GeseUscbafl gsbaltioeo 
Vortrages. 

Von Ernst Ktthmor, Uerliu. 

Bekanntlich treten bei Betrieb des zur Spei- 
sung der HdntgenrOhre dienenden Induktors mit 
Quecksilberstrahlunterbrecher die Sohliefiungs- 
induktionsströme um so stärker auf, je höher die 
angewendete Gleiobstrom-Netzspannung ist. Die 
den Oeffnungsinduktionsströmen entgegengesetzt 
gerichteten, die Lebensdauer jeder Köntgenröhre 
bedeutend herabsetzenden SchlieBungsinduktions- 
ströme rufen besonders bei weicheren Röhren, die 
doch gerade für viele Röntgenzwecke vorteilhaft 
sind, jene eigenartigen fluoresziei enden Ringe und 
Schattenliguren hervor, die eine scharfe Durch- 
leuchtung und Photographie unmöglich machen. 

Da in den letzten Jahren die Elektrizitäts- 
werke zu immer höheren Netzspannungen (220 
oder gar 440 Volt) Qbergegangen sind, so machte 
sich fflr eine rationelle Röntgenröhren-Speisung 
bei hohen Gleichstromspannungen das dringende 
Bedürfnis nach Einrichtungen zur Unterdrückung 
dieser schädlichen Schließungsinduktionsströme 
geltend. 

Unter den bisher zu diesem Zwecke angewen- 
deten Mitteln kann miin zwei Gruppen unter- 
scheiden. Bei der ersten Gruppe kommt wohl 
die normale Scbließungsinduktionsspannuog in 
der sekundäron Wicklung des Induktors zur Ent- 
faltung, wird aber durch eine der Röntgenröhre 
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He<bfMi>«aBUr ondDlieraadrr OWkhitrOD. nltt*]« «ln«r Dro«Mlr<‘>br«, 
di» D«r rhtMD »laer Richtanr dorebltut. bochi;r»panot«n 
■trotB erbaltos. 

Fij. 99. 

Torgeschaltete DrosselrOhre, Funkeostrecke oder 
fthnliche Anordnun,; derart geschwScht, daß sie 
die RfintgenrShre, die doch einen Durchbrucb- 
widerstand darstellt, nicht mehr durchbrechen 
kann. Die Wirkung der neueren Konstruktionen 
Ton DrosselrShren ist, wie i. B. Fig. 9!l zeigt, 
zwar eine recht gute, doch besitzen sie den Nach- 
teil, daß sie zerbrechlich sind und ihr Vakuum 
sich mit der Zeit verändert, so daß eine Regu- 
lierung desselben erforderlich wird, zumal das 
Vakuum der DrosselrShre in einem bestimmten 
Verhältnis zu dem der mit ihr in Reihe geschal- 
teten RöntgenrAhre stehen muß. 



Erwähnt seien auch kun die Bemflhungu, 
Drosaelrdhre und Röntgenröhre zu kombliiem, 
doch lassen im allgemeinen die mit derartig« 
Rohren erzielten lüsultate noch zu wünsoE« 
übrig, besonders wegen der Tarkiltnismlßig ge- 
ringeren Belastungafäbigkeit and der größeren 
Unruhe der Strahlung. 

Was die Funkenstreoken betriflt, so haftet 
denselben der prinzipielle Uebelstand an, daß sie 
zu schnellen elektrischen Oszillationen Anlel 
geben, die die Rohre durcbzittem. Das durah den 
FunkenObergang Tenirsicht« stOrende Qeitucli 
kann man zwar durch Einschluß der Foakea- 
strecke mildem, doch macht sich dann die Bildoag 
salpetriger Säure sehr unangenehm bemerkbar. 

Man kann bei derartigen Funkenatrecken-Ai- 
ordnungen ßbrigens awei Arten untersoheida. 
nämlich solohe, die der Rohre kooiitaat Tori^ 
schaltet sind und solohe, die der UOhre nur bei 
der primären StromsohlieBong Torgesobnltet wer 
den. Während die ersteren natürlich auch da 
OeffcnngsinduktionaBpannuDg schwächen, ist dia 
bei letzteren zwar nicht der Fall, doch bringt 
erfahrungsgemäß die Oeflhong und Sohlielmg 
hochgespannter scbließungslicbt&'eier StrOne ge- 
wisse Unannebmliohkeiten mit sich, wenn du 
nicht zu einer unter einer isolierenden Flßssigkeit 
arbeitenden Kontaktrorricbtung, die immerhin eine 
gewisse Komplikation bedeutet, aeioe ZoDaolit 
nehmen will. 

Fassen wir die Methoden der ersten Ora;pe 
kurz zusammen, so stellt die Drossel- oder Ventil- 
rühre die einfachste und praktisch zuTorllssigite 
Anordnung zur Erzielung eines sohUeBungalioht- 
freien ROotgenrOhren-Betriebes dar; ans dieeen 
Grunde hat sie auoh von allen bisher erwähnta 
Elnrichlungen die grOßte Verbreitung griundo. 

Bei der zweiten Bauptgrappe, der wir uv 
nunmehr zuwenden wollen, werden die Betriebt- 
Verhältnisse so gewählt, daß die in der sekun- 
dären Wicklung induzierte Schließungsinduktioiis 
Spannung an und für sich so gering ist, daß eie 
die Röntgenröhre nicht durchbrechen kann. Eiue 
einfache Betrachtung ergibt, daß es zwei MOgUcb- 
keiten gibt, die Schließungsinduktionaapannang 
so zu vermindern, daß sie die Rohre nicht durch- 
brechen kann; Verkleinerung des Uebersetzung!- 
Verhältnisses des Induktors und Verkleinerung 
der Betriebsspannung. 

Die bei hohen Netzspannungen gebräucbliohitc 
Methode ist die derHerabsetzong derselben mittele 
Abzweigwiderstandes, die nstOrlioh nur einen 
Teil der aufgewendeten Energie nutzbringend ver- 
wertet. Durch gleichzeitige Erhöhung der pn- 
niären Windungszahl läßt sich auch der sndeiv 
Faktor berücksichtigen. Natürlich kann man hier- 
bei nicht beliebig weit gehen, da sonst bei einer 
gegebenen Dnterbrechungszahl trotz eventueller 
Verlängerung der Stromsehlußdauer die Feld- 
stärke im Moment der Unterbreohnng tu gering 
ist und somit auch die Oeffnongsindaktionsspin- 
nung zum rationellen Betriebe der Röntgenröhre 
nicht mehr ausreicbt. Die Praxis zeigt, dzß ah*’’ 
auoh unter Berücksichtigung der günstigsten Ver 
hältnisse der schließungsliohtfreie Betrieb einer 
sehr weichen Rohre unmöglich ist und dies iv 
meiner Ansicht nach auf die weiteren Kreisen 
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ooch ODbokaDDt« Tatsache zurückxufQhreD, daß 
eine sehr weiche ROntgenrOhre der SchlieBungs* 
indaktioDsspanDuog einen viel geringeren Wider- 
stand entgegensetzt als die Oeffnungsinduktions- 
spaoDQDg. wAhrend bei einer mittelweichen und 
härteren ROhre, wie allgemein bekannt, die um- 
^kehrten Beziehungen gelten und so eine härtere 
Rt'ihre an und fQr sich die Schließungsinduktions- 
spsDOQDg nicht so zur Geltung kommen läßt. 

Die neue, von mir angegebene Vorrichtung, die 
ich hier beschreiben will, gehört ebenfalls zur 
xveiten Gruppe, bewirkt aber auf ganz andereWeise 
eineviel vollkommenereAbhaltungderSchließungs- 
induktionsspannong von der Röntgenröhre, ohne 
ifleiehzeillg die OefTnungsinduktionsspannung 



Wicklung bei vollkommener Stromrahe erfolgen 
kann, da ja in derselben nur hei einer Aende- 
rung der primären Stromstärke bezw. der Feld- 
stärke elektromotorische Kräfte induziert werden. 
Hat also der primäre Strom bozw. das elektro- 
magnetische'* Feld seinen oberen Grenzwert er- 
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borabiusetzen. Selbst bei 220 Volt gestattet sie 
einen absolut schließungslichtfreien Betrieb einer 
^ehr weichen Röntgenröhre ohne Anwendung von 
Drosselrühre oder Abzweigwiderstand. 

DasCbarakteristische der Methode 
besteht darin, daß die Schließungs- 
ioduktionssTrÖme zum größw Teil 
ros einer anf dem Primärkom dos 
Induktors angebrachten Hilfs- oder 
Schirm Wicklung aufgenommen werden 
und so in der sekundären Wicklung 
verschwinden (vergl. Pig. 100). 

Die ganze Anordnung umfaßt neben 
dieser Schirm wicklung eine Übrigens 
auch auf jedem normaleo Strahlunter- 
brecher nachträglich anzubringende 
Kontakivorrichtuog. die die Schirm- 
vicklung im Rhythmus der Unter- 
brechungen steuert (vergl. Fig. 101). 

Die Wirkungsweise ist nun fol- 
h'ende: 

Die durch die Hilfskontakt -Vor- 
richtuDg vor oder spätestens im Mo- 
ment der primüren Stromschließung 
Keschlosseiis Schirmwicklung nimmt 
die durch den primären StromschluB 
berrorgerufene Indoktinnseoergie fast 
vollständig auf. Kurz vor oder im Mo- 
ment der primären Stromöffnung öflnet 
dagegen dio Hilfskontaktvorrichtung die Schirm- 
Wicklung, so deß sie hierbei w'irkungslo.s bleibt 
u&d die OefTnuogsinduktionsspaonung in der 
^rkundären Wicklung des Induktors ungeschwAcht 
Jiir Entfaltung gelangt. Praktisch von be8(>oderer 
Wichtigkeit ist ee. daß bei passend gewählten 
Verhältnissen die Unterbrechung der Schirm- 



reicht, so hört auch die Induktionswirkung auf 
die Schirmwioklung auf, der in dieser fließende 
Strom fällt gleichzeitig auf Null, so daß die 
Unterbrechung des Hiifskontaktes tatsächlich 




ebenso funkonfrei erfolgt als die Schließung. 
Hierdurch w*ird jede Komplikation vermieden und 
die größte Sicherheit für ein andauernd zuver- 
lässiges Funktionieren der Vorrichtung *gö^iO'^* 
leistet. 

Die Voizögc der beschriebenen' schließungs- 
lichtfreien Röntgeneinrlchtung (Pig. 102 zeigt eine 
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komplette ZusemmenatelluDK). deren Auanutiong 
die Fabrik elektrischer Haacbinen und Apparate 
Dr. Max Levy, Berlin N. Oö, Obemommen bat, j 
liegen in deren groBen Einfacbheit und Torsflg- { 
Hohen Wirkung. Mit Hiife einer Oiimmiicht-Kon- 
trollrChre IkBt sich in einvandfreier Weise das 
absoiute Fehlen von SchlieBungsinduktionsstrSmen 
auch selbst bei den höchsten üblichen Oleichstrom- 
spannuDgen und den weichsten Röntgenröhren 
naohweisen. 

warmezelchner nach Gary. 

Der nach Angaben von Prof. Gary. Grofi-Licbter- 
felde, TOD der Opt. AnstaltC. P. Goerz, Friedenau, 
erbauteWUrmezeichnerfThennograph) regiatriert photo- 
graphischdieTemperaturscbwankungen, welche FlHasig- 
keiten und konsistente Substanzen in einer gewissen Zeit 
erleiden. Das vorliegende Modell, Fig. 103 u. 104, ist so 
eingerichtet, daß es die beim Abbinden des Zements auf- 
tretenden Temperataren nach Hohe und Zeit festlegt. 



Das Thermometer mit seiner Faasnng beftsiUt 
sich am Apparat in dem EylindrUeben OehAoee and 
läßt sich nach oben heraosEieben. Die Fassoof des 
Tbeimometers ist durch eine verkupferte 8tahln&Ue 
verschlossen, welche abgezogen werden kann und zum 
Gebrauch mit Petroleum, Quecksilber oder dergi 
fQllt wird, uro die Fassung mit dem Thermometer in 
WArmekontakt zu bringen. 

Um das Objektiv (nach lAngerem Gebranch b 
staubigen KAumen) bequem reinigen so kOnoen, eat- 
femt man den durch 4 Schrauben befestigten runden 
Deckel hinter dem Kassetteowagen, worauf man mittels 
des besonderen ScblQssels datObjektiv herausschraobeD 
kann. 

Da«> U brwerk trägt Innerhalb des Apparatae zwei 
Triebrädchen, welche mit der Zahnstange desKaaeetleD- 
wagens durch Links- oder Rechtedreben an dem Kordel- 
ringe dfs Uhrwerkes abwechselnd in Bingrifi zu bringeo 
sind. Ist der Arretierungsaapfen (vom am Uhrwim 
sichtbar!) in die rechte Feder eingesebnappt, so bewep 
die Uhr den Kaisettenwagen in 12 Stunden von Ibki 
narb rechts um 144 mm. Im anderen Falle (Unke Fedsrll 
in 24 Stunden die gleiche 
Strecke. Will man das Uhr- 
werk vom Apparat aboeb- 
men, so entferat man den 
Arretierungsaapfen, d« 
durch za-ei Schranben io 
dem Schlitz zwischen dea 
Einichnappfedem gebaltes 
wird und Ibstdaondieklebe 
Sicherungeschranbe in dem 
vemickeltenRinge, schraubt 
diesen durch lAnksdrebeo 
ab, worauf das Uhrwerk 
nach unten aus der Fas- 
sung fällt. Das Uhrwerk 
wird durch die Kurbel un- 
ten am Gehäuse aufgezogen 
und läuft dann 48 Stunden. 
Das Werk wird regulär ffir 
12 und 24 Slunden-Betrieb 
geliefert, es können aber 
auch andere Ueberaetzungs- 
verbAltuisse eingesetzt wer- 
den. 

Der Kassettenwagen 
läuft auf 2 Rollen, wclcbe 
auf einer Schiene geffthrt 
sind. Um eine Kassette ein- 
zuleMn, dreht man die Ris- 
ml oben am Wagen mit der 
runden Seite nach aufwärts, legt die Kassette (Schieber 
nach libks!) schräg mit dem Falz hinter die Schiene, 
kippt dann die Kassette guiz an den Wagen und ver- 
riegelt diese mittels der Riegelscheiben. Um den Kas- 
settenwagen ans dem Apparat tu nehmen, schraubt 
man zunächst den kleinen Knopf, welcher sich in der 
Mitte der oberen Kastenwand befindet, mittels eine» 
Stiftes heraus. Man sieht dann durch das entstandeoe 
Loch zwei Schrauben, welche die obere Rolle das Kas- 
settenwagens halten. Diese schraubt man ab, worauf 
der Wagen berausgenommen worden kann. 

Will man mit dem Apparat arbeiten, so entfernt 
man den Verschlußdeckel, dreht das Uhrwerk in 
Mittelstellung, so daß der Kassettenwagen frei nach 
link<< und rechts beweglich ist und setzt dann eine 
Kassette, weiche mit einer photographischen Platte 
beschickt ist, io den Wagon. Diesen rollt man nuo 
ganz nach links, so daß der Schieber der Kassette 
durch den Schlitz in der linken Wand gleitet und von 
außen erfaßt werden kann. Jetzt schaltet man das Uhr- 
werk auf die gewünschte Zeit, so daß das Triebrftdchec 
mit der Zahnstange in Kingrtfi kommt und verachliefit 
den Apparat wieder. Man stellt dann die LichU|nelie 




Kif. 103. 

Zu diesem Zwecke wird ein Gefäß mit dem Prüfungs- | 
material gefüllt und in dasselbe ein Thermometer ge- | 
senkt. Die Skala dieses Thermometers wird mit einer , 
I.ampe beleuchtet, welche in geeigneter Kntfernung vom 
Apparat aufgestellt ist. Der jeweilige Stand des (Queck- 
silbers wird auf einer photographischen Platte abge- 
bildet, die vermitteb eines Uhrwerkes mit vorher be- 
stimmter (lescbwindigkeit bewegt wird. 

Beim Entwickeln der Platte, nach Ablauf der ffir | 
die Aufnahme festgesetzten Zeit, zeigt sich das kon- ' 
tinuierlicho Diagramm durchsetzt von einer Reibe 
paralleler Horizontallinien von der Graduierung des 
Thermometers herrübrend. Man kann an diesem Miai- 
miim wie Minimum der im Verlaufe des Abbindens 
aufgetreteoen Temperaturen sofort able.^en, während 
man für die Ermittelung der Zeiten sieh einer Onli- 
natenschablone bedient, die auf das Negativ gelegt, 
oder in das Positiv mit einkopierl wird. 

Die Teilung des Thermometers gibt ganze Celsius- 
grade; Zwischenwerte lassen sich bequem schätzen. 

Die Ilauptbestandtoilo de«. Thermographeu sind: 
Das Thermometer, das pbutugrapbischo Objektiv, das 
Uhrwerk und der vom Uhrwerk uewegleKasscUenwagen. 
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im geeigneten A betende (ca. ) m) und in gleicher Höbe 
mit dem ObJektiTrubr so vor den Apparat, daß dieselbe 
in der Visierlioie über den kleinen Knopf und den 
Knopf der Thermometerfassuug steht. Das zu pi'Qfendo 
M&ierial wird in dem Filzlopf in Sftgespine eingebettet 
und auf den runden Tisch des Apparates gestellt. Man 
^snkldann das Tbonnometer in das Material, nachdem 
man die abziehbiLre Hfllse der Fassung mit einem wärme* 
leitenden, flßssigen Medium gofnilt bat. 

.Vachdem so alles vorbereitet ist, zieht man den 
K&ssetteascbieber durch die linke Ka.«tenwand ganz | 
heraus, worauf der Apparat bis nach Ablauf der ein* 
.'eschalteten Zelt unberflhrt stehen bleibt. Ist dieser 
Zeitpunkt eingetreten, so befindet sich der Kassetten- 
«agen an der rechten Seite im Innern des Apparates. 
Mao schaltet nun zunächst das Uhrwerk aus, so daß 
der Arretierungszapfen zwischen den beiden Federn 
sichtbar ist. Jetzt erfaßt man den Knopf seitlich am 
.Apparat, zieht den Stab langsuni bis zum Anschlag 
iieraus. wodurch der Kassettenwagen wieder io seine 
.Aalangsstellung an die linke Seite des Appftrate^ rollt. 
Hier bilt man den Wagen mit dom Stabe lest und 
(fibrt gleicbateiiig den Kassetteosebieber durch den 



^btz in der linken Wand des Apparates bis zum 
Aaschlag ein Der Stab wird nun wieder ganz zurOck- 
^boben, ebenso drückt man den Kassottensebiober 
vulicods in den FQbningsschlitz der Kastenwand 
Die Kassette ist jetzt wieder verschlossen, und man 
»an nun den Verscblußdeckel abheben, um die Kas- 
'«Ue dem Apparat zu entnehmen. Da der Kassetten 
*diieber noch immei in dem EinffilirungsschliLz fosl- 
»Ut, erfaßt man den Schieber an dem Loch (nicht 
^uere. d« man sonst die Kassette (ffuet!) und bewegt 
M den Wagen mit der Kassette in die Mitte des Appa- 
Nachdem mau sich Hberzeugt liat, doü der Kas- 
^»ttenschieber vollständig eingeschoben ist, nimmt man 
die Kassette heraus, um die Platte in der Dunkel- 
«untner zu entwickeln. 



Kann der Arbeitgeber von derLohnzablung 
Ansprache aus Unterschlagang oder Dieb- 
stahl abziehen? 

Die« fflr joden Arbeitgeber wichtige Frage hat 
. ‘•®werbegericht in Mainz in Ucbereinslimnumg 
der Kecblsprecbung anderer Uerichtc verneint. 



Der Arbeiter hatte seinem Arbeitgeber gehörige 
Gegoustäode entwendet. Er wurde Äfflr von diesem 
ohne Qebaltszahlung sofort entlassen und ist auch 
durch rechtekräftiges Strafurteil zu einer Wocho 
Oelängnis verurteilt worden. — Von der Klam- 
forderuog auf Zahlung des verdienten Lohnes wollte 
der beklagte Arbeitgeber den W'ert der gestohlenen 
Gegenstände in Abzug bringen. Das Gewerbegericht 
hat ihn jedoch dazu nicht fQr befugt erklärt und ihn 
zur Zahlung des vollen Lohnes verurteilt. 

Rechtlich stellt sich nämlich ein solcher Abzug 
als ^Aufrechnung oder als eine Geltendmachung 
des sogenannten Zurßckbebaltuogsrecbtes dar. — Die 
Aufrechnung des Arbeitgebers mit seiner Schadens- 
ersitzforderung gegen die Lohuforderuug des Arbeiters 
ist jedoch nach § U94 dos Bflrgorlichen Gesetzbuches 
unzulässig, da hiernach die uopfändbaren For- 
derungen der Aufrechnung nicht unterworfen sind: 
daß der .Arbeitslohn nun auf Grund des Lohnbeschlag- 
nahinegosetzes von 18<>9 regelmäßig unpfändbar ist, 
dürfte ja allgemein bekannt sein (eine Ausnahme 
findet nur für dcu seltenen Fall statt, daß der Arbeiter 
es unterläßt, den verdienten Lohn gleich oinzufordem). 

Aber auch das Zurfick- 
behaltun^recbt steht dem 
Arbeitgeber nicht zu. Dazu 
ist nämlich nach § 273 des 
RUrgerliclieu Gesetzbuchs 
Voraussetzung, daß der An- 
spruch, dessentwegen das 
ZurOckbeballuugsrecbtaus- 
gefibtwird, aufdemselbeu 
rechtlichen Verhältnis be- 
ruht. Dem Lohnsnspnich 
des Arbeiters gegenüber 
berechtigen also nur An- 
sprfiche des Arbeitgebers 
aus dem Arbeitsvorhält- 
nis zur Eiobeballung eines 
Teiles des l.,ohoes. Dieser 
Fall liegt z. B. vor, wenn 
der Arbeiter widerrechtlich 
die Arbeit verläßt und der 
Arbeitgeber hieraus fSeba- 
densersatzfurdorungen her- 
leiten kann. Ersatzan- 
sprflehe wogen Diebstahles 
smd aber keine Aosprflebe 
aus dem Arbeitsverbältnis; 
sie sind höchstens ge- 
legentlich des Arbeits- 
verhrdtnisses entstanden, 
haben aber mit diesem keinerlei inneren Zusammen- 
hang: aus ihnen kann daher auch kein Zurfick- 
hobaltuugsrccbt hergoleitet werden. 

Will der Arbeitgeber seinen Schadeu von dom 
ungetreuen Arbeiter ersetzt haben, so bleibt ihm 
hierfür nur der Weg der Klage in einem besonderen 
Prozeß, und zwar ist dieser dann vor dem Amts- 
gericht zu erheben, da vor dem Gewerbegericht 
lediglich Streitigkeitcu aus dem Arbeitsvorbältnis 
zum Austrag kommen könuen und dieser .Anspruch, 
wie orwähut, nicht in dem Arbeitsverbältnis seinen 
Grund hat. t)bder Arbeitgeber mit einem gewonnenen 
Prozeß praktisch viel erreicht hat, ist eine andere 
Frage. 

Man wird nicht umhin können, diese HechtsUge 
als tiefbctiübend zu hezoiebneo. Es gibt demnach 
kein praktisch wirksames Mittel, dem ungetreuen 
Arbeiter die Früchte seiner Unredlichkeit, falls er 
nicht etwa die gestohlenen Gegenstände selbst noch 
liut, abzunebmen: obendrein muß der geschädigte 
.'Arbeitgeber vielmehr noch den vollen Lohn zahlen. 
.-Auch ein nach ^llOa der Oewerbeordnung denkbarer 
An.<weg, wonach nämlich vorher ausbedungone 
[«ohneinbehaltuugen zur Sicherung dos Ersatzes eines 
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•US der widorrecht liehen A uüOsung des Arboite- 
verlifiltoisses emrachsenden Schadens gestattet sind, 
ist in einem solchen Fall nicht gangbar, da danach 
stets der Arbeiter selbst das Arbeitsverbftltnis auf- 
lOsen muß, während hier natürlich die AutlOsimg 
durch den Arbeitgeber erfolgt ist, wenn auch der 
Arbeiter die Veranlassung dazu gegeben hat. Hier 
ist eine offenbare Lhcke im Gesetz; cs ist kein Grund 
ersichtlich, diesen Fall aus § 119 a der Gewerbe- 
ordnung auszuscheiden. Sch. 



Ergebnis des Prelsausscbreibens desfran- 
zOslscbsn Finanzministers fQr Alkohol- 
messer. 

Der Vorsitzende der Kommission, die zur I’rnfung 
der auf das Preisausschreiben liin eingegaugeneii Al- 
koholmesser einge.^etzt worden ist. hat Ober das Er- 
gebnis des Preisausschreibens an den französischen 
Kioiuzministor einen Bericht erstattet, dem nacb- 
stehondes entnommen wird: 

„Von Bewerbern, die sich haben einsclirciben 
lassen, sind 9 zurQckgetretcn oder haben A]>parato 
eingesandt, die den WcUbewcrbungsbediugtmgon nicht 
entsprachen. Die übrigen 19 Bewerber batten zu- 
sammen 29 Alkohulmesser eiiigesundt Nachdem diese 
Apparate von der Konmiission einer genauen Prüfung 
untorzogeu wurden sind, schlägt die Kommission vor, 
als ersten IVeis 4000 Francs Herrn Bonijoly zuzu- 
sprechen . als zweiten Preis 3000 Francs* Herrn 
Deinen, als dritten je 1000 Francs den Herren Oiban- 
dau und Gunon und als vierten je 600 Francs den 
Herren Brochier und Pichard. Die Apparate, denen 
die beiden ersten Preise zugedacht sind, zeichnen sich 
nach dem Bericht durch eine große Einfachlieit der 
Konstruktion und gleichzeitig durch eine bemerkens- 
werte Genauigkeit aus. Nur solche Alkoholmesser 
sind zu einem Preise vorgeschlagen worden, die auf 
einer gänzlich neuen KiHndung beruhen. Es haben 
daher auch die von den Herren Beseborner, Dolainsky 
und Siemens cingesundten Apparate, die in der In- 
dustrie und von Behörilon bereits seit längerer Zeit 
verwendet werden, trotz ihrer anerkannten Vorzüglich- 
keit keine Preisauszeichnung erhalten “ 

Diese V'orschlägo der Kommission sind vom h’inauz- 
minister genehmigt worden. 



FQr die ferkstall. 

Kleine Tlsch-Bohrmaschlne fUr Hud« und Kraft- 
betrieb 

der Finua Schurhardt Ä Schütte, Berlin. 

Die Eigenait dieser in Fig. 1(I5 abgebildcton Bolir- 
tiuischiiie besteht in dem automati.^cheii Vorschuh de.s 
Bobrtisches, wodurch es ermnglicht wird, kleine Locher 
(speziell von den Dutvlimcssrrn unlor 1 mm) mit Leich- 
tigkeit zu bohren. 

In der Säule der Miuschine ist eine Leitspindel 
gelagert, die durch einen Transportzahn einen Balan- 
zierhcbcl betätigt., der den Bohrtisch selbsttätig hoch- 
drückt und zur V'erstellbarkeit dos V'orschubos durch 
einen Pfosten gehalten wird, der es ermöglicht, für 
alle Materialien die richtige Vorschuhgeschwindigkeit 
einstellen zu können I>er KäderkK.«ien ist auf der 
Säule verstellbar angeordnet, um die Entfernung 
zwischen Bobrtisch und Bohrspindel beliebig verän- 
dern und um an jeder beliebigen Stell© <les Bohrtisches 
Bohrungen vornehmen zu können. 

Die Verstellung des Vorschubes läßt sich durch 
einfaches Verschieben des Pfostens an der Material- 
skala leicht vornehmen, indem man den Knopf löst 
und auf das zti bohrende Material eiustclit: natürlich 



I ist zu berücksichtigen, daß für dünne Bohrer der 
! gMTingste Vorschub eingestellt werden muß. Auf der 
, Säule sitzt ein verstellbarer King, der, falls Löcher 
auf eine (»estimmtc Tiefe gebohrt werden sollen, eor 
' selbsttätigen Auslösung de.« Treosportzahnes dient, 
j Die Maschine, die entweder für Hand- oder Kraft* 
' betriehj geliefert wird, kann sowohl zum Aufreibeo 




F j. lOi. 



I als auch zum Gewindeschneiden benutzt werden und 
1 ist für Bohrer von 0—5 mm zu verwenden. Die Bobr 
tiefe beträgt 30 mm, die größte Entfernung zwischen 
Spindel und Tisch 85 mm. der Durchmesser des Bohr- 
tischos 95 mm und das Gewicht der ganzen Bohr* 
maschine ca. 8,5 kg. Die Bohrmaschine ist außer- 
ordentlich kompeodiös und empfehlenswert, bc.sonder- 
j für feinmoobanische Betriebe. 

Verfahren, versilberte« TernlckeUe oder veiYoldel« 
Waren zo entsilbern, entnlekeln oder entfoldes. 

l'm die genannten Edel- und Halbedelmetallßber* 
Züge im elektrolytischen Bade anodisclt abzulösec. 
wird eine Schwefelsäure von einer Dichte von fl^r 
1,53 (50* Bt'*) — gegebenenfalls unter Zusatz von 
, Salzsäure oder eines (,'hlorids (bei Entgoldung) — an- 
gewendet. wobei sich das abgelösto Edel- oder Halb 
edelnietall auf als Kathoden dienenden Kiseit-, Kupfer- 
blechen usw. pulvcrartig .aussobeidet, ohne daß die 
rulerlögendei'Metallüberzügc. selbst wenn sie ausEisen. 
Blei, Zinn, Kupfer oder deren Legiommren. wie Neu* 
Silber, Messing, Bronze. BriUnnia usw. bestehen, an- 
gegriffen werden. (Baverisches Industrie- und Gewerbe- 
blatt No. 12 |l90rt]) 

Ein nenes Stnhlhiirtemtttel 

cmpliehh P. Galopin in der Zeitschrift fürWevkzeng- 
nuaschiiien. Es besteht aus 8lK)Gcwichf«teilen(TlyceriD. 
50 Teilen Kochsalz, 10 Teilen Salmiak, It Teilen kon- 
zentrierter Salzsäure und ICOO Teilen Wasser. Ein 
nachheriges Anlassen des StaMes soll bei drr Ver* 
I Wendung dieser Flüssigkeit nicht erforderlich sein 
(Deutsche rhrmacher-Zeitung No. 2 

Hartgewordene Gainml-Schlänche and -Blmen. 

I>urch di© Aufbewahrung in zn kaltenl^ftäuoien 
werden solche Waren leicht hart und 8pr"do- (’m 
sie wieder weich und biegsam zu machen, gibt es 
ein einziges bewährtes Mittel: heißer Waaserdampf. 

I über dem die Gegenstände aufgehängt werden : wenn 
sie nicht zu dick .sind, tritt bald die Erweichung ein. 
soweit der Gummi eben nicht so verdorben ist^ daß 
er nicht mehr weich werden kann. - Von anderer Seite 
wird augerateii. daß man dicke Giiniuiiwdieii in ein 
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Gescbirr tnit kaltem Wasser legt und durch langsames 
Ervirmen und Kochen die Erweichung herbeifdhrt, 
wuraof die Waren nach dem Abkflhleo dos Wassers 
mit einetu weichen Tuche leicht abgetrocknet und im 
warmen Hattme vollends getrocknet werden. (Aus 
.Photographische Industrie“ No. 8 [1908].) 

Xatteehwaner I^ack fVr Ketalle. 

Salpetersaares Kupfero.xyd 500 g, 90 %iger Wein- 
geist 150 g- Das salpetersaure Kupferoxyd wird am 
l’euer geschmolzen und sodann dem Weingeist zu- 
gesetzt Die Anwendung des Dackes muß warm er- 
folgen. (Handwerkszeitung No. 13 [1908].) 

Hols*Kllt fSr RIm6 and MprQoge In photographl- 
■Chen Apparaten. 

l;m Risse oder i^paUen, die durch langes Lagern 
in den Holzteilen der photographischen Apparate usw. 
entstanden sind, so zu verstreichen, daß sie nicht 
mehr in die Augen fallen, benutzt man den nachfol- 
genden Kitt: 10 Teile irischer Kisequurk und 2 Teile 
ungelöschter Kalk werden vorerst recht innig mitein- 
ander vermischt, damit keine Klampcben vorhanden 
sind. Uit diesem Kitt werden die Risse und Spalten 
mittels eines Xessers verschmiert und der l'eberscbuß 
sofort entfernt. Der Kitt verbindet die gesprungenen 
Teile sehr dauerhaft; er wird so hart wie Stein und 
liSt sich nach dem Trocknen nicht mehr entfernen 
Die gekitteten Fagen kann man nachträglich mit der 
entsprechenden Holzfarbo Qherstreichen . damit die 
Aujibesseiung unsichtbar gemacht wird Der Kitt ist 
auch zum Dichtmacben von Mctallgegeostäoden sehr 
brauchbar. (Aus der .Pbniugraphischen Industrie" 
No. 13 [1908]) 



Die deutsche Ausfuhr von Instrumenten, 
optischen Artikeln und Mechanismen Im 
Jahre 1907 

stellte sich folgendermaßen: 

No. 753. Roh glas in Kugeln oder Kugelkupppen 
zu Uhr- oder Brillengläsern: 



Insgesamt 310 dz.. 

davon naeä Dänemark 4 „ 

Uesterreich-Ungaru . . 99 . 

No. 755. Augen-, Storeoskopgläser , unge- 
schliffen, ungofaßt: 

Insgesaint .... 393 dz.. 

davon nach Frankreich lOH „ 

Ver. Biaateu v. Amerika 150 „ 

No. 756a. Augengläser, geschliffen, Lorgnons 
aiw.: dergl. tirenngUser: Lupen, ungefaßt: 

Insgetamt 1002 dz., 

davon nach Frankreich 512 „ 

Italien 101 „ 

Rußland in Europa . . 1(19 « 

Ver. Staaten v. Amerika 78 „ 

No. 75(tb. Optisches Glas, geschliffen (f.insen 
fär opiiache und pbotograpliiscbo Zwecke), 
ungefaßt: 

Insgesamt 113 dz., 

davon nach OtoßbriUniiieu 19 . 

\'’er. Staitten v. Amerika 20 « 

Nfl. 757a. Brillen- und andere gefaßte Augen-, 
Brenngläser, Lupen: 

Insgesamt 710 dz , 

davon nach Belgien 24 . 

Großbritannien . .. 40 n 

Italien 77 ^ 



Niederlande ... 


33 dz., 


Rußland in Europa . . 


UM , 


Schweden ... 


2ß . 


Schweiz ..... 


4tf „ 


Brit. Indien usw. 


34 „ 


(jhina 


19 „ 


•lapan ...... 


2 , 


Argentinien ... 


22 , 


Ver. Staaten v. Amerika 


Öü . 


No. 77)7b. Ferngläser, terrestrische: Opern- 


gläsor aller Art: 




Insgesamt 


359 dz.. 


davon nach Großbritannien 


103 . 


Italien ... 


2H . 


Norwegen 


6 „ 


Oesterreich-llngaru , . 


110 „ 


Schweden 


23 . 


Schweiz 


5H , 


China ... ... 


8 , 


Ver. Staaten v. Amerika 


5!) , 


No. 767c. Sonstiges 0 ptiscb es Glas, 


(oschliffen 


und gefaßt (photographische und 


Fernrohr- 


objektive); Mikroskope; 


Insgesamt 


800 dz., 


davon nach Großbritannien . . . 


136 . 


Japan ■ 


151 , 


Ver. Staaten v. Aroeriku 


72 , 


No. 757d. Photographische Apparate; Stereo- 


skope: 




Insgesamt 


2033 dz , 


davon nach Frankreich 


228 , 


Großbritannien 


2J0 » 


Oesterreich- Ungarn 


26« „ 


Rußland in Eoropa . . 


:i37 „ 


No.767f. Apparate und Instrumente aus Glas fftr 


gewerbliche oder wissenschaftliche Zwecke: 


I Insgesamt . 


882« dz., 


davon nach Belgien 


369 „ 


1 Franki’eich 


843 „ 


Großbritannien . . . 


243 „ 


Italien 


642 - 


Niederlande 


325 , 


Oesterroicb-Uugani . . 


643 , 


1 Rußland in Europa . . 


893 „ 


Schweiz 


.688 . 


Japan 


102 . 


Ver Staaten v. Amerika 


1831 . 


No. 814h. Meßwerkzeuge 'ohne Schneidezirkel): 


Insgesamt 


1533 dz. 


davon nach Oesterreicb-l ngarn . . 


210 . 


Rußland in Europa . . 


194 „ 



(Fortsetzung folgt) 



Gesehins- and Handels-MIUelloDoeo. 

NeneFIriBfn: Hans Bald, Handlung mitoptischen 
Waren engros.Fftrth.“ Camera -Vers and „Meteor“, 
A. M. Gey & Co , Dresden, BLsewitzerstr.63 — Gehr. 
Dioshach, elektrotechniscie Werkstatt, Heidelberg. 
— Gesellschaft für Patent Verwertung mit be- 
schränkter Ha Itung. Gegenstand desT.'nternohmoos 
ist der Erwerb und die N'erwertung von Patenten und 
sonstigen Ei tindungen der elektrotechnischen Industrie 
sowohl durch Patentverkauf und Lizenzerteilung aU 
auch durch eigene Fabrikation und Beteiligung an 

f lcichliogendoD Unternehmungen. Das .Stammkapital 
etrl^jt lOOOOOM. QeschäflsfQhrer sind Ernst Beudl, 
Kaufmann. Neheim (Ruhr), und Carl Uertol, Ingenieur 
in Berlin. — Heinhold Hahn, Handel mit optischen 
Waren und Herstellung elektrischer Licht* und Krafl- 
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Anlagen. A. Kliemandt, ßpezialhandiung fflr 
l'hoDographen und Platteosprechapparata, GaMonz. 
Gewerbegaase 2- — August Kröger, elektrische 
Schwachstrom • lostalUtioDsanlageo . Lnneburg, Am 
Sande 18. — Franz Lehmann, elektrutechnische 
Werks^tatt. AUona a. E.. Hahrenfelderstr. 136. — Lohr. 
Brandt A; (’o , G. m. b. 11., AVerk.>?tatt zur Herstellung 
Ton MfinzprQfer, Solingen. .Stammkapit4Ü 20 000 M. — 
Uudolph Müller, Installatiunsgesch&ft für Stark- 
und Schwachstrom*.\nIagen, Wittenberg, Markt 4. — 
Physikalisches Laboratorium, mechanisch' 
technische Werkstätte HansTbuma. G.m.b II., 
Mtlnchen. Stammkapital 100 COO M, Gescbfifl^lührer 
Hauptmann a D. O. Monglowsky und Physiker Hans 
Thoma. Gegenstand des i Dtemebmens ist die Hrr* 
Stellung und der Vertrieb von Apparaten, sowie Kr* 
werb und AusDÜtzung TonKrtindungeu auf physikalisch- 
chemischen, elektromechanischen unddamit zusammeu* 
bängendeu Gebieten — Carl Uosougaard, Hand- 
lung mit optischen und photographischen Waren, 
Barmen. Mittelstr. 19. — J. Ruckstnbl. Hepaiatur* 
Werkstatt und Handlung für feinmechanische und elek- 
trische Artikel, Hofen iKanton Tburgam. — Karl 
Schlesinger. Optiscbesluslitut. Linz a.D. ~ Anton 
Scbmid, Optisches Institut. Breslau, Giäbschcoei- 
straSe 17. — AugustWahsner, Mecbanikei, Girlitz. 

Konkirse: Berliner optische Industrie- An- 
stalt Hugo Kock A Gehrke. Groß- Lichterfelde: 
Anmeldefrist bis 14- Juni. — Elektrotechnische 
Anstalt Elektra Instailationa-Gescbift für 
elektrische Licht- uud Kraftanlagen, Glaiz. In- 
haber Flora Hemuann: Anmeldefrist bis 16. Mai. 

Getcbifli-TerijiderBBgei: Finna Fritz Engel. 
Optisch-mechanisebeWerkstatt. Marburg: Inhaber jetzt 
Jakob Siebert — Hermann Grosch. Fabrik elektro- 
technischer Bedarfsartikel, Weimar; Inhaber jetzt l'br- 
macher Hugo Spanisch, der Hermann Grosch Nach- 
folger Hugo Spanisch firmiert. — Die Firma J. 
B. Hauber, mechanische Werkstatt und Handlung 
mit optischen u. photographischen Waren. Innsbruck, 
ist in den Besitz von Emil Kranewitter und Albert 
Hauber übergegangen, die unverändert firmieren — 
Die Firma Max Petzold. Spezialgeschäft für photo- 

n bische Bedarfsartikel. Chemnitz, I.^nge8tr. 23. ist 
en Besitz von Max Eckelmann Ül>ergegangeii. der 
unrerindert firmiert. — Die Firma Victor Zimmer- 
mann. Handlang mit l'hren und optischen Waren. 
Hawitscb, Markt 33, ist in den Besitz von Carl Hock 
flbergegaogen , der dieselbe unter der Firma Victor 
Zimmermann Nachf. weiterführt. 

Gestorbei: Mechaniker Paul Juppc in Breslau. 
Erloacbea: Firma Dr Nerole A Neumaun. Prag. 
Aukuft 8ber FrmckUii «nd Z511e. Die Keimtnis 
der iür den Wareotransport zu entriebtendon Eisen- 
balm- und Schiffsfrachten und der in den verschiede- 
nen Landern festgesetzten Zölle ist von großer, oft 
Ton entscheidender Bedeutung, wenn festgestellt wer- 
den soll, ob und unter welchen Bedingungen sich der 
Absatz oder der Bezug von Waren lohnend gestalten 
läßt. Um weiteren Kreisen von Handel und Industrie 
Gelegenheit zu geben, sich über diese und andere 
Fragen des Verkehrs scbnell und erschöpfend zu unter- 
richten, bat die Berliner Handelskammer schon 
Vorjahren ein besonderes Verkebrsbureau ge-^chaffen. 
Die fortgesetzt steigende InansDi uchunhme des Ver- 
kehrsbureaui kann als Beweis dafür dienen, daß die 
Handelskammer mit seiner Hinrichtung einem stark 
empfundenen BedÜrlui.s ahgehulfun hat. Das Verkehrs- 
bureau erteilt den luteresscnUm in erster Linie .Aus- 
kunft Über alle Verkehrslragen, nimmt Anregungen 
des Publikums auf dein Gebiete dos VcikehiM ent* 

f ;egen und ist bereit, die Boloiligteu bei Aiitiägen. 
{eKliUuationen und im sunstigeii Veikohr mit den 
Behörden durch Kat zu unterstützen. Diu Auskiinfts- 
orteiluog erstreckt sich vornehmlich auf den Eisenbahu* 



verkehr: Frachtsätze nach allen Stationen de> lo-iiod 
Auslandes. Annabmebediugungen. Tarif« or-chriitec. 
Befördernugsverbfillnisse: ferner auf die Zollabfeni- 
gung: Zolltarifsätze des Deut^chea Reiches und alln^ 
fremden Länder, (ie-etze und sonstige VorschrUtpec 
Ober den Waren* Eingang und -Au-gang, den Post- onii 
Telegraphen verkehr, den Schiffahrt ^verkehr. Bestio* 
mungen über Handlungsreisende, l’rsprung>zeugni5>«. 
zweifelhafte Firmen im Anslande usw Dem Bureso 
steht eine äußerst reichhaltige, mit Unterstützeng der 
StaatseisenbahDTerwaitung beschaffte KisenbahBUrif- 
Bibliothek, ferner eine vollständige Sammlung de; 
Zolltarife aller l-äuder sowie aller in Betracht koa* 
menden Oe-etze und Beilimruungen rur A'erfSgnsg 
Zur Benuteuog liegen für das l'ubÜkum u. a and 
die gebräuchlichsten Telegrapheo-Uodes. Telegnamti- 
Adreßbücher, das Warenzcicbeu* Blatt, die Patent- 
-Muster* und MarkeoscliUtzgesetze aller Staaten, die 
«Monatlichen Nachweise ül>er dou auswärtigen Handel* 
und sonstige statistische Veröffentlichungen usw. au^ 
Das Verkehrsbureau heliudet sich im Qe-chäftsgebind« 
der HandePkammer. Dorolheonstr. 7-8. und ist werk- 
^tich von 9—3 Uhr geöffnet Die .\u.sknnftserteili^ 
ist iineotgeltücb, sie erfolgt mündlich und schriftlirh 
ttder durch Fernsprecher. 

ZoUztiklaog fflr Kataloge and Preislisten. la 
der Kapkolonie sind für die Vorauszahlung der Zölle 
und Kataloge, die mit der l’ost an .Adressaten in der 
Kapkolonie gesandt werden, ähnliche BestimmuDgen 
getroffen worden wie in Natal und Transvaal. Daooch 
kann die Verzollung durch Postmarken der K^kolonie 
bewirkt werden, die in der linken obersten Ecke dca 
i'akets angebracht und durch Ueberschreibeo d«r 
Worte ^t’ustoms duly** entwertet werden müssen 
Die Marken können von der «CapeGovemmentÄgency. 
Victoria Street 10«>. London SW., bezogen werden. 

Elntragong voi deotochen Uaadelsmarkei Is 
Rio de Janeiro. Der Hamb. < orresp. schreibt: Za 
wiederholten Malen ist es nach einem Bericht des 
HandelssacbverstAndigon bei dom Generalkonsulat ia 
Rio de Janeiro vorgekomnien, daß deutschen Finueo. 
>Ue cs unterlassen halten, die Hnndelsmarken ihrer 
nach Brasilien gelieferten Waren in Rio de Janein- 
anitlich eiutragen zu la.ssen, aus dieser Versäunioi; 
ein recht beiloutender Schaden erwachsen ist .Allen 
deutschen Fabrikanten, Exporteuren u.sw., die ihre 
Ware nach Hiasilien ausführen. ist dringend toze- 
raten, ihre Warenzeichen bei der «Junta rommerciiP 
in Rb> de Janeiro eintragen zu lassen 

Büetierseliau. 

Müller, 8., Tochnisi-he Hochschulen in Nordamerika. 
102 Seilen mit 19 Texlfiguren. Leipzig 1908 
Gebunden l,?6 Mk 

Die vorliegende Schrift verdankt ihre Entslehun; 
einer Studienreise des Verfassers nach den Vereinigten 
Staaten 1904, und gibt einen allgemeinen Ueberblick 
über die Stellung und Bedeutung dieser Lehranstalten, 
sowie einen interessanten Einblick in die Organisatico 
derselben. 

Neahaia^ Dr. R.« Lehrbuch der Projektion. II. nts* 
gearbeitete Aiitlage. 141 Seiten mit 17 Te.xtHguren 
Halle 1908 Ungebunden 4 Mk. 

Der eiste Absebnitt behandelt die einzelnen Teile 
dos Projektionsapparates und die WochsolbeziohmigCD 
zw ischen diesenTeilen. Im zweiten Abschnittwerdendie 
besonderen Zwecken dienenden Apparate und Methoden 
eingehend besprochen und im dritten Teil allgemeine, 
bei der Projektion zu befolirende Regeln aufgestelll 
-Vllun. die sich mit dem Bau von Projektionsapparaten 
oder der Vurführung von Projektioiisbildern beschäf- 
tigen. kann das instruktive Buch seiner klaren, all- 
goinoin versländlicben.Ausffthrungen wegen angelegent- 
liotiil zum Studium empfohlen wbrden. 
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XlUer^Potillei*« Lohrbach der Phytlh and Meteo- 
relofie. X. nmgeorbeitete uod vermehrte AuÜaffe. 
HeniuagegebeD vou Professor L.Pfeundler. Bd.lll: 
Wftnnelehie, chemische Physik, Thermodynamik 
und Meteorologie. 923 Seiten mit zahlr. TexUbbil* 
dangen. Braunschweig 1907. Ungebd. 16 Mk. 
Das bekannte Lehrbncn, welches sich in erster 
Reihe an alle diejenigen wendet, wel<^e nicht Qe* 
legenheit haben, akademische VortrS^ mit Experi- 
menten SU besuchen, enthält eine s^r vollständige 
uod ausführliche Beschreibung der gobränchlicben 
Apparate, an Hand sablroicber, sehr guter Abbildungen, 
and der mit denselben anxustelleoden Versuche. Bei 
Erklärung derselben werden nur elementare mathe- 
matische Kenntnisse vorausgesetxt. Für die Verlor- j 
tiger physikalischer Lehrmittel ist gmwde dieses Buch j 

— beMnders dnp:h die Beigabe der vielen Abbildungen j 

— längst ein unentbehrliches Nachschlagebuch ge- > 
worden, das auch in der neuen Auflage ihm neue 
Freunde zaffihren wird. 

Sten» Paoly Isolationsmessung und Pehlerortsbestim- 
mung in elektrischen Starkstromanlagen. Für Moti- 
tageleiter, Betriebsleiter, Revisoren, Installateure und 
Monteure elektrischer Anlagen. 106 Seiten mit 102 
Textfiguren. Hannover 1908. Ungeb. 1.60 Mk. 
Das Buch behandelt mit Rflcksicbt auf die prak- 
tische Ausführung die Isolationsmessung an strom- 
losen und in Betrieb befindlichen Leitungen, die 
PehlerortsbestimmuDg in Kabeln und Freileitungen, 
sowie auch die Auffindimg von Fehlem io Hausiost^lu- 
Uooen und Maschinen. Ferner ist die Auswahl und 
Anwendung der diesen Messungen dienenden Apparate 
enter Berfldcsichtigung der neueren Instrunienten- 
tjpen besprochen und zwar in einer für den Praktiker 
leicht verstlndlicben und kurzen, sachlich gehaltenen 
Form, wobei die Grundlagen der Elektrotechnik als 
bekannt vorausgesetzt werden. 

PatcBUisle. 

Vom 18. April bis 23. April 1906. 
Zusimmengestelit von der Redaktion. 

Ot« PBUBtcehnflM (MBftSrlielM S«*ehniSus) BisS — MbtlS Sm 
PiImI Midlt M — gacBs ÜMMSsac tm 1,S0 Mk. la Bmtewk«« 

TIM im ASmlaiat 4. Mtortrifl n ; kkaSaelkriA- I 

SiSb Amtf* 4«t PateataaBBlSiBf aa4 4*r O^neehnutw | 
Wht(k UasrnMkM ai«. warSae ja aadi Omfba| fSr t.00— SäO Mk. 
•otei 

a) Anmeldongen. 

KL 21a. B. 46657. Bei feststehenden u beweglichen 
Stationen als Empfänger der Telegraphie ohne Draht : 
anwendbarer Radiokonduktor mit auf e. Stahlscheibe | 
aniruhenden Kontaktstangen. Eduard Branly und 
H. Laurent, Paris. I 

Kl. 21a. P. 19068. Verfahren z. drabtl. Vebennittlung 
V. Nachrichten mittels Einrichtungen z. Erzeugung 
kontiouierlicb. elektr Schwingungen. V. PouUen, | 
FrederUesberg. 

Kl 2la. R. 24U94. Verfahren u. Vorricht. z. Anzeigen i 
V. elektromagnet. Wellen. Dr. Ä. Q. Rossi, Turin 
Kl. 21c. B. 49^3. Zählapparat für Blitzschläge. Wilb. 
Biscan, Teplitz. 

Kl 21c. M. 30945. Vorrichtung z. Anzeigen v. Isola- 
tionsfeblem in elektr. Leitungen mit selbsttätiger 
Ausschaltung. J.W. Manley u. Electric Safety 
Appliances Co. Ltd., London. 

Kl. 21e M. 33^1. Elektr. Zeitschalter, bei dem ein v. 
a Uhrwerk bewegtes Stiftenrad durch f.,0BUDg der ' 
Sperrung e. Laufwerkes e. Stromkreis ein- u. aus- 
i^aitet. Job. Q. Mehne, Schwenningen. 

Kl. 21e. H. 40268. Elektr. Scbalttafelmefigorät m. Zwei- 
kammergehäuse. Hartmann & Braun, A kt.-Ges , 
Frankfurt a. M. 

KL 21e. K. 35438. Wattstundenzähler für Dreileiter- 
QVUs.Iiaria*Zähler*Werke Q.m. h.H., München, j 



KL 21e. S. 25157. Meßgerät n. Ferraris'schem Prinzip. 
SocUte genevoise pour la coostruction 
d'instruments dePhysiqueetdeM^canique, 
Genf. 

KL 21f. T. 11212. Wechselstromquecksilbordampflampe 
mit verdampfbarer Kathode, mehreren Hauptanoden 
u. e. Anlaßhilfsanode. P. H. Thomas, Montclair 
(V. St A.). 

KL 30a. T. 12592. Stethoskop. Dr. Heinr. Bock und 
H. Thoma, München. 

KL 42e. L. 24440. Stativ für pbotogr. Apparate u. dgl. 
mit Verläugerungsfüfien und drehbarer u. der HAhe 
nach verstellb. AuflagcIlAche für die Kamera o. dgl. 
W. Lotze. Dresden. 

Kl. 42h. (). 5570. Sphärisch, ebromat u. astigm. korri- 
giertes Objektiv, iMStebeod aus e. mittleren, zwischen 
0 . positiven Meniskus v. niedrigerem u e. au.s hoeb- 
brecbeiidem Kronglase bestehenden BikonvexUnse v. 
höherem BreebungsvermOgen eiogeschlossen. Bikon- 
kavlinse. Opt. Anstalt C. P. Goerz, Akt -Ges , 
Friedenau. 

Kl. 42h. 0.5850. Ausführungsform d. Objektivs gemäß 
Anmeldung O 5570. Opt. Anstalt <'. P. Goerz, 
Akt.- Ges., Friedenau. 

Kl. 42b. W. 28928. Kneifer. Dr. M. Wassermann, 
Meran (Tirol). 

Kl. 42k. £. 11617. Dyuamometr. Bremse. K. Esnault- 
Peltorie, Paiis. 

Kl. 42o H. 41772. Verfaliren u. Vorricht, um runde 
Zungenkämnie v. Kesonanzinstram. ersebütterungs- 
fäbig zu machen. HartmanoABrauD,Akt-Oos., 
Frankfurt a. M. 

Kl. 43b. D. 18996 Selbsttätige Abstellvorrichtung für 
Selbstverkäufer für streifenförmiges Material mit e. 
nach Angabe des letzten Streifenteils frei werdenden, 
die ORenhaltung d. MünzprOfers bewirkenden Hebel- 
gestänge. Deutsche Abel- Postwertzoichen- 
Automaten-Qes. iii b. H. (Dapag), Berlin. 

Kl. 46c. V. 7010. Magnetelektriscb.Zflndapparat Andr. 
Veigel, Cannstatt 

b) Gebrauchsmuster. 

KI. 21a. 335851. Empfänger für Fernphotograpbie mit 
e. nach außen lichtdicht abgeschlosseneD Optik und 
BeobachtungsrOhre für d. bewegl. System des Licht- 
relais. Max Kohl, f'bomnitz. 

Kl. 21a. 336927. Mikrophon mit zwei schachtelfOrmig 
flbereinandergi'eifeodeu, die Pole bildenden Gehäuse- 
teilen. H. W. Hollmann, Berlin. 

Kl. 42 a. 334814. Ziebfeder mit in den Blättern ango- 
ordneten Längsfurchen. Og. Schoeuner, Nürnberg. 

Kl. 42b. 334582- Appai'at zur Kontrolle gemessener 
rechtwinki Dreiecke. H.Roedder, Königsberg i. P. 

Kl. 42b. 334870. Handroißer-Vurrichtung zurGradiiic- 
rmig V. (lachen u. zylindrischen Gegenständen, z. B. 
Tbermometorn, Büretten u dgl , bei welcher ver- 
mittels Drehung des Zugknopfes am Reißerhebel 
verschiedene Stnchlingen eingestellt werden können. 
W. Kühn, Gräfenroda i. Th. 

Kl. 42c. 334858. Stativfeststoller. Joseph Gooh, 
Sablon b. Metz. 

Kl. 42c. 836798. Fernrohrbussole mit Porrofornrohr. 
Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt. -Ges , Friedenau. 

Kl. 42c. 335799. Fernrohrbussole mit vollrundem 
Schwingungsraum für die Magnetnadel, der teilweise 
V. e. Glasscheibe, z. Teil aber v. Metalisegmcnten 
überdeckt wird. Opt. Anstalt C. P. (loerz Akt- 
Ges., Friedenau-Berlin. 

KI. 42c. 335800. Fohimeßinstrumont mit Bu.ss*Je u. 
Fernrohr u. auf der dom Fernrubrokular abgewandteu 
Seite des In.stnimentes angeordneter Moß-Schraubo. 
Opt. A ns t alt C. P. Goerz Akt.- Ges , Friedenau. 

Kl. 42c. 3.35801. Auslöser für automatisch arretiorle 
Magnetnadeln an Bussolen mit radial z. Bussolen- 
gehäuse gerichtetem Druckstift. Opt. Anstalt 
C.P. Goerz Akt-Oes., Friedenau. 
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Kl. 42c. 335802. Stativkopf mit don Instrumenten- i 
trfi^er fQhrendem Zapfen \ind endlosem (iowindc I 
xwischen Stiitivkopf u. instniniententräirer. Opt. 
Anstalt I’ P. Qoerz Akl.-Ges., Friedenau. 

Kl. 42c. 3%H03. .Tiistierbare I^osenlibelle mit Kugel- : 
lager. Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt -Oes.. ! 
Friedenau. 

Kl. 42c. 33Ö804. AcLsial wirkende Klemme für Jleß-u. 
Bewegungs-Schrmibon mit Kremsknnus u. Kxzenter- 
klappe. Opt. Anstalt P. Ooerz Akt. -Ges., 
Friedenau. 

Kl. 42c. 336805. Bussole mit stÄudig arretierter Nadel 
mit Auslösung durch drehbare Scheibe Opt. An- 
.stalt r. P. Ooerz Akl.-Gos., Friedenau. 

Kl. 42c. 335919. Durch Schraube ohne Knde fein ein- 
stellbarer InstrunicntenlrSger füi Stativköpfe Opt 
Anstalt (' P. Goerz Akt. -Ges. Friedenau 

Kl. 42c 335920. Bussole mit stflndig arretierter Nadel 
und Kniehebel fOr die Arretierung und Auslösung. 
Opt. A nstalt Goerz A es., Kriedimau. 

Kl 42c. 3^5921. Mit e. Spiegel versehener Schutz- 
deckel für Kohren -Libellen. Opt. .\nstalt < P. 
Ooerz Akt. -Ges.. Friedenau. 

Kl. 42e. 335032 Ga.«rnosser-Zfihlwerk m.Literanzciger 
n. teils schleichenden, teils springenden Z^hlsoheiben. 

E. OleiRberg, Döbeln i S. 

Kl. 42g. 334 532. Vorrichtung z Synchronisieren des 
Laufes mehrerer Appai*ate. InternaL Kinemato- 
graphen-n.Licht-Effekt-Gcsellschaftm.b. II., 
Berlin. 

Kl. 42g. 335669. f^aufwerk für SprechniaHchinen. 

M. Frilsch, Geisenkirchen. 

Kl. 42b. 3.*14846. Sphfir., chroiuat. u H.stigiunt korri- 
giertesTripleobjektiv mit auswechselb. Zerstreuungs- 
linse zweiks Acndentng der Brennweite Kathen, 
opt. Indnstric-ADStalt vorm. Emil Busch. 
Akt. -Ges, Rathenow. 

Kl. 4?h. 33485^. Spiral- Pincenez mit K-Stegen. A ug. 
Heinemann, Ibitbenow 

Kl. 42h. 335056. Aus e. Stfick botehendes Doppel- 
lukusglas aus Vctbundglas verschiedener Brechbar- 
keit Kathen, opt. 1 nd uslrie - A nstu 1 1 vorm. 
Kmil Busch, Akt.-Ges, liAtthenow. 

K). 42h. 335258. Pincenez mit ortbozentr , nach unten 
hakenförmiger Feder. W. Gericke, Balhenow. 

Kl. 42h. 335W7. Prisina-Oplomeler z. Korrigieren d. 
Astigmatismus tt nphäriseber Augenfehler. Hell- 
muth Taege, Katlienuw. 

Kl. 42 b. ^135644. Augenglas ohne I'a.<(simg, dessen die 
Gläser zwischen sich fassende BefestigungsbOgel 
durch Druckschrauben unt'-r Vorspringen durch das 
Gla.-^ hindurchgehender Bolzen festguhalten sind. 

F. Krimni. Rathenow, u. H. Newbold. London. 

Kl. 42i. 335259. Mittelse Thcrmometerskala einstell- 
bare. durch e. (Quecksilbersäule wirkende Temperatur- 
regolungsvorrichtung. II. Kiossling, Leipzig-K. 

Kl. 42i. 335768 Thermometer a. pri.'^mal. (Glasröhren. 
Theodor Lenk, C'harlottenburg. 

Kl. 42k. 3^14880. Transportabl. Munomeler. 11. Besser, 
Ilmenau. 

Kl. 42k. 335209- Vakuummeter mit unmittelbarer Ab- 
lesung Dr. W, Gttcde, Freiburg i B. 

Kl. 42k. 335210. Abgekürztes Vakuunimeter. Dr. W. 
Gaede, Freiburg i. B. 

Kl. 421. 335013. SedimentiergofftU mit einer kugelför- 
migen Erweiterung Ober dem Entlceningsbalio 
Franz Hugershoff, Leipzig. 

KL42m. 33(684. Ueborsetzuug.'^einrichtung an Itochon- 
luascliinen z. Ermöglichung der Multiplikation durch 
e. einzige Kurbelumdrehung. S..I,Herzslark, Wien. 

Kf. 42o. 335 226- Magnet fQr Geschwindigkeitsmesser 
II. dgl. mit vorstellbaren, magnol Neben.schlOsseu. 
Felten & Guilleaume-Lahmeycrwerko Akt- 
Ges. , Frankfurt a. U. 

Kl. 42o. 335793 Geschwindigkeitsmesser mit einem 
rotierenden Magneten ans mehreion übeieiuauder 



geschichteten loimcllen u mit c. durch Wirbelst/ötuc 
mitgenommenen metallenen Anker. Sch&ffer;& 
Budeuherg G. m b. H . Magdeburg-Bnekan 

KI. ö7a, 834691. Fortschaltvorrichtung für Kinecuato- 
graphen m. schrittweise bewegtem Bildband. De ät- 
sche Bioscop-Oesellachaft m. b. IL, Berlin. 

Kl. 57a. 334851. Als Gelenkviereck flachdrßckbarcr 
Bildsucher. H. Ernemann, Akt. -Ges für 
Kamerafabrikation in Dresden, Dresden. 

Kl 57a, 334884 Dreifacher Zentralverschluß, bei 
welchem sich die Flflgelpaare der dr«?i Verschluß- 
Öffnungen nacli oben und unten bewegen, Dr. 
K. Krflgener, Frankfurt a. M. 

Kl. ö7a. 334 887. Hebelwerk z. Aufrichlen u. Senk- 
rechtstellen des Objektivträgers bei Springkamens 
mit v.llauplhebel gesteuertem Hilfshebel. H. Erne- 
nianii, Akt. -Ges. für Kamerafabrikation in 
l>resden. Dresden. • 

Kl. 57a. 334990. Kinematugrapb mit vor der Liebt- 
(|uelle vnrschiehb Projektionsapparat. Kamm. 
Düsseldorf. 

Kl 57c. ‘4^15464. Vorricht, für exakte Könt^nfera- 
aufiiabmeu. Polyphos Eloktrizitäts-G. m. b 
H., Mflnehon. 

Kl. 74 a 335449. EiekU*. Fcueniielder, welcher nach 
Schmelzen od. Verbrennen e. den Konukt hinderndeo 
Körpers betätigt wird. Job. Mohr, Köln a Kb- 
Nippes. 

Kl. 74a. ;i3.5475 KuuUktuhr mit v. Uhrwerk ^trennt 
angeordneter Koutnkthaho. K. Köhler, Neu.sUdi 
im Schwarzwald 

Kl. 74a. 335476. Kontaktwerk mit Konlrollvorricb- 
lung für llolelwecker. K. Köhler, Neu.<itAdt 
im Schwarzwald 

Kl. 74 b. 3:44814. Wasserstandsfernanzeiger lu. Hegis- 
trierapparat H. Uösclienu M K e gier. Duiibnrg. 

Kl. 74c 3:iö285. Zeichengeber für clektr. Kemöber- 
Iragung. W. Albrecht, München. 

Kl s3b. 335487 Klektrom;ignet. Aufziehvorrichtung 
fürl'hrcnu «hnl. Triebwerke One V oar Electric 
(’luck Co. Grundke <& Lazarus, Berlin 

Fragekisten. 

FUr dlr«kt AaVwarUa iit dM Porta beiuflfoa, udata- 

(jUIs «rard«n di«ADrr»feQ aor hi«r boaatwortot: AatworiM m« d«n 
Loserkrais« Aind staU wUlkoBBaa. 

A. II« ln LUiabon: Luftpumpen o. Gaede fabriziert: 
E. Leyhold's N'acbf , Köln a Kbn. 

.iiifrage 16: Werliefert kleinefmflpuinpen mitelektro- 
uiotoriscbein Antrieb? 

Anfrage 17; Wer liefert Spiegelrelle\-Knmera 6' .:9? 

Anfrage IK; Werbaut autotuatischeKormapparateWh 
’ Boehme zur Bestimmung der Druckfestigkeit des 
I Zomenta? 

Anfrage 19: Wer liefert Hebol-Zerroiß-Apparate nach 
Michaelis? 

' Anfrage 20: Wer liefert Apparate zur Erprobung der 
Druckfestigkeit nach Weher? 

Anfrage 21; Wer liefert Yicat-Nadeln? 

Antwort anf Anfrage 12: Schrauben-Poliermaschiooa 
für Kraftbetrieb olnie Vorgelege liefert Kümmerer 
A: Sacke, St. Georgen tSchwarzwald). 

Antwort anf Anfrage 15: Gefräßte Triebstaiigeo f&r 
Fernrohr-Auszüge liefert Winde & Lahne, Berlin 
0.34; LudwigTrapp, G. Weicholdfs Nach! 
Glashütte i Sa und andere in der Zeitschrift inse- 
rierende Firmen 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Fimw 
Boling A: Lübke, Berlin, betreffend Präseapparate 
und Fxäsemuachinen für Mechaniker, bei, ferner d«' 
Nachrichteublutt No. 17 der Sieniens-Scbuckert' 
I Werke, Berlin SW., betreffend Anlasser und Sicher- 
heiUapparate für Druckknopf- und KabinensteueniDgeD 
worauf wir ht^onders aufmerksam machen. 
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Criekeiat ledei S. ud 20. dea Moiita to Berlli* 
Nikoltstee. AboiaeBoit tir la- uad Aaslaod vierteliliirllch 
Wl 1,50. — Zi bexicbae darcb ladt Bachhiadlaag aad ieda 
Poitmtalt (Io Oeitanelcb ateBpellrai), sowie direkt voa der 
AdBtaUtretioB li Berlla ▼. J5 laaerbelb Deetscbltad ead 
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ülueiM Niaaer 40 Pite- 
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Max Kohl t. 



Auch wahrend die Katar allerwarts zu 
neuem Leben erwacht und das Herz von oeuem 
I/ebeosmut und neuer ijebenslust erfQllt wird, 
halt der Allbezwin^r rastlos Umschau und 
Ernte ~ ein ununterbroohenes Werden und 
Vergehen 1 

Am 8. Mai starb nach 
kurzer schwerer Krank* 
heit im 56. Lebensjahre 
Stadtrat 

Max Kohl, 

Inhaber der feiomeebani* 
sehen Werkstatt gleichen 
Namens in Chemnitz. 

Durch rastlose Ener- 
gie, große Tatkraft und 
Umsicht ist es dem 
Verstorbenen in verhält* 
nismäSig kurzer Zeit ge- 
lungen, seine Werkstatt 
zu einer der ersten auf 
dem von ihm besonders 
gepflegten Gebiete der 
Herstellung physikali- 
scher Lehrmittel und 
wissenschaftlicher Appa* 
rate, insbesondere für höhere Lebranstalten, 
auszubauen. Die aus derselben bervorgegan- 
genen Erzeugnisse haben nicht unwesentlich 
zu dem hohen Ansehen beigetragen, das die 
Deutsche Feintechnik auch im Auslände überall 
geniefit. 

Die praktische Unterweisung als Mecha- 
niker empfing der Verstorbene während seiner 
Lehrjahre bei G. Lorenz io Chemnitz. Nach 
mehrjähriger praktischer Tätigkeit in ver- 
schiedenen mechanischenWorkstätten Deutsch- 
lands und nach dem Besuche der Kdoiglicheu 



Gewerbeschule io Chemnitz begrflndete er am 
14. März 1876 in Chemnitz eine Handlung für 
optische Waren, der er nach kurzer Zeit eine 
Werkstätte fflr Präzisionsmeebanik und Elek- 
trotechnik anfOgte. Im Jahre 1890 gab er die 
Handlung für optische Waren auf, um sich nur 
dem Bau physikalischer 
Apparate zu widmen. 

Mit dem wirtschaft- 
lichen Aufschwünge 
Deutschlands und der 
stärkeren Pflege des 
naturwissenschaftlichen 
Unterrichts wurde auch 
der Bedarf an wissen- 
schaftlichen Apparaten 
größer. ZumTeildadurch, 
aber nicht minder durch 
die Koostruküun zahl- 
reicher neuer physikali- 
scher Apparate, zu denen 
ja die großen Fortschritte 
in der Naturerkenntnis in 
den letzten Jahren rüh- 
rigen Firmen reichlich 
Anlaß boten, gelang es 
dem Verstorbenen — be- 
sonders in den letzten 15 Jahren — seiner 
Werkstatt einen immer größeren Umfang geben 
zu kOonon. Während die Firma z. B. 18^ nur 
19 Personen beschäftigte, bestand 1007 das seit 
dom Jahre 1000 im eigenen großen Fabrik- 
gebäude tätige Personal aus 420 Personen. 

Reich an äußeren Erfolgen und Anerken- 
nungen war das Leben des so früh Dahin- 
geschiedenen. Die Deutsche Pointechnik, die 
einen angesehenen Vertreter in dem Verstor- 
benen verloren hat, wird ihm dauernd ein treues 
und ehrendes Gedenken bewahren. 
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Der Gefällsneeeer von Gernandt. 

Von Ing. Dr. Th. Dokulil, Wien. 

Die liedurfoisse der technischen Praxis in 
richtiger Weise erfassend, gab der kOnigl. Land- 
messer Gernandt in Melsungen für untergeordnete 
gi'odfttische Arbeiten, wie sie im StraUon- und 
Krdbauo sehr hftufigvorzukommen pflegen, ein ein- 
faches Instrument an, mit welchem die Neigungs- 
Terh&Uuisse beliebiger IMchtuogen und Strecken 
durch rasch und einfach auszufQhrende Operatio- 
nen mit einem den Anforderungen der Praxis 
entsprechenden Genauigkeitsgrade ermittelt wer- 
den können. 

(.'harakterisiert ist Gernandt's QefUllsmesser 
(D. H.-O.-M.No 24H8G7)durch einenkreissegmeut- 
fömiig gestalteten Kähmen b (PIg. ICN»), welcher 




rtf ua. 

um die Horizoutalacbse der Visienrorriohtung <i 
(Diopter oder PeTnrohr) von der letiteren voll- 
kommen unabhängig drehbar ist und welcher die 
aus der Figur ersichtliche, auf einem Zelluloid- 
streifen Aufgetragene Qefällsskala trägt, deren 
kleinstes Teilungsinterrall Grad betiigt. In- 
folge der ]>endelartigen Aufhängung dieses Rah- 
mens an der Achse der Visiervoirichtung nimmt 
dtrseUte im Zustande der Ruhe eine bestimmte 
Noncalstellung ein. welche der Ablesung der 
Neigungswinkel lu Grunde gelegt wird. Zur 
Feststellung des Rahmens in dieser Nonnalstel- 
lung dient die mit einem rinderierten Kopfe ver- 
sehene Mikrcmeterschraube d, welche nach der 
Art einer Schraul»e ohne Knde in die an der 
Fnierseite des Rahmens b Iteflndlichen Linker- 
bnogon eingreift, so daS auch durch die Drehung 
des Schiaubenkcpfes d die Gefällsskala um die 
Horiiontalachse des Instrumentes gedreht wer- 
den kann. Gelagert ist diese Mikrometerschnube 
in einem bögelfönnig gestalteten Teile, welcher 
auch um eine kleine, in den Trägem der Hori- 
itmtalachse eingelagerle. kune Achse beweglich 
ist, jedoch durch eine auf ihn wirkende Feder 
für gewöhnlich io einer solchen erhalten 

wird, dafl die Schraube d mit der OeflKlsskala h 
im Kincriff steht. Durch Xie^terdrrcken des 
Kepfes .1 L.tan die Si'hraube aufter Wirksamkeit 



gesetzt werden, wodurch dann die Oefällaskali 
in der früher erwähnten Weise pendelartig auf- 
gehängt ist. Die Skala wird sich infolge dieser 
Aufhängung von selbst in eine bestimmte Normal- 
läge eiostelten und wird dadurch, daB man den 
Schraubenkopf losläflt, in dieser Stellung tixial 
Zur Versicherung dieser normalen Stellung der 
Skala ist an einem Arm derselben die Libelle c 
angebracht, deren Einspielen ein Kennzeichen fflr 
die richtige Lage des beweglichen Teiles b ist 
Hat man daher diesen Teil mittels der Sebranbed 
festgestellt und entspricht seine Lage infolge 
irgend eines Umstandes nicht der Normalstelluog. 
so kann die letztere dadurch erreicht werden, 
daß man den Schraubenkopf d so lange dreht, 
bis die Libelle c einspielt. Durch VermiUloog 
des Spiegels e kann die Blase der Libelle c 
vom l^bachter nach der EiDstellung der Visier- 
vorrichtung auf einen bezüglich seines Höben- 
Winkels festzulegeuden Punkt ohne Veränderung 
der KopMellung gesehen werden, wodurch 
eine bedeutende Beschleunigung des Arbeitsvor- 
ganges erzielt wird. Ebenso wie die Libelle c 
I vom Okolarende der Visiervorriohtung beobachtet 
werden kann, ist es auch möglich, die GefilU- 
I Skala ohne Verdrehung oder Ortsvertnderung des 
! Kopfes abzulesen. Erreicht wird dies dadurch, 
daß in dem Diopter- oder Fernrohre ein recht- 
winkeliges, gleicbschenkeliges Prisma derart as- 
gebracht ist, daß seine Hypoteousenfläche mit der 
dem horizontalen Faden der Visiervorrichtnng 
entsprechenden V^isierebene einen Winkel von 45* 
einscbließt, wodurch die von der Skala kommen- 
den Lichtstrahlen so reflektiert werden, daß der 
Beobachter in dem Gesichtsfelde des Diopters 
oder Fernrohres ein Bild eines Teiles der Skala 
erblickt. Damit dieses Bild der Skala in der 
Ebene dos Fadenkreuzes des Femrohree erscheint 
und der Beobachter den Horizootalfaden als Index 
für die Ablesung des Neigungswinkels verwenden 
kann, ist es jedoch erforderlich, daß zwischen 
der Skala und dem im Fernrohr betiodlichen Glas- 
prisma ein als Objektiv wirkendes Linseosjstem 
aogeordnet ist. dessen Stellung so gewählt bezv. 
so justiert werden muß, daß die von einem Punkte 
! der Skala ausgehenden Lichtstrahlen nach dem 
Durchgänge durch dieses Objektiv und nach der 
Ablenkung durch das Prisma um 90^ in der 
Fadenkreuzebene vereinigt werden. Da jedoch 
in diesem Falle das Fadenkreuz eine unveränder- 
liche Stellung ge^D die Skala haben muß. ist 
— wie aus der Figur ersichtlich ist — die Kin- 
richtun'T des Fernrohres so getroffen, daß seine 
Einstellung auf verschieden weit entfernte Objekte 
durch Verschraubung des Objektives mittels einer 
am vorderen Ende de,s Fernrohtes befindlichen 
Triebschraube geschieht. 

Das Fernrohr (bezw. das Diopterrohri, sowie 
die Gefällsskala sind in eioem rechteckigen 
Rahmeu eingeschlossen. welcher an seiner unteren 
Scbmaiseite mit einem nach abwärts gehenden. 
1.2 - 1.3 m langen Stabe versehen ist, welcher bei 
der Aufstellung des Instrumentes durch ein« 
zvliudrische Hülse eines Drrifußstatives hindurch- 
gesteckt wird, wodurch es erreicht wird, daß der 
Instrumeotenhorizont eine konstante Höhe über 
dem Stationspunkte hat. das lästige und zeit- 
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rvibende Messen der Instrumenlenhöbe bei der 
Reobsohtang mithin fortfftllt. 

Der beim Gebrauch des Instrumentes zur 
Bestimmung des Neigungswinkels irgend einer 
Strecke oder Richtung gegen den Horizont ein- 
lobsltende Vorgang ist der folgende: Das Instru- 
ment wird io dem einen Kndpunkte der besQglich 
ihres Oefftlles zu besUmmeoden Strecke aufgestollt 
and der früher erwähnte, die Stehacbse bildende 
Stab mit Hilfe einer auf dem Rahmen angebrachten 
Dosenlibelle io eine lotrechte Lage gebracht. 
Dadurch wird bei entsprechender Justierung des 
Instrumentes der Horizontal faden der Visiervor- 
richtung tatsächlich horizontal und man kann 
OQO durch Drohung der Visiervorrichtung um 
ihre Achse die an einer im zweiten Endpunkte 
vertikal aufgestellten Latte angebrachte Ziel- 
scheibe, welche eine solche Stellung auf der Latte 
bat, daß ihr Abstand von dem Fiißpunkte der 
l9titeren der konstanten Instrumontenhöhe ent- 
spricht, anvisieren. Drflckt man hierauf die 
^hraube d oach abwärts, so wird die Qefölls- I 
Skala frei und stellt sich automatisch in ihre I 
Nonnalstelluog, in welcher sie nach dem l^os- I 
lassen der Schraube d fixiert wird. Sollte die I 



kalwinkel und Latlenabsohnitt — angeben und 
aus diesen die zur Festlegung der Detailpunkte 
notwendigen BestimmungsstOcke, das sind Hori- 
zontaldistanz und Höhenunterschied, mit Hilfe 
von tacbymetriscben Itechenschiebem oder der 
tachymeiriseben Hilfstafeln von Jordan ermitteln. 
Das angegebene Konstruktionsprinzip ist auch 
fOr solche der Deiailaufnabme des Ingenieurs 
dienende Instrumente als empfehlenswert zu be- 
zeichnen. 

Der Phototelegrapb Senlecq^^TiTal. 

Zu den in letzter Zeit bekannt gewordenen 
Phototelegraphen von Korn*J, CarboDDelle, 
ßerjonneau undBelin**) gesellt sieh jetzt ein 
neuer Apparat zur telegraphischen Uebertragung 
von Photograpbioen. Die grundlegenden Ideen 
rflhren von dem schon durch Vorschläge zur 
Lösung des Problems des elektrischen Fernsehens 
bekannt gewordenen französischen Forscher Sen- 
lecq her, dem sich als Mitarbeiter zur praktischen 
Ausgestaltung Professor Ti val angeschlossen hat. 

Der bemerkenswertesteVorteil des neuen Appa- 
rates besteht darin, daß die eigentliche Ueber- 



Libelle c nun nicht vollkommen einspielen, so 
wird sie durch Verdrehung der Mikrometer- 
sebraube J zum Einspielen gebracht, worauf dio 
Ablesung, welche in dem im Gesichtsfelde der 
Visierebeoe wahrnehmbaren Bilde der Ge- 
fillsskala gemacht wird, unmittelbar den J. 
(gesuchten Neigungswinkel ergibt. ^ 1 

Die Einfachheit der zu einer solchen , •. 
MeesQng anszufübrenden Operationen, sowie ^ 

die Schnelligkeit und die Bequemlichkeit, j 
mit welcher diese Arbeiten gemacht werden | 
kOonen, sind ganz bestimmt als Vorzüge 

des Instrumentes zu bezeichnen, welche ins- ^ 

besondere dort von großer Bedeutung sind, 










»0 M sich nicht um PraiisioDsmessuDgon ^ B ^ suc 

hudelt , wie dies zum Beispiel im Wcfre- iim Abu-i« d.. pboiotnpb. 
btu, bei Heliorstionsarbeiten oder bei Ab- 
steckuupfen in Baugruben und auf Baupifttzen ,.b..Ei«btn>raiunet. 
der FaJI ist. Die sichere Aufstellung des 
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lostnimentea auf einem Dreifnßstativ, sowie die 
Mägliohkeir, io dem stark vergrößerten Bilde dtr 
Skala die Ablesungen mit ziemlich großer Schärfe 
machen zu kOnnen, sprechen ebenfalls zugunsten 
der Einführung dieses neuen Instrumentes ln die 
gewöhnliche Praxis der Vermessungstechnik. 

Das bei dem vorstehend beschriebenen Gefälls- 
meeser zurVerwendunggelangendeKonstrnktions- 
l'nnzip kann jedoch in vortoilhafler Weise auch 
der Einrichtung tacbymetrischer Instrumente, 
wie man sie zu Geländeaufnahmen benützt, zu- 
grunde gelegt werden. In diesem Falle ist mit 
der in dem Stativ gelagerten und durch Stell- 
Khrauben vertikal zu stellenden Stehachse ein 
Horizontalkreis zu verbinden , sowie der als 
Hahmen ausgebildete Träger des distanzmessen- 
den Fernrohres und der an Stelle des Höhen- 
kreises tretenden Gefällsskala um eine vertikale 



tragung Ober die Fernleitung nur einige Sekunden 
in Anspruch nimmt, anstatt 30 und mohr Minuten 
wie bei den bisherigen Anordnungen. 

Gerade diese veibältnismäßig geringe Ueber- 
tragungsgeschwindigkeit ist es ja, welche bei 
der starken Ueberlastung der meisten Fernlei- 
tungen die praktische Lebensßhigkeit der bisher 
technisch vollkommensten Systeme in Frage stellt. 

Senlecq-Tival erreichen die hoho Ueber- 
traguogsgeschwindigkoit durch einen Kunstgriff; 
sie verwandeln, wie wir gleich sehen werden, da.s 
photographische Bild io ein magnetisches. Dieses 
magnetische Bild wird dann mit beträchtlicher 
Geschwindigkeit abgetastet und die so erhaltenen 
InduktioDsstrOme zur Betätigung des Empfängers 
benutzt 

Da das magnetische BDd beliebig lange auf- 
bewahrt werden kann, so kann die eigentlieho 



Achse drehbar anzuordnen um mit zwei, dio 
Nonien des Horizontalkreises tragenden Armen 
n versehen. Han kann dann in analoger Weise 
wie mit einem gewöhnlichen Tachymeter die taohy- 
netriseben Elemente — Horizontalwinkel, Verti- 



Uebertraguog zu beliebiger Zeit etattfinden. Die 
Fernleitungen werden nur während dieser ver- 
wendet, während die Vorbereitung, d. h. Umwand- 

•i T«rfi. Nr.7-9 (I9«'4), 

••) Nr. 3 (1908). 
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luD^' der iiichteindrQcke io magnetiacbe ElndrQcke 
vorher bewirkt werden kann, j^enau so elwa wie 
die Lochung des Papierstreifens fdr den auto- 
matischen Qeber beim Wheatstone'schen Schnell- 
telegraphen. 

Das Senlecq-Tival'sche Verfahren geht von 
einer Bicbromat-Gelatine-Photograpbie aus und 
diese wird auf bisher noch geheim gehaltene 
Weise mittels eines Metallpulvers so impr&gniert, 
daß den verschiedenen Helligkeitswerten des 
Uildos eine verschiedene Schichtdicke des so lei- 
tend gemachten Pbotogrsmms entspricht. Da 
sich mit der Dicke der Schicht auch der elektri- 
sche Widerstaud ändert, so ändert sich auch die 
Stärke oinos von einer i^uelle konstanter elektro- 
motorischer Kraft gelieferten Stromes, wenn das 
präparierte Photogramm in Qblicher Weise ab- 
getastet wird. 

Während also Belin die Höhenunterschiede 
ausnuUt, um auf mechanischem Wege Strom- 
stärkeschwankungen hervorturufen, benutzen Sen* 
leci|’Tival die Widerstandsuntcrscbiede fQr die 
verschiedenen Hildpunkte. 

Die Stromstärkeschwankungen werden nun 
telegraphonisch auf einem Stahldraht fixiert, so 
daß die zeitlich nacheinander abgetasteten Bild- 
punkto entsprechend ihrer wechselnden Intensität 
räumlich nebeneinander als magnetische Eindrücke 
aneinander gereiht werden. Dieses lineare mag- 
netische Bild kann dann zu beliebiger Zeit in be- 
kannterWeise wieder in Stromstärkeschwankungen 
umgcsetil werden. 

Die Geschwindigkeit, mit welcher der bild- 
tragende Stahldraht bei der Uebertragung trans- 



Bilde zusammengesetzt, welches auf photographi- 
schem Wege fixiert werden kann. 

Ob es sich bei der beschriebenen undinFig.107 
und iü8 skizzierten Anordnung bisher nur um ein« 
Idee handelt oder ob bereits praktisch brauchbare 
Resultate erzielt worden sind, ist leider unbekannt. 
Würde es gelingen, die verhältnismäßig kune 
Uebertragungsdauer noch weiter berabzusetzeii. 
so daß etwa alle BUdpunkte in Vio Sekunde r^ 
produziert werden könnten, so wäre die photo- 
graphische Fixierung des Bildes überflüssig. Mao 
könnte die in äußerst schneller Aufeinanderfolge 
gewissermaßen reiben- und zeilenweise wandern- 
den Lichtpunkte auf einem Schirm auffangen ood 
unser träges Auge würde die zeitlich aufeinander 
folgenden Impulse zu einem Gesamtbilde ver- 
einigen. 

Auf diese Weise stellt der Senlecq-Tival- 
sche Apparat entschieden einen Beitrag zur Lösung 
des Fernseherproblems dar, eines Proolems, bei 
dem der elektrische Leitungsdrabt die bisher voo 
ihm noch nicht übernommene Holle eines Seh- 
nervs spielen soll. R. 

Eine neue Ziel-Kontrollvorrichtong. 

Von P.Waagemann, Patentanwalt. 

Die Grundlage für die Erreicbuug guter Schieli- 
lesullato iM bekaimtlich dis richtige Zielen. Da nun 
die V'isierlinie heim Zielen sich aus vier Pnokteo be- 
stimmt. nämlich dem Auge des Schützen, der Kimme, 
dem Kura und dem Ziel, und da es dem SchieBlebcer 
nicht möglich ist, durch die direkte Beobachtung fe^t- 
zustellen. ob diese vier Punkte beim Zielen alle in 
der richtigen \ isierlioie liegen, so können Zielfehler 






portiert wird, ist bedeutend größer als bei ^ 

der Fixierung und wird nur durch die H 
Keaktionsgesi^windigkeit der Empfaogs- 
anordnung be^n^nzt. Diese besteht im 
wesentlichen aus einem sehr empfindlichen 
Saitengalvanometer. Die Ausbiegungen 
der Saite werden durch eine Hel>elanord- 
DUDg veigTößert und bewegen eine 1 Qua- 
dratmillimeter große, sehr dünne Film- 
blende mit einer auf mikrophotographi- 
schem Wege hergestellten Atwchaltierung 
von voller Durchsichtigkeit bis zu gänz- 
licher rndurchsichtigkeit. 

Je nach der Ausbiegung der Saite wird 
St» eine mehr oder weniger durchsichtig« 

Stelle der Filmblende in den Sirahlengaug einer als 
Lichtquelle dienenden Nernstlampe eingeschaltet. 

Das so in seiner Intensität variierende Licht- 
strahlenbündel passiert dann eine Linse und eine 
roUerende Scheibe, in die auf einer Spirale lie- 
gende l^Vher eingestanzt sind. Rotiert diese 
L<>chscheil'e s> nchroa mit dw Trommel des Tele- 
grai»hoas auf der Gel»e«tatiofi, so «erden, wie 
Wicht ersichtlich isUdie Helligkeitsschwankungen 
räumlich wieder in einer mit der l>rigioal-I'hoto- 
gnq'hie übereinsiimmendenKontiguraiioa lu einem 
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des Schützen vom Schiefilehrer nnr schwierig oder 
gar nicht beobachtet werden. 

Man bat schon Tarschiedene Vorschläge gemacht, 
das Zielen dadurch zu kootrollieren. daß man die 
Visierlinie vom Schiefilehrer durch i^piegel kon- 
trollieren ließ. Die tu diesem Zwecke konstruierten 
Vorrichtnngen waren stets so einMricbteU daß man 
durch einen am Lauf angebrachten Winkelspiegel bex«. 
zwei solcher die Über die Kimme und das Kom gebende 
Visierlinie beobachten konnte. Auch konnte num da.' 
.\oge des Schützen beobachten: ein gleichzeitigem 
Beobachten der Visi^inie and des .\nges war jedoch 
nicht möglich, obwohl gerade die gleichzeitige Be- 
ohachtnng all« in der Visierlinie liegenden vier 
Ihinkte, nämlich Auge. Kimme. Korn und Ziel, erst 
eine einwandfreie Kontrolle des Zielens gestattet. 

Ks ist nun neuerdings dem Vizefeldwel^l C. Beck- 
mann gelungen, eine Ziel-KotttroUvorrichtang tu 
konstruieren, welche dem Schießlehrer gestattet, die 
vier genannten Punkte der Visier lini e gleichzeitig. 
alM> mit rincm Blick tu bev»bachten und daher jeder- 
zeit die Ziehtbuagen d s Schütze zu kontroUiereo 
P;e N orrichtun*:. welche übrigens in Deutschland 
p;»tenliert worden ist and im 14<» Kegiment bereits ffiit 
Tuden» Krt.-U probeweise benutzt wird, kann an jedem 
tJewehr v'der ties.hütz angebracht werden und eignet 
sich daher be>,’niler> f^lr die Schießansbildang aller 
Truppen. Pic. zeigt Sshematiseh eine Draulsicii 
auf Mu mit einer derartigee N orrichtung Tersehenes 
MiUtArgeweliT- 
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Aal dem GewehrUuf a b wird hiater der Kimme e 
u einem Anschlag g ein die beiden Spiegel t h trn- 
t'tader Rahmen d ^ieetigt. Diese Spiegel sind in 
rieem beetinimten Winkel xueinimder befestigt und 
beide dorchsichtig, so daß das Auge e des SchQtien 
durch den Spiegm * hindurch über die Kimme e und 
das Korn b nach dem Ziel visieren kann. Das Auge f 
des KootroUierenden kann an der spiegelnden Fl&che 
des Spiegels h das Auge e des Schätzen und gleich- 
zeitig an der spiegelnden Fliehe des Spiegels i die 
Kiome c, das Kom b und das Ziel sehen. Die 
Spiegel i h können aus durchsiebtigem (ilas bestehen. 
Man kann jedoch auch einen durchsichtigen Belag 
Mveaden. An der Stelle, wo der Beobachtungs- 
strahl fieb die Spiegel trifft, sind Fadenkreuze an- 
gebracht. Die Spiegel können stets so eingestellt 
werden, daß die Linie, welche von der Fadenkreuzung 
des Spiegels > Ober e b gezogen gedacht wird, eine 
gerade ist. Das Fadenkreuz des Spiegels h hat dort 
seinen Kreozungspunkt, wo die im F^enkreuzpnnkt 
des Spiegels « auf e 6 in der durch letztere gelegten 
wagerMbten Ebene errichteteSenkrechtesich schneiden. 

Die Handhabung der Vorrichtung ist folgende; 
Wenn der SchfUze das Uewebr angelegt bat und mit 
dem Ange e Ober die Kimme r und das Kom b visiert, 
M lieht der Beobachteude mit seinem An^ f durch 
den Spiegel h im Kreuzungspunkte des Fadenkreuzes 
de« Spieg^ h das Auge r. In der VerlAngeniiig des 
Sehstnhles sieht er gleichzeitig im Kreuzungspunkte 
des Fadenkreoses des Spiegels i die Kimme e, das 
Kom 6, das Ziel« nnd zwar muß die von dem He- 
üiachter in f Ober e b gesehene Visierlinie das Ziel 
g'naa treffen, wenn das Auge «rdeBSchOtzeii richtig zielt 
Der Spiegel h könnte auch an einer Stelle, wo die 
Krenzungsstelle des Fadenkreuzes sich befindet, eine 
Darebbohraog haben, damit der Beobachter in f direkt 
ul den Spiegel t blicken kann. 

Beim Thießen auf verschiedene Entfernungen kann 
die Kimme c bekanntlich verstellt werden; es ist da- 
iier eine Einrichtung getroffen, daß auch der Rahmen d 
tnit den Spiegeln h und i entsprechend gehoben werden 
kann. 

Wie bereits erwähnt, ist die Vorrichtung beim 
!46. Regiment probeweise im Gebrauch, es sind auch 
voD mehreren Regimentern Probeaufträge fflr Liefe- 
roag der KoDtroÜvorricbtung gegeben worden, die 
^ bisher nicht au^efobrt werden konnten, da es 
den Patentinhaber infolge seiner dienstlichen Ob- 
liegenheit nnmOglich war, die Fabrikation in die Wege 
ZQ leiten. 



Eichong von MeDsloricbtungon fOr Flachen 
(Planimeter). 

Auf Grund des Artikels 18 der Maß- und Ge- 
wiebtsordnung erließ die Normal-Eichungskummission 
koi 1. Februar 1908 folgende Vorschriften; 

§ 1. Zur Eichung werden zugelassen Einrichtungen 
zur Aasmessung von Flächen (z. B. von Leder) — 
Hanimeter — , welche auf einer Umfahrung der zu 
KcsseodeD Fläche mit einem am Ende eines Fahr- 
»Ubs befindlichen Fahrstift« bei entsprechender Ab- 
rollaag einer den Flächeninhalt anzeigenden oder 
Min« Anzeige Termittelnden MeßroUe beruhen. Es 
verdea sowohl Koordinaten- als auch Polar-Plani- 
i&eter zomlassen. 

§ 2. Die Zulassung solcher Einrichtungon ist an 
l'^lgeode Bedingungen geknüpft: 

s) Die Äaslflbrung muß Gewähr für längere 
Brancbbarkeit der Achsenlager und für l'n- 
veränderlichkeit der wesentlicheo Teile, ins- 
besondere des Durchmessers der MeßroUe so- 
wie der lAnge des Pahrstabs bieten, 
b I)ie Teilung darf nur nach metrischem Maße 
erfolgen. Sie soll nach Quadraldezimeter (qduj) 



oder dekadischen Bruchteilen (0,5, 0,2, 0,1) 
dieser Maflgröße fortschreiten. 

c) Anf dem Instrument ist deutlich anzi^eben, 
Ihr welche Flächengrößen es bestimmt ist 

$ 3. Als Fehlergrenze wird für alle Angaben von 
10 Quadratdezimoter aufwärts ein Betrag von 2 pCt 
der Angabe festgesetzt. 

$ 4. Es sind in geei^eter Weise Stempelstellen 
her/uriebteu für den auf oem Fahrstab auzubriogenden 
Hauptstempel, der aus dem gewöhnlichen Eichstempel 
(Kichordnung $§ 79, 80), der laufenden Nummer und 
der Uahreszabl besteht, sowie für die eriorderlicben 
Sicherungsstempe). 

§ 5. Die Gebühren betragen für die erste Eichung 
eines Apparats 10 Mk., für mle folgenden Eichungen 
sowie für Prüfung ohne Stempelung 6 Mk., bei Rück- 
gabe wegen äußerlicher sofort erkennbarer oder 
kleinerer, leicht sichtbarer Mängel 1 Mk. 

Jedem geeichten Apparate wird ein Eichschein 
mit genauer Angabe des Prüfungsergebnisses 
(Prfifungschein) beigegeben. 

§ 6. Die Eichung erfolgt bis auf weiteres nur 
durch die Kaiserliche Nonnal-Eicbungskommission. 



Berechnungen des Mechanikers. 

Von Otto Lippmann, Dresden-N. 

Die in dun vorigen Abhandlungen*) angeführten 
Gesetze und Erklärungen sind eine Folge der An- 
wendung von Kräften. 

Die Kräfte, welche Bewegungen herrorbringen 
oder imstande sind, solche zu verhindern oder zu 
verändern, können verschiedener Art sein und u. a. 
durch menschliche, tierische oder mechanische Ein- 
wirkungen ausgeübt werden. 

Eine Kraft Übt, wie das Gewicht eines Körpers 
einen Druck auf irgend einen Oegenstand aus, so 
drückt z. B. der Wasserdampf im Kessel auf die 
Innenseite der Kessclwand; der dem Kessel ent- 
weichende Dampf übt einen Druck aus auf die Wand 
der gußeisernen oder sebmiedeeisernen Robrleitungen, 
später su! den Kolben und das Innere des Dampf- 
kessels: das Wasser zum Betrieb von Turbinen strebt 
eine Formveränderung an, welcher die Scbaufoln der 
Turbinen slandhalteu müssen; die Muskelkraft des 
Arbeiters an der Winde drückt auf die Kurbel, sie 
strebt eine Formveränderung an für die Teile der 
Kurbel und die mit letzterer verbundenen Teile; das 
Pferd am Göpel beansprucht den Balken und die 
Lagening. 

Alle die genannten KräKeeinwirkungen lassen sich 
verhältnismäßig durch Zahlen angebeu. Wie man 
jede Größe messen kann, kann mau auch jede Kraft 
messen und zwar bedient man .sich dazu der Oewichts- 
einbeit, des Kilogramm. 

1 kg ist das Gewicht eines Liters (-- 1 ebdm) 
W asser bei 4® C. 

Besondere Maßbezeiebnungen, die für die Maschinen- 
lebre und Mechanik in Betracht kommen, sind die 
^Atmosphäre" und „Pferdestärke". Mit Atmo- 
sphäre, gekürzt geschrieben .\tm. oder at, bezeichnet 
man den Druck iin Kessel oder in der Rohrleitung 
die Dampfspannung usw. 

1 Alm. entspricht dem Druck eines Gewichtes 
von 1 kg auf 1 qcm. Wenn in einem Dampfkessel 
der Dampf 11 Alm. Spannung hat, so heißt das, auf 
jeden Quadratzentimeter der Dampfkessel-Innenwand 
entfällt ein Druck, der gleich 11 kg ist, und demnach 
i<t dann die Wandstärke zu berechnen. 

Dieser Druck im Dampfkessel, der sich später 
auf die Rohrleitungswand vorteilt, arbeitet gewi.%ser- 
maßeii, denn er ist ja bestrebt, die Teile der Kossel- 
wand, boz.w das Blech in eine Formverämlorung zu 
bringen. 

Vvrgl. Sv.'I d. Z«üBehrirL 
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Sobald der Dampf in den Dampfzylinder eintritt, 
ist seiuo Bestimmung', die Bewegung dos Dampf- 
kolbens EU bewirken: der Dampf dnlckt auf die ge- 
samte Kolbeniläche und nun Ifißt sich auch der 
Kolbendruck berechnen, weil die Dampfspannung, der 
Druck auf die Flächeneinheit (biert^uadrntzentimoter) 
und die gesamte Flficho gegeben ist. 

Boispiel. Welchen Druck in Kilogramm kann 
der Dampfkolben aufnehmen, wenn der in den Zylinder 
eintretende Dampf eine Spannung von 6 Atmosphären 
hat und wenn der Zylindcrdurchmossor 350 mm 
betrügt? 

1 at = Dnick auf I (|cm 1 kg, 

5 at = Druck aut 1 qcm = 5 kg. 
f)er Kolben bat einen Durchmesser von 350 mm, 
oder 35 cm = 17,5 cm fUdius, die Flit he dos Kolbens 
ist gleich einer Krcisllüche, für welche die Formel gilt 

(1 

i^= 17,5 • 17.5 • 3,14 
i-’= fMJi Hcm. 

Der Druck läßt sich berechnen nach der Formel 
i*=si F • aft (2 

wenn r = Druck in kg, 

F = Kolbenfläche in qcm, 
at = AtmosphSreozahL 
Hier ist nun 0«52 * 5 
F= 4810 kg. 

Der Druck auf den QuadratEeuUuieler wird oft auch 
mit p bezei<-hnet, so daß Formel 2 dann lautet 

P— F ■ p {2a 

Die Formeln 1 und 2 lassen sich in eine Uleichung 
zusammenfassea und wir erhalten dann fCr die Be- 
stimmung des Kolbendnickcii die Formel: 

1* r • r 7t • at (3 

Statt dos Halhoiessers läßt sich der Durchmesser 
in die Formel cinsotzon. Bezeichnen wir diesen mit d, 
so gilt zur Bestimmung einer Kreisfläche 



. .. rt* • T 

oder / = - 

4 

und für den Kolbeudnick 

_ d ■ tl ■ 7t ’ at (4 

j - ^ 

Die letzten beiden IlHuptformeln (3 und 4) wird 
der geübtere Rechner anwenden, während die syste- 
matische Rntwicklung durch 1 und 2 gezeigt ist. 

Beispiel. Oogoben ist der Kolbenhalbmesser 
r = 2H0 mm, die Danipf-spannung 4'j at, wie groß 
ist der zulässige Dampfdruck? 

Nach Gleichung 3 ist, wenn 

r — 200 mm = 20 cm, 

«/= 472 = 4.6, 

P~ 20 • 20 • 3,14 • 4,5, 
i* =s 5052 kg. 

Beispiel. Der Zyliaderdurchmesser einer liegenden 
Dampfmaschine beträgt 3t0 mm, der dem Zylinder 
zugeieitete Dumpf drückt mit 8 Atmosphären auf 
den Kolben; welchen Qesamtdmek vermag letzterer 
aufzimehmen? 

Die lichte Weite des Zylinders ist gleich dem 
Koibendurchmosser, folglich 

d = 30 cm, 
at = 6, 

und nach 4 

30 ® 

r ^ 423» kg!? 

Durch riufornien der Qieichungen 1 bis 4 lassen 
sich verschiedene Fälle aufstellen. die nachfolgeml 
durch ]e ein Beispiel erklärt werden sollen. 



I 



1 



1 



I 



Beispiel. Welche Kolbenfläcbe ist erforderlirb 
wenn bei einer Dampfspannung von Atro der 
Gesamtdruck 16 2G0 hg beträgt? 

Gegeben: P= 16 20t) kg, 
p — 7,5 at, 
gesttcht: F = t 

Die drei Werte sind in Gleichung 2 enthalte;;, 
diese ist nun nach F aufzulOsen. 

Nach dem algobi'uiscbon Gesetz muß in der Formel 
F- at 

oder 1* =: F • p 

der Wert p auf die andere Seite des Oleichheiu- 
zeichens gebracht werden und zwar unter den Brach- 
strich, so daß 




P 

oder der bei Formeln üblichen Gepflogenheit gemiC 
den Wert F vomngesleUt, 




P 

.. 16 200 

7:5- 

F=2160 qcB. 

Die den Dampfdruck aufnehmende Fläche darf 
also 2160 qcm groß sein. 

Beispiel. Wie groß ist der auf die FUcbec- 
einheit entfallende Dampfdruck p, wenn die den DaropI 
aufuehmende Fläche einen Fllcheuinhalt F ss 33(XlqctB 
hat und der Gesamtdruck des Dampfes F=^ 26 600 kg 
beträgt. 

Suchen wir die Griindformel, in welcher die ge- 
gebeneu Werte p. F und F enthalten sind, so tindeo 
wir Gleichung (2 a, 

F=. F • />. 

Die Gleichung muß nun so aufgeb^st werden, d&£ 
p auf der einen Seite des Glcichbeitazeicbens allein 
stehen bteibu indem Pauf die entgegengesetzte Seile 
unter einen Bruchstrich gesetzt wird. 

F 

F =''■ 

V— 25 500 kg: 3300 i|cm; 

P= jr (« 

20 600 
’’ 3300 

p = 8' s3 kg pro Quadratzeiitimeter 
p = 8 at. 

Beispiel. Wie groß ist der Dnick in Atmosphären, 
wenn bei einem Durchmesser von 70 cm ein Druck 
i'^23 00J kg auf die Kreisfläche wirkt? 

I. Nach Formel (I ist F zu berechneu. 

II. Nach Formel (6 ist p zu berechnen. 

I. F ■ r ■ r • 7t 

36 • 35 • 3,14 
3^6,5 rund 3847 qcm. 




_ ooq_ 

’’ 38)7 

p -- 6 kg — 6 at. 

BeispieL Wie groß muß der Dampfkolben sein, 
wenn eiu Gesamtdruck von 16 000 kg auf die FUefae 
wirkt und wenn der Eiiiheitsdnick zu 8* 2 Auso- 
sphären gegeben ist? 

Gegeben: P— 16 000 kg 

/> = 8' 2 = 8,5 kg qcm. 

Gesucht: P=? 

rf = ? 

Man könnte also F berechnen und würde in dieseo 
Falle die einfachste Formel (5 anwenden, so daß 




P 
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P 16 000 

8.6 

y = 1706 «|CfR* 

Ist nach der «GrOße** des Kolbens gefragt, so will 
man im allgemeinen nicht nur die Ft&che wissen, sondern 
den Radius bezw. Durchmesser, um danach die Bohrung 
des Zjlinders bestimmen zu können. 

Es wäre nun noch nach Gleichung 1 der Wert r 
za ermitteln. 

Aus F ■= r • r • K 

F 

folgt ~ Ä H 




to dafi fOr unser Beispiel 

/ 1765 

"3,U 

I- = / 502 ■) 

r = 28^7 cm = 237 miij. 

Der Durchmesser dos Kolbens würde sein 
rf = 2 • r = 2 • 237 = 474 mm. 
welcher Wert aus praktischen Gründen auf 
d = 476 mm 

za erhöhen wfire. 

BeispieL Wie groß ist die Z.vlinderbuhrung zu 
wihlen, wenn = 65 000 kg, p =: 9 at, beträgt. 

Aus der Formel 4 entwickeln wir durch Unifurnien 
der Qieichung eine neue, nach welcher d aU einzelnes 
Glied an Stelle des jetzigen Wertes V steht. 



4 ;_r 
T > at 



d’d 



A=\! ^ t 
y JT • at 

, I / 4 • 65 OvO 
‘‘=y 3,14-9 

9200 

d - 96,9 cm ^ 969 mm. 
Der nächste praktische Wert wäre aber 
U sss 976 mni. 



Der Oanipf im Dampfzylinder setzt den Kolben in 
Bewegung, dieser wirkt auf die Kurbel und somit auf 
das Schwungrad der Dampfmaschine ein; vom Schwung- 
nA werden vermittels Riemen- oder Beiltriebes Trans- 
tnUsiooea in verschiedenen Stockwerken in Bewegung 
KeseUt, TOD wo ausdaimdie einzelnen Arbeitsmaschinen 
ibren Antrieb erhalten Der Dampf ersetzt also Menschen- 
krähe; a arbeitet. Wie die Muskelkraft in Kleinbe- 
trieben durch Treten an der Drehbank oder Drehen an 
der Kurbel des Schleifsteines das Ingangsetzen der 
Hillsmiscbioen bewirken muß, tut dies im größeren Be- 
triebe beispielsweise der Dampf. Diese letztere Arbeit 
nennen wir „mechanische Arbeit“ und messen 
deren Größe nach „Meterkilogramnr (mkg) uderdrücken 
die Benennung der Arbeit auch aus als „Kilogramm- 
oeter“ (kgm). Hierüber in nächster Fortsetzung der 
«Berechnungen.“ 



DnUrweisuog Im Löten von guDolsernen 
Gegenständen. 

Die vorieilbaiteste Hitze für jede Art von Löten ' 
liefert Gasheizung, da es keine \'eninreiniguDg der ' 
Utatelle bewirkt, man ferner das Arbeitsstück in 
die günstigste Lago bringen und während der ganzen I 
Bebudlun/ beobachten kann. Falls man zum Löten' ; 

*) W.^rutiuhi'tt onJ - laSellvu xeb« d.Vcrf. Kltcb« »-, Kvr{-rr- und | 
bei <trv Ko Irnberetbuung. Tie* M . 

,per lletliu. 



Kohlenfeuer benutzen muß, darf man nur die beste 
und reinste Kohle, Koks oder Holzkohle verwenden. 
Zum Löten von Gußeisen muß die Kohle frei von 
Schwefel sein. Schmiedeeisen lißt sich bekanntlich 
leichter löten und kann man dazu fast jedes Heiz- 
ma'erial benutzeu; ein gewöhnliches Flußmittel wie 
Borax, Rorsture oder eine ähnliche Substanz vird 
bewirken, daß das Messing des Lotes wie Wa»<sor 
über die ijöLstelle (ließt. 

Ilandcll es sich um ein Ziisammcnlöten zerbrochener 
Gegenstände aus Schmiedeeisen, so wird man in der 
Regel Erfolg haben; wenn mau aber versucht, Guß- 
eisen zu löten, so mißglückt dies sehr oft. Man kann 
die richtige Hitze besilzeo. den Borax, Salmiak oder 
ein sonstiges Flußmittel geschickt auftrugen, trotzdem 
wird man einen Mißerfolg erzielen, das Lot wird wie 
Quecksilber in kleine Kügelchen sich teilen und trotz 
aller Reniühungen nur an ciozolnen Stellen festhaflen. 

Und doch läßt sich unter Beobachtung^ gewisser 
Vorschriften und bei Verwendung eines geeigneten 
Flußmittels Gußeisen ebenso leicht wie anderes 
Eisen löten. 

Der wesentlichste Unterschied l>eim Löten von 
Gußeisen besteht darin, daß ein besonderes Flußmittel 
und eine höhere Temperatur zur Anweuduog kommen 
muß; auch nimmt es längere Zeit in Anspruch. Ein 
Flußmittel, das sich bei allen Arten von Gußstücken 
in der Praxis durchaus gut bewährt hat, besteht aus 
463 g Borsäure, 113 g chlorsuuros Kali (in Pulver- 
form) und 8.i g kohlensaures Eisen. Man mische 
dieseBestaudteile gründlich, zerdrücke die vorhandenen 
Klümpchen und füge dann 0,9 kg granuliertes .Mc.ssing 
hinzu. Dieses Flußmittel muß vollkommen trocken 
gehalten werden, am rorteilhaltestcn in einer luft- 
dicht verschlossenen Flasche, aus welcher nur 
soviel horausgenommen wird, als augenblicklich 
gebraucht wird. 

Heim Löten bringt man die Stücke des znsamnien- 
zulötenden Eiseogegenstandes in die richtige Lage 
und zwar so, daß sie sich nicht leiclit verrücken 
können und daß das Messing und das Flußmittel 
durch die Bnichstelle hindurebfließen können. Man 
losse die Hitze von unten oinwirken. Wenn man 
Gasfeuer verwendet, stelle man dasselbe so ein, daß 
die l'lanime nach aufwärts gerichtet ist. >fan erhitze 
das Arbeitsstück vor dem Aufträgen des Flußmittels 
bis zur hellen Rotglut; dann nehme man einen Eisen- 
stab mit abgeplattetem Ende, welchen man bis zur 
Rotglut erhitzt hat, trage das Flußmittel und das 
Me.ssing auf, reibe es mit Hilfe des Eiseiutabe? an 
der Bnichstelle entlang, indem man diellitze allmählich 
erhöht, bis das Arbeit-sstück fast wcißglühcnd geworden 
ist. Man setze nun dieses Bearbeiten des Flußmittels 
einige Zeit, nachd m es vnll^tlndig flüssig geworden 
ist, fort, bis man sicher ist. daß das Flußmittel un«l 
das Messing durch die Bruchstelle hlndurchgeflo.«son 
ist. Sodann lösche man das Feuer aus und lasse 
langsam ahküblen. Man übereile sich nicht in bezug 
auf Erhitzen, I.,ölen und Ahkühleo, Wenn man da- 
für gesorgt hat, daß in erster Reihe die Bruchstelle 
rein und frei von Feit war und auch sonst die An- 
wei'ungen befolgt wurden, so wird man über die 
Festigkeit der Lötstelle erstaunt sein. Der be- 
Ircffciuio Gegen.‘'land wird an der Lötstelle nicht 
mehr zerbrechen, vielmehr etwas entfernt davon oder 
quer zum alten Bruch. 

Wenn man dieses Flußmillel verwenden will, so 
erprobe nun es zunächst an einem nicht zu kleiueu 
Eisenstück nehmen wir einen 30 cm langen und 
26 mm starken Bisenstab an — , breche deo-selbon in der 
Mitte durch und verfahre wie vorstehend angegeben. 
Nachdem man sich durch ilicse Prolie mit dem Ver- 
fahren vertraut gemacht hat. beginne man mit kleinen n 
Gegenständen. Man darf aber nicht außer Acht lassen, 
daß sehr kleine .''lücko von fcuerhestanidigen Zieu'oin 
oder von Ton umgehen sein niU>»en, um die llil/.e 
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niilKUt^poichcrn. da oiu auhr kleiner Goeenstand zu 
wenig Maa.«o besitzt, um .selbst das PhiuniiUel zum 
Schmelzeu zu bringen. 

Dieses Flußmittel kann auch zum Schweißen be- 
nutzt weiden und gibt duboi eine außoiürdentlich 
gute Verbindung. Die erlorderlichen Destandteile 
kann man in jodom Drogcngeschftlt erhalten. Ist kein 
Messing vurbandeo. so zerkleinere man weiches 
^lessingblecb und benutze es. Man achte jedoch 
damuf, daß das Flußmittel erst aufgetr-gen wirr), 
wenn dss Kisen wenigstens bis zur HotgUit erhitzt ist 
Zu einfachem Doten eignet sich folgendes Fluß- 
mittel am besten. Man uebiue 0,47 I kochendes 
Wasser und 0.47 1 Borax Man löse letzteren voll- 
stindig auf und fUge dann 0.'J5 1 BorsAiire hinzu 
Man bmichl bei diesem Flußmittel keine besonderen 
Vorsichtsmaßregeln zu treffen; man bat nur dafßr zu 

S en. daß das I'lußmiUel rein von Verunreinigungen 
it. Man ftberstreiche damit alle Stellen de.« zu 
behandelnden Gegenstandes, wohin tias Messing hio- 
fließen soll. Dies soll vor dem Erhitzen getan 
werden, nach dem Erhitzen wird mehr von dem 
FinßuiiUel und dann das Messing mifgctrogen. Das 
letztere wird nberall hintließen, wo da< Flußmittel 



hingekomnion i>t. 


J. P. 


Die deutsche Ausfuhr von Instrumenten. 


optischen Artikeln nnd Mechanismen im 


Jahre 1907 




tFortsetaung ) 




No. 816c. Wageu (W iegevorrichtunge») siehe 


auch No. 891 i und g: 




Insgesamt 


20131 dz, 


davon nach Niederlande . . . 


2 531 , 


Rußland in Europa . 


1391 . 


Schweiz 


2 4>j , 


No 891a. l.iiutewerke. durch Lultdruck be- 


Irichen: Elektrisiermascbineu; 


Modelle von 


Maschinen und Schiffen aus unedlen Metallen; 


lo.^^gesamt 


. 200 dz.. 


davon n«ch Gn^ßbritannicu . . 




Niederlande .... 


17 . 


No. 891b. Sprechmaschinen tPbonographen. 


Grammophone nsw) 




Insgesamt 


15 2^-2 dz.. 


davon nach Belgien .... 


376 , 


l>Anemaik .... 


. 


Frankreich .... 


im , 


Grx'ßbritanuieu . . 


2 628 - 


Italien 


328 . 


Nietierlande. . 


. 


»^•steneith-l rgmn . 


2 422 . 


KuniAoien .... 


;k>4 . 


Rußland in Eurv>pa . 


3 311 . 


Schweden .... 


372 


Schweiz 


2U . 


Tflrkei in Eurv«pa 


151 . 


.\egrpten .... 


101 , 


ArgecUnien .... 


ST4 . 


BrwM.ren . . . . 


:<»'7 . 


Ver Staaten T. Amerika 




.\'o S'M c Keio »enge, Linien federn 


usw . mal he- 


matische ln^lrumeote: Instrumente zur 


mechanischen iutregation: 


Insgesamt 


U>>4 dl , 


davon nach Belgien 




Großbiitanuien 




Nie^lerlamle .... 


21 - 


t Vs t e rre : h - V r gar r. 


• 


Rußland in E.ir.pa 


14 . 


S.hweir 


21 , 



Vtr V .\r.e:.ku 4 ‘1 .. 



No 81Ud. Optische Meßinstrumente fPoIari- 
sationsinstrumonte usw. ; 



Insgesamt dz. 

davon nack Frankreich 4 . 

Niederlande 8 , 



Vor. Staaten v. Amerika $4 , 

No. Sftle. Bussolen, Kompasse, astronomiieke 
Fernrohre und andere astronomische, geo- 
dAtische, nautische, geophvsikalische nad 
meteorologische Instiumente: 



Insgesamt 537 dz, 

davon nach GroßbriUunieo ... 4B , 

Italien 24 . 

Oesterreich-Ungam . . 54 • 

Rußland in Europa . . 4^ • 

.'^weden 13 . 

Schweiz ...... 127 , 

('hina 6 , 

Japan 20 . 

.\rgentinien . .... 24 • 

Brasilien 16 • 

Mexiko 1 . 

Ver. Staaten v. Amerika 37 • 

No. 89lf. Rechen-, Schreibmaschinen: 
Insgesamt ....... 2586 da, 

davon nach Frankreich 21) . 

Italien 188 • 

Oesterreich-rngam . . t>8l . 
Rußland in Europa . . IMSÜ . 
Schweiz 174 • 



Ver Staaten v. Amerika 67 . 

No.801g. TaschenzAhlwerke.Zihl werke, selbst- 
tätige Meß- und Registriervorriebtangen 
ohne Uhrwerke: Geschwindigkeilsoiesser ffir 
Fabrtenge; Gas-. Wassermesser: selbsttitige 
Wagen und Verkaulsvorricbtungen: 



Insgesamt 13167 dz.. 

davon nacn Felgieo 1 834 p 

Dänemark .... 678 * 

Frankreich .... l 159 . 

Großbritannien . . 1 102 . 

Ualien 531 . 

Niederlande .... 789 , 

Oesierreich-Vngam , I 462 , 

Rußland in Europa . 716 , 

Schweden .... 548 . 

Schweiz 757 . 

Brit- Indien usw. . . 90 • 

.lapan 338 , 

Argentinien . . . 815 . 



Ver Staaten V Amerika 3(.t8 . 
t Schluß folgt.) 



Geselins- iid luiels-Mittsilufei. 

Neve Firmen: Custos. G. m. b. H . Herstelluog 
und Vertrieb patent t'ontroll-Kassen. Dftisel- 
doH Oeceostand des l'Dtemehmeos ist die HerslelinQ^ 
einer patrauerten oder gesetzlich geschfltzlen Kod- 
irollkasse: GescbältsfC'.hrer sind O. Wupper und Adolpb 
Mever. das Siarao kapital beträgt 20 COl> M — Wti- 
heim Frank. I brrnacber und Optiker. MeiningeD. 
Inhaber .Mfre«) Milz. — Genossenschaft barer 
I'olierwerkhesttzer. eingetragene Genosseo* 
schalt m b. H , Füith. Gegenstand des rntemebmeii- 
ist den Handel mit pt^lierieo Gläsern zu vereinlicit- 
h'hen. — Gratl A Waget, vormals W. Beseb- 
Wiv 5. opt’.Svh-elekTrviechoische Werkstatt. Ludwips- 
burc — Kontrollkasse Franc G. m. b. H.. Berlit. 
Markerafenstr '.*2 Gepensland des l utemefamens »?t 
d.e Hcr>tc’.;.;:g u;.d Vciu:eb ton Kouuollkassr' »»J 



Digitized by Google 




No. 10 



DSß M fiOfi ANlKBll. 



117 



Addierraascbuien, ferner Ton Haechinen und Apparaten 
ihaHcher Art, Vertrieb und Erwerb aller mit solchen 
oder Ähnlichen Maschinen oder Apparaten zosammeu- 
hlngeoden rnternebmungen. Das Stammkapital 
beträgt 60 000 M. (leschAftafQhrer ist .lules Frydtnaoe, 
Kaufmann, Paris. — Leffer Uecord Qesellschaft 
m b. H., Werelinghover bei Grevenbroich Gegen- 
stand des üntemebmeos ist die Fabrikation und der 
Vertrieb von Sprechoiaschinen, Sprechmoschinen* 
pUtteo, l'iluis oder Walzen aller Art Das Stamm- 
kapital betrigt 120 000 M.; GeecbAftsfflhrer sind 
L. G. I.^ffer und C. Kmg. — Meisel & Sohn, 
Keißzeugffabrik, NDrnberg. — Mitteldeutsche 
Privat • Telefon • Gesellschaft, G. ni. b. 11., 
Magdeburg. Gegenstand des l^nternehmens ist die 
Installation elektrischer Schwachstromanlagen, ins- 
besondere die von Privat-Femsprechanlagen, sowio 
der Uetrieb aller damit im Zusammenhänge stehenden 
OeschAfte. Das Stammkapital beträgt 20000 M., 
GesebAltsf&hrer ist der Ingenieur Bruno Sternborg in 
Berliu. — Emil Nabenhauer, Elektrotechniker, 
Meßkirch. — Optisches Werk Dr. Staedle & Co., 
0 m. b. n. Gegenstand des Unternehmens ist der 
Betrieb einer optischen Fabrik sowie die Beteiligung 
an ähnlichen Untemehmaogon Stammkapital; I2000U 
Mark. GescbAftsfAhrer: Diplomingenieur Oskar .laemr, 
Ingenieur Alfred Neumann undDr. pbil Franz Staeble, 
Physiker, alle io München. — Anton Pfeilmaver, 
optisches Qeacbäft, Konstanz, Paradiesstr. 8. F ranz 
Wernert, elektromechanische Werkstatt, Bercbtes- 
nden, Bahnhofstraße. 

Eonkarse: Mechaniker Johann Brand, BQtt- 
hard; Anmeldefrist bis 6. Mai. — Mechaniker Adolf 
Will, Grandenz; Anmeldefrist bis 28. Mai. 

GeaeklfUTeriaderoageD: Anton Hauer, op- 
tisches Institut, Karlsnihe (Baden), Inhaber jetzt 
Josef Grupp in WQrzhurg. — L. Bühler, Hofoptiker, 
MAocben: infolge Todes, Inhaber jetzt Marie BQbler. 
— Die . Elektro - Techn. Fabrik“, Jnl. Otto 
<^varg, Preiberg i. S , ist unter dem Namen .Blitz- 
Werk“ Eiectro-Tecbo. Fabrik. G. m. b II in eine 
Uesellschaft mit beacht ilnkter Haftung umgewandelt 
vordeo — Das Uhren- und optische WareogescbAft 
Ton C. Flaskamp, Duisburg, Sounenwall 21, ist in 
den Besitz von A. Dabms Übergegangeo, der jetzt 
A Dabms. C. Flaskamp Nach!, hrmiert. — Lejkauf 
& Co., Keifisengfabrik, Nürnberg: Inhaber jetzt 
Kriedrich Beyschlag, der die Firma ohne Passiva 
erworben hat und unverändert weiter firmiert. — 
Optisch • mechanisch u. electr. Institut von 
Ernst Bacher, Ravensburg: Inhaber jetzt Raimund 
Kinsterholzl — August Roesch, mecbau -optische 
Werkstatt, Nordhausen; Inhaber jetst Adolf Koesch. 
~ Kose & Gau, Mechaniker u. Optiker, Allensteiu; 
Optiker Aug. Rose ist ansgesebiadeo. — Die Firma 
Sprecher & Schuh, Fabrik elektrischer Apparate, 
Amu iSchweiz) ist in eine Aktieugesellschaft um* 
gewandelt worden. — Wiessner & Krdssel. Me- 
chanische WerkstaU, Berlin. Die Gesellscliaft ist 
^nlgelost, Inhaber jetzt nur Max KrOssel. — Finna 
Carl Zeifs, Jena: l)r. ing. W. Bauersfeld ist am 
1. Mai in die GeschAltsleitung eingetreten. 

AaCgelSst: Volta, Gesellschaft fOrTolephoii- 
t>nd Telegrapbenanlagen m. b. H.. Hamburg: 
Uqoidatoren siud A P.Wetzigund O.W B K. Scheibe. 

Erleecbea : Dresdner Feinmaschinenbau 

O.m b H., Dresden. — Telep hon Dussand G.m b. H , 
Felo a. Rh. 

Besterken: Kommerzienrat August Alt. Mit- 
inhaber der Glasinstrumentenfabrik Alt. Eberhardt 
A Jiger in Ilmenau. — Mechaniker August R o o s c b , 
Nordbaasen. Mechaniker Otto Schulz, Breslnii. 

Neue LabernterleB« Zur Einrichtung von 30 Dabo* 
ntorien in Spanien sind dem Minister de Fornenlo 
•n Madrid I2u000 Pesetas bewilligt worden. Ibis er- 



forderliche Material wird ohne die FormalitAten einer 
Öffentlichen Ausschreibung beschafft. 

Absatigeblet fOr Apparate : Die Stadtverordnoten- 
vor.sammlung in Reinerz (Schlesien) beschloß die Eiii- 
richlung elektrischer Bfider. — Für die Schulen in 
H.tUe a. 8 sollen 20 Wagen augosebafft werden, damit 
die in den Bestirumuogon für den schulArztlichou Dienst 
vorgeschriebenen Wllguugen der Schüler ausgefübrt 
werden können: die Kosten sind auf Ü72.!i4 M. ver- 
auschlagt. 

Nene Sternwarte: Nach einem Antrag des Magi- 
strat« in Charlottenburg soll anf dem Neubau dos 
städtischen Roform-Roalgymuasiums auf Weslend bei 
Berlin eine Sternwarte errichtet werden. 

Drahtlose Telegraphie ln Anatrallen. ('aptaln 
R. Muirhead Oollins, der Londoner Vertreter des 
Australischen ( ’ornmonwealtb, teilt mit, daß die für 
die Einrichtung drahtloser Telegraphie hei Kap York, 
auf Tbursday Island usw. vorgeschriobenen AngclioU- 
formulare und diodiesbeznglicbeo iiähureu Bedingimgen 
ihm jetzt zugegangon waren Angebote seien bis 
zum 26. August 1008 heim Postiuaster Generars 
Department in Melbourne, Spring Street 51, eiuzu- 
reicbeo. 

Absatz TOB InstrameBleii ln BatlaBd* Dos 

österreichisch -ungarische Konsulat in Kiew meldet: 
Der Absatz in ebirurgisebon, mathematischen und 
physikalischen Instrumenten hielt sich im letzten Jahre 
in demselben Rahmen wie im vorigen Jahre. An der 
Einfuhr partizipierieu in erster Linie Deutschland 
und Frankreich, an dritter Stelle die Monarchie. Aus 
Deutschland treffen hier sehr oft Geschältsreiseode 
dieser Branche ein, welche den H&ndlem gute und 
neueste Erzeugnisse tu kouveniercoden Preisen und 
Bedingungen offerieren. Diesem Umstande ist es zu- 
zuschreiben. daß Deutschland den größten Teil dos 
Bedarfs deckt, dagegen haben sich unsere oiiihoimi- 
seben Fabrikanten nicht viel Mühe gegeben, um die 
Einfuhr ihrer Waren nach der hie.sigon Gegend zu 
vergrößern und werden nur einige Spezialartikel aus 
der Monarchie bezogen. — In optischen Waren ist der 
Absatz im Berichtsjahre eher gestiegen. An der Ein- 
fuhr waren Oesterreich, Deutschland und Frankreich 
tu fast gleichen Teilen beteiligt; nur iu feineren 
OpemglAsern wurden die französischen bevorzugt. Die 
Preise für chirurgische, mathematische und physi- 
kalische Instrumente sind im Berichtsjahre um zirka 
10 Prozent, jene für Brillen und I’incenez um 5 Pro- 
zent gestiegen. B. 

Einfabr von InitramenteB in Kailaod. In 
einem amtlichen Berichte ans 8t. Petersburg lesen 
wir: Die Einfuhr von physikalischen, medizinischen 
und anderen Apparaten und lostrumenteii hat im 
letzten Jahre dom Werte nach von 3 856 000 auf 
4 274 000 Rubel zugenommen. Deutschland war mit 
3 :'00 QUO Rubel wiederum der Hauptlieferant; ihm 
zunächst stand Großbritannien mit 204 000 Rubel, 
Oesterroich-Ungam mit 181 00) Rubel und Frankreich 
mit 13Ü000 Rubel. Mehr als die Hälfte der Einfuhr 
besteht aus physikalischen, astronoiuischen, optischen, 
chemischen, inathematischen, geodätischen undZoicheii- 
instruinenten, ferner aus Manometern, Vakuuinotorn, 
Indikatoren und sonstigen Zählapparaten, deren Import 
im letzten Jahre eine kleine Abnahme aufweist. Zu- 
genommen hat dagegen der Bezug von medizinischen 
Tnstromenten, wie z. II. Mikroskopen, von Projektions- 
apparaten und vor ollem von photographischen 
Apparaten, für welch letztere der hiesige Markt noch 
immer sehr aufnahmefähig ist, trotzdem die inländische 
Industrie immer mehr erstarkt. Das Hauptgeschäft 
macht Amerika und Deut.schl:ind. hÜnon großen Posten 
nehmen in dieser Gruppe dieverschie<lenen elektrischen 
Apparate ein, denen vor allem dos Plus der Gesamt- 
einfuhr zu daukeu ist und zwar sind es haiiptsärhlich 
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Ausschalter, Urascbalter, Sichoriinpen, Fassungen fftr 
OhlhbirLen, HheosUte und Akkumulatoren, Glocken, 
Signalapparale, Amp«Temeter, Wattmeter, Voltmeter 
und sonstige Zlthlappnrnte. Es hat sich der russische 
Markt fdr olektrischo Glühlampen sehr anlnahnief*ihig 
erwiesen, deren Einfuhrwert sich von 312 000 auf 
390 000 Rubel hob. _ B. 

las dem fereinslebeD. 

|B difMr Bnbrik werdea alle dar R«4Bklioa dnekftr(ig rafebesdeD 
?><UQnf«b«rlrbU der VereiairvofBa Ton Ma«banlk«rB «ta. aaUr Var 
iatw<%rtUehk6il der Einsaadar kA>t«Blo« aafa«aoiamaB. 

Verein llerlluer Mechnnlker. Sitzungsbericht 
v«nu 25. Milrz. V^orsilzender: F. Harrwitz. Kollege 
Achilles hielt einen Vortrag über: „Die EnUtehung 
iler Lettern.“ Zur Einführung gibt der Vortragende 
einen kurzen geschichtlichen Ueberblick über die 
Entwicklung der Buchdruckoikunst Bis zur Mitte 
des vorigen .lahrhunderts bodieuto man sich zur 
Herstellung der Lettern eines oinfachen Handguß- 
npparates: hei diesem Verfahren kam os lediglich 
.a\if die Geschicklichkeit des Arbeiters an. Im 
. lallte 1812 wurde zur liersteUung der Lettern eine 
sogenanoto OieUpunipe eingeführt Bebon 2 .lahre 
später führte die Firma F. A. Brockhau.s in Leipzig 
eine nach aiiierikani.<:chem Muster, aber in Deutsch- 
Und gebaute Gießmaschine ein. 20 Jahre spfttor 
folgte die erste Komplettgießraascbine, an aoren 
Verbesserung noch bis zur Gegenwart gearbeitet wird. 
Der Vortragende kommt dann auf die Herstellung 
der sogenannten Matern oder Omndformen zu sprechen. 
Vom Graveur vtZrgezeichuet, mittels Panto^rapben 
auf Stahl übertragen, dann aiisgestocben, wird der 
fertige Stempel daun in Kupfer abgedrOckt. Die so 
liergestellte Form wird sauber bearbeitet und für die 
Gießmaschine fertig gemacht. Nach dem heutigen 
Staude der Technik werden pro Tag bis zu 12 0U0 
Lettern hcrgeslellt. Kollege Achilles erw&lint auch 
das galvanische Verfahren, welche.^ jedoch nach und 
nach durch die Graviermaschine verdrängt wird. 
Zahlreiche vorzügliche Demonstrationsobjekte, die von 
der Schriftgießerei Emil Gnrsch, Berlin, freundlidist 
zur S'erfüguug gestellt wj>rdeD waren, wurden zur 
Besichtigung hcrumgeroicht- I>er Vortragende erntete 
für .meinen Vurlnig reichen Beifall. 

Aufgenominen wurden in den Verein: Alwin 
Kret.schnmr, Hans .Schnitze, Otto Koppe. Anwesend: 
22 Herren: Schluß der Sitzung um 12 Uhr. W.Scli. 

— Sitzungshericlit vom 8. April. Vorsitz,: 
F. Harrwitz. Herr lugenieur Lang, Vertreter der 
Firma Scbuchardt ik Schütte, spricht Ober neuere 
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen an der Hand 
zahlreicher Vorlagen. Unter anderem führt er eine 
kleine Tisch-Buhriiuischiuo (Beschreibung derselben 
siehe diese Zeitsclirift No. 9. Seite 104). ferner einen 
neuen kleinen Gas-Srhunedeofen. des.<ten Besebreibnng 
in einer der nächsten Nummern dieser Zeitschrift 
folgt, sowie Gewindescliiieidekliippen, verschiedene 
amerikanisdie HohrkOpfe, Univei*salw'inkelnie8ser, 
Fedorzirkel, Parallelreißer uhw. und zum Schluß einen 
Normalsatz von PräzisionsmeßplntteiMSyst. Johaussuu), 
mit dem iimii durch Aneiuanderlegen von 1— 2i)9 mm 
in Abstufungen von ' ,<9 nun und 0,CK)1 01m Genauig- 
keit messen kann, vor. Der Vorsitzende dankte dem 
Vortragenden für seine interessanten Vorlageu im 
Nuuieti dos Vereins. 

In den Verein aufgenummeu wurden: 
II. Hnrlsch in Flensburg und F. Hannemann: an- 
gemeldet: 1. Anwesend 29 Herren; Schluß der 
Sitzung um \12 Uhr. W. Sch 

Verein der Mechaniker vnd Optiker zu Dresden 
und Umgegend. Bericht der Halbjahroshaupt- 
versaniiulung vom 2. Mai. Vorsitzender: U Oipuer. 
Zunächst werden Berichte über Kasse, Bibliothek etc. 
gegeben, welche erfreulicherweise einen kleinen Auf- 



schwung aufweisen; alsdann berichten die Revisorea 
Ober die befriedigende Führung der GeschSfle. Du- 
auf wird beschlossen, die erste Junisitzung des 
Pfingstfestes wegen auf den 3Ü. Mai zu verlegen; la 
derselben wird voraussichtlich Kollege Peter ei&e 
Schilderung seiner Tiroler Reise mit Lichtbildern 
geben. Sonntag, den 31. Mai, findet eine Besichtigung 
der Künigl. sächsischen Wetterwarte, am Himmelfahrt5- 
tag die übliche Herrenpartie nach Hotterwitz und Uoi- 
gegend statt. Für FuBwanderer: Treffpunkt 8<tUhr früh 
Waldflchloßchentunno) in Dresden*N., ^egeo 11 Uhr; 
Gastbof Kronprinz in Hosterwitz, wohin DsebnütU^ 
die Damen folgen Auf Anfrage über den Verlauf 
der diesjährigen Lehrliagsprüfiing teilt Kollege Oipner 
mit, daß sich 44 Prüflinge gemeldet hatten: von diesen 
bestanden die Prüfung mit gut 23, In mit genugeud. 
und 4 wurden als ungenügend zurflekgewiesen Von 
dem neugegrflndeten PrOfungsaosschuB für ebimrg. 
I Instrumentenmacher und Handagisteo berichtet Kollege 
j Mattes als Gehüleuvertreter, daB sich 8 Lehrling» 
der Prüfung unterzogen haben. Nach Erledigung 
I aller geschäftlichen Angelegenheilen gibt KoUege 
; Griviatz eine interessante Schilderung Über Llands 
Land und Leute, bei der er zirka 100 allgemeiue 
Bewunderung erregende Lichtbilder vorfübrt«: der 
Redner erntete lebhaften Dank. G. (i. 

BOehersehaa. 

Wernleke, Karl» Die Isoliermitlel der Elektroteclmik 
184 Seiten mit 60 Textabbildungen. Braunsebweig 
190«. 6,50 Mk. 

Das Band X der „Elektrotechnik in Einzel-Dar- 
stellungen“ bildende Buch gibt eine ZusanimeD- 
stellung der wichtigsten Isoliermaterialien, die dem 
Elektrotechniker gegenwärtig zu Gebote stehen, und 
behandelt ausführlich die für die Prüfung von Dotier- 
mitleln maBgebenden Gesichtapunkte und notwendigen 
Einrichtungen. 

Der BerafMoDiniz in der Fertbildnagsschile. 

Sammlung von 33 Werkstücken ans 23 verschiede- 
nen Berufen mit einem A iihang : . Herufsworlschätze' 
Bsarbeitet von der I.«ehrerscliaft der Fortbilduog:- 
Nchule zu Meißen und heransgegeben von Scbal- 
direkter Dr. A. Burgmann. 119 Seiten. Meisi<eD 
I UK)8. L25 Mi. 

I Elbs» Professor Dr. K.» Die Akkiimulatoreii. Ei&e 
j gemeiofaBliche Darlegung ihrer Wirkungsweise, 
Leistung und Behandlung. 4. vermehrte und ver- 
I besserte Auflage. 4« Seiten mit 3 Texlfigureo. 

I Leipzig 1908. Ungebunden I Mk 

I Thoinsen, Rieb.» Erfinder, hütet Euch vor Sebwind- 
I lern! 61 Seiten. Hamburg 1908. 

! Verfasser, der selbst als Ehnder trübe Erfahmagec 
j mit den sogenannten Patentverwertungsbureaus ge- 
I macht hat. sucht durch diese wohlgemeinte Schrift 
I dem so überaus weit verbteiteten Schwindelwesea 
I auf dem Gebiet des Scbiitzfaches dui-ch Aufkllraag 
j den Boden zu entziehen und enipHeblt mit Recht anch 
hei Verwertung von Erfindungen zuerst sich mit seinem 
Patentanwalt in Verbindung zu setzen. 
Chemisch-technisches Lexikon. Eine Sammlung v>ui 
I mehr als 17000 Vorschriften für alle Gewerbe QDd 
tochnischen Künste Herausgegobeo von den Mit* 

I arbeitorn der „Chemisch -technischen Bibliothek* 
unter Redaktion von Dr. J. Bersch. II. neu bear- 
beitete und verbesserte Auflage. V'oilständig i& 
20 Lieferungen i 6') I’lge 

Mit der vorliegenden Lieferung 1 beginnt du 
schon gelegentlich des Ersdieineas der ersten Anf- 
I läge von uns als recht brauchbar empfohlene Werk 
I in zweiter und — wie iiu Titel erwähnt — verbesserter 
I Auflage zu erscheinen. Sobald erst eine grüBereAn* 

I zahl Lieferungen des Buches uns vorliegen, die 
I eingehendere Prüfung desselben durch Stichproben ge- 
I statten, kommen wir auf dasselbe ausführlicher zorflck 
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beaUclilaiids tilnt-lndastrle. Adreßbuch silmtlichor 
deutschen GUi»h(UtCD und der (Jlas* KafHuerie - An< 
sulten. Herau.sf^e^s'ohcn von der Hedaktion; »l^ie 
Ulashfltte**. XIV. Ault. ö3uS«iten. Dresden llK)7. 
Gobiuiden 4 Mk. 

Dus in neuer Ant1ai;e furlie^ondo Adn'ßlmch ent^ 
hMt die Adressen sfiiiitlichor deiilsehen Glashütten 
mit näherer BezoichnunK ibrci ^eogniphiscIiLMi Lage, i 
An>'ai>e der Fabrikate, Zahl. Größe und H.vstem der | 
.'>rhmelsöfen und der Pr(»duktions!ähigkeit: den 2.Teil j 
hiidel die Znsamnioustelliing der Glas- Kaninerio- An- { 
Italien. l^uupenblä.soreien tisw. und ihrer Fabrikate, j 
d«u 3. Teil eine ausfübrlkbe llexu^raiueilonlisto 
IQr alle Fabrikate der DeuUclien GtasiiidnsUie, sowie 
der in dersell>en benöii>'tenNVerkzcii(;ü und Materialien. 

Palenllisle. 

Vom 27. April bis 11. Mai 1908. I 

Zusanimengoslellt von der Redaktion. 

Um PilMLM-hrifl«i> (aMOlhrlich* ItMcbrelbttDf) tiDd — »ob«ltl du 
PftlMi «ruUt iat — nr*s EiiMsduBf tob 1.50 Mk. 1 b BnafaurkB« 
^ofteCr«! *oa d«r Adnlaist. d. EBiUearifk ta bMiabBi; kandBCbrifl- 
ImU AuuBfB i*r Patuitaa ■•ld«a(«a lad der OebraickaauUr 
babafi Biupracau eie. werdeo je neck Dnteof ftr 2.00— S.M Mk. 
Mfbft ceUatbrl 

a) Annioldinigon. , 

Kl 21a. C. 15Ü41. Einrichtung f. drabtl. Telegraphie. ' 
Cooper llewitt Electric t'o., New Vork. 

KL2U. II. 42953. Vu-faLren z. Erhöhung der Tele? 
Krapbiergeschwindigkeit auf langen Kabrln oder 
Leitungen 0. Heuss, Karlsruhe. 

Kl. 21a. P. 1985G. Telephonüberlragor. J.P Pehrson, 
l'ddevalla. 

K1.2U Sch. 28286 Bogenlampe t. Erzeugung schnoller 
elekir. Schwingungen. O. Scheller, Steglitz. , 

Kl 21e. C 15321. Elektrisches Kegistrierinstrunient. j 
F. Conrad n. P.M. Gabun, Piltsburg. i 

Kl2le. II 42280. SkalenbeleuchUingseinriehtung für j 
elektr. Mr'ßgerftte in Zweikammergehäuse Hart- I 
mann Jt Braun Akt.-ties., Frankfurt ii. M. j 

Kl 21e. Sch. 288H8 Registrierender ZeitzBhler Paul 
Schröder, Stuttgart. 

Kl. 21g. P. 20470. lachleleklrische Zelle. Polyphos 
Klektrizitfits-Oesellscbaft m. b 11 , München. 
Kl:iOa L. 25373. Krsto-Urethroskop. Louis & H 
Loewenstein, Berlin. 

Kl 30a. H. 2)801. Vorriebt, zur Durchleuchtung u. 
photo^aphiseben Aufnahme mittels Höntgenstrahlen | 
Heiniger, GebbertA Schall, Akt.-Oes., Erlangen. ' 
Kl 30f. H. 41726. Vorrithluag f. Eleklro-Vibrations* [ 
Riussage. Dr. K. Herscbel, Halle a. S. ' 

Kl 42 a. Sch. 29-02. Vorricht- an Füllziehfedern z. 
Verhütung des AufwärtsfliefieDs der Tusche von der ' 
Kederspitze. G. Schoenuer. Nürnberg. 

KL 42a. St. 12309. EUipsenzeichner. A. Studer u. 

0. Schürer, .Aarau. 

Kl 42c. Z. 5133 Stativ -Visiorinstrument, dessen 
Ricbtbarkeit auf zwei ebene Drehungen beschränkt 
i>t ('arl Zeiss, Jena. I 

Kl 42c Z 5224. Stereoskopisch. Entleruuugsuicsscr 
tnil wandernder Marke Carl Zeiss, .lena. I 

Kl 42d. A. 14007. Registriervorriebtung, insbesondere [ 
für Pyrometer. W. Armour, Jrvine. 

Kl 42g. D. 17846. Vorrichtung zur Widergabe de.s i 
Bchidles für PbonographenpUtten, bei welchen die ' 
Scballwellea in Qestslt von Eindrücken vorsebie- I 
dener Tiefe aufgezeichnct sind. H. Danzer, Poris. | 
Kl 41 g. I*. 24798- Zusaniinenlegbares Stativ f. Sprech- | 
nuchiuen od.dergl L M. Lönhardt, •lohstadl i S. 

Kl 42g. R. 23440. Plattensprechmoschine, bei welcher ' 
tar Erzielung gleicher WeggeHohwindigkeit nn allen , 
8(elleo der spiralförmigen ^^hallk\lrvo e. die Platte ^ 
drehende Friktiunsrullo entsprechend dem AbsUnd | 
der Scballdose von der Platteiimitte verschoben wird. 
Ußosentbal, Frankfurt a. M. I 



Kl 42 h. H. 40580. Prismendoppolfernrohr mit erwei- 
tertem Objektivabstand u. um zur Sehachse bezw. 
zu dieser parallele Achsen drehbaren Armen A.&K. 
Hahn, C'ussel 

KI. 42h. J 10155 Projektionsapparat nach Art der 
bekannten magischen Lalei'nen zur solbsttät. absatz- 
weisen Vorführung e größeren Zahl v. auf o. dreh- 
baren Scheibe angebrachten Bildern. II. Ingram, 
London. 

Kl. 42b. (). 567tl Sphärisch, chroniat. astigniat u. 
coinatisdi korrigiertes, aus zwei Hälften von je o. 
positiven, aus hochbreclieiidoni Barvtkrun n. einer 
negativen Linse mit zwischenliegondcm Luftraum 
von der Forn» eines poiitiven Meniskus bostchemles 
Objektiv. Opt. Anstalt ('. P. Ooerz Akt.-Ges, 
Friedeimii b. Berlin. 

Kl 42k Sch. 28391. Verfahren u. A'^orricht. z. Prüfen 
stark elast. Körper auf Dehnung bei bestimmter 
Belastung: Zus. z. Aniu. Sch. 27770- L. Schopper, 
Leipzig. 

Kl 421. Sch. 25892. Vorricht, z. Analysieren v. (lasen; 
Zus.z. Pat 177 929. Al fr. Sch latter u.L. Deutsch, 
Budapest. 

Kl 42m. 8. 25170. Sichernngsvorrichtung für das 
Schaltwerk Thomas’scher Uechenmaschineii mit o. 
in ein Sperr- cd. Zahnrad einschnappenden Sperr- 
klinke. Ludwig Spitz A' Co. Ges. ui. b. H., llerlin. 

Kl 42 m. 8. 25549. Zehnerschaltuog für Thomsis'sehe 
Rflcbonma.schinon. L Spitz, Berlin. 

Kl. 43b. D. 18324. Selbstverkäufer mit Einricbtungoii 
z. Verbindern des Müuzoneiuwurfs tt. zum Sperren 
der Ausgabewelle nach Ausvei'kauf. Deutsche 
Abel Postwortzeicbon-Automaten - Gesell- 
schaft m. b. H. (Dapag), Berlin. 

Kl. 72f. F. 22973. Meßvorrichtung zur Bestimmung 
des Oeländewinkels verdeckter Ziele von e. seitl. 
Beubaebtungspunkte aus. J.D B. Fulto n , Ballin- 
robe. 

Kl 72f. O. 5315. Zielfernrohr für Feuerwaffou. Opt. 
Anatalt ( P. Ooerz Akt.-Gea , Friedenau bei 
Berlin. 

KI 7H. Z. 5521. Fernrohraufsatz für Geschütze; Zuh. 
z. Pat. 165641- Carl Zeiß. Jena. 

Kl 74a. 11. 42331. Feuermelder aus Glas nach Art 
e. Tbermometors mit zwei e. kommunizierende Röhre 
bildenden, von demselben AusdehnungsgofAß aus- 
gehenden Kapillaren. A. Haak, Jena. 

Kl 74 c F. 24161. Auf d. Resooanzprinztp beruhender 
Komniandoapparat Felten A Guilleaume Lah- 
meyerwerko Akt. -Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 74c. 11. 41794. Verfahren, um Resonanzkörper 
durch period. Kräfte trotz Ucreu unzureichondor 
Stärke, Dauer od. Kon-sonanz in Schwingungen von 
regelbarer Audauer u. Stärke zu versetzen Hart- 
mann A Braun. Akt.-Gos., Frankfurt a. M. 

Kl 74d. T. 1*2822. Kloktr.iSchailerzeuger. Telephon 
Apparat Fabrik E. Zwietusch A Cu., Char- 
loltenburg 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl 21 B. 33828). Mikrophonkapsol mit parabolischem 
Resonanzboden Deutsche Akustik -G es oll- 
Schaft m. b. H., Berlin. 

KI 21e 336353. Drebspuliustniment mit gekreuzten 
auf e. breiten gemeinschaftl Metallrahmen gewickelt. 
Spulen u. geteilt. Eisenkern Hartmann&Braun 
Akt.-Ges., Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 21 g. 33649H In der Nähe der Rotiitionsebone des 
umlaufend (^'((^cKsilbergelaßeB unterstützter Strom- 
unterbrecher. W. Otto, Berlin 

Kl. 2lg. 338105. Induktionsapparat, dessen Sekuadfir- 
spule auf e. Vorlängerungsstück der Primärspule 
verschoben werden kann. J. Weiß, Nürnberg 

Kl. 42a 338045 Verstellbarer Kurvcuabstockapparat 
zunt Festlogeu von Kurven jedos beliebigen Radius. 
Albert Tbodo A Co., Hamburg. 
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Kl. 42a. '.38276. Ziehfeder mit das feste Blatt seitlich 
umgreifeodem Bflgel. Qg. SchoeDaer, Nürnberg. 

Kl. 42 a. 338294. Ziehfeder mit auf dem Schaft der 
Stellschraube lose angeordoetem, durch e. Querslift 
mit diesem auf Mitnahme verbundenem Kopf. 
Gß. Schoeoner» NUmborg. 

Kl. 42c. 336200 Schr&gmesser. Versandhaus für 
Veriuessungswesen, G. m. b. 11., (’assel 

KI. 42c. 330683. Zur Befestigung vonMofiinstnimenten 
dienendes Stativ mit beliebig gegeneinander ver* 
stellbar Befestigungsschrauben. Siemensi&llaUke 
Akt.-Oes., Berlin. 

Kl. 42c 336K16. Entfernungsmesser mit e. festen u. 
e. beweglichen Visiereinrichtung, letztere in Ver- 
bindung mit einer Anzeigevorrichtung, welche die 
EnUemunpen direkt auf e. Skala anzeigt. R Fisch- 
bach, Wiesbaden, u. F. Bubser, Cannstatt. 

Kl. 42c 837148. Dosenlibelle mit in dem Hohlraum 
freibowegl. Metallkugel u e. Gradeinteilung am um- 
laufenden Rande der Dose zur Beurteilung der 
jeweiligen Stellung der Kugel. A. Stolting, 
Kellingbuseo. 

Kl. 42 c. 337524. Stativ für photogr Apparate mit 
gelenkig angeordneten ausziehbaren Stützen, welche 
beim Nichtgebrauch mit Stockgriff und Fulizwinge, 
welche nach Art des Bajonettverschlusses anfgesteckt 
od. abgenommen werden können, versehen sind. 

A. Stöber, Pforzheim. 

Kl. 42g. 336955 Apparat zur Aufnahme u Wieder- 
gabe unbegrenzt langer lebend -tonender Photo- 
graphien A. Duskes, Berlin. 

Kl. 42g. 337308. Vorricht. z. Festsetzung dos Gleich- 
laufs zwischen Apparaten lebender Puotographien 
n. Sprechmaschinen, die miteinander mechanisch 
verkuppelt sind. A. Leiser, Berlin. 

Kl. 42b. 336246. Geradesitzender Kneifer. Lacke 
& Andre Optische Industrie-Anstalt, Ra- 
thenow. 

Kl. 42h. 336428 Photometer-Gebftuse mit von auBeo 
drehbarem Scbiflssel. H. Schräder, Fraukfurta. M. 

KI. 42h $36798. Fassung für photogr. Objektive. 

L. Bode, Braunschweie. 

Kl. 42h. 337470. Spiralklemmer, an welchem die 
Balken durch Ueberrandeln d. Nute befestigt werden, 
so daß die fjOtfuge nicht sichtbar ist. F. Menrad, 
.Schwab. Gmünd. 

Kl. 42h. 338041 Regenschutzdeckel für Okulare mit 
Einrichtungen, direkt am Perspektiv befestigt ii 
geschlossen zu werden Wilh. Habe, Rathenow. 

Kl. 42h. 338148 Klemmorbrillo mit abnehmbaren 
Obrenbaltern. O. Büfiel, Suhl. 

KL42i. 336015. Minimal-Maximal-Thermoroeter mit 
zweivoneinandergetrennten, senkrecht angeordoeten | 
Rohren Tbüring. () laa- 1 nstrumenten-Fabrik | 
Alt. Eberbardt & Jäger Akt.-Ges., Ilmenau. 

Kl. 42i. 330 741. Abgekürzter BarometerabschluB 
K. Le^'bolds Nachfolger, Cöln. 

Kl. 42i. 337788 Thermometer mit in d. Theruiometer- 
rOhre eingeIaa.HeDcn Leitungsenden. genannt Thermo- 
graph. J. A. Voigt, Neumünster. 

KI 42i. 337789. Thormometor mit in d Thormometer- 
rOhre eingelassenen Leitungsenden. genannt Thermo- 
graph. .1. A. Voigt, NeumOüstor- 

KI. 42k. 336920. Quecksilbermanomoter mit von dom 
Quecksilberaufnaiimogef&O uiugebeooD Druckrohr. 

H. Borghoff, Iserlohn. 

K1.42k 337200. Hulostericwork. G. Luf ft, Stuttgart. i 

KI. 421 337670 Kaliapparat, dadurch gegen d. Zurück* 
steigen von Flüssigkeit gesichert, daß er aus doppel- 
wandigen Gefäßen besteht, von denen die inneren 
unten e. Kranz v Lüchem tragen, u. wobei je ein 
äußeres Gefäß mit dem nächstfolgenden inneren ver- 
bunden ist. H. Stoltzenberg. Hallo a. 8. 

KI. 421. 338189. Apparat zur vulumetriscboo Eiweiß- 



bestimmung mittels d. Phosphorwolframsänie. Rui 
Schoeps u. Dr. J. Tsucbiya, Halle a. 8. 

KI. 42m. 338216. Rechenmascnine mit e. drehbaren a. 
0 festen Scheibe R. Schade, Berlin. 

Kl 42m 338279 Scbeibenrechenmascbine mitsteifeoi. 
schwerem Gehäuse II abnehmbar. Fuß. W. Martis, 
Berlin. 

Kl. 42o. 337164. Anordnung von Kesonaazskalen io 
parallele, den Dezimalstellen entspechenda Kolonnea 
z. rebermitthing mehrstelliger Zahlen. liartmasD 
A Braun Akt-Oes . Frankfurt a. kl. 

Kl. 43a. 337 1 95. Elektr. BriefUnben-Einlaid- u. Meide- 
Apparat mit bewegl. hohlen MessingsULben, welch« 
sämtlich auf nur e. Platin-SchleifkonUkt a. die dun 
nötige Signalvorricbtung wirken. Alb. Thalmass. 
Weimar. 

Kl. 43 b. 336924. MüozprQfer für Selbstverkiulef. 
Deutsche Abel Postwertzeichen Auto- 
maten- Gesellschaft ,. Da pag*G.m.b.H.. Berlin. 

Kl. 43 b. 336930. Münzprüfer für Automaten mit dariD 
angeordnetem Schieber. O.H. Haars, Hamburg. 



EingesuSte aeae PreisllsteL 

Wir bittm, aaa a«a* PraWlaUa aUU la 1 BiMplar fraiia aafWI 
■aeh KraeäalMB •Umb4m n »ollaa. Di w ibaa w«r4«a ia il*M 
Kabrik aasatcalUleli aa4(*fthrt aai mIIm (lalckMitlf war Aoakult 
(Ur Aafrifw aach Baufi^aaUM dlaaM. W« k«la Pr«U aa ff kw Ul 
■iad l'raialiatea aaaBtfslUiek vaa d«a Flnaas aalbat ta kariikü 

WetzUrer Optische Werke H. Hensoldt A Sükae, 

Wetzlar. Illustrierte Spezialliste über Optik zu 
Instrumenten für Astronomie und Physik (achro* 
inatischeFernrobr-Übjektire mit 2— ISZolIOeffauag. 
Mikrometer-Okulare mit umgekehrtem Bild vor den 
Linsen, Nebenapparate, neue Kumbiuations-Lup«. 
neue Mikrometer-Mikroskope, neue Fernrohre mit 
Dachprisma [D. R-P.|). Ausgabe 1908. 12 Seiten 
Westdeatoche Apparate -BeaaBsUlt Peerheom k 
Schftrmann, Düsseldorf. Illustrierter Katalog 
über Tachometer, Tacbografen, Hub- und Umlanl- 
Zähler für alle Zwecke. Ausgabe 19 iS. 47 Seiten. 



Fragekaslen. 

FOr Sinkt fawtaMkU Aatwovtaa M Aas Parta b^aanwao. aoAaa- 

falU warA«« Aia Aornfaa amr ki«r Vaaatvartal; Aatvaritoa aaa Am 
L aaarkralaa «laA atata wUlkoBwaa. 

Anfrare S2: Wer verfertigt Stimmgabeln, Labisl- 
pfeifen, akustische Apparate usw. für den physikali- 
schen Unterricht? 

Anfrage 2$: Wer baut Wasserturbinen zum An- 
schluß an städtische Wasserleitungen? 

Anfrage 24: >Ver liefert Globus -Ständer mit Halb- 
Meridian und Support fürGloben io größeren Posten? 

Anfrage 25: Wer fabriziert Federwageo mit geräu- 
migem Ziflerblatt, mit It genauer Teilung, wie 
solche zu Bremsverauchen benötigt werden? 

Antwort auf Anfrage Iß: Kleine Luftpumpen mit 
elektromotorischem Antriebliefert A rthur Pfeiffer. 
Wetzlar. 

Antwort auf Anfrage 17: Spiegelreflex-Kamera 6*3:2 
liefert Goltz A Hreuimann, Dresden, und die 
FirmaVoigtländer i&SohnA.-O, Branoschvi'eig. 

Antwort anf Anfrage 18: Automatische Fonu^pa- 
rate nach Boehme baut die Firma 0. Richter, 
Dresden. 

Antwort anf Anfkag« 19: Hebel -Zerreiß -Apparate 
nach Michaelis liefert die FirmaO.Richter.Dresden. 

Antwort anf Anfra^ 2U: Apparate zur Erprobung 
der Druckfestigkeit nach Weber liefert die Finna 
O. Richter, Dresden. 

Antwort anf Anfrage 21: Vicat-Nadelo liefert die 

Firma O. Richter, Dreedeo. 

A. II. lu Llaaabon: Luitpumpen nach Gaode fabriziert 
auch Arthur Pfeilfex, Wetzlar. 




Berlin, den 5 Juni 1908. 
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Herauseegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

VOI 

Frlti Harrwlli. 



I 



l 



Ertekvltl ledeo 5. nd 20. des Moiatt la Berlta* 
Nikaliaaaa. Aboaaeaaat fBr !■• und Auilaad vierteljlhrlich 
Ifk. IJOl — Za baziakta darch | a d a Bachhaadlaai aad j a d a 
Paataaatalt (la Oastarralcb ateapeKral). aowla direkt von dar 
Adataistratioa la Barlla W. 3$. laaerhalb Dantscblaad aad 
Oeatarrdeh Iraako Mk. iJO. aach das Ausland Mk. lia 
Ctealaa NaaBar 40 Ptf. 



Stallaavaralttaluaga - laaarata: PedUalla 30 Ptg. 
ChltfrC'laaerata mit 50 Hg. Asiacblag (Ör WaltarbatOrdarang. 

OalagaDhalta* Aanoacao: Patttaella <3 bib bocb aad 
50 oiB breit) 40 1^. 

Oeachirta-ReklaBca: Petitzalla (3 aa hoch. 75 aa 
bralt) so Ptg.; bat grCascraa Auftrlgea, sowie Tladerhotaagaa 
aatspracbandar Rabatt laut Tarif. Ballagan aack Qawieht. 



Kaehdmek kleiner Notlzeo nur mit auafUhrllcher Quellenangabe (,43er MechanUaer, Berlin**), Abdruck grOMerer 
Aulaltge JedQcb nur mit auadlrDcklicber Oenehmlgong der Redaktion geatattet. 



Dis itereophotogrammetrlscben Instrnmente der Firma Carl Zelss in Jena. 

r VüD Ingenieur Dr. Tb. Dokulil, Wien. 



Wenn man irgend ein Objekt (Terrainteil, 
Hanwerk od. dergl.) aus den beiden Endpunkten 
einer entapreohend langen und direkt oder in- 
direkt gemessenen Basis pbotogrsphiech aufoimmt , 
und wenn man die perspekt irischen Konstanten 
des verwendeten photographischen Apparates') 
sowie die Lage der Bildebene, d. i. der licht- 
empfindlichen Schicht der Platte kennt, so kann 
man bekanntlich aus den so erzeugten perspek- 
tirischen Bildern die Dimensionen des botrefien- 
den Objektes durch Bechnung oder durch Kon- 
slruktioD ableiten und mafistabrichtige Zeich- I 
nongen des Oegenstandes (QrundriS, Aufrifi, 
Schnitte usw.) herstellen. Diese rechnerische oder 
graphische Rekonstruktion eines unter den vor- 
stehend angegebenen Bedingungen photographisch 
ul^nommeoen Objektes kann bekanntlich bei \ 
jedsr beliebigen Lage der beiden Bildebenen gegen- 
einander und bei jeder beliebigen Neigung der- 
selben im Raume ausgeffihrt werden und cs fahrt 
bekanntlich diese Methode der Festlegung der | 
relitiren and absoluten Lageverhftltnisse der die 
Form nnd QrSSe eines Objektes bestimmenden | 
Detailpunkte den Namen „Photogrammotrie*. Bei 
der photegrammetrisohen Methode der Punkte- 
fesUegung, welche eine besondere AuafQhrungs- 
fom der Standlinienmethode ist., hat man zum 
Zwecke der Lagebestimmung irgend eines Detail- 
punktes des pbotogrammetriscb aufgenommenen 
Objektes auf den beiden Photogrammen die dem 
betreffenden Raumpunkt« zugeordnetenBildpunkte 
•ubusuchen und jeden dieser Bildpunkte durch 
Vnenng seiner Koordinaten in bezug auf das 
von der HorizontalUnie und der Vertikallinie ge- 
bildete recbtwinkelige Acbsensjstem festzulegen. 
Aue diesen Koordinaten ist es dann mögliob, die | 



*1 4ie Ablundlittg: ,Kositniktieosprinki|>ieD der Apperete 
% 4ie Hervtelloar vnd BetrtchtODi^ von Slereoekophildflni* ia der 

ieiUehnft ,D*r XMkuikcr*. IW, Ko. 8-«. 



fOr die Rekonstruktion erforderlichen Horizontal- 
und Vertikal Winkel auf rechnerischem oder graphi- 
schem Wege zu erhalten. 

Eine ganz besondere Bedeutung und einen 
Yollstftndig geänderten Charakter erhält die photo- 
grammetriscbe Methode in dem speziellen Falle, 
daß die Schichtseiten der Uchtemptindlichen 
Platten bei den Aufnahmen in den beiden Basls- 
endpunktcD io eine und dieselbe Ebene des Raumes 
fallen, die Bildebene also gleiche Neigung im 
Raume und gleiche Orientierung gegen die Stand- 
linio haben. Schränkt man ferner die Lage der 
Bildebenen auf den in der Praxis eigentlich nur 
einzig und allein zur Verwendung gelangenden 
Fall ein, daß sie eine vertikale Lage im Raume 
haben, so ist der als „speziell“ herrorgehobene 
Fall dadurch gekennzeichnet, daß die Bildebenen 
filr beide Aufnahmen zur Flucbtebene der Stand- 
linie parallel sind. In diesem Falle sind auch 
die Bilddistanzen beider Aufnahmen zueinander 
parallel und bei Verwendung desselben pboto- 
grammetrisoben Instrumentes oder zweier iden- 
tisch gebauter Apparate auch einander gleich und 
es bestehen daher dieselben Verhältnisse wie bei 
einer stereoskopischen Aufnahme. Man ist daher 
auch imstande, die beiden erzeugten Photogramme 
unter denselben Bedingungen zu betrachten, wie 
ein stereoskopisches Bild, nur wird das dem Be- 
obachter zum BewuBtseinkommendeKombinations- 
bild an Größe kleiner sein, als das wirkliche 
Objekt, da die beiden perspektivischen Zentren 
eine größere Entfernung voneinander haben als 
die Kreuzungspunkte der beiden Augen. Das 
Verhältnis der scheinbaren, linearen Größen des 
wahrgenommenen Kombioationsbildes zu den 
wahren, entsprechenden Dimensionen der Natur 
entspricht dem Verhältnis der Pupillendistanz des 
Beobachters zu der Entfernung der perspektivi- 
schen Zentren der beiden photographischen Auf- 
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nahmen, and zwar ist die ganze Form des Kom- 
bioationsbildes dem wirklichen Gegenstände in 
dem angegebenen Verhältnis ähnlich. Dieser 
spezielle Fall der Photogrammetrie, welcher in- 
folge der richtigen stereoskopischen Wirkung der i 
beiden Photogramme einen vollständig geänderten 
und zugleich einen viel einfacheren Arbeitsvor- , 
gang bei der Rekonstruktion bedingt und fDr 
welchen die Rekonstruktion mit bedeutend gröfie- I 
rer Genauigkeit ausgeführt werden kann, wird 
als „Stereophotogrammetrie* bezeichnet und er ist i 
es, welcher infolge der vorstehend erwähnten | 
Vorteile immer mehr an Bedeutung gewinnt und > 
dessenVerwendung in den verschiedenen Zweigen 
der Wissenschaft eine immer ausgedehntere und 
allgemeinere wird. 

Die Firma Carl Zeiss in Jena hat 
nun nach den Angaben ihres verdienten wissen- 
Bcbafllichen Mitarbeiters I)r. C. Puifrich eigene 
Apparate sowohl fQr di« Herstellung der 
Photogramme unter den oben präz'sieiUm Hv- 
diogungen als auch fflr die Messung joner ürtifien 
konstruiert, welche bei der Verwendung der stcreo- 
pbotogrammetrischen Methode aus den l’boto- 
grammen zu entnehm>'n sind und welche die 
Grundlage fQr die Rekonstruktion nach dieser 
Methode bilden. Im folgenden seien dioso Instru- 
mente in ausführlicher und systematischer Weise 
bezQglich *hrer Rinrühluog, Koostrukiiou und 
Wirkungsweise besprochen. 

1. Die Stereophototheodolile. 

Diese Instrumente haben, wie schon vorsteboud 
erwähnt wurde, die Aufgabe, in den l>eiden End- 
punkten einer entsprechend langen Basis oder 
Grundlinie entweder gleichzeitig oder nachein- 
ander zwei photographische Bilder eines Objektes 
bei vertikaler Lago der ßi'debenn so zu erzeugen, 
daB die beiden Bildebenen in eion und dieselbe 
Ebene des Raumes faPen und daß durch den 
Apparat auch die porspeklivischon Konstauten 
der auf phmogranimctrischtni Wege erzeugten 
Perspektiven gegeben werden. Sollen die beiden 
zur Rekonstruktion des aufgenommenen Ohjektrg 
bergestellten Photographien nacheinander her- 
gestellt werden, so wird dazu mir ein Instrument I 
benötigt, welches nacheinander in den beiden 
Stationen der stereophotogrammetrischen Auf- 
nahme aufgestellt wird und welches in Anbetracht 
der Möglichkeit seiner Aufstellung in einem be- 
liebigen Punkte des Feldes den Namen „Feld- 
phototbeodoUt* fOhrt. Ist es jedoch wegen der 
Beweglichkeit des aufgenommenen Objektes oder 
wegen der Ortsverändening des Beobachters selbst 
(Aufnahmen vom SchlfTe, aus einem Ballon oder 
dergleichen) nicht möglich, die Aufnahmen hinter- 
einander auszufOhren, so mOssen zwei Instrumente 
verwendet werden, die entweder auf dem Felde 
oder aber auf dem beweglichen Fahrzeug so in 
fester Lage aufgestellt sind, daß ihre Bildehemn 
die richtige Stellung gegeneinander habeo, also 
in eine und dieselbe Ebene des Raumes fallen; 
die beiden Aufnahmen mQssen außerdem in dem- 
selben Zeitaugenblicke ausgefQhrt werden, so daß 
die beiden Phototbeodolite, welche man in diesem 
Falle als „Standphototheodolite* zu bezeichnen 
pflegt, miteinander elektrisch verbunden sein 
mQssen. 



1. Der Feld-Stereophototbeodolit. 

Seinem Zwecke entsprechend ist derselbe ein 
theodoliUrtig gebautes Instrument, bei welchem 
die Albidade durch eine photographische Kamera 
mit bekannten perspektivischen Konstanten ge- 
bildet wird und welches mit einer Vorrichtung 
versehen ist, um die horizontal gestellte Bild- 
distanz (normaler Abstand des zweiten Oauß'scbes 
Hauptpunktes desKameraobj^ktires von der Ebene 



.V 




110 . 



der liclitemplimilichcn Platte) zur horizoDUieo 
iVojoktion der für die Aufoabme gewählten Basü 
noritial zu stellen. Oie Einrichtung dieses Instn* 
mentes, welches die Fig. 110 in perspektiriseber 
Ansicht und die Fig. 111 im schematischen Verti- 
kalselinitt darstelll, ist die folgende. Auf der 
mOallenHii Knpfplatte des Statives, welches eines 
dom Zwecke entsprechenden massiven Rau utd 
die für scharfe photographische Aufnahmen w- 
forderliche Sleiligkeit und Btabiiilät beeitzt. liegt 
eine ebenfalls metallene Bodenplatte auf, die durch 
entsprechende Hippen versteift ist nnd in ihrem 
mittleren, zylindrisch ausgebildeten Telle die 
Muttergewinde für dleHerzscbraube enthält. Durch 
diese kann die Bodenplatte in starre Verbindang 
mit dem Oberteil des Statives gebracht werden, 
während es bei gelüfteter Herzschraubo möglich 
ist, die Bodenplatte innerhalb eioes gewissen 



Digitized by Google 



No. 11 



DKU MECHANIKER. 



123 



Spielranmes zu versobiebeo und dadurch das 
lastrufflent in seinem Aufstellungspunkto scharf 
tu lentrieren. Die Bodenplatte, welche im all- 
^meinen die Form eines Dreieckes hat, ist ferner 
üi ihren Eckpunkten mit drei zylindrischen Auf- 
sitien rersehen, welche die Unter'agen fDr die 
Stellschrauben des Dreifußes des Instrumentes 
bilden. Dieser Dreifuß wird gebildet durch eine 
RQchse Ton zylindrischer Form, welche oben uod 
asten durch je eine mit einer kreis- t 

förmigen Oeffnung versehene Plaite I 

sbgescblossen ist und welche in T 

usmiltelbarer Verbindung mit den V ' j 

dieMuttergewinde der Stellschrau- 
beo enthaltende Armen steht. Die J 

Stellschrauben selbst ruhen mit | ” 

ihren kugelförmig gestalteten uvuiw ! 
Rodeo auf den frflber erwähnten | i 

äofsätzen der Grundplatte und , 

Verden durch entsprechend gestal- 
tete und auf die Aufsätze der 
Grundplatte aufgeschraubte Scha- | 

len umseblossen, so daß eigentlich 
eine nußfOrmige Verbindung der J -»fcknopf^^ 
Stellschrauben mit der Boden- 
(ilitte entsteht, welche eine voll- 
kommen sichere und präzise Nei- 
guogsveränderung des Dreifüße.«’ 
t durch Drehung dieser Stellschrau- p 

beo ermöglicht. Zur Vertikalstei- , 

lang der eigentlichen Albidaden- " ^ I | 

tcbse mit diesen Stellschrauben 

dient die ebenfalls aus der Figur 
ersichtliche Dosenlibelle. ^ 

Hot der Dreifuß auf der ^ .1 

Bodenplatte die ge- ' 

vQoschle Stellung, so ist “ ' — | 

ts zweckmäßig, ihn in 
derselben dauernd zu erhalteu, 
d. b. ihn mit den darunter befind- 
lichen Bestandteilen fest zu ver- 
binden. Dies kann in einfacher 
Weis« nach dem Vorstehenden da- Höruf 

durch geschehen, daß die die un- « 
teren Enden der Stellschrauben 
ongreifeodeo Schalen fest auf die • 

Aufsätze der Bodenplatte aufge 
schraubt werden, wodurch di- • 

Stellschrauben an diese Aufsätze 
ongedrückt werden, so daß eine T' I 

Verschiebung des ganzen Drei- 
fußes nicht mehr möglich ist. . 

Außerdem können die Mutter- I 

^wiode der Stellschrauben durch j 

Torhandene Lappenscbrauben an ff 

diese angepreßt werden, so daß 1- 

io diesem Falle auch eine Neigungs- 
toderung des Dreifußes nicht 
mehr eintreten kann und der letztere in voll- 
kommen starrer Verbindung mit der Bodenplatte 
und daher auch mit dem Stative steht, ln die 



einer zylindrisoben BQchse, deren Form aut dem 
in der Fig. 1 1 1 angedeuteten Aebsensohnitt er- 
kennbar ist. An seinem unteren Ende ist diese 
zylindrische Büchse mit Sohraubengewlnden ver- 
sehen, auf welche ein In dem zentralen Teile des 
Dreifußes io vertikaler Richtung beweglicher An- 
schraubriog R geschraubt werden kann. Wird 
dieser Ring auf die Büchse aufgesohraubt, so 
kommt der außerhalb des Dreifußes liegende Teil 
in innige Berührung mit dem früher erwähnten 
unteren Abschlußriog des Dreifußes, wodurch die 
Klemmung zwischen dem Unterteil des Photo- 
theodolites und dem Dreifuße erzielt wird. Der 
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äußere Teil des Anschraubringes ist so gestaltet, 
daß er leicht angefaßt und gehandhabt werden 
kann. Mit dem oberen Ende der in den Dreifuß 



uatrale Durchbohrung des beschriebenen und oingesteckten Büchse ist der in Grad geteilte 
&och der Horizontnlstellung mit dem Stative fest Limbuskreis derart verbunden, daß er mit einer 
verbuodeoen Dreifußes wird nun der den Hori- zentralen kreisförmigen Oeffoung auf einen zylin- 
zoQtalkreis enthaltende untere Teil des eigent- dri.schen Teil der Büchse aufgesteckt ist und 

liehen Phototheodolites eiogeführt. Dieser Unter- daher um die letztere gedreht werden kann. Zur 

teil des eigentlichen Instrumentes besieht aus Feststellung bezw. zur Feinbewogung des Hori- 
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zontalkreises ist eioe Uingklemma und eine | 
Mikrometerschraube M rorgeseben, welche ebcD- | 
falls aus der Figur ersiohtUcb sind. Diese Be- ; 
weglichkeit des Horizontalkreises hat den Zweck, 
bei der Verwendung des Phototheodolites dem 
Nullpunkte des Kreises eine ganz bestimmte, die 
ArbMt vereinfachende Stellung geben zu können. ' 
(Fortsetzung folgt.) 



Rereral. 

Zwei neue Instrumente für genaue Tt^mperatur- 
beitlmmungen 

der Cambridge Scientific Instrument Co., 
Cambridge. 

Zur möglichst genauen Messung von Temperaturen 
fQr wissenscliaftlicho und techniscne Zwecke benutzt 
man in neuerer Zeit vorzugsweise oleklri.Hche V'er- 
fahren, und zwar kommen hierfür zwei vorschieilene 
Methoden in Betracht. Die eine benutzt die Aenderung 
des Widei-staudes eines Platindrahtes, wahrend die 
andere auf den Wirkungen der TbermoeloklrizitÄt 
beruht. Wenn man die erste Methode zur Messung 
der Temperatur benutzen will, so braucht man ein 
Instrument, welches gestattet, den Widerstand der 
als Tberuionieler benutzten Platinspirale m«tglichst ge* 
nau zu messen. Die zweite Methode erfordert dagegen 




eine Einrichtung zur exakten Bestimmung der ver- 
balluismiüig schwachen äpaoniingeo, welche zwischen i 
den beiden Lötstellen des verwendeten Thennoelements 
auflritt, wenn man die eine Lötstelle der zu messenden, 
die andere einer konstanten Temperatur, beispiels* 
weise 0*^ C. aussetzt. 

Die Januarhefte der englischen Zeitschrift „The 
Electrician“ bringen nun Beschreibungen von 2 Instru- 
menten der Firma „The ('anihridge .Scientific Instru- 
ment Co.“, welche für diesen Zweck besonders geeignet 
sind und besonders wegen der zum Teil originellen 
konstruktiven Ausführung von Interesse sein dürften. 

Zur Messung der Temperatur nach der Wider- 
standsmethode wird eine Anordnung benutzt, welche 
sich im Prinzip nicht von der gewöhnlichen Wheat* 
sioneschen Brücke unterscheidet, wie sie allgemein zu 
Widerstandsmessungen benutzt wird. DasinFig. 112 | 
dargestellte Schema zeigt bei /f die Batterie, hoi P 
die Platinspirale und hoi (r das Galvanometer, /f, 
und A, sind zwei genau gleiche WiderstAnde, so daß | 
das zwischen die Punkte .1 und C geschaltete Qal- ^ 
vanometor stromlos wird, wenn auch die WiderstAnde 
zwischen B und (' und zwischen C und /> einander 
gleich sind, was man durch Vet-Andem des Wider- 
standes A U und Kinstellen des Gleitkontaktes « er- 
reichen kann. Die mit c bezeichneten Klemmen dienen i 
zum Einschalten eines den ZuleitnngsdrAhten für das i 
Platinthennonioter entsprechenden Widerstandes. Der 
Widerstand der Platinspinile ist ferner so justiert, 
daß die Zunahme dosselheo zwischen ü ' und 10(P C. 



genau I Ohm betrtgt, so daß also die WidersUads- 
Änderung für PC. sich auf Ohm belAnfL ln 
dieser Einheit sind nun die WiderstAnde A R und 
die Skala des Meßdrahtes geeicht, so daß man ün- 
Stande ist, nach der Einstellung direkt die Teqtperstor 
in Grade C. abzulesen. 

Pn^Qnstii^ beeinlloßt wird die Metsuog derartiger 
vorliAUmsmAßig kleiner WiderstAnde in der Regel 
durch die unverroeidHclien, verftnderlichen Uebergangs- 




WiderstAnde beim Stöpseln der einzelneu Widerstands- 
stufen. Aus diceem Grunde hat man bei der vor- 
liegenden Ausführung von der üblichen Anordnuog 
von StOpselwiderstAnoen ganz abgesehen und bewirkt 
das Ein- nnd Ausscbalten der 9 einzelnen Stufen des 
Widerstandes .-1/fduixh eigenartig konslruierte Qneck- 
sill>erkontakte. Die Enden jeder einzelnen Wider- 
standspiile führen zu je einem (juecksilbemipicbee. 
so daß die betreffende Spule durch EinUneben des 
Kupferhügels B (Fig. 113) kurzgeschlossen wird. Die 
Feder .-1 sucht den Bügel aus dem NApfcheo benos- 
zuheben, wird jedoch duixh das Gewicht des lose 
eingestecklcti Stöpsels niedergedrückt. Damit durch 
etwa auslließendes oder überspritzendes (Quecksilber 
die übrigen Teile des Instniments nicht beschldigt 




fig. 11 *. 



werden können, befinden sich die sAmtHcben tQueck- 
silberkontakte in einem besonderen Kaum. Die äiopsel- 
lOcUer. durch welche in diesen Itaum Staub eindriogeo 
konnte, wenn die Stöpsel entfernt sind, werden durch 
die iin den Federn .1 befestigten Scheiben E ver- 
schlossen, wie dies ans Fi^ur 114 zu orkenneD ist. 

Bedeutend erschweil wird die genaue BesUmmaug 
der Temperatur nach der Widerstandsmethode stets 
durch eventuelle V'erscbiedenheiten in der Temperatur 
der Widersiandsspulen selbst Diese Schwierigkeiteo 
sind hier dadurch fast vollitAndig aufgehoben, difi 
sAuitliche .MeßwiderstAnde, also nicht nur die Wider- 
standsBpulen .1 U (Fig. 1 121, sondern auch der Meßdrahi 
samt Gleitkontakt und Skala ln einem mH Kupfer- 
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blecb ous^eschUgenen HoizkMten uotor Gel atige- 
ordnetsiod. Durch den in Fig. 114 mit /''/'beteich- 
neten Antrieb wird eine kleine Krei.selpumpe be- 
(itigt, die io dem oberen Teile de» Heeeingrobree 




CC angebrecbt ist und das Oel dauernd in Bewegung 
and damit auf gUichbleibeoder Temperatur erbftlL. 



aus Pig. 115 ereicbtlicben Weise ist der Nonins V, mit 
dessen Hille man befiuem Zehntel-Teilstriche auf der 
im Kasten fest angebrachten Skala Sc durch das 
Fenster U’ ablesen kann. Der Schlitten rS trägt ferner 



die KontakUeder ir, welche in der gezeichneten Stellung 
den Meßdraht b und den die Zuleitung zum üalvano- 
meter bildenden, parallel dazu ausgeepannten 
Draht g berührt. Zur rohen Einstellung 
drückt man den Knopf K nieder. Dadurch 
kommt das Ende der Stange T mit der 
Traverse 6 des Schlittens S in Berührung, 
so daß man imstande ist, durch Verschieben 
des Knopfes in dem Schlitz den Schlitten 
zn bewegen. Durch das Jlerunterdrückon des 
Knopfes wird aber ferner der ganze ^blitten 
ein wenig um die Achse des Zylinders B 
gedreht, so daß die Kontaktfeder lo von dem 
Meßdrabt b abgehoben wird, diesen scho- 
nend. Zar feineren Einstellung dient der 
ohne weiteres aus Fig. 116 ersichtliche Ex- 
sentermechanismus 
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rig. IIS. 

Besonders interessant ist die Meßdrahtanordoung 
uoddie Ablesevorricbtimg, welche aus Fig 114 und in 
einzelnen Teilen genauer aus Fig. 1 16 zu erkennen'Ut. 
Der Hartgummideckel des Oolkastens ist mit einem 
I^en Schlitz versehen, durch welchen die mit dem 
linopf K versehene Stange T hindnrchragt. Der 




bchliiz wird im übrigen durch die Lederlappen / f 
3aeb Möglichkeit verschlossen, (n dem Kasten fest 
Qooüert ist der Stahlzylinder B, auf welchem der 
^^Uen S Dur durch sein Eigengewicht aufliegt 
ait dem Schlitten verbunden in der ohne weiteres 



Fig. 119. 

Eine Ansicht der Hartgummiplatte des Instruments 
zeigt Fig. 116, ans der man die im vorhergehenden 
beschriebenoD Einzelteile an der Bezeichnung unschwer 
erkennen wird. 
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Fig. 120. 



Auch die thermoelektrische Meßanordnung bietet 
in mancher Hinsicht Neues und Interessantes. Die 
Messung der Spannung des Thermoelements geschieht 
nach einer Kompensatioosmetbode, und es soll mög- 
lich leio, mit dem Instrument die Spannung durä 
direkteAblesun^bisauf' '(„«Millivolt, durch Schätzung 
der Zehntel-Teilstriche also bis auf 1 Mikrovolt zu 
bestimmen. Die Wirkungsweise des Apparats ist aus 
dem Scbaltungsscbema Fig. 1 17 zu erkennen. B ist die 
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Battorie, welrhe einen Strom erzeugt, der die Rogulior- 
widersUlnde Rj und H, die festen Widerstände Ji<’ 
und SC, den Meßdraht Ä’N, darauf den Abzweig- 
widerstand MVC und den Meßdraht VV diirchfUoßt. 
Mit Hilfe dos Umschalters K kann man über das 
Galvanometer O entweder das N'onnalelement C an 
die Punkte M und iV anlogen, wobei N ein auf dem 
Meßdraht verschiebbarer Gleitkontakt ist. oder das 
Thermoelement X an die Funkte und (^, wobei der 
Gleitkontakt 9 aiH dem Meßdraht VV schleift. Der 
Meßdraht SS ist nun mit einer Teilung in Volt ver- 
sehen. die fßr eine StromsUlrke von genau Vsi Anip. 
berechnet ist. Ist also die KM K des N’onnalolements 
bei der betreffenden Temperatur beispielsweise 1,0'20 
Volt, so stellt man den Kontakt \ auf den mit 1,0:>0 
bezeiebneten Teilstrich ein und weiß nun, daß die 
Spannung zwischen M und X nur dann genau durch 
die EMK des Xormaleloments kompensiert worden 
kann, wenn die SlromstArko genau ’ Amp. ist Man 
reguliert also an den WidersUnden R, und so- 
lange, bis das Galvanooieter keinen Anschlag anzeigt. 
Nun wird uuigeschaltet und an der Kurbel des Ab- 
zweigwiderstandes M\'(‘ und an dem Qleitkontakt ^ 
solange reguliert, bis auch hier der Galvanometer- 
ausscblag verschwindet , die E M A* des Thermo- 
elements X also durch die Spannung zwischen K und 
Q kompensiert ist. Der Kurbelwiderstand A/IV so- 
wohl als auch der Meßdraht VT ist wieder direkt in 
Volt geeicht unter Zugrundelegung derselben Struni- 
sUrke von Vy> Amp., so daß man an der Einstellung 
ohne weitere Rechnung die gesuchte Spannung des 
Thermoelements ablesen und die Temperntur desselben 
aus den betreffenden Eichkurven ermitteln kann. 

B^onders interessant ist die konstruktive Aus- 
bildung einiger Einzelteile. Fig. llftund 119zeigendie 
Skala und die AbleseToiricblung der Meßdrlhte. L 
ist die Skala, welche auf die mit Knhmogsnuten ver- 
sehene Kupfersebiene V anfgeschrauht ist. Auf dieser 
Schiene lAßt sich mit Hilfe des Knopfes K ein 
Schlitten bewegen, der aus den beiden mit einander 
verbundenen Teilen .-1 und li be.cteht. Letzterer trügt 
den federnden Schneidenkontakt <\ der auf dem Meß- 
draht S schleift. Dieser besteht aus Manganin und 
wird an dem einen Ende durch die einstellbare Blatt- 
feder s gespannt erhalten. 

Bemerkenswert ist ferner die in Fig. 1 'JO dargestelUo 
Kon.^truktion des Umschalters. Drhckt man den 
Knopf A nieder, so wird das Galvanometer an die 
Kontakte A'A' angescblossen. tn dieser Stellung kann 
man den Schalter leicht dadurch airctieren, daß man 



lieh, den Knopf P zu drücken, weil dieser durch das 
aufgebogeoe Ende (' dos Gleitstilckos gesperrt wird. 
Fig. 121 zeigt eine Gesamtansicht des Apparates. 



Reue Apparate und Instrumente. 

Metallrohr-SUllT „Kolnmbns** 
von J. G. Müller, Nürnberg. 

Boi dem neuen, in Fig 122 bi.s 124 abgebildeten 
Rohrstaliv (I). R-P. 156241 und D. R G.-M. 27.j883p 
erfolgt die Feststellung nur durch Bajonettverschluß, 
also ohne irgendwelche Schrauben 
oder Stifte An den oberen Rohr- 
enden betiodeo sich krüftige , 
federnde Ansfilze, welche bei 
einem in gerader Richtung zu- 
ll! Bammengeschobenen %StativfuBe so 
hintereinander zu liegen kouimeo, 
daß die Rohre durch Ansätze am 
Schamierstitcke gegen Verdrehen 
gesichert sind. 

Dieser Verschluß hat folgende 
Vorteile: a, DerSlativfuß ist ganz 
glatt und zeigt keine Oeffnungen, 
durch welche Stifte oder Nasen 
hervortrelen; b) die Rohre lassen 
sich fast ganz ineinanderschiebeo. 
Dadurch lAßl es sich ermr>glichen, 
daß das oberste Rohr eines sieben- 
teiligen Fußes nur 21 cm mißt, 
wahrend derselbe ausgezogon die 
gewöhnliche Länge von 124cm hat: 
c) die oben und unten ange- 
brachten Hülsen ver- 
.«tärken die Rohrwftndc 
und geben den Kohren 
eine große Festigkeit 
und den Füßen erhöhte 
Stabilität, d) ein Aus- 
wechseln von Rohr - 
stücken, welche durch 
Unfall be.schädigt wur- 
den. ist Icicbt niügltch 
Das Stut iv bat schwarz 
FaC emaillierte Oborrobro 
. iTin und vcmickolte Aus- 

Vit. 12.'. Kif. I2S. tfiue. 




Fir ISI. 

das Gleitstück PS nach links schiebt, wie dies in 
der Figur dargestellt ist Dadurch wird es utmi<^g- 



(Nach einem am ‘2ti. Februar im Verein 
llerlinerMcchanikcr von I ngen.M M Qsch 
gehaltenen Vortrag.) 

Die Preßluft, die auf so vielen Gebieten der 
Technik große Umwälzungen hervorrief, bat 
sich seit einiger Zeit auch das Gebiet des 
Farbenauftragens erobert, und zwar durch die 
Farbzeraläuber-A ppatale. 

Das zur Anwendung grlaiigcnde Verfahren beruht 
iii< Prinzip darauf, daß die Farbe oder der I.Ack unter 
«It-m Druck von Preßluft durch eigens dazu kunstni- 
icitc Apparate (ein zerstäubt auf die zu bearbeitenden 
(iegenstände aufgetragen winl Die Preßluft strOmt 
durch eine Luftdhse aus, an der sich die sogenannte 
l'ariidüse. die mit einem Farbbchliter in Verbindung 
-teht. befindet. Kurz hinter der Luft-Austrittsüffnuog 
der LuildOse entsteht, sobald der Apparat in Betrieb 
gesetzt wird, ein luftleerer Raum, wodurch die Farbe 
aus der FarbdOse angesaugt wird. Durch die Gewalt 
der ausstrOnienden f«uft wird die in den Luftstrom 



Das 



pnea-mecbanische Verrahren zam Auf- 
trägen von Lacken. Farben usw. 
der Mlnlm»-Apparate-Ben-Gesellschan. BerUn. 
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Karbe äußerst lein seietäubt und gelangt, 
sich kegelförmig ausbreitond, auf die zu bearbeitende 
Fliehe. 

Schon als die ersten Farbzerstäubor von deutschen 
Firmen borgestelll wurden, beschäftigte sich auch die 
MinimaX'Apparate-BaU'Gesellscbaft.Rorliu, 
mit eingehenden Studien auf diesem Gebiet und ver* 
sochte Farbe mittels Pi*oßluft aufzuiragon. In ihrer 
Fabrik in Neuruppin wendet sie schon seit dom Jahre 
1905 ihre pneu-meebanisclien Verfahren zum Aufträgen 
TOD Farben und FlQssigkeiten bei der Herstellung der 
IfandfeuerlOschapparute „Minimax“ an und nachdem sie 
i^ich durch cingeheßdo Versuche überzeugt hat, daß ihre 
Apparate den Anfordoruugen der Praxis onlsprorhen, 
brachte sie diese anfang rorigon Jahres auf den Mai kt. 

Während bei den bisher bekannten Farbzerstüuborn 
die Anordnung derart getroffen wurde, daß die Luft- 
und Farbddse ineinander gesteckt waren, ist die Mini- 
max-Gesellscbaft von diesen allgetneinon Au.sfOliriuigüu 
akgegangen und hat Färb- und Imftdnso getrennt an- 
ceordnet. Es ist hierdurch uicht nur erreicht, daß die 
(.oft- und FarhdQse leichter %u reinigen ist. sondern 
daß es auch niOglich ist, außer leichte in Wasser lös- 
liche Anilinfarben auch jede andere Farbe, wie schwere 
<>elfarbeD, Lacke, Zapunlacko und dorgleirheit zu vei- 
arbeiten. Die Regulierung des Farb.slrahU erfolgt 
ia der einfachsten Weise und zwjr durch Binstellen 
der Fsrbspindel oder dturch mehr oder weniger tiefes 
Niederdrücken des Hebels. Ist die Farbdüso infolge 
der Konsistenz der Farbe oder aus sonst einem Oiiiudo 
einmal verstopft, so beseitigt man dies, indem man 
die Farbspiudol einige Male hin- und herschiebt. Eine 
ländliche Reinigung der Apparate ist choufalis schnell 
vorzunebmon, da man in der Lage ist, den Apparat 
^ebr leicht in seine einzelnen Teile zu zerlegen. 

Mit Rücksicht auf die verschiedenartigsten Be- 
dürfnisse der einzelnen Ooworbo worden die Appa- 
rate in verschiedenen Großen und Ausführung.-fonuon 
ber^tellt. 

Der Apparat Type A (Fig. 1251 kommt speziell 
f&r die Imxuspnpierbrancho, für Hotouchior- und 
Scbablonenarbeit usw*. in Betracht und zerstäubt 
Tusche, wasser- nud spirituslOsliche Farben und ist 
in horizontaler und vertikaler I.ago verwendbar. .1 ist 
dieLnItdflse, die abnehmbare Farbdüso mit Farbcn- 
behSlter (■ und leicht auswecbselbarem Farbstift. 
K ist der Hebel zum Oeffuen des Farbstrahle.- und 
Kegulioren der Stärke dossolhon. Eine an dom Hebel 
ugebrachte Vorrichtung gestattet ein Fost>tellen 
desselben in der eingestellten Farbstrahl-Stiirkc und 
verhindert dadurch ein Ermüden des Fingers wahrend 
der Arbeit. 

Der Apparat Type B (Fig. 12G) ist für die Vor- 
•rheitung aller dünnllüssigcn Farben, ßronzefarbcu 
ood dünnflüssige Spiritus- und Metalllacke bei-tiinml 
Qfid dürfte für feinmechanische Betriebe in erster 
{leihe in Betracht kommen. Der Farbbehälter 
nimmt bei dieser Apparaten-Typo ein wesent- 
lich größeres (jaotum Farbe auf, als wie der 
des vorher bescliriebenen Apparates; die Kon- 
»tmktioD selbst ist bei aiesem , sowie bei 
eilen verschiedenen Typen im allgemoinoit die 
itleiche. 

Der Apparat Type D (Fig. 127) kommt 
nnr dort in Frage, wo schwere Lacke und 
F&rben (Eiseiilacke, Oelfarben usw.) in großen 
Meoeeo verarbeitet werden. Für diesen A])pa- 
ra4. der keinen Farbbehälter am Apparat selbst 
hrsitzt, sind besondere Farbmischvorrichtungen 
sötig, die stationär oder auch transportabel sein 
können. Der Zerstäuber-Apparat wird durch 
Schläuche mit der Farbmischvorrichlung und 
Prcßlufunlage verbunden. 

Der Apparat Type F (Fig. 128) ist speziell zur 
Verarbeitung von Leim. Gelatine, Teer usw., die durch 
Ervlnnung flüssig erhalten werden müssen, konstru- 



ioit worden Das Versprilzeu dieser ziihtlüssigon 
Massen, war bisher mit keinem Zerstäuber-Apparat 
möglich. Diese Type besteht aus dem eigentlichen 
Apparat (Figur 128) und einer Wäiiuevorrichtuog 
(Fig. 12ft). Der Apparat selbst 
ist hinsichtlich der Regulie- 
rung von Luft und Flüssigkeit 
geniin so eingerichtet, wie die 
übrigen Typen. Die besondere 
Anordnung besteht darin, daß 
der Apparat samt der Flüssig- 
keits- und Liiftdüso in die 
Wärmevorrichtung eingesetzt 
worden kann, so daß beide 
Düsen mit dem Flüssigkeit«- 
hehälter sich solange im beißen 
Wasser heliuden, bis der auf- 
zutragende [yeim, die Gelatine 
usw. ontsprechond dünollnssig 
geworden ist. 

Die notwendige Preßluft ist 
erhältlich, ähnlich wioKolili'ii- 
säure, in ätahlflaschcu bei 
einem Druck von ca 150 
in den meisten Fällen dürfte ! 
sich jedoch ein derartiges Be- 
schaffen der Preßluft nicht 
eignen, da der Preis hierfür 
sehr hoch ist. Sobald man eine 
größere Monge von Preßluft 
benötigt, wendet mau soge- 
nannte Luftkumpreasoroü, auch 
Luftpumpen genannt, an. Boi^T 
diesen Kompressoren unter-* 
scheidet man 2 Arien, und zwar 
die sogen. Kolbenpumpen, ähn- 
lich wio dio gewöhnlichen 
Wa8.><orpumpen, und dio söge- 
nannten Kapselworko Letz- 
tere bestehen aus einer in 
finoiu runden Gehäuse exzentrisch angeordnoten 
noton runden Scheibe, in welche*’ radial boweglicho 
Schieber eiugobradit sind. ird nun die rumlo 
Scheibe in Rotation versetzt, sO worden die Schieber 
durch die Flichkrafl hinausgoS'hloud rt und legen 




tin. 12V 




Vit- 

sich an die Wandungen dos Gehäuses an. Durch die 
exzentrische liagerung der Scheibe wird erreicht, daß 
der zwischen 2 Schiebern eingescUlosseno Raum sicli 
periodisch, entsprechend der Umdrobungszahl, ver- 
größert oder verkloinort. Durch die Anordnung zweier 
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Ventile wird beim Ver^bOcm des lUumeg die Luft 
kuiuprimiert and durch die DruckleitaoK gebrecht. 
In die Druckleitung werden dann noch verschiedene 
Vorrichtungen eingebaut, die den Zweck haben, die 
Luft aofzuspeichem und ferner, um die Luft von 



dafi ein einziger großer Keesel verwendet wurde, der 
naturgemiß bei einer großen Anlage sehr schwer ans- 
fallen mußte, so hat die Minimax* Gesellschaft das 
Svstem derartig ausgebaut, daß immer Normalkeasel so* 
einander geschaltet werden; dieselben sind ln ihren 



allen Unreinlicbkoiten, wie Staub, Oelteilchen und 
Wasserdampf, zu reinigen. V 

Zum Schluß sei noch das'Svstem der Windkessel 
der Hinimax-Gesellscbaft erwihnt. Bei der Verwen- 
dung von Windkesseln ist es notwendig, die Größe 
so zu w&hlen, daß der Inhalt der von der Pumpe pro 



Fif. 1«). 

Dimensionen gering und infolgedessen auch leicht. 
Der Windkessel der Minimax • Gesellschaft iimfaSt 
ca. 80 Liter und wiegt 10 kg. Soll nun s. B. ciae 
Anlage beschafU werden, bei der nur 80 Liter Loft 
im Windkessel nötig sind, so wiegt der Windkessel, 
wie eben erwihnt, nur 10 kg, kommt jedoch ein Wind- 
kessel mit 6C0 Liter Inhalt in Frage, so wiegt dieser 
io der gewOhnUeben Ausfflbrungsform ca. 4b0 kg, 
wftbrond die Hohrenkesselbatterie, 8 Kessel a 10 kg, 
insgesamt nur 80 kg wiegt. 

Wie vorher erwähnt, ist es notwendig, die in der 
komprimieren Luft vorhandenen Unreinlicbkeiteo, 
wie Oel, Staub u. dergl., tu 
entfernen. Diesgeschiehtdorch 
doppelkegelfOrmige Wind- 
kessel iFig. 130). Diese bestehen 
aus 2 mit der Basis aufelo- 
ander stehenden Kegeln. Wird 
die Luft nun an dem einen 
Ende eingeleitet, so bat sie 
eine hohe Gescbwindigkeil. 
gelangt sie dagegen io die 
Mitte des Kessels, so wird die 
( Joschwindigkeit bedeutend 
verringert und die schwereren 
Teile halten Zeit, sich abzu- 
setzen. Der am tiefsten Teil 
des Kessels boHndlicbe Hahn 
ermöglicht es, die Unreinlich- 
keiten von Zeit tu Zeit zu 
entfernen. 

HBrstslluno von kleinen 
bohlen Gegenstlndeo 
mit Hilfe galvanfecher 
Niederschllge. 

Kleine hohle Gegenstände, wie Stock- und Schinn- 
griHe sowie viele ähnliche Artikel können vorteilhaft 



F«. 1S8. 

Minute angesaugten Luflmengo entspricht, das heißt 
liefert eine Pumpe in der Minnte 200 Liter Luft, 
so muß der Gesamtinbalt des Windkessels gleichfalls 
200 Liter betragen. Da nun bisher umfangreiche 
W^indkessel-Anlagen dadurch gesebaRen worden sind. 
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durch Niedertchlagea von Kupfer auf einer Form aus 
leicht acbinelzhareis Metall hor{^eat«Ilt werden, indem 
mao nach Fertigstellung des galvanischen Teberzuges 
den Kern oder die Form durch ScKmelzeo enifenit. 

Auf diese Weise enthilt man beispielsweise einen 
Stackgrifl aus Kupfer, welcher genOgeud steif und 
dabei lehr leicht ist Da man die Form durch Zu- 
MBunenlOten aus verschiedenen Metallteilen hersteilen 
kann, so lassen sich sehr schöne Griffe anfertigen, 
welche man aus massivem Metall oder auf aouere 
Webe nicht erhalten könnte. 

Man gießt bei diesem Verfahren zunächt die Form 
oder das Modell aus irgend einem leicht schmeUbaren 
ketall Es läßt sich hierzu jedes weiche Metall ver- 
werten, wenn es nur ein gutes Qußstflck liefert und 
leicht schmilzt. Eine Legierung von Blei und 
Aatimon von nachsteheuder Zusammensetzung gibt 
Rostige Resultate. Dieselbe besteht aus 87 Teilen 
blei und 13 Teilen Antimon. Wenn sich Schwierig- 
keiten beim Eingießen in dflnno oder komplizierte 
FonDSO ergeben sollten, dann Iftge man einige Kilo- 
rniMii Zinn auf 100 kg der vorstehend erwähnten 
Legierung hinzu. An die Form wird eine Oese an- 
eegoisen zur Anbringung des betreffoiiden O^en- 
lUodes beim Einbängen indtsBad. Nach dem Gießen 
uad Eotfemen der Motallschuppen wird die Fonu 
im Laogenkessel gereinigt und sofurt in das Bad 
•iQgebäogt. Dieses besteht in der Regel aus saurer 
Kapferlösung und wird bergestellt durch Auflösen 
von sebwefeUaurem Kupfer in Wasser, bis die Lösung 
eine Dichte von 16^ Boaum*'- besitzt, worauf man 
Schwefelsänre hinziifflgt. 

Der Erfolg des ganzen Verfahrens hängt jedoch 
liaron ab, daß man einen glatten Kupfemiederschlag 
erhält. andernfaUs wird der fertige Gegenstand eine 
ruihe übertläche besitzen und unansehnlich sein. 

.Man muß im Auge behalten, daß die Arbeit einen 
Marken Ueberzug erfordert und daß. falls die Bad- 
flSssigkeit nicht mit glatter Oberfläche (ließt, der 
lertige Gegenstand sicher eine rauhe Obertliche haben 
vird. Zur Vermeidung einer rauben Oberfläche füge 
mm zur Lösung etwas Dextrin. Melasse oder Gelatine 
kiozu. Dextrin ist fflr diesen Zweck in erster Reihe 
ZQ empfehlen : bei Zugabe desselben wird man sehr 
eialte KupferAberzQge erhalten, selbst wenn der 
l’rozeß des Niederschlagens ein bis zwei Tage dauert. 
Diejenigen, welche nicht gewöhnt sind, eine derartige 
Substanz beizugeben, werden von der Glattheit des 
Leberzuges flbeiTascbt soin. 

Der Strom muß eine Spannung von 1 bis 2 Volt 
l>eaitzen. Nehmen die Kanten des Mtroffeudeu Gegen- 
»Uades eine dnnkelrote Flrbung an, so ist dies ein | 
Zeichen, daß der Stroiu zu stark ist. Ist letzteres 
der Fall, so wird mittels Einschaltung eines Wider- 
standes (Rh^iosbaten) die Stromstärke herabgesetzt. 

Die Dauer des Niederschlagens eines Ueberzuges > 
TOD genOgender Stärke hängt davon ab, ob der Mantel ^ 
tun reinem Kupfer sein soll oder ob derselbe auf der ' 
luneaseite durch das Metall der Form verstärkt werden 
soll. Der reine Kiipfermantol erfordert selbstverständ- 
lich mehr Zeit zum Niederschlagen. Wird der l'eber- 
lug nicht durch das Metall der Form verstärkt, dann ; 
sind 5—10 Stunden, möglicherweise noch mehr, zur | 
Erzeugung eines Niederschlages von genügender | 
Stärke erlorderlich. Die Dauer der Behandlung im 
Bade hingt auch bis zu einem gewissen Grade vouder 
Form ab: bei manchen Artikeln genügt ein dOnnerer 
Kantel als bei anderen. Der Galvaniseur hat aber zu 
bestimmen, wie stark der Ueberzug werden soll. 

Bleibt der Mantel auf der Innenseite mit einer 
KeUUschicht der Form bedeckt, so werden einige 
Stunden zum Niederschlagen genügen. Das Schmelzen 
^ MetaUkemes oder der Form kann in verschiedener 
Ki'eU« ansgeführt werden. Der Kupfermantel, welcher 
tach dem Schmelzen des Kernes zurüukbleibt, läßt i 



sich in jeder gewünschten Weise weiter behandeln, 
indem man denselben färbt oder ihm noch einen 
Ueberzug gibt. 

Schirm* und StockgriHe können bekanntlich, wenn 
sie aus Metall angeferti^ werden sollen, auf zweierlei 
Weise hergestellt werden: 

1. Daren Gießen von leicht schmelzbarem Metall. 
Dies Verfahren liefert einen schweren Griff und außerdem 
einen solchen, welcher leicht entzweispringt 

2 Durch Stanzen der beiden Hälften und durch 
Zusammenloten oder -schweißen derselben. 

Dieses Verfahren erferdert die Herstellung von 
Stanzen und ist ziemlich teuer, falls nur eine be- 
schränkte Anzahl von einem Modell gewünscht wird. 
Der auf galvanischem Wege hergestellte Ueberzug 
auf einem Kern von leicht sebmeUbarem Metall gibt 
uns dagegen ein Mittel in die Hand, Griffe in feinster 
Ausführung anzuferligen, deren HersteUungskosteii 
iiicht höher sind, als bei den alten Verfahren. J. I’. 

Die deutsebe Ansfahr von lostrumonton. 
optischen Artikeln und Mechanismen Im 



Jahre 1907 

(Schloß.) 

No. 8Ulh. Chirurgische Instrumente: 

Insgesamt 3020 dz., 

davon nach Belgien Hlf „ 

Dänemark 31 „ 

Frankreich 313 „ 

Großbritannien . . . 801 „ 

Italien 241 „ 

Niederlande 134 „ 

Oesterreich-Ungarn . . 234 „ 

Portugal 16 f, 

Rumänien 32 « 

Rußland in Europa . . 47H „ 

Rußland in Asien . . 20 „ 

Finnland 6 „ 

Schweden 33 „ 

Schweiz 102 n 

Spanien 60 « 

Argentinien 67 ^ 

Brasilien 48 „ 

(,'aoada 21 • 

Chile 15) « 

Mexiko 37 „ 

Ver. Stauten v. Amerika 446 „ 
Austral. Bund .... 47 .. 

No. 85)li. PräzisioQswagen: Instrnmento für 
Meteorologie und Eichweseii: 

Insgesamt 47C dz., 

ditvon nach Großbritannien • • 46 „ 

Ver. Staaten v. Amerika 68 „ 

No. HUlk. Barometrische, kalorimetrische: 
thermo metrische und chemische Instrumente. 

Insgesamt 1562 dz., 

davon nach Großbritannien . . . 275) ^ 

Rußland in Europa . . 170 ^ 

No. 85)11. Physikalische Lehrapparate: 

Insgesamt 1720 dz., 

davon nach Oesterreich-Ungam . . 286 „ 

Rußland in Europa . . 566 „ 

Argentinien 106 „ 

Ver. Staaten v. Amerika 108 « 



No. 912 a Telegraphen werke, elektrische: Fern- 
sprecher: elektrische Sicherheits- und Signal- 
Vorrichtungen; Bestandteile davon: 



Insgesamt 16 305 dz., 

davon nach Belgien 1 465 „ 

Dänemark .... 900 « 
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Frankreich .... 772 d*., 

(]rolibntannicu . . L 9»8 „ 

Italien 1 02i> 

Niederlande .... 1 UU „ 

Norwegen .... 12H .. 

Oesterreich-Ungarn . 78<J . 

Kuni.lnien .... 222 n 

KnüUnd in Europa . 1 • 

Schweden .... 445 « 

Schwei?. 881 ^ 

Spanien 2l>4 « 

Brit. Sfldalrikn . . 104 

China ...... 107 „ 

Siam 140 „ 

Argentinien. . . . 410 ., 

Brasilien 374 „ 

Cuba 230 « 

Mexiko 167 ^ 

Poru 228 , 

Ver. Staat. V, Amerika 404 « 

Xo. I)l2b. Elektrische Vorrichtungen für Be- 
leuchtung, Kraftübertragung, Elektrolyse 
U8W.; Teilo davon: 

Insgesamt .56 037 dz, 

davon nach Belgien 3 350 , 

DSnemark .... 1 701 - 

Frankreich .... 1 H08 .. 

Großbritannien . . 5 140 

Italien 0 341 n 

Niederlande. . . . 2 015 n 

Norwegen .... 1 lOO „ 

Oaslerreich-Ungnni . 4 651 „ 

Riim&nien .... 442 .. 

Rußland in Europa . 4 8tl0 „ 

Finnland 605 

Schwellen .... 2 051 » 

Schweiz 2 618 « 

Spanien 3 144 . 

Brit. Südafrika . ■ . 450 « 

f’biua 460 « 

.lapan 768 • 

Argenlinieu . . . . 4 201 ^ 

Brasilien 1 385 „ 

Chile 2 520 ^ 

Mexiko 1 208 „ 

Uruguay 1 Ot>2 « 

.Vo. 012c. Elektrische Vorrichtungen für Ürzt- 
licho und zahnärztliche Zwecke, Teile davon: 

Insgesamt 1681 dz., 

davon nach Großbritanuieu . . . 198 n 

Oesteri'oich-Ungam . . 225 . 

Rußland in Europa . . 214 „ 

Schweiz 137 

No 012d. Elektrische Meß-, Zähl- und Rogi- 
slriorvori'ichtungcu, Teilo davon: 

Insgosamt t»H»)2 dz , 

davon nach Belgien 487 „ 

Dänemark 555 - 

Frankreich 441 « 

Großbritannien . . . 5.56 ^ 

Italien 1250 « 

UesUTroich'Ungarn . . 1748 , 

Rußland in Europa . . 077 „ 

Schweden 571 » 

Schweiz 842 n 

Spanien 407 

Argentinien 586 „ 

('hile 162 „ 

Mexiko 184> 

No. 012o. Galvanische Elemente, oloktriache; 
galvanische Bat terien.Thermoeleincnte/reilo 
davon; 

Insgesamt 3HJ55 dz.. 



davon nach Großbritannien . . . 928 dz. 

Oeslerreich-Üngarn . . 327 . 

Schweiz 728 . 

No. 012f. Elektrische Vorrichtungen lür Heiz- 
Kochzwecke, Teile davon: 

Insgesamt 593 dz, 

deren nacTi Großbritannien ... 44 p 

Oosterrcich-ÜDgam . . Itl3 , 

Rußland in Europa . . 42 . 

No. 0:i4b. Chronometer. Schiffschronomeler 
(Soeuhren), nicht in Form von Taschenuhreo: 

Insgesamt 8,24 dz., 

davon nach Belgien 1,96 , 

Oosterreich-Üngarn . , 1,11 „ 

Schweiz 1,13 . 

Ver. Staaten v. Amerika 0,39 ., 

No. 934c. Zählwerke, selbsttätige Meß-, Ke- 
gistriervorrichtiingeo mit Uhrwerken: 

In.'igesamt . 1290 dz.. 

davon nach Belgien 47 . 

FfAukreich .53 . 

ttesterreicb-rngarn . . 158 * 

Rußland in Europa . . 142 , 

.lapan ....... 60 • 



Dr. R. BOrner. 

Gesehins- nnd Hindels-MIUellQigeR. 

Neue Finnen: C. Beiker, Mo« hanische Werkstatt. 
Neuhraudenburg i. M., Treptoworstr. 26. iFiliile der 
gleichnamigen Firtna in Strelitz (Ait^ Spezialität: Ke- 
■paratiir von Musikautomaten und Ausführung von elek- 
1 frischen Klingel- und Telehm- Anlagen. — Gustav 
' Huppenbauer, inechauische Werkstatt. Uotertürk- 
beim, Cannstattorstr. 72. — Linck & Kopf, Elek- 
trisches lostaliationsgeschäft, Ofleuburg (Baden). — 
Mander & Mayer, G. m. b. H., Reißzeu^abrik, 8tnU- 
garU Stammkapital 74500 M. Die Gesellschaft erwarb 
I die Firma Carl Weegmann Sl Co. 

Geschäfts •TerSndervngen : Die Firma Wob- 
nnngs-Tolephon-GoselUchaft in. b. H. in Mono- 
: heim wurde geändert in „Gesellschaft für Schwacb- 
stromtechnik, G. m b. IL** 

Konkurse: Mechaniker und Optiker Felix Dotter 
in Meißen: Anmeldefrist bis 20, Juni. — Elektro- 
techniker Otto Hartung in Swinemünde; Anmelde- 
frist bis 16. .luoi. — Mechaniker Johaun Pinzger 
in AItc.<<ried: Anmeldefrist bis 9. .Juni. 

Gestorben: Mechaniker August Berner in Cal«. 
— Mechaniker Robert Eppler in Ebingen. 

Erloschen: Elektrotechnische Fabrik 

„Volta“ Bruno Meder, William Martin und 
Alfred Zander in [.einzig. — Gräber & Koller. 

' Meßworkzeugfabrik in Nellingen. — F. W. C. Herr- 
• ninnn I. Glatzor Telephon und Telographeo- 
Bauanstalt in Glatz. — Wilh. Pfannhauser, 
Werkstatt für physikalische Apparate, Wien. 

I Ahsat/gelegenheit fBr Teieplionmateital li 
I Spanien. Die Provluzialvcrwaltung von Giiipuzcoa 
j (I>iputacion de Uuipuzcoa) in San Sebastian ist nm 
I die Erlaubnis eingekomnien, ein Proviuzial-Telepbuo- 
nctz in Ban Bohastian, Irun, Zaranz, Elgoibar, Ver- 
gara und Tulosa von ca. 350 km I.änge mit Zeatrale 
im Deputatiousgebäude einrichien zu dürfen. (Bericht 
des Kaiser). Konsulats in Madrid.) 

Internat'uuule Pbotographfsche Ansstellnag ia 
Dresden 1909. Als Endtermin der Anmeldefrist hat 
man in allen Gruppen den 1. Angust ds. Js. bestimmt- 
Auskünfte aller Art erteilt die Geschäftsstelle der 
Ausstetlnng, Dresden-A, Neumarkt 1, „Hotel Stadt 
Berlin“. 

I AnschafTang neuer Apparate: Zur Ansebaffnne 
eines Rüntgenapparates für das Städt Krankea- 
liaus haben die Stadtverordneten in Brieg (Schlesien) 
4(00 -Mk. zur Verfügung gestellt. 
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ins dem ferelnsleben. 

Tereln Berliner Mechuiker. Sitzungsbericht 
r. 13. MaL Vorsite.; F. Harrwlte. Die Herren Tiede* 
mann und Henning, Fachlehrer am Gewerbesaal, fahren 
einige technische N’euheiten vor. ZiinSch.<'t erliutert 
Herr Tiedenmou eine Methude zur Herstellung einer 
Wiokollehre fdr Winkel vou 93*^. Die Lehre besteht 
aus einem Zvlinder mit rechtwinklich zur Drehungs- 
achse stehenden Stirnflächen und einer toucbiertcn 
Platte. Der Zylinder wurde gehärtet, nachdem er an 
den Stirnflächen unterdroht und auf einer Kundsclileif- | 
mascbine von Hrown & Sbarne genau ZTlindrisch ge- | 
achliffen war, sodann wurden aie Stirnflächen senkrecht 
zur Drehungsachse Qberschliffeo. Um nur einen 
schmalen Teil des Zylindermantels zu benutzen sind 
an dem Zylinder 2 Flächen aogefeilt, so daß ein Rücken 
Ton 3—6 mm der Mantelfliiclie bestehen bleibt. Das 
NacbprQfen des Zylinders wurde mit einem Aluminium- 
taster aiisgefflbrt. Als QnmdpUtte kam eine gut tuu- 
cbierte I’lalte znr Veiwendung. Alsdann führt der 
Vortragende eine Vorrichtung vor zuiu Richten von 
harten Stahlteilen, als Gewindebohrer, Spindeln, Reib- 
ahlen usw. Hierauf macht Herr Facblehier Henning 
auf ein Deckenvorgologo aufmerksam, welches von der 
Firma Ludwig f./öwo & Co. angefertigt wird. Die 
Neuerung an demselben besteht darin, daß die Lager- 
büchse frei beweglich am Lagerbock befestigt ist, und 
somit der Welle frei folgen kann, wodurch ein Kckoo 
oder Festsetzen ausgeschlossen erscheint. An Stelle 
der Ring- ist Doclitschmierung angebracht Ferner 
sprach Herr Henning unter anderem noch über Zapfen- 
senker mit auswoch.solbareni Messer, Wnlzenfräsor, 
sowie über eine Neuerung an Reibahlen. Nachdem der 
Vorsitzende den Herren Tiedeiiiann und Heuniiig für 
ihre Mitteilungen den Dauk des Vereins uusgosproeben 
hat, kommen die Herichtn dos I. »Schriftführers, des 
Archivars, des Rendanten und der freiwilligen Kranken' 
Unteistützungskusso zur Verlesung. Nach Krteilung 
der EntU.><tung des Vorstandes fanden die Neuwahlen 
statt. Hierbei wurden folgende Herren neu- re^<p. 
wiedergowählt: I. Vorsitzender: F. H arrw i tz, II. Vor- 
sitzender; M. Marx, Rendant: E. Wacker, Kassierer; 

0. Gericke, f. Schriftführer: F, Achterkerken, 

II. Schriftführer: F. R u l k o w s k y, Archiven C.Il e i s ko , 
stellvertr. Archivare: M. Haron, W. Scheidolwitz, 
Beisitzer: E. t..enz, R. Braun, K. Fetzold. Hierauf 
wird die Sitzung um 127] Uhr vertagt. 

Anwesend 24 Herren. F. A. 



Büebersebsa. 

Wolf>Cc«peky K. W.) Die Ivinematographio, Wesen, 
Entstehung und Ziele des lebenden Bildes. 120 Seiten 
mit 41 TextabbilduDgeo. Dresden F.H)8. l'uge- 
bunden 3 Mk. 

Zweck dieser Arbeit Ist, wie der Verfasser in 
der Vorrede betont, jedem, auch dem, der nicht be- 
wandert ist in der Photographie und allem, was mit 
ihr zusammenhingt, das Verständnis und die Aus- 
übung der Kinematographie zu ermöglichen; es mußte 
daher von vornherein darauf verzichtet weixlen, irgend 
welches Fachwissen beim Leser vorauszuseizen. Die 
optischen und chemischen UrundlageD der Photo- 
graphie werden deabalh in voller Ausführlichkeit be- 
baudelt, die physiologischen Grundlagen der Kine- 
tuatographio in allgemein verständlicher Weise dtu-- 
gelegt und die Ausübung der Kinematographie durch 
Besebreibuog der Anwendungsweise einer bewährten 
Konstruktion klar gemacht. Es fohlt in dem Buche 
such nicht an neuen Anregungen, das ohnehin schon 
reiche Anwendungsgebiet des teilenden Bildes noch 
zu erweitern. 

ffcbslty Ingenleiir 0.^ Koustniktionszeichnen. I'rak- 
tische UaUcblige, Mitteilungen und Methoden. 



66 Seiten mit 38 Textabbildungen und 1 Tafel. Leip- 
zig 1906. Gebunden 1,80 Mk. 

Der Inhalt des für den angehenden Maschinen- 
tMhniker fiestimmten Buches beschränkt sich auf die 
eigentlichen Kon.stniktionszeichnungen, wie Werk- 
statt-, Detail- und Gesamtzeichnuugen, Fundament- 
Zciclmungen, Dispositions-Zeichnungen usw., und auf 
die Veranschaulichung der richtigen Methode beim 
Entwerfen und Konstruierou. 

Allgemeine ElektrlcIUto-Gesellsckaft. Isolations- 
prüfer und Isolationsmesser für Gleichstrom und 
Wechselstrom. 16 .Seiten mit 31 Textfiguren. 
Berlin 1908- gratis. 

Die vorliegende „Mitteilung 1005 der A. E.-G.“ 
beschreibt an Hand der notwendigen Scbaltungs- 
sebemata sehr ausführlich alle von dar Firma gebauten 
Isulatioosmessor und die Anwendung derselben zur 
IsuUtioDsprüfuiig der unter Epanntmg stehenden Lei- 
tungen. 

äehmldl) Hans, Pholographiscbos Hilfsbueb für ernste 
Arbeit, Teil II: Vom Negativ zum Bilde. 226 Seiteu. 
Berlin 1907. Ungebunden 4 Mk. 

In dem vorliegenden Teil 11 des Hilfsbuchee be- 
spricht der V'erfasser zuei'st die Methoden, denen ein 
nicht ganz korrektes Negativ unterworfen werden 
muß, um gute Abdrücke ergeben zu können, und be- 
handelt daun eingehend die Herstellung der Kopien 
in den verschiedenen Verfahren. Gleich dem Teil 1 
dieses für fortgeschrittene und ernsthaft Photogra- 
phierende beHtimiulen Buches, dessen Hauptzweck 
darin besteht, die große Zahl der unrationell oder 
unwissentlich falsch oder unachtsam Arkeitendon zu 
verringern, wird auch dieser 2. Hand allseitig großen 
Beifall und Auerkenuung iu diesen Kreisen tioden. 



l>rarkrehl^r*B«rlehtlriiDc* 

ln dom Sitzungsbericht des Verein Berliner Mecha- 
niker in der vorigen Nummer auf Seite 118 muß es 
Zeile 39 von unten statt 1 200i t [..etiern „ 120 000“ heißen. 



PateDtliste. 

Vom 14. Mai bis 29. Mai 1908. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a B. 49136 Kloktr. Ferudruckupparatm. dauernd 
vorbewegt Papierstreifen. K. p. Bronze, Hamburg. 

Kl. 21a. D. 18349. Wellenempfäoger für drahtL Tele- 
graphie. H. H. C*. Dunwoody, Washington. 

Kl. 21a. Q. 214Ö1. Voirichtg, für Vielfachtelegraphea 
zum Syncliruüiiiereu der Kontaktarme der Strom- 
verteilungsscheibon auf der Gebe- und Empfangs- 
station. T. Oiara, Boston. 

Kl. 21a K. 33224. Vorriebt, z- Lochen v. Faplerstreifen 
nach dem Morsesy.^tem mit Hilfe v. Locbsteuipeln, 
die elektromagn. v. e. Tastatur aus bewegt werden. 
M. Kotyra, Paris. 

Kl. 21a. M. 33539. Vurricht. z. elektr. Feruübertragung 
graph. Darstellungen jeder Art, bei welcher n. dor 
Empfängerstation zwei StrOme gelangen, d. ätlrke 
durch Widerstände geregelt wird, die entsprechend 
der Aenderung der beiden Komponenten d Seuder- 
schreibbeweguüg venludert werden. J. May, Cbor- 
loltenburg. 

Kl 31a. P. 20950. Verfahren z. Erzeugung v. elektr. 
Schwingungen mittels e. elektrischen Lichtbogens. 
V, P 0 u 1 8 e D , Kopenlmgen. 

Kl. 21a. T. 12h>8. Mikrophon: Zns. z. Pat. 183376. 
Dr. Vict. Tardieu, Arles. 

Kl 21d. F. 33314. DumpfeIektri.'<ierma.<chiDe. Henry 
E. Fry, Godmanstono (Engl). 

Kl 21e. H. 42275. Vorrichtung zur Erweiterung dos 
Meßbereiches bol Meßinstninicnten; Zus. z. Patent 
1H3063. Hnrtmann & Braun, Akt.-Ges., Frank- 
furt a. .M. 
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KL21f. H. 41082. QuecksilberduupfUmpe Iflr I^ebr- 
u. DemoDstrationszwecke 1*. Haack, Wien. 

'KL 42a 8t. 12334. Greifzirkel mit e. Zabnradbui^D, 
der an dem e. Schenkel befestigt i»t u auf e. Skala 
d. ^irkelspitzenentfernungangibt. Bernard.Heinr. 
u. CL Staufermann, Essen-Rflttcn^icheid. 

Kt 4'2d. ('. 15574. SchreibTorrichtung fdr Hegislrier- 
instrumente. Ct C. ('lawso n , Flagtowii (V. St A ). i 
Kl 42c. F. 24 244. PeiWorrichtung iQr Kompasse 
Alex. Fej, Hamburg 

Kl. 42c Sch. 27452. W^inkelmesser mit drehbarer, im ' 
Fernrohr o. dergl. durch RoQoxion »icbtb. Wasser* 
wage and e entsprechend der Wasserwege einstell- | 
baren, gleichfalls im Fernrohr o. dergl. sichtbaren | 
zjliodr. Glasskala. Socii!'t^ Schneider & Cie., ; 
Le Creusot j 

Kl. 42 h Z 5390 Doppelfernrohr mit Doppelgelenk. | 
Carl ZeiS, Jena. I 

Kt 421 A. 14619. Apparat zur Oasanalyse. Allgem. I 
feuertechn. Gesellschaft m. b H., Berlin. I 

Kl 42in. S. 22 87'.*. Rechenma.'ichine nach System 
Thomas mit je e. Ancoigewerk f d. Kinzelprodukte ! 
u. deren Summe. L Spitz, Berlin. 

Kl. 42o. H. 40029. Registrier' u. Anzeigerorrichtung 
f. Geschwindigkeitsmesser m. skalenartig angeordn. 
KesonanzkOrpem, welche d. z. messend. Geschwindig- 
keit entsprechend in Resonanzschwingungen versetzt , 
werden: Zu.4. z PzL 156640. Hartmann A Brann, 
Akt -Ges., Frankfurt a M. 

Kl. 42o. H. 41191. (ieschwindigkeitsm. fQr Geschosse. 

Hartmaon A Braun. Akt.-Ges., Frankfurt o M. 
Kl. 42o. H 42101. Verfahren zur l ebertragung von 
Schwingungen auf e. Zungenkamm. Hartmaon A 
Braun, Akt.-Ges., Frankfurt a, M. ^ 

Kt42o. T. 11615. Registrierender Geschwindigkeits- I 
luesser mit v. Fahrzeug bewegtem Regist rierstreifen 
fflr Zeitvermerkaufnabme. J. 0. Tonkln, Berlin. 

Kt 74 h H. 41 762. Feuermelder a. Glas, dessen (jueck- 
silbergefftfi mit zwei verschieden weiten Kapillaren 
TcrbuDdon isU A. Ilaak, Jenti. 

Kl. 74a. M. 30098. TransporUble Alarmvorricht. für 
Türen, deren Läutewerk an e. Bande aufgehiogt ist. 

R. klichel, Rixdorf 

Kt 74c. M. 32377- Empfänger zur Ausübung d. Ver- 
fahrens z Femübertragung v. ZeigerstelluDgen durch 
Wechselströme; Zns. z Pat 186566. Carl Meyer, 
Hamburg 

Kl 74b T. 1181^. Elektr. FlOssigkeitsstandsfemzeiger. 

W. Tacke. Ratingen 

b) Gebrauchsmuster. 

KL21a 338804. Mikrotelephon. Paul H ard egen, Berlin. 

Kl 21a. 339032. Vorricht z Absperren des MOrers an 
Fernsprechern n zur Freigabe desselben n Einwurf 
e Geldstückes. F. Mausbach, Barmen. 

Kt 21 e. 338944. Elektr. Meßgerät mit im oberen Teil 
des Mrflbreichee reduzierter Bniptindlichkeit. Rieh. 

O. Heinrich, Berlin. 

Kt 42a. 3393'.*4 Linier- und Schrahier-lDStnimect 
A. Wachs, Dresden. 

Kl. 42c 338622. llohcnmeß -Apparat. Fr. Hugers- 
hoff, Leipzig. . 

KL 42c 33Sli85. Libelle m. spannungsfrei gelagertem | 
FlQssigkeitsbebälter. Otto Fennel Sohne, (.'assot | 
Kt 42c. 339839. Schr&gme>ser. Versandhaus für 
Yermessungswesen 0. m. b. H., ('aaset 
Kt42d 338555. Windrichtungs-Aulograph mit die 
Schreibhehel b. ZurückschneUeii abhebeuder llebel- 
einrichtong. P. Polikeit. Halle a. 8. 

Kl. 42g. 338302. Sprechmaaebine. die dadurch strom- 
selbsterzeugend wirkt, daß deren Triebwerk mit e. 
Induktoranker gekuppelt ist J. Trommel, Hambg. 

Kt 4'lg. 3^i90(hh Apparat z. l ebenrachung d Gleich- 
laufs T. synchron arbeitenden Kinemalograpben und 
SpreclimascliiueD. Deutsche Bioscop -Oes. m. i 
b. H., Berlin. i 



Kt 42h. 338618. Pincenez m. weit mrstebeodeo, obeo 
Eweileiligeu Xa.<ieii8tegen. P. Guthan, Semlto b. 
Rathenow. 

Kt 42b. :i39Ül8. LaiupeDgohäuse für Prujektioos- 
Apparate mit gemeinsamem, verschiebbar lageredefii 
Träger für den Kondensator und die Lichl«|nelle. 
Fabrik photogr. Apparate auf Akt vormals 
R. HQttig & Sohn, Dresden. 

Kl 42b 339 634. Verstellbar. Brillenbügel mit Fest- 
stellung 0 RosentuQllor, Dre-sden. 

Kt 42h. 339688. Kneifer mit urthozeotrischer Feder. 

Fa. Heimann Falk, Berlin. 

K1.42i. ^1^18472. Emaüdraht-Widerstaodslhermometer. 
Dr. A. Koepsel u. Fm. Q. A. Schulize, Berlin- 
Charlottenbnrg. 

Kt 42i 339874. Kolorimeter. Fr. Köhler, Leipzig- 
Reudnitz. 

Kt 42t 338646. Barometer in. Ruodteiluog. Friedr. 
Bleckmann, Berlin. 

Kl 421 338742. Verbrenoungabombo, welche eio Ruhr 
z. Durchleiton v. Luft enthält, mit uur zwei Doreb- 
bohruDgen im Deckel. Aug. Kohuseberf A Sohne. 
Dresden. 

Kt 57 b. 3^19700. RobreafOrmige ROut^enblende für 
Fernaufiiahinen, in vierseitiger Pyramidenform, mit 
Stellvorrichtung. Fa. Max Kohl, CbemniU. 

KL 74b. 339178. V'orricht. z. Fernanzeigen d. Zeiger- 
stellung e. Druckmesser-. M Kongsbak, Altona 
Kl 74c 339213. Eleklromagn Erschfliteningsvorricht 
t d. Zungenkamm v Resonanzapparaten. Siemeni 
Si llalske Akt-Ges., Berlin. 

Kt 74d. 3387l^t Elektr. betriebene Alarm- VurrichtaQ'' 
für e Reihe beliebiger, im vuraus einstellbarer Zeit- 
abschnitte. Dr. F. Freymuth, Jena. 

Eiigesudle aene Frelslisten. 

Wir bitUa, «M aaa* rrvialUUa «Ub !■ t IzMfUr fntis MFvrt 
aack KrachalMH «iaMaSaa m «olUa. IHa o lbaa ««reaa la 
Kflbrik •aeatc*ltiteh ufaeftbri aae aolUa ^«iehsaitlc tar Aatkaafl 
fhr Aafracaa aaeb Basaft^aalUa 4i*aaa. Wo kola Praia aoferabia IH 
aiad ^io I rai»liat«D aaaatc^Ulich voa doa Piraoa aolbat ta botlabn 

Schachardt k Schütte, Werkzeug- und Weikzeug- 
mascbinen-Haudlung, Berlin C. Illustrierter KaU- 
log No. 179 c über Meßwerkzeuge. 292 Seiten 
Pani BraBdeabzrg G. in. b« H , Metallschraubi^a- 
fabrik, Berlin .SO. 26. Illustrierte Prcisli.<le über 
elektrotcchuiscbe Artikel tBatterie-Klemmen, Koble- 
bügel und -Kappen, Flach -Klemmen, Nippel usw.). 
12 Seiten. 

Ernst KreUstf* Mechantsche Werkstatt, Glashütte 
i.Sa. IUu.><tr I’reislisle über Uhrmacber-W'erkzeuge, 
Dreh^tflble und Kinzei-Teile dazu, Gangmodelle 
nach Oroßmann, Meßwerkzeuge nach mctriscbeiit 
System, Hädersebneidmaschinen. Schneidkiuppeu 
usw. 31 Seiten. 

Fragekistei. 

Flr dintki (avtaMbU Aatwartaa iat 4 m Porta b«ira(Z(afl. aadfra- 
falla wa#4aa AtaAnfracaa aar kiar boaatwavtot; Aalwartaa m« dam 

Laoarkraiaa «ad ttala willkosaaa. 

Antwort nnf Pmge 22: Stimmgabeln. I^abialpfeifen 
und akustische Apparmte liefert die Firma G. Lorenz, 
C’hemniu i. S. 

Airrago2«: Wer liefert gut fuoktioniorende Schreib- 
federo für Kegist r ierapparate, möglichst mit 
5 Tage reichendem Tiiitenvorrat? 

Anfrage 27: Wer fabri/iert selbstregistriereode 
l'erimeter n.ich FOrsterf 
Anfrage 28: Wer fabriziert Zelluloid-Scbildchen zum 
Ei^Ia^sen mit fulgeodeo Bezeichnungen: 1\ S, -f-, — ? 



Dieser .Nummer liegt ein Prospekt der Verlags- 
buchhandlung Hachmeiiter Thal, Leipzig, 
bei. auf den wir besonders binwoisen. 
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Die Herstellnog der mikrophotographlectieii Bilder „Stanhopes“. 

Von Kduard Kucliioka in Wien. 



Wohl den meisten l^esern dieser Zeitschrift 
siod jene kleinen Bildchen bekannt, die, unmerk- 
lich in Crayons, Federhaltern, UhrschlQsseln usw. 
uotergebracht. einen K^rn gekauften Artikel dar- 
stellen. Landschaftsbildor, Porträts, BilduUse 
poUUsoh verfolgter Personen und andere Sujets 
fiodet man in diesen kleinen Photographien ver- 
borgen, die sich einer sonderbaren Rezoichniing 
erfreaen. Wie kamen nun diese Bildchen zu dem 
N'imeo Stanhopes? Beim Durchblftttern älterer 
o|<tischer Werke traf ich auf eine Zusammen- 
«telluDg der gebräuchlichsten Lupontypeo, wo- 
ninter sich auch eine plankonvexe, aus einem 
GlasstOck geschliffeneLupe, sogenannte Stanhope- 
^pe, befand (nach ihrem Erlinder Lord Charles 
Stanhope, der auch eine nach ihm benannte 
Buchdruckpresse konstruierte, benannt); eine 
solche Lupe kommt in ZQndböIzchenstärke bei 
diesen kleinen Bildchen in Anwendung. 

Allzu großen Wert darf man den Stanhopes 
Dicht beimesson, es befassen sich, da die Her- 
sMIung etwas umständlich ist, nur wenige Firmen 
D>it der ALnfortiguog der Stanhopes, in Frank- 
reich als «stennopes** bezeichnet. ' 

Bie ersten Angaben Ober die Herstellung von ' 
Bikrophotographien fallen in das Jahr ISTid; so ‘ 
^hreibt A. Uoitessier in ..Horns Photogr. ! 
Journal“, Bd. 4, S. 20, ein Verfahren, von Nega- 
in der Kamera Positive in jeder Größe ab- 
sunehmoo: in ^Kreutzer's Jahresbericht über 
die Fortschritte und Leistungen auf dem Gebiete 
der Photographie“, 1855, 8. 14, bestreitet A. M. 
^uinet diese Priorität, indem er bereits am 
p- Februar 1S53 in seinem Privilegium die An- 
icrtigung vergrößerter und verkleinerter Bilder 
Kollodium beschrieben habe. Diesen beiden 
‘^IßtHislop (Joum. of the Photographie sooiety 
London 18^, S. 93), dessen Verfahren darin 
mikroakopisebe Positive mit einer ISx- 



posUionsieit von 10—60 Sekunden herzustellen 
und welches er in der Sitzung der North London 
Photographie association vom 28. Oktober 18T>7 
vorführte. 1860 kommt Nach et in Paris mit 
solchen guten Mikrophotographien , die aber 
Dagron, auf welchen wir noch später zurück- 
kommen, mit noch besseren Arbeiten überholt. Der 
von Dagron benutzte Apparat ist in Fig. 181 




Kig. U.*. 



und 1S2 dargestellt. Fig. 131 zeigt den Appairat 
im Durchschnitt; A ist eine von außen grell be- 
leuchtete Mattscheibe, auf welcher das zu ver- 
kleinernde Negativ befestigt wird, bei B sind 
zwanzig kleine Mikroskopobjoktive, je 5 überein- 
ander, angeordnet, die ihre Bilder auf eine sehr 
feine, mit (|uadratiacher MUlimeterteilung ver- 
sehene Mattscheibe werfen. D ist ein kleines 
verschiebbares uud stark vergrößerndes EinsteU- 
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mikroskop, welches herunterKoklappt werden kann. 
Durch die FlOgelschraube K Iflfit sich die photo* 
j^raphische Binrichtuog feststelleo. In etwa * 4 der 
Kastenläogo, von den Objektiven an gerechnet, 
ist ein von einer Oeffnung durchbrochenes und 
xur Aufnahme verschiedener Blenden ango« 
brachtes Brett F befestigt. 0 ist der durch ein 
Gewicht wieder zurQokscbnellende Verschlufi, C 
ist die lichtempfindliche Platte, ln Fig. 132 ist 
der ganze Apparat perspektivisch wieder* 
gegeben (vgl. auch Stein, Das Licht im Dienste 
wissenseb. Forsch., 2. Aufl., 1886, Bd. 1, S. 314, 
dem diese beiden Abbildungen entnommen sind). 
Aus den Literaturangaben ist nicht ersichtlich, 
ob die Objektive oder die lichtempfindliche IMatte 

r . ! 



c 




Fif. isa. 

verschoben werden konnten. War eine derartige 
Beweglichkeit nicht vorgesehen, so konnten bei 
einer Aufnahme 20 Bildchen auf einmal ange* 
fertigt werden. 

Im Jahre 1862 beschreibt J. Duboscq, ein 
damals sehr bekannter Optiker io Paris, einen ! 
von der Dagron'schen Konstruktion insofern 
abweichenden Apparat fDr Stanhopes, als derselbe 
bloß 1 Objektiv besitzt, hingegen der Platten- 
trflger sich 8 mal verschieben l^t (siehe Fig. 133 
und 134). Die PlattengrOße betragt 180:540 mm. 1 
Das Kinstellen, eine sehr heikle Arbeit, erfolgt 
nach Wulff auf einer angerußten Glasplatte oder 
einer mittels eines Diamanten parallel oder ge- 
kreuzt eingeritzten Glasplatte, a ist das Objek- 
tiv, h die Elnstelllupe, c die Verschiebevorricli- 
iuog. Dieser Apparat war für 45 Fres. erhält- 
lich, solid aus Messing gearbeitet und auf einem 
Gußeisonpostament justiert. Zur Aufnahme mußte 
man, ähnlich wie ^im Dagron'scben Apparat, 
einen Kasten benutzen (Fig. 135). Es dürften 
heute wohl wenige solcher Apparate auffindbar 
sein; ein Dubosoq'sohes Fabrikat ist in den 
Sammlungen der k. k. Graphischen Lehr- und 
Versuchsanstalt io Wien enthalten. 



Auch M. Bertsch in Paris erzeugte eine ftho- 
liebe Type (Fig. 136), die jedoch die SolidiUt 
der Erzeugnisse von Nachet, Dagron und 
Duboscq vermissen läßt. Die Bertsch’sche 
Stanhopekamera ist aus Mahagoniholz gebaut, 
läßt jedoch bloß die Herstellung von 4 Auf- 
nahmen auf einer Platte zu. Bertsch bradite 
diese Kamera mit einem kleinen Laboratorium 
und einer stark vergrößernden Einstalllupe Io 
den Handel; auch eine solche Kamera findet sich 




Fig. 134. 



io den Sammlungen dos oben erwäUnteu Insti- 
tutes. 

Wie Nachfragen bol den Nachfolgern der er- 
wähnten Firmen ergaben, sind solche' Origiaal- 
instrumonte nicht mehr auf Lager und werdeo 
auch infolge geringen Absatzes nicht mehr ao* 
gefertigt. Neuerdings soll bei festem Auftrag' 




Fir. »35. 



die Optische Anstalt Carl Zeiss in Jena Stas- 
hope-Apparate anfortigen. 

Manchmal wurde zur Anfertigung der Stao- 
hopes das nasse Kollodionverfabren (mittels sog 
weichem Kollodion) verwendet, jedoch besitzt 
. es nicht die nötige Feinheit; es empfiehlt sich 
I daher, den Tauponot-Prozeü zu benutzen. Dieses 
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Verfihres Ut so ziemlich in Vergessenheit ge- 
nlao, gibt aber äußerst zarte Bilder, die sich 
za solchen kleinen Bildchen sehr gut eijpen. ^ 
Willemin in Paris, der sich viel mit Mikro- 
(•hotograpbien auf Albuminsilberplatten (Ver- 
ftbreo von Taupenot) befaßte, gibt folgende Vor- 
jchriflen: 

Die Glasplatten werden mit Scblemmkreido 
md Alkohol gut geputzt, dann mit folgendem 
KolloJioo Qbergossen: Aetber 180 ccm, Alkohol 
ßNccrn, Pyroxylin 1 g, Kadmiumjodid 0,0 g. 
AmiDoommjodid 0,0 g, Bromkadmium 0.4 g (das- 
»l>ie wird Gltriert und ist nach 24 8tflndigem 
Stehen gebrauchsfertig). Die kollodionierte Platte 
vird in der üblichen WeLso in einem I 

Silberbad gesilbert, dann mit destilliertem Wasser I 
»luge gewaschen, bis dasselbe nicht mehr 




Fi(. ISä. 



ieU abläuft und dann getrocknet. Hierauf wer- 
den die Platten mit einer BiweiBldsung überzogen. 
Dieselbe stellt man folgendermaßen her: 3 Kl- | 
veiß werden gequirlt und abstehen gelassen, von 
dem sieh sammelnden Bodensatz nimmt man 
120 ccm, dann kommen noch 60 ccm Wasser, 

38 Tropfen Ammoniak, 0,5 g Ammoniumjodid, 

0,3 g Ammoniumbromid und 1 g (.'andiszucker 
hinzu. Mit dieser Mischung überzieht man die 
kollodionierten Platten und trocknet sie staub- 
Ira in einem dunklen Haume. Die so präparierte 
Plitte wird nun wieder ge8ill>ert in folgendem 
Hide: 60 ccm dest Wasser, 4,5 g Silbernilrat, j 
4.5 Essigsäure, und zwar durch 40— 60 Sekunden. 

Die Platte wird dann gewaschen, bis die öligen 
Streifen verschwunden sind. Die IMatte besitzt j 
eise schöne gelbe Farbe, wird dann getrocknet , 
jsd kann am nächsten Tage gebraucht werden. i 
Die Platte wird nun In den Apparat gebracht ^ 
(es sei hier bemerkt, daß man größere Formate 
ließen kann, die man dann auf die passenden 
Formate zuscbneidet, da das Arbeiten mit grüße- 
reu Platten, wie z. B. das Kollodionteren usw., 
veitans bec|uemer ist, als da.s Hantieren mit 
^hmalen, kleinen Olasstreifchcn), und zwar mit 
der Scbicbtaeite gegen das Objektiv, hierauf 
cz- 1 Minute ex{>oniert und dann in folgender 
Usung entwickelt: destWasser 600 ccm, Gallus- 
$iure 2 g, Pyrogallussäure 0,5 g, Alkohol 12 ccm, 
Kssigsäure 1,5 ccm. Zu dieser Lösung setzt 
oiu einige Tropfen Seiger Silbemitratlösung 
n. Das Entwickeln hört bei erforderlicher Dichte 
des Bildes auf. daon wird gewaschen, in einer 
20*/|igen Fixiernatronlösung lixiert, gewaschen 



und getrocknet, welch letzteres sehr schnell vor 
sich geht. 

Die kleinen Positive werden jetzt mittels eines 
Diamanten zerschnitten. Ein zylindrisches Stück 
('rownglas (Fig. 137), welches an einem Ende 
flach abgeschlilTen und am anderen Ende halb- 
kugelförmig vorgerichtet i.st (dieses Ende wirkt 
durch seine starke Krümmung 

J wie ein Mikroskop und ver- 

0 größert sehr bedeutend), wird 
mittels Oanadabalsam (derselbe 
»’iK. I a. wird in einer Porzellanschale 
erwärmt, bis er eine klar gelbe Farbe besitzt) 
auf ein solch quadratisches Bildchen aufgekittet, 
die vorstehenden Ecken werden abgeschlifTen. 
Die Fig. 138 (aus Fahre.«:, Trait«^ enoyclopedique de 
Photographie 18D0, Bd. 4, S. 1) veranschaulicht 
dieson Vorgang beim Aufkitten. 




I8M, 



Außer den schon angeführten Gebrauebsgegen- 
ständen werden mitunter interessante Formen 
von Gescbenkarlikeln verwendet, so z. B. ein 
Hreloque in Form einer IThr, bei welcher jedoch 
die Linse nicht auf die Bilder aufgekittet ist. 
sondern feststeht, während die Hildohen durch 
Federdruck vor der Lupe vorbeigeführt werden. 

Auch die Anfertigung von Mikrometer-Tei- 
lungen kann mit Hilfe der SUnbopes vorgenommen 
werden, wie dies schon Stein in seinem Werke 
(siehe oben) auf S. 298 anfOhrt. 

Zu historischer Bedeutung kamen solche 
kleine Bildchen durch den eingangs erwähnten 
Dagron; derselbe, ein erfindungsreicher und 
unternehmungslustiger Mann, reproduzierte mit 
Hilfe seiner Stanhopeapparata zur Zeit dea 
deutsch-französischen Krieges 1870/71 Briefe, 
Akten, Depeschen usw., welche aus der zer- 
nierten Hauptstadt Paris in von den feind- 
lichen Truppen nicht besetzte Gegenden gelangen 
sollten. Dies glückte Dagron auch vollkommen; 
er zog die winiigenVerkleinerungen mittels Kollo- 
dium oder Gelatine von den Glasplatten ab, rollte 
dieselben in eine Federspule ein und band nun 
diese Federspule den Brieftauben unter die 
Schwung- oder Schwanzfedern. Die Brieftauben 
wurden aufgelassen und fanden sich io ihrem 
Bestimmungsort ein; dort wurden sie untersucht, 
die Gelalinehäutohen wurden auf Glas befestigt, 
in einen Projektionsapparat eingesetzt und ent- 
ziflert. Näheres hierüber ist in dem Büchlein 
von D e L a f 0 1 ly e „Dep^ches par plgeons vovngeurs 
peodant le si^ge de Paris“ enthalten. 
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Einige 5=o1cher Depeschen besitzen die Samm* 
langen der k. k. Qraphisoben Lehr- und Versuchs- 
anstalt und der k. k. Photographischen Gesell- 
schaft in Wien. 

Als Aufnahmematerial fOr Stanhopes kämen 
noch die in jüngster Zeit in den Handel ge- 
brachten Platten für das Lippmann'sche Photo- 
chromieverfdhroD, sowie reine ChlorsUbergelatino- 
platten in BetTacht, welche ein sehr zartes Kom 
besitzen : sollten jedoch möglichst komlnse Schich- 
ten gebraucht werden, so empfiehlt es sich, das 
weiter oben angegebene, wenn auch etwas um- 
ständlich scheinende Albumln-Süberverfahren von 
Taupenot zu verwenden. 



Die stereopliotograiiimetrlscbeii Instro' 
mente der Firma Carl Zeiss ln Jena. 

Von Ingenieur Dr. Tb. Dokulil. Wien. 

(Fortsetziuig.) 

Der zweite Hauptbestandteil des Instrumentes 
wird durch die Kamera und die mit derselben 
starr verbundene Albidadenaclise gebildet. Diese 
Achse, welche eine konische Form besitzt, hat 
ihr Lager in der Bfiebse des Unterteiles, ruht 
mit ihrem kegelförmig gestalteten Ende auf dem 
unteren, entsprechend gestalteten AbsebluOteil 
dieser Büchse auf und trägt an dem oberen Ende 
eine Platte, mit welcher die Kamera in fester 
und slcbererVerbindung steht. Ein nach abwärts 
gebender Arm dieser Platte enthält die zur 
Klemmung der vertikalen Drehungsachse dienende 
Klemme und die für die feine Drehung der Alhi- 
dade vorgesehene Uikromoterschranbe, welche als 
Tangentialschraube wirkt und so eingerichtet ist, 
daß die einer bestimmten Keiobowegung ent- 
spreehende Anzahl von Umdrehungen abgelesen 
und aus der letzteren ein UfleksobluB auf 
den Verdrehungswinkel gezogen werden kann. 
Die Ganghöhe dieser Mikrometersohranbe ist so 
gewählt, daß sie genan dem hundertsten Teile 
der normalen Entfernung ihrer Achse von der 
geometrisobeu Mittellinie der Alhidadonachso ent- 
spricht, 80 daß die bei einer Drehung der 
Alhidade abgelesene Anzahl von Schraubenum- 
drebungen unmittelbar der hundertfachen Tan- 
gente des Verdrehungswinkels gleich ist und die 
Schraube daher in vorteilhafter Weise zur in- 
direkten Messung horizontaler Distanzen ver- 
wendet werden kann, wie dies später gezeigt 
werden wird. Der Kopf derMikrometerschraube M 
ist mit einer in 100 Teile geteilten Trommel ver- 
sehen, an welcher die Ablesungen mittels eines 
festen Indexes bis auf Tausendstel der Sebraubeu- 
umdrehungen gemacht werden können. Der dem 
kleinsten Intervalle dieser Trommel eutsprechendc 
Drebungs Winkel beträgt zirka 20“, so daß die 
den Distanzmessungen zu Grunde liegenden Hori- 
zontalwinkel mit einer Genauigkeit von 4~G“ 
bestimmt werden können. Die Kamera selbst, 
welche aus einem einzigen GußstQcke aus I^eicht- 
metall hergestellt ist, hat die Form eines Prismas 
mit trapezförmigem Querschnitte und enthält an 
ihrer vorderen Seite das photographische Ob- 
jektiv, während die rückwärtige Seite mit dem 
Anlegerahmen der lichtempfindlichen Platte fest 
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verbunden ist. Was die Größe der zu verweD- 
denden Platten betrifft, so sei erwähnt, daß du 
Instrument von der ITirma Carl Zeiss in Jeu 
in zwei Modellen gebaut wird, von welchen du 
ältere für dasPIatteoformat 13X18 cm, die neuere 
insbesondere für die Zwecke des Trassierungs- 
Ingenieurs und dos Topographen bestimmte Tjpe 
für das Plattenformat 9X12 cm konstruiert isi. 
Das Objektiv ist ein Tessar, dessen Brennweite 
bei dem erst erwähnten Modell rund 180 mm be- 
trägt, während für die kleinere Type eine Brenn- 
weite von zirka 127 mm gewählt wurde. Diese 
Objektive besitzen innerhalb des ganzen, bei den 
Aufuahmen benützten Gesichtsfeldes eine gleich- 
mäßige, als vollkommen präzis zu bezeichnende 
Bildschärfe und sind so hergestellt, daß die Ab- 
weichungen des Bildes von seiner durch dieTbeorie 
derZentralprojekiion bedingtenForm und Größeu 
klein sind, daß sie auf die Resultate der stereo- 
photogrammetrlschen Rekonstruktion ohne jeden 
bemerkbaren Einfluß sind. Der einer Auroihme 
entsprechende Horizontalwinkel der Kamera l>^ 
trägt etwas (Iber 45"; führt man daher nit dem 
Instrument Panoramen aus, so wird der ganze 
Umkreis durch 8 Aufnahmen festgelegt und es 
werden dabei je zwei aufeinander folgende Platten 
soweit Qbereinandergreifoo, daß ein scharfer An- 
schluß der Platten möglich ist und auf keinen 
('all eine Lflcke in der Aufnahme des Panoramas 
Vorkommen kann. Die Objektive werden für 
wöhnlicbe Aufnahmen mit einer festen Blende mit 

dem nutzbaren Oeffnungsdurchmesser ^ , für 



Momentaufnahmen dagegen mit einem solchen von 

f 

versehen. Die das Objektiv tragende Platte 

ist bei dem älteren Modelt unmittelbar mit der 
Kamera vollkommen starr verbunden und wird 
bei diesem durch die eine Seitenfläche der Kamera 
selbst gebildet, während sie bei dem neueren, 
kleineren Modelle von der Kamera getrennt ist 
und durch eine Triebsohraube in vertikaler Rich- 
tung verschiebbar ist, wodurch der Vorteil gegen- 
über dem älteren Modell erreicht ist, daß bei der 
Aufnahme eines hohen Objektes aus geringer Ent- 
fernung von demselben das Bild des aufgenomme- 
nen Objektes vollständig auf die Platte gebracht 
werden kann. Diese Bewegung kann an einem ent- 
sprechenden Maßstabe bis auf Bruchteile von 
Mülimetern gemessen werden, so daß es bei jeder 
Stellung des Objektives möglich ist, den Horizont 
der Aufnahme mit Schärfe angeben zu können. 

Der Anlegerabmen, an welchem die Platte 
längs ihres ganzen Umfanges aufliegt und wel- 
cher daher an seinem rflckwäitigen Ende voll- 
kommen eben geschliffen ist, steht mit der Kamera 
in starrer Verbindung, und zwar ist die Art dieser 
Verbindung so gewählt, daß durch die gewöhn- 
lichen Einflüsse des Transportes oder der Tempe- 
ratur keine Lageveränderung des Itabmens mög- 
lich ist und der Apparat daher immer die rich- 
tigen Konstanten des perspektivischen Bildes 
ergibt. Dieser Rahmen enthält die für die An- 
gabe derVertikallioie des Bildes dienenden Marken. 
Diese bestehen aus zwei kreisförmigen kleinen 
Löchern, welche in entsprechenden, an der oberen 
und unteren Seite des Rahmens befindlichen Erwei- 
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teruB^'^o desselbea angeordoet siad. Die LOcber 
5eihsi haben aa der rflekwärügen Seite des 
Rthiaeos einen Durchmesser Ton sirka 1,5 mm 
and erweitern sich gegen das Objektir etwas, so 
diß bei der Belichtung der Platte in dem durch 
den Rahmen gedeckten Teil derselben diese xwei 

t Löcher als swei genau kreisförmige Punkte 
ibi^bUdet werden, welche durch die Verbindungs« 
l^fnde ihrer Mittelpunkte dieVertikallinie ergeben. 
Die untere Marke wird bei der Aufnahme stets 
fügend beleuchtet sein, da an dieser Stelle 
stets der Himmel xur Abbildung gelangen wQrde, 
die obere Marke dagegen, welche in jenen Teil 
der Platte flUlt, auf welchem das Bild des Vorder« 
{rundes (Striucher, Qras, Straßen oder Baulich« 
keteo) fiülen würde, würde meistens so undeut* 
’ikk werden, daß sie schwer oder gar nicht auf« 
uiiden wäre, wodurch die Vertikallinie nur mit 
Nscr gewissen Unsicherheit angegeben werden 
köaote l'm diesem Uebelstaode abxuhelfen, ist 
r»r der Kamera auf einem um ein Gelenk um« 
1 kiippbaren Arm ein kleiner, kreisfürmigerSpiegel.S’ 
I w tsgebracht, daß die Vwrbindungsgerade seines 
HKtelpunktes mit dem ersten Hauptpunkte des 
Objektires xur Verbindungsgeraden des xweiten 
Huplpunktes mit der oberen Loohmarke parallel 
ist: durch diesen Spiegel wird auch die obere 
1 Marke durch das freie Licht beleuchtet und wird 
t hber auf der Platte deutlich und scharf abge« 

I bildet Für die Angabe der Horixontallinie sind 
kfiae Marken an dem Hahmen angebracht. Durch 
Versuchsaufnahmen kann für eine bestimmte, 
* durch die entsprechende Ablesung festgelegte 
I Höhenlage des Objaktires der Abstand dieser 
Korizootellinie ron dem Mittelpunkte der unteren 
f Locbmarke ermittelt werden und es ist dann auch 
die liage der Horixontallinie für jede andere Stel« 
I lueg dee Objektives bekannt, da dann nur die 
I Hebung oder Senkung des Objektives in ent- 
Bprecbendem Sinne berücksichtigt zu werden 
brucht. Die Firma Carl Zeiss Bxiert diese Kon« 
I Staate des Instrumentes dadurch, daß sie für die 
) kittellage des Objektives, welche durch die Ab- 
iMung „Null“ an dem xur Messung der Vertikal- 

( bew^Dg des Objektives dienenden Maßstabe 
charakterisiert ist, diesen Abstand der Horixontal- 
lifiie von der unteren Loohmarke mit großer Schärfe 
beitimmt und seine Grüße, in Millimetern aus- 
f it^rflckt, in dem unteren Teile des Anlegerahmens 
nit diesen Rahmen durchbrechenden ZifTem so 
eniehtlich macht, daß sich dieselben auf der 
Platte abbilden und auf dem Positiv aufrecht er- 
scheinen, wodurch dieser Abstand unmittelbar 
TOD dem Bilde abgeleseo werden kann. Zur Auf« 
aahme der die lichtempfiDdliche Platte enthalten- 
den Kassette und der xur Einstellung des Appa- 
rates auf einen bestimmten Teil des Terrains und 
sugleich zum Schutze des Anlegerahmens dienen- 
den Mattscheibe ist an der rückwärtigen Seite 
der Kassettenrabmen angebracht, welcher an der 
oberen und unteren Seite je eine Nut zur Auf- 
nahme der Kassette oder der Mattscheibe bat 
nnd der sich in der Richtung der optischen Achse 
des Objektives um ein solches Maß bewegen läßt, 
da& die Einführung der Kassette vorgenommen 
▼erden kann. Zwischen diesem Kas.settenrahmen 
und der Kamera ist ein lichtdichter Lederbalg 



; eingeschaltet, so daß der Schieber der einge- 
I ffllu^D Kassette geÜlTnet werden kann, ohne daß 
I die Platte belichtet wird. Nach dieser Oeflnung 
i des Schiebers wird die Platte durch die Bewegung 
des Kasssttenrahmens an den Anlegerahmen an- 
gedrückt, wobei der bewegliche Kassettenrabmen 
in der betreffenden Stellung fixiert werden kann. 
DieKassetten selbst sind elnfacheMetallkassetten, 
welche fürl,5mm dickcsSpiegelglas dimensioniert 
sind. Durch Federn, die in der Kassette angeordnet 
sind, wird die Platte ln innige Berührung mit 
dem Anlegerahmen gebracht. Erwähnt sei ferner 
noch, daß tm Inneren der Kamera xwei Blenden 
angebracht sind, deren rechteckige OefTnungen 
dem durch die Platte gegebenen QesichUfelde 
des Apparates entsprechen und welche stürende 
Lichtreflexe abbalten, und daß xur Vermeidung 
einer ein.<$eitigen Beanspruchung der V ertikalacbse 
an der Bodenplatte derKameraeinGegengewichtG 
vorgesehen ist. Mit dieser Bodenplatte ist außer- 
dem der zur Ablesung des Uorixontalkreises die- 
nende Nonius fest verbunden, dessen Angabe 
1 Minute beträgt, so daß die Stellung der Kamera 
bei Ausführung einer SchäUung bis auf 30 Se- 
kunden angegeben werden kann. 

Auf der Kamera befindet sich als dritter Haupt- 
bestandteil des Instrumentes ein doppelt gebroche- 
nes Fernrohr, welches zur Orientierung der licht- 
empfindlichen Platte dient und bet der Messung 
horizontaler Winkel verwendet wird. Besondere 
Sorgfalt wurde darauf verwendet, daß die Visier- 
linie dieses Fernrohres, welche zur optischen 
Achse des Kameraobjektives parallel gestellt ist, 
dauernd in dieser für den richtigen Gebrauch des 
Instrumentes erforderlichen Lage erhalten bleibt 
und beim Gebrauche absolut keine Verstellung 
dieser Visierlinie eintreten kann. Zu diesem 
Zweck ist auf geeignet dimensionierten, mit der 
Kamera fest verschraubten Ständern das Objek- 
tiv des Fernrohres und das ein Strichkreuz tra- 
gende Diaphragma gelagert, und zwar ist die 
! Stellung des Fadenkreuzes eine vollkommen feste 
und unveränderliche, während das Objektiv mittels 
einer Triebschraube in der zur optischen Achse 
dos Kameraobjektives genau parallelen Richtung 
verschoben und dadurch die scharfe Einstellung 
auf verschieden weit entfernte Objekte rorge- 
I Dommen werden kann. In den Ständern des Fern- 
rohrobjektives und des Fadenkreuzes ist weiter 
^ ein Trieb eingelagert, welcher außerhalb der 
: beiden Ständer je ein kleines Zahnrädchen trägt, 
I durch welches zwei zylindrische Teile in ent- 
i sprechenden Führungen um die Visierlinie des 
I Fernrohres gedreht werden künnen. Der eine 
' dieser drehbaien Zylinder befindet sich in ent- 
^ sprechender Entfernung vor dem Femrohrobjek- 
I tive und trägt die Fassung eines Pentagunalpris- 
' mas, durch welches die durch das Femrohrobjektiv 
{ und das Fadenkreuz gebildete Visierlinie um 90° 
I so abgelenkt wird, daß sie stets ln der durch die 
Vertikalachse des Instrumentes gehenden und zu 
dem Anlegerabmen parallelen Ebene liegt. In- 
folge dieser Einrichtung ist es möglich, die Bilder 
von Punkten, welche in der dofinierton Ebene 
gelegen sind, durch Verdrehung des erwähnten 
zylindrischen Teiles mit dem Triebknopfo zur 
Deckung mit dem Fadenkreuzungspuokte zu 
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bringen bezw. der Kamera durch Drehung um 
ihre vertikale Achse eine solche Stellung zu geben, 
daß die Ebene des Anlegerahmens zu einer durch 
den Standpunkt des Instrumentes und einen figu- 
rierten Punkt des Kaumes gehenden Vertikalebone 
parallel wird, womit die der stereophotogramme- 
trischen Aufnahme zugrunde liegende Bedingung 
streng erfüllt ist. Zur Beobachtung des in die 
Ebene des Fadenkreuzes fallenden Bildes befindet 
sich vor diesem ein gebrochenes terrestrisches 
Okular, welches sich gleichzeitig mit dem der 
Objektivlinse vorgeschalteten Pentagonalprisma 
um die Visierlinie des Fernrohres dreht. Dieses 
Okular besteht aus einem fünfeckigen, für recht- 
winkelige Ablenkung dimensionierten Qlasprisma, 
welches unmittelbar vor dem Fadenkreuz ange- 
bracht ist, und zwei Linsens^stemen, von welchen 
das dem Auge zugekehrte im Okularrohre ver- 
schoben werden kann, damit Beobachter mit ver- 
schiedener deutlicher Sehweite imstande sind, sich 
das Fadenkreuz bezw. die in die Ebene desselben 
fallenden Bilder deutlich sichtbar zu machen. Die 
Drehung des Okulars um die Visierlinie des Fern- 
rohres erfolgt durch denselben Trieb, welcher für 
die Drehung der vor dem Femrohrobjektive an- 
gebrachten Trommel vorgesehen ist, und zwar 
ist auch das Prisma des Okulares in einem zylin- 
drischen Teile gefaßt, welcher sich in entsprechen- 
den Führungen drehen läßt und welcher das 
eigentliche Okularrohr trägt. Infolge der Anord- 
nung dieses zweimal gebrochenen Fernrohres hat 
der Beobachter, sobald er eine Visur nach irgend 
einem Punkte des Raumes hersteilen will, der 
Kamera durch Drehung um ihre vertikale Achse 
und dem Okularrohr mit Hilfe des Triebknopfes 
eine solche Stellung zu geben, daß das Okular- 
rohr unge^r nach diesem Punkte gerichtet ist und 
es ist daher die Operation des Visierens nicht 
mit jener Umständlichkeit verbunden, wie bei 
einem einfach gebrochenen Fernrohre, wo der Be- 
obachter nicht io der Richtung nach dem anzu- 
visierenden Punkte in das Okular blickt und des- 
halb das Bild eines bestimmten Punktes bedeu- 
tend schwerer in das Gesichtsfeld des Fernrohres 
zu bringen vermag. Zum Schutze vor Verunrei- 
nigung oder deformierenden äußeren Einflüssen 
sind das Objektiv und das Fadenkreuz des Fern- 
rohres sowie der Trieb zur Drehung des Okular- 
rohres und des Pentagonalprismas in einem mit 
der Oberfläche der Kamera fest verbundenen, 
metallenen Hantel eingeschlossen, welcher gleich- 
zeitig die Führungen für die um die Visierlinie 
drehbaren Zylinder enthält. Damit nach der Her- 
stellung einer Visur nach einem signalisierten 
Punkte des Raumes auch der dieser Visur ent- 
sprechende Veitikalwiukel (Höhen- oder Tiefen- 
winkel) bestimmt werden kann, ist zentrisch mit 
der drehbaren Fassung des vor dem Objektive 
befindlichen Pentagonalprismas ein Höhenkreis V 
verbunden, dessen Teilungsintervall ebenfalls 
30 Minuten beträgt und an welchem die Vertikal- 
winkel mit Hilfe eines an dem Hantel des Fern- 
rohres fest angebrachten Nonius bis auf 30 Sekun- 
den abgelesen werden können. Die Teilung des 
Vertikalkreises umfaßt beiderseits seines Null- 
punktes je 30^ so daß die Bestimmung von Höhen- 
oder Tiefenwiokelo, welche dieses Maß nicht 



überschreiten, möglich ist. Die Vergrößerung des 
Fernrohres ist bei dem größeren Modell eine fünf- 
zehnfsebo, bei dem kleineren dag^en eine zehnfache. 
Das kleinere Modell bat außerdem auf dem Hantel 
seines Fernrohres eine röhrenförmige Bussole K 
(siehe Fig. 110 in voriger Nummer), dessen Null- 
riohtuog zur Visierlinie des Fernrohres parallel 
ist, so daß auch die Richtungen nach bestimmteo 
Punkten durch ihr astronomisches Azimut fest- 
gelegt werden können. Zum Zwecke der genaues 
Vertikalstellung der Achse des Instrumentes ist 
auf der Kamera eine empfindliche Röhrenlibelle 
Jj angebracht, deren Richtung auf der Bilddistanz 
der photographischen Kamera normal steht 
(Forisetzung folgt.) 

lieber telephoolsehe ■nsikQbertragDsi. 
(Operntelepbone). 

Schon kurze Zeit, nachdem das BelFsche 
Telephon zum ersten Haie nach Europa ge- 
kommen war (November 1877) wurde dasselbe 
zu Musikübertragungsversueben benutzt Die 
ersten derartigen gelungenen Experimente in 
I Europa wurden durch F. Nissl und A. von 
' Urbanitzky im Dezember 1877 an der Wieoer 
technischen Hochschule ausgeführt. Bei diesen 
I dienten natürlich die Bell'scben Telephone so- 
I wohl als Sender als auch als Empfänger. 

I Das Wiener Fremdenblatt (vom 23. Dezember 
1877) schrieb Ober eine derartige Vorführung: 
,Ks war ein veritables telephonisches Konzert, 
welches gestern im Polytechnikum stattfand, und 
j das Problem, ob Töne auf die weitesten Distanzen 
I zu Gehör gebracht werden können, scheint bei- 
; nahe gelöst. Während in einem Saale des 
I zweiten Stockes sich sechs Personsn einfanden. 
welche io die auf kurze Kotfemung vorgehalteneo 
Telephone sangen, saßen in einem am entgegen- 
gesetzten Ende eines langenGanges sich betindendeo 
Zimmer 20 Herren vor einem Tische, an welcbeo 
sich ebenso viele Telephone befanden. Die tele 
phonisebe Leitung entsprach einem Widerstande 
' von 30 Heilen. Nachdem das Signal gegeben 
war, begannen die Produktionen; zuerst ein ein- 
j facbes Lied . . ., dann kam ein Choral . . •■ 
dann aber sangen sie ,Die Kapelle“ mit einer 
I Präzision und Deutlichkeit, welche geraden 
verblüffte und zu lautem Beifall, der auch sofort 
den Sängern telephonisch mitgeteilt wurde, 1^* 
riß. An das Vokalkonzert schlossen sich einige 
Instrumentalproben, welche gleichfalls geradezu 
glänzend verliefen: jede Note kam zur Geltung, 
die Töne wurden mit einer außerordentlichen 
Reinheit telephoniert. . . . Einen Oberrasebendeo 
Effekt machte zum Schluß ein Versuch mit 
einem großen Telephon, bei welchem sogar dir 
Notwendigkeit entfiel, das Ohr an den ScbzH* 
beclier anzulegen. Die Töne waren in einer 
Distanz von 8 bis 4 Schritten noch vernehmbar.* 
Erst nachdem das Mikrophon eine praküseb 
brauchbare Form angenommen hatte, konntea 
derartige Husikübertragungen in größerem Mafi* 
stabe ausgeführt weiden. 

Wohl die erst« .\nlage dieser Art war j«o* 
von Ader auf der eisün elektrischen Aus* 
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I iteiltmg in Paris (1881). Dieselbo diente zur | 
’ l'ebertrs^ng der Opern • AufTührungen des I 
[ Tb^atre franvais. Ader benutzte hierbei als , 
’ Aohiebmer sein KohleosUbchen • Mikrophon, , 
! fflcheii aus sehn kleinen in zwei Reihen zu 
\ je Stflck angeordneten KohlenstAbohen bc- I 
; neht, die durch drei (Querleisten, die unterhalb 
I des Deckels eines Kästchens befestigt sind, ge> 
tngeo werden. Um die Aufnahme fremder Ge- 
rioscbe oder Krschfitterungen nach Möglichkeit 
IQ rermindem, wurde der Boden des Kästchens 
lus einer dicken Bleiunterlage gebildet und auf 
'iautscbQkfOfie gestellt. 

Bei der Aiifstellung von Mikrophonen zu i 
ierartigen Uebertragungen muß auf eine gleich- j 
gute Aufnahme sowohl der Musik des | 




Tcbeeters als auch des Gesanges der Sänger 
Hücksicht genommen werden, damit nicht das 
oder das andere zu sehr hervortritt. Außer- 



lfm muß der Gesang unabhängig von der je- i 
uiligen Stellung des Sängers gleich gut auf- j 
^aoomen werden. Letzteres erzielte Ader 
ösrch die Aufstellung einer Anzahl von Mikro- ' 
-tonen zu beiden Seiten des SoufOeurkastens in 
ivei Reiben. Die gleichmäßige Aufnahme von 
ÜL<ik und Gesang wurde durch verschiedene 
^teOong der Scha\löffhung der Mikrophone zu 
erreichen gesucht. 

Durch die bisher angegebenen Anordnungen i 
vurde zunächst nur eine gleichförmige Auf- i 
tibme der Schallwellen durch die Mikrophone 
die zusammen, als einen Aufnehmer betrachtet, 
k‘Michert. Um auch eine gleichförmige Wieder- 
gabe der Schallwellen in den Telephonen der 
eiozelnen Zuhörer zu bewirken, wandte Ader 
besondere Verbindungsweise von Mikro- 
phoaen und Telephonen an, welche aus dem in 
Fig. 1{19 dargestellten Scbaltungsschema ersicht- 
lich isL Um die Uebersichtlichkeit zu wahren, 
hnd die Stromläufe fQr nur zwei Mikrophone, 

Kr. 1 und 2 gezeichnet. Zu jedem Mikrophon 
gehörte außer der in der Zeichnung weggelassenon 
Batterie (Ader benutzte 3 Batterien aus Leclancbö- 
Blcmentw, diemittelsKnmmutatoren abwechselnd 
ciagescbaltet werden konnten) eine Induktions* 
^pulo. Die Sekundärwicklungen der letzteren 
«aren mit je einer Doppelleitung verbunden, die 
'^*>0 der Oper zu den beiden Hörsälen im Aus- 
sUIlungBgehäude (Palais de ITndustrie) führte. 

Ja eine von den beiden zu derselben Induktions- 
spalo gehörigen Leitungen führte sowohl zu 
dm Kommutator als auch zu während j 



der andere direkt an die zu den Telephonen 
führende Leitung angeschlossen war. 

Wurde nun z. B. durch den Kommutator 
die Verbindung der Fernleitungen mit dem 
Saale 2 hergestellt, so gelangen die Induktions- 
ströme der Induktionsspule 2 in die mit be- 
zeiohnete Telephonreihe und durchlaufen den 
Stromkreis derselben in der durch die einfachen 
Pfeile angedeuteten Richtung. Die Ströme der 
Spule 1 dagegen betätigen die Telephonreihe a 
und durchlaufen den Stromkreis in der Richtung 
der Doppelpfeile. Da nun jeder Zuhörer ein 
Telephon der Reihe a und ein solches der Reihe 
/S erhielt, so konnte er sowohl die vom Mikro- 
phon 1 als auch Mikrophon 2 aufgenommenen 
Schallwellen und somit immer gleich gut hören, 
mochte sich der Sänger rechts oder links vom 
Souffleurkasten befinden. Dies galt für jeden 
Hörer, da sämtliche Mikrophone in derselben 
Weise mit den Telephonpaaren verbunden waren. 
Diese Ader’sche Anordnung stellt also gewisser- 
maßen eine stereoskopische Schallwellenüber- 
tragung dar. 

Aehnliche Opernübertragungen wurden auch 
auf späteren Ausstellungen mit Brfolg aus- 
geführt, u. andr. auch auf der Internationalen 
Elektrizitäts-Ausstellung zu München (1882) 
und anf der Berliner Gewerbeausstollung im 
Jahre 189<;. 

Während der erstgenannten, im Glaspalaate 
stattgefundenen elektrotechnischen Ausstellung 
wurde zum ersten Male eine MusikObertragung 
auf weitere Entfernung (bis Tutzing 43 km und 
Oberammergau 97 km) mit günstigem Erfolge 
erzielt. Benutzt 
wurden hierzu Mi- 
krophone System 
Berliner, dieimHof- 
theater aufgestellt 
waren*). Ständige 
Einrichtungen, 
wenn auch in be- 
deutend kleinerem 
Umfange, befinden 
sich z. B. auch in 
Berlin, wo eine 
dreifache Ueber- 
tragung vom Kö- 
niglichen Opem- 
bause aus einge- 
richtet ist. Die 
bekanntesteistjene 
der Gesellschaft 
Urania, unter Be- 
nutzung zweier zu 
beiden Seiten der 
Bühne angoordneter Mikrophone nach de Locht- 
Labye (Pantelephone). 

In Fig. 140 ist die Schaltungsanordnung der 
zwoilen, zum Reiebspostamt führenden Opern- 
Uehertragungs-Anlage dargestellt, die Verfasser 
genauer kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 

Bei derselben werden zwei empfindliche 
Kohlenkörner-Mikrophone und J/j der Akt.- 
Ges. Mix Ä Genest, Berlin, verwendet, die in 

*) VkI. hie^iu; offhittlltr Bfricht Sb«r di« InUrnkt- 
Anut^llsug io Mttne))«n S. 134 u. ff. 
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zwei ^'utronnte Stromkreise eiDKesobaltet sind. I geschalteten Primftrspulen einer Aniahl von 
Die SeknndSrwicklungen der Induktionsspulen teduktionsspnlen Obertrsgem. Die Sekundlr- 
T) und r, sind parallel geschaltet. I spulen dieser Uebertrager sind mit je einer 

Die dritte .Vnlagc Ini Berliner Opembause, | Schleifenleitung kj — kj rerbnnden, welche dem- 
die nichts besonderes Interessantes bietet, fDbrt, nach völlig nnabhSngig von einander sind, 
wie hier noch bemerkt werden nisg, zum krön- { Diese einzelnen Scbl^fenleistongen A deren 
prinzlichen Palais Unter den Linden. Zahl jetzt 42 betrogt, durchqueren in einer 



Opemtelephon- Anlagen von grOBtem Umfange 
und zahlreichen Abonnenten beflnden sich in 
Budapest und Paris. 

Die Budapester Telefon Hirmondü (Telephon- 
zeitung). auf die hier etwas ausführlicher ein- 
gegangen werden soll, wurde von dem Ungarn 
Th. Puskhs ins Leben gerufen zum Zwecke 
Tsgesneuigkeiten, musikalische Aufführungen 
usw. auf telephonischem Wege gleichzeitig an 
eine Anzahl von Abonnenten zu übermitteln. 
An die Budapester Zentrale sind gegenwärtig 
gegen 4000 Abonnenten angeschlossen, denen 
täglich die neuesten in den Zeitungen noch 
nicht aufgenommenen Nachrichten über BOrse, 
Politik, Kunst, Sport, Hode und sonstige be- 
merkenswerte Ereignisse mitgeteilt werden. 
Uauebon werden den Teilnehmern Opern und 
SchauspielvorstellungeD sowie Konzerte zu Qe- 
hOr gebrecht. 

Als Geber dienen in der Zentrale hoch- 
empBndliche Decker! & Uomolka'sche Oraphitr 
Transmitter, in welche von einer Person die 
Mitteilungen gesproohen werden. Theatervor- 
stellungen oder Konzertaufführungen werden 
vermittelt, indem an die Zentrale ein System 
von Mikrophonen angeschaltet wird, die auf der 
betreffenden Hflbno oder in der Nähe des Or- 



chesters aufgestellt sind. 

Da die Empfangsstationen nur zum Mitbüren 
eingerichtet sind, sn liestohen dieselben lediglich 
aus zwei in Serie 

f geschalteten Beil- 
Telephonen, die in 
die Leitung der 
Telefon Uirmondu 
mittels Induktions- 

tragers dauernd 
eingeschaltet sind, 
so daß ein Abon- 
nent, nur die Hörer 
(Fig. 141) ans Ohr 
zu nehmen hat, um 
sich die Tages- 
neuigkeiten mit- 
teilen zu lassen. 
Besonders sensa- 
tionelle Nachiicb- 
ten oder der Be- 
ginn von Musik- 
Obertragung wer- 
den durch ein durch 
Wechselstrom her- 
vorgerufones Sum- 
men der Telephone 
angezeigt, welches 
durch mehrere Zimmer hörbar ist. Fig. 142 stellt 



die ursprOngliche Schaltungsanordnung des Tele- 
phon Herolds dar. M ist das Mikrophon, A', — E^ 
vier Calland-Elemente, 0,-OjUSW. die in .Serie 




I Fi*. H3. 

Länge von ca. 20 km die einzelnen Stadtteile, 
ln jede Schleifenleitung sind die Primärsputen 
J,, der Uebertrager der einzelnen Abon- 

nenten T\, T, usw. eingeschaltet. Jede Schleifen- 
leitung enthält heute etwa ICO Abonnenten 
solcher Uebertrager, d. h. an jede Schleife 
können 150 Abonnenten angescblossen werden. 

(Schlufi folgt) 

Reue Apparate nnd iDStrameote. 

Ein nemer A|»p«rnt lor Denonttrntfoa des necli«* 
I nisehnn WtnBeliiaiTalentft nach L* Kann« 

I Die bisher nbrSuchUchon Apparate zur DemoU' 
‘ stration des mcchenischeD WärmeAquivalentes sind fAr 
ihren Zweck nicht sonderlich geeignet, insofern für ein 
derartiges Instrument ab Qnindbodingung gelten mo6, 
daß es mt^glicbst einfach und flbersichUich die zo 
zeigende Erscheinung bervorbringen lAfit. Die bis* 
hengen Apparate pdest^n durch irgend eine Vor- 
richtung aus mechaobeber Arbeit Wirme zu erzeugen; 
diese wurde dann einer FlQssigkeit von bekannter 
I Masse und bekannter spezifischer Wärme mitgeteilL 
I Die Temperaturerhnhung dieser FlQssigkeit wurde mit 
Hilfe eines Tbennometers gemessen und diente dann 
I unter Berficksichtifping vieler Korrekturen ab Haß 
fflr das W'ärmeäquiTalent 

Bin anfierordentlich einfacher Apparat zur Be* 
Stimmung dee mechanischen Wärmeäquivalenta, dessen 
Resultate für Vorlesungszweeke ohne Beachtung mo 
j Korrekturen hinreichend genau sind, wurde neueMiogs 
I von L. Kann beschrieben. Wie manchmal in solchen 
Fällen nberraaebt die Binrichtuug des Apparates durch 
ihre Binfachheit. 
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Z»ci Kliseroe Ku|^1d K uod A' (Fig. 14U) üind durch 
eia KapillAiTohr H miteinander verbuDden. Die eine 
Ka^I inid ein Teil des Rohre bis H sind mit i^ueck- 
»ilber gefflllt. Der Abrige Teil des Apparates ist luH- 
leer gemacht. Man erkennt, daß die KumI A' in Ver- 
nioiiaag mit dem Kapillarrohr li durch ihre 

silberfflllung einThermümeter dar- 
stellt, welches eine sehr große 
KmpHtidlichkeit besitzt, da das 
Volumen der Kugel A*' im Verhält- 
nis zur Kapillare ein bedeutendes 
ist. Mao kann die Temperatur des 
Apparates an der Kapillare un- 
mittelbar ablesen. 

iJlßtinan durch Dmdreliendes 
Apparates das Quecksilber aus der 
Kugel A'' in die andere Kugel K 
fließen, so wird mechanische Fall- 
arbeit geleistet: es Iftlltdasi^ueck- 
silber aus der Hobe H (gleich dem 
Abstand der beiden Kugelmittel- 
punkte) herab und die Temperatur 
des (Quecksilbers wird hierbei 
steigen. Dadieletzterearo Apparat 
sich unmittelbar ablesen Ikßt, so 
ist sie direkt ein Maß fQr die ge- 
r«f uj, leistete Arbeit. 

Will man aus dieser Teni|>eratureihohuog des 
Varcksilbers im Apparat das mechanische Wftrme- 
; |uiTa(ent berechnen, so Iftßt sich dies wesentlich ein- 
itchsr ausfahren. als mit den bisherigen Apparaten, 
fi« ist D&mlich bei dem gewöhnlichen Kalorimeter nötig, 
man die Masse der Kalorimetertlflssigkeit kennt, 
dass kann man durch Multiplikation der letzteren mit 
<d«-r Temperaturerhöhung unter Berflcksichtigung der 
^ifischen Wirme die erzeugte Wfiniiemenge Hnden. 
I^^eo ist die (Quecksilbermenge im Kann'schon 
.\pparate auf das Resultat und seine Erreichung ohne 
liinflnB. Man Hndet nfimlich, daß die erzeugte Wirme 
R'it der Menge des fallenden (Quecksilbers proportional 
ZQDebmen muß, hierbei wird aber dos zu erwärmende 
')necksilber (was ja in diesem Apparate dasselbe isti, 
ebenfalls seiner Menge proportional mehr Wärme aiif- 
vehmeo: die Oesamterwlmuing wird also in allen 
fillsa die gleiche sein mflssen, d. b. die erzeugte 
Virmemenge ist unabhängig too der im Apparate 
:<dndlichen (Quecksilbennenge. 



Bs seien: 

.1 das mechanische W&rmeiquivalent, 

^ die Menge des im Apparat beflndlichen (Queck- 
silbers, 

* die spezifische Wirme des (Quecksilbers, 
t der Temperaturzuwachs des (Quecksilbers, 

H die Anzahl der rmdrebungeo des Apparates, uod 
fl die Entfemung der Kugelmittelpunkte, so ist die 
geleistete Arbeit: 
und die erzeugte Wirme: 

A oder da dies l^ide Male gleich sein muß: 

= .4-^ oder 

A = -* . Man erkennt, daß 

Ä-l 

in der Tat Q aus dem Resultat berausfillt, was oben 
ichoo angedeutet wurde. 

Ist die Menge des (Quecksilbers im Verhältnis zur 
üisse des OUses am Apparate eine große, so ist der 
WinoeTorlnst, den das (Quecksilber durch Wirme- 
ibi^abe an das (ilas erleidet, ein ziemlich gerinnr 
nsd kommt bei der aonnäherten Berechnung des Re- 
sultats nicht in Betracht. Man wird deshalb bei Vor- 
lei'nngsversnchen diese Fehlerquelle ganz außer acht 
iusen können; ee ließe sich aber leicht durch ge- 
eignete Maßnahmen der genannte Fehler berflok • 
nichtigen. Aber auch ohne diese Rflckeichten flndet 
inan, daß der Apparat bei wiederholten Messungen Resul- 
tate liefert, die untereinander schön ftbereinslimmeD. 



1 



Noch besser werden diese allerdings, wenn der 
Apparat auch noch gegen Strahlung geschätzt wird. 
Zn diesem Zweck schlägt Kann TOr, das Instrument 
nach Art einer Dewar'schen Flasche in einen luftleeren 
lUum einzuschliefien, ihn also als Doppelgefiß auszu- 
bilden (vergl. die gestrichelte Linie in der Zeichnung) 
und die tnoenwinde zu versilbern. In der Mitte müßte 
dann der Silberbelag auf eine kurze Strecke entfernt 
werden, um die Ablesung des (Quecksilberstandes zu 
ermöglichen, wenn dioTemperatur bestimmt werden soll. 

Bs ist notwendig, daß der innere Raum, der von 
(Quecksilber frei ist, gut luftleer gemacht wird, damit 
nicht zurückbleibende Luftblischen in der Kugel oder 
der Kapillare Ablesefehler am (Quecksilbenneniskus 
hervorhringeii 

Bei zahlreichen Probeversuchon hat sich der Appa- 
rat sehr gut bewährt; dabei hatten die Kugeln einen 
Durchmesser von etwa (i um und einen Mittelpunkts- 
ahstand von 60 cm. Die Kapillare war so eng, daß in 
6 Minuten das (Quecksilber durch jeweiliges Umdrehen 
des Apparates 20 mal hin und her geschüttet werden 
konnte. Für je einen Qrad Temperaturerhöhung gab 
der Faden in der Kapillare einen Ausschlag von 15 mm. 

Der Apparat wird sich im praktischen Gebrauch 
durch seine Einfachheit sowohl in der Herstellung als 
auch in der Handhabung rasch einfflbren Man wird 
durch Befestigen in einem geeigneten Stativ dafür 
sorgen müssen, daß dos (Quecksilber im Apparat nicht 
durch die Wärme der Hand oder durch Strahlung eine 
Temperaturerhöhung erfährt; auch kann man Kugelu 
und Kapillare mit einem (^igneten W'imiescbutz- 
kästen umgeben. Soll der letztere dauernd mit dem 
Instrument verbunden werden, was selbstverstindlich 
für die Resultate von günstigem Einfluß wäre, so 
müßte er mit passenden Ausschnitten zur Ermög- 
lichung der Ablesung versehen sein. Rf. 



■iUetlnngen. 

HolzschrunpfaBg an wIssenichAftlichen Instri- 
menten. Ueber sehr mangelhaft ausgeführte Instm- 
mente klagt ein amerik:uiischcr Ingenieur, indem er 
berichtet, daß das Holz entgegen der allgemein vor- 
breitelen Ansicht der Länge nach geschrumpft sei 
Es handelt sich um Instrumente englischer Herkunft, 
und zwar sulleu dieselben von einer hochangesebeueu 
Fii’ma stammen. Die Instramente dienen elektro- 
technischen Zwecken. Sie besitzen eine Länge von 
46 engl. Zoll, sind 7 Zoll hoch und tragen oben eine zoll- 
breite Buchsbanmskala. An dieser Stelle beträgt die 
Dicke der Instrumente gegen 3 Zoll, sonst aber nur 
^gen l ',2 Zoll. Unter der erwähnten Skala ist eine 
(ilasplatto angebracht, die fast die ganze Län^e des 
Stabes einnimmt, und darunter liegt ein Kiipfer- 
streifen. Diese Teile, also die Skala, die Glasplatte 
und der Kupferstreifen sind auf einem Holzstabe mon- 
tiert, der aus zwei Teilen bedtebt, die übereinander 
geleimt sind. Wenn man nun, so sagt der Ingenieur, 
durchgängig annimmt, daß Langholz nicht schrumpft, 
so sei er eines andern belehrt worden. Die übrigens 
erst im vorigen Sommer in (iebrauch genommenen 
Instrumente zeigten nach und nach eine merkwürdige 
Brscheiming, die Glasplatte hob sicli immer mehr 
von dem Holzfuudament ab, so daß sie schließlich in 
der Mitte zoUweit vom (''imdnmont ahstand. Noch ist 
zu bemerken, daß längs Über das Glas hinweg straffe 
Drähte geM)anol waren, die im Holzhuden verankert 
wurden. Diese Anker stoßen gegen die Enden der 
Platte, da Qlas und Drähte aus wissenschaftlich- 
teebniseben ÜrÜndon von bestimmter Länge sein 
müssen. Die Glasplatte selbst ist gegen seitliche 
Verschiebung durch flache Stiftchen auf jeder Seite 
gesichert, während die Skala sowie der Kupferstreifen 
durch Schrauben gehalten werden, die acht Zoll von- 
einander stehen. Der Holzboden des Instninientes 
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hatt« sich üun, wie erw&lint. nach und nach soweit 
versoseu. daß die Platte aullweit abatand und ea aus* 
sah, US sei das (ilas gewathseiL Indessen war nalflr- 
lich nur das Holz sehr stark geschwunden, denn so* 
wühl die Huclisbauniskala wie auch der Kupferstreifen 
waren ebenso verbogen resp. verbeult zwischen je 
zwei Schrauben, und die Dribte waren .«ihlafl ge- 
worden Heim genauen Nachmessen zeigte sich eine 
Schrumpfung des Langholzes, die gegen 
trug. Die sämtlichen gelieferten Instrumente zeigten 
alle dieselben M&ngel, die einen nur mehr als die 
anderen, aber sie mußten alle durch neue ersetzt 
werden. Der Ingenieur, der die Angelegenheit in 
amerikanischen Ullttern gewissermaßen zur Diskussion 
der Fachkreise stellt, spricht sich dahin aus, daß durch 
dipBo.s vielfache Beispiel doch \inwiderleglicb erwiesen 
sei. wie wenig zuverlSssig Holz fflr derartige Instru- 
mente ist. K. 

GesehirtS' und Handels-IIUellBBgen. 

Nene Firmen; Theodor Flaig, elektromecha- 
nische Werkstatt, Villingen, Bleicbe.str. l. — Julius 
Hille, elektrisches Stark- und Scbwacbstrom-ln- 
stallatioDSgeschfift, 08cher8lehen,Halherslädter.‘^tr ] 12. 
-- Industrielle Handelsgesellschaft m. b. H.. 
Berlin. Qegenstand des rntemehmens ist der Be- 
trieb aller Geschäfte auf dem Gebiete des Handels 
und der Industrie, insbesondere Vertrieb der von 
dem Gesellschafter Kmst I^der konstruierten Rechen- 
luascbinen „Cito“ und pTacharithmetikos** in den 
Patentgebleten Amerika, Belgien, Oesterreich. Italien, 
Schweiz, Rußland, der Cito • Maschinen auch in 
Deutschland und allen anderen Ländern- Geschäfu- 
fQbrer: E. Leder; Stammkapital 120000 Mk. — „In- 
dustrial“ Patent- V’erwertung- Gesellschaft 
m. b. H„ SebOneborg bei Berlin. Gegenstand des 
Untemelunens ist die Verwertung von EründuDgen. 
Qcscbäftsfflhrer sind Walter Schelle und Ed. Brandt; 
das Stammkapital beträgt 20 OOO Mk. — Rheinische 
Apparatebaugesellschaft m. b H., Ludwigs- 
baten a. Rh. Gegenstand des Untemehmeos ist die 
Fabrikation und der Vertrieb elektrischer Apparate 
Geschäftsführer ist Ingenieur Fritz Lux. das Stamm- 
kapital beträgt 2000J Mk. — Tittel & Walthor, 
lnstallatioDsgB8cb.äft für Stark- und Schwachstrom- 
anlageo. Annaberg i. S., Kaiser Wilhelmslr. 3. — 
Josef Winklor, elektromechanische Werkstatt und 
Installationsgeschlft. Mühlau bei Innsbruck. Villa 
Edelweiß. 

Konkane: Mechaniker K.G. A usborn, Hamburg; 
Anmeldefrist bis 4. Juli. — Elektrotechniker Alfr. 
H. Schubert, in Firma Schubert & Co., Hof; An- 
meldefrist bis 22. Juni. 

Gescbäns*TerSndenugeii: American Optical 
Co. Thompson «k Schilling, Berlin; Inhaber jetzt 
nur Louis Schilling. — Emil Borgert Xachf. 
Elektrotechnisches Bureau, Braumschweig, 
lirmiert jetzt Dr, Paul Breitenbach. — Gobr. Camps, 
Klektromecbanischo Werkstatt und Installutions- 
geschäft, Kiel, firmiert jetzt „Camps iV Eggers“. — 
Eichmüller & Co., Keißzougfabrik. Nürnberg: In- 
haber jetzt Eugen Diotzgeo in Wiesbaden, der das 
Geschäft unverändert weilerlührt. — Saeger 0: Co., 
Feinmechanische Werkstatt, Berlin; Inhaber jetzt 
Kaufmann Carl Kugel. 

Gestorben: Mechaniker Adolf Bartsch in 

Liegnitz. — Mechaniker Martin Lichtin in .Mnuchen. 

Erloschen: Elektrische Industrie G.m.h.H,, 
Berlin. 

Die Beschaffnng eines Rbntgenapparates für das 

Krankenhaus in Friedland iBOhroenl und für das 
Kreiskrankenhaus in Sonderburg (Schleswig-Hol- 
stein) ist von den betreffenden BeuOrden genehmigt 
worden. 



Der Ealserliche Konsal U Bnkn Herr Rcbll. 
wird gelegeotlirh seiner Anwesenheit io Berlin an 
Montag, den 22 d M .ron 10 , I hr vorm, bis 
nachm, im Auswärtigen Amt für Interessenten, die 
über die Uandelsvorbältnisse in Baku und russUcfi 
MiUelasieu .Auskunft wünschen, zur Verfügung stebec 

Nene MlnengeseUscliaftea In Spanien. Zwecki 
Ausbeutung der bei Cuevas (Provinz Almeria) be- 
logenen Minen Crescencia, Merkuriu tknd Santa liiria 
M.'igdalena sowie der Minen Jberia und (.'amiH>henu<ik< 
haben sich in Brüssel unter dem Namen „^ci^-de< 
Miiies de Plomb Argeoti!<^re 'dn Bamtneo Krancei' 
und „SMieW* des .Mines de Plomb Argentib-re d« 
Campohermoso“ zwei AktieogeseUschaften mit eiocni 
Kapital vun je I 250 000 Fr. gebildet. (Bericht de? 
KiJ.-erL Konsulats in Madrid.) 

AttschaffPng von Fernrohre flr die Hekweiter 
Kavalleriestäbe. Der .Schweizer Bundesrat beantrvt 
die Anschaffong von 12 Btangenfernrohre und 
für die Brigade- und Regimeotsstäbe der KaraUere 
und die Bewilligung eines Kredits von 10 200 Fr.n 
diesem Zwecke. 

iBS dcBi lerelBslebea 

In diM«r Kabrik wtrd«a til* S«r B«4Akliaa Sfaekfwtif 
KlUasfabtricbt« d*r T«r«taicu(w T*a ll«cäaBlk*r« «U- utw Vk- 
M(«<'rtlickk«it 4*r EiaMadar kMtaato« »n/a^*****- 

Tereln der Mechaniker nnd Optiker zn Dresdei 
nnd l'mgegend. Sitzungsbericht vom 30. 
Vorsitz : G. Gipner. Zunächst hält Kollege Gipne: 
infolge einer Anfrage in der letzten Sitzung: „Wora;:i 
besteht Fiber?“ einen kurzen Vortrag darüber; er 
hob unter anderem die Haltbarkeit und vielfache Ver- 
wendung hervor und legte verschiedene Teile, daruotei 
verschiedene gefräi-te Zahnräder vor, welche Herr 
Mechaniker Edwin Winkler ireundlicb.'>t zur VerfÜguot: 

g estellt hatte. Ein zweiter Vortrag vom Kollegea 
ipner behandelt das Thema: .Die Fabrikation voa 
elektrischen Leitungsdrähten und Kabeln“. Nach eines 
Ueborblick über die geschichtliche und UebnUebe 
Entwicklung der Telegraphen*. Telephon-, Licht- ua<i 
Kraftflbertr^uogskabel, wobei die rerschiedeo^leo 
Kabelmuster der bedeutendsten Firmen Deutschlao>f.* 
vorgelegt wurden, bcsnrach der Vortragende die 
Fabrikation selbst und führte schließlich in einer Reibe 
von Lichtbildern Maschinen vor, mit denen die Drähte 
umsponnen, umwickelt, umkloppelt, zu Kabeln ver- 
seilt, mit IsolatioDsmasse versehen, mit Bleiiuastcl 
oder Stahlband umwickelt und zum Verfand fertig,’ 
gemacht worden. Reicher Beifall lohnte d e Inter- 
essanlen Erläuterungen des Vortragenden 

Sonntag, den 31. Mai, fand unter lebhafter Be- 
teiligung die Besichtigung der Konigl. Sächsi* 
sehen Wetterwarte statt. Herr Dr. Qtohmaun er- 
läuterte in klarer Weise die praktische Redeutuo); 
derselben, sowie die Organisation des telegraphischen 
Nachrichtendienstes der Deutschen Seewarte io Ham- 
burg mit den Hauptstalionen der ganzen Welt sowie 
den l'nterstationen in Sachsen. Auf Grnnd dieses 
gegenseitigen Nachrichtondien.-^tes imd der Beobach- 
tung des Barometerstandes, der Temperatur, Wimi- 
richtuDg usw. läßt sieb dann für den nächstfolgenden 
Tag die Wettorpnignose aulstellen, welche, wie her- 
vorgehoben wurde, ün vorigen Jahre SO \ richtige 
Resultate zu verzeichnen halte. Herr Mechaniker 
Treuth übernahm alsdann die Führung imd erklärte 
die technischen Einrichtungen (Thermometer, EUro- 
meter , Kegenmes.ser . Sonuonstrahlmesser , Wind* 
richtungs- und Ge>chvFiodigkeitsmesser mit den dai« 
gehörigen Registrier- Apparaten usw.) in leicht vw- 
stündlicher Weise, so daß alle Teilnehmer hoebbefrie- 
digt mit herzlichem Dank von beiden Herren schieden 
Sonnabend, den 4. Juli: Vortrag mit Lichtbildern übor 
Metall- und Eisengießerei. Q. Sch. 
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BOehersehaa. 

0.9 Elektrische Haasanlagen, ihr Wesen und 
ihre Behandlung. II. nnigearbeitete und rermehrte 
Audage. 211 Seiten mit 166 Textabbildungen. 
Berlin lUOH. (leb. 3 Mk. 

Vei lasser, der im Auftrag der Berliner Handwerks* I 
kammer Vortrige für InsUllateure hielt, gibt in dein , 
Buche das, w*as für den InsUllateur von Htark- 
stromanlagen wissenswert ist. Es ist daher alles 
lortgelassen, was für denselben nicht notwendig ist, 
hingegen auf die Materialien und ihre V'orwendungs- 
nad Verlegungsarleo, die Aulstellnng und das An- 
Khlieden der Maschinen, auf die Neuerungen in der 
Beleuchtungstechnik, auf die Fehler in den Anlagen 
und die Berechnung einfacherer Installationen usw. 
auifnhrlicher eingegangen worden. 

Aderhold, W«« Facbseichnen für Mechaniker. 16 Blatt. 
Breslau 1908. Ungebunden — ,80 Mk. 

Die recht sauber und in Oborsichtlichcr UrOße 
(iargestelllen Vorlagen bilden Heft 17 der von Heyor 
Tiod Freier berausgegebenen Lehrhefte für das Fach* 
zeichnen an gewerblichen Schulen und bringen für | 
den Feinmechaniker w'ichtigo Projektionen und typi- > 
sehe feinmechanische Instrumontenteile Da derartige, 
s^iell für den jnngen Feinmechaniker bestimmte | 
Vorlagen bisher fehlten, sei auf das Erscheinen dieses | 
Heltes besonders aufmerksam gemacht. 1 

Wllda, H., Die Dampfturbinen, ihre Wirkungsweise 
und Konstruktion. II vennehrte und verbesserte 
Auflage. 193 Seiten mit 104 Te.xtablüldungen. 
Leipzig 1908. (Sammlung OOscheo No. 274) Oe> 
blinden — ,80 Mk. 

Rlokel) R.) Einführung io die Elektrotechnik 463 Seiten | 
mit 440 Textabbildungen. Leipzig 1908- Unge- 
bunden 11,20 Mk. 

Das vorliegeDdo Buch will sowohl dem kauf* 
minnisch gebildeten Industrielleu wie dem Ingenieur 
einen Ueberblick über das Arboilsgeblot der Klektro* 
teebnik und ein Verst&ndnis der naturwissenschaft- 
lichen Zusammenh&ngo zu gewinnen ermöglichen. 
Dieses Ziel vermag es um so besser zu erreichen, weil 
es aus elektrotechnischen Vorlesungen an der Handels- 
hochschule KOlu hervorgegangen, den Anforderungen 
und Bedürfnissen gerade des Leserkreises sich an* 
paßt, für dea es bestimmt ist. Den Ausgangspunkt 
der Darstellungen bilden die natiirwissenschaflUcbeD 
Erscheinungen, welche in der Eleklrutecbuik zur An- I 
«eodung kommen, und es war das besondere Bestreben 
des Verfassers, diese möglichst ohne Benutzung nmthe- 1 
malischer Formeln uud unter besonderer Beriieksieb- I 
tiguQg der hislorischoo Entwicklung so klar wie irgend 
denkbar vor Augen zu führen. In Anbetracht de.s 
gewaltigen Umfanges der Elektrotechnik war von ' 
vornherein eine Beschrfiokung auf bestimmte Gebiete I 
geboten und es sind daher nur die Verwendung des | 
elektriscbeo Stromes für Licht- und Krafterzeuguog, 
und zwar in einer Wei.^o, die eine klare V'^orstelhing ! 
TOD den Grundbedingungen und hauptsüchlichen ' 
Schwierigkeiten und damit von den Achtung gebieten* j 
den Leistungeii der elektrutechnischen Industrie geben ^ 
kann, behamielt. 

PalenUiste. 

Vom 1. Juni bis 16. Juni 1908. 

ZusammcDgestelli vön der Redaktion. 

PaUotM-anrUa Uufatarlicb» h««earMbaaf) tltid — »ubktd dM 
hiMt «cUilt wt — r«f*> B'MUdsBf TOB 1.50 Mk. in Bn«fBvk*a 
pwufrti voB d« Adaiaift d. ZBitaekrift in k«xi«hM: btadscbrifW 
licbi iMxBf« dw Pal*atnaa«ldiB(«a «ad dnr 0«brn«ebtautor 
^ktfb liuyrickM nU. w«rd«a Ja aach Caftuf flr ZOO— 2,50 Mk. 
•olMi tnUalWl 
a) Anmeldungen. 

Kl. 2Ia. B 464.b8. Kinricht z. gelbstiatig. Telegraphie 
oiit Hilfe gelochten Streifens. C. Baronio, London. 



Kl. 21a. r. 16^184. Elektr. Typenferoschrciber mit 
Klaviatur. Dr. L. Oorobotani. Mflnchen. 

Kl. 21c, W. 27685. Elektr. Zeitschalter in Form eines 
aus zwei kommunizierenden Oefftßen bestehenden 
(^uecksilberschalters. Dr. G. v. Wendt, HeDingfors. 

Kl. 21g. P. 20041. Verfahren z. Regelung hozw. 
selbslUil. Aufrechterhaltnng des Hftrtegrade.s von 
Röntgenrrihren mittels Holz* ud. Kokusnußkuhle 
Dr. F. Paschen, Tübingen. 

Kl. tlOd. A. 14988. Mit zusarnmenklappb. Augen* 
Schutzvorrichtungen versehene Schutzbrille od. dgl. 
J. Aitebison, London. 

KI 42a. K. 34407. Reduktionszirkel. T. Kozielski, 
Kruschwitz (Posen). 

Kl. 42 a. Sch. 29520. FOllziehfeder mit zum Heraus* 
pressen der Tusche dienendem elastischen Geffiß. 

G. Schoonner, Nürnberg. 

Kl. 42c. I). 18146. Vorricht z. Aiiftinden des magnet. 
.Nordpols mit Hilfe e. Erdinduktors. Dr. L. D. ,1. A. 
Dunoyer, Versailles. 

Kl. 42e. U. 24856. Stangenplanimeter mit einem auf 
Hddem nibeiiden Wagen FL U. Richter A Co., 
< 'heninitz. 

Kl. 42d. ( 15836. Kegistriervorricht., bei der durch 
ein sicli bewegendes Organ ein Schreibstift, dem 
Schrei 1)11 üssigkeit aus e. feslstohendon Gefäß mittels 
Heber zugeführt wird, über e. Aufzeichnungsstreifen 
bewegt wird, (‘cntral Laboratory Supply 
Company Fabrik elektrotechnischer Appa- 
rate, La Fayetie (V, St. A.). 

Kl 42g. A. 12928. Sprechmoschine mit Verst&rkiuig 
des Tones. American Uraphophone Cy., Bridge- 
port (V. St. A.). 

KI. 42b. A. 15171. BriUeoglas mit zwei Brennpunkten. 
J.Ailchisun, London. 

KI. 42h. O. 5831. Verfahren z. .Iiistieron v. I^rlsmen. 
UpU Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges., Friedenau 
b. Berlin. 

Kl. 42h U. 26156. Kinstollvorricht. für Doppoiforn* 
rohre mit durch Vorlnderung dos Okular-Linseu- 
abslandes veränderlicher Vergrößerung. Rathen, 
opt. Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch 
A.-G-, Hatlienow. 

Kl. 42k. Sch. 28915. Materialprnftna.schine, he.stehend 
ause. bydraul. Preßkolben u. -Zylinder. B.Schiller, 
Wien. 

Kl 42m. D. 18808. Logaritlimische Kechenwalzc. 

H. Daemen-Schmid, Stuttgart 

Kl. 42m. G. 22268. Kochenniaschine mit über Rollen 
laufenden, unabhängig von einander bewegbaren 
Kotten zur Einstellung der Zablenräder. 11. Gold- 
man, Charlotteubiirg. 

Kl. 42m. W. 24225. Elektrisch angetriohene Addier* 
Vorrichtung, insbesondere für Schreibmaschinen. 
Wyckofl, Seamans A Benedict, Ilion (V. St. A.?. 

Kl. 43a. K. 35456. Apparat z. Drucken ti. Konti'olUercn 
V. Karlen, insbes. Eiseobahnlahrkarten. L. König, 
Frankfurt a. O. 

Kl. 43 a. P. 20269. ITugzeitmesser mit e. Faoher- 
vurrichtung zur Aufnahme v. Fußringen u. e Zeit* 
Stempel, der den Zeitpunkt des Kinwiirfes e solchen 
Ringes auf o. Papierstroifen vermerkt. J. Paul, 
Barmen. 

Kl. 74c. S. 23929. Empfangsvorrichtiiiig für optische 
Meldungen in Feuemielde- od. ander. Signalanlagen. 
Siemens A Halsko Act-Ges., Berlin. 

Kl. 74c. V. 7754. Elektr. Signalempfänger. Vickers 
Sons A Maxim Ltd., Westminster, Ixmdoa. 
b) Gebrauchsniuslor. 

Kl. 2la. :t4()4H3. Körnermikrophon mit zwei Körner- 
massen T. ungl hoh. Widerstünde. U HosseAt'o., 
Berlin. 

Kl. 21a. :J41079 Kondensatoreinrichtnng f. Strahlen- 
telegraphie u -telephonie. ('.Lorenz Akt.-Ges., 
Berlin. 

Kl. 21a. 341 169. Zeitmesser f. Fonigosprücho, welcher 
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es erniflKÜcht, die Dauer c. Ciesprüches ^'ODau zu 
koolrollierea. K. Müller, Torgelow. 

Kl. 21 a. 341 187. Tra#fbare KernsprochvorrichtunKi bei 
welcher sämtliche Bestandteile aul e. ft^iueinsHiuen 
Platte befestif^ sind. Vereinigte Glflhlampen- 
u. ElektrizitfitS'Äkt'üos., Ujpest b. Budapest. 

Kl. 21 e 3404?)2. Vorrichtung z Erzielung v. Skalen- 
teilungen Terachiedener Kniptindlicbkeit bei olektr. 
Meßinstrumenten. Hartmann Braun Akt.- 
Ges., Frankfurt a M. 

Kl. 2le. 340153. Glühlampeiiprüfer, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß er zugleich mit e. Steckkontakt ii. 
einem Stiipsolkontakt benutzt worden kann 
Dr. S. Guggenheimer, Nürnberg. 

Kl. 21 0 . 340485 Registrierend, elektr. Meßinstrument 
mit wagerecht gelagerter Registricrtrummel und 
rechtwinklig zur Achse desselben angeordoeteni 
Jioiger mit Schreibvorriclitung. l)r. Th. Horn, 
Grußz8chocher-I.^ipzig. 

Kl. 21e. 'MIlGk Elektr. Meßinstrument mit zwei 
Spulensvstemen mit auf den Srstemachsen an- 
genrdneten ineinander greifenden Zahnradsegmonten, 
die dem auf e. derselben sitzenden Zeiger o. dem 
arithniet. Mittel der Einzelaitsscblrige beider Systeme 
onUpreebende Drehung erteilen. Dr. Tb. Horn 
Grußzscbochor-Leipzig. 

Kl 2le. 34M6Ö Elektr. Meßinstrument mit zwei 
Spulcnsji'stemen mit auf den Svstemachsen angc- 
orduotoD Zuhnradsegmenten. die in e. mit dom 
Zeiger verbundenen Trieb eingreifen, der das arith- 
metische Mittel des Ansschlags beider Systeme an- 
zeigt. Dr. Tb. Horn, Großzschocher-Leipzig. 

KI. 42a. 341 176. Krem- ». Ellipsouzirkcl .1. Rechen, 
mach er, Glauchau i. S. 

Kl. 42b 341047. POblliebel für Innenfeinmessungcn 
mit seitl. vuilretendern, den unter Federwirkung 
stehenden Zeiger eimstellondoD Taststift Ludw. 
Loowe & Co. Akt.-Ges.. Berlin. 

Kl. 42 g. <139 963. Resonator mit ausziehbarem, auf 
e durch Skala bestimmbare I.llnge einstellbarem 
Schallrobre. E. Zimmermann, Leipzig. 

KI. 42 b. 34U102. Brille, deren Bügel drohbar in 
U-förmigen Lagern der Brillcnfa.<i8ungen sitzen. 
A. Matsebeko, Fürth i. B. 

Kl. 42h. 340579. Brillenglas für Schießbrillen. Alt- 
stftdt. opt. Industrie - Anstalt Nltsche ti. 
Günther, Rathenow. 

Kl. 42 h. 340 596. Lichlschutzklappe für Projektions- 
apparate u. dgl., bestellend aus e. um e. Achse 
schwingenden Klappe mitV'orhang. Gebr. Mittel- 
straß, Magdeburg. 

Kl. 42h. 340 597. Kondcuserträger für Projektions* 
apparate u. dergl. durch aus der Metallvorder- 
wand vortretende Kingteile. Gebr. Mittelsiraß, 
Magdeburg. 

KL 42h. 340598. Objektivbofestigiiog mittels drobh. 
Ringes. Gebr. Mittelstraß. .Magdeburg. 

KI. 42li. 340 873. Kneifer, desseu orthozentr. l’eder 
u. Doppelstege aus o. Stück gefertigt sind Hoi- 
mann Falk, Berlin. 

KI. 42h. 340874. Kneifer, dessen orthozentr Feder 
u. Guhelstege ans e, Stück gefertigt sind. 11 ei- 
mann Falk. Berlin. 

Kl. 42b. 340 944. Newtunsuchcr mit Klappblende 
zwecks Anpassung au ver.xchiedon große Bildwinkel. 
Rathen, opt. Industrie-Anstalt vorm. Kmil 
Busch, A.-G.. Rathenow. 

Kl- 42h. 310 946. Ncwtoosucher, aus zwei Linsen 
bestehend, die sowohl einzeln als auch kombiniert 
benutzt worden können, zwecks Anpassung au ver- 
schieden große Bildwinkel. Ruthen, opt In- 
dustrie- A nstalt vorm. Kmil Busch. A.-O., 
Rathenow. 

Kl. 42h. 341 072. äcktorenverschluß für Steieoskop- 
apparate. Voigthinder A Sohn, Akt.-Ges. 
Hraunsebweig. 



Kl. 42h. 341674. Dloptr.Koudensor aus zwei Qlisdeni. 

deren vorderes sphärisch korrigiert ist Carl 
Zeifi, Jena. 

Kl. 42 h. 341 677. Sphärisch korrigiertes .Scbsüi- 
werfersvsteui aus zwei geLrenoten Sammelliosea. 
Carl Zeiß, Jena. 

Kl. 42h. 341 678. Visierfernrohr, das drehbar mui 
I eaU]irecbend den lotervallen seiner Kreisteiluci^ 
feststellbar ist Carl Zeifi, Jena. 

Kl. 42 b. 341679. Prismenfeldstecber mit e. drehb. 
Deckel auf jedem Gehäuse und zwei verschiedeaeo 
I OkularoD auf jedem Deckel. Carl Zeiß, Jena. 

I Kl. 42h. 341791. Pincenez mit unterbroebeneD Steg- 
auflagen. H. Haase, Rathenow. 

Kl. 42L 340 01*3. Kalorimeter mit auswecbselboivm 
Schutzmantel. F. Köhler, Leipzig-R. 

Kl. 42i. 340187. Hygrometer mit gefaebteten Seiiea- 
fäden zur Bewegung des Zeigers. C. Mez, Frn- 
bürg i. B. 

Kl. 42 k. 340716. Selbsttätiger Wlnddruck- n. Wiod- 
^ richtuogs-Registrier^parat L.Grabarz,Dt-KnM 

Kl. 42 k ^1205. Stehender Zugfestigkeitsprüfer ai! 
Dehoungsmeßvorrichtung. L. Schopper, 

Kl. 42k. 3412Ü6 Zugfestigkeitsprflfer für veriiM 
liebe Kinspamnlängen. L. Schopper, Leipzig. 

Kl. 42k. 341209. Zugfestigkeitsprüfer für veri^- 
liche Einspannläogen. L. Schopper, Leipzig 

Kl _42o. 340 672. Ballonvariometer zur Messung der 
' Vertikalgeechwindigkeit von Luftballons. l>r 
A Bestelmeyer, Gottingen. 

I Kl. 43a. 34 )402. Müuzprüfer, dessen beim Einfilhia 
I e. Münze durch e. Hebel seitlich zu bewegende tiekl- 
^ rinne sebamierartig befestigt u im Boden als Wai^ 
ausgebildet Ut. Lohr, Brandt A (.'o., G. m.b.H. 
Solingen. 

I Kl. 43 b. 340 412. Einrichtung z automat Betäliie:uu 
I v. Sprechmasebinen durch Geldeinwurf ohne fea*.« 
Verbindung der Einrichtung mit dem Werk. J.Cobn ■ 
u. J. Peltesohn. Berlin. 

KI. 74 a. 340 754. Elektr. Alarmapparat mit beaifl 
Kontakt, welcher gegen Türen, Fen«<ter u. dgl. ge 
stellt u. beim ÜeSnen derselban betätigt vin) 

H. Obel, ('harlottonburg. 

Kl. 74 a. 340 794- Elektr. Läutewerk mit in e. Oe^ 
des Ankers eingreifendem KontaktstiU. F. Pabi«k. 
Piekarzew b Pieschen. 

KL 83a. 340268 Halter für Zeitmesser. Fritz KGhUr 
' Loipzig-K. 

Eiagnudte itne Preisllslca 

M. Hensoldt A SOhne, Optische Werkstatt, Wetzlsi 
Illustrierte Preisliste No. 11 (Ferngläser mit Darb- 
prismen, darunter neu aufgenommendie eztraleiciiKii 
Gläser „Wulkur“ mit 6 und 8faoher VergröBeni&g 
ferner Zielfornrulir n^olar“ mit neuen Orthokop- 

I Okularen mit erweitertem Gesichtsfeld, sowie Hefi- 

* «oldu kleiner Entfernungsmesser), lü Seiten. 

i 

Fragekisten. 

Antwort anf Frage 18. Fertige Spulen für Depres 
Volt it Ampr-remoter liefert; Rud. Klesewettdr. 

I Leipzig, Koblgaiienstraße 24. 

j Antwort nnf Pra^ SO. Federn für Reglstrier- 
uppanite für Stägigeu Tiotenvorrat liefert: Jesef 
Jaborka, Wien, Hauptstr. 2; ferner empklikt> 
wir, sich mit Max Koch, Berlin, Eberswalderslrsß^- 
in Verbindung zu setzen. 

Aatwort anf Frage S7. Selbstre^triereode 
meler nach Fönstor fabrizieren K. .fuug, 
berg: E. Sydow, Berlin NW., Albrechtstraße IL 
Dörffol A Faerber. Berlin N., Chansseestro^ h*' 
sowie die meisten Fabrikanten oplitbalmoiogt^ebr 
loslniiiiente (Siehe Adreßbuch der DentscbeD P^' 

< zisionsmechanik und Optik 3. Auflage, Seite 311'*- 
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ErtehBiBt J«4tB S. «Bd 20. det Hoatts la Berlia* 
NIkolBBSBB. Abofleeaeat fSr 1 b* aad AusUod vierlellihrlicb 
Mk. I jo. — Za baxlBhea darch 1 a d a Bacbbandlaas aad | e d a 
PastiBstatt (la Oeilarralck ttaspalheO. »awia direkt vos der 
Adalalatrattoa Ib Berlla ▼. 35. lanerbalb DealBcblaad aad 
Oasterralcb (raaka Mk. IJO, aack den Aaalaad Mk. 2.10. 
Qualaa NaBsar 40 Pi^. 



StallaovarBlttelaiKa - lasertta: Petitzeile 30 Pfg. 
Ckfffre-Iaeeiata Bit SO Pft. Aatachlag fOr WeiterbelOrderaag. 

Qalaganhells-ABBOBcae: PetitzeHa (3 bb back aad 
SO BB breit) 40 ng. 

Qe>chl(ti*RekliBea: PetitzeDe <3 bb hoch, TS bb 
breit) SO Pfg.: bei grOsserea Aaftrlgea, aoarie Wlederbolaagea 
eatspreebeader Rabatt leat Tarif. Beilagea aach Qevicht 
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Zar Herstellang der Kegelräder. 

V..n 

Ingenieur £d Linde], ('liarlutteubnrg. 



Es luOge aU bekannt rorausgesetat worden, was i 
mau unter Kegelrädern versteht und wann diese nu- 
towendeo sind. Auch kann wohl angeuuumien wer- 
den, daft die in neuerer Zeit la.«t allein nblicho und 
außerordentlich zu empfehlende Art <ler Bestinmumg 
der meisten Zahnradaboiessungen mit Hilfe des Toi- 
lungsDiodeU den Lesern dieser Zeitschrift nicht fremd 
ist*) Es sei nur darauf hingewiesen, daß der Model i 




ist., wenn d den Teilkrelsdurchmes.ser, i die Zfiline- 
zthl, t die Teilung und k die Zahukopflänge bedeutet 

AU Verzahnung dieut fast ausschließlich Fudeii- 
linieo-(BTolTODten-)Vertahnung mit einem Winkol der 
Eiogrißsliuie gegen die Mittenlinie von Zweck 
der folgenden Ausführungen ist es nun, dem Mecba- 
aiker, Dreher oder Maschinenschlosser über die Schwie- 
rigkeiten binwe^uhelfen, die sich ihm. ganz abgo- 
sebcD von der \ erzabnung, bei der Herstellung von I 
Kegelrädern entgegenstelleu. | 

Fflr die Abmessungen eines Stirnrades ist es im 
iUgemeinen gleichgültig, wie groß die Zähnezuhl dos 
aoderen in dieses Rad eingreifenduu Stirnrade.s ist, 
wenn beide Räder nur gleiche Eingriffslinie und 
gleichen Model (also gleiche Teilung) haben. Ganz 
anders ist es bei den Kegelrädern Hier paßi bei 
gleichem Acbsenwinkel ein Uad. dos zu einem anderen 
mit 20 Zähnen entworfen ist, keiiicswoj» auch zu 
eioem SOer Rade gleicher Teilung. Als NVechseliädor 
lassen sich Kegelräder demnach nicht verwenden Man 
kann also ein Kegelrad noch nicht eiitweifon und erst 
recht nicht herstellen, wenn einem Eingriffslinio (Art 
der Verzahnung). Model, Zähnezahl und Zabiibreite | 
gegeben sind; es muß unbedingt die Zahnezahl dos i 
aaderen Hades bekannt sein. Auch das rcbersetziings- I 
rerbältois an sich genügt — wie wir sehen werden — 
nicht um alle Abmessungen des ersten Hades zu be- 
stimmen. Daß mau den ^V'iukel kennen muß. unter 
dem sich die beiden Achsen schneiden, ist selbslver- 
»Undlich. 

*) V«rel- äJe Arlwlt Verfftsaeri; ,8at«Bfr aad Harvtel aDv 
4«c Zabailätr' >• TaachraSaeb für rrfii»ionaBeebuik«r l'*vs. Al- 
Kbt'itt 4 aad Soadonbdntek Hk. 1.50. 



Aber es kommt für die Ausführung in der Woik- 
stalt imch noch die Komilnis einer gan/en Anzahl 
anderer Abmessungen in lletrucht. Insbosoudere der 
Außondurthiucsser und die vorschiedeueu Winkel 
dos UadkOrpers sind wichtig für den Drohor, der 
das Rad fut' das Hobeln oder Fräsen vorhereiten muß. 
der das volle Rad dreht Hauptsächlich weil den 
meisten Dtcbem die Grüße dieser Maße vullkoiuiueu 
unbekannt ist und mau es im lechnischon Hurcau 
unterläßt, derartige Maße der Werkstatt zu geben, 
gibt es so viele falsche, schlechte und imwirlscliufl- 
lieh arbeitende Kegelräder. Daboi verlangen imsoio 
schnelllaufonüeu Kraft-. Arbeits- und Work/eng- 
ino-schinen gerade durchaus genaue, ruhig laufcndo 
Zalmiüdcr. Und andererseits scl/.cii die noiizcitlirhrm 
Süudemmschinen zur Herslcllung von Zahnrüdcni, 
welche durch Ahwälzen die thcuioti'=ch lichtigoii 
Zahnflauken unmittelbar erzeiigeu, genau vorgoarbei- 
tete Kadkörper voraus Irgendwelches Nticbaiheitcu 
ist bei der heutigen Massenfabrikation, die ja nicht 
nur billig, sonderu vor allem genau -• auswcrh>cdl>ar — 
arbeiten soll, unzulässig und in diesem Falle sogar 
unmöglich- 

Von dem ausführendeii Aibeitor ist die Kenntnis 
irgend welcher Abmessungen nborhnupt nicht zu ver- 
langen, zumal hier, wo es .sich, wie wir sehen werden, 
zuin Teil um — wenn auch sehr einfache — trigono- 
metrische Rechnungen handelt. -\bor Sache des 
Kon.^truktionsbureaus wäre es. in den Zeichnungen 
und auf besonderen Tafeln die fflr die Herstellmig 
Dütigen Werte der Werkstatt zugänglich zu machen. 
Wenn dies — von weuigon Ausnahmen nl)geselicn — 
nicht geschieht, so ist die Ursai'ho wenigor Heipiein- 
lichkeit als eine leider nur iillziioft aozutreffoinlc 
weitgehende Unkenntnis des Arbeilsgniiges. Daß du.s 
möglich ist, liegt darnn. daß cs auch heute noch 
„Techniker“ gibt, die nie im Betriolie waren, und 
Fabrikaoton, die den auf dom Hnrean be.schäftig'leo 
Tochnikem und liigeuieureu da.s Betreten der Werk- 
-iläUen aufs strengste verbieten: sei es nus Furcht 
davor, daß die betreffenden Angestellten zu gocheil 
worden könnten, sei es, tim ein panr Maik Unfall- 
Versicherungsprämie zu sparen Hiorboi sei noch er- 
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wähnt, diiU 08 diii'ubaus nicht genOgt, sich etwa nach j 
der Zeichnung Schablonen ffir die in Frage kom* 
lueudeu Winkel herausteüen. Uauz abgeneben von 
der Milho. welobo dio Hcrsielhmg solcher Schablonen I 
und die Arbeit nach ihnen nmeheo. sind die Maschinen' 
Zeichnungen mit ihren dicken Strichen viel zu un- I 
genau und auch zu diesem Zwecke nicht bestimmt. 

Im folgcndon sollen nicht mir Ihr alle Vorkommen' 
den F&llo die uOtigen Formeln entwickelt werden, ' 
sondern es soll ouch gezeigt worden, wie man zweck' 
mSllig Tafeln aiifsudll, aus denen auch ohne lUHlhe* 
inntischo Kenntnisse jeder das. was er bei der Her- 
stellung von Kegelrädern braucht, augenblicklich hndet. | 

I. Uer Achsenwinkel Ist ein Rechter 
(Hinkelr8der). 

Der Model sei die Zähnezahl dos zu ontwerlen- 
dun Hades dio des zugch(higen anderen Itades i 
Dann sind dio Teilkreisdurchmesser d r • m 
und •!' — z‘‘ III. Der Orundkcgel des zu entwerfendeu 
Kegelrades bat zur Höhe den halben Teilkreisdurch* 1 
iiie>ser des andeien Hades = d' 2. Man erhält dem- ' 
nach den Grnudkegel des Kegelrades, wenn man 
(Fig. 1-14) auf der Achse MS vom Achsenschnittpunkt S | 

aus SJ ^ 2 '* *^'“0 I 

Senkrechte errichtet, ^ = 2 ““ 2 ” * 

null ^ und O mit S yerbindet Dussoibo gilt sinn- 
gemaÜ für das Gegenmd. (^S(f und RSO sind die 




Fitf. III 



Häder, welche auf der Bilgram- Maschine gehobelt 
werden sollen, gibt J. E. Heinecker in Chetnnilz- 
(iablenz die Fuliläoge f = 1,123^ m an.) Die erhal- 
tenen Funkte 7’ und 1’ verbindet man mit dem Mittel- 
punkte d*. Dann trägt man auf (JS (nicht auf 'fS!! 
von V Zabnbreite ~ h ^ x m, d- h also 

wieder als Vielfaches des Models ab, errichtet in V 
eine Senkrechte und vervollstindigt je na«‘h den maß- 
gebenden Verhältnissen da^ Had. Man wählt da-; 
Breitenrerhältnifl x zweckmäßig gleich ti bis :0. ini 
Mittel gleich 8; doch kann es auch Vorkommen, daS 
man Ober oder unter diese Werte gehen muß x s R 
bedeutet, daß die Zahnbroite gleich dem Sfachea Model 
oder gleich der 8fnchen Zahnkoptiäoge ist. 

An dem Kegelrade treten nun li>lgende Winkel 
auf (Fig. 145 und 14t)f: 

1. der Teilkegelwinkel .1 = <^SJ = OSJ (maB 
nennt ihn aucbQrundkegolwinkel odorTeilkreiswinkel . 




(trundkegel. Errichtet man auj SO in O eine tieiik- 
rechte, verlängert sie bis znm Schnitt mit den .Vchsen 
und verbindet diese SchniUpiinkte M und M' mit ^ 
und J^, hu ergebiMi .sich die Ergänzungskegel M(^fO 
und M'Jiff. Diu Vorzalinung wii’d aulgezcicimei, als 
wenn os .sich um zwei Stirnräder mit den Idittcl- 1 
punkten M und .U' und den Halbmessern MO und ' 
M'O handelte. Es darf aber nicht nbciseheu werden, 
daß diese stdlvorirctendeu Stirnräder nicht die gleiche 
Zälinezahl wie dio utsprßngliciien Kegelräder haben. 1 
sondern eine größere. Diese Ersatzi'ädci'ZShQezahk'n | 
hrnitchen Dicht einmal ganze Zahlen zu sein und sind 
es auch nicht. Da.s schadet aber nichts, weil cs sich 
nnr um gedachtu Hader handelt Das Merkwilrdigste 
ist jedoch, daß das l’oborselzungsvorhältnis dieser ' 
Stirnräder im allgemeinen ein ganz anderes ist, als 
da.s der ursprünglichen Kegelräder. Wir kummen 
hierauf später zurück 

Das weitere Anlzeichnen des Kegelrades geschieht 
wie folgt: Man verlängert (Fig. 145) M(^ über hinaus ! 
um die Zahnkopflängc A = m und trägt auf MQ von , 
^ zurück die Fußläuge /*= D e m = 1,167 m ab. (Für 



d. i. der Winkel, den die Erzeugende SO oder S<^ 
dos Tcilkegels oder tJnmdkegels mit der Achse SM 
bildet, oder der Winkel nach dem Teilkreise hin; 

2. der Zahnkopfwinkel /? = TSQ, d. i. der 
Winkel, den der Zabnscheitel mit dem Teilkegel 
bildet, oder der Winkel, in dem der ZahnkopI He^- 

3. der Zahnfußwinkel O — 7/N^, d. l der 
Winkel, den der Zahnfiiß mit dem Teilkegel bildet, 
oder der Winkel, in dem der Zahnfuß lie^; 

4. der Zahnschoitolwinkel f' = .V/ S, d. I. der 

Winkel, den dor Zahnscheitei mit Uer Drehachse bildet, 
um den also heim Drehen des ZabnscheitelkegeU eni 
vollen Rade (dem Hadkörper) der t^uersupporl ver- 
stellt werden muß. Statt soiuor wird auch häufig der 
um 90® kloinei'C Winkel K = 7’A’ angegeben. Ksci 
Fig. 145 ist Winkel /v— .4'— 9(f — A — 

— (.4 -f- B) und demnach Winkel Ers 90® -f K = 180® 

5. der iZabu-iHückeDwinkoI //. d. i. der inMl. 
den dio äußere EndQäche des Zabne.s mit der Äebseo' 
riclitnng bildet. Dieser Winkel ist, wie Fig. 145 zeigte 
gleich dem Winkel .4', dem TeUkegelwinkeldes Gegeo* 
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.letler tob beiden erginst den Teilkegelwinkel .1 
2 Q einem Kechteu. es ist 

7/ = = 90’ — -4, 

Ebeos<i ist der Hnckenwinkel des Qegenrndes gleich 
ileoi Teilkegolwinkel des iirspranglicheu Hades: 
Ji’^A 90« — vl‘; 

6. d('r Kanten Winkel (7 = ri'S. d i. der Winkel, 
■len der HOcknti des Zahnes mit dem Scheitel bildet 
Oieser Winkel ist koitioswegs ein Rechter, wie oll 
anKenoiumcii wird, sondern er ist immer etwas kleiner, 
tiod zwar Min <lon Winkel li. Denn in dem recht* 




winkligen Dreieck S(^T sind die Winkel fi und (? 
zusammen = Oü’: 

7. der iZalin- odci Lücken*)Soli 1 w i u kcl - l’SP, 
d i der Winkel, den die Zahn- oder die Llickensuhle 
mit der r.iir Drehachse senkrechten Kbene bildet, um 
den gedreht demnach das Rad beim Fräsen oder Hobeln 
der Zsbne aafgespunnt werden muß 

/■’ä .1' 4- r= II -y 90« - .1 4 c. 

Es lassen sich somit die letzten vier ^Vinkel leicht . 
aus den Winkeln A, It und <’ ahleiten und wir konnten | 
UU8 darauf beschrinkeo, die Pormelu fär diese drei 
aulzustellen. Da jedoch der Winkel K von besonderer 
Wichtigkeit ist, so werden wir uns auch noch mit 
diesem eingehend beschäftigen. 

{Fortsetzung folgt.) 

Die etereopbotogrammetrlschen iDstrO' 
mente der Firma Carl Zelss ln Jena. 

Von Ingenieur Dr. Tb. OokuHI. Wien. 

(Fortsetzung.) 

Bei der stereophotogrammetrischen Au&iahme 
eioes Objektes handelt es sich darum, den zweiten 
Endpunkt der Basis deutlich und genau zu sig- 
nalisieren, damit die lichtempBndliche Platte in 
die fQr die Aufnahme erforderliche Dage gebracht 
werden kann. Zu diesem Zwecke wird in dem 
betrefTenden Punkte des Terrains ein Stativ auf- 
gestellt, welches ebenfalls einen Dreifuß trägt, 
der vollkommen identisch ist mit demjenigen, in 
welchen die Büchse des eigetitlicben Pbototheo- 
doUtes eingesteckt wird, und welcher in der vorigen 
Kammer eingehend beschrieben wurde. Dieser 
Dreifuß wird durch Verschiebung der zwischen 
ihm und dem Stativkopfe eingeschalteten Boden- 
platte genau zentriert und hierauf die Achse 
seiner zentralen Durchbohrung mit Hilfe seiner 



I Stellschrauben und der auf ihm montierten Dosen- 
libelle genau vertikal gestellt, so daß diese Achse 
nach den erwähnten Aufstellungsoperationen eine 
vertikale Lage im Raume einnimmt und in ihrer 
Verlängerung durch den eventuell am Boden be- 
zeiebneten Endpunkt der Basis bindurebgeht. 
Um nun diese vertikale Richtung ersichtlich zu 
machen, ist jedem Stativ eine sogenannte Zentrier- 
spitze beigegoben, welche in die vortikale Durch- 
bohrung des Dreifußes eingesteckt werden kann. 

, Diese Zentrierspitze besteht aus einem zylindri- 
schen MetallkOrper, welcher an seinem oberen 
I Ende ln eine kegelförmige Spitze ausläuft und 
I unten einen dem Durchmesser der Durchbohrung 
i des Dreifußes entsprechenden und mit dem Kegel 
I konaxialen Ansatz besitzt. Wird dieser Rotations- 
körper in den Dreifuß eingesteckt, so Hegt seine 
Spitze in der Lotrechten des Basisendpunktes, 
und es ist daher der Endpunkt der Ha.sis io ent- 
sprechender Weise signalisiert Damit bei der 
I Operation des Anvisierens dieser Zentrierspitze 
' die Genauigkeit derVisur durch eventuelle Glanz- 
lichter der Zentrierspitze nicht leidet, ist der 
obere Teil derselben rot lackiert. 

Als weiteres für die stereophotogrammetrische 
Aufnahme wicbtige.s Hilfsinstromeot ist dem 
PhototheodoUteo eine Meßlatte zur indirekten 
Messung der Länge der stereophotogrammetri- 
schen Basis beigegeben. Dieselbe wird in zwei 
, Arten ausgeführt, jedoch stets in horizontaler 
I Lage gebraucht, um die Ablesungs- bezw. Rin- 
' stelluDgsgeoauigkeit zu erhöhen. Die für die 
BeHtimrouDg größerer Grundlinien (über 40 m) 
zu benützende Meßlatte ist durch die Figur 147 
dargestellt Sie besteht aus drei ineinander ver- 
schiebbaren Mannesmanorohren und trägt 4 als 
Visiermarken dienende, ringförmige Schneiden, 
welche ebenfalls zum Zwecke der Vermeidung 
störender GUnzHcbter rot lackiert sind. Die mitt- 
lere dieser Röhren ist mit einer auf die Zeotrior- 
spitze aufsteckbaren und au dieser mittels einer 
PlQgelschraube festklemmbaren Hülse fest ver- 
bunden und enthält an ihren Enden je eine Visier- 
marke. Der Abstand der beiden Marken beträgt 
genau 1 m. Die beiden anderen Röhren, von 
welchen jede eine Visiermarke trägt, bilden die 
beiderseitigen V erläugerungen des mittleren Rohres 
und lassen sich zu diesem Zweck aus den beiden 
Enden desselben herauszieheo. Durch das Aus- 
ziehen eines solchen Rohres erhält die an seinem 
Ende beßndliche Marke von der nächsten Marke 
des mittleren Rohres einen Abstand von 1 m, so 
daß die nutzbare Länge des ausgezogeoen Rohres 

3 m beträgt und die einzelnen Meter durch die 

4 Marken genau angegeben sind. Durch Anschläge 
ist für den genauen Auszug der beiden Rohre 
und durch Schraubengewinde, die an den Enden 
der ausziehbaren Rohre angebracht sind, fOr 
die unveränderte Erhaltung des richtigen Ab- 
standes der 3farken in vollkommen elnwaadfroicr 
Weise gesorgt. Zur Ausführung der indirekten 
Basismessung ist es notwendig, daß die Achse 
der Meßlatte auf der Richtung der zu messenden 
Grundlinie normal steht. Um der Latte diese 
notwendige Lage geben za können, ist in einem 
Ringe des Lattenträgors ein kleines Fernrohr 
mit schwacher Vergrößerung um eine kurze, zur 
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Lattenacbse parallele, stählerae Achse drehbar 
aoKCordoet. Da die Visierliuie dieses Fernrohres 
auf seiner Drehachse normal steht, kann die Latto 
durch Anvisieren des in dem anderen Endpunkte 
der Basis auf^esteUten Pbototheodolites und durch 
Drehung ihrer HQIse um die Zentrierspitze auf 
die horizontale Projektion der Basis senkrecht 
gestellt werden. Handelt es sich nur um Stereo- 
photogrammetriscbe Aufnahmen mit kurzer Basis, 
so kann mit Vorteil eine hölzerne Meßlatte an- 
gewendet werden, die in derselben Art und Weise 
wie die früher beschriebene mit dem Stativ ver- 
bunden werden kann. Diese Latte (Fig. 148) bat 
einen rechteckigen Querschnitt und blitzt einen 
eingelegten MetalUtreifen, welcher eine 1 m lange 
ZentimeterteiluDg mit entsprechender, zweck- 
mSßiger Bezeichnung und Bezifferung der klein- 
sten Voterabteilungen tr&gt. Um der Latte wäh- 
rend der Messung der Basis die frfiber deHnierte 
Stellung geben zu können, ist sie in ähnlicher 
Weise wie die frQhere mit einer Visienorrich- 



Transport in dem Futteral ^erfolgt H ist die tum 
Schutze des Dreifußes auf den SUtivkopf aof- 
schnallbare Lederhaube; das am Boden liegeade 
Stativ zeigt die Art seiner Verpackung für einen 
größeren Transport; 

T eine Tasche für die mitzuföhrenden drei 
Hetallkassetten und för eine Anzahl Reaerve- 
platten. 

Was nun die zur Erlangung richtiger Bilder 
notwendigen Eigenschaften des Phototheodolites 
betrifft, sei erwähnt, daß die einzelnen Bestand- 
teile des Instrumentes, starr und unveränderlich 
miteinander verbanden sind und daß bet dieser 
Verbindung auf die folgenden Eigenschaften die 
entsprechende RQcksicht genommen isL 

1. Die Ebene des Anlegerahmens ist zur verti- 
kalen Umdrehungsaebse genau parallel gestellt 
und die zur Ersicbtlichmacbung der V^ikal- 
linie dienenden Marken des Anlegerahmens haben 
eine solche Stellung, daß die Vertikallinie bei lot- 
recht gestellter Umdrehungsaohse des Instm- 
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tung, die io diesem Falle je- 
doch nur ein einfaches Diopter 
ist, ausgestaltet. 

In der Fig. 148 ist da.« ganze 
Instrumeotanum fQr eine ste- 
reophotogrammetrisebe Auf - 
nähme dargestellt. In dieser 
Figur bezeichnet: 

i, //, III drei Stative, von 
welchen jedes zur Erhöhung 
seinerStandfestigkeit mit einem 
Steiosacke ausgerüstet ist. 

Für eine atereophotogramme- 
trische Aufnahme weiden stets 
zwei solche Stative verwendet; 
in die obige Figur wurden des- 
halb drei derselben aufgeoom- 
men, um zu zeigen, in welcher 
Weise die verschiedenen HilfsinstrumeDte mit 
diesen Stativen verbunden werden; 

D die Dreifüße, welche mit den Stativen fest 
verbunden werden und während der ganzen Auf- 
nahme mit diesen in fester Verbindung bleiben; 
e<s sind daher für die Ausfühniog der Aufnahme 
ebenfalls mindestens zwei Dreifüße erforderlich; 

Ph Th den eigeotlicbco Phototheodolit, wel- 
cher in den Dreift^ D eingesteckt und mit diesem 
durch den Anschraubring R fest verbunden isU 
Für den Transport des Pbototheodolites während 
der Aufoahme, also von einem Standpunkt zum 
anderen, ist ein hölzerner Kasten B vorgesehen, 
welcher bei einem längeren Transport des Instru- 
mentes auf irgend einem Fahrzeug in der innen 
gepolsterten Kiste K eiogeschlossen wird: 

r die an jedem Stativ vermittels eines Kett- 
chens befestigte Visierspitze, welche bei den 
Stativen II und III in die Durchbohrung des 
Dreifußes D eingesteckt und io diesem festge- 
klemmt ist: 

ML die Meßlatte (in diesem Falle die hol- 
lemel. welche vermittels des l.attenhalters 7. 77 
mit der Visierspitze fest verbunden ist und deren 



mentes tatsächlich eine vertikaleLage 
im Raume bat. 

2. Die von dem iweitsn Haupt- 
punkte des Objektives auf die Ebrae 
des Anl^erahmeos gefällte Normale 
schneidet bei jeder Stellung des Ob- 
jektives die Vertikallinie, so daß die 
durch die Marken gekennzeichnete 
Gerade auch mit der wirklichen Verti* 
kallioie des erhaltenen Photogrammet 
identisch ist 

3. Die Visierlinie des Fernrohres 
ist zur BUddistanz des Pfaototheodo- 
lites genau parallel und wird doreh 
das vor dem Objektive befindliebe 
Pentagonalprisma in die durch die 
Vertikalachse gehende und zn den An- 
legerahmen parallele Ebene abgelenkt 

Mit RQcksicht auf die Umständlichkeit, mit 
welcher die Prüfung und eventuelle Berlohtignag 
dieser Eigenschaften am Felde verbunden ist 
sowie in Anbetracht der Geoauij^eit, mit welcher 
diese Forderungen erfüllt sein müssen, wird die 
richtige Verbindung der einzelnen Bestandteile 
von der Firma Carl Zeiss in einer Art und 
Weise vorgenommen, daß durch den Transport 
und den Gebrauch des Instrumentes absolut keine 
Vetäoderungen in den Lagerverhältniasen dieser 
Bestandteile eintreteo können und es sind dem- 
eotsprechmid auch keine zur Justierung des Io* 
stmmentes hinsichtlieb der genannten Etges- 
schaften dienenden Justiervorrichtungen vorge- 
sehen. 

Der Gebrauch des vorstehend beschriebeneo 
Instrumentariums für stereophotogrammetrisebe 
Aufnahmen ist der folgende. In dem einen End- 
punkte der am Felde gewählton and durch Pflöcke 
l>esetchneten Basis der Aufnahme wird derPboto- 
theodolit auf dem einen Stative zentrisch und 
horizontal und in dem zweiten Eodpnnkedas zweite 
Stativ mit seinem Dreifüße so aufgestellt, daß die 
Achse der lentraleo Durchbohrung mit der Lot- 
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richtniig des bezeichneten Punktes zusammonfällt. 
Nachdem in diesen Dreifuß die Zentrierspitze 
eingesteckt und auf diese die Meßlatte aufgesetzt 
vorde, erfolgt zunftohst die Messung der Basis. 
Zu diesem Zwecke wird die Längsrichtung der 
Latte mittels des an der letzteren aogo)>rachtoD 
Fernrohres oder Diopters senkrecht auf dieKlucbt* 
ebene der Basis gestellt und nun die dem Abstande 
zweier Marken der Meßlatte entsprechende Anzahl 
ron Umdrehungen der Meßschraube des Photo* 
tbeodolites ermittelt Durch Drehung der Alhi* 



Theodolitfernrohres auf die Achse der Zentrier- 
spitze eingestellt und die Alhidade In dieser St«l- 
lung festgeklemmt Der Konstruktion des Pboto- 
tbeodolites entsprechend ist dann die Plattenebene 
zur Fluchtebene der Basis parallel und es ist mit- 
hin die einer stereophotogrammetrischen Auf- 
nahme zugrunde liegende Bedingung strenge er- 
füllt. Oelcgentlich dieser Orientierung kann man 
auch, indem man den Horizontalfaden des Fern- 
rohres auf den oborsleo Punkt der Zentrierspitze 
einsUllt, den lidhoowinkel durch Ablesung des 




I ü. ■ 

dade des Phototheodolites mittels der Meßschraube 
*ird der Vertikalfaden des Fernrohres auf die 
beiden gewählten Harken, welche gegen die Mitto | 
derijattesymmetrischliegen sollen, eingestellt und 
nach jeder Eiostellung der Stand der Meßschraube ' 
ftbcelesen. Ist d die inTrommelteilon ausgodrQckto i 
Differenz der Ablesungen, und L der Abstand der 
beiden aneisierten Marken der Meßlatte, so erhält 
nin die horizontale Länge l) der Basis aus der 

Gleichung D = ^ L - - 1 m, 

so erhält man die Länge der Basis in Metern, indem 
man die Zahl 10000 durch die Anzahl der er- 
mittelten Trommelteile diridiert Nach dieser Fest- I 
legung der Basislänge wird die Latte von der | 
Zentrierspitze. entfernt und es wird nun die für . 
die stereophotogrammotrische Aufnahme erforder- 
liche Orientierung der Platte vorgenommen. Zu 
diesem Zwecke wird nur der Vertikalfaden des ; 



liühenkreises bestimmen und Aus'diesem und der 
bekannten ilorizontaldistaozdeo Höhenunterschied 
der beiden Basisendpunkte ermitteln. Ist diePlatte 
orientiert, so kann die photographische Aufnahme 
ausgeführt werden und man erhält auf diese Weise, 
indem man dieselben Operatiofien io dem zweiten 
Standpunkte wiederholt, zwei photogrammetrisebo 
Bilder, welche der Bedingung genügen, daß die 
Platten während der Aufnahmeo in einer und der- 
selben Ebene des Uaumes liegen. Erwähnt sei 
noch, daß die Stative während den beiden Auf- 
nahmoQ unverändert zentriert bleiben und nur eine 
Uebertragung des oigentlicben Pbototbeodolites 
von einem Standpunkte zum anderen vorzunehmen 
ist. so daß die ganze Aufnahme in einem Minimum 
an Zeit und infolge der unveränderten Zentrierung 
mit der größten Genauigkeit ansgefüfart werden 
kann. (Vort^citaBf roiirt.) 
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Deber telephonische Musikflbertragnng 
(Operntelephone). 

(8.h*Dü) 

Tm Jahre 1893 wurde eioe etwas veränderte 
Anordnung eingefflhrt, die Fig. 149 zeigt und 




SchleifenleituogoD stets identisch, da die Sekua* 
därwicklungen der korrosiiondierenden Oeber- 
träger beider Gruppen io Serie geschaltet siod. 

Bode 1895 wurde die Anlage bedeutend er- 
weitert und unter Mitwirkung des jetzigen 
technischen Direktors der Telephonzeituog Emü 
von SzTOtics, dessen freundlichen Entgegen- 
kommen ich auch diese genaueren Mitteilungen 
verdanke, wesentliche verbessert. Fig IbOzeiKt 
die jetzige Anordnung unter Vermehrung der 
Mikrophone fOr die Opern-Uebertragung. Ffir 
jede derartige Anlage kommen 2 Gruppen von 
jo 14 Mikrophonen zur Anwendung, die mit 
G-8 Volt Akkumulatorenspannuog gespeist 
werden. Fig. 151 stellt die Zentrale der Te!^ 
hponzeituog mit dem StOpselschalter zur Be- 
tätigung der verschiedenen Tonempfänger dar. 
Batterie und Induktionsspulen (primär 1 Volt, 
sekundär250 Volt) befinden sich ähnlich wie beiden 
jetzigenZentral-Batteriesvstemeo auf derZentnle 
Rechts sieht man einen Morseapparat, der bei 
Störungen einer Schleife eine telegraphische Ver- 
bindung des Streckenaufsehers mit dem tecb* 
niseben Personale der Anstalt ermöglicht. Io 
Fig. 152 endlich sind einige der im Gebräuch be- 
findlichen Hikrophonpaaro abgebildet. 3/| ist ffir 
SprachObertragung, fOr MusikQbertragoog, 
von der Zentrale bestimmt, während If , eine zur 
OpornQbertragung dienende Anordnung darstellL 
Von jedem Mikrophonpaare gehen 3 lieitungeo 
aus, von denen je zwoi zu den Polen eines Um- 
schalters fahren, während die dritte gemeinsame 
Leitong mit dem anderen Pol des Stöpselscbzl- 
ters verbunden ist (Fig. 150). 

Es sei noch erwähnt, dafi die Sekuodär- 
leitungen 0 der Induktionsspulen in einem so- 
genannten Sammler sämtliche durch Mikrophone 
einer Gruppe (z. B. einer OpemQbertraguog) ab- 
gegebenen Ströme vereinigen. Von diesem Sammler 
gelangt der Strom in einem ebenfalls in der Zeieb- 
nuog »ur schematisch dargestellten Verteiler, der 



die sich im wesent* 
liehen durch die 
Anwendung zweier 
Mikrophone und 
m|, unterscheidet, 
die abwechselnd 
benutzt werden 
können; außerdem 
ist durch einfache 
ümschaltung, eine 
rasche Einschal- 
tung von Ersatz- 
mikropbonen m/ 
und ermög- 

licht Obgleich b«i 
dieser Anordnung 
stets nur eine 
Gruppe der Üeber- 
lrager.O| — Oj oder 
0|‘— Öj* betätigt 
wird.je nachdem io 
die Mikrophon- An- 
ordnung oder R, 
gesprochen wird, 
ist natOrlioh die 
Wirkung auf die 
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die Terscbiedenen Stadtteile (42 
SehIeifeDleituoj?e&) speist. Zu die- 
sem Zweck enden die aus dem Ver- 
teiler henrorraj^nden, mit ^ , A, . . . 
beseicbneten Drahtpaare ebenfalls 
in Stöpseln, die mit den ron aufien 
kommenden Drahtpaaren durch 
Stöfwelan^ in leitende Verbinduof? 
gebracht werden können (Fig. 151). 
Die Hin- und RQckleitnng jeder 
Schleifenleitung sind Ober die Dicher 
an demselben Gestänge bis zu einem 
Absweigungspunkt zusammenge- 
fdhrt Von diesem Punkte aus geht 
die Hinleitung längs der Häuser- 
fronten, durchläuft die Induktions- 
Obertrager der Abonnenten des be- 
treffenden Stadtbezirks und kehrt 
dann sum Abzweigpunkte zurflok. 
Zum SchluA sei noch als besonders 
interessant bervorgehoben, dafi es 
gelangen ist, die Tonverminderung, 
welche durch die Seriensobaltung 
der zahlreichen IndoktionsQber- 
trager, also infolge der hohen Selbst- 
iodaktion der Leitung eingetreten 
war, durch Einschaltung von Kon- 
dflosatoren bestimmter Gröfie be- 
deutend XU vermindern. Es ist dies 
das Umgekehrte der Pupin*schen 
Aoordnung bei der Femtelephooie.*) 
Bei der Pariser Theatrophon- 
aulage, die Verfasser gelegentUch 
telemphonischerVersuche im Jahre 
1900 näher kennen lernte, sind auBer 
zahlreichen Abonnenten auch Auto- 
maten angeschlossen, die in gröfie- 
ren Etablissements aufgestellt sind. 
Han kann sich durch Einwurf einer 
UOnze während einer bestimmten 
Zeit eine Oper- oder MusikauffQhrong 
in einem der Pariser Theater anhOren . 
Die Einrichtung ist dabei so ge- 
troflen, dafi der betreffende Automat 
abwechselnd mit den verschiedenen 
TheateransohlQssen verbunden wird: 
ein am Apparate angebrachtes Pro- 
gramm gibt eine Uebersioht der auf- 
einanderfolgenden Uebertragungen. 



Btrichnnngen dssMschanikers 

Von Otto Lippmann, Ore!>deD-N. 

Di« letzte Abhandlung (Nr. 10) schloß 
mit dem Bemerken , daß die Krftfte, 
velche in den Beispielen angeführt 
vordeo, eine Arbeit ausfUhren, die 
vir all M^nechanische Arbeit“ be- 
uichnen.. 

Wenn wir berücksichtigen, dafi eine 
Arbeitimascbino „in Oa^ gesetzt“ 
«erdM muß, ehe sie arbeitet, daß ein 
Blaieba^ „getreten“ werden muß, daß 
Khließliä der Mensch als Radfahrer 
eine nicht zu onterscbltzonde Arbeit 
durch „Treten der l*edalu“ leistet, um 

*) Klkcre« lUrlWr ia : BaSrntr, Neaer* ataktro* 
Ertcbaiaaa(rB. II. InO . Seit« 191- 1»7. 
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oin (^ites Stück Woi^ zurückzulo^en, so leuchtet ein. 
daß zur Arbeit ein Weg gehOrt, so daß der Lehrsatz 
der ..Mechanik**, 

Arbeit = Kraft X Weg, 

einer weiteren Begrflndang nicht bedarf. 

tie größer die Kraft, d. h. der zn überwindende 
Widerstand und jo l&nger der Weg Ut, um so großer 
ist auch die geleistete Arbeit Für den Ausdruck 
.Weg** ist noch zu bemerken, daß derselbe in der 
Kruftrichtung zu verstehen ist: der Angriffspunkt der 
Kraft muH also in der Kichtung der Kraft den Weg 
zurücklo^cn. 

Da dio Kraft in Kilogramm, der Weg in Meter in 
unseren Horecbnuiigen eingesetzt wird, erkl&rt es sich 
auch, daß die „Ärbeit** in kgui (Kilogmmmmeter) aus* 
gedrückt wird, weil eben beide Faktoren kg Kraft) und 
m tWeg) in dem Endresultat enthalten sein müssen. 

Die Stellung der Faktoren in einem Produkt ist 
nach doD rechnerischen (ieselzen beliebig, so daß der 
obige Satz auch lauten kann 

Arbeit = Weg x Kraft, 
ln diesem Falle würde m zuerst, dahinter ge- 
setzt, so daß die Arbeit in ntkg (Meterküugnunm) aus- 
gedrückt würde. Beide Bezeichnungen Kilogrammmoter 
und Meterkilogramm sind also richtig und keiner kann 
oigoutlich der Vorzug gegeben werden, es ist lediglich 
Gewohnheit des Ivechners. diese oder jene Hezeichnng 
hinter die erhaltenen Zahlenwerte zu setzen. 
Bezeichnen wir A =s Arbeit, 
r= Kraft, 

« Weg, 

so erhalten wir die unseren nacbfolgendeD Berech- 
nungen zugrunde zu legenden Formom 

A—r-tt tU) 

oder A =- H • 1* (Ib) 

Wullen wir wissen, wie groß die Kraft einer ge- 
'loisteten Arbeit ist, so muß außer letzterer der Weg, 
welchen dio Kraft zurflckgelegt hat, bekannt sein, 
und es gilt 




Haben wir scbließlicb s zu suchen, so inüsseti die 
Worte A und P gegeben sein, so daß die Formel gilt 



Die Einheit für dio Beslimnniug einer Arbeit ist | 
also dasjenige l'rodukt. bei welchem dio Fakturen aus i 
der Krafteinheit und der Wegeinheit bestehen, so daß I 

1 Djkg = 1 m X 1 kg. 

Dassolbo i’rodukt orhallen wir auch, wenn wir 2 m i 
X Vs kg multiplizieren oder Vi Qi X ^ iii beideu 
Füllen ist das Ergebnis der Rechnung 1 nikg. 

Eine andere Bezeichnung wird eingesetzt, wenn 
die „Kraft“ durch das „Gewicht“ ersetzt wird, und der 
We§ H durch dio Höhe b, auf welche dus Gewicht ge- 
hoben wird. 

Bezeichnet 

fr = Gewiclit in Kilugiamni, 
h = Höhe in Metern eines gehobenen Körpers, 
so erhalten wir 

J ■ /# (4) 

oder wenn der Weg auf wagerochtcr Bahn zurück- 
gologt und mit n bezeichnet wird, 

.1 = f: • ( 5 ) 

Fonnel 4 wird hauptiächlicli da angowendet, wo cs 
sich um die Arbeitsbestimmnng an Aufzügen, Rollen, 
Seilen, Ketten usw. handelt; Formel 5 gilt da, wo es 
sich um dio Fortbewegung von Fahrzeugen, Menschen 
usw. auf horizontaler Bahn (Straße) handelt. 

Beispiel. Ein Arbeiter trfigt 40 k^^ 25 m weit, wie 
groß ist dio TOD ihm geleistete Arbeit? 

Nach 5 ist 

A = 40 X 25 = lOOO nikg. 



BeinpieL Ein 75 kg scliworer Mensch geht aal 
ebener Straße 130 m weit, so muß auch er eine „Arbidt“ 
leisten, wie groß ist diese? 

Es ist hier das Gewicht G = 75 kg, der We;; 
« = 130 m lang, die Arbeit nach 5 
A = 76 • 130, 

A = 97oO nkf. 

Beispiel. Tn Beispiel 1 ist nur die Nutzlast ge- 
rechnet worden, wie groß ist die gesamte geleistet« 
Arbeit unter Berücksichtigung des Körpergewichts toq 
70 kg, welches der Mann bat? 

(t besteht hier aus dem Gewicht des Mannes nad 
dem Gewicht der Last, so daß 

G = 7ö I 40= 115 kg. 

Die Arbeit ist nun nach 6 

A= 116.25, 

A = 2976 kfin. 

Beispiel. Wie groß würe dio Arbeit, wenn die 
I.ast 40 kg an einem Seile 4> m hochgezogett vfirde. 

ln diesem Falle gilt 40 kg als das Gewicht. 4int 
ist dio Höhe b. 

A^G‘ h. 

A = 40 • 45. 

A = 1>00 kgm. 

Beispiel. An einem Hniunen wurden in einer ge- 
wissen Zeit 16Ö00 mkg Arbeit geleistet. Wieviel Eimer 
Wasser sind aus dem Brunnen 11 m hoch gezogec 
worden, wenn 1 Eimer mit Wasserinbalt 26 kg «og. 
Wie groß Ut ferner die Nutzarbeit und dio Nebro- 
arboil, wenn das Gewicht eines Eimers 3 kg betri^'t: 
Gegeben: A und b: gesucht: G, 
Grimdformel: A = G • b, 

Ableitung: O = , 

16.500 
11 ' 
r; = 1500 kg. 

Das Gewicht der insgesamt gehobenen Eimer he* 
tragt nach der Berechnung 1500 kg, 1 Eimer wog 25 kp, 
folglich Ußt sich die Anz.ihl der gehobonenEimerÖnden 

Anzahl = = 00 Eimer. 

26 

Die Nutzarboit ist diejenige, welche wirklich wieder 
verwertet werden kann, also „Nutzen bringt", wibrend 
dio Nebenarbeit außer Reibungswidersthiidco u*w i& 
diesem Falle das Gewicht des Eimers ist, welches oit 
gehoben w'orden muß. 

1 Eimer wiegt 3 kg, 

diesen auf 11 m buchgehobeo, ergibt eine NebeDarbeii 
.t - G ■ b. 

A = 3 • U - 33 mkg. 

Für 60 mul den Eimer heben ist die Nebenarl>ei: 
A = 60 • 33 = IVSO mkg Nebenarbeit, 
dio von der gesamten Arbeitsleistung abgerechoc: 
werden müssen. 

Die wirkliche Nutzleistung ist nun bestimmt, wseti 
die Nebenarbeit von der gegebenen Totalarbeil ib- 
gezogCD wird. 

Total .4 =“ 16 500 mkg. 

— Neben .4=1 lkSO „ 

— Niti -4 14 620 mkg. 

Nicht berücksichtigt wurde bei lAisung dieser Anf* 
gabo außer den Reibungswiderständen noch das Herab- 
lassen des Eimens, welches ebenfalls eine Nebes- 
arbeit Ut. 

Würde diese in die Rechnung eingeführt, erhalMfl 
wir eine doppelte Nebenarbeit, denn 3kgGewicbt60mal 
in dio Tiefe des Brunnens herablassen, bedeutet ebes- 
fftlls einen Arbeitsvcrlnst Allerdings kann intnfürdec 
letzteren etwa ’ , der Arbeit des Hochbebens aunebmer 
weil das IMnunterla.'^sen eines Eimers eine loicblert 
1 Arbeit ist als dus llochbeben. 
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Die Nebenarbeit für dn^ Hochbeben ist 11)80 lukg 
V; davoD = 13*20 mkg, so daO beide Nebenarbeiten 
IHHO + 1320 = 8800 mkg betragen und die XiUzarbeit 
wfirdc nun sein : 

Total ^ 16 500 mkg. 

— Neben A — 3 300 , 

'Wirkliche Nutz Ä = 18 200 mkg. 

Beispiel. Ein Hammer soll 1.2 m hoch gebobon 
irerdeiL Wie groß ist die tu leistende Arbeit, wenn 
(1er Hammer 70 kg wiegt. 

Ä==G- h, 

A = 70 • 1,2, 

A = 84 kgm. 

Beispiel. Welche Arbeit leistet der Dampfdruck 
im Zylinaer, wenn dio Dnmpfspaonung 4 Atm. botr&gt, 
der llompf den Kolben von 45 cm Durchmesser 800 mal 
im Zylinder bin- und horbewegt und dio LaufflSche 
für den Kolben bei jeder Bewegung 1,2 m betrügt? 

dang der Berechnung; 

I. Kolbendruck bestimmen, 

II. Gesamte Wegl&nge berechnen, 

TU. Arbeitsleistung berechnen. 

I. Nach den in Nr. 10 d. Zeitschr. aufgeführten Er- 
kl&rungen und Beispielen ist der Kolbendruck zu be- 
rechnen nach der L'ormel 

P = . at, 

i* s= r ■ • K • at, 

P=‘22,5 • 22,6 • 3,14 • 4, 

I* — 1589 = rund 1690 kg. 

II. Der Zylinder bat eine Lauflange von 1,2 m für 
i«de Bewegung, so daß der Kolben sich insgesamt 
bewegt 

bin: 800 • 1,2 m ^ 9G0 m, 
her; 800 • 1,2 ra •=■ 960 m 
« » IthWiu. 

in. Die Arbeitsleistung des Dampfes ist nun 
.4 = i* . a, 

A = 1690 • 1920, 

^ 3 053 800 mkg. 

Beispiel. Eine Pumpe hat einen Kolbendurch- 
Diesser = 25 cm und 40 cm Hubhöhe. Die Aufwürts- 
bewegnngen des Kolbens betragen in der Minute 25. 
Wieviel Wasser fördert die Pumpe in der Sekunde? 
Wie groß ist die minütliche theoretische I.,eistQog? 
Welches Wasserqnantum fördert die Pumpenanlage bei 
SstQndigem Betrief*e täglich? 

Gang der Rechnung: 

I. Kolbeniläche in t^uadratzeutimeter, 

11. Inhalt des Pumpzylindors bei tiefstehendem 
Kolben, 

Hl. WasserfOrderuog in der Minute, 

IV. „ n n Sekunde, 

V. „ T* " Stunde, 

VI. in einem Tage, 

I. Die Kolbenflicbe ist, wenn d s= 25 cm oder r 

a 12,5 cm, A* * r • r • ff, 

F » 12,0 • 12,5 • 3 , 14 , 

F — 490 qcm« 

II. Der Wasseriobalt ist fflr einenllub zu berechnen, 
iodem der Raum-Inhalt bestimmt wird, der gleich dem 
Zvlinder ist, welcher als Durclimessor den Kolbendorch- 
messer und als Höhe die Einheits-Förderhöhe hat, also 
bei F =T 45K) qcm und /i = 40 cni ist 

J * 490 • 40, 

J = 19 600 ebem. 

Da Wasser in T.,iter gemessen wird, und 11 = 
1000 ebem sind, so erhalten wir aus .7 — 19 600 ebem 
if = 19,6 1 Wasser fttr 1 Hub. 

III. Bei 2ö maligem Aufwärtsbewegen des Kolben^i 
werden gefördert in der Minute 

J s= 19,6 • 26 <=» 490 1 pro Minnte. 

IV. Aus ill erhalten wir eine Wasserförderung 

pro Sekunde 4 <K) 

•^=■60 



V. Wasserfördening pro Stunde erhalten wir, wenn 
das Krgobois der minütlichen Leistung mit 60 multi- 
pliziert wird, so daß mit Berücksichtigung von III wird 
.7 = 490 X 00 = 30400 1 pro Slaade 
oder, da 1 cbm — 1000 1 

, 29 400 an - V o. A 

.7 SS — = 39,4 cbm pro Stande. 

IvtH) 

V’^l. Die Tagesleistung für 6 stündigen Betrieb er- 
gibt nun das 8fache von 29,4; die Tagesleistung mit 
V bezeichnet erhält man 
V = 29,4 • 8. 

= 33^3 cbm Wasser pro Tag. 

Beispiel. Welche mechanische Arbeit verrichtet 
ein Arbeiter an einer Bauwinde, wenn erfahrungsgemäß 
der Druck der menscbUchen Kraft gleich 8 kg ist auf 
die Kurbel, deren Radius 40 cm beträgt und wenn der 
Arbeiter bei täglich SstOndiger Arbeitszeit dio Kurbel 
mit einer Geschwindigkeit von 0,8 m in der Sekunde 
I bewegt 

Gang der Rechnung: 

I. Cmdrehungszahl, 

II. Arbeit bei 1 rmdrehung, 

III. M in der Minute, 

IV. , „ „ Stunde, 

V. a in 8 Standen (l Tag). 

ln Früherem wurde gefunden, daß Tür die Ge- 
schwindigkeit eines Punktes an einem im Kreise sich 
bewegenden Gegenstand die Formel gilt 
<l • X ‘ n 

'*7 

In diesem Falle ist der Punkt des bewe^nden 
Gegenstandes der Griff tler Kurbel, welcher sich im 
Abstaude von 40 cm um eine Achse bewegt, also eine 
Kreisbewegung beschreibt. 

Von d' n Werten obiger Formel ist in unserem 
Beispiel 

p = Geschwindigkeit in m per sek., 
doppelter Kurbelradins in mi, 

» =: Umdrehungszahl in der Minute. 

I. Durch Umformen der Gleichung für r erhalten wir 

60 • V 

" — I ’ 
d • ff 

- -!!? • 0'L_ 

" -J - 0,4 -3, 14'’ 

M ~ 19 Umdrehangen per min. 

II. Arbeit bei 1 Umdrehung ist 

.1 =■ Kurbeldnick X Kurbolweg. 

Der Kurbeldruck ist gleich 0,8 kg, der Knrbelweg 
ist gleich dem Kreise, den der äußere Kurbelpunkt 
40 cm von der Achse beschreibt, also 
Ä = 2 • r • ff, 

» = 2-0,4 -3.14, 
s = 2,6 m. 

Nun ist A zu bestimmeu. 

A = P-$, 

A = 8 ■ 2,6, 

A = SO mkg. 

III. Da in der Minute 19 Umdrehungen erzeugt 
werden, ist die Arbeit io der Minute 

A = A pro sek. X Umdrehung, 

A = 20 X 19 = 880 mkg. 

IV. Arbeit in der Stunde 

.4 = A pro min. X 60, 

A = 380 X 60 = 32 800 mkg. 

V'. Arbeit während des 8 ständigen Arboit.^tage.'« 

A = 22 800 X 8 = 182 400 mkg. 

Anwendung finden diese interessanten Berech- 
nungen über mechanische Arbeit bei der Bestimimmg 
der effektiven Leistung einer Maschine, eines 
Motors oder dergl ; ferner bei der Feststellung de.- 
Kraftbedarfs einer Mascliino, dio in der nächsten 
Fortsetzung unserer „Berechnungen des Mechanikers** 
gezeigt worden sollen. (Foi'tsctzimg folgt.) 
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Rezepte zum Beizen von Holz. 

Die nachstehend nntgeteilten Rezepte zum Beizen 
Tun Holz dnrfteo fHr die Leser von besonderem 
Interesse sein. 

Imitation von Mahagoni. Man gebe in eine 
Flasche 67 g Dracbenblut, welches man in Stücke 
zerkleinert hat, zu 1 I.<iter üOpruzentigem Spiritus, 
lasse die Flasche an einem warmen Platz stehen un i 
schflttelo hftulig um. Wenn sich alles aafgelOst hat, 
ist die FlQs.'iigkeit für den Gebrauch fertig Man wird 
mit derselben auf Buchenholz Mahagonilarbe erzielen. 

Man hobele die Oberflficho glatt und reibe dieselbe 
mit verdflnnter Salpetersäure eiu. Daiii trage man 
mit einem weichen Pinsel eine Lösung von 28 g 
Dracbenblut auf, welches man in V 2 Liter Alkohol 
aufgelöst und mit 7 V 2 ^ kohlensaurem Natron ver- 
mischt und Oltriert hat. Nimmt der Glanz der Politur 
ah, so kann diese durch Bearbeiten mit einer geringen 
Menge kalt gepreßten I^cinöls wieder aufgefrischt 
weraen. 

Znm Beizen eignen sich am besten Holzarten mit 
dichter, gleirbuiaßiger Struktur, wie Kirsche, Birke, 
Ahorn. Das Holz ronß vollkommen trocken, abge- 
hobelt und mit Sandpapier gut abgerieben sein. Fast 
sämtliche Beizen werden heiß aufgotragen, weil dann 
die Flflssigkeit tiefer in die Poren des Holzes ein- 
dringt Wenn das Holz lackiert werden soll, lassen 
sich viele Farbstoffe, welche zum Färben von Stoffen 
dienen, verwenden. Man erzielt damit aber nicht eine 
solche Wirkung wie bot einem regelrechten Beizen. 
Für den Fall, daß die natürliche Farbe dos Holzes 
einem zufriedenstellenden Bolzen hinderlich ist, bleicht 
man dasselbe, indem man es mit nachstehend ange- 
führter Lösung behandelt: 25ö g (,'hlorkalk, 28 g Soda- 
kristalle und 3 J^iter Wa.sser. Tn dieser Lösung kann 
man das Holz eine halbe Stunde bleichen lassen. 
Man wasche nach dem Herausnehmen mit verdünnter 
Schwefelsäure und dann mit Wasser ab. 

Schwarzbeize. 1. Man koche blaues Periiam- 
bukholz und zu Pulver zerriebene Galläpfel in Hegen- 
oder Flußwasser so lange zusammen, bis dieses schwarz 
wird. Die Flüssigkeit wird dann ^it abfiltriert und 
der zu beizende Ge^nstand mit aieser Abkochung, 
che sie erkaltet, mittels eines neuen Pinsels über- 
stricben, was man so oft wiederholt, bis das Holz 
eine schwarze Färbung angenommen hat. Sodann 
wird das Holz mit folgender Lösung überzogen: Ein 
Gemisch von Eisenfeilspänen, Vitriol und Weinessig 1 
wird erhitzt (aber nicht bis zum Sieden', worauf man 
dasselbe zwecks Absetzens einige Tage stehen läßt 
Selbst wenn das Holz schon schwarz genug ist muß 
es trotzdem, der Haltbarkeit wogen, mit oinor I.«ösung 
von Alaun und Salpetersäure, vermischt mit einer 
geringen Menge Grünspan, sodann mit einer Ab- ' 
koebung TOD Galläpfeln und Campechehulzfarbsloflen I 
überslrichen werden, um dem Holz eine dauernd ' 
schwarze Farbe zu erteilen. 

2. 28 g Galläpfel werden zerkleinert und in knapp 
0,3 Liter (am besten noch etwas weniger) Weinessig 
getan, welcher sich in einem offenen Gefäß befindet. 
Man läßt das Gemisch eine halbe Stunde stehen und 
fügt 28 g Stahlspäne hinzu. Der Weinessig wird dann | 
beginnen aufzuschäumen: mau docke jetzt das Oefiiß 
zu, aber nicht so, daß der Luftzutritt gänzlich ab- 
geschnitten ist. Die Lösung muß nun ungefähr eine 
halbe Stunde stehen und ist dann fertig zum Gebrauch. 
Man trage die I^snng mittels eines Pinsels auf und 
warte, bis sie trocken ist Ist der Uelterzug nicht 
schwarz genug, so wiederhole man da.s reberstreichen, 
bis man die gewünschte Wirkung erzielt hat. Solbst- 
versländUch muß man nach jedesmaligem Uebor- ! 
streichen warten, bis alles gründlich getrocknet ist I 
Die forÜggostelltc Lösung bewahre man io einer mit ' 
Kurkpfropfen gut verschlossenen Flasche auf. 



Braune Beizen. 1. Durch Beizen mit chrom- 
saurem Kali und Aufträgen einer Abkochung voa 
Campeche- oder Qelbholz können Terschiedeoe Töne 
in Braun erzeugt werden. 2- Schwefelsäure, welche 
man je nach der Intensität der zu erzeugenden Farbe 
mehr oder weniger verdünnt, wird mittels eines Pioseb 
aufs Holz aufgotragen, welches vorher gereinigt and 
I getrocknet worden war. Wenn die Schwefelsäure ge- 
! nügend eingewirkt hat, wird die weitere Einwirkung 
durch Auftrageu von Ammoniak unterbrochen. 3. Jod- 
tinktur erzeuj^ eine feine braune Färbung, welche 
jedoch nicht haltbai' ist, falls nicht der Zutritt von 
Luft mittels eines dicken Ueberzuges oder Politor 
I abgeschoitten wird. 4. Eine einfache braune Farbe 
erhält man mit 14 g Alkaniia (rote OchsenzuDge . 
28 g AIoö, 28 g Drachenblut, digeriert mit 463 g Al- 
kohol. I)iei>e liösung wird aufgetragen, nachdeoi das 
Holz mit Königswasser abgewaschen ist Die Farbe 
ist aber, wie aUe anderen Spiritiisfarben, nicht daaer- 
haft J. P. 

Gesebins' and Handels-liUeilaagei. 

! Nene Firmen: Adolf Qöhriog, Elektrotech- 
nisches lostnllations-Geschäft uod mechanische Werk- 
statt, Landau, Marktstr. 42. — Hermann Kindler. 
Schlosserei und Waagon-Fabrikalion, ReuUingeo, Unter 
den Linden 2>> — Wilhelm Kölzow, Klektro- 
1 techuiker, Swinemündo ^ Gebr. Meyer, Optiker. 
Semlin l^i Rathenow. -• Johann Müller, Handel 
mit Uhren und optiichen Waren. Sonneberg — 
Johann Sommer, Mechanische Werkstatt und Fahr- 
radbandlung, Kehl, Großherzog Priedrichstr 114. — 
Verkaufs-Bureau lür moderne Artikel E. J 
Hasl ^ Co . Handel mit optischen Waren und Pbooola 
Wien 1. Stock im Eiscnplatz. 

Konkurse: Mechaniker und Pahrradhändler Adam 
Brandenstein, Fninkfurt a. M., Stiftstr. 19; An- 
meldefrist bis 30. Juli. — Elektrotechniker Wilhelm 
Fischer, Nordbaasen; Anmeldefrist bis 23. Julu — 
Bruno Fritzsche & Co., Werkstatt für Elektro- 
technik. Mechanik und Maschinenbau, Dresden; An- 
meldefrist bis 11. Juli. — Mechaniker Ferdinand 
Kiehlreiter, Rathenow; Anmeldefrist bis 7. JnU. 
— A dler - P honograph • Compagnie m. b. H., 
Berlin; Anmeldefrist bis 1. September. 

Gesebälts-Verioderangen : Die Reißzeagftbrik 
Eichmflller & Co. in Nürnberg ist unter der Pinnt 
„Reißzeugfübrik Eichroüller «b Co., G. m. b. H.“ unter 
Ausschluß der Passiva in eine Oesellscbaft mit be- 
schränkter Haftung amgewandelt worden. Das Stamm- 
kapital beträgt 100 MX) Mk., Geschäftsführer ist 
Philipp Rögner; die Einlage dos Gesellschafters Bogen 
Dictzgen — bisheriger Inhaber der Firma — ist tof 
91 500 Mk festgesetzt. — Die Firma Carl Lind- 
st roem G. m. b. H. in Berlin ist in etue Aktien- 
gesellschaft umgewandelt worden. Gegenstand dei 
Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb 
von Erzeugnissou der Feinmechanik, insbesondere von 
Phonographen , Sprochmasebinen , Kinomatogn^ heo 
und Automaten Das Grundkapital beträgt 75OU00Kk. 
Gründer der Gesellschaft sind M. Straus und 0. Uein«- 
nianu in Schöueberg, Ingenieur C. Llndstroem und 
A. Nathan zu Berlin, Rechtsanwalt R. Heinemann zu 
Lüneburg und Bankier J. Loowenberg zu Cbarlotteo- 
burg. Von dem Grundkapital sind 670 000 Mk. gero 
dio Kinbringung der gesamten OescbältsenteUe der 
Firma Carl Lindstroem G. m. b. H. verrechnet, der Reit 
von 80 000 Mk ist bar eingezablt worden. 

Erloschen: M Berling&Bumiller, Zürich III.— 
Brüder Stärk, Wien 1, Neuer Markt 13. 

Gestorben: Mechaniker Emil Stahlhat, Neoo- 
kirchoo, im Aller von 39 Jahren. — Henry Lomb, 
Begründer der großen optiBch-mecbanischen Werkstatt 
von Bausch ii. Lomb iu Kochester (U. 8. A.). 
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Pottaacbaalirae im Yerkahr mit BalUnd. Die | 

Reichspoftrerwaltung betnflhte (lich schon seit liogerer 
Zeit um die EinfQhrung des Nachnabmedienstes mit 
Kaßlaod. Diese Bemühiiogeii haben jetzt erfreitliclier 
Weise zu dem Ergebnis geiQhrt, daß im lieutsch* 
russischen Veikebr Pakete jeder Art vom l. August 
ab mit Nachnahme bis 80Ü Mk. ^io Ktißland 400 Kbl ) 
belastet werden kUoDeu. Die ntUieren Dedingunge» 
fiir den neuen Dienst werden sp&ter bekannt gegeben 
werden. 

DlefUdlam-tiewlnnaDg ist infolge des Beschlusses 
der Österreichisch • uugarischen Regierung, die in 
•luachimsthal gefundene Pechblende vorUiifig nicht 
inebr an das An.^land abzngeben, auf Wien und die 
nnter I^ituog des dortigen physikalischen Instituts 
demnächst in Betrieb kommende „k. k arariscbe 
Radiumfabrik“ angewiesen. Erst wenn die Radium* 
fabrik im Betriebe sein wird, werden auch andere 
wieder etwas kaufen kOnuen. 

BDehersehag. 

VlUer, Jobs. J. C.y Lehrbuch der Elektrotechnik. 

Mit besonderer Bet Hrksichtigung der elektrischen An- 
lagen auf Schiffen. II venuebrte Aullage, 44'2 Seiten | 
mit 425 TexlKguren Braunsebweig 1007. Un- 
gebunden G.40 Mk. I 

Die neue Auflage de.s aus Vorträge, die der Ver- i 
fasser in den Oberklassen des Technikums in Bremen ! 
gehalten bot, hervorgegangenen Buches, zeigt einige 
wesentliche Veränderungen. Im ersten Abschnitt sind 
die physikalischen Gnindlagen mehr entwickelt, um 
dem I..eser das weitere Studium det physikalischen ' 
Vorgänge in den elektrischen Maschinen und Appa- i 
raten zu erleichtern und der Abschnitt über Wechsel- ^ 
Strome und W'echselstrommaschinen ist ganz neu be- 
arbeitet und durch ausfOhrlichere ßehandluug der 
Grundgesetze des Wechselstromes, der Transforma- 
toren und der s^’oebronon und asynchroneu Motoren 
wesentlich erweitert Die elektrischen Anlagen fOr 
Licht- und Kraftbetricb auf den Passagierdainpfei'n | 
haben auch in der neuen Auflage woitgebendo Berdck- 
sichtigun^ gefunden. 

Liecer, O., Lexikon der gesamten Technik und ihrer 
Hillswissenscbaften. II. vollständig neu bearbeitete 
Auflage. Abteilung XXVI —XXX. Stuttgartl907. 

ä5 Mk. 

Wir haben schon beim Erscheinen der I. Auflage 
dieses Werkes die Aufmerksamkeit der Leser vrteder- 
boll auf den hohen Wert desselben fflr die technischen | 
KteLse gelenkt undiiiOchtendies auch immer vonXeuem | 
wieder bei dem Erscheinen der einzelnen Abteilungen 
der zweiten, vollständig neu bearbeiteten Auflago tun. 
•fade uns zugehende Abteilung zeigt beim Durch - 
bllttem, daß dieses Lexikon nicht nur ein unentbehr- 
Hchea Nachschlagebucb jedes Technikers ist, sondern 
such eine ganze technische Bibliothek voll und ganz 
«netzt. 

Tater. Hebezeuge. Das Heben fester, flOssiger uud 
iufuOrmiger KOrper. 126 Seiten mit 67 Textflguren. 
Leipzig PJ08 Oeb. 1,25 Mk. 

Verfasser beschreibt au Hand einfacher Skizzen die 
Itniodlegenden Bauarten und die Wirkungsweise der 
Hebezeuge, Pumpen und Luftvordichtuogsmaschineo in 
allgemein verständlicher Form, allerdings soweit dies 
ttir Beurteilung ihrer Vor- und Nachteile nötig isL 
Crantz* P.« Arithmetik und Algebra zum Selbstunter- 
richt. Teil II: Qleichungeu, aritbiuetische und geo- 
metrische Reihen, Zinseszins- und Reutenrechnung, 
komplexe Zahlen, binomisclier Lehrsatz. 127 Seiten 
mit21Tex(tiguren. Leipzig 1908. Geb. 1,25 Mk. ' 
^•kannlng» Alb. N. P.» Die Organisation der Fabrik- 
betriebe. Mit einem Anhang euthallond 66 in der 
i^raxla bewährte Formulare. III. verbesserte und er- 
weiterte Auflage. 174Seiten. Braunsebweig 1908 
Gebunden U Mk. 



Das in dritter Aufl^ vorliegende Buch, ln dem 
das Gebiet der Organisation von roduslrlellen Betrieben 
zum ersten Male kaufmännisch und teebnUeb in sach- 
gemäßer W^eise behandelt wird, ist als das erste und 
beste seiner Art zu bezeichnen und verdient in indu- 
striellen Ki*eisen die weitgehendste Beachtung und 
Wflrdigiing. Was das Buch bringt, sagen die Ueber- 
Bchrifteu der Hauptabschnitte: Kaufinännische Organi- 
sation, Behandlung eingehender Beatollungen. das 
Lohnweeen , MaterialverwaUnng und Einkauf, das 
Kartensystem, Kalkulation, monatliche Rentabilitäts- 
berichte, Offertenwesen und Verkauf einschließlich der 
gesamten Reklame, Montagewesen, technische Organi- 
sation. Betrieb, das Sparsystem, allgemeineOrganisatioo. 

PaleHtliste. 

Vom 18. Juni bis 29. Juni 1906. 

Zusammeogestellt von der Redaktion. 

Di« PftUatoeSnA«« («sifaSfllch« B«*eSr«ibut) «iaS — mWM d«« 
PtUil «rtolU kt — ftf*« l&UM4«af tm 1.30 Mk. i« BrubBMkM 
>ortofr«i re« S«r Adataut. d. ZdUAlirift i« k«sUk««{ ktsdaebrilV 
iieb« AuiSf« d«r P«Uat«aa«ldtB(«« «ad d«r OabiMckmaaUc 
kahaft Blac^raek«« «U. w«rd«a J« a«ek Dafkaf flr S.00— 8«60 Mk. 

•«SoH («iMkri 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. R. 24654. Verfahren z. Erzeugung v. hoch- 
fr^uenten WochselstrOmen unter Benutzung eines 
Lichtbogens. 8 Eisenstein, Kiew. 

Kl. 21a. Sch. 27291. Einrichtung zur Aenderung der 
Abstimmung eines geeichten Schwingiingskreises. 
0. Scheller, Steglitz. 

KL 21a. Sch. 28892. Strablungssystem fflr drahtlose 
Telegraphie. O. Scheller, Steglitz. 

KI 21a. W. 28 547. Vorfahren zum Seudea von 
Signalen der drahtlosen Telegraphie. Dr. H. Wom- 
melsdorf, Frankfurt a. O. 

Kl. 21b. B. 47867. V'erfabren zur Erzeugung von 
Elektrizität mittels eines ans Kupfer und Kohle in 
bromhaltiger Schwefelsäure bestehenden Elements. 
L. Basset, Bpinay. 

Kl. 21c. Z. 6490. Elektr. Zeitschalter, bei dem durch 
an einer Scbaltscheibe befestigte Stifte ein Strom- 
kreis z. bestimmten Zeiten vorflbergebend geschlossen 
wird Ed. Zickendraht und Q. Hinrichs, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21e. A. 14464. Elokti*. Meßgerät, bei welchem 
das bewegliche System um einen festen Eisenkern 
in einem konstanten Magnetlelde schwingt. .\Ilg. 
Eieklrizitäts-Ges., Iterlin. 

KL 21e A. 16241. Elektrizitätszähler mit zwei Zähl- 
werken fflr Ladung bezw. Entladung von Akku- 
mulatorbatterien 11. Aron. Elektrizitäts- 
zählerfabrik G ni b li, L'harlottenburg. 

Kl 21e A. J6246. Elektrizitälszähler f. verschiedenen 
Einheitspreis II. Aron. Elektrizitätszähler- 
fabrik G. m. b. H , Cbarlottenburg 
KI. 21e. L. 2.1885. Oszillierender Elektrizitätszäbler. 

Alb. Lotz. Cbarlottenburg, SchiUerstr. 74. 

KL 21h. 0.24295. Elektrischer Ofen. E.A.A.Orfln- 
wall, A. R. Liodblad und 0. Stalhane, Ludvika 
(Schweden). 

KL 42 a. P. 19600. Zirkel, bestehend aus zwei Haupt- 
schenkelo und zwei parallel hierzu angeleukteo 
Hilfsschenkeln. L. Patzeker, Ronsdorf. 

Kl. 42c. D. 18 640. KechteckigerStativkopffar pbologr. 

Apparate. A H. Di^eyron, Paris. 

Kl. 42g. D. 18861. Einrichtung zur Anzeige dos 
Glei^laufs von Kinematographen und Sproch- 
maschinen. A. Duskes, Berlin. 

Kl. 42g. K. 84098. Phonograph mit mehreren auf e. go- 
meinsamen Träger aogeordneten W'uizen. W. Kron- 
fuß, Budapest. 

Kl. 42g. L. 23341. Spreebmasebine. N. Lassahn, gob. 

Lefvvre, Laasahiisuof b. Erkner. 

Kl. 42h. .1. 10460 Kondensatur (flr Projektions- 
apparate. Bernb. Jost, Duisburg. 
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Kl. 42h. M. 32405. Voriicht. z. Binstcllcti der i’latton 
aa ProjektioDsapparateo inUt^U einer mit rohrunKen 
zur Aufnahme der Plntlenrahmen verRehenen Dreh- 
scheibe. 0. Miehlmann, Hamburg. 

KI. 42b. M. 33728. IVismendopiielfernrohr mit Poito* 
prismen. Sig F. Meißl, ( 'barlottculmrg. 

Kl. 42h. II. 25<)47* Aus brechooden und spiegelnden 
Flftchen bestehendes System als Ersatz fAr Tripel- 
Spiegel. Rathen, optische Industrio-Anstalt 
vorm. Kmil Busch A.-(i., Rathenow. 

Kl. 42h. V. 7033. Doppelfernrohr mit in korh- oder 
kaslenfOnnigen Trilgern bcnadlichen Prismen. P. E. 
Valette Cie., l'arls. 

Kl. 42h. Z. 5434. Verfahren, um dos reelle astigniat. 
Bild eines spbftrozylindr. Systems in tlor Strich- 
richtiing scharf zu machen Carl Zeiß, .lemi 

Kl. 42 k. Sch. 28 275. OasAber- bezw.-uiUerdnickmosser. 
0. A. Schultze und Ad. Dosch, Charlottenbnrg. 

Kl. 421. B. 46222. Quecksilberluftpumpe. Dr. Otto 
Berg, Oöltingen. 

Kl. 42m, \V. 26773. Motoranlrich fAr Thumassche 
Hochenrooschinen. II II Wurfschinidt, Wien. 

Kl. 42o. H 40775. Anurdnting ziu* Erzielung einer 
deullicbon Anzeige bei Uesonanzge.^chwindigkeits- 
messern trotz großen Meßbereiches. Ilartiuaun 
tt Braun Akt.-Oos-, Frankfurt a. M. 

KL 42o. 11 42013. (icschwindigkeitsniesser. Hurt- 
mann «k Braun Akt.-Qes, Frankfurt a. M. 

KI. 42o. V. 7471. Oeschwindigkeitsme.sser mit Reib- 
radgetriebe, bei dem e. Planschcibe auf e auf* u. 
abw&iisbewegbare Diskusscheibe wirkt. Verein igte 
Uhrenfabriken von GehrAdor Junghans u. 
Thomas Haller. A. G., ßchramberg. 

Kl. 43 a. St. 11758. Abstimmuugsmaschinc mit Zug- 
stangen (i. Stacy und G. A. Julius, Perlh 
(Westaiistralieu). 

Kl. 57 a. D. 16636. Objektivverschluß fAr pbotogr. 
Kameras, der aus mehreren iin Kreise angeordneten 
Verschlußscheiben besteht, die von e. durch e ge- 
spannte Feder angctriel>encn Ring so bewegt werden, 
daß sie von e. Endlat;e zur anderen schwingend den 
Verschluß Offnen und wimler schließen. G Dietz, 
Yonkers (V. St A i. 

Kl. 74d. P. 2049H Klcktr Signaltrompete, hoi welcher 
ein im Kern eines VJektrumagneten geföhrtcr 
Bolzen gegen eine Schallmeiubran schlägt. K. 
Pieper, Nürnberg. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 342247. Elektr. Wecker mit motaUonor Kflck- 
wnnd. Telephon Apparat Fabrik E. Zwic- 
tnsch A Co, ('harloUenbiug. 

KL 21a. 342739. Selbstt. elektr. Telephongesprät'he- 
ziihler und Koiitrollapparat. Hcli. Vester I., 
Frankfurt a. M. 

KL 42c. 342026, Vorrichtung zum .\ufzeieimen von 
SchwankuDgon des Druckes hozw. der Stnndhohe 

V. Gasen u. FlAssigkeilen, mit o. scherenartig bewegl. 
UegistriergesUinge. J. Barth, Halensee b. Berliu. 

Kl. 42c. 342128. Moßplatte aus einem Metallrohr von 
Unglichem (Querschnitt. Car! Zoiß, Jena. 

KL 42c. 342290. Stativkopf. A. A H, Hahn, Cassel. 

KL 42c. 342293. Bpiraltrummel mit indirektem An- 
trieb für Meßinstrumente A. A R. Hahn, (.'assel 

KL42d. :f42261. Apparat zur Registrierung v. Zeit- 
marken mit Hilfe eines auf einer sieb drehenden 
Papiertrummei schroilmnden Stifter, Siemens 
A Halske Akt -Ges, Berliu. 

Kl.42e. 342572. Hydrouietr. Flügel mitTurhmcntlAgel- 
scbaufel u. wiisserfreioui Kontakt. W. Albrecht, 
MQncben. 

Kl. 42e. 342582. Hydrometr. TurbinenflAge) mit I/eit- 
schaufein und gegeneinanderlaufcadcn I/aufrädchen, 
innen wasserfreiem Schutzgch&use und Stellrohr. 

W. Albrecht, München. 

KL 42 h. 342736. Binokulares Instrument z. Betrachten 
projizierter Slereoskophiider, aus e. Doppciferorohr 



mit oinL'csc.halteton bildaulrichtenden oeigbrna 
Prismen boslehond. Rathen, opt. Industrie-An- 
stalt vorm Emil Busch, Akt -Ges., Rathenow. 

Kl 42h. 342904. Mit e. Hohlspiegel u. e. Linsen- 
storeoskop sowie e. Büderhaltcr versehene Plidte 
L, llerrmann, Berlin. 

Kl 42h. 34 3 0S2. Diaphragmaglas mit SchutzeioUge 
zwecks Verhütung des Ausspringens des QUse$. 
A Wo! ff. München. 

( Kl. 42i. 3)1942. Wein-Thermometer. M. Mannes- 
man n , Komscheid-Bliedinghansea. 

Kl. 42i. 342718. Tberniometer mit gegabelter Thermo- 
meterrohre, in deren Gabolenden je ein Leitiuigi- 
endo eingoführt ist, genannt Thermograph. J. A 
, Voigt, Neumünster. 

i Kl. 421. 34291-S Zirkulalionshürette mit angeschmol- 
I zenem Reservoir z. Nachfüllen. Q. Müller. llmenaL^. 
j KI 42m. !L)2793. Multiplizier- und Dividierreeben- 
mascliine. P. Kallenbach, ßaalfeld a. B. 

Kl. 42)) 342703 Wegmesser, bestehend aus e. Art 
I Spalelchon, dessen Blatt zwei Ausschnitte nit 

j Marken für die Zahleneinstellnng zweier von eioeot 

' Meßrädchen getriebenen Zahnrädchen bat. G Weak, 

Ailmendtngeu 

Kl 43a. 342282. Elektr. GeldprOfvomclituDg in Fora 
einer Taschenlampe HL Mülwojewitscb, Beriia 

K).57a. 341926 (»hjektivträgor. Emil Wünsche 
! Akt. -Ges. für photographische Industrie. 

Reick h. Dresden. 

KLöTa. 3U927. Pbotogr. Klappkamera, deren ObjektiT- 
trüger durch eine Festhaltstrebe mittels llebel- 
mecbaiiismus durch Fingerdruck in die Oebraueb- 
Stellung gebracht wird, uud der selbsttiiig beioi 
Schließen der Kamera wieder zusamuienachU^'t 
E Zeh, Drcsdon-UübUu. 

Kl. 57a 342191. -Aufwickelvorrichtung für Kioc- 

malogi'aphen - Bildbänder u. dgl. Kd. Schmidt, 
Magdeburg. 

KI 57a 312192. Aufsteckdoro für kinemalogr. Film- 
spulen mit federnd verschiebbarer Hülse iiod dreh- 
I barem llaltcsplint. C Stachow, Berlin. 

‘ Kl ••7a- 342277. Diopter für pbotogr. Apparate mit 
verschiebbar lagernden Seitenteilen Fabrik 
(»botogr. Apparate a Akt. vorm. R Ilüttip 
A Sohn, Dresden. 

KL 57a. 343038. Triohw'Crk für Reihenbilderapparate 
mit <iuerlicgeuder Welle ti Schmubenrädergetriebea 
zwischen den Bildstreifentransportachsen. Heiorieb 
Erneinann, A kt. -Ges. f. Kamera -Fabrikation 
I in Dresden, Dresden. 

I Kl '}7a. 343 1()0. Triebvorrichtniig !. Kineinatugrapbea 
I St. Kuebarsk i, Charlottenbuig. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biUca, an« ataa PraialUtaa «tat« Id 1 Bsaaplar fiatla M/Kt 

•aeb Kraebalaea •ioMBdan lo wollaa. DiaMlbaa ward«« U 4i««M 

Bobrik ost-nti^eSllich »afa^ntlirt and »oli«B fieiebuitlf nriukaifl 

fbr AafrigeD narb P«suf»qa»Uen dieaan. Wo kois Proia aat«aab«atd 
j siad ' ie l'raulift«n uneatfrltlich roa den Piraiea salbet lu bedsW 

I Robert IJnipke, Akknmulatoren-Werke, BerÜnSW. 

IlDtr. Prcisliato über transportable Akkumulatorea 
I für alle Zwecke, Spozialbatlerien für Wagec- 

bcleuchtung, ZünderzeUen, SicherheiUlanipea 
•12 Seiten. 

Dura Klementbaa-G. m. b. ff., Berlin-Schöne* 
borg. Illustr. Preisli:-te Ober olektri.-chc Tasebea- 
lampeu, Lenchtstübe, Laternen, Fahrradlampon aad 
Uhrstündor mit Dura-Fiill-Battcrien. 8 Seiten. — 
llhi:ilr Preisli.Hte über elektrotechnische BedaHv 
arlikcL 14 Beiten. 

Fragekisten. 

.Inlwoft auf Anfrage 27; Belbstregistrierende Peri- 
meter nach Fürster (I). U. Ü.-M) fabriziert die 
Firma Dörlfcl A Faerber , Berlin, Chausäccstr. lU 
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Elnrlchtong znm GlQhen von Hetall'Glfihfäden. 



In der Fabrikation der Keepritzten Uetallfaden 
fDr elektrische GlOhlampen, speziell der in der 
jetzigen Zeit riel benutzten WoIIramnden, ver- 
nUirt man im allgemeinen so, daS man die ge- 
spritzten Faden in grSBeren Mengen zugleich 
einem VorglQhprozeB unterwirft und sie dann ein- 
zeln weiter behandelt und verwendet. 

Um sie vorzugiahen, legt man die Flden in 
PonellansohiiTcben, welche, wie in der Fig. 153 
ugedeutet, Qbereinandergesetzt und in ein ge- 
eignetes Porzellanrobr, welches von WasserstolT 
dnrcbstrSmt wird, geschoben werden. Bei dieser 
Anordnung kann man die Faden bis auf eine 
Temperatur von ca. 1100 Orad bringen. Geht 
man höher, so kleben sie an der Glasur des Per- 
lellans an. AuBerdem wird die Röhre weich 
und es ist die Gefahr rorbandon, daB sie beim 
AbkBhlen infolge von Spannung platzt. Han 
mOBte also bei höheren Temperaturen gasd lobte 
Röhren ans einem höher schmelzenden Material 
anwenden. Als Unterlage kann man ebenfalls 
nur ein Material branchen, welches bei der höheren 
Temperatur noch nicht erweicht und welches vor 
allem eine glatte OberBBche hat, da sich sonst 
die Fiden, besonders dünne, bei der Verkürzung, 
welche gelegentlioh des Sintems eintritt, stark 
verziehen oder gar zerreiBen. Es ist also bei 
Tempeiaturen über 1200 Grad eigentlich nur noch 
geschmolzener Quarz für die oben beschriebene 
Anordnung brauchbar. Da es jedoch teuer und 
schwierig ist, Sebiffohen von der notwendigen 
GröBe aus diesem Material herzustellen, so wurde 
der Versuch gemacht, die soeben besprochene 
Schwierigkeit dadoroh zu überwinden, daß zur 
Glühung von Metallglühffiden eine Anordnung 
angewendet wurde, bei der die Fäden frei hängen. 

In einen Ofen (am besten einen elektrischen 
Kohlekümerofen oder Eohlerobrofen) mit senk- 
recht stehender Muflel wird das von Wasser- 
stoff dnrchflessene OlOhrohr g (siehe Fig. 154 a) 



frei hängend eingeführt. In dem Qiührohr hängt 
frei ein Stab n aus^ einem Material, welches 




« s CbtmotUrinir*: A = Krret«U « CliftTnoti«riaK«: 4 weit«r>’ 
ChtmolUriB^*: « — ; / = PlMbtiaBDriof«; 

^sA»b««l: A = KohIppUtt« ; i = Kia«apUtU; A = Ch»BkoU*sUiu*; 
/ = £ii«ncl*klro4*: * — AhbwtplaUeBlMftktthUr; •* = WuMir- 

knhtaBg: e s: UaUMItapp«; /s ss WB^sBratotTfinlAB; y s QoBrtrokr; 
r = AafhtogOTorriebtaBf ; «=:SUii*aua ftuBrretUoD 31*terial. 
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dio Temperatur, die man zu erreichen wDnscht, 
ausbftlt, ohne zerstört zu werden. An Quer- 
sUben oder Sternen (Fig. 154 b), die an dem 
Stab abnehmbar angebracht sind, hängen die 
Hetalimden frei herab, wie dies in der Figur 
angedeutet ist. Ea ist klar, daB diese Methode 
sehr vorteilhaft ist, da die Fäden sich durch ihr 
eigenes Gewicht aushängen, infolge der auBer- 
oäentlich kleinen Auflagelläche auch bei Anwen- 
dung rauher Aullagematerialien frei sintern können, 
man ferner den zur Vertagung stehenden Raum 
sehr gut ausnutzen kann und weil man z. B. 
zickzackfSrmig gespritzte Fäden in dieser Form 
giflben kann. 

Das Oiabrobr kann aus gezogenem Quarz be- 
stehen, der ja jetzt in allen Dimensionen leicht 
zu erhalten ist. Dieses Material iet zwar von 
unzähligen Luftkanäien durchsetzt (es sieht aus 
wie Eisgias), häit jedoch bis zur Erweichungs- 
temperatur genügend gasdicht, um bei einem ganz 
geringen GasQberdruck ein Eindringen von Luft 
voiikommen ansznschiieBen. Nach 20— SOGiOhun- 
gen bekommt die Oberfläche in der Reget ein 
gipsartiges Aussehen und zeigt Neigung zum 
Zerfatt. Man muB dann das Rohr im SanerstolT- 
gebtäse so taoge bebandetn, bis es wieder ein 
milcbgtasartiges Aussehen bekommt, worauf es 
wieder fflr eine Anzaht von GtDhungen verwendet 
werden kann. DaB das GiDhrohr unten nur se 
weit geöffnet ist, daB gcnflgend Gas entweichen 
kann, ist setbstverständtich. 

Statt (juarz kann man bis zu Temperaturen 
von 1400 Grad auch gezogene oder mit autogen 
gesehweiBter Naht versehene Nickeirohre ver- 
wenden, die man auBen mit Kaotin und Wasser- 
gtas bestreicht, um eine Cilasur zu bilden, die 
vor dum Verbrennen scbOtzt. Derartige Kobre 
sind auBerordentlieh lange brauchbar. Nickel- 
rohro haben aber einen Nachteil, welcher beson- 
ders beim OIQhon dflnner Fäden sehr ins Qnwicht 
fällt. Infolge der Undurchlässigkeit des Metalls 
für strahlende Wärme wird der Wasserstoff oder 
das neutrale Gas oder ein anderes, welches das 
Rohr durchströmt, an der Robrwand plötzlich 
erwärmt und bildet infolgedessen Wirbel, welche 
die Fäden in Unordnung bringen. Beim Quarz- 
rohr dagegen, welches durehsebeinend ist, wird 
der Wasserstoff durch Strahlung erwäimt und 
hat keine Ursaehe zur Wirbelbildung. Deshalb 
behalten in Quarzrohren die Fäden stets ihre 
ursprflnglicho gestreckte Form bei, während sie 
sich in Nickelrohren verziehen. Zudem kann man 
natQrlich in Quarzrohren die Temperatur höher 
steigern, ohne befOrohten zu mOssen, daB das 
Rohr leidet. 

Das innere Aufhängegestell kann aus irgend 
einem Material bestehen, welehes die Temperatur, 
die man erreichen wili, aushält Boi den Stäben 
oder Sternen, an denen die Fäden hängen, muB 
man natDrIioh darauf achten, daB man ein Material 
wählt, welches keine Neigung zeigt, mit den 
Fäden chemisch zu reagieren. Die weitere Ein- 
richtung des Ofens ist aus der Figur und der 
dazu gehörigen Tabelle ersichtlich. 

M. V. P. 
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Dil nenen thermoiliktriscbin Pyrmiitir 
fSr indastrlelle Zweckt 

der Firiua Chauvia & Araoox, Paris. 

Die neuoD Typen der Dachfolgend besebriebeneu 
Apparate tnr Messung hoher Temperaturea wurden 
in der Absicht konstruiert, GalvanomeUr und Tbenso- 
elemente von genügend kr&ftiger Bauart zu ichaflen. 
80 daß sio ohne Bedeuken den H&nden nng<^8cbnlter 
Arbeiter anvertraut werden können. 

Von allen den VeHahren zur genauen Temperatur- 
nicssung ist das einfachste das tod Le Chatelier an* 
gegebene: in der Tat genügt ee, das eine Ende eines 
Thonnoeleniente der zu messenden Temperatur ao»- 
ZQSotzen. um an dem eiogeechaltoten (JalTanomeier 
ohne wtiterea die Temperatur ablosen zu kOnoeB. 
.Man bat nun bisher bei derartigen Messungen Gii- 
vanomotor mit Padenaufblngung verwendet, also beim 
Transport leicht zu beschfidigende Apparate, indem 
die Anwendung derartiger emphndlicher loairumeDie 
bedingt wurde durch den geringen Betrag der elektro 




Vir- IW. 

inolnrischeii Kraft, welche die ühlicben Thermoele- 
mente auch bei den höchsten Temperaturen entwicketo. 
Es genügt boispieUweise, daran zu erinnern, dafi da« 
Element Eiaen-Konstantnn, dessen themioeleklriscbp 
Kraft TcrlialuiismEUig hoch ist, nicht mehr als etv* 
55 Millivolt bei einem Temperaturunterschiede von 
1000^ zwischen seinen beiden Lötstellen gibt. 

Das Galvanomotor. Die Firma Chauvin k 
Arnoux, Paris, hat die oben erw&bnte Aufgabe ge- 
löst durch Verwendung eines Galvanometers imi 
Spilzonlagening, und zwar eines aperiodischen Instni* 
mentes mit beweglicher Spule. Das (ialvanometer 
(Fig. 165) gibt den vollen Ausschlag bei einer sehr 
geringen eloktrumotorischon Kraft K zwischen seinen 
Klommen, was dadurch erreicht wird, dafi das lostni 
juenl einen genügend kleinen inneren Widerstand /> 

crbhlt, so dafi der entstehende Strom - gerade pf’ 



nügt, um den rollen Ausschlag zu orreichen Die 
höhere EmpHndlicbkeit des Apparates ist ferner der 
Anwendung eines sehr starken Magnetfeldes soio- 
sebreibeu, in welchem sich die bewegliche Spnle dreht 
und die nötige D&mpfung wird dadurch erzielt, daß 
sich in demselben inagoetischen Felde ein ulekUD- 
magnetischer Dämpfer urolit, welcher die bewecUche 
Spulo umgibt. Der Magnet ist mit einem magoeti- 
sclien N'ebenschlufi ansgorüstet, welcher eine besondere 
Regelung des Magnetfeldes bewirkt, von der weiter 
unten die Rede sein wird. Was den niedrigen Wider- 
stand in dem Stromkreise des Galvanometers betriflt. 
80 ist dieser der besonderen Konstruktion des beweg- 
lichen Systems zuzuschreiben: die Spule von sehr 
geringem Widerstand wird zwischen zwei Ringen aoj 



Digitized by Google 



Ho. 14 



DER HBOHANIKBH. 



159 



elektn)ljlificfaeni Kupfer gebaUeD, welche die Dfitnpfer- 
• iflrlang bilden, die Spirilfedern sind aus Bronze von 
bobar Leitfähigkeit. 

Dai Pyrometerrohr fflr 1000°. Der geringe 
Widerstand des OalTaDometerstronikreises führt dazu, 
uich dem Tbenuoelement einen Widerstand derselben 
(ir0Be8*«rd&ung zn geben Dieser UniKtand int günstig, 
denn er gestattet die Anwendung eines ElenuMites 
aii( Bisen für hohe Temperaturen. Eisen, Paladinm, 
Nicket und ihre fjet:icrungen wurden bislang als im- 
Kseigoet für die ycesung hoher Tenipenituren ver- 
vurieo. weil sie XebenstrOiiie lieferten, wenn sie nn- 
sleicbrob&ig erhitzt wurden. Nun zeigt aber das Bisen 





Uiae an dem Ausschlag des Galvanometers bemerk- 
baren Btörungsersebeioungen dieser Art, wenn man 
M in solcher verwendet, da6 eine genügende 

tileiehmißigkeit des Oeffiges vorhanden ist und der 
elektrische widerstand gegenüber dem Gosamtwider- 
«Und des Stromkreises zu vemachllssigen ist. Aller- 
<bngi muß man bei dieser Anordnung auf den V'ortoil 
<ler geringen Masse des Tbermometerkürpers ver- 
ziebta; aber was vielleicht ein Hindernis für gewisse 
Verkoche im Laboratorium ist, hat für die Praxis 
keine Bedeutung, denn hier handelt es sich stets um 
^»gedehnl« Herde oder betrfiebüiche Massen. 

Dm Pyrometerrohr fÖrO— 1000°(Vig.l66)bosteht 
uis einem dickwandigea Etsenrohr von ]4mia Außon- 
durc^iesser, in dessen Innerem ein Draht aus einer 
^petUliegiemng von Kupfer, Nickel und Mangao, die 
ioi folgenden «Legierung C A** genannt werden soll, 
*u-^gttipaDnt und mit Asbeat isoliert ist. Der Hand- 



griff trügt die Anschlüsse der Enden des Eisens und 
des Konstantans. welche die «kalte Lötstelle“ des 
Elements bilden. 

Die Lotstelle eines Thermoelements bildet einen 
besonders wichtigen Punkt, denn die geringste Ver- 
tndernng des N\ iderstandswertes bei dem Kontakt 
kann Storungen in der Wirkung des Apparates her- 
beiführen. Die Finna Chauvin ik Amonx ist infolge- 
dessen dazn ül>ergegangen, eine vollkommene Verbin- 
dung zwischen Eisen und Draht durch autogene elek- 
trische Schweißung in einer reduzierenden Atmosphäre 
herzustellen, also ohne Anwondiing irgend eines Lot- 
mittels. 

Die Verwendung dieses Pyrometerrohres ist ein- 
fach: Das Endo des Elements wird io denjenigen Teil 
des Ofens gebracht, dessen Temperatur gemessen 
I werden soll, und die beiden Anschlüsse des kalten 
Endes werden mit dem Galvanometer durch zwei 
biegsame Leitnngsscbnttre verbunden; man liest daun 
auf der in Temperaturgrado eiogeteilten Skala des 
Galvanometers die Stellung des Geigers ab. Um den 
absoluten Betrog der Temperatur zu erhalten, addiert 
man noch den Betrag der Temperatur der «kalten 
Lotstelle“ hinzu, den man an einem Thermometer 
abliest, welches auf dem Griß des Elements anee- 
bracht ist. 

Das Pyrometerrohr für 1600° (Fig. Iö7). Das 
Pyrometerruhr, bestehend aus Eisen und der l./egieniDg 
C A, dessen Anwendung bis zu Temperaturen nahe nn 
1000° möglich ist, dank des Schutzes, den der Draht aus 
der Legierung durch das £iseui*ohr erführt, kann für 
bühere Temperaturen nicht verwendet werden, und in 
diesem Falle würde sich die Anwendnog von Thinno- 
elementen aus Platin empfehlen, wie sie von I^e 
(hatalier untersucht worden sind Aber hier stoßt 
I man auf Schwierigkeiten, welche die Anwendung der- 
' artiger Theitnoelemente in Verbindung mit dom bo- 
I sebrieboneo Oalvanometer unmöglich machen würden. 

Ferner betrügt die oloktrorootorische Kraft, welche 
I zur Verfügung steht, selbst bei Vorwendmig des 
Elements, bestehend aus Platin und Platin- 

Iridium, nur so Millivolt, was zur Anwendung von 
Blomouten mit noch geringerem Widerstande, also 
noch größerem (Querschnitt, führen würde. Eine neue 
Form eines Pyrometerrobres, welches dieselben Vor- 
teile bietet wie das vorige, ist nuu von der Firma 
konstruiert und aiisgeführt worden, und zwar in der 
NVeise, daß nur ein Üeines Stück des Platindrahtes 
von großem Durchmesser nötig ist. Dadurch ver- 
I einigt man den V'orteil eines nicht zu hohen Preise.H 
mit demjenigen eines betrücbtlicben Widorstaados 
gegen zersetzeodo Einflüsse. 

Die neue Einrichtung iFig. 158) be.steht darin, daß 
der Temperatnrnnteis.bied gewissermaßen in zwei 
Stufen gemessen wird. Das Platinelemenl ist in Keibe 
geschaltet mit einem Element aus Eisen und der Lcgie- 
I ning C A, dessen «heiße Lötstelle“ an demselben 
I l'unkte sich befindet, wie dio «kalte Lötstelle“ des 
I Platiuelemeots. Da das Eiseneloiuont eine viol liöhero 
I elektriscbe Kraft gibt als das Plnlmolement, wird es 
mit einem Nebenschluß derart versehen, daß mau die 
gleiche PotontialdiRorenz an don Enden des Neben- 
schlusses für den gleichen Temperaturunterschied or- 
bfilt. Dieser Xehenscblnß verringert den Gesamt- 
wideratand und gestattet die Verwendung von Kohren 
grofiei Lüoge. Es ist möglich, ein Thermoelement 
aus Eisen und einer dem Konstantan übnlicben Legie- 
I mng derart borziistelleu , daß es, einmal mit dem 
j passenden Nebenschluß versehen, eine Kurve ergibt, 

! welche genau derjenigen des Platinelements für die 
j Temperaturen zwischen t und 0 ent.«pricbt. In diesem 
j Falle erbült man dasselbe Ergebnis, wie mit einem 
1 Platinelement, welches so lang würe wie das gauzo 
I Kohr. Dabei ist t die finßoro Tempcnitur und 0 die 
geineinsaroo Temperatur der ..kalten Löt^tcllo“ des 
IMatinelemoots uud der „heißen Lötstelle“ des Elc- 
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menU Eisen • Konstantau. l'm (Ho Richtigkeit des 
Vorhor^egangenon zu beweiseu, lAßt sich zeigen, duß 
der Widorstaiulswert des Nebenschlusses zu dom 
Kompensatiuns-Elouieot einzig und allein von dom 
Widerstand dieses Elements abhüngt und vun dem 
Vorhältois der elektromotorischen Kr&fte der beiden 
Elomentü, dagegen unabbfingig bleibt von den Ver* 
Smiennigeu des Widerstandes im äußeren Stromkreise. 

Der eine der Dr&hte geht mitten durch ein Kohr 
aus Mariiunrdt'scher Porzollaumasso und beide Drähte 
mit dom iluhr zusammen sind wieder gesebiUzt 
durch ein zweites, viel weiteres Rohr, welches an 
der Spil/e geschlossen ist und nm uut(‘reii Teil 
einen Einsatz trägt. Dieser ist geschlossen durch 
ein Gußstück, und zwar erfolgt die Abdichtung durch 
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eine Ashestzwischenlage und eine eiserne Mutter. | 
Ein geschlossenes Kiscnrolir, welches auf das Guß- I 
stück aufgesetzt ist, und zwar nach derselben Seite i 
wie die Porzellaurohrc, dient zum Schatze des Thermo- | 
ßlcinonts und des Porzellans auf dem Transport sowie j 
bei Messungen mit mittleren Temperaturen, Auf der 
anderen Seite ist an dem Gußstnek ein ^0 mm langes 
Eisenrohr angesebraubi, welches in dem Handgriff 
endigt. Durch das Innere dieses Rohres sind zwei 
mit Asbest unispuonene Kupfordrähte geführt, welche 
mit dom Platinelement verlötet sind, ferner ein Diaht 
aus der Legierung C A , welcher in der HObo der 
„kalten L0tstolIo‘* des Platinolonionts mit dem Eisen- 
ruhr verlötet ist. Diese 3 Drähte sind mit 3 Klemmen 
aus Kupfer verbunden, welche an dem llundgrif! be- 
festigt sind Das Eisenrohr ist mit Hilfe eines Kupfer- 
stficke.s an dem Handgriff angeschraubt, weicbos einer- 
seits direkt mit dem einen der Drähte verbunden ist, 
die vuu dem Platinelement kommen, andererseits mit 
dem Draht aus der Legierung C A unter Zwischen- 
schaltung eines Widerstandes, w elcher als Nebenschluß 
dient. Der Handgriff trügt ein Thermometer, welches 
die Temperatur der „kalten lÄ>UtelIo‘* de» Kompen- 
sationHclemeiits anzeigt Diese Temperatur muß zu 
derjenigen liinzugozählt werden, w’elche auf der Skala 
dos IQ^t^umeuts abgelcsen wird, um die genaue Tempe- 
ratur am Endo dos Rohres zu erhallen. Endlich 
kommen aus dom Handgriff zwei Drälite heraus, die 
mit dem in Grade Celsius gociclilen Galvanometer 
verbunden worden. 



Das eiserne Sebutzrobr, welches am oberen Ende 
anzuschrauben i4, sollte in allen den Fällen beibe- 
halton werden, wo die Temperatur nicht allzu hoch 
ist. Es schützt das Porzellan vor Stößen und vor 
scbroOeiu Wechsel der Temperatur, Wenn die tu 
messende Temperatur zu hoco ist, entfernt man dai 
eiserne Schutzrohr, man muß aber dann die Vorsicht 
gebrauchen, da^ Porzellan langaaro aozuwänuen, bevor 
man es der hoben Temperatur aassetzt. 

Dieses Hohr kann auch zur Messung der Tempe- 
ratur des geschmolzenen Qnßmetalls dienen, wenn es 
nötig ist, eine ganz bestimmte Temperatur zn babeo. 

I Wenn der Tiegel dem Ofen entnommen ist, taucht 
man das Rohr hinein und läfit dann einfach die Tem- 
peratur BO weit sinken, bis sie den für den Gaß er- 
fordorlicben Wert aogenommea bat 
I Man kann das Rohr natürlich mit Vorteil uch in 
allen den FlUen verwenden, wo es Mofigt oute ge- 
I ringe Länge des Rohres der hohen Temperatur as$- 
I zusetzen, aber es ist vorteilhaft, in diesem Falle die 
für die Einführung des Rohres benutzte Oeffnnng ia 
I der Ofenwand volUtändig zu verstopfen, um deoZa- 
I tritt kalter Luftströmungen längs des Rohres zn ver- 
I mnidon. Wenn man diese Erfahrung an der Decke 
I des Herdes macht besteht eine genügend einfache 
I Lösung darin, io die Oeffnnng emen SchmelzUegel 
I einzufOhren. Das Rohr wird dann in diesen Ti^l 
I eingesetzt und mit Magnesia umhüllt 
I Korrektionen. 1. Die Verwendung derartiger 
' Pyrometer stößt in der Praxis stets auf ziemlich be- 
deutende Schwierigkeiten. Ein brtrichUicher Teil 
I des Widerstandes wird nämlich dorch die Spule de> 
Galvanometers, die Spiralfedern and die VerblnduBgeD 
BUS Kupferdraht gebildet Diese Wideratlnde ändere 
sich mit der Temperatur, was für den Qesamtwider- 
stand des Stromkreises eine Äondenmg ausmachi. 
welche etwa V« o Widerstandsänderang für eine 
Temperaturerhöhung um V* C. der umgebenden Tem- 
peratur beträgt. Da die Skalen der Qalvanomeler 
von 15 zu 15" geteilt sind und auch bei außerordent- 
lich verschiedenen Temperaturen richtig zeigen sollen, 
ist es notig, an der Ablesang eine entsprechende 
Korrektion anznbringen. Diese Korrektion wird ohne 
I weiteres durch die Verwendung eines magnetisebon 
Nebenschlusses erhalten, mit Hilfe dessen man dea 
Hetrag dos magnetischen Flusses durch die Spnle 
verSnaom kann. Man erreicht dies einfach durch Aq- 
Wendung eines Plättchens aus weichem Eisen, welches 
man mehr oder weniger den Polen des Magnetes 
nähert. Die Bewegung des Plättchens ^schieht di^> 
Drehen einer Ko^elschraube, deren Kopf mit einer 
Einteilung io Celsius-Grade versehen ist. Es genägi. 
die Temperatur auf dem Thermometer, welchei über 
der Spule angebracht ist, abzulesen und den Kopf 
der Scluanbe auf den entsprechenden Teilstrich eia- 
zustellen, nm eine vollkommene Korrektion zu er- 
halten. 

2. Endlich bleibt noch die Aenderuog des Wider- 
standes des Thermoelements selbst mit der Tempe- 
ratur übrig. «le nach der mehr oder weniger grom 
I.«loge, mit der das Rohr in den Ofen hineinragt 
ändern sich die Angaben des Galvanometers infolge 
der Aenderuog des Gesamtwiderstaodes. Was in dieser 
Hinsicht das Rohr für 1000** betrifft, so genügt es. 
daran zn erinnern, daß der Widerstand de» Bisaa« 
ungefähr Vum o des Gesamtwiderstandee beträgt nnd 
daß die Legierung CA einen Temperaturkoeffizienteo 
besitzt, der praktisch gleich noU ist. Bei dem IL'br 
für 1600® ändert sich das Kompensntionselement nidt 
mit der Temperatur; ob bleibt also nur das Plitio* 
elemeut übrig, dessen Widerstand sich allerdings mit 
der Temperatur ändert Wenn da» ganze Rohr die- 
selbe Temperatur be.sitzt, so trägt die Einteiloog der 
Skala der Widorstandsändorung Rechnung: aber die 
Länge des Rohres, soweit es der zu messenden Tem- 
peratur ausgesetzt ist, kann sich ändern und der 




Ko. 14 



OEK MEOHANIKBR. 



161 



\Vido>Und liiu^rt daim ab von dor Tempernttir an 
deo verüchicdooen runkten des» Kohrc.'«. Ueim Eicbeii 
d(tj( Apparates nininit mait an. daß das f^anao [’latin- 
eleoient eine Temperatur bositst, welche die ]ditte 
bilt xwischen den Temperaturen an den beiden Hoden. 
Da oun der Widerstand des Kleiueots tmgelftlir V?o 
des Gesamt Widerstandes betrügt, su kommt (flr den 
Fehler nur dienet Brucbteil des Gesaiutwiderstaodes 
in Betracht 

Registrierendes Pyrometer. Die An.stdldung 
desApparates als regtstrieremles Pyrometer ist dadurch 
tuoglich geworden, daü dieWicklung dos Ualvanumeter* 




Fif. 15». 

rilimcbens aus Blech hergestellt worden ist. Im Hbrigon 
Ecigt der Kegistrierapparat (Fig. lölt) die bekannte 
AusfOhmog der Schalttafolinstrumente nach dem 
Depn-r-Systom. Diese Apparate sind mit einer Schndb- 
feder versehen, welche das Diagramm durch Abrollen 
anldem Papier aufzeichnet. Das Tbermoeloment selbst 
sieht TOD außen genau so ans, nur daß der innere 
Draht einen grOfiereu tjuerscbnitt erhalten bat. 

Ausfnhrung mit äignaloinrichtung Die 
Gegenkraft des Federpaares ist bei diesen i^pulen- 
galraoometern ausreichend, um durch einen einfachen, 
ToQ dem Zeiger direkt beUtigton Kontakt ein Alarm- 
signal einschalten zu kfinnen ohne Verwendung eines 
Kelais. V. 



Die elektrische Hupe 

dir Telephon Appant Fabrik E. Zwletusch A Co. 

Die neue elektrische Hupo zeichnet sich durch 
ceringen Koorgiebedarf und dabei doch krüftigo 
Wirkung, gedrän^ Bauart, leichte Zugänglichkeit 
tmd Eiostellbaikeit aller in Frage kommenden Teile 
ros Sie wird für Spannungou von 4 • G, 1?, 110 und 
220 Volt Oleiubstrom gebaut. Ihr 
Energiebedarf betrügt bei mittle- 
rer Einstellung des Werkes im 
Durchschnitt 1 — l'/i Watt (d. h 
nur etwa ein Drittel und weniger 
des Bedarfs der meisten bisher in 
den Handel gebrachten Apparate). 
Zufolge der geringen Betriebsstromstärke i.st die 
Fuakeobildaog an der Untorbrechungsvorrichlung nur 
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unbedeutend und daher die Abnutzung dieses Teiles 
nur sehr gering. 

Das )Verk der Hupo (Fig. lOO) besteht im wesent- 
lichen BUS zwei Elektromagnetspulen, einem recht- 
winklig gebogenen Anker und einer vom Anker be- 
wegten l'utorbrechorfedor. Die Spulen sind auf einem 
(iestell befestigt, das auf der vorderen Seite gabel- 
förmig ge.stuUet ist und an einer zwischen den Uabel- 
endcu ausgeapanntm Blattfeder den Anker trügt. Wie 
aus der Fig. Ui( (Schnitt durch das Hupengehüuse) 
ersichtlich ist, wird das SpulengcstoU derart in dasGe- 
büuso eingesetzt, daß seiu gabelförmiger Teil samt 
dem twischcoden 
Gabeln beßndli- 
chen Ankerschen- 
kel auf die Beite 
der GebluseöB- 
nuDg dicht vor 
dor Schallplatte, 
und der über 
die Magnetkerne 
greifende Anker* 
Schenkel samt der 
an dom einen 
Gabelendo be- 
festigten Unter- 
brecherteder da- 

g egeo auf die 
ehüuscseite zu 
liegen kommt. 
Zufolge der ge- 
Ftir. 161 . troflonenMagnet- 

mul Ankeranordnung kann dasQehüuse, in das das ganze 
Wüikeingosotzt wird, eine verhflitnismüßig flache Form 
urhalten; es ist aus Blech gezogen und aus Gußeisen 
gefertigt und an seinem unteren Rande U-förmig um- 
gebogen, so daß es eine gute Auflage fflr die Schall- 
platte bildet. Dotztere besteht, um ein Verrosten zu 
Torliindem, aus Neusilber und wird in ihrer Lage 
durch den das fiblicbe SchalDohr Irrenden Deckel 
gehalten, der auf den außen mit Gewinde versoheuou 
Gehüuscraud aufgosebraubt wird. Da der Amboß, 
gegen den die Hammorschraube des Ankers schlügt, 
isoliert in der Schallplatte sitzt, braucht die Platte, 
um einen nnerwQnschten Stromfibergang vom Anker 
in das Gehlnse zu verhindern, das leicht mit anderen 
stromfflhrenden Teilen, z. B. der Zündvorriebtung, in 
Berflbrung kommen kann, nicht noch an ihrem auf- 
liegenden Rand besonders isoliert su werden. Oie 
sonst erforderlichen Isolierringe kommen deshalb in 
Wegfall, und die Schallplatte kann ohne weiteres 
eingesetzt oder entfernt werden. Nach Abnahme der 
Schallplatte ist die vorn auf der Gehüuseseite liegende 
U n terb rech erv orricb- 
tung leicht zugüngUch. 
ln ebenfallfl sehr ein- 
facher und bequemer 
Weise können auch 
die Reguliersebranbe 
und (durch eine in dor 
Gebüuserückwand an- 
gebrachte Oeflnung) 
die Hammersebraubo 
des Ankers eingestellt 
werden , wenn man 
wünscht, die Höhe und 
Stärke des erzeugten 
Tones zu ändern. 

Die beschriebene 
Vorrichtimg wird als 




rjs. 162. 



Sigoaliipparat sowohl fflr Motorfahrzeuge als auch für 
stationäre Anlagen gebaut. Fflr Anlagen der letzt- 
genannleu Art, namentlich auch fflr Eisenbahn- und 
Orubenanlagen. wird vorzugsweise die in Fig. 162 und 
163 dargestellte Ausfühningsform verwendet, die sich 
durch einen äußerst geriiigeu Ruumbodarl auszeichnot 
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Diese Hupen werden ^owolmlich mit AuUonkletnmcii I 
iFif;;. 1U2) fnr die Ziifülirmif^idcMtuQ^eQ (beliefert, kOtincu 
jedueb auf Wunscli auch tuil Iniienanschlnsscn (Fi^. ]d3) 
durch Hleikabelr.uführuDgoti (nach den Vorschriften 
dos Vereins deutscher Iiigeniouro) eingerichtet werden. 
Wie die Abbildungen erkennen hissen, ist das Gehliuso 
für die Schallerzoiigungs-Vurrichtung in die OeO* 
uung dos .Schalltrichters 
eingebaut, und zwar so, 
diü die St hHllplotto dom 
Huden des Trichters zu- 
gokolirt liegt Die von 
dur Schallplatto erzeug- 
ten Tonwellon werden 
deshalb zunächst gegen 
den Trichterboden ge- 
worfen nnd gelangen 
dann durch Oeflmmgeu, 
dieinoiiiomriugfdnuigen 
llaltcwulst desTrichter- 
budens angebrnchl sind, 
und durch einen von den 
Wandungen dos Go- 
häuses und dr.^iTrichters 
gebildeten ringfOnuigeii 
Zwibchonrnutn lei-stiiikt I 
zurTrichtorOllnuiig. Der ! 
Trichterboden ist ab- 
nehmbar und dient zu- 
gleich zum Festhalten der Schallplatte Allo Teile 
der ScliallerzeiigungsYorriclituiig sind nach außen 
wassenliclit ahgoschhissen: zu dio-om Zweck ilic 
Hegulierscbrauhu in einem soitlichoii, verschließbaren 
Stutzen unlergebracbt und die auf der Gehäuseriiek- 
wand befindliche Oeffnung. durch die die llammer- 
Bcbraube dos Ankers zugänglich ist, durch eine 
Schraube verdeckt. Die Auschluüklenimeii sind auf 
dem einen Uelestigungslappen des Trichters aiigeoiduot 
und khimeu erfurderliclicnfalls auch wns.cerdicht ab- 
geschlossen werden. Die Ahmessiingeii dt>s ganzen 
Signalnpparates sind sehr gering; die gesamte H('dic 
beträgt nur 10,5 cm bei einer Tiiclilcrö[Iuung von 
15.5 cm ini Durc* nic.sser. 

Die Wirkungsweise clor Hupe* ist folgende: 
Der Strom tritt hei der obenui AiiscliluUkIcinme ein 
und verläuft vnii hier über (tie Hogutierschranbe, die 
rnterhrccherfedor, das SpiileDgcstcll und die Magnet- 
spulen zurück zur unteren Anschlußklemino. Der 
hienliii'ch erregte Magnet zieht den Ankor an, wobei 
nach Zurfirklogung eines gewissen Ankerweges die 
an dem längeren Ankersi-Iienkel befestigte lluiiimer- 
schraiiho gegen den Amboß der Sclmllplatto schl.ägt, [ 
während die an dom kürzeren Ankersclicnkel sitzende i 
Ahreißschraubo die Uiiterlireclieifuder von der Kegu- 
lier.-ichraubri forlzieht, so daß der Stromkre’s unter- 
brochen wird und der Anker unter derWiikimg der 
ihn tragenden Hlutiltder in die ivulielago ziirückcebt. i 
Per Stromkreis wird alsdann wieder gcschlusscu und I 
der Anker aufs neue angozogen. 



Zur Herstellnng der Kegelräder. 

Von 

Iiigouiour Gd Liusol, Cbarluttenburg. 

(Fortsetzung.) 

a) Hestimmung dos TeilkogelwiukeU A nnd 
dos Küekouwinkels H. 

Wie wir sehen werden, hängt die Grüße der Teil* 
kegolwiukol .4 und .1' und damit auch die Größe der 
Uückonwinkol H und U‘ einzig und allein vou dem 
l oboisetzungsverhältiiis, d. h. von dem Verhältnis 
der Zähne/uUlen ab, nicht aber von der Größe der 
Ziilinezahlcii selbst, noch vun dem Model. Es genügt 
dcsliulb, in der folKondeii Tafel für die wichtigsten 
Uobcr.cet/.ungs V e r h ä 1 1 n i s s e die Toilkegel- und 
Uückenwinkel anzugoheu Dabei sei darauf hinge- 
wiesen, daß die Verwendung von Grtmdzalilen al^ 
Zülinozahlcn, z. H. 19 zu 117, nicht mehr üblicli ist, 
weil entgegen der Theorie solche Käder nie ruluV 
laufen. Es kummt dio.-i daher, daß bei sulchen l'eber- 
Setzungen jeder Zahn des einen Rades der Koibo nach 
mit jeiteiu Zahn des anderen Rades in Eingriff konimt 
und infolgedessen ein Einlaufen nicht statlfiiiden kann. 
Man benutzt heule, wo es nur angängig ist, einfache 
tjeborsotzungsverhältnisse, wie sie die nuchsteheode 
Tafel von 1:1 bis 12:1 steigend bringt. 



Tafel der Tei Ikogol w in kol 4 und der Rücken- 
wiukcl 11 bei Winkclrädorn 



1 ebprsetziuig 


.1 = 


ir 


.1' « H 




1 : 1 


-lö» 




45" 




10:9 


= 1,111 ; 1 


4H“ 


1' 


41" 


69' 


1» : H 


- 1.125: 1 


48» 


Ti’ 


41» 


38' 


H; 7 


= l.in: 1 


48" 


49' 


41® 


11' 


7 ; 11 


= 1,|I17 : 1 


49“ 


24' 


40® 


36' 


(1 ; 5 


= i.*> ; 1 


50'* 


12' 


39® 


48' 


5: 1 


= 1 .2ü : 1 


r*i" 


20' 


38® 


40- 


9:7 


1.2Hi;: 1 


52“ 


7' 


37® 


63* 


4:;i 


= l.ilXJ: 1 


5;r 


8' 


36® 


52' 


1 : t> 


1 .1 : 1 


•VI" 


28' 


35® 


32' 


10:7 


f.42!» : 1 


r>5" 




35® 




:i : 2 


= l,r> : 1 


.50" 


19* 


33® 


41' 


H:.5 


=tl-tl :1 






32'' 




r> : ;t 


I.ÖÖ7 : 1 


,59“ 


2' 


30" 


.-)8’ 


7 ; 4 


1 .75 : 1 


tiO“ 


I.V 


*29" 


46' 


9 ; 5 


l.H : 1 


00“ 


57' 


29® 


3' 




2 : 1 




20’ 


26» 




9: 1 


; 1 


Ol»“ 


•2' 


23® 


58' 


7:11 


— 2,15:5o : 1 


ÜÜ“ 


18' 


23® 


12' 


", - •» 


‘2,5 : 1 


Il8> 


12' 


21® 


4«' 




2.ÜÜ7 ; 1 


»19“ 


27‘ 


20® 


33’ 




11 ; 1 


71“ 




18® 


*26' 


l«;:i 


‘.\W : 1 


7:r 


IK 


16® 


42* 


T : 2 


15,5 : 1 


74“ 


■V 


15® 


ö7' 




4 : 1 


(•>“ 


r>8’ 


14» 


2' 


9 : 2 


4,5 : 1 


77“ 


28' 


12' 


3*2' 




5 ; 1 


7H" 


41' 


11® 


19' 




11 ; i 


SO“ 


H2' 


9® 


28' 




7 ; l 


81“ 


52' 


8“ 


8' 




8 ; 1 


S2" 


53' 


7'* 


7' 




9 : 1 




40' 


6® 


2U* 




10 : 1 


«4® 


Hl' 


5® 


44' 




|] : 1 


S4" 


48' 


5® 


1*2' 




12 : 1 


h:>“ 


i:i‘ 


4» 


4e' 



Wenn jcducli in besonderen Fullen andere Ueber- 
sclzung.ivcihiiltuissü nötig werden, so bleibt niclt.'* 
übrig, als sich die Werte der Teilkegel- und der 
Rückeiiwinkel trigoiioiiieirisch zu liestioimen. Ras 
ist aber selir leicht. Aus Fig. 144 — 14fi in der vorigen 
Nummer geht ulme weitere^ hervor, daß die Steiguiii: 
des TeilkogelwiukeU, mathemutUch ausgedrückt 



Die FortBetzuDg des Aufsatzes: I 

Die stereophotogranmetrlschen Instra- 
mente der Firma Carl Zeiss in Jena 

von Ingenieur Dr. Tb. Dokulil. Wien, 

folgt in nächster Xumiuer. 
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SeUt niao 



tg .4 = 



<n 

tl‘2 



d 



ist. 



d — 2 > m uüd rf' s= f'* m, so folgt auch 



f(f A = 



z‘‘ in 



— M, 



«eno M das UeborsotzungsvcrliKltnis 2 : 2 ' ii>t. Pcr 
Wiflkel .1 ist dann aus den trigononietrischeu Tafeln 
XR ermittelu, wio dies fQr die gebräuchlichsten L'eber- 
seUungsvorhfillnis.se in der obigen Tafel geschehen ist. 

Ebenso ergibt sich dor Teilkogelwinkol des (tegen- 
redes ans der Beziehung 




veon u' das FebersoUungsvorhfiltnis ist. Oder 
einfacher .4' = — -4. 

Beispiel 1: z = 30, = 20 Zähne. Der Model 

l<t gleichgültig. 

'•’'‘ = V= 2 « 



eoUprechend A = 56” 19' = H‘ (dem Ufickoiiwinkel 
des Gegeurade.S). Damit ergibt sich zugleich der 
Rrtckenwinkel // = 90” — -1 = 33®4l' — .4' (dom 
Teilkegelwinkol des Oegonradesl. 

In) Gegensatz zu der hier ontwickelton, sofort in 
die Augen springoudeu Beziehung 

t(f A = = tt 

bringt das Taschenbuch dor llQtte die Formel 
z n 

sin .4 = — “ — 7 ; , . » 

/«=+i 

die nach einer uuut^tig umst&ndlichen Kochnuiig auch 
mir zu demselben Winkel .1 führt. 



b) Bestimmung dos Außeudurchmossers /> 
der Zahnrfider. 

Für den Dreher ist es von vornherein wichtig, zu 
wissen, w‘ie groß der SuBcro (p^Bte) Durclitucsscr 
des Kegelrades ist. Donn nur auf Grund dieses M.ißes 
kann er bourtoüen. ob das Kud beim Drehen aus dem 
CluBgtftcW vollstÄndig horau.skommt. Da dieser äußere 
Durchmesser aber auch gleichzeitig wichtig ist für 
die Bestijunmng der Zahnschoitcl- und dor Konten- 
Winkel der Kegelräder, so wollen wir ihn zunächst 
ermitteln. 

Bei Stirni ädern ist die Sache, wie Fig. UU er- 
kennen läßt, sehr einfach. Da ist der äußere Durch- 
messer gleich dem Toilkreigdurchmossor -1- der doppel- 
ten Kopflänge. Jedoch erhielt nian früher, als man 
die Teilung t gleich einer runden Anzahl Millimctir, 
die Kopflänge k = 0,3 t und die FuBlänge t 0,4 t 
machte, den Teilkreisthirchme.sser nie, di© Kopflänge, 
die FuBlänge und den äußeren Durchmesser kaum je 
oder höchstens durch willkürliche Abrundung als 
ganze Zahlen. Das ist bei der ModelleUung anders. 
Hier werden die für die Konstruktion und die Mor- 
stellung wichtigsten Abmessungen: Toilkreisdurcli- 
niosscr, Achsenabstand und AuBendnrebmesser ein- 
fache, leicht zu Hiidondo ganze Maße, ebenso die 
KopÜänge. Nnr die weniger wichtiger. Maße: Teilung, 
FuBlänge und Zahnlänge erscheinen als Brüche oder 
gemischte Zahlen. 

Der Toükrcisdurchniessor ist bei allen Zahnrädern 
/i = z • m = Zühnezahl X Model, 
die Kupflängo k m. (Fußlänge / 1‘ r. m = 1,167 m, 

Zaholängo I s= fc -}- f =3 2‘ e m — 2,167 m.) 

Daraus folgt der äußere Durchmesser 
/> = J + 2*Jt = d 4 2-m = ’-m -f 2-m 
/) = (z-f2) m, 



d. h, dor Außendurchmesser eines beliebigen Stirn- 
rades ist gleich dem Teilkreisdmchmesser eines Kades 
von gleichem Model, tlas zwei Zähne mohr hat. 

I Diese einfache Regel ist in nocli einer anderen 
’ Beziehung wertvoll. Nicht nur wer Zahnräder her- 
stellt, sondern auch wer sie braucht und gobmucht, 

' weiß, welch© Schwierigkeiten es macht, die Teilung 
von Stirnrädern, Kegcliädern oder Schncckonräderu 
schnell und genau 
zu bestinimen. 

Die Zfihnczabl 
ist leicht auszuzäh- 
ien: dagegen i.st die 
Feststellung der Tei- 
lung oder des Teil* 
krei.sdurchniessers 
ungleich schwieri- 
ger. Das kommt da- 
her. daß derTeükrois 
in der Regel auf dem 
Rad überhaupt nicht 
zu sehen ist und 
daß die Teilung ein 
Stück dieses unsicht- 
baren Kreises, ein 
Ibrgeii ist, der sich 
atich nicht so ohne 
weitere.^ messen läßt. 
Das Richtigste wäre, 
die Fabriken schlü- 
gen Zähnezahl und 
Modul (oder Teilung) 
ein für allemal auf 
die Stirnseite dor 
Nabe jedes Rades 
auf; das geschieht 
jedoch kaum. Die 
obige Regel gibt uns 

I I kffflv 

'X* " fuchos Mittel an dio 
Hand, den Model und 
damit die Teilung ganz genau zu bestimmen. Es war 
/> = (r 4- 2 ) »* : daraus folgt 



V 




d. b. man erlifill bei Stirnrädern den Teihiiigsmodel < 0 , 
wenn man den Außendurchmesser durch dio um 2 ver- 
mehrte Zähnezai»! teilt. Dio Teilung ergibt sich dann 

zu t = 

Beispiel 2: Die Teilung eines Stirnrades zu bo- 
Klimmen, dossou Zähnezahl : = 15 und dessen Außen- 
ditrchmcssor !) = 68 mm ist. 

V. 1 I ^8 - t 

Model »n = “ •*: 

r + 2 17 

Teilung t ~ r-wi = 3,14'4 - 12,57 mm. 

Boi Kegelrädern ist der Untei-schicd zwischen 
dem Außendun:hmosser und dem ToUkreisdnrcIimesser 
nicht gleich der doppelten Zahnkopflänge, also nicht 
= 2 m. sondern kleiner, weil dio Zähne ja schräg stehen. 
Die Formel /> = (.r-f- 2j • »« füi- Stirnräder gehl bei 
Kegelrädern über in dio allgomoiDoro Form 
/> = (2 -f- (r) • m. 

Der Zuschlag a steht in einfacher trigonometrischer 
Beziehung zu dem Tellkegclwiukel .1 do.s Rades, er 
bedeutet gewissenimßen eine Zähuczahl (vcrgl. die 
Kugel für den Außondurchnicsser von Stirnrädern). 
Der Bequemlichkeit halber und um auch denjenigen, 
dio mit dem Aufschlacon von Winkelzahlen nicht Be- 
scheid wissen, die Werte zugänglich zu machen, sind 
! für dieselben Uebersetznngsvcrhältnisse wie <*bcn dio 
i Zuschläge <» in der fulgoiidou Tafel ziisammoogestolU. 




✓ 
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Tafel der Ziiüchläge zur MoHtimniung des 
Außendurchmoesers vou WinkeIrSderu. 



Uebersotzung 


a 

(großes Rad) 


rt' 

(kleines Rad) 


1 


1 


I.4I4 


1,414 


10 


9 


1,388 


1,487 


9 


8 


1,32!» 


1.494 


« 


7 


1,317 


1.505 


7 


6 


1,302 


1,619 


6 


5 


1,280 


1,536 


5 


4 


1,249 


1.562 


9 


7 


1,228 


1,679 


4 


3 


1,200 


1,600 


7 


5 


1,162 


1,628 


10 


7 


M47 


1,638 


3 


2 


1,109 


1,664 


8 


5 


1,060 


1.696 


5 


3 


1,029 


1,714 


7 


4 


0.992 


1.736 


9 


6 


0,971 


1.749 


2 


1 


0.894 


1,789 


9 


4 


0.812 


1,828 


7 


3 


0,806 


1,838 


5 


2 


0.743 


1,857 


8 


3 


0,702 


1,873 


3 


l 


0.632 


1,897 


10 


3 


0,574 


1,916 


7 


2 


0.55O 


1,923 


4 


I 


0,485 


1,940 


9 


2 


0,4:u 


1,962 ' 


5 


I 


0,392 


1,961 


6 


1 


0,329 


1.973 


7 


1 


0.283 


1.980 


8 


1 


0,248 


l.i>84 


\\ 


1 


0,221 


1.9.S8 


10 


l 


0.199 


1.090 


11 


l 


0,181 


1,992 


12 


1 


0,167 


1,993 



Für andere l’cborBctzungsverhälUiisse sind die 
Werte von a besonders auszurechnen. Aus Fig. 145 
ergibt sich 

f) = d -f- 2 .V, 

und es ist ziinfichst sütig. die Uröße y zu bestimmen. 
Man findet leicht, daß in dem kleinen rechtwinkligen 
Dreieck V.VJ’ der Winkel = -1 istt woraus die 

Aehnlicbkeit der Dreiecke und folgt. Mit* 

hin verhält sich 

sq \qr^JS\ sq. 

Es ist aber }\q ~ ,v, qT m, JS = - ”* •* 

und nach dem p>thagoriiischeii Lehrs.atz 



2 )“[/ 






d'= 






I 



Diese I.fingo kommt in unseren folgcndeu Rech- 
nungen lUM'h Mtor vor: w’ir wollen sie mit L bczeicb* 
neu und Toilkogelsoite nenueo. 



Durch Kinsetxon der Werte geht die obige Ver* 
liAlinisgioichung über in 



I 



und 



H» . m • « « / . — - 

2 2 

.V • - , * • m. 



Demnach /> - 



; 5 • W — 






2 2' 

Setzt man— - — — = <?. so ereibt sich die bereits 

i' 

mitgeleilte Formel 

/> (• I a) • w. 

Der AußendurchmesEer des Gegentwdes wird natur- 
gemäß ebenso 

I)' = (z* -4' rt. • M* . 

Hierin ist 



|/j= r*'“ |/'«= + 1 ’ 

, 2 .* 2 _ ^ _ 

“ “ [/z! , --'~i l~p«= t j “ “ 

(Mit u hatten wir das l'^ebersetzungsverhälkuis 
mit H' das Feborsetzungsverhältnis ; z bozcicbuel) 
Einfiicber, aber für die spätere Uechiiuiig nicht 
vorteilhafter, ergebensieb diese Beziebungen trigono- 
metrisch. Da im Dreieck qST der Winkel y<jT 
A ist. so folgt 



cos .1 — 



oder y = m-cos A, 



und der Außendurchmesser wird 

d + 2 y » r-m -f 2 -»h cos .1 = (r -{- 2 cos A) ». 

D = (z 4* ‘0 • »*. 

sowie />*= (r'4* n‘) • «», 

wenn <t 2-cos -I 

und rt‘ a 2-cos .-1' = 2-cos (i>0® — .4) — 2-sin.l. 
Endlich wird 

rt' _ 2 ain ^ 4 = _L == 

” 2-COS-4 



rt 



und 




u a. 



Wir sehen, daß die Formel für den .Außcndurch- 
messcr der Kegelräder in ihrer Gestalt atißerordeul- 
liehe Aehnlicbkeit mit der entsprechenden Formel für 
Btirmäder bat: nur enthält sie als Zuschlag zu der 
Zähoezahl nicht 2, sondern 



<1 = 2 cos -4 



V-’-f 



also einen kleineren Zuschlag, d-on cos Ä ist immer 
ein echter Bruch. Der Winkel .1 folgt — wie unter 
a) gezeigt wurde — aus der lieziehiing 

f‘/.l 

kann also sehr einfach ermittelt werden. 

Ganz allgemeio wird demnach (wie schon erwähnt) 
für alle Zahnräder der Außendurchmesser 
y> = (z - (t)-m 

und der Model 




Beispiel 3: Der^VuCendtirchmessereinesWinkeh 
rades mit 4«') Zlhoen. das mit einem 27zälmigcn Kode 
zusanmieu ai beiten soll, ist zu ermitteln. Der Model 
sei (>. 

Die l'ebevsetzung ist 45 : 27 = 5 : 3. Die TaM 
gibt bei dieser l ebersetzimg für das große Rad ab- 
gerundet den Wert >> 1,03 an, uud der Außcndiuch- 

mosser ist 

<0 »»» = . 45 - 1 , 0 :^» 6 = 4tU'8 6 = 276,180101 
.Man kann auch so rechnen: der Tetlkreisdurchmesser 
wird «f ■= =: 45-6 i70 mm; 

der Aufiendurchmesser ist um o m = l 03 6 > 6,18 oioi 
großer, ergibt sich demnach zu 

D 270- 6,18 = 276.18 mm. 

Beispiel 4: Welches ist der Model und die 
Teilung eines Winkelrades mit 2ö Zibneu, wenn seio 
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.Autondnnhiuesser 241 mm betragt und dus Gegeiirad 
50 Zähne bat? 

Teb^rseUung 25 : 50 -- 1 : 2- Zuschlag n (flr das 
Ueine Rad aus der Tafel = 1,71». 
uai 241 241 

Teilung / = ::•»« — 3,14 1» -- 2H.27 mm (s. Tafel der 
Tfiliiügen). 

(Fortsetzung folgt.) 



Kann 8in Arbeiter wegen eines grob fahr- 
lissig angerichteten Schadens entlassen 
werden? 

Dem klagenden Arbeiter war, da er durch grobe 
(Qi^'escbicklichkeit wiederholt ihm flliortragone Ar- 
kuten verdorben halte, angedroht wurden, daO er so- 
fort entlassen worden würde, falls sich dies noch 
eiBioal wiederhole, liald darauf terdarh er, wie er- 
wiesen ist. in grober Kalirhissigkeit wiederum eiuo 
Arbeit, wulrei zugleich das dem Arbeitgolter gehi'h'Ciido 
Halerial mitverniclitet wurde. Die.’ter machte daher 
jetzt seine Drohung wahr und eullicß den Arbeiter 
oho« Kinbaltung einer KündigungsTist. Mit seiner 
Klagt* verlangt der Kläger mm seinen Lohn für 
14 Tage, d. b. bis zitni ersten znläasigen KQndigimgs- 
itinnin. 

Die I. Kammer des BerUnorGeworbegoriuhts 
hat die Klage für begrdmlt-t erklärt und den Frinzipal 
rar Zahlung des Lohnes für 14 Tage verurteilt. Die 
Bnlhssung wäre, wie das Gewerbegericht au.sfOhrt, 
mtr berechtigt gewesen, wenn einer der Kntlassungs- 
gründe des $ 123 der Gewerbeordnung vorliegt. Grobe 
Fahrlässigkeit in der Ausfühntng der dem Arbeiter 
übertragenen Arbeiten ist iu $ i23 nicht als Eot- 
la^ungsgnind erwähnt. Ziffer 6, wonach eine Lnt- 
iassnng des Arbeiters gestattet ist, wenn dieser sich 
einer vorsätzlichen und rechtswidrigen Sacbbeschä- 
digimg zum Nachteil des Arbeitgoliers schuldig macht. 
k.tnn keine .Anwendung linden, denn dafür, daß der 
Kläger eine vorsätzliche Hachhescluldtgung begangen 
hat, war nichts dargetoo. Anzunehnien war vielmehr 
nur. daß er grob fahrlässig, aber ohne Vorsatz go- 
h;iadelt hatte. 

Aoclt eine Unfähigkeit zur Fortsetzung der Arbeit 
Dach Ziffer H lug nicht vor. Grolle rngeschicklich- 
keil könnte nmo zwar an aich als Unfähigkeit be- 
zeichnen. Dies würde al>er mit dem AV'^illen des Ge- 
setzes nicht ftbcrcinstimmen, denn wie sich aus den 
Motiven ergibt, hat der Gesetzgeber nur an eine Un- 
fähigkeit gedacht, die in einem ungünstigen Gesund- 
beilsznstand <les Arbeiters ihren Grund hat, an eine 
körperliche oder geistige Unfähigkeit, ahso Unfähig- 
keit des Könnens, wird nach dem offenbaren Willen 
des Gesetzgebers nicht unter § 123, Ziffer 8, der 
Gewerboordnung zu rechnen sein. 

In Frage kann Bchlioßlicb noch kommen, ob nicht 
Oarch die wiederholten vorherigen N'erwanmngen des 
Klägers eiue nochmalige gi*obe rngescliicklicbkeit 
znm Entl.a-isiingsgrund gestempelt worden ist. Aber 
Huch dies ist zu verneinen Selbstvcretändlich können 
durch Vertrag auch andere GrDnde, als die in § 123 
der Gewerbeordnung genannten zu Kntlassungsgründcn 
erhol«!! werden, soweit nicht das Gesetz selbst dies 
verbietet, doch kann das eben nur durch Vertrag 
i,'e‘chehen, d. h. durch eine Einigung der l>eidcn 
l’irteien darüber. Einseitige Erkläruogou des Arbeit- 
ireber^ sind daher ohne rechtliche Bedeutung für diese 
Krage. Üa.s Stillschweigen des Arbeiters zu einer 
«dchen Verwaruung kann keinesfalls, wie der Beklagte 
meint, so aufgefaßt werden, daß der Kläger jetzt bei 
einer nochmaligen Ungeschicklichkeit mit seiner Ent- 
lassung einverstanden gewesen wäre Nnch all diesem 
war daher die Vermteilung des Beklagten gerecht- 
fertigt, Sch. 



Henry Lomb t 

Wie wir schon in der vorigen Nummer kurz 
tnilleilien. ntarh am 13.<luni inUoche.sler ini 80 Lebens- 
jahr Honrjr f,<omb, der .Mitbegründer der hoch- 
I angesehenen amerikunischen feinmechanischen und 
I optis<’heu Fabrik Bausch & Lomb und eifriger Be- 
I Schützer und Freund dos Deutschtums in Amerika. 

I Die Mlbichcitor Abendpost*' widmot dom Verstorbenen 
' spaltenlange Berichte über seine Stellung im Öffent- 
lichen Lehen und seine feierliche Bestattung unter 
Teilnahme der Stadt. Einer Bekanntmachung des 
Bürgormei-slers entnehmen wir die folgenden Stellen: 
„Unsere Etadt hat einen großen und unersetzlichen 
Verlust durch den Tod Kapitän Henn* Lomb’s er- 
litten. Kochesters ersten llürger. Lange .lahre 
hindurch war er mit philanthropischen und den 
Interessen Offontliclior Erziehung in der Elivdt ver- 
bunden und gab uhno Zaudern mit vollen Händen 
von seiner Zeit und seinen Mitteln für die Gründung 
von SchiiloD, Hospitälern und wohltätigen Institaten 
unserer Stadl. Als armer Bursche kam er nach unserer 
Stadt, wo er die grüßten Hindernisse auf dem Wege 
zu geschäftlichem Erfolge überwand. Stets eriunorto 
er sich jener ersten schweren Jahre und war immer 
bestrebt, denen, die litten oder sich in Not befanden, 
zu belfoD. Mit seinen vielfachen Geistes- und Herzens- 
eigenschafton verband er einen ausgeprägten }*atrio- 
tismus und diente seiiiem lionde als tapferer Soldat 
in den Zeiten der Uebellion. Er wuj-de von jeder 
Klasse Bürger unserer Stadt geliebt und soin Tod 
wird von allen mit derselben Trauer empfunden werden. 
In Befolgung der mir vorliebeuen Macbtiülle ordne 
ich hiermit an, daß die Flaggen aller ORentlicheu 
Oobäudo am Tage der Beerdigung, dem IC. Juni, auf 
IIalbDia.*it gehißt werden und fordere unsere Bürger 
auf, dem Toten denselben Tribut zu erweisen.“ — 
Und mit den Flaggen der Stadt auf Halbmast, 

( mit den in TmuerHor gehüllten Fahnen aller mili- 
' t.'lrischon Organisationen Kochesters, die andeniBürger- 
kriege toilnahmcn, und in Anwesoobeit Tun zehn- 
I tausend Personen innerhalb und außerhalb der Koii- 
venliunshalle fand alsdann die Beerdigung statt. 8o 
' ehrt Amerika verdienstvolle Bürger! 
i Da OS dom Verstorbenen, der sich von .fugend auf 
seinen Weg durch das Leben seihst bahnen mußte, 
durch Arbeitskraft und Energie in Qemoinsebaft mit 
seinem Geschäftsteilhaber gelungen ist, soinoWorkstatt 
aus den bescheidensten Anfängen zu einem der grüßten 
IJntoruchmeo unserer Branche aiiszubauen, dessen 
Schlußstein vor kurzer Zeit die Verbindung mit der be- 
kannten teinmecbonischcnWorksUtt Saogcm[Ulcr<.kCo. 
in Kochesler und der Firma Carl Zoiss in .fena bildete, 
so sei mit wenigen Worten noch sein Entwicklungs- 
gang nach der schon erwähnten Zeitung skizziert. 

Henry I.»omb wurde am 24. November 18*28 in 
Burghaun (Holsen- Kassel) geboren. Seine Mutter 
starb, als er fünf Jahre, und sein Vater, als er 9 Jahre 
alt war; im Alter von 12 Jahren wurde er von seinem 
Onkel, der ihn in seinem Uauso aufgenommen hatte, 
zu einem Kunsttischler in die liebro gegeben. Im 
März 1849 wandert© er nach Amerika aus und traf in 
Kochester mit John J. Bausch — einem gelernten 
I Optiker — zusammen. Seine Ersparnis.se von GO Dollars 
I übergab er diesem zur Begründung eines Geschäftes mit 
der Vereinbarung, daß er ilm, wenn die Ausdehnung 
• des Geschäftes dies go.statte, als Teilhaber aufnähmo, 
während er in/wischonals Kunsttischlerweiterarbeitote. 
Der vereinbarte Zeitpunkt (rat daun 1856 ein J. Bausch 
wollte, um das Geschäft zu vergrößern, die beuacb- 
barlen Städte besuchen und forderte Henry Lomb auf, 
j die Uoschäftsleitung für ihn zu flhernehmen; der Er- 
j trag reichte aber zunächst kaum aus, den I«bensunlerhalt 
der beiden Freunde zu bestreiten. Beim Au.sbruch do.s 
I Bürgerkrieges ISGl ließ er sich sofort nach der ersten 
I Proklamation des Präsidenten I.<incoln für die New York 
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StateVüliintecrs anworben und wurde bald zum SorKnnt. 
ersten Leutnant und srtdteßlich zuin Kniutän bo 
fördert. Nachdem er dann aus dem Militftrdienst aus- 
peschioden war, niilim er seine peschäfllirhe Verbindung 
mit.). Bausch wieder auf. Ini .fahre wurde das 
Detaügeschaft völlig aufgegoben und dieFiroiawidmeto 
sich nur noch der Fabrikation optisihor Waren. Eine 
Hauptverkaufsstelle wurde damals io New York ein- 
gerichtet, deren Leitung Henry Lomb ühornahm, 
wflhrcnd .1. Bausch als Leiter der Fabrik in Uochester 
blieb. Im 1880 wurde daun der ^nze üesch{lft:4hetrieb, 
in dom jetzt 1800 Augestelllo beschüfligt sind, nach 
HochostiT verlegt. 

Ein an Arbeit, aber auch an großen Erfolgen 
reiches Leben ist in dem Vergtorbenen dahingegangen, 
dessen Namen in seinen Werken und Taten luitlebon 

Gesehins' ond RaDdels-llllellungen. 

Nene Firmen: Elekiricitäts- und Akku- 
mulatoren-Werke, Frieda Göritz geh. I^iersch, 
Berlin, Uomintenorstr.89. Spozialilfit: Fabrikation von 
Akkumulatoren, olektromcdizinischen Apparaten und 
Installulioucn von elektrischen Anlagen. — Adam 
Bonn, mechanische UeparaturwerksUtte, Offonbacb. 

— I’anl Herzog, Installationsgeschaft fftr Stark- 
und Schwuclistromiiulagen. NcuhuldeDslebcu, Bagdc- 
burgerstr. 10. — Arthur Marsiske, Feinmecha- 
nische Werkstatt, Fürstenwaldc a. d Spree, .luuker- 
straßo 10 — M ax .N icolaus, ITinnacher und Optiker, 
COpenick bei Berlin, Bahnhofstr. 4.'). — röschol & 
Will, Handlung mit elektrotechnischen Bedarfs- 
artikeln. Brchlau. — Spezial-Fabrik fflr Alu- 
minium-Spulen und Leitungen G. m. b.H .Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Fabrikation 
und der Vertriofi elektrischer und technischer Artikel, 
insbesondere von Spulen für elektrische Zwecke. 
Das Stamm kapital beträgt 00 QOOM. Geschäfte ißhrer sind 
Dr. I Rücker, Dr. E. Küllner, Dr. J . Loowenthal, Berlin 
Der Gosollädiafter Dr. Loewentbal bringt in die Ge- 
sellschaft die Rechte ein, welche ihm aus dom Ver- 
trage mit dom Syndikat für Aluminimnspulen vom 
8. April 1008 und dem Felix Singer vom 13- Mai 1008 
zusieben, und zwar zum festgesetzten Werte von 
tOUOO M. unter Anrechnung auf seine .Stammeinlage. — 
Firma CarlZoiss, optische Werkstatt, Riga, Säuleii- 
straßo 34 (Zweiggeschäft der gleichlautenden Firma 
in Jena). 

Konkorse: Warenhaus für zahnärztlichen 
und zahntochnischen Bedarf Kommandit-Qe- 
sollschaft Emil Simon is, Berlin; Anmeldefrist 
bis 20. September. 

(teschäftsTeriiDdcraiigen: Faul Besser Co., 
Fabrik zahnärztlicher lustnimcnte, Friedenau bei 
Berlin: Inhaber jetzt nur noch Paul Besser. — Borck 
AGoldschmidt, Berlin, Hnuiert jetzt „Borck i&Gold- 
sciimidt, Mechanische Werkstätten für Telegraphie 
lind Telcphonie“; Inhaber nur noch Paul Bonk. — 
Wilhelm Otto Fenncl, IMochanikcr und Optiker, 
(-'ossel; Inhaber jetzt Wwe. Mario Fennel. — H. Hess 
Nach!., Berlin: Inhaber jetzt Benuu Graß allein. — 
Die Fabrik für galvanulcchoLche Anlagen Levolt A 
Findoisou in Lcipzig-Plagwiu hat sich mit der 
Chemischen Fabrik Markranstädt, Dr. Hahn 
vVHuru in Markranstädt, vereinigt und firmiert jetzt 
„Vereinigte Elektrochemische Fabriken vormals Levett 
iV Findeisen und Dr. Hahn ä Horn“ in Markranstadt. 

— M. Sabatier, Mechanische Werkstatt, Regens- 
burg; Inhaber jetzt Mechaniker K. Pschorn, der 
„M. Sabatier Inhaber Karl Pschoni“ firmiert. Das 
Süddeutsche Camerawerk Körner A Mayer, 
G. Ul. b H. in Sontheim, lirmiert jetzt „Netlei C.'amcra- 
work, G. m. b. H.**; das Stammkapital wurde auf 
28i.)000 M. erhöht. — Werkstätten für Prä- 
zisions-Mechanik und Optik Carl Bamberg, 



I Friedenau: der Ingenieur Dr. W. Uoffmann in Sch5ae- 
I borg ist als persönlich haftender QescUschafter ei&- 
getreten. 

Absatzgelegenheu fflr wlssenschaftllehe Ii> 

I stromente nsw. in Spanieu. Deu Univorsitäteii io 
I Madrid, Barcelona, Granada, Oviedo, Salamanca, 
Santiago, Sevilla, Valencia, Valladolid und Zaragoi« 
ist zur Vervollständigung ihrer liaboratorieo mit 
Experimeutienuaterial ein Kredit von 20J00i.) Pe^U: 
eröffnet worden. Es handelt sich besonden^ mn Gegen- 
stände für naturwissenschaftliche, medizinische, pbir- 
mazeutischc und physikalische Zwecke. Für Madh>i 
ist auch ein Betrag von 4000 Pesetas für Radiao- 
forsebung eingestellt 

Errlchtnng eines meteorologtsclien Obser- 
vatorlnms in Ciudad Real (Spanien^ Ein dies- 
bezügliches Gesuch des Direktors der dortigen prak- 
tischen Ackerbaiischulo ist genehmigt worden. 

(Bericht de.s Kaiserl. Deutsch Konsulats in Madrid) 
Absatzgelegenheu ffir StraBenbahngeschwlidl«- 
' keltsmesser in Spanien. Durch Königliches Dekn-t 
ist bestimmt worden, daß die durch mechanische Kraft 
betriebenen .^Iraßenbabuen nur bestimmte Qeschvin- 
digkeit aut öfieutlicben Wegen entwickeln dürfen nnd 
daß sie zur Kontrolle der entwickelten Schnelligkcu 
Geschwindigkeitsmesser anbringon müssen. (Bericht 
dos Kaiserl. Deutsch. Konsulats in Madrid.) 

I FrachteriDHSlgong im Verkehr nach Italien. Am 
1. April sind für den DeuUch-Italienischon Gütertiril 
einige Nachträge in Kraft getreten, die zum Teil auch 
Frachtermäßigungen für den Verkehr von Berlin nach 
Italien über den Gotiliard enthalten Nähere Auskunft 
über die Frachtsätze erteilt des Verkehrsbureau der 
! Handelskammer zu Berlin. Dorothecnstr. 7,6. 



losslellungsweseo. 

I Erste Internationale photographische Aas- 
, Stellung ln Kiew. Die Kiewor Filiale der Kaiser- 
I lieh Russischen Technischen Gesellschaft veranstaltet 
I im Dezember d. .). in Kiew die erste interoationale 
I »holographische Ausstellung Die Ausstellung ver- 
folgt den Zweck, den gegenwärtigen Stand der Photo- 
graphie und die mit ihr verbundenen Zweige der 
I Wissenschaft, Technik und graphischen Künste dar- 
I zustcllen. Zur Ausstellung können gelangen: Apparate 
I die zur Herstellung photographischer Bilder dieneu. 
I und Hilfsapparate für Einrichtungen phutographUcher 
Laboratorien usw Für unsere Leser kommt in Be- 
. tracht: Abteilung IV': Gegenstände der pboto- 
! graphischen Industrie: Apparate, Hilfsapparate, 

I Laboratoriumsgeschirrc usw. Industrielle Fimion 
zahlen an Platzmieto 2 Hbl. pro tjuadratmeter VVand- 
tläcbe und 10 Rbl. pro (Quadratmeter Bodenüäche. 
Die Zuerteilung der Preise erfolgt auf Grund be- 
son<Ierer vom russischen Mini.<terium des Handels and 
der Gewerbe bestätigter Regeln. Die AussloUungs- 
gegen.<tAnde können zu den Preisen, die ihre Be■^itzet 
im voraus bestimmen müssen, verkauft werden, wobei 
die Sektion 16 % des Wertes zu ihren Gumsten ein- 
behält Verkaufte Gegenstände dürfen erst nach 
Schluß der Ausstellung fortgeoommen worden. Die 
Au.sstellung wird einen Monat lang zur Besichtigmi; 
des I''ublikums geöHnet sein. Der Schlußtermin !är 
Einsundung der Krklärun^n bezüglich Teilnahme u 
der Ausstellung ist au! den I. November festge^Ut 
Anmeldnngsiormularo für diese Ausstellung liegen 
j während der nächsten vier Wochen in der Zeit tob 
! 10 Fhr vormittags bi» 8 l*hr nachmittags im Reichs- 
amt des Innern, Berlin, Wilhelmstr. 74, Zimmer J74 
suw’ie auch bei der Ständigen ÄussleIlimg8kommissi<>D 
für die deutsche Industrie in Berlin VV'. 9, Linkstr. 2's 
zur Einsichtnahme ans. 
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ins dem Terelnsleben. 

U drtMrRfbrik warilM ill* d*r Bvdkktios drsckftrtif tu(«b«tnlcn 
'nm|iWi«bU der V*reUi(VA|*a toa Mt«buik«rB »U. BtUr V»r- 
u(w»rUicbk»it d*r EiaMsder J«d*n«it ko<<t«AlO)i «urf4inoam*e. 

Termin Berliner Hechanlker. SitKiinfi'sboricht 
rom 27. Mai (Fortsetzunj; der ordontlicheo iiaiipt* 
TiTS&mmlun^). Vora.: F Harrwitz. Dns I’rotokoll 
der letiten Sitzung wird verlesen und nngonuinmen, 
ibdann folgt der Bericht dea Kollegen U. Hiauu 
aber die StelleDvenuittlung. In den darauf statt* 
tiadeodeo Wahlen werden die Kullogon B. Marawske. 
S. Sliober und A. Achilles zu Uevisoren gewühlt und 
der sUtutODgemü& aus der Stellenverniitthmg aus* 
scheidende Kollege U Braun wiedergowfihlt. ln den 
AnssebuO zur Pflege der Geselligkeit wurden gewählt: 
die Kollegen K. Otto, B. Preuß, 0. Weatphul, H. MUller 
aod oJ. Acbterkerkcn. Hierauf wird nach lebhafter 
PiakussioD die Anschanung einer Nadel, als Veroins- 
ibieicben, beschlossen. Schluß der Sitzung 12 *, '3 Phr. 
Aafgenommen in don Verein: P. Höfling. A. 

Tereln der Mechaniker ond Optiker ca Dresden 
iid t'aiferend. Sitzungsbericht vom 11. «Tuli. 
Vorsitz.: Kollege O. Oipner. Nach Erledigung der 
geschäftlichen Angelegenheiten, hielt Herr Werk* 
rueigter G. Hübner einen Vortrag über Metallgießerei. 
Nach allgemeiner Behandlung der Sand* imil Loinu* 
formen, der Bereitung des Formsandes und des Lehms, 
der Modellschablunen, der notige Kernformou durch 
Handarbeit oder zur Massenfabrikation durch Form* 
maschinen, wurde das /nsainnien ctzen der Metalle, 
die verschiedenen Schmelzöleu, die Ausführung dos 
«hisses selbst mit Hilfe der Gießkübcl und der 
Traosport der Kübel mittels Krüns eingehend he 
«procheo. Alsdann führte der Vortragende an der 
Hand vieler sehr guter Lichtbilder die CTÖßte Gießerei 
mit ihren einzelnen Einrichtungen und den dazu be* 
oCitigten Maschinen vor. Den Schluß des Vortrages 
bildete eine kurze Erläuterung über die Herstellung 
iiod das Gießen des jetzt so viel gohrüuchlichen 
Kiektroslables Beicher Beifall folgte «len sachlichen 
uod allgemein verständlichen Erlüuteningi'n. 

Sonntug, 10. A ug.. findet da.« übliche Sommer* 
fest in den llftumen des Restaurant Union, Dresdon- 
Sirießen, Hutienstr 7 statt, bestehend ln Konzert, Bo* 
lusligmigcn für Damen, Herren u->d Kinder, abends 
lUHtninaiion des Gartens, Feuerwerk, kinomatoguu* 
pbische \‘urfQbrungcn und Tanz. ü. Sch. 



BOehersehiu. 

WaagenmuB« PateataiiWAU F., Das deutsche Paiont* 
recht 20ü Seiten. Hannover 19 8 . 2 Mk. 

In dem vorliegenden Buche wird das deutsche 
f'alenlrecht in ein-r für die weilosten Kreise allgemein 
verrtÜDdliebcD Weise dargostellt und der Inhalt um* 
bßt dementsprechend die heutige Pateutpraxis, soweit 
sie dnreb Gesetze, Verordnungen und durcli wich* 
tigere Entscheidungen der hühoron Instanzen fest- 
gtlegt ist. Für die Anordnung des Stoffes, den zahl- 
reiche, der Praxis entnommene Beispiele verstünd* 
lieber machoD, ist die zeitliche Ueihenfulgo der Ent- 
«ickluog einer Anmeldung maßgebend gewe.'^cn. 
UrlmahaW) Dr. B*, Herstollen von (iewinde^^chneid* 
backen. Nach einem Aufsatz von E R Markham 
in „Maebinerv*“ bearbeitetet und mit Erwoitornngen 
Dach der „Zeitschrift für Werkzeiigniaschiucn und 
Werkzeuge abgedruckt. Mit einem Anhang über 
das Erwärmen, Härten und Nachlassen von Stahl. 
66 Seiten mit 48 Figuren. Dresden 1908. 2 Mk. 
ISninwerther, A., Elektrotechnische Meßkunde, 
zugleich I^eilfadcn für da.s elektrulocbuiscbo Prak- 
tikum. 167 Seiten mit 17‘2 Textflguren Han- 
nover 1908. 4,20 Mk. 



Das für don Studierenden der Elektrotechnik als 
llilfHbiich bestimmte Werk behandelt in den einzelnen 
Abschnitten die Instrumente zum Messen und die 
Meßmethoden, mit Aiisnahmo der Photoinotrie und 
der Messungen an Maschinen, an Hand zahlreicher 
klarer Skizzen und kann den Lesern für ernsteres 
Studium nur oniplohlcn worden 
Kersch« Dr« J.y rhcmisch-tcclinisches Lexikon. Eine 
Sammlung von mehr als 17 000 Vorschriften für 
alle Gewerbe und technischen Künste. II. neu be- 
arbeitete und verbesserte Auflage. Wien 1908. 
Lieferung 2-10. fV^ollatäudig in 20 Lieferungen) 
a 50 Pf. 

Llndner, Max, Schaliungsbuch für SeUwaebstrom- 
uaUgen. Schaltuugs* und Stromverlaufsskizzen mit 
erliluterndom Text für Hiuistelegraphen* und Bigual* 
aiilagen, Fernsprochanlagon, Wasseistandsmolde-, 
SicherbeiUt-, Feiiormelde- und Koolrollanlagon, elek- 
trische riirenuml Glemontbelmichtung. Nen.st einem 
Anhang qiit Tabellen IX. vermehrte und verbesserte 
Auflage 2ü9Seiten mit IGHFiguren Leipzig I'.HIH. 
Gebunden 2 Mk. 

Der Veifussor hat ntit seiner Zusammeustolluug 
von goläuligen Schäftungen ein anerkennenswertes 
Werk geschaffen Daß dieses Workchon einem Be- 
dürfnis entspricht, beweist die 9. .Auflage des Huches, 
die wiederum eine erheldicho Erwoiteriiug erfahren hat. 
Worr, E.. Hilfsbuch für Maschinistoa und Heizer. 
Ein Lehr* und Nachschlagewerk für joden Berufs* 
genossen. HI., von Ingenieur 11. Rupprecht gänz- 
lich unigcirbeitoleund vermehrte Auflage. 408 Seiten 
mit 2116 Textiigurcii und oineui Anhang (Gesetze, 
Verordnungen u.dgl.) Ivcipzig 1908. GobundenSMk. 

Die neue Auflage des bekannten Hilfsbuclios er- 
scheint in vollständigor Neubearbeitung und es ist 
auf den ersten Blick zu erk nnon. daß die bedeutenden 
Fortschritte in den tochniscliun Gobiotea, insbesonJero 
auf wärmetechniscbein Gebiet 'z B. Dampfturbinen, 
Gasgeneratoren, Gichtgasmotoren usw.), volle Berück* 
sichtigung gefunden haben. 

Htero« Dlpl.-Ingenlear Faal, Die Revision elektri- 
scher Starkslroinanlagon. 231 Seiten. Hannover 
19c8. Oebmulen 3,60 Mk. 

Die Revision oleklriscbor Stnrk.strumanlageii ist 
im vorliegenden Buch nach Zweck, Vorbereitung, Aus- 
führung und Beurkundung besprochen. Dabei wur- 
den die für die isoLlionsmossung zu bfnr.hlciiden 
Gesichtspunkte erwähnt und die Revision der Oebäude- 
blitzabloitcr gestreift. Eine eingehende Betrachlung 
haben die Unfall- und Fouersgefalireu der eloklrischou 
Anlagen erfaliren, ferner die Rrmniliciikeilen, in denen 
solche Gefahren vorzugsweise anftroten, sowie die 
Mittel, mit denou ibiicn begegnet worden kann. Die 
zweite Hälfte des Bnebos mnimt eine Auswubl der 
für die deutsche Kloklrotecbnik goltondon Vorschriften 
und Normen ein. 



Patentliste. 

Vom 2. Juli bis 13. Juli 1908. 
Zusammengcstelll von der Redaktion. 

Dta Pktaataehrtfl«n (a«>fUhrlkti« KMChnibvof) »m«! — »obatd daa 
PaUat «rUiU u( — K«c«n BiAMadunf 10 a 1.50 Mk. io Un*fnark*a 
^rtofr»! «00 J«f Adni&itt. d. ZaiUehrifl ta katUhaa; kudtchnfV* 
liebe Aaiuaa« der PtUaUBmeldaazea lad der GebrauebenaeUr 
babofi EiDBptDcbM aU. w«rd*a J* ueb Uafkaf fSr 2.00 — 2.50 Mk. 
•ofbet x*liafiafl 

a) Anmeldungen. 

KI. 21a. B. 46309. Mikrophon, bei welchem die Druck- 
wirkung der SchallwoUeu im wo.>orttlichen quer zur 
Stromrichlung erfolgt. R. C. Browne, Salem 
; (V. St. A.). 
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KL 21 a. 0. 24032. Sender für drBÜtl.Tolepbonie mittels 
schneller elektr. Schwingungen, (lesellechaft 1. 
drahtl. Telegraphie m. b. 11., Berlin. 

KI. 21a. J. 9660 Mikrophnnempfänger für drahtlose 
Telegraphie u. Telephonie. B. Jirotka, Berlin. 

Kl 21a. T. 12476 Mikrophon zur Ausübung des Ver- 
fahrens zur Ueberlragnng v. Tönen durch e. Kera- 
Bprecheinrichtnng; Zus. z. l*at. 182376. Dr.V. Tar* 
dieu, Arles (Rhone) 

Kl. 21c. M 32820. rehorstroni- Zeitrelais, bei welrhem 
durch ein Uoberstroiurclai» das Gehwerk e. Zeit- 
relais aiisgelöst wird. II. Maller, Tbaium b.8cn(tcn* 
borg. 

KI.21e. R. 46764. Luftd&mpfungfür Meßgeräte. Berg- 
mann* KleklrtcitSts-NVerae Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 21e. K. 37277. Zeitzähler. iJr. F. Knhio, Wil- 
mersdorf. 

Kl. 21e. I„ 24979. Wechselstrommoßgorät nach dem 
l'aalzow-Kubensschen Holometcrprinzip. Pr. H. Kux . 
Berlin. 

Kl. 21e. Sch. 28265. Klektr. llilzdrahtnioßgerat. Ad, 
Schmidt u. K. Schwarze, Frankfurt K M. 

Kl. 21g. M. 33901. Röntgenröhre. Fa. C. H. F. 
Maller, Hamburg. 

Kl. 42a K. 13104. Zeichenfeder mitVorricht. r. w ieder- 
holten Kinstellen der Federhlutter für gleiche Strich- 
stärke EicbmOller & (.-o , XQriiberg. 

KL 42a. St 12526. Schraftierlineal nachdem Parallelo- 
grammsystom mit e. die Entfernung der I.ineale 
durch Aufdruck angebeudon Sektor. Q.Strindberg. 
Dresden 

KL 42b. F. 24314 Kreisteilapparat, mittels dessen 
beliebig große Kreise gezogen u deren Feriphorie 
gleichzeitig in gleich große Teile geteilt wird. 
(). Fröhnor, I.<eipzig-Goblis. 

KL 42c. D. 19261. Zusammenlegbarer Stitivkopf für 
photogr. Apparate oder dergl . bestehend ans mit 
eiimnder gelenkig verbundeneu, die StativfOße auf- 
nehmendeii l’Utten. A. H. Dupoyron, Baris. 

Kl 42h. A.144U0. Klemmer mit Steg u feilerndeii 
Kleuiinstflckeu. L. F Adt, Albany (V. SL A.). 

KL 42h Sch. 29363. Vorrichtung z. Zählen der Fäden 
in Geweben. L. Schopper, Leipzig. 

KL 42 h. Z. 6343. D4>ppclforurohr mit starrem Haupt- 
gehäuse und abwärts gerichteten Okulargehätisen, 
von denen zur Anpiissung de.s Okuhirabstandes au 
den Aiigenabstnnd mindestens eins um eine Achse 
am Hauplgohäuse drehbar ist. Fa.Carl Zoiß, Jena. 

Kl. 42k. P. 19924. Verfahren und Vorrichtung zur 
Bestimmung des GasdruckvorJaufea beim Ahfeuen» 
von Geschfltzrohren u Gewohrlänfcn. ,1. IMhera, 
Pilsen. 

Kl. 42n. K. 36936. Vorrichtung zur Uebersetznng 
telegr. Zeichen. F. E<Iler v. Kubin, Lemlierg. 

KL 42o. H. 41654. Uesonauzupparat aLs Freijuenz' ii. 
Geschwindigkeitsmesser, der mit Gleichstrom-lliiter- 
hrochern betätigt wird. Kartmaun A Braun, 
.\kt.-Ge8., Frankfurt a. M. 

K1.42o, II 41 922. Gc.schwindigkeit.'imcsscr m. Zungen- 
kaium. llurtniann A: Braun, A kl.- G es , Frank- 
furt a. M. 

Kl. 57a. 0.6635. Klapp-Kamem. Opt. Anstalt 
C. P. Goerz A.-G., Herlin-Friedenau. 

KL 74 a. T. 12168. Elektroniagn Schauzeicben. dessen 
Schaullächo aus e. festen, mit dem Blektrumagnet- 
kern verbundenen Teil u. aus c beweglichen, an 
den festen Teil augolenktcn u. für gewöhnlich auf 
demselben Hegenden, bei Erregung des Elektro- 
Tiiagneten aber davon abueslußcnen Klappe besteht. 
TelephonApparatFanrikE. Zwictusch&Co, 
t'barlottenburg. 

KL 74c. F. 24971. Einrichtung z. elektr. Femöhor- 
trug\mg von Si^uleu. Felten A Quilleaume- 
LahmeyerwerKO Act. -Ges., Frankfurt a M. 



b) Gebrauchsmuster. 

KL 21a. .3444VJ. Tolcphoiiapparut, bei welchem da» 
Mikrophon kurbelartig angeordnet u. durch Drebea 
um e Winkel v. ungefähr 180® parallel t. Apparat 
d. Höhe nach einstellbar ist. W. Aitken, Liverpool 

Kl. 21o. .343285. Elektrizitätszähler mit Vorrichtnag 
zur Registriernng der verhranebten Eloklrizitil 
nach mehreren Tarifen Hociote Genevoise 
pour la ('onstructioii d'Instruments de 
Physique et de M^cani<(ue, Genf 

KL 21 e. 343357. Elektr. Moßapparat mit nur radial 
l>ewegl. Haudgriß u. radial u. achsial lieweglicber 
Tronimelskala. Gobr. ituhstrat, Götlingeo. 

KL2le. 344305. Elektr. ScheibenspulnießinstrumeDl 
Atig. Schortau, Godesberg. 

KL 21g. 343221. Elektrolyt. Stromunterbrecher mit 
mehrteiliger Anode. Reiniger, Qebbert ii 
Schall. AkL-Ges., KrUngen. 

Kl. 42a. 343751. Reißfeder mit e. in e. Sebamin’ 
drehbaten Schenkel E. Engelhardt. Nümberi: 

KL 42 a. 343914. Einsatz-Zirkel mit lösbar an d» 
Kopflappen befestigten Schenkeln. Gg. Seboenner, 
Nömberg. 

Kl. 42c. 3i3709. Als Wiukelmefiinstnimcnt. Visier- 
Vorrichtung und Zirkel verwendbare Wasserwage. 

N. Högg, Warraisried b. Dirlewang. 

Kl. 42L 34360.5. VV;\|re für analyt. chemische Zwecke 
zum Grob- und Feinwicgen. .1. Simmendinger, 
Wenigenjena. 

Kl 42h. 3^108 Beleuchtungssystcm mit zentraleo, 
brochenden u. peripberischeo, spiegelnden Fläcbeo. 
Carl Zeiß, Jona. 

KL 42h. 343149. Pincenoz- Feder, bestehend aus 
einem Stack gebogenon Drahtes. R. Schule, 
Rathenow. 

Kl. 4?h. 343184. .logdbrille mit vorschiebb. Gläsern 
Th. Fonrnier, geh. Hertzberg, Halensec b. Berlin. 

Kl. 42h. 343495. Harmonikaartig zu.-<ammenlegbares 
Ta.«cheufutteral für Feldstecher u. dgl. N. Feli- 
boimor, Opt. Anstalt, Stuttgart 

Kl 42h. 343567. Slellvorrichlung fOr Stereoskop-Iris- 
blemleii, bestehend a. e. durch e. zoigerartigen Stell- 
hobel verschiebbaren Schiene. Friedr. Deckel. 

O. m. b. H.. Manchen. 

KL 42h. 343626. Verstollb. ImpengestelL welches zur 
Beobachtung v. Flüssigkctteu un den FlHssigkeiU- 
behältern mit o. fedenidea Klammer anzuhringeii 
ist. P. StoQzel, Hamburg. 

KL 4lh. 343 H75 Handlupe mit verschiohb Objekt- 
träger u. dazu seitlich augeordneten Inswegl. Spiegel* 
reflcktoron. P. Stenzel. Hamburg. 

KL 42h. :)438tK). Brillengestell mit in Kugelgehrmsen 
gelagerten Spangen. Köhle & Wild, Pforzheim. 

Kl 42h. 314173. Prismenferurohr mit durch ein* und 
Ausscballb. I’rismeu bewirkt. Vergrößerungsweihsel 
Rathen, opt. Industrie-Anstalt, vorm. Emil 
Husch, Akt.-Ucs, Rathenow. 

Kl. 42h. 344323. Klemmer mit nach vorn duivh- 
gehogoner Feder u. inneu nach dem Fctlerlm^^en 
verkröpften Stegen. R. Schulz, Rathenow. 

Kl. 421. ^3278. Sicherheit.^^-.NachfailbareUe mit selb.<d- 
tätig sich schließend, reberlauf G. M ü 1 ler. Ilmeoaii. 

K1.42m. 313423. Planimelerschieber. R. Alb. de Wal, 
Maastricht. 

Kl 57a 313761. Pneumat. auslösbarer pholngr. Be- 
lichlimgsvcrschluß mit innen im Gehäuse befindl 
DruckzyÜiidern. Jos. Süßkind, Hamburg. 

Fragelisten. 

PHr AatwortfB i«t iaf Porto beiiaflfoa udtrt- 

fftlU worj.« dtoANfracra aor ht«r bonalworWl; Aotvortoa Mt ia» 
LMtrkrcit« aini] tUU willkoaaoa. 

Anfrage 29: Wer fabriziert HaIlMncridi.ine ausMes.siog, 
wie Sülche fär Erügloben gebraucht werden? 
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ZweckffläOlge elektrische Sicherung von Geldschränken. 

VoD Alfred Maul, Dresdeu'Trschau. 



In letzter Zeit sind wiederholt Einbrüche in 
Oeldscbr&nke rersucht worden und teilweise ^e- 
lUDgen, sodsß es angebracht erscheint, diej'enigen 
Mittel zu erörtern, welche geeignet sind, solche 
SU rerhüten. Dies sind elektrische Olockensignale, 
die von der Wohnung eines im Hause oder daneben 
wohnenden Beamten oder Portiers eingeschaltet 
werden. 

Es entstehen nun die wichtigen Fragen: Wel- 
cher Art sollen die Kontakte, die das Signal zum 
W&ohter betätigen, sein, wo und wie sollen die- 
selben angebracht sein, um sicher zu wirken und 
wie schützt man dieselben und ihre Zuleitungs- 
drähte Tor dem Scharfblick dos Diebes?*) 

Beginnen wir mit der einfachsten Sioberheits- 
anlage. 

An Türen und wohl auch an Feustem sind 
Kontakte angebracht, welche beim unbefugten 
Oeffoen eine Alarmglocke betätigen. Bei Heno- 
▼ierung des Baumes lassen sieb dieselben und 
die Drähte so anlegen, daß sie kaum sichtbar 
sind. Auch lassen sich um einen Geldscbrank 
federnde, durch Linoleum oder dergleichen Fuß- 
bodenteile verdeckte Kontakte aobringen, welche 
durch Betreten den Stromschluß bewirken. Um die 
Tür des Schrankes zu sichern, kann man dieselbe 
iooen mit einem Kontakt versehen und die Zu- 
leitungsdrähte durch ein etwa 4 mm starkes , 
durch die Rückwand des Schrankes gebohrtes 
Loch herausführen. 

Derartige Anordnungen sind allgemein be- 
kannt und man wird auch damit Oelegenbeits- 
diebe fassen können; für den „Fachmann'* — um 
einen solchen bandelt es sich zweifelohne bei 
einem „rentablen** Einbruch — sind sie fast wert- 
los. Denn ein solcher nimmt meistens nicht seinen 
Weg durch die Türen, sondern durch deren 
Polungen oder durch die Wände; die federnden 

*) V«rgl- ucli No. 4 hb3 b Jkbrf»ng«*] 



Fußplatten braucht er nicht zu betieteDj wenn 
er von der Decke aus „arbeitet*' oder sich einer 
Bockleiter bedient, die dann die Fußbodenkontakte 
Oberbrückt. Auch wird man beim AbrOcken des 
Schrankes bald das Loch mit den Drähten ent- 
decken, und dann ist durch das erstere ein neuer 
Angriffspunkt gegeben, durch welchen man auch 
Sprengmittel eioführen könnte. 

Nicht minder wichtig ist die Stromart, welche 
' man wählt. Bei den einfachen oben erwähnten 
I Anlagen verwendet man sogenannten Arbeits- 
strom, d. h. dio Leitung ist gewöhnlich strom- 
los und die Kontakte schließen den Strom. 
Wird eine solche Leitung durch Zerstören der 
Drabtleitungunterbrocheo,sohörtdieWirkang auf. 

Etwas zuverlässiger ist die Anwendung von 
Ruhestrom; die Apparate und Leitungen stehen 
danu ständig unter Strom, die Kontakte arbeiten 
hier umgekehrt wie oben, d. h. sie unterbrechen 
resp. öffnen den Stromkreis und ein dauernd ein- 
geschaltetes Instrument läßt jederzeit erkennen, 
ob Batterie und Leitungen in Funktion sind. Da 
bei dieser Anordnung durch die Zerstöniog von 
Leitungsdrähton ebenfalls wie bei den Kontakten 
eine Oefüiung des geschlossenen Stromkreises 
erfolgt, so wird in dem Moment, wo der Dieb 
den Draht zerschneidet, das Signal ertönen. 
Schafft man jedoch bei Ruhestromleitungen einen 
zweiten Weg für den Strom, indem man, ent- 
gegen wie oben, die Drähte verbindet, so er- 
folgt keine Signalgebung durch die Kontakte, 
I da dieselben den bereits vor denselben liegenden 
geschlossenen Stromkreis niebtzu öffnen vermögen. 

Schließlich kann man beide Systeme kombi- 
nieren, so daß die Kontakte den Arbeitsstrom 
schließen und den Ruhestrom unterbrechen, je- 
doch auch hier kann man, wie bei den einfachen 
Systemen, wie oben beschrieben, dio Sicherung 
mühelos aufbeboo. 



Dh.;; 
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In der Praxis wird es nun nicht immer an- 
KftDjLrig sein, ganzen Leitungswe^^ zwischen 
Kasseoraum und der Wobnnng des Aiifsichts- 
beamten vollkommen unsichtbar anzulegen, na- 
mentlich wenn es sich um ^'rößeru Entfernun^jen, 
UcberschroitunKon von Hötcn usw. handelt; sind 
es auch nur eioi^^e Zentimeter Draht, welch© in 
einer ver.^teckten Ecke frei Herren, so ist die 
Anla^;© schon von zweifelhaftem Wert. Man ver- 
fresse nicht, daß Oeldschrankeinbrecher sich lange 
vorbereiten (oft Jahr©!), der Dieb erlangt dadurch 
vollständige Lokalkenntnisse, und vermutet er, 
daß die Kassenschnlnke elektrisch gesichert sind, 
so richtet sich sein erster Angriff unbedingt auf 
die Leitung.sdrrihte. Findet er auf der Leitungs- 
Strecke eine Stelle, wo Drähte freiüegen und er 
einige Minuten verweilen kann, so befreit er die- 
selben von der Isolation und stellt fest, entweder 
mittels Zunge oder eines Tascheninstrumentes. ob 
hier Arbeitsstrom, Ruhestrom oder beides vor- 
handen ist. Durch Zerschneiden im ersten und 
Verbinden der Drähte im zweiten Fall setzt er die 
Sicherungsanlage sofort außer Hetrieb. Gelingt 
es ihm nicht, an die Drahtleitung horanzukommen, 
so beschrankt sieb immerhin, wie früher erwähnt, 
di© Wirkung der Kontakte auf bestimmte Stellen, 
die er ja umgeben kann. 

Aus dem Gesagten dürfte also genügend her- 
vorgehen, daß eine elektrische Sicherung von 
Geldschruuken nur dann als einwandfrei gelten 
kann, wenn die Außerbetriebsetzung auch dem 
Fachmann Schwierigkeiten bereitet. 

Hierzu eignen sich Apparate, welche auf dem 
Mikrophunprinzip beruhen, und alsStromart Ruhe- 
strom von abgestimmter Intensität. 

Es sei nun kurz ein derartiger Ajiparat be- 
schrieben, den wohl jeder Telegraphenmechaniker 
oder Installateur anfertigen und zweckmäßig auf- 
stellen kann. 

An ein ca. 8 cm langes Stück Bogenlichtkohlo 
wird einseitig eine Fläche von ca H mm Breite und 
dreifacher Länge angoschliffon. Mit einer strom- 
leitenden Fassung befestigt man am oberen Ende 
derselben einige Windungen federharteu Drahtes | 
von 2— B mm Stärke, dessen oberes Ende mit ! 
einer horizontalen Oese versehen und mittels eimr 
Klemmschraube an die Decke eines ca. 12 cm hohen 
und 8X8 cm breiten Kästchens starr angeschraubt | 
wird, so daß derselbe vibrierend vertikal ftoihängt. 
Gegenüber der angeschliffenen Fläche steht ein | 
Ständer mit Platinkontaktscbraube, welche man j 
mit mehr oder weniger Druck an der Kohle 
anliegen lassen kann. Vom Ständer führt ein 
Draht nach einem Widerstand von 80—50 Ohm, 
dessen anderes Ende zur zweiten Klemmschraube ' 
führt. Das Kästchen wird mit einer Türe ver- ! 
sehen und kommt frei auf den Qeldschrank zu 
.stehen. Von diesem Kontaktapparat fuhren 2 Drähte, 
welche ebenfalls völlig sichtbar sein können, nach 1 
einer kleinen Schalttafel (z. H Wohnung des 
Portiers . Auf der Schalttafel sind angebracht; 
ein Meßin.*<trument mit Ausschalter, eine oder 
mehrere Glocken mit Ausschalter und eventuell 
ein Telephon. Für die Betätigung der Anlage 
sind erforderlich 3—5 Meidingerelemente (Ruhe- 
strom) und 2—4 gowühnlicho Zink-Kobleelemenic 



(für die Glocken). Die Batterien werden in einen 
Kasten unterhalb der Schalttafel plaziert. Als 
Mrßinstiument benutzt mau ein Voltmeter, Obm- 
moter oder auch Galvanometer mit ungedämpfter 
Schwingung von ca. 50 Ohm Widerstand. Der 
Zeiger derselben ist an geeigneter Stell© beider- 
seitig platiuicrt, ebenfalls auf beiden Seiten sieben 
Kontaktsäulchen, welche der Zeiger bei sein«; 
Ausschlägen berührt, wodurch die Alarmglocken, 
welche mit Fortschellvorrichtung versehen sein 
können, betätigt werden. Die Wirkungsweise 
dor Kinrichtuog ist nun folgende: Im Ruhestrom- 
kreis Hegen hintereiuandergeschaltet: Meidinger- 
batterie, Ausschalter, Telephon, Meßinstrumenr. 
die Leitung, Kohloholzcn, Platinschraube und der 
! damit verbundene Widerstand. Das Meßi ostnimeDt 
wird nun derartig eingestellt, daß sich sein Zeiger 
in der Mitteüagu des Aus.schlages behndet, wenn 
der Stromkreis nach obiger Angabe geschlossen 
wird, was man durch Verändern des Widerstand^.' 
im Kontaktkästchen, sowie Ab- oder Zuscbalten 
eines Elementes erreicht. Wird der Qeldschraok 
erschüttert, so gerät der Kohlenbolzen des Kon- 
taktkästchen in Schwingungen und verursacbi 
StromunterbrechuDgen, welche den Zeiger d‘»s 
Meßinstrumentes in Schwingungen versetzen onJ 
dadurch die Alarmglocken betätigen. 

Worden bei dieser Anordnung ein oder beid« 
Drähte zerstört, so kehrt der Zeiger in die Null- 
lage zurück, werden die Drähte verbunden, wird 
der im Kontaktkästchen betiodliche Widerstand 
kurz geschlossen und der Zeiger schlägt oacli 
der andern Seite aus, es Hndet also io beiden 
F.äilen ein Alarm stntt. 

Zieht man nun ferner in Betracht, daß die 
Höhe des Widerstandes im Kontaktkästchen ein 
unbekannter Faktur ist. so ist es auch hier für 
den Fachmann schwierig, trotz der Zugängigkeil 
der Leitung, dieselbe außer Wirkung zu;briDgen. 
T’m einen Alarm zu verhindern, müßte man 
theoretisch erst die Größe des Widerstandes 
messen und einen andern derselben Größe ein- 
schalton und im gleichen Moment den ersteren 
ausschalten, was unmöglich ist, ohne daß der 
Zeiger io Schwingungen gerät und dadurch dio 
(Hocken betätigt. 

Beim Probieren dor Apparate überrascht die 
aiißerordenlliche Kmptindiiehkeit des einfachen 
Kontaktes, welche man durch Verstellen der 
Kontakt.scbraube beliebig verändern kann; eine 
weitere Einstellung kann man durch mehr oder 
weniger Entferaen der rechts und links vom Zeiger 
dos Instrumentes beliodlichon Anschläge bewirken 
Die Empfindlichkeit läßt sich soweit steigen, 
daß das Werfen einer kleinen Münze auf eioeo 
Schrank von ca. 20 Zentnern Gewicht noch ge* 
meldet werden kann, jedoch werden dann bei einer 
solchen Feineinstellung auch andere Ersebätlc- 
rungen, welche durch schwere Geschirre. sUrkf5 
Türwerfen und Hämmern entstehen, ebenfalls us- 
nötig»*n Alarm verursachen: eine so hohe Emp- 
iindlichkeit ist auch durchaus unnötig, da doch 
das Aufbrechen eines Kasseoschraukes nieinal-^ 
ohne gröbere Bewegungen von statten geht. 

Da der Kontrakt ein Mikrophon ist, so kaoo 
der überwachende Beamte von seiner Schalttafrl 
au.s mittels des Telephnnes größere Geräusche 
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im Ktssenraum wahroohmen und aach erfol^em 
Alarm seine Mafinahmeo treffen. 

SchließUcb kann man zur Vervullstündigung 
<1<»8 Apparates noch ein RonUktthermomotor oder 
Thermostat mit besonderer Arbeilsstromleitun^ 
aobriogen, um oln ausbrecbendes Fouer zu melden. 

(SchliiO tolf^) 

Dl( stBreophotogrammetrisehen InstrO" 
oente der Firma Carl Zelss In Jena. 

Von Ingeoionr Dr. Tb. r>okiilil. Wien, 
(Fortsolzimg ) 

2. Die Stand-Stereophototheodolite. 

Wie schon früher erwähnt, dienen diese In- 
strumente entweder zur stereophotogrammetri- 
schen Aufnahme von einem sich im Räume weiter 
bewegenden Beobachtungsorte oder zur An- 
wendung der Methode bei der Festlegung des 
Ortes TOD in Bewegung bofindtichon Objekten, 
la beiden K&Hen müssen zwei Tollkommou idontischo 
Apparate in Verwendung kommen und dieselben 
in den Endpunkten der gewühlten Basis so auf- 
gestellt werden, daß die für die richtige stereo- 
skopische Wirkung und die für die Theorie der 
.stereophotogrammetrischen Methode notwendige 
Forderung, welche darin besteht, daß die bei- 
den Hchtempfiadlichen Platten in einer und der- 
selben Ebene liegen, mit der prforderlicben 
Oeoauigkeit erfüllt ist. Die Schwierigkeit der 
Herstellung dieser Apparate liegt daher ins- 
besondere in der Ilerstelluog der bei den beiden 
.\pparaten verwendeten Objektive, welche die 
gleichen optischen Eigenschaften, insbesondere 
rollkommon gleiche Brennweite und gleiche Bild- 
schärfe, besitzen müssen. Auch die Bildweitpii, 
worunter man bekanntlich den senkrechten Ab- 
stand der liohtempflndlichen Platte von dem 
rweiten Hauptpunkte des zugehörigen Objektives 
versteht, sollen einander vollkommen gleich sein 
oder dürfen sich höchstens um Grüßen von eio- 
aader unterscheiden, welche kleiner sind als die 
oittlereo Fehler, welche bei der exakten Be- 
stimmung einer solchen Bildweite unvernii'idlich 
auftreten. Auch auf die Möglichkeit der s barfen 
gogenseitigen Orientierung muß bei der Her- 
stellung dieser Stand-Steroophototheodolite die 
größte Aufmerksamkeit gerichtet werden. 

Allen diesen Bedingungen entsprechen nun 
io vollkommener Weise die von Dr. C. Pulfricb 
nir die angegebenen Zwecke konstruierten Appa- 
rate, welche zum ersten Male versuchsweise auf 
S. M. Schiff MHy&ne“ und in vollendeter Form auf 
S. U. S. „Planet** verwendet wurden. Nachfolgend 
seien die bei einer Forschungsreise des letztge- 
aanoten Schiffes benutzten Apparate bezüglich 
ihrer Einriohlnng und Aufstellung eingehend be- 
schrieben. 

Was zun&cbst die Aufstellung der Instru- 
neote anbelaogt, so erfolgt diese auf eigenen, 
sehr stabilen, mit dem Schiffsdeck fest ver- 
sehraubteo Stativen, welche die Form einer vier- 
seitigen, abgestumpften Pyramide haben und 
uu Fai^oneisen nach Art eines Fachwerkstfinders 
luiutruiert sind. Aus Figur 1G4 ist der Bau 



dieser Stative samt dem neben denselben an- 
geordneten, ebenfalls aus Eisen konstruierten Be- 
obachtuDgsstand zu ersehen. Die Höhe dieser 
Stative muß eine ziemlich bedeutende sein, damit 
man bei der photogrammetriseben Aufnahme eines 
Küstenstriches möglichst viel Einblick in den- 
selben bekommt und imstaiido ist, einen etwas 
breiteren Streifen der Küste fcstzutogen. Diese 
bedeutendere Höbe der Stative bedingt eine gegen 
inddruck möglichst widerst andsfilhigo Kon- 
struktion der Stative, worauf bei deren Her- 
stellung Rücksicht genommen werden muß. Die 
auf S. M. S. „Planet* verwendete Stativhöhe von 
rund 8 m ist jedoch insbesondere bei der Auf- 
nahme von flachen Küsten eine viel zu geringe, 
da man bei dieser Höbe nicht den erforderlichen 




Fl*j. l«l. 

Einblick in den sufzunehmenden KQstenstreifen 
erhält und die Methode daher io diesem Falle 
vollkommen versagt Um bei der Aufnahme 
solcher flacher Küsten brauchbare Resultate zu 
erzielen und aus dies< n ’ einen halbwegs ge- 
schlossenen Plan des aufgecommenen Gebietes zu 
erhalten, wären Stative von 20 bis 80 m Höhe 
über der Wasserlinie erforderlich, durch welche 
Forderung jedoch dio Konstruktion der Stative 
wesentlich anders und komplizierter würde, wie 
diejenige, welche bei den' auf dem genannten 
Schiffe ausgeführten Versuchen verwendet wurden. 
Die Entfernung der beiden Stative von einander, 
welche die der storeophotogrammetrischen Fest- 
legung zugrunde liegende Basis bildtl, soll mög- 
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liehst groß sein, da mit der GrOße dieser Basis 
auch die Distanz wächst, innerhalb welcher die 
Tiefenunterschiede des aufgenommenen Objektes 
bei der stereoskopischen Betrachtung noch zur 
Geltung kommen. Bei photogrammetrischen Auf> 
nahmen von einem Schiffe aus, wo die Möglich* 
keit vorhanden ist, daß man nicht unmittelbar 
an die aufzunehmende Kfiste gelangen kann und 
die Aufnahmen daher aus größerer Entfernung 
machen muß, soll die Basis naturgemäß so groß 
als irgend möglich gemacht werden und ist daher 
die Entfernung der beiden Stative durch die 
Schiffslänge von selbst gegeben. Auf S. M. S. 
»Planet" beträgt diese Entfernung rund 47 m. 

Auf den em’ähnteo, auf dem Scbiffsdeck fest 
montierten Stativen werden die Phototheodolite 
aufgestellt. Dieselben bestehen aus einer massiven, 
mit drei Armen versehenen Zentralbflchse (siehe 
die Fig. 165, die einen solchen Phototheodoliten 
darstellt). Zwei von diesen Armen enthalten die 
beiden Stellschrauben 1 und 2, welche in ähn- 
licher Weise wie die Stellschrauben des Feld- 
Stereopliototheodoliten konstruiert und ebenso wie 
diese mit ihren unteren Enden nufiartig in die 
entsprechenden Aufsätze einer kreisförmig ge- 
stalteten Bodenplatte B eingelagert sind, während 
der dritte Fuß 3 durch einen in den dritten Arm 
der ZentralbQchse fest eingeschraubten, und eben- 
falls mit seinem kugelförmigen Endein die Boden- 
platte B eingelagerten, zylindrischen Bolzen ge- 
l>ildet wird. Infolge dieser Einrichtung fallen die 
Instrumentenhorizonte zweier zusammengehöriger 
Apparate stets in ein und dieselbe Ebene, was 
einen bedeutenden Vorteil fQr die Rekonstruktion 
bedeutet. Die Aufstellung der Apparate auf den 
Stativen erfolgt derart, daß die Verbindungsgerade 
dieses festen Fußes mit einem anderen durch eine 
Stellschraube gebildeten Fuße zur Basis der pboto- 
grammetriseben Aufnahme parallel ist, wodurch 
man imstande ist, die in der ZentralbQchse des 
Apparates enthaltene, vertikale Umdrehungsachse 
des ganzen Instrumentes mit der bei der Auf- 
stellung erreichbaren Genauigkeit In jene beiden 
aufeinander senkrecht stehenden Ebenen zu 
bringen, welche fQr die Stereophotogramm- 
metrische Aufnahme von charakteristischer Be- 
deutung sind und von denen die eine mit der 
Fluchtebene der Aufstellungspunkte identisch ist. 
Um nun die Bodenplatte B in die für die oben 
angegebene Aufstellung der Apparate notwendige 
Stellung bringen zu können, wird der Kopf des 
Statives durch eine mit dieser Bodenplatte gleich 
dimensionierte Platte A gebildet, welche zur Ver- 
minderung ihres Gewichtes durchbrochen herge- 
stellt ist. Beide Platten können durch drei an 
ihrem Umfange gleichmäßig verteilte Schrauben 
miteinander verbunden werden und zwar kann 
die mit der Bodenplatte B drehbar verbundene 
Spindel jeder Schraube in einen durch zwei an 
dem Umfange der Eopfplatte angebrachte Backen 
gebildeten Einschnitt eingeklappt werden, worauf 
die feste Verbindung beider Platten miteinander 
durch das Anziehen der auf diese Schrauben- 
spindeln aufgesohraubten FlQgelmuttem erfolgt. 
Durch entsprechende Anordnung dieser Schrauben 
an der Bodenplatte B und der Einschnitte an 
der Kopfplatte A ist dafQr gesorgt, daß die drei 



FQße des Pbototheodoliten die oben angegebene 
Stellung erhalten. 

Die in der ZentralbQchse enthaltene Vertikal- 
achse trägt den Oberteil des Instrumentes, welcher 
durch die photographische Kamera und das auf 
derselben montierte Orientiemngsfemrobr ge- 
bildet wird Da die Kamera stets in ein and 
derselben Lage gegen die feste Standlinie ge- 
braucht wird, und daher keine zur Orieotierung 
der Kamera auszufahrende Horizontalwinkel- 




Fif. lea 

messung erforderlich ist, besitzt das lastramoat 
keinen Limbuskreis, sondern es ist die Kamera E 
unmittelbar auf der mit dem oberen Ende der 
Vertikalacbse verbundenen, kreisförmigen Platte, 
verschraubt. Zur Feststellung der Achse ist 
eine Ringklemme vorgesehen, welche um diese 
Achse gelegt ist und welche durch die Schraube C, 
beziehungsweise den mit ihrem Kopfe verbundenen 
Hebel, in ihrem lichten Durchmesser verkleinert 
und dadurch an die Achse angepreßt wird. Mit 
dieser Ringklemme ist ferner eine kleine Nase 
in Verbindung, die zwischen den zwei in ent- 
sprechenden Y Ansätzen der ZentralbQchse ver- 
stellbaren Druckschrauben D eingeklemmt ist, 
wodurch nicht nur eine starre Verbindung der 
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RiD^klemme mit der Zeniralbflobse erzielt wird, I 
soodern eoch die UOgliobkeit geboten ist, eine I 
mikrometrische Drehung der Kamera um die 
Vertikalachse des Instrumentes durch BeUtigung 
der Drucksobrauben D zu bewirken. 

Die aus Metall hergestellte Kamera E, welche 
die aus der Figur ersichtliche Form hat, trägt 
so ihrer vorderen Beite das Objektiv a, an der 
rückwärtigen Seite den Anlege- oder Marken- 
rthfflen, mit welchem die Hchtemphndliche Platte < 
bei der Exposition zur Berührung gebracht werden < 
muß. Die Brennweite des Objektives beträgt | 
24 cm, das Plattenformat 12X30 cm cm in | 
borixontaler Richtung), was einem Gesichtsfelde I 
von 64*^ entspricht. Setzt man daher voraus, , 
daß sich das Schiff während der Aufnahme un- I 
^nbr 2,5 km von der Küste entfernt befindet, 

M welcher Entfernung man mit der angegebenen 
Objektivbrennweite gerade noch Bilder erhält, ln 
feiclien man die für topographische Karten not- 
wendigen Details mit der erforderlichen Sicher- 
heit erkennen kann, so wird durch 1 Aufnahme 
ein Kflstenstreifen von etwas über 8 km Länge 
fmtgelegt. Das Objektiv ist bei den beschriebenen 
Apparaten stets fest mit der Kamera verbunden, 
da man, wie schon früher erwähnt, ein stetes 
Zusammenfällen der Horizonte der beiden Kameras 
anstrebt. 

Der Anlege- oder Markeorabmen ist in ganz 
analoger Weise konstruiert wie derjenige des 
Mber beschriebenen Feld-Phototbeodoliten. Auch 
bei den Aufoahmen von einer bestimmten festen ! 
Standlinie aus ist daher die Vertikallinie jedes \ 
ßildes durch die Vrrbindungsgerade dtr an der ] 
oberen und unteren Seite des Rahmens an ge- ' 
brachten Marken, die Horizontallinie dagegen I 
durch eine auf der Vertikallinie normal stehende | 
und diese in einem bestimmten, angegebenen Ab- [ 
Stande von der einen Vertikalmarke schneidende . 
Gerade gegeben. Dieser für die Ausmessung : 
der Platten wichtige Abstand, sowie die Bild- i 
distanz des Apparates sind auch hier durch in | 
des Markenrahmen singestanzte Ziffern, die bei | 
der photographischen Aufnahme sur Abbildung 
gelingen, dauernd fixiert. Ebenso entspricht 
auch der zum Andrücken der lichtempfindlichen 
ßiatte an den Markenrahmen vorgesehene Mecha- 
dUmos dem schon beim Standphototheodolilen 
eingehend beschriebenen und demselben Zwecke 
dienenden Mechanismus. Der Hs^en e dient zur 
Fixierung der Kassette, beziehungsweise der 
Mattsobeib« in ihrer normalen Lage. Im Inneren 
der Kamera ist ein Sehlitzverschluft enthalten, 
welcher sowohl in seiner Scblitzbreite als auch 
in seiner Fallgeschwindigkeit von außen ver- 
mittels der beiden Knüpfe 6 und d reguliert 
werden kann, so daß die Expositionsdauer den 
mr Zeit der Aufnahme herrschenden Lichtver- 
blltnissen angepaßt werden kann. Sehr wichtig 
ist die gleichzeitige Exposition der auf den beiden 
Stativen aufgestellten Apparate, da ein Zeitunter- 
schied in den Expositionen einerseits mit einer 
Veränderung der als konstant angenommenen 
Basis der Aufnahme und andererseits mit einer 
Verschwenkung der beiden lichtempfindlichen 
Platten gegeneinander identisch ist. Zur £r- 
tieluog dieser gleichzeitigen Exposition erfolgt 



die Auslösung der beiden SohlitzversohlQsse auf 
elektrischem Wege. Die beiden Klemmschrauben c 
dienen zur Verbindung der elektrischen Leitungs- 
drähto mit dem Apparate, welcher in seinem 
1 nneren die elektrische Auslösevorrichtung enthält, 
(Fortsetzung folgt.) 

Das tragbare Universalpbotometer von 
Sbarp'Millar. 

Dieses lostruineut soll als Photometer uud als 
Beleuchtungsniesser dienen; es ist hervorgegangen 
aus längerer praktischer Betätigung der Konstrukteure 
in photonietnscben i*rQfstationen und ist eine Abände- 
rung des bekannten Weber'schen Photometers 

Die Fig. 16d und 167 zei^ren das Pbotometer im 
Durchschnitt und lu der Aufsicht Ks besteht aus 
einem Hulzka>«ten von zwei engl. Fuß Länge, der durch 
einen lichtdicliton Deckel verschloBsen ist ln diesem 
Kasten ist (wie dies auch bei verschiedenen andern 
bekannten Pbotometern der Fall ist>, nicht der Photo- 
meterküpf, sundem die Vergleicbslanipe beweglich. 




Diese Lampe L ist eine Qlablampe, die bei kon- 
stanter Spannung eine bettimuite und gleichbleibende 
Lichtstärke gibt, sie ist in einem Metallgehäuse M 
lichtdicht eingesetzt, welches sich auf einem Schlitten 
in der Längsachse des Holzkastens bewegen kann. 
Diese Bewegung des Lampengehäuses und damit der 
Lampe selbst geschieht mit Hilfe eines uoelastischen 
Fadens, welcher in der aus der Fig. 167 ersichtlichen 
Webe am Boden des Kastens durch die Rollen R 

f efOhrt bi. Eine weitere Kollo R‘, uro welche der 
allen mehrmals sich schlingt, ist durch einen Knopf II 
drehbar, so daß der Faden mit Hilfe dieses Knopfes 
beliebig bewegt werden kann. Damit ist auch der 
Schlitten i mit dem Lampengehäuse 3/ von außen ver- 
schiebbar. Nach den Angaben der Konstrukteure aoU 
diese Art der Bewegung der Vergleichslampe durch 
den Faden sich als sehr einfach und sicher erwiesen 
haben, insbe.'^ooderu soll die Reibung eine sehr geringe 
und der Gang ein sehr ruhiger sein. (Es wird aber 
doch diese Bewegung der Vergleicbslaiupe einen er- 
heblichen toten Gang besitzen und dadurch die Messung 
sehr unbequem macheu.) 

Die Meßmethode, die Entfernung der Vergleichs- 
lampe zur Abgleicbuog der liichtstärken zu Verladern, 

I bringt den Vorteil mit sich, daß auf einer Skala S 
die Stärke der zu untersuchenden Lichtquelle sich 
unmittelbar ablesen läßt und nicht erst durch eine 
iimständliohe Rechnung gefunden werden muß. Die 
Skala S, die zu dieser Ablesung dient, Ut an der 
Längsseite de» Kastens angebracht und besteht aus 
I durchscheinendem Zelluloid, das nach dem Kastsn- 
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innero oflenliegt. l^m zu Terhindern, daß durch diese 
Skala Licht io den Kasten eintritt, ist sie durch eiuon 
Schieber verschlossen, der sich zur Ablesung von 
außen durch einen Knopf Offnen läßt Werden die 
Messungen mit dem Apparat im Dunkelzimmor vor* j 
genommen, so kann ebenfalls von außen das (Jeh&use 
der Ver^Ieichslampe an einer Stelle geOffnet worden, 
so daß ihr Lichtschein auf die Skala fftllt und diese 
beleuchtet | 

Im Lutnpeogebftuse ist eine Müchji^asplatte P als | 
Fenster angebracht, welche als VergloicbsfUche dient 
und von der liompe L ihr fjicht orb&lt. Kine be* 
kannte Fehlerquelle solcher l’hotomeler ist das reflek- 
tierte Licht, welches, trotzdem alle Äpparatteile 
möglichst geschwärzt sind, dennoch in beträchtlichem 
Maße in den Fbotometerkopf eindringen kann, wenn 
bei weil abstehender Lichtquelle der Eiulallswiukel 
bei der Reflexion ein großer ist. Die Menge des 
störenden Lichtes wächst mit der Entfernuog der Ver- i 
gloichslicbUiuelle vom Photometerkopf, nnd deshalb 
sind die Angaben des Instruments mit verschiedenen 
Fehlern behaftet, jo nachdem eine größere oder ge- 
ringere Licbtstäike gemessen werden soll. Zum T«il 
werden ja die durch zerstreutes Licht hervorgeiufe- 
nen Fehler durch die vor dem Photoinelerkopf be- 
findliche Bleude aufgehoben, doch ist dies vollsläudig 
aus dem eben angefnlirten Qniude nicht möglich, 
weil die Blende immer dieselbe Große besitzt, ob nun 
die Lampe ferner oder näher am Kopf des Photomclers 
sich befindet. An dem vorliegenden Apparat ist nun 
ein besonderes Schiriosystem angebracht, welches 
dieseo Fehler der (eilwoison Reflexion der Photo- 
nieterwand aufheben soll. Diese Schirme, welche aus 
schwarzem Fiber F bestehen, sind an den Ungs- 
wänden des Kastens angebraclit und so groß, daß sie 
den ganzen Kasten nahezu auslflilen können. Sie 
haben eine genügende Oeffnung, um das Licht der 
Ver^leicbslampe durchzulassen, und sind um Achsen, 
die m der Kastenwand liegen, drehbar. Alle sind ! 
untereinander durch Schnüre verbtindeu, so «Uß sie j 
gleichzeitig auf- und zugeklappt*) werden können 
f>ieho Schnüre sind am Gehäuse der Vergleicbslampc 
befestigt, so daß die Heaegnng der I>auipe auch gleich- 
zeitig die Schinue steuert; sie schließen und Offnen 
sieb, je nachdem die Lampe sich dem Photometer- 
kopf Jiäliert oder sich von ihm entfernt. Das ganze 
Schirmsystem soll so leicht und einfach sein, daß es 
den Apparat weder kompliziert, noch beschwert 

Der Photometerkupf ist in der bekannten Weise 
uach Lummer Brodbun aus zwei i'rismen znsammen- 
osetzt, wie aus der Figur hervorgeht Das I.icht 
er N'ergleichslampe fällt auf das Prisma /, während I 
da» zu untersuchende Licht durch das Prisma // nach j 
einmaliger Totalreflexion zur eigentlichen Vergl«*ichs- 
flächc des 1‘butoroeters gelangte Das Lummer-Bt udhuu- 
Bche Prisma wird mit Hilfe der Lupe (' heubuebtet. 

An dem der Vergleichslauipe gegenüberliegonden 
Kastonende ist ein gebogenes Rohr .1 angebraucht, da.<« 
um die Achse aa drehbar in einem Ansatz der Kasten- 
wand sitzt, SU daß cs sich unter ziemlicher Reibung 
drehen läßt und in jedem Winkel gegen die Iluri- 
zoDtalo foststoht. Dieses Kohr dient zum. Einlaß dos 
zu untersuchenden Lichtes. 

An der Biegung des Rohres .1 ist unter 45 Ofad, 
gegen die Achse na geneigt, eine Platte befestigt, 
welche auf der einen Beite einen Hilburspieget trägt, 
der hei der Messung von Beleuchtungsstärken das 
durch das Rohr eintretemJe Licht nach dem Photo- 
moterkopf sendet. Sollen mit dem Photomoler aber 
Lichtstärken von Lampen gemessen worden, so wird 
die Platte i* nmgekehrt, so daß ihre hier weiß und 
nmtt belegte Fläche das Lampenlicht diffus in den 
Apparat reflektiert. Diese diffuse Reflexion hat den- 
selben Zweck, wie die Milchglasplatte P im Gehäuse 

*1 Afbalir-I) il«m «in^r pbotOfnpbriKheii Kaiatra. 



der Vergleichslampe, nämlich eine gleichmäßig be- 
louchtete Fläche zur Vergleictiung darznbielea 

Daä obere Ende der ItOhro .4 ist offen und dient 
als Blonde gegen zerstreut einfullendes Licht In 
ganz bostimmU-m Abstand von der zu untersnehenden 
Lichtquelle muß das Instrument aufgestellt werdea 
(Abstand von Platte I> zur Lichtquelle): durch die 
Drehbarkeit des Rohres A um aa als Achse ist er 
möglicbt, unter den verschiedensten Winkeln rar 
Horizontale die Beleuchtung bezw. die Licht-tärk« 
zu messen, wie dies in den Vorschriften der einzelnen 
Lichlgesellscbaften verlangt wird 

Handelt es eich um die Messung sehr starker 
LirhUiuelleii, deren Atstand von der Platte J> eia 
sehr hetiächtlicher sein müßte, wenn die Helligkeit 
noch mit der Vergleichslampe geschätzt werden soll, 
so sind zwei Wege möglich: entweder verwendet man. 
je nach der Stärke der zu untersuchenden Lampe, 
ein starkes oder schwächeres Vcrgleichslicht oder maa 
schwächt das Lieht der hellen Lampe ab Der erst« 
Weg bedingt das umständliche Auswechseln der Ver 
gleichshunpen und ihre Kontrollo aut Spannung und 
Konstanz und ist deshalb sehr zeitraubend Daher 
haben die Erbauer des vorliegenden Photometcr^ io 
dem Rohre /I Absorptionsplatten vorgesehen, die je 
nach Bedarf einge.«chaltei werden können 

V'on diesen Absorptionsplatten sind zwei verwendet 
welche eine Absorptiou von O.ü bezw. O.'.d besitzen, 
also 10 bezw. 1 Prozent des außallenden f>icble» 
durchlasB»-o. Dadnrcli kann für die in der Praxis vor- 
kommeoden Fälle stets eine genügende Scbwicliuug 
des ciiitreteiiden Lichtes bewirkt wen!' n, so daß die 
eine Vergleichslampo ausreicht. 

Augefertigt wird das Instrument von Foote, 
Pierson & Co., New York. Kf. 

Verfahren zur Regelung des Härtegrades 
von Röntgenröhren 
nach Professor Dr. F. Pascheo, TflhlogtB. 

Es ist beroiU vorgr’schlsgeii worden, den Härie- 
grad von Köiilgcnridiron dadurch zu regeln, daß in 
einem an die'Röhre nnge.sclimolzeoen und nach ibreui 
Innern zu offenen Rohransatz beHudliche Holzkohle 
die bekanntlich die Eigenschaft hat, groß ■ Mengen 
Gas zu ahstuhieren. durch Erwärmung zur Gasabgabc 
gebracht wird. Es hat sich aber gezeigt, daß die^^e 
Art der Regelutig nicht vorteilhaft ist, da die durch 
die Erwärmung statlfindende Gasahgabo zu plötzlich 
und zu stark erfolgt, so daß ein genaues Kogulicreti 
ausgeschlossen ist 

Nuu hat aber Holz- oder Kokusmißkolile die Ei^n- 
schaft, daß eine bestiiumto Monge Kohle bei einer 
bestimmten Tomperatnr und bei einem bestimmten 
Gasdruck eine bestimmio Menge Gas absorbiert und 
zwar ist die Mengte des von der Kohle absorbierten 
Gases und damit die Größe des durch die repräsen- 
tiorlen Ga-^roservoirs bei einem bestimmten Dntck 
um so größer, je größer die Kohlenmenge und je 
niedriger ihre Temperatur ist: sie ist außerdem größer 
bei höherem Gasdruck. Dies Verhalten der Holz- 
kohle scheint bei den niedrig^en Drucken der Köntgen- 
röhron snpir regelmäßiger zu sein, als bei höheren 
Drucken, auch kann tiie in der Kohle absorbiert« 
Gasmonge beim Röutgen-V'akuum immer noch recht 
bettächtlich sein. Bokanntüch kann man diese Eigen- 
schaft der Kohle bomitzen, um Röntgenröhren auf 
das erforderliche hohe Vakuum zu bringen, iodecD 
uach einer teilweiseu Entlüftung mittels Luitpump« 
ein Kuhle enthaltender Glasansatz in flüssige l.>ull 
getaucht wird, so daß dnreh die erhöhte Gosaufaahm« 
der Kohle das gewünschte Vakuum borgestelll wird, 
worauf der die Kohle enthaltende Glasansatz ab- 
geschmolzen wird. 



I 
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Im Gegfnsfttz dazu wird nach dem von Professor 
F Paicbeo tiioi Patent aogomeldeten Verfahren, um 
(Uj Vakuum einer KAntgenrnhre jeweilig auf einen 
beslimmteo Hirtegrad einstelleo zu können und selbst* 
tliu; auf diesem konstant zu halten, der die Kohlo 
eotbaltende Ansatz wAhrcud des Betriebes auf einer 
hestimmten Temperatur gehalten, da einer bestimmten 
TiDiperatnr der Kohle ein bestimmter Hlrtogiad der 
HiiiitgeDröbre entspricht Dieser sei hei einer fertigen 
Röhre z. B. ein mittlerer, wenn die Temperatur der 
Kohle 18* betrftgt Bringt man alsdann den Kuhle* 
behilter durch ein Bad auf eine andere Tempyerntur, | 
>0 erlangt die Köhre nach kurzer Zeit einen anderen 
Hirtegrad enlspreclieud der neuen Temperatur der 
Kohle Bei der Badtempemtur dor Kohle 0* ist sie 
birter, bei 40" ist sie weicher. Ihr alter ilirtegrad 
kehrt zurück, sobald die Kohle wieder auf 18 ge* 
bncht aird. Durch ein QeflU mit Wasser bestimmter 
Tetuperatur, in welches der Kohlobehlller taucht, ist 
M» die Einstollun^ eines bestimmten Härtegrades 
mßglicb. nioiclizeitig erhält sich aber dieser bo- 
^tinimte Härtegrad selbsttätig aufrecht, solange die 
Kohle die betreffende Temperatur hat. Denn wird 
L B. die Köhre während des Gebrauches härter, so 
reriiert die Kohle an Absorptionsfähigkeit, sie gibt 
üas ab, so dafi das frühere Vakuum sich wieder bei'- 



wird and dabei eine Kuppe bildet, über welche ein 
i Kontaktslern schleift Fig. 161> zeigt den in Frage 
' kommenden Teil des neuen Uiitorbrecbers. Es ist a 
die mit einem Motor gekuppelte Welle, b der Kunlakl* 
slero und r der C^uocksüborbehälter res]>. das l^uock- 
silbersteigrohr, welches oben offen ist und io seinem 
oberen Teile c' noch eine Erweiterung erhallen hat, 
welche die Bildung dor (|aerksilberkuppo begünstigt; 
Fig 188 zeigt deutlich den Kontakt zwischen ljueck* 
silborkuppe und Kontaktstem. Bei diesem Unter- 
brecher ist es ausgeschlossen, daß sich die Oeffnung 
verstopfen kann, weiter ist aber auch d<is Versagen 
durch Verschlammung bis zum fast gäuzlicbou Ver- 
brauch dos (Quecksilbers hinausgosebobon. 

Lantspreebendes Telephen 

von N. 1). Blagdon Philips in London.*) 

Das wesentliche Merkmal dos in Fig. 170 und 171 
darp'estellten Telephons besieht in der Anwendung 
zweier in kurzem Abstand einander gegenüber- 
stehenden Membranen, wolclie synchron und mit ent- 
gegengesetzter Bewegungsrichtnng schwingen. 

Fig. 170 gibt einen Schnitt, Fig. 171 eine Ansicht 
dos Apparats, au dem ein Teil dos Gehäuses und 
eine Membrane entfernt sind. 



nelli. Die hierzu geeignetste Kuhlenmenge 
tetiigt je nach der Kohleart l bis 3 cm * 

Kohle für 1 Liter Köhreoinhalt. Da aber 
der Härtegrad um so besser konstant ge- 
halten wird, je größer die Kohlenmenge, 
i.'der je tiefer ihre Temperatur ist, wodurch 
aach die Lebensdauer der Röntgenröhre bei 
kTsöhnlicber Strombolastung vermehrt wird, 

•.der die Röhre bei gewöhnlicher I.<ebeus- 
daaer eine größere Strombelastuug aushält, 

10 kann man eine größere Kohlenmenge, die 
I aof mehrere Kobtebehälter verteilt ist. vor- 
I veoden. Die Temperutur eines derselben 
aird znr Einstellung des gewünschten Härte- 
i.Tades durch Bäiler reguliert, währond die andetvn 
tnr Aufrecbterhaltung dieses HArtegiudcs dienen. 

Noch wirksamer ist ein in flüssige f..uft tauchendui 
uod zugleich ein zweiter, in dor Temperatur durch 
Bidw regulierter Koblebobälter. 



Neue Apparate und Instrumente. 

EU oener Qaecksllberrnterbrecber. 

hine störende Eigenschaft dos t^uecksilborstralil 
rnlerbrecbers ist die häutige Verstopfung der engen 
Ade^pritzöffnung für den (Quecksiltierslnihl infolg«? der 
wahrend dos Betriebes cintreleudeu V’erschlammung 




<lu Quecksilbers Die Finna Louis ^ H. Luewon- 
*tein in Berlin hat daher — vergl. Medizin. -Tecbn. 
Handsebau — , um diesen Uebelstand des (Qoecksilbor- 
»Uahlunterbrecbers au umgeben, einen „(Quecksilbcr- 
Koniaktunterbrecber“ konstruiert, dor sich haupt- 
Schlich dadurch unterscheidet, daß dos (Quecksilber in 





Zwischen deu Membranen tll ist ein Kartonring c 
eingelegt. Den Membranen stellen die Pole der 
Magnete m»i didit gogonüber. letztere zeigen die 
in Dosentelephonen übliche Form. Nach ZusHmiuen- 
schrauben der beiden Gehäuseteilo e und f sind dio 
beideu Membranen an den Rändern fest an den Karton- 
riog angeproßt. Der zwischen den beiden Mombraneu 
eingeschlossene Luftraum steht durch dio f/ücko .>; in 
dem Kartonring mit dem Kanal p und damit mit der Hör- 
muschel t in Verbindung. Ring r hat nur den Zweck, 
die Einführung der Verbioduugsdräbte zu erleicbtern. 
Die Magnetspulon können in Reihe oder nobeuoin- 
ander gesclialtet werden. Schwingen dio Meiuliranen 
in der orwälmten Art, so wird abwech.si-lnd durch 
Kanal p eine bestimmte Lultniengo in den Mombraiien- 
zwischenraum eingosogon oder aus demselben ausgo- 
stoßen. Versuche haben eine sehr gute Wirkung der 
Anordnung dargetau. 

*) Au« (Zvilsctr. C SclntftrhKtroatwhnik*, UaDch<>n. 



einem oben oGenen weiten Behälter hociigedrückt 
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Zir Herstellong der Kegelräder. 

Von 

Ingenieur Ed Linsel, (^liarlotteuburg. 

(Forti eUiing.) 

e> Betiimmiing des FuQkroiedurcbmessers />« 
der Zahnräder. 

Der Fußkreisdurchmoeser J)q ergibt sich fthnlicb 
wie der Außere I)uicbme:>ser. 

Für StirnrAder gilt nach Fig. 146 in No. 13: 

= rf - 2 f = r-w - 2 « m = (r — 2' ,)•»* 

= (r — 2,333) m, 

doch ist die Kenntnis dieses nurcbincssers von ge- 
ringerer Wichtigkeit. Man stellt bei der Herstellung 
anf KüDdenuBS^iuen von dem (natflriieb genau ein* 
xuhalteudeni Außendnrehmesser aus die Frästiefe 
gleich der Zabnlnnge r- . 2’/« »> u*‘d braucht dann 
nicht einmal den Fußkreis aozureißon. 

Hie folgende Tafel gibt neben den wichtigsten 
Modeln und Teilungen die Frflstiefen an, und zwar 
sowohl l — 2,167 m als auch l = 2,1236 m tHilgram- 
Maschine). 



Tafel der Model, der Teilungen und der FrAs* 
tiefen (Zahnlängen). 



Model 

M 


Teilung 
1 s IC • m 


Zahnlängo / = 
2V« m 2.1236 m 

(■•inn»l) (Bilfram* 


0,26 


0,786 


0,542 


0,531 


0.60 


1,671 


1,083 


1,1162 


0,76 


2,366 


1.626 


1,693 


1 


3,1J2 


2,167 


2,1*24 


I.V5 


3,927 


2,709 


2.654 


l/iO 


4,712 


3,250 


3.ia5 


1,75 


5,497 


8,792 


3,717 


2 


(1,283 


4,333 


4,248 


2,?6 


7,068 


4,875 


4,778 


2.60 


7.864 


6,417 


5,309 


•2,75 


8,630 


6,9.68 


5,840 


3 


9,426 


6,500 


6,371 


3,26 


19,210 


7,042 


6,9U2 


3,50 


10,906 


7,683 


7,431 


8,75 


11,781 


8,125 


7,964 


4 


12,6B8 


8,667 


8.494 


4.26 


13,a62 


9,228 


9,025 


4,rK) 


14,187 


9,760 


9.56<5 


4.76 


14,9*22 


10,29‘2 


10,987 


6 


16,708 


10,833 


10,618 


6,25 


IB,4U 1 


11,375 


11,149 


6.60 


17,279 


11,917 


11,680 


6,76 


18,064 


12,468 


12,211 


6 


18,849 


18,000 


12,742 


0,26 


19,635 


13,.642 


13,273 


6,60 


20.420 


14,083 


13,803 


6,76 


21.206 


14.62-5 


14.335 


7 


21,991 


16,167 


14,866 


7,26 


22,776 


i:i,7o8 


16.396 


7.60 


23,662 


16,260 


15,927 


7,76 


24,347 


16,792 


16,4f/8 


K 


26,132 


17,333 


16,989 


•) 


28.274 


19,500 


19,112 


iii 


31,41« 


21,667 


‘21,236 


1) 


:w,668 


23,833 


23,360 


1'* 


37.699 


26,000 


25,483 


lii 


40,841 


•28,167 


27,607 


14 


43.'.»M2 


30,383 


‘29,730 


16 


•17,124 


32,600 


31,854 


1(1 


6U.266 


34,667 


33,978 


Ih 


fui 649 


39,000 


38,2-25 




i;2 832 


43,333 


42,472 


■j'j 


«9.1 15 


47,667 


46,719 


Jt 


76.1198 


.62,000 


50.966 


iM 


7H.640 


64,167 


63,090 


ill 


nl t,H| 


66.333 


66.214 



Model 

m 


Teilung 

^ — W • «I 


Z a h n 1 ä 
2’ « m 

(■»anMU 


n ge 1 = 
2,1236 m 

SilRTM) 


28 


87,965 


60,667 


59,461 


3tl 


94,'248 


65.001 


1 63,7f8 


36 


109,9,56 


75.833 


74,326 


40 


125,684 


86,667 


81,944 


46 


141,372 


97,600 


96,662 


50 


167,080 


108,- 33 


106,18) 



Für KegelrAder ergibt sich der Fußkreisdurch- 
messer nach Fig. 145 in Nr. 13 aus 

— 2*»r mit «•=l*' 5 .v zu 






.m=:r m — 2*1‘, co8.4-m 
rt . w Ä (r — 1.I67‘0)*«*. 



d) Ermittelung des Zahnkopfwinkels B. 

Während die Teilkegel- und die Rückenwinkel nur 
von dem UeborsoUungsvorhältnis abhiugoo, mdsseo 
bei der Eimiltelung der Winkel B, C, K, F auch die 
ZAbnezahlen beider Räder bekannt seiu. Diese 
Winkel ändern sicli eben bei gleichem rebersetzongs- 
Verhältnis mit der Zähnozabl, und es ist nicht m^i^- 
lich, einfach für die gebräuchllchstoo l'obersetznngs- 
Verhältnisse die Winkel zu borcebnen. Eine T^el 
dieser inkel muß vielmehr so angelegt werden, dtfi 
sic für jedes Kegelrad in Verbindung mit jedem 
anderen den Zabnscheitelwinkel F und den Zahnsobl- 
winkel F des ersteren angibt. Eine solche Tafel 
würde, wenn sie einigennaßen vullkommon sein soll, 
weit über den in einer S^itsebrift verfügbaren lUnm 
hinausgeben Ihre VeröHentlichuni; muß einem be- 
sonderen Büchlein überlassen bleiben. Um aber die 
Zweckmäßigkeit und auch die Notwendigkeit einer 
solchen Tafel zu zeigen, lassen wir weiter unten einen 
Auszug daraus folpn. Dieser Abschnitt umfaßt alle 
in Frage kommenaeu Räder mit 12 Zähnen und die 
\eiidorungen in den Abmessmigen de« 12er Rades, 
[e nachdem es mit einem 10er, Iler, 12er, 13er us«. 
lis 72er Rade zusammengroift. Die UuleiTSchiede 
sind ganz bedeutende. Ferner sollen, um ein Beispiel 
durcbrecbucn tu künnen, die entsproebeDden Ab- 
messungen eines mit einem solchen 12er Rade zu- 
SHtnmeo arbeitenden ISzähnigeo Rades angegeben 
weiden. 

Steht einem eine solche Talel nicht zur Verfögmur. 
so bleibt nichts übrig, als in folgender Weise zunächst 
die Zahnkopfwinkel B zu ermitteln. 

Aus Fig. 146 in Nr. 13 folgt unmittelbar, daß die 
Steigung dieses Winkels, d. i. die Winkelzahl 

0^=4'*'- 

ist. rv ist gleich m, S(^ hatten wir unter b) bereits 
cnuittclt zu somit ergibt sich 

m 2 






IgH 









1 



COtf/B=: ^ | Z=-r*'2. 

f' Z'-»l 



Uder, da 6'V euch 

fl, /# = - - "* 



2 -cos .1 2 -cos .4 

2 cos A 



ist, 



I 2 -cos A' J 

2 cos .1 

'■‘"""=2co1TF = 

2 

Den Wert * *= 2-cos .4' = « haben wir in der 
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Taiel der ZuschU^ an! S. 164 in No. 14. Damit ist, wenn 
vir noch die Betiebung a' : a = r : berOcksichtigen, 

tjH= ” = ^ —tgll': coti/B=z ^ =cotgIi\ 

Hiermit ist der Winkel H zu bestimmen. Aus dieser 
lileicbiing folgt, wie auch aus der Fig. 146 in No. 13 un* 
mittelbar, dall die Zahnkopfwinkol zweier zusammen- 
Uauneoder Kegelräder gleich sind, wie groß auch das 
UeborseUungSTerhültnis ist. Das.selbe gilt vonden Zahn* 
fnfi winkeln C, nicht aber Ton denZahiiscbeitelwinkeln K. 

Man merke sich: tgA=sz: 2 ‘', Statt 

der Tangente kann man natfirlich auch die r'otangenle 
> benso leicht berechnen, coty la = z: Da 

es »ich hier um TerbAltnismftDig kleine Winkel hun* 
Jelt, die sich aus den gewöhnlichen Winkelzahlen- 
tafeln der TaschenbQcbor nicht mit der erforderlichen 
tienaoigkeit bestimtnon lassen, so sei eine enispre- 
cbecde Talel hier beigofOgt Und zwar sind dio 
r«Uogenten angegeben, um die vielen Nullen zu ver* 
meiden, welche die kleinen Tangentenwerte enthalten. 
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(Fortsetzung folgt.) 



Der AnsQbangszwang fOr das Englische 
Pitsnt auf Grund des Gesetzes vom 
28. August 1907. 

Von Dipl.'log. Hans Caminer, Patentanwalt, 
Berlin S. 42. 

Am 28. August 1907 ist mit Wirksamkeit vom 
l. .Januar 1908 an ein neues englisches Pateotgesetz 
erlassen worden, das hauptsAchlicb einer non auf- 
tt^QoinnieDea Bestimmung wegen üherall das regste 
Interesse erweckt bat Zutn ersten Male ist in das 



englische Patentgesetz die Androhung der Zurflek- 
nahme des Patentes wegen nicht rechtzeitiger Aus- 
nutzung des geschützten Gegenstandes aufgenommeo 
worden, und zwar im Ailikel 27, welcher lautet: 
„Frflbestens vier Jahre nach dem Datum des 
I’atentes und mindestens ein Jahr nach der Annahme 
dieses Gesetzes kann jeder bei dem Comptroller 
die Zurücknahme des Patentes unter der Begrün- 
dung beantragen, daß der patentierte Gegenstand 
oder das patentierte Verfahren ausschließlich oder 
hauptsftchlich anßerbalb des Geeinigten König- 
reiches hergesteUt oder zur Ausfübning gebracht 
wird “ 

Auf Grund dieser Bestimmung müßten also alle 
diejenigen Gegenstände bezw. Verrahren, welche durch 
ein englisches Patent, das älter als vier Jahre ist, 
geschützt siud, spätestens bis zum 28. A ugust 1908 
in England selbst hergestellt oder zur Aus- 
führung gebracht werden, falls dio Patente Über- 
haupt irgendwo außerhalb Englands an^goQbt werden. 
Die Verplliehtung zur Ausübung in England ent^t 
also in allen denjenigen Fällen, wo der geschützte 
Gegenstand überhaupt nicht hergesteUt oder das ge- 
schützte Verfahren nicht angewendet wird. Hierin 
liegt ein wesentlicher Unterschied gegenüber den Aus- 
übungsbestimmungen der Patenlgcsetae der meisten 
Übrigen Länder, z. B. des deutschen Gesetzes yom 
7 . April 1891, das im $ 11 dio Zurücknahme des 
Patentes für den Fall anaioht, daß der Patentinhaber 
er unterl&ßt, im Inlande die Erfindung in aogemease- 
nem Umfange zur Ausführung zu bringen, oder doch 
alles EU tun, was erforderlich ist, um diese Ausfüh- 
rung zu sichern. 

Der Gang des Zurücknahmeverfahrens nach dem 
englischen Patentgesetz ist folgender: 

Falls die üben gckonnzeichDeten Bedingungen vor- 
liegen, kann jeder bei dem Comptroller, einem Be- 
amten, dessen Stellung etwa der des Präsidenten des 
Deutschen Patentamtes entspricht, den Antrag auf 
Zurücknahme des Patentes stellen. Der Comptroller 
bat dann den Antrag zu prüfen und bei Kiebtigbefund 
der darin enthaltenen Angaben eine Verfügung zu 
erlassen, durch welche das Patent zurückgenommeu 
wird, falls nicht etwa der Patentinhaber ausreichende 
Gründe für seine Untätigkeit dartut. Die Verfügung 
kann bestimmen, daß das Patent entweder sofort oder 
nach ungenutztem Ablauf einer darin gesetzten Frist 
zurOckgenommen wird. Die hier erwähnte Frist kann, 
falls der Patentinhaber ausreichende Gründe anführt, 
weshalb er innerhalb der festgesetzten FVist den paten- 
tierten Gegenstand oder das patentierte Verfahren im 
Inlande nicht in angemessenem Umfange hergestellt 
oder zur Ausübung gebracht hat, durch eine neue 
Verfügung des Cumplrollers einmal um höchstens 
12 Monate verlängert werden. Gegen die Enlschoi- 
dnng steht dem Patentinhaber Beschwerde an dio 
ordentlichen Gerichte zu. 

Die im vorstehenden näher ausgelührte Berech- 
tigung des Comptrollers auf Zurücknahme eines 
Patentes findet ihre Grenze in entgegenstohenden 
Staatsverträgen bezw. Abkommen mit anderen Mächten. 
Es ist daher bereits kurz nach Erlaß des Gesetzes 
seitens der deutschen Keichsregierutig im Interesse 
der einheimischen Industrie versucht worden, durch 
ein besonderes .Abkemmon die Wirkungen des neuen 
englischen Patentge.setzes, soweit sie die Zurück- 
nahme von Schutzrechten betreffen, für deutsche 
Staatsangehörige auszuschließen Diese Heatrebungen 
sind bisher an dem Widerstand der englischen Regie- 
rung gescheitert, die geltend machte, daß sie erst 
die Wirkungen der neuen Bestimmungen abwarten 
müßte, oho sie zu derartigen Maßnahmen schreiten 
würde. Dieser Standpunkt der englischen Regierung 
erscheint durchaus verständlich, wenn man die Ur- 
sache, die zur Aufnahme derZnrncknnhmeboslimnningen 
in das neue britische Patentgesetz geführt haben, und 
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die Wirknogen dieser BostimmungeD. wie sie bereits 
heute schon zu Tage treleu, berOcksicbtigt. 

Der Ausübungszwang ist io erster Linie für Er- 
zeugnisse der chemischen Industrie gedacht Kr hat 
seine Wirkungen bisher auch fast ausschließlich auf 
diesem Gebiet gciuUert, und es ist nicht anzunehmen, 
daß auch die mechanische Industiie von der neuen 
Bestimmung arg betroffen werden wird. 

So weit die chemische Großindustrie allerdings 
in Betracht kommt, ist das Vorgehen Englands ron 
seinem Standpunkt aus durchaus begreiflich. Die 
deutsche chemiücbe Industrie hat schon seit Inngein 
die englische überflügelt, und der entstandene Vor- 
sprung rergrt^ßert sich zusehends. Es lag nun für 
England nahe, die dentsche chemische Großindustrie, 
mit Rücksicht auf welche unsebeiuend die ganze 
Gesetzesbestimmung überhaupt geschaffeD worden ist, 
zu zwingen, ihre Fabrikation teilweise oa<h England 
zu verlegen, und so zur Erweitening der dortigen 
Industrie beizutiageu. Diese Erwartungen scheinen 
auch zum großen Teil in Erfüllung g<hen zu sollen, 
denn in der Tat hat sich bereits eine orbeblicbc An- 
zahl der großen deutschen chemischen Werke veran- 
laßt gesehen, in England Terrain zu erwerben, und 
mit dem Bau von Fabrikationsanlagen vorzugohen 
Es ist nun vom eoglischen Standpunkt durchaus 
begreiflich, daß die dortige Regierung vorlhuflg kei- 
nerlei Lust verspürt, diese Eniwickolung, die ihren 
Wünschen so sehr entspricht, durch Staatsvertrhge 
wieder nufzuhMlten, die im wesentlichen doch nur 
die deutsche Industrie begünstigen würden. Für das 
Deutsche Reich besteht demgogenQber ja allerdings 
die Möglichkeit, durch eine biufigere Anwendung 
des § 11 des Patentgesetzes eine Art Vergeltungs- 
recht zu üben. 

Ein abschließendes Urteil über die tatsächlich 
nintretonden Wirkungen der behandelten Bedingungen 
über den Ausübuitgszwang im englischen Patantgesetz 
läßt sich natürlich heute, wo doch jede Erfahrung 
mangelt, nicht aussprecheii. Es wird mich hier, wie 
so oft im Lehen, das Wort zutrcIFen, daß „nichts so 
heiß gegessen wird, wie es gekocht wird**, und es 
erscheint nicht ausgeschlossen, daß auch in diesem 
Falle der abgeschosseno Pfoil auf den Schützen zu- 
rückkehit, wie es ja gerade England in bezug auf 
Deutschland seiner Zeit mit der Bestimmung erlebt 
bat. daß alle in Deutschland hergestoUten nach England 
eingeführten Waren mit der Aufschrift versehen sein 
mußten: „Made in üermanv“- Dies geschah zu dem 
ausgesprochenoD Zweck, diese Waren dom englischen 
Publikum gleich a’s minderwertig zu kennzeichnen. 
Bald aber verwandelte sich die Auffassung darüber 
in das Oegonteil, und die genannte Aiifsclirifl diente 
und dient heute noch als Empfehlung der so ge- 
kennzeichneten Waren. 



Gesehins- und HudelS'llitlellDngeii. 

Neme Firmen: Tb. Büsing, Mechaniker n. Op- 
tiker, Bremerhaveo, Bürgermeister Bmidtstr. — 
Eloktric E-vport-Oesellschaft m. b. H, Berlin« 
Gegenstand des Untoruehniens ist Herstellung und 
Vertrieb von elektiiscben BeKuchlnngsgegenstündon 
und sonstigen ächwachstruniapparateu. Das Stamm- 
kapital beträgt 25 000 Mk. Geschäftsführer ist Sigt 
Kraus, Kaufmann, Berlin. Unter Anrechoiing von 
lOOOU Mk. als SUmmeiuluge bringen die Gesellschafter 
folgende zum Patent angcnieidote Erlindungen ein: 
I. eine Tnschenlampo, be.stehend aus der Verbindung 
eines einzelligen l’riinärelements mit einer Metall- 
fjidcnglühlampo: 2. Deckel an Tasclieiilanipen, welcher 
otif die Wandung des Gehäu.ses zurückschiägt und 
solbsUAtig deu Kontakt berstellt; 3. Vorrichtung 
zum Betätigen des die ijlpalvorrichtung an Auto- 
mobilen oder dergleichen Winflussenden Luftbalios 



I vom Steuerrade aus und 4- Vorrichtung zom Be- 
wegen dea den Signalball beeinflussenden Organs — 
Reinhold Hübner, Mechaniker und Optiker, Swine- 
münde. — A. Knipfer, Uhrmacher und Optiker, 
1 Neustadt a. H, lUthausstr 4« — Fritz Leflert, 
I lustallationageschäft für Stark- und SchwachslroDi- 
Anlagen. — Otto Riecko, ElektxolecbniacbM In- 
stallationsgeschäft. Gardelegen — Reinbold Scholl, 
l/hren- u. optische! Warengeschäft, Rostotk, Sebaick- 
mnnnstr 20. — Hermann WMeland, Mechanische 
, Werkstatt, Qüppingon, Untere Schloßatr. 18. 

I Koikone: Verstorbene Mechaniker Albert 

* Daiber, Pforzheim; Anmeldefrist bis 3. August 
GeschifU-TeräiideriiBfeB: C W. Bergmann. 
Mechaniker u. Optiker, Barmen; Inhaber jetzt Ewald 
Schreiber allein. — Julius Fischer A (Jo., Mecha- 
niker, Straßburg Die Firma ist ohne Passiva in 
den Besitz von Adam Roessler übergegangen. — Da» 
Zweigbureau der Firma Niederrheinisohe Elek- 
trizitils-GeselUchaftBergsAWildermatbin 
Neuß ist in den Besitz von Karl Kimort übermgaogen 
j welcher jetzt „Elektra-Spezinlgeschäft für elektrisihe 
Anligen, Inhaber Karl Kuuerl* firmiert. — Der fn- 
hoher der Firma F. Seeberger, Optiker, vormals 
Bürgin -Waldvogel in Schaffbausen hat seine 
I Fiima g..-äudert in F. Seeberger, Optiker, uod dv« 

I Ge^chäftalokal nach der Vordergasso, Hans „Ziini 
Zuber*, verlegt 

I LlefeniBf Tonlfateiial rerSOIandwlrtsehafülclie 
Laboratorien in Spanien. Angebote auf diese bereits 
in Nr. 10 d. Zeitschr. angekündi^^te Lieferung werden 
von dem Direktor der laodwirUchaftlich n Zentral- 
statiou im „Ministerio de Fomento** in Madrid ent- 
gegen^enommen. Er ist ermächtigt worden. da$ 
Material (Anschlag: 120 000 Pesetas) im Inlande oder 
Auslande freihändig zu kaufen Eine auf den 22. Jnai 
dieses Jahres anberauuite Veihandlung war ergebnif- 
loB verlaufen. iNach einem Berichte des Kaiserl 
Konsulats in Madrid.) 

PrflfBBg nantlscher InstinneBte. Die Berech- 
tigung zur Vornahme der Prüfung, Regulierung 
und Kompcnsieriing der Kompasse, der Prüfung der 
nautischen Instrumente «Oktanten, Sextantea, Ban>- 
meter und Chronometer), sowie zur Äiisstellun^ von 
Attesten über das Ergebnis dieser Prüfungen besitzen, 
wie die Soeberufsgenossenschaft mitteUt, neben der 
Seewiirle und deren Agenturen sämtliche staatliche 
Navigationsachulen sowie die Firn eo Caasens A Beoeke 
zu Bremen und W. Ludolph zu Bremerhaven: die 
beiden letzteren Firmen jedoch mit der EinBcbränknng. 
daß sie über eigene Fabrikate ein Prüfnogsattest 
nicht erteilen dürfen. Hit derselben Einschrinkum: 
ist auch den Firmen Georg Hechelmonn Nacbf. uod 
0. Plath zu Hamburg die Beiechtigung zur Prüfung 
von Kompassen. Oktanten und Sextanten ziierkaoot 
wurden Zur Regiilieruug und Koopensieruag von 
Kompassen sind auch die Herren H. Lemcke sowie 
O I.ebus zu Altona und L. Espe zu Hamburg be- 
fugt Die Prüfung der Barometer darf auch durch 
das Meleurolügiache Observatorium zu Bremen erfolgen. 

ias dem lerelisleben. 

la diMvr Kobrik ward«« all« dar lUdaktioB änekfariif i«faha»JNi 
SiUuafiibarickU d«r Varalaifmafra tm IfMhuikan «te. ular V«r- 
aBtwnrtUakkalt dar Binaasdar jadarvalt koatonloa a«fkin«aaHa. 

Verelo Berliner Mtchinlker. Sitzungsbericht 
vom 2U Juni. Vors.: F. Harrwitz. Der Vorsitzende 
eröffnet die Sitzung um ' ,'0 Uhr. Hierauf nimmt 
Herr Dr Leitliäuser von der FMiysik.-Tochnlschen Keich*- 
ansLalt das Wort zu s-'inom Vortrag über: «Her- 
stellung guter Spiegel durch KathodeDzerstänbang.“ 
Der Vurtrogiudo zeigte unter Vorführung von Ver- 
suchou zunächst die Erscheinungen, die beim Durch- 
gang des elektrischen Stromes durch evakuierte RioDS 
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auftreten und erl&alerte dann das Wesen der Kathoden* 
terstiubnng. Es ergehen sich zur Herstoliuug guter 
Spiegel folgende Gesichlspnokte : l. Die zu bestäubende, 
gnt gereinigte Platte aird in einem V^aknumgefnß 
ca. 2- 3 cm unter eine als Kathode dienende Platte, 
die aus dem Metall besteht, dag man niedorecblagen 
will, gelegt Der Ort der Anode ist wenig von Kin* 
fluß. *i Die Qagfilllung darf nicht zu Gemischen 
V^erbindiincon mit dem zerstfiiibenden Metall Voran* 
Lusung geben. Wasserstoff oder die Edelgase sind 
daher zweckmäßig. 3- Die Evakuierung des Zer* 
ätlnbnngsgefftBeg geschieht mit Hille der gekehlten 
(— 180*') Holzkohle. 4. Zur Erzeugung dos Metall* 
niederschlagoB ist hoctigO'pauuter Gleichstiom er* 
fütderlicb. 6. Der Crookei^’sche Dunkelrauni soll mit 
!<eiDer Grenze an den zu bestfinbendeu 0>‘gensUnid 
teicheo, was durch Regulierung dos Vakuums zu be- 
wirken ist- — Nachdem der Vortragende noch nach 
Schluß seiner AusfQhrangen einige aus der Vor* 
sammlnng heraus gestellte Fragen beantwortet bat, 
dankt derVorsitzende demselben (nr seitien lelirreichen 
Vortrag Schluß der Sitzung 11 Chr; anwesend 
28 Hem n A. 



lOehersehag. 

HatUer, 0.9 Projektierung und Bau elektrischer 
Maschinen* und Schaltanlagen Praktisches Hatid- 
buch (flr Tochuiktr, Betriebsleiter etc 190 Seiten 
mitlG5Texitiguren Le ipzig P.KJ6. Gebnnd 5,50.Mk 
In dem vorliegenden Buche ist versucht worden, 
allen denen, die sich mit der Wartung, I^sla□dbaltuilg 
und Projektierung eleklrisclior Atilagou jeder Art zu 
befassen haben, in kurzen Worten und unter Be* 
tüilzung zahlreicher guter Skizren einen Uehei blick 
Aber den dorzeitigon Stand der oloktriMcben Maschinen- 
U'.d Anlagenteclmik zu geben. Es wurde hierbei 
hauptsächlich auch auf die neuesten Erscheinungen 
in dem in Frage kommenden Gebiete Rflcksictit go* 
nuutmen ; ferner wurden auch die Gesichtspunkte att* 
getäbrt, welche bei Errichtung einer modernen, zeit- 
gemäßen elektrischen Anlage zu beachten sind. Der 
Kachoiarm, welcher mit den elementar ten Begriffen 
der Elektrotechiiik Bescheid weiß, findet daher iu dom 
Ihtcbe wcrtvullen Anhalt fAr die Aufslellmig von Pro* 
jekten, elektri eben Maschinen- und Schaltanlagen, 
lAr die Anfertigung von Kostotianschifigeii. Betriebs* 
kosteiiberechniingeu usw. 

Kraute, Ingenieur, Galv.tnotechnik. 195 Seilen mU 
24 Tezltiguren. Hannover 1908. Ungeb. 2.80 Mk, 
In dem aus dom Unterricht des Verfassers ati der 
Königlichen Fachschule fflr Metallindustrie zu Iser- 
lohn bervorgegaiigoiten Leitladen werden die allge* 
u^inon OesichUpunkte bei tunlichster KHrze klai- 
uad vollständig ziisammengefaßl und die tbeorcUschon 
^Inindlagen, ohne Vorkenuinisse vunvuszusetzen, da- 
bei so behandelt, daß sie für jedermann verständlich 
sind. Jeder fflr den I*raktiker nbciflQssigo, rein 
theoretische Ballast wurde vermieden. 

I^knldt, Htaa, Die Projektion photogruphiseber Auf* 
nahmen. 11. neu bearb. u. bedeutend Termchrto 
Auflage. 220 Seiten mit 174 Texllig. Berlin 
1908. üngeb. 4 Mk 

Um die vielen Fortschriito, welche die Projeklious- 
fvchiiik in den letzten Jahren gemacht hat, zu be* 
tAcksichtigon, mußte der Uiufang der n'.-ueu Auflage 
W verdoppelt werden. Es ist daher eigentlich ein 
?anz neues Bruch entstanden, in dem der Verfasser, 
^ie in der ersten Auflage, vor allem darauf bedacht 
eine Anleitung für die Praxis zu geben. Theo- 
retische KrOrterungen wurden nur soweit eingoflocliten, 
sie zum VorsUloduis mibediiigt erforderlich sind, 
biogegen sind alle Fragen, dio mit der Praxis der 
l'rojektioD Zusammenhängen, klar beautwurlel und 



1 ?^ 

kleine technische Handgriffe, die für den Erfolg bei 
Projektionen von Bedeutung worden können, aus- 
führlich erörtert. Die Kinematogrspbio ist leider um 
den Umfang dos Buches nicht uoch mehr zu ver- 
größern in der neuen Auflage vollständig unberflek* 
sichtigt geblieben, hingegen die Projektion stereo- 
skopischer und uüdur^sichtigor Bilder am Schluß 
kurz behandelt Das Huch bietet allen, die mit iVu- 
jeklionsvorführungen sich beschäftigen eine Fflllo der 
Annagung und Belehrung 

Patentllste. 

Vom IG. Juli bis 27. Juli 1908. 

Zosammengestollt von der Redaktion. 

Dia PaUiUchnfUa (ftwfHkiUctM BaMkrvIVuf) ~ »ob*lS 4 m 
P ataat Mt*nt i«t — r*c*a r.BMadnf voa 1.50 Mk. 1« Brwtaark» 
^ort»fr«i TOB 4*r AdaiaiiL 4. Saitaekrin ii kB«4MbrifW 

lieliB AtnBf« 4bt PktBstBi MBld bbi** Bsd 4*r OBbraiebnnftor 
kabaft KiaasrBCkM al«. ward« )a Mch Uwfkif fir 100—2,50 Mk, 
Mtat c«li«fkrl 

a) Anmeldungen. 

KI. 2la A. 14200. Verfahren z. Zoichongehen mit un- 
gedämpften iWellen. Amalgamated Radio- 
Telegraph Companv, Limited, London. 

Kl. 21a. G. 2G417- Sender fflr selbsttätige Schnell- 
telegraphie. John Gell, London. 

Kl. 21a J lo273 Solbstkassiereiide Verriegolungs* 
vuiricb tung des IlOrerhakeus an Femspreebapparaten. 
H. Janko, Hiilberstadt. 

Kl 21 g. M. 134692 Vakuumreguliervorr. f. ROnt^n* 
rOhroQ mit e. Luft oder Gag abscheidenden Hilfs- 
elektrode. C. II. F. Mfiller, Hamburg. 

Kl. 21g. M. 34B57. Physik. Apparat fflr bergniäon. 
Orientieningsinessungeo z. He.>ilimmimg v. Magoet- 
crxlagern. D. D. Murdau, Freiberg i. Sa. 

KI. 21g. P. 1978L Induktiousapparat, bei dem die 
Primilrspule zwecks Regelung der sekundären 
Spannung aus einzelnen iJ>* u. umschaltbaren Ah* 
teilungen besteht. Polyphon Elektrizitäts- 
Qosellschaft tu. b H., München. 

KL 30a. L. 2531 7. Kystoskop. Louis & H. Loewen- 
steio, Berlin. 

Kl 42a. K. I358.L Zirkel mit e. durch e. zwischen 
den Zirkelkupfbackon gelagerte Scheibe in der 
Mittellinie der Zirkeloffnung gehaltenen Griff. Eich* 
inQller & Cu., Nürnberg. 

Kl. 42m. S 23F29. Rochenma.schine mit Sidiieber- 
antrieb, bei der die Zablenrlder zwecks AusfObrung 
e. Addition od. Subtraktion in e. rechts bozw. links 
von ihnen liegende AnlriebzabDSlange eingerückt 
werden. Al. Salcbor jiiu, Innsbruck. 

KL 42 m. 8. 2ÖÜ86. Druck Vorrichtung für Rechen* 
uisschineu z. Abdrucken des Resultats. Ludwig 
Spitz it Co, (i. m. b H., Berlin. 

KL42n. M. 33>*65. Vorricht. z. Visieren v. Sternen 
a. Himmelsgloben. Dr E.Ed UBddox,Bournomuuth. 
KL42o. V. 7-172 GeschwindigkeiUanzeiger. Alfr. E. 

Vüß, Gunnersbury (hlugl). 

Kl 43a. G. 2Ö577. Voniebt z. Sortieren u. Zählen 
V. Geldstücken od ähnl Gegenständen verschied. 
Grüße. P. Groindl, Brüssel. 

KL 67 a. K 35936. Vorrichtung an Kinematographen 
e. Einstellou des Bildbandes vor dem Bildfeostor 
während des Betriebes, bei der in die Bahn des 
Bildbandes zwisch. dem Hildfeuster u e. das Band 
gleichmäßig fördernden Graiferrad ein Üaumeurad 
u e. Fübruugsi'olle eingeschaltet ist. L. Kamm, 
Loodun. 

KL 67a. L. V2879. Magazin für photogr. Plattou, bei 
dom diese mittels durch ein eiuscbaltbares Zabiu'ad- 
und ZahnsUngeiigolricbe nur einseitig drehbarer 
Schranben ohne Endo getrennt gehalten und fort- 
bewegt werden. Lumen G. m. b. H., i)resdon-A. 
KL 57 a. L. 2)131. Aus zwei gleichen Apparaten bo- 
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stehender KiDematograph, bei dem die Achsen der 
beiden ObjektiTe auf e. bestimmten Punkt einstell- 
bar u. die V'erscblQsse u Kortschaltvorrichtun^'OQ 
miteinander zwanglfinÜ^ verbunden sind CI. A. 
Lumi^re, Paris. 

Kl. 67a. W. 264HS. Vorriebt *. Oeffnen u. Schließen 
e. aus zwei gegeneinander bewegbaren Schiebern 
bestehenden Verschlusses fQr kinematogr. Apparate 
H. Werl ich, Dresden-Str. 

b) Oebrauchsmuster. 

KI. 21a. 34495G. Fernsprechapparat fQr telephonische 
Befehlsstellen mit a. d. Apparatgehäuse angeordn. 
Schauzeichen und Kinschaltorganen für selbsttätige 
Rückstellung. Deutsche Telephonwerke G. 
m. b. H , Berlin. 

Kl. 21 e. 346562. Blektr. Doppelscbreibinslrument mit 
zwei auf symmetrisch nebeneinander angeofdneten 
Skalen spielenden Zeigern. l)r. Tb. Horn, Groß- 
zschocher-LfOipzig. 

Kl. 30a. 346301. Apparat z. Betrachtung de.s Augen- 
hintergrandes i durcbfallend. Lichte mittels Durcli- 
leucbtung der Orbita von der Nasenrachengegeod 
aus. DOrffel A Faerber, Berlin. 

Kl. 42a. 345432. Reißfeder mit e. im festen Schenkel 
federnd gelagerten Schenkel. Br Liebscher, 
Burgetädt i. Sa 

KL 42a. 346458. Geradefflhrnng fQr ZirkelgrifTe mit 
um e. exzentr. Zapfen der e. Zirkelbacke drehbarer 
u V. e. Kulisse der andern Zirkelbacke bewegter 
Fflhrungsscbeibe. Kaiser & Port, Stuttgart u. 
Nürnberg. 

Kl. 42c. 344917. Führung für Feinstellvorrichtnngen. 
Fritz Köhler, Ijeipzig-Reudnilz. 

Kl. 42c. 345388. Nacbt-Peilapparat, auf e. Kompaß- 
kuppel drehbar angeordoet. Georg Hechelmann 
Nachf. u. P. Martens. Hamburg. 

Kl 42 d. 344733. Uhrwerk f. Registrierinstrumente m. 
fortlaufendem Papierbaod. Hartmann & Braun 
A.-G., Frankfurt a. M. 

Kl. 42f. 345462 Präzisionswage m. Y-fömiigom, vor- 
Htrebtem Ständer und bängewerkartig gesialtetem 
Wagebalken m. zweiteiligen starren Gehängbflgeln. 
Gottl. Kern A Sohn, Ebingen. 

Kl. 42f. 3464t>3. Präzisionswage m, Y-fönnigem, ver- 
strebtem Ständer und bängewerkartig gestaltetem 
Wagebalken m. zweiteiligen Gehängbflg^ Got il. 
Kern A Sohn, Ebingen. 

Kl. 42h. 344657 Prismenfassuogf.astronom Fernrohre. 
M. Gottfr. Borg; Rathenow. 

Kl. 42h 345212 Spiralklemmer, an welchem die 
Balken u. Federung in der Weise angebracht sind, 
daß sie nur wie die Nasenstego an Brillen sichtbar 
sind. Ferd. Menrad, Schwäb. Gmünd. 

Kl. 42b. 345251. Fernrohr, bei welchem die Hoben- 
verstelluDg durch e am (Jkularende angebrachten 
drehbaren Arm bewirkt wird. C. A. Bteinheil 
Sobiie, München. 

Kl. 42i. 844985. Psychrometer mit e. trockenen u. e. 
feuchten Thermometer. Ph. Borchardt, Berlin. 

KL 42k. 345 lOÜ. Schreibvonriohtung z. mochan Auf- 
zeichnung V. Kräften od. dgl , wobei der Schreib- 
stift d. ein V. Meßarm betätigtes Parallelogramm 
betätigt wird P. Polikeit, Halle. 

Kl 42k. 345 110. Dynamometer m, an den Enden der 
d. Kraft übertragend Armo zwisch. zwei Schneiden 
wagebalkenartig gelagertem Meßarm. P. Polikeit, 
Halle a. 8. 

KL 42k. 346453. Vakuummeter mit unmittelbarer Ab- 
lesung, das gegen die Atmosphäre abgeschlossen ist. 
E. Leybolds Nacbf, Cölo. 

KL 421. 345406. Gotreldeprüfer mit kegelförmigem 
Füllbechor u. horizontal verstellbarem Flachschieber. 
J. Geißler, Heidelberg. 

Kl. 421. 344567. DoppelbOrette. Franz Hugershoff, 
Leipzig. 



KL 421. 344G02. Selbstt Ahmeßpipette, bei welcher 
das berausstehondo Ende der Ventilspiudel durch 
bügelart. Verlängerung den unteren Teil d Pipeiic 
derart umfaßt, daß durch Aufdrücken des Bügels 
auf den Rand des Gefäßes die Kntleerung vor sich 
geht Dr. N. Gerbers Co. m. b. H., Leipzig, 

KL 421. 344607. Selbstt. Doppelpipette, deren Ver- 
schlußorgane derart miteinander vereinig sind, da£ 
entweder die Pipetten unabhängig voneinander od. 
einzeln nacheinander entleert werden. Dr. N. 
Oerher's Oo. m. b. H., Leipzig. 

KL 421. 344615. Unmittelbar am Vorratsbehälter au- 
geordnete Uebcrlanfpipette, welche durch Neigen 
dos Vorratsbebälters gefüllt u. auf den Nullpunkt 
eingestellt wird. Fr. Hugershoff, Leipzig. 

KL 421. 344 715. Apparat z. Entwickeln v. Gas ans 
zwei FlOssigkeileii durch Einsetzen e. in die Ver- 
binduiigsstelle der beiden untersten Kugeln eine« 
Kipp'sclion Apparates ein^eschliffeneu Glasröhre, 
Dr. H. Graf, Badiscb-Rheintelden. 

Kl. 42m. 314688. Verschiebbarer Kommastift für 

Rechenmaschinen. Schumann & Cie. Olashfltter 
Kecbonmaschinen -Werkstatt „Saxouia*. 
Glashütte {. S. 

KL 42p 346379. Nullstellvorrichtung für Tromniel- 
zlhlwerke mit koozentr. übereinander gelagerten 
Hohlwellen. F. W. G. Bruhn, Wilmersdorf. 

KL 43b. 845521. Feni-Einwurfautomat, verbunden mit 
Wertmarkenausgabe, welche durch Kontrollwerke 
kontrolliert wird, für mechanische Musikwerke 
£. Kogge, Berlin. 

KL 57 a. 1^879. MtltbeserkreuzfürKiuematographeai 
C Stachow, Berlin 

KI. 57 a. 345197. Anordnung des Maltheserkreuztrao.«- 
portes bei K inomatographen. M c ß t e r's P r o j e k t io o. 

G. m. b. H , Berlin. 

KL 57a. 345374. Triebwerk für Kinematograpben mit 
e. aus flügelartig ausgebildetoa, durch KurvcDge- 
triebe u Federwirkung io Schwiuguagon versetzten 
Platten bestehenden Lichtunterbrecher. Georges 
t'arette & Co, Nürnberg. 

KL 57 c. 345676. Selbstt. Auslösevorrichtung v. Ob- 
jektivvorschlüssen nach bestimmtem Zeitraum für 
Augonblicksaiifnabmcn. K. Baser, geb. Verioi, 
(^ueulou b. Metz. 

KL 74a. 345649. Selbstt. Feuermelder mit wecbsel- 
wei.se wirkender Klingel- und Schießvorrichtnng. 

H. E Sudfoldt Nachf, Molle. 

Kl. 74b 344 617- Elektromagn., vonTriebwerken über- 
tragene Anzeigovorrichtung. (\ Bohnieyer, Fabr. 
elektr. Pahren u. Apparate, Halle a S. 

Frapekaslen. 

t'Br dlr«kt (««BiMibU Aatwortaa U( dM Forte b^Uanfoo ud«ta- 

fklli w«r4«a dioADfrefen nnr hl«r btaatwortot; Antvortoii ui 
LoMrkroieo aind atoU «illkoBWOS. 

Anfrage 30: Wer fabriziert Guiutnifedermolore (Uhr- 
werke, bei denen die Feder durch ein Gummibaoil 
ersetzt ist) zum Betriebe eines Modelles? 

Antwort auf Anfrage 39: Halbmeridiaue aus Messing 
und Supports für Globcn verfertigt die Firm& 
F. Müller» Zehlendorf, Hohenzollemstr. 15 

E. G. in Basel und B. F. in FraakfOrt. Anzeiger. 
w*elche nebst Signa) auch Zugrichtung und Zuggattnng 
von Eisenbahnzügen angeben (D. R. P No. 196 195), 
fertigt der Pateotinbaber Gg. M. Schlosser VIR, 
SchiOorstadt (Pfalz) an. 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Deutsebea 
Edison-Akkumulatoren-CompaDy G. m. b. H , 
Berlin N., bei, botr. neue Typen des Edison-Akku- 
mulators für transportable Beleuchtungsanlngen. 
medizinische Zwecke, Zünderzellen etc., worauf wir 
besonders hinweisen. 
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Jerung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Md dea Msdnulker-Vefelneo io Orudea, Cknnllz, Wtblv »d Vereluiriu anerkual.) 



„sgegeben unter Mitwirkung namhafter PachmSnner 

TOI 

Friti Hmrrwiti. 



5. und 20. dM Monitt la BerlU- 
jieot tQr Io- und Aosliad vieriol^fbrllch 
«Q durch lode Bachbindluoc und lod« 
lelch steaipeltreU, »owie direkt voi der 
erlin T. 35. innerhalb Denlicblaid und 
-s o Mk. 1.80. nach den Ausland Mk. 2.10. 
MJ Pfg. 



Stallanveralttelnoffs - Inserate: Petitxelle 30 Pfg. 
Chlttre-Insarata mit 50 Ptc- Aufschlag flr WelterbetOrdarang. 

Qelegenhelts- Annoncen: Petttaelia (3 ■■ hoch nnd 
SO mm breit) 40 Pfg. 

Oeschlfts- Reklamen; PetitzaOe <3 mm hoch. 75 mm 
breit) SO Pfg.; bei grosseren Auftrlgen, sowla ▼iederhotnagea 
entsprechender Rabatt laut Tarif. Beilagen nach Qevlcbt 



iciner Notlseo nur mit auafUhrUcher QueUenan|abe (itDer Mecbaalker, Berlin*'), Abdrucit gröMcrer 
Aufallse Jedoch nur mit auedrOckllchef GeDehml^og der Redmktlon geatattet. 



Ein Elektrometer zur Reglstriernng des Elektronengebaltes der Lnft 

von M. P. L&ngovin und M. MouHd. 



neueren wiasenschnftliuben FurKcbuQ''eu auf I 
^iebiete der Slrahlung9erscheinuof|:en haben immer ’ 
:ir in der Erkenntnis geführt, daß bei fa.sl allen ' 
■-'i-rologischea Erscheinungen dem elektrischen | 
'Mitnnde der Atmosphäre groBc Bedeutung hoiziilegen ! 
•*i. Man hat nun durch theoretische L'eberlegungen ^ 
Lsd praktische Versuche festgestellt, daü die atmo- 
^phirUcbe Luft stets, auch im an uud fü.- sich un- i 
elfklrischen Zustande unter dem Einllnsse von Strah- 
hngen aller Art sogenannte Elektronen enth&lt, d. h. 

<üe LultmolekÜle sind in mehr oder minder großer 
Anzahl zu einzelnen, winzig kleinen Gruppen zu- 
«unnoengeballt, welche teils mit pusitiror, teils mit 
Mgativer Eloktrizitüt geladen sind und als positive j 
'«SV. negative Kloktronen bezeichnet werden I.st j 
^i« Lttfl unelektrisch, so ist die Anzahl der positiven I 
und negativen Elektroneu gleich, während hoi hoi* 
^pielsveisc positiv elektrischer Luft d o positiven ' 
Elektronen an Zahl überwiegen. ' 

Dabei hat man nun nach den neueren Emiitte- 
ittagen und Messungen wieder zwei ganz verschiedene 
Arten von Elektronen zu unterscheiden, nämlich die 
irewQbnlichon oder kleinen Elektronen, welche nur < 
10 bis iO Molekülen bestehen und sich in einem 
rl*ktrischen Feld von 1 Volt pro Zentimeter mit einer 
hmchwindigkeit von etwa 1,6 cm pro Sekunde be- 
«s^en würden, und andererseits die sogenannten 
^'‘'äen Elektronen, welche etwa eine Million Molo- 
kftl« enthalten, während ihre Geschwindigkeit vielleicht 
•0000(K) mal geringer ist, als die der kleinen Elek* 
^fonen. Die Zahl der in der f^uft enthaltenen kleinen 
pektronen bedingt im wesentlichen die elektrische 
leitfähigkeit derselben: andererseits bilden sich in 
d«r Luit um so mehr große Elektronen durch Zu- 
»srnmenbaUeii der kleinen, als die f.<urt feine Staub- ’ 
milchen u. dergl. schwebend enthält, während dem* 
enUprechond natürlich die Anzahl der kleinen Elek- 
tronen ahnimmt. Besonders interessant ist der Zu- ! 
^nsenhang zwischen dem Vorhandensein und der | 
^hl dieser beiden Arten von Elektronen in der 
Atmosphäre und der Bildung der Wolken, w'ohei f 
hangevin und Monlin darauf hinweisen, daU ver- 
mutlich die Entslehuiig der schweren, in B-00 bis 1 
<000 m Hobe befindlichen Cumulus- oder Haufen* I 



wölken durch die großen, die Bildung der in 10—12 km 
Höhe schwebenden sogenannten Cirruswolken jedoch 
durch die kleinen Elektronen bedingt ist. 

Das von denselben in der Zeitschrift „Le 
Radium** beschriebene Elektrometer soll nun gestatten, 
die von den kleinen, sowie auch die von den großen 
Elektronen goführten positiven bozw. negativen 
Eleklrizitütsmengen nicht nur zu messen, sondern 
auch fortlaufend und selbsttätig zu registrieren. Die 
Messung beruht im wesentlichen darauf, daß die zu 
untersuchende Luft in konstantem Strom durch einen 
rölu'enförroigen elektrischen Kondensator geleitet wird, 
d. h. durch ein z^^ lindrisches Metallrohr, welches eine 
innere Melalleleklrode zentrisch umschließt. Wenn 
nun das äußere Rohr mit einem l’ol, z. B. mit dem 
positiven, einer Batterie von genügend hoher Span- 
nung verbunden wird, so w'erden die in dem Luft- 
strom enthaltenen positiven Elektronen von dem 
äußeren Rohr abgestoßeu und von der inneren Elek- 
trode augezogen. Dies bewirkt natürlich eine ent- 
sprechende Aenderung der elektrischen Ladung der 
Elektrode, uud diese Aenderung kann mit Hille eines 
Elokti'ometors gemessen worden. Um ebenso auch 
die Ladung der negativen Elektronen bestimmen zu 
können, wird die Batterie kommutiert, so daß jetzt 
die negativen Elektronen von der positiven Elektrode 
angezogen werden. Nun sollen aber die großen uud 
die kleinen Elektronen bezw. deren Ladungen getrennt 
voneinander bestimmt werden. Dazu benutzen die 
beiden Konslrnktenre die bereits erwälinte ungemein 
verschiedene Beweglichkeit der beiden Arten von 
Elektronen. Dementsprechend kann man durch ver- 
schiedene Abmo-sungen dos vorwendeton Kondensators, 
vorschiedoue Stärke des elektrischen Feldes im Kon- 
densator und verschiedene Luftgoschwindigkeit die 
kleinen und die großen KlckironcQ getrennt aiüfangen. 
Zur Aufnahme sämtlieher in der Luft enthaltenen 
kleinen Elektronen genügen nach den Angaben der 
genannten Gelehrten folgende Verhältnisse: 

Aeußeres Rohr: 5cm Durchmesser, 30cm Länge; 

Elektrode: 1,8 „ „ 20 „ „ 

Spannung der Batterie: 8--10 Volt; 

Lullgeschwindigkeit: 1,4— 1,2 Liter pro Sekunde. 
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dor sich an der Elektrode des Kondensators u- 
sammelnden Elektronen abgelenkt wird. Die Ab- 
lenkung dor Nadel nimmt nun immer mehr zn. bis 
nach 6^7 Minnteu, wenn die erforderliche Laltmeti^*e 
bindurcbgoetrOmt ist, der Kontakt an dor Qasobr 
wieder geschlossen wird und du ^piol von neueo 
beginnt. Au! diese Weise werden also stets abwecb- 
selnd die Ladungen der positiven und der negatire: 
Elektronen aufgenommen. 

Die Uegistrierong erfolgt auf pboto^pkisc 
Wege. Der Spiegel des Elektrometers wirft dasE 
des vertikal angeurdnoten Kohlefadens einer kl*iaM| 
GlQbUmpe auf einen horizontalen Spalt, hinter 4 
eine Trommel rotiert, aaf welche ein Blatt Bromfi 

pior aufgespaoftt in.1 



tinepapi 
Anf ai 



Anf 

man 

von 

Nulll 



lesem Blatt e^| 
demnach eine ^ 
l'imktan, weldte j 
des InsU 



bezeichnen, und eüte F 
von geneigten Liaiea,] 
den Ablenlcungooder.^' 
nach rechts und links k 
den [..adongen derponl 
und negativen Klei 
eutspre^en. Demi 
man aus der versebi 
Länge dieser Lioi 
Schwankungen des 
ironengebaltea der IjAr 
kennen (siehe Fig. I76)ff 
Das Elektrometer mHM.* 
du in Fig. 172 zusaaM 
mit dem lialiimii lniiiili 
und in E^ig. 173 in 
Einzelheiten genaosr na^ 
kennen ist, bietet io ba- 
struktiver Hinsicht w s^ 
Bemerkenswertes. Eswiit 
nicht, wie sonst flblich. fN 
einem besonderen FoA 
tn^en. sondern ruht 
seiner oberen IMatioe ^ 
einemTragegestell uodviH 
auf diesem mit 3 Schrasbl 
befestigt. Schiebewlaia ‘ 
welche in Nuten der Erb 
pfeiler geführt sind. vce_ 
vollständigen das OsUab' 
des Instruments. Dis A4I 
hängung der Nadel M' 
Elektrometers ist 17,o oi 
lang: die grofite Emplif^ 
lichkeit erreicht man eit | 

■ . einer Nadel von 7 cm D«tA>, 

' ^ messer. Im Bedsrti^4 

kann man die Empfiodlkb* 
keit verringern durch Verwendung einer Urinew 
Nadel, ln diesem E'alle muß jedoch die Dämphu^ 
verbessert werden, und zwar durch eine am 
befestigte Aluminium- oder Glimmersebeibe, 
in dem Kohr <1 iFig IT.'v schwingt. Auf dem Od 
ist bei .V eine Dosenlibelle befestigt, um duachl 
Instrument L’enau ausriebten zu können. 

.\n der unteren Platine du Elektrometsn t 
3 Hebelschalter angebracht, von denen zwei > 
wie der Sir>>niwender für die Kommutierung < 
Batterie Tun einem l'hrwerk betätigt werden, welch« 
seitlich ar. da» (tebiuse des Elektrometers 
ist (stehe Fig. 172 Unkst. Der dritte HdbiUiuslJJ 
ist von Hand zu betätigen. Die Verbindung 
Schalter 1 •.:tid *J mit de« Übrigen Teilso'dei App** 
rates ist gen. i - aus Fig 173 nn erkennen. 
liehe Schalter be»tchen aus Hetallbebeln, walehsoj 
Blattiedem hängen und mit Platinspitzeo vendiw 
>ind. welche a.if Guldpiaitchen drücken. Der KooUB 



Fic- 17t. 

im erstereo Falle 500 I.itcr, im zweiten E'alle 1(X^ Liter 
Luft durch den Kondensator. 

Die allgemeine .\nordming der ganzen Einrich- 
tung ist kurz folgende: Die tu untersuchende Luft 
wird durch eine gewöhnliche Gasuhr angesaugt, welche 
von einem EIoktn.>motor in rmdrehung versetzt wird. 
Mit dem Zählwerk der Gasuhr ist ferner ein Kontakt 
verbunden, welcher jedesmal nach derjenigen .Anzahl 
von rmdrehungen der Ga»uhr. welche der erforder- 
lichen I.uftmen^e ent.-pricht, einen kleinen Elektro- 
magneten betätigt. Dieser löst einen Schaltmech.v- 
nismus ans, welcher jedesmal das isolierte Svstem 
des Klektrvmiotors erdet und darauf die B.atterie 
kommutierl, d. b. da.< äußere Kohr des Kondeusators 
mit dem anderen Pot der Batterie verbindet. Nach 
30 — 45 Sekunden ist die Nadel des Elektrometers auf 
den Nullpunkt zurdekgekehrt und letzterer «ml 
registriert. Darauf «ird das Elektnuueter von dem 
Gehäuse isoliert, so daß die Nadel dimh die Ladung 



In diesem Falle gehen die großen Elektronen 
wegen ihrer außerordentlich viel gerin^reo Beweg- 
lichkeit mit dem [..uftstrom hindurch, ohne die Elek- 
trode zu erreichen. Zur Aufnuhme der großen Elek- 
tronen find folgende Werte erforderlich: 



Aeußeres Kohr: 7cm Durchmesser, 130cm Linge; 
Elektrode: 6 . „ ,120 • ^ 

Spannung der Batterie: 350—370 Volt; 
Liiftgeschwindigkeit: 0,2tl— 0,24 Liter pro Sek. 

Dabei genügt in beiden Fallen eine Zeit von 
6 — 7 Minuten, um so viel Elektrizität anzusanimeln, 
daß diese mit einem emphndlichen (Quadrant-Elektro- 
meter gemessen werden kann. In dieser Zeit strömen 
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jedei Schalters wird f^eonnet durch Ziclien an einem I 
Draht, welcher nach dem Uhrwerk fQbrt und dort an 
einem zweiten, ähnlichen Hebel befestigt ist. welcher | 
durch eine von dem Uhrwerk gedrehte Daumenwelle 
bewegt wird. Bei der Betiitif^ng der Kontakte darf 
natOrlicb nicht die geringste Reibung enUiefacn, welche | 
sofort Elektrizität erzeugen und damit eine Ablonkiing I 
des Elektronieters bewirken würde. Aus diesem 
Grunde sind die zur Befestiguiii; der ScbaUerhebel 
dienenden Blatt federn besonders breit gemacht wor- 



im Innern eines Messingrohrs zwischen zwei Ambroin- 
isolatoren ausgesponnt ist. Die Verbindungen mit 
den Apparaten an den Enden sind durch eigenarüi^ 
konstruierte Knieslflcke geschützt, welche aus zwei 
kurzen Rohrenden mit unter 45 Grad geneigt ange* 
setzten Planschen bestehen. Durch Verdrehen der 
Kohrslflcke gegeneinander kann man auf diese Weise 
jeden beliebigen Winkel der Rohrachsen gegenein- 
ander zwischen 90 und 180 Grad erreichen. Die Ver- 
bindung der Rührenden miteinander geschieht, wie 




FJr ns. 

den, und es i.st dafür gesorgt worden, daß die Zug- 
dribte mngUchst genau senkrecht angreifen. 

Der Stromwender zum Umschatten der Batterie 
wird durch ein Exzenter bewegt, welches in Fig. 172 
vom an der Uhrwerksplatine zu erkennen ist. Der 
Stromwender selbst besteht aus zwei isolierten Metall- 
blechen, welche mit GoldplAttcben versehen sind, 
wobei sich letztere nach der einen bezw. anderen Seite 
K«gen Platinspitzen an- 
legen. Im Qbngen bietet 
die Anordnung nichts Be- 
merkenswertes; zu erwäh- 
nen ist nur noch, daß die 
Verbindung des einen Me- 
Ullbleches mitdeni Gehäuse 
durch einen sehr schmalen 
Streifen Stanniol erfolgt, 
welcher als Schmelzsiche- 
r^g dient, um im Kalle 
^ines Kurzschlusses zwi- 
schen Kondensator und 
Apparat ein Verbrennen der 
Kontakte zn verhüten. 

Die Kondensatoren be- 
(teben aus einem äußeren 
cad einem inneren Messing- 
tohr. deren Abmessungun 
*chnn weiter oben ange- 
geben worden sind. Zur Be- 
f^tignng des als Elektrode 
dienenden inneren Rohres 
dienen MetallstiHe. die in 
Ambroidpfropfen befestigt 
sind. Diese Pfropfen stocken wieder in Schutz- 
febreo, welche mit dem Gehäuse des Klektrometei's 
metallisch verbunden werden. Die genauere kon- 
struktive Ausführung ist aus F^. 174 zu erkennen. 

Der Draht, welcher die Elektrode mit dem 
Elektromotor verbindet, muß mit einem metallischen 
bchntz gegen äußere elektrische Stüniogon ver- 
üben sein. Dies ist dadurch erreicht worden, 
daß der Draht, welcher aus Manganin besteht, 



Fif. 174. 

in Fig. 175 angedeutet, durch Ziisammeupressen der 
Flanschen mittels kleiner Schraubzwingen. In der- 
selben Figur ist gleichzeitig das Ende der Rohrleitung 
mit dem Endisulator und der Aoschlußschraube für 
den Manganindraht dargestellU 

Die zu untersuchende Luit wird durch ein Rohr 
zugoleitet, welches durch die Wand des Gebäudes 
nach auUen geführt ist und 30 40 cm vorstehen soll. 



Um das Eindringen von kleinen, in der Luft schwe- 
benden Fäserchen, welche zwischen dem Außeron und 
inneren Kohr des Kondensators eine Ableitung her- 
steilen würden, zu verhindern, ist das fjoitun^rohr 
an der äußeren Oeffnung mit einem feinen Drahtsieb 
versehen. Ferner ist das Rohr nach außen genei^ 
anznordnen, um etwa eindringondos Regonwassor an- 
laufen zu lassen. Die Luft wird, wie schon erwähnt, 
durch eine Gasuhr angesaugt, welche mit dem Kondon- 




rig. 175. 
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Mtor durch eioen Qiimniischlaucb verbiiDdeo ist. Der trommel geworfen wird. Au Stelle des Qlfihiadec^ 
Antriebsmotor für die Bewegung der Gasuhr ist mit | kanu auch ein einfacher Spalt in der Blechkappe b^ 

einem in einem Oelbade laufenden Schneckenrad -Vor* ' nutzt werden, durch den das Tageslicht hineiniU!: 

gelen versehen und txeibt die Gasuhr mittels einer Ein unter 4ö Grad tu dem Lichtetruhl geneigt oad 
Gliederkette an. Das Triebrad des Motors macht einige ]dillimet>-r unterhalb des Spaltes vor der 

ungefähr 5 — 6 I mdrehungen pro Minute. Die Achse Kegistriertrummel angebrachter Spiegel lenkt eloea 

der Gasuhr trägt zwei Kettenräder, die im Verhältnis Teil der Strahlen ab und wirft ein entspreehecdf- 

Ton 1:5 zu einander stehen, und zwar entspricht j Bild auf eine Skala, welche auf einer roten (iU»< 

diee den weiter oben angegebenen Luftgeschwindig* scheibe angebracht ist uud gestattet, die Ablenknoz 

keilen bezw. Luftmengen von BX) bezw. 500 Litern, des Elektrometers von außen zu beobachten, ohn« 

die zur Aufnahme der großen bezw. der kleinen Elek* daß das lichtempfindliche Papier dadurch beeisüolt 
tronen nütig sind. wird. 

Das lichtempfindliche Papier wird auf eine Trommel Der beschriebene Apparat, welcher von dv «Cob- 

aufgespannt, welche, durch ein l'hrwerk angetrieben, pagnie des Compteurs* in l*aris ausgeführt «iid. 
in 26 Stunden eine Umdrehung macht. Diese Trommel eignet sich nach den Angaben seiner Konstrukteure fbr 




ist von einer zweiten, feststehenden Trommel um- 
«ben, welche mit einem Längsspalt versehen ist, 
durch den das Licht von dem Spiegel des Elektro* 
meters auf das licbtemptiDdliche Papier fällt, l'm 
die zweite Trommel mit leichter Ueibung drehbar ist 
eine dritte, ebenfalls mit einem Längssp^t versehene 
Trommel, welche von außen durch einen Hebel zu 
verstellen ist und als Verschluß dient. Um die Ab* 
lesung der erhaltenen Kurven zu erleichtern, ist das 
Papier mit selbsttätig sich aufzeicbneodeo Stunden* 
marken versehen. Zu diesem Zweck ist im Innern 
der Trommel eine kleine Glühlampe angebracht, welche 
mittels des Uhrwerks jede Stunde einige Sekunden 
eingeschaltet wird und st> die in Fig. l76 erkenn- 
baren dunklen Vertikalstriche auf dem Papier erzeugt. 

Das Elektrometer and die Regisiriertrommel sind 
auf einem langgestreckten Aluminiunisockel amre* 
bracht, welcher auf drei Stellschrauben ruht, und 
zwar ist das Elektrometer mit Uhrwerk und Schalt* 
mechanismus an dem eiuen Ende angeordnet, während 
die Registnereinhchtuog an dem anderen Ende be- 
festigt ist Beide Apparate werden von einer leicht 
zu Dünenden Blechkappe bedeckt welche seitlich die 
Gldhlampe trägt, deren Bild von dem Spiegel de» 
Elektrometers auf den Sp^Ut vor der Kegistrier- 



i;6. 

eine Reihe verschiedener w issenschaftlicher Messungen- 
Id der Hauptsache dürfte sich aber die Verwendung <3^- 
selben fär meteorologische Observatorien empleblec,^ 
von der mit dem Apparat möglichen dauemdsa 
selbsttätigen Registrierung des Elektronengebaltesdff 

Atmosphäre wichtige Aufschlüsse über die Natur der 
meteorologischen Krscheinungen zu erwarten sind. 

V. 

ZweckmäOige elektrische Sleherun 
TOB Geldschränken. 

Von Alfred Maul, Dresden-Trachan. 
(Fortsetzung.) 

Wie bereite erwähnt wurde, kann die Aus^* 
ruDg des Relais unter der Voraussetzung der 
Beibehaltung des beschriebenen mikrophonischeo 
Kontaktapparates mannigfaltig sein, ohne da< 
Prinzip des Ganzen zu indem. Eine AusfQbruDp* 
form, welche nel>enstehend auf rerkleü»^ 

skizziert Lsl, dQrfte von Interesse sein. Fig-/“ 
zeigt das Relais, welches zweckmäßig auf 
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kleinen Schalttafel mit den QbriGfen Nebenappa- 
raten, von welchen später die Rede sein wird, be- 
festigt wird, rnterhalb derselben können sich die 
Batterien in einem Spind befinden. Fig. 178 ver- 
anschaalicht den mikrophonischen Kontaktapparat 
— nennen wir ihn ^Wächter*. Er findet seinen 
IMatz auf dem zu sichernden Gegenstand, also 
z. B. dem Oeldschrank. Die Leitungsdrähte LI 
und L II verbinden beide Apparate; dieselben 
können vollkommen sichtbar angelegt werden und 
laufen also vom Zimmer des Wachenden (Haus- 
meister, Portier) nach dem Kassenzimmer. 

Id Fig. 177 sind K l und K II die Polscbuho 
eines zweischenkligen Elektromagneten von 13mm 
Durchmesser und 16 mm Höhe, dessen Kerne 
10 mm Durchmesser und ca. 40 mm Länge be- 
sitzen. Die auf der Skizze punktiert gezeichneten 
Spulen von 34 mm Durchmesser und ca. 25 mm 
Wicklungsraum sind mit Seidendraht von 0,25 
bis 0,35 mm Stärke bewickelt und liegen hinter 



einer 100 mm großen runden Grundplatte, welche 
— nach Art des Siemens'schen Dosenrolais — 
mit einem Messingmantel und mit abnehmbarem 
Olasdeckel versehen sein kann. Die Polscbuhe 
K I und K II sind durch die messingene Brficke B 
verbunden, in deren Mitte der z- förmige Anker 
zwischen Spitzen gelagert ist. Demselben wird 
die in Fig. 17D angedeutete Form gegeben, das 
Vaterial bildet weiches Eisenblech von 1,2 bis 
mm Dicke. In der Mitte ist dieser Anker mit 
eioem Futter ausgestattet, um eine solide Be- 
festigung desselben auf der ca. 2 mm starken 
Welle zu sichern. Die äußeren Lappen des Ankers 
t verschränkt man um 90*^ und bringt denselben 
dann in die Z-Form, wie in Fig. 177 angedeutet 
ist. Der Anker soll an seinen äußersten 
Punkten noch ca. t mm Abstand von den Pol- 
schuhen haben, also in jeder Lage duzwischon 
schwingen können. Auf der oben erwähnten 
Anksrwelle ist — gleichfalls mit einem Futter i 
versehen — ein 1,5 — 2 mm starker harter Draht I 
angebracht, an welchem zwei unten platinierte I 
Neusilberfedern von 4 mm Breite und 0.1 — 0,2 mm 
Stärke aogelötet sind. Diesen gegenüber stehen i 
die unter sich verbundenen, doch von der Platte 
isolierten Kontaktständer S I uod S II. Anker , 



und Kontaktfedem werden so ausbalanciert und 
eingestellt, daß beide im Ruhezustände die 
skizzierte Lage einnehmen, die rechte Feder also 
an der Kontaktscbraube mit geringem Druck 
anliegt. 

Fig. 178 veranschaulicht den , Wächter*. Kn 
ist ein Kästchen, WL ein Winkel, dessen oberer 
Teil mit einer Fassung versehen ist, um die den 
Kohlenbolzen tragende Feder festzuklemmen. Der 
Bolzen — ein Stück Bogenlichtkohle — ist ein- 
seitig flach abgeschliffen und oben ebenfalls ge- 
I faßt, um die Feder starr zu befestigen. An der 
I Kohlenftäche liegt die Kontaktscbraube des Stän- 
ders C an, der Druck wird durch Verdreheu der- 
j selben reguliert. IF ist ein Widerstand von 30 
' bis 40 ü, dessen Enden einerseits mit dem Stän- 
der C, andererseits mit der Leitung durch Klemmen 
verbunden sind. Br ist eine aus 3—4 Elementen 
bestehende Meidingerbatterio, A der dazu gehörige 
Ausschalter. 

Der Anschluß zur Be- 
tätigung der Signalglocken 
ist wohl ohne weiteres ver- 
ständlich und deshalb in der 
Zeichnung weggelasson,eine 
Kn besondere .^beitsbatterie 
nebst Ausschalter und Fort- 
schellglocke wird in be- 
kannter Weise mit den Kon- 
taktständoro Sl und Sll 
einerseits und mitder Grund- 
platte (Fig. 177) anderer- 
seits verbunden. Man wähle 
eine Fortschellglocke mit 
höherem Widerstand, um ein 
Verbrennen der Kontakte 
möglichst zu verhindern. 
Noch besser ist es, sich statt 
der Fortschellglocke eines 
zweiten gewöhnlichen Relais 
zu bedienen und durch dieses 
erst die Glocken einzuschalten. Beide Relais 
können dann, äußerlich gleich gestaltet, neben- 
einander auf der Schalttafel nebst den dazu ge- 
hörigen Ausschaltern usw. in übersichtlicher 
Weise plaziert werden. 

Die Wirkungsweise des Apparates ist nun 
folgende: Wird der Ausschalter A geschlossen, 
so durchfließt der Strom Magnet. Leitung, Wider- 
stand IF, den Kohle-Platinkontakl und zurück zur 
Batterie. Der Anker zeigt einen Ausschlag und 
dürfen nunmehr beide Kontaktschrauben der 
Ständer S I und S II die Federn nicht berühren, 
sondern müssen 2 -4 mm entfernt sein. Wird nun 
die Unterlage des „Wächters“ oder dieser seihst 
erschüttert, wie dies bei einem Angriff auf den 
Geldschrank der Fall sein würde, so erfolgt ein 
mehr oder weniger heftiges Pendeln de.s Ankers, 
die Kontaktfedem berühren die Spitzen und so- 
mit erfolgt das Ertönen des Alarmsignals. Ent- 
deckt der Dieb die Leitungsdrähte und zerstört 
dieselben, so w'ird der Magnet stromlos und 
nimmt die in Fig. hi gezeichnete Lage ein. In 
diesem Fall liegt die rechte Feder au der Kon- 
taktschraube an und die Glocken ertönen ebenfalls. 

Ist nun der Einbrecher der Meinung, eine 
gewöhnliche Ruheslromsichcrung vor sich zu 
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haben*), so wird er bestrebt sein vor dem sicht- 
baren „Wficbter“ einen zweiten Weg zu schaffen, 
indem er die Leitungsdrähte L J und L Jl an 
beliebiger Stelle verbindet. Die Folge dieser 
Manipulation wäre jedoch ebenso verhängnisvoll 
wie oben erwähnt! DurchVerbinden der Leitungs- 
drähte wird nämlich der Widerstand W kurz ge- 
schlossen, der Strom tritt infolgedessen mit voller 
Intensität in den Magnet, dessen Anker und die 
damit verbundene linke Kontaktfeder berührt S I 
wodurch die Alarmglocken in Tätigkeit treten. 

Die Empfindlichkeit kann durch Verstellen 
der Kontaktschrauben S1 und SJI, sowie der- 
jenigen im Wächter benodlichen (C) erfolgen, 
doch bleibt zu beachten, dafi letztere im Ruhe- 
zustand an der KohlenDäche anliegen muß, wird 
dieselbe zu fein gestellt, so wird infolge der Ver- 
brennung der Kontakt bald unkonstant und unter- 
bricht sich. 

Vorteilhaft kann man in die Leitung noch 
ein Telephon von 6—15 Q Widerstand einschalten, 
welches gröbere Geräusche, die in der Nähe des 
„Wächters* entstehen, wiedergibt und kann nach 
erfolgtem Alarm der mit dem Wacbtdienst be- 
traute Beamte sich dessen bedienen und nach 
Lage der Sache seine Anordnungen treffen. 

Zu erwähnen ist noch, daß sich mehrere 
Wächter hintereinanderschalten lassen, doch be- 
reitet die Regulierung schon bei Anwendung von 
zweien in oinem Stromkreis, Schwierigkeiten und 
erfordert einige Lebung, so daß von der Zu- 
sammenschaltung mehrerer Apparate abgeraton 
werden muß. Um ßatteriematerial zu sparen 
empfiehlt cs sich, tagsüber nicht nur die Arbeits- 
batterie, sondern auch die Meidingerbatterie aus- 
zuschalten. 

Ohne weiteres kann man eine solche An- 
lage durch Einbau eines Thermostaten in den 
„Wächter* vervollständigen. In diesem Fall 
macht sich ein dritter Leituogsdraht erforder- 
lich; zweckmäßig schaltet man dann eine Fall- 
klappe mit der Bezeichnung „Feuer* ein, welche 
mit auf der Schalttafel montiert sein kann. 

(Schluß folgt) 



Die stereophotogrammetrischen Ingtro' 
mente der Firma Carl Zeiss in Jena. 

Von Ingenieur Dr. Th. Dokulil, Wien, 
(Fortsetzung.) 

Auf der Kamera des Theodolites (Fig. 165 in 
No. 15)ist dasVisierfornrohr Ffest montiert. Dieses 
bat eine solche Stellung auf dei selben, daß die durch 
den zweiten Hauptpunkt dos Objektives und den 
Fadenkreuzungspunkt gebildete Visierlinie sowohl 
die vertikale Umdrebungsachse des Apparate.^ unter 
einem Winkel von 90'^ schneidet, als auch auf 
der optischen Achse des Kameraobjektives normal 
steht. Damit nun die Stellung dieser Visierlinie 
durch Temperaturschwankungen oder durch äußere 
Einflüsse (Stöße od. dergl.) keine Veränderung 
erleiden kann, sind die diese Visierlinie bildenden 



*) Zn diM«r AnDthm« dSiA« <Ur mit aUklroierbnltrliAR Kennt. 
ub«rn Verriebene tnmt kommen, de bei d»r K«ria>r»D Spannun(( und 
dem TerhtUaitmlBiz Vieinen Widemtend W eine urnUet* Si.anoonf«- 
differenx i»iich#n den I.eilooj«» und /• // nicht bMtaht. 



Bestandteile (Fernrohrobjektiv und Fadenkreuz) 

' ebenso wie bei dem Feldphototheodolitcn in keiner- 
, lei Berührung mit dem eigentlichen Femrohr- 
mantel, sondern es sind diese beiden Bestandteile 
unmittelbar auf der Kamera befestigt. Das Faden- 
kreuz ist vollkommen unveränderlich io der er- 
forderlichen Stelluog mit der Kamera fest ver- 
schraubt, das Objektiv hingegen zum Zwecke der 
Kiostollung des Fernrohres auf verschiedene Ent- 
fernungen auf einem Schlitten montiert, welcher 
in schwalbenschwanzförmigen, mit der Deckplatte 
fest verbundenen Führungen in einer Riebtnog 
verschoben werden kann, die genau zu dergenigec 
j Richtung parallel ist, welche die Visierlinie nach 
den oben angegebenen Forderungen haben 
I Das Okular de.s Fernrohres ist in der gewötut- 
I liehen Art und Weise in einem zylindrischen A^ 
Satze des das Objektiv und das Fadenkreuz oa- 
hüllenden Schutzmantels verschraubbar. Auf dm 
Mantel des Fernrohres ist weiter eine weiß- 
lackierte, zur richtigen Orientierung der beides 
, Platten dienende Zentrierspitze angebracht, dercD 
Mittellinie genau in der Umdrehungsachse 6e^ 
ganzen Instrumentes liegt. Eine weitere zurridi- 
tigen Aufstellung der beiden Apparate diesesiie 
Vorrichtung ist ein ebenfalls weißlackierter fiiaK. 
welcher mit der Objektivfassung des Fernrok»? 
vollkommen konzentrisch und auf diese aufrt-- 
schraubt ist. Auf dem Vorderteile der Kamcf* 
befindet sich ein Aufsatz G mit drei Spitv.en. roc 
^ denen die beiden äußeren in Verbindung mit der 
Zentrierspitzo das Gesichtsfeld der Kaatera er- 
sichtlich machen, so daß es möglich ist, den durch 
eine Aufnahme fcstgelogten KüsleDStreifen anzu- 
geben und die Aufnahmen in euUprechonder Weise 
aneioauder anzuscbließen. Die mittlere Spitze 
ergibt in Verbindung mit der Zentrierspitzo die 
Vertikalehenederphotogrammetrlschen Aufnahme, 
also den Ort der Mitte des Hildes. Die beides 
bei einer Aufnahme zur Verwendung kommenden 
Apparate (Fig. 180) sind bis auf die Richtu&k' 
der Fernrohre vollkommen gleich konstruiert. 

I Diese Fernrohre sind so montiert, daß ihre Ob- 
jektive beim Gebrauche einander zugekehrt sind, 
so daß man also imstande ist, mit jedem Fern- 
I rohre den auf der Objektivfassung des andereo 
Fernrohres angebrachten weißen Zielring anzu- 
visieren. 

I Die Größe der bei einer Aufnahme er- 
I zielten Genauigkeit hängt wesentlich von der Be- 
I dingung ab, daß die Visierlinie jedes Kernrobr« 
auf der Bilddistanz normal steht, also zur Platten- 
ebene vollkommen parallel ist. Damit nun 
I Eigenschaft, welche dem Instrument bei seiner 
! Herstellung mit aller Schärfe verliehen wird aad 
I welche auf dem Schiffe von dem Beobachter nicht 
■ geprüft und eventuell richtig gestellt werden kann, 
beim Gebrauche auch wirklich erhalten bleibt, 
wird der Phototheodolit in vollkommen gebrauchs- 
fertigem Zustande ven‘ä(^kt, und es ist ferner da- 
für gesorgt, daß der Beobachter denselben bei 
seiner Aufstellung fast nicht zu berühren braucht. 
Zu diesem Zwecke ist die Bodenplatte B des 
Theodolites mit vier massiven, vertikalen Eisec- 
; .Stangen in entsprechender fester Verbindung, db’ 

I an ihrem oberen Endo durch zwei ebenfalls aus 
I Eisen hergestollle Spangen miteinander starr ver- 
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buDden sind. Mit dem KreuiuDjj^spunkte dieser 
SpsDgen ist eine starke Oese II verschraubt, in 
welche der Haken eines kleinen, auf dem Be- 
obachtangsstande befindlichen Krahnes eingehängt 
werden kann. Der Phototheedolit b> findet sich 
nun samt seiner Bodenplatte B und dem mit der- 
selben verbundenen eisernen Gestelle in dem 
massiven Kasten aus Eichenholz, der in Fig. 164 
io Xo. 15 unmittelbar vor dem Stative erscheint, 
und wird zum Zwecke seiner Aufstellung mit 
Hilfe des Krahnes auf das Stativ gezogen. Durch 
diese sehr zweckmäßige 
Manipulation ist die Oarao- 
üe gegeben, daß während 
der Aufäteliuog und Ver- 
sorgung des Instrumentes 
absolut keine Veränderung 
io der gegenseitigen Lage 
dtf Beitandteile des Instru- 
eeetes eintreten und der 
^her erwähnte und durch 
Jea Mechaniker hergestellte 
l’arallelismus der Visierlinie 
iie4 Pernrohres zur Ebene 
desMarkenrahmeiis eineStö- 
mog erleiden kann. 

Was ferner die Aufstel- 
lang der Apparate und ihre 
lustierung fßr die 
.Aufnahme anbe- 
laogt, so ist zu 
«rwähnen, daß fflr 
die Brauchbarkeit 
der erhaltenen Auf- 
nahmen die beiden 
folgenden Bedin- 
Tuogen erfQllt sein 
müssen: 

1. Die Umdrehungsaebsen beider Instrumente 
müssen während der Aufnahme zueinander 
genau parallel sein und 

2. die lichtempflndlichen Platten müssen in 
einer und derselben Ebene liegen. 

Während bei den Aufnahmen am Festlande 
der ersten Bedingung dadurch Rechnung ge- 
tragen wird, daß die Achsen beider Instrumente 
mit Hilfe von Libellen genau vertikal gestellt 
Verden, wodurch sie auch unmittelbar zueinander 
parallel sind, kann dieser Vorgang bei Auf- 
Lahmen vom Schiffe aus wegen der unvermeid- 
cben Schwankungen der Unterlage der Instru- 
mente nicht eiogehaltenwerden.Ausdiesem Grunde 
wird bei stereopbotogrammetriseben Schiffsauf- 
aahmeo folgender Vorgang bei der Aufstallung 
der Instrumente eingehalten: 

Nachdem die beiden Instrumente in der durch 
die Fig. 180 angegebenen gegenseitigen Lage auf 
<fea Ropfplatten A der beiden eisernen Stative 
aofgestellt sind, wird das Fernrohr jedes Instru- 
meotes auf den weißen, an der Objektivfassung 
des zweiten Fernrohres angebrachten Zielring 
eiocestelU, indem der Oberteil des Instrumentes 
gedreht und die Neigung des Instrumentes durch 
die Stellschraube 1 geändert wird. Dadurch, daß 
diese Operation bei beiden In.strumenten gleich- 
zeitig vorgenommen wird, erreicht man es, daß 
die Visierlinie beider Feriiruhre in eine und die- 



selbe gerade Linie fallen, die Fernrohre also auf- 
einander kollimiert sind. Ferner ist auf dem 
Schiffe in möglichst großer, jedoch gleicher Ent- 
fernung von den beiden Instrumenten und in 
annähernd gleicher Höhe mit deren Objektiven 
eine durch eine Spitze gebildete Visiermarke an- 
gebracht, auf welche die Visiorlinien der beiden 
Fernrohre naob ihrer Kollimierung durch Drehung 
des Oberteiles der Instrumente und Betätigung 
der Stellschrauben 2 eingestellt werden. Wieder- 
holt man diese beiden Operationen in abwecbseln- 



Fi(C IBO. 

der Reihenfolge einige Male hintereinander, so 
erreicht man dadurch, daß dio Ebenen, welche 
die beiden Visierlinien bei der Drehung der In- 
strumente um ihre Achsen beschreiben, mitein- 
ander zusammenfallen, da diese beiden Ebenen 
dann eine Gerade, die gemeinsame Richtung beider 
Visierlinion bei der gegeoseitigen Eollimation, 
und einen Punkt, die Zielmarke, miteinander ge- 
meinsam haben. Infolge der Konstruktion der 
Instrumente stehen deren Achsen auf den Visier- 
linien mit aller Sch.ärfe normal, und es sind da- 
her auch die beiden Instrumentenachsen zuein- 
ander parallel, wenn die von den Visierlinien be- 
schriebenen Ebenen miteineinder zusammenfalleD, 
so daß man bei Einhaltung des angegebenen Vor- 
ganges imstande ist. die unter 1) angegebene 
Bedingung der richtigen Aufstellung strenge zu 
erfüllen. 

Ist die Aufstellung der beiden Pbototheodo- 
lite in der vorstehenden Art und Weise dureb- 
geführt, so kann die Orientierung der beiden 
Markeorabmen einfach dadurch vorgenommen wer- 
den, daß mit dem Fernrohr jedes Apparates die 
auf dem Fernrohre des anderen Instrumentes an- 
gebrachte Zielspitze anvisiert wird und die In- 
strumente in den entsprechenden Lagen festge- 
klemmt werden. Dadurch werden die Visierlinion 
beider Instrumente in dio durch die Umdrehungs- 
achsen beider Instrumente gehende Ebene ge- 
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bracht und es fallen daher die mit dem Marken- 
rahmen in Berahrung kommenden lichtempQnd- 
liohen Ebenen der beiden Fiatten, welche au den 
Visierlinien der Fernrohre parallel sind und von 
diesen auch gleiche Normalabstande haben, in 
eine und dieselbe Ebene. Dies entspricht jedoch 
der Grundbedingung einer stereophotogrammetri- 
schen Aufnahme, welche nach der Orientierung 
der Fiatten durch deren gleichzeitige Exposition 
rorgenommen werden kann. 

(Fortsetzung folgt.) 



Zar Herstellong der Kegelräder. 

Von 

lugenieur £d. Linsel, Oh&rlottCDburg. 
(Fortsetzung.) 

e) Ermittelung dos ZahnfußwinkeU C. 



Da = 1' g m = V« ist, so ergibt sich der 
ZahniuBwinkel sehr einfach aus der Beziehung 






SQ' 



, also 



tgC=s tg €• 



tgB = 



cotffC=cotgC‘ = -^—.cotffB^ = 

= 0.428tJ . 



Beispiel 6: r = 13, r' = 52, w:=4’ 2- Wie 
groß sind die Teill^isdarchmesser, die TeUkegel- 
winkel, die KOckenwinkel, die AuOendurchiuesser, die 
Zahukopf- und die Zahnfußwinkel? 

d = r . wi = 1 ,3 . 4,5 — 58,6 nioi ; 
d‘ = 52-4,5=^ (4*58,6 =) 234mm. 



/(//I = r.* 2 ‘= 13:52 = » 4 ; .1 = J/' = 14"2'; 
Ä‘ =* 7/ = 76* 68'. 

7> = (r -f fl) . m == (13 + 1 ,940) - 4,5 = Ö7,2 mm ; 

(r' -f = (52 + 0,485)-4,ö = 2 J6.3 mm. 
00^/ i? = = r : a' oder = ^ 

11' = 13 : 0.485 = 26,80; /? = /?' = 2 '8'. 
nlgC= ® -26,80 = 22.98; C = C" = 2’ 29'. 
Frfistiefe = Zahnhohe = 2‘ * m = 9,75 mm. 



() Ermittelung des Zahuscheitelvrinkels E. 



Aus Fig. H5 in N*o. 13 geht hervor, daß Winkel PTS 
als Wochsolwinkol gleich Winkel TSJ ist Letzterer 
lat aber =- A -f /i; mithin Winkel XTS s= K ■=• 180® 
— (A ff)- Oroße von K kann also nach Er- 
mittlung von .1 und li leicht bostiuiml werden. Da 
uhei- der Dreher beim Drehen des vollen Rades den 
Winkel H (und uuuh (') nicht braucht, so kann es 
vni'ieilhuU sein, den Winkel K unmittelbar zu be- 
Hu hiien, insbosuiulme wenn dies auf einfache Weise 
iiingllch ist. 

Ille iriK'ouomotrischo Tangente eines Winkels, der 
um I i h kleiner lat als ISO , ist absolut genommen 
gluioh der li igoiioinetrischen Tangente dos Winkels 
i I h. ICh isl tu H tg (/t *f /^l. Nach der be* 
Itumilmi l‘'oMiiel Ihr die Tangente der Summe zweier 
iMkid ksiMi muit hieildr aber auch setzen: 



) It) 



N i I Nit 
I /./.I Nlt‘ 



Setzt man iQr tg A seinen Wort ^ ein und fürf^£ 
im Zahler seinen Wert ^ und im Nenner seiner. 
Wert so ergibt sich 

r* ' r' ^ r* 

tg(A^D)= ^ 

~z‘ ‘ z '? F 

tu{A + B)^ * + " . 

Auch ohne die obige Gleichung fQr die Tao^t-tf 
der .Summe zweier Winkel ausgedröckt durch ie 
Tangenten der einzelnen Winkel h»ßt «ich der fwt 
von N (•■! + leicht feststellen. 

Fig. 145 in No. 13 besagt, daß die Steigung 4c 
Zahnscheitelwinkels, d. i. aber 

P 'i 

tg{A^Bl= -j^^ ist. 

Nun ist aber PS der halbe Anßendarchmess& 
Rades, also PS = 4 «) . 

PT ist der Unterschied von X Ptiod X T. Dukküx 
rechtwinklige Dreieck V X T ist ibnlich dem whv 
winkligen Dreieck SJ<^, weil Winkel X<^ 7* = 

J SQ = .4 ist (die Schenkel stehen senkrecht taki- 
ander). Mithin verhält sich 

XT:<^T = Jt^:S<^. 

V r = Jv = a = f • •SV = /. = j 



vr=-, “ -- 

l‘T=Xr-XT = 



.VF=| = .-.. 



2 r 

3nn man - - •=rr 

|'z= = 

Schließlich wie oben 



2 

=(«^ -<>')• -5-, 

*= fl' einsetzt. 



iä{.i + iii= 



PS 

PT 



“J-2- ^ .--bc 



Oder trigrinomotrisch: 

tg (.4 4- 7?) ■* ; 7*.S* = (r 4* fl) • - j* » wie vorher 

Nun hatten wir aber in dem kleinen Dreiecke yf.V 
den Winkel X(^ T = .4 festgostellt: mithin ist Wakei 
TQ — .4', denn beide ergänzen sich zu einem Rechtis 
Damit wird -VTss <^7* cos .4' = m • cos .4.'. Üs «ü 

2 ■ cos A = fl gesetzt haben, so ist cos .4' = und 
es wird XT - ^ 

.A P ist aber aU halber Teilkreisdurchmesser dsf 
Es folgt demnach 



. 4’ Z"^M 

Ciegenradcs = — - = — 



PTz=yp. 






- = (z'-o'). 



fl • r 

-g- — \ 2 

Setzen wir die ormittcltci) Werlo in die ersle Gleichuog 
ein, so ergibt .«ich wie vorhin 
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3 l-t i- p,f („ _ . ,,,^2 - n- 

z-f2*cosA^ 

Z' — 2*C08 ä‘ ’ 

»ilirend wir tg A =s gefunden hatten. Wir kr^nnen 

also auch hier die Tafel fflr die Zuschlag bemitzeu. 

Hieraus bestimmt sich Winkel A -]- und Winkel 
E= 180“ — {A-\~ Ji). Die Kotangente des Winkels K 
=s 90® — (.4 4" ist gleich der Tangente von A -f- H. 

- z-\-a 

cotffK= ~ - — . 

X* — a* 

Winkel = Winkel K -j- 90®. Statt A-j- B ermittelt 
man zweckmäßiger A', weil es leichter ist, zu einem 
Winkel 90® hinzuzuzAhlen, als ihn von 180® abzn- 
ziehen. 

a = — r^- 1 - — =» 2 cos -4 
* 2r 

a' = — 7 _ = 2 cos a'. 

Mur durch die Zfthnezahlen ausgedrflekt ergibt sich 

^4-- 

27 



K = 



^ z-p'‘ + r‘ -2z 

yz- + z-‘ 

<l>»ch ist die erste Gleichung fOr eolg K bedeutend ein* 
hcher und vorteilhafter, zumal wenn einem eine Tafel 
der Zuschläge a und a‘ zur Verfügung steht 

Oer Zahnsclieitelwinkel des Oegenrades bestimmt 
sieb entsprechend aus der Beziehung 



Ci^fg K' — - 



-f a' 



£• = K' + 90®. 



Beispiel 6: Es sind die Zahnscheitelwinkel eines 
^ iakelrüerpaares mit den Zlbnezablen 16 und 60 zu 
enniltein. 

Die UebersetzuDg ist 15 : 60 = 1 : 4- Die Zuschläge 
ergeben »ich aus der Tafel zu n = 0,486 und a' — 1,940. 
OroÖes Kad: 



rc»jK' = i^.+ ^ 



= 4,6313 



= 0,2846 



60 + 0,486 ^ 60,485 
* f — a‘ ” 15 — 1,940 13,060 

A'=i2» U'; A’ = 102“ 11‘. 

Kleines Rad: 

1^ 1,940 _ 16,940 
z — a 60—0,485 ' 69,515 

Ä’' = 74®r: A:' = 164®7'. 

S> Ermittelung der stellvertretenden Stirn- 
radzähnozahlen (Zahnform und Fräser). 

. Oie Halbmesser der Ktollvertretenden Stirnräder sind 
^ 144 in No. 13 die Strecken Mo und M‘(>, Der 

'Kinkel MO.I ist gleich dem Teilkreiswinkel OSJ 
= weil die Schenkel dieser Winkel paarweise aiif- 
«■‘nander senkrecht stehen. Folglich ist das recht- 
»mklige Dreieck MJO ähnlich dem rechtwinkligen 
OreieckO*/S, und es besteht die Verhältnisgleichung 
MO:JO = OS:JS. 

Es ist «her Jl) = j =“ 2 ' •-*. 



os = /, = 4.|/ 

.7.8=-"; = 









MO:z=-^ |/js + i'S;,'; folglich 






s' 2 
Zähnezahl : 



/.-S+V> 



Durchmesser 
Model 

Zähnozahl des stellvertretenden Stirnrades 
2MO __ 
z* 

2r 



2r* 



m z" f a 

2r' 

wenn man = a setzt. Für das Gegon- 



rad gilt 



»■=-^ -2 

>se beid 



2r.' 

a‘ 



Teilt man diese beiden Werte durcheinander, so 
ergibt sich 



Sonderfall: Bei gleichen Winkelrädei n (Uehersetznng 
1:1) wird » = ^ -f = r [,^2 = ],41 r, ent- 

2 X 2 

sprechend auch «= -« xsl 41 ; 

rt 1,41 * 

Beispiel 7: Welcher Stirnrad fräser hat die gleiche 
Zahnform wie ein Winkelräderpaar 1 : 1 mit je dreißig 
Zähnen? 

»=l,4l-r = 42,3 rund 42, 

d. h. will man ein gleiches Winkelräderpaar von je 
30 Zähnen herstellen, so erhält man die richtige Zahn- 
fonn, wenn man einen Fräser verwendet, der zu eiuem 
41er Stirnrade gehört. 

Beispiels: Winkelräder. U, x' =s 23. Was 
für Fräser sind zu verwenden? 

*= ’y.-s + 2-2 = lVll*i-23= = 1/121 + 529 

= “ 1/6.10' = Ji^« =1,2^12; 






23 ■ 25,5 



11 



= 63,3 — 5,3, 



d. h. das Iler Rad hat die Zahnform eines 12er Stirn- 
rades, das 23 er Rad die Zahnfonn eines 53 er Stirn- 
rades. 

Dabei ist jedoch zu beachten, daß sich die Zähne 
der Kegelräder nach der Spitze des OruudkegeU zu 
verjüngen, d h. daß der Model nach der Kogelspitze 
zu immer kleiner wird. Sollen die Räder des letzten 
Beispieles den Model 5 erhalten, so dürfen sie mit dem 
betreffenden Stimradfräser Model 5 nur an dem äußeren 
Zahnende eben angefräst werden. 



(Fortsetzung folgt ) 



FOr die Werkstatt. 

PrizIsfoDS-Gewfnde-Schneidapparut 
der Firma Scbuchardt & Schütte, Berlin. 

Bisher war es üblich, scharfgängige Gewinde mittels 
eines spitzen, dem Gewindewinkcl entsprechend an- 
geschliffenen Stichels zn schneiden, wobei es oft 
schwierig war, beide Schneidkanten des Stichels zum 
gleichmäßigen Schnitt zu bringen. Diese Methode 
hat auch den großen Nachteil, daß die stets schnei- 
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doQdo Spitzo des Slichels leicht otuDip! wird uod da- 
her ileu Gruod des Gewindes nicht mehr korrekt 
schneidet; bei (n'^l^^ren Gewinden ist auch die An- 
wendung eines Schrubb- und Schlichtstahles nicht zu 
umgehen. Durch den nenon Gewinde-Schneidapparat 
(Fig. 181) wird diesen UebelsUuden abgebolfen, da 
hier nicht ein einzelnes NS'erkzeug zum Angriff kommt, 
sondern die Arbeit auf mehrere SchneidzÜine verteilt 
wird. Entgegengesetzt dem gewöhnlichen Vorfahren 
schneidet der erste Zahn seinen Span in der ganzen 
Ganghöhe, so daß das Gewinde vorerst nur durch die 
feinen Anfangsspitzen markiert wird. Der zweite 
Zahn schneidet etwas tiefer, dabei die angefangenen 
Gewiodeilanken des ersten Schnittes nicht mit an- 
schneidend, sondern nur berührend nsw. Auf diese 




r.f m. 



Weise schneidet jeder Zahn etwas tiefer, bis schließ- 
lich der letzte Zahn, der die volle Gewindeform hat. 
den Grund des Gewindes schneidet. Der jeweils 
schneidende Zahn ruht auf einem festen Untei'stützungs- 
block. wodurch der Arbeitsdruck vollstAndig auf- 
gehoben ist und alle beweglichen Teile entlastet wer- 
den. Um den nftchsten Zahn zum Schnitt zu bringen, 
bedarf es uur einer Hebelbewegung. Der den Zahn- 
steni tragende Schlitten gleitet sicher in nachstell- 
barer Führung. Der (juerschlitten des Drehbank- 
supportes kann beim Schneiden festgestellt werden. 

Das Werkzeug wird durch Stellschrauben in die 
richtige« der Gewindesteigung entsprechende 
gebracht. Ein Index am Handhebel bewirkt noch eine 
Feinstellung um ca engl. Zoll, so daß etwa ge- 
wünschte geringe Abweichungen in der SUrke des 
Gewindes ohne Verstellnug des S^upportee mit [.Dich- 
tigkeit err.iolt werden können. 

Mittels geeigneter Unterlagen Ußt sich der Apparat 
auf jeder Drehbank verwenden. Der Zahnstem wird 
nach Art der hinterdrehten Friser nachgeschliffen. 
Die (.iowindesteme werden für jede Steigung und 
Gewindeform geliefert; bei Bestellung sind die er- 
forderlichen Angaben tu machen 



Eine nene Sehnblelire 

Ton Ingenienr Edmund Kopff in Hamburg. 

Die in Fig 182 dargestellte nnd zum Patent ao- 
gemeldete ScbuÜehre dient außer zur Messung von 
Dicken, Innen- und Außendurvlmiessem auch zur 



direkten Messung von Lochmittelentfemungen uixl ia 
beschrfinktem Maße auch zur Messung von Locbtieleo 
Wie aus der Abbildung crsichllicfa ist, besittt die 
Lehre zu diesem Zweck außer den gewObnliden 
Parallelschonkeln 2 dreieckfOrmige Schenkel, die sid 
in der Nullstellung decken. Die Basis dieser Spitz- 
Schenkel ist so groß, wie die beiden ParslIeUcbeokel 
zusammen breit sind (20 mm) und die HöbederSpiu- 
schenkel genau doppelt so groß (also 40 mm), sooiit 




kann die auf dem Spitzschenkel angebrachte Sbb 
gleichzeitig zur Messung als Lochlehre von 0— 20 b. 
sowie auch zur Tiefenmessung von 0~4'J mm dieoai 
Lochmittel ntfernungen werden mit den kormpc«- 
dienenden, also parallelen Meßkanten der SpiUsdKsli. 
gemessen: die Ablesung erfolg am Nonini 
Außenkanten der Parallelschenkel dienen aliL«d- 
taster für I^Ocher von mehr als 20 mm Dorcba&vr 



GesehiriS' and Hudels-liUeiliiia 

Neue Firmen: .Autumatenfabrik Heram 
Schwarz, (.'öln-Ehrenfeld. — BöbmiscbePii'«t* 
Telefonhandels-rDtornobroung, G m.kH. 
Prag II. Wenzelplatz 63. Gegenstand des I'hio- 
nehmens ist der Handel mit elektrotecbaiKh*! 
Bedarfsartikeln und Apparateo, insbesondere tut 
Telephonapparaten und elektrischen I hren. QescbLHt- 
führer .sind Harry Fuld in Frankfurt a. M. und Heitr. 
WoIHhardt in Wien. — Eduard Fr. Hanebeck. 
Spezialgesch&ft fAr Elektrotechnik io Hosatn - 
Peter Krichtel, Handel mit optischen Wme,| 
Zürich III, Rotwandstr. 67. — Emil liejeru 
Installationsbüreaa für Stark- und 8chwacb.*UM,! 
Hof i. B. Scbillerstr. 39. — Theodor Scbnliiii 
Uhrmacher und Optiker, Stadtoldendorf. — Sprecb* 
maschinenindustrie „Aurora“ Karl Fabiti, 
Kattowitz i. Ob. -Schl. — Paul Trippel, Werksutt 
für Feinmechanik und Elektrote^nik. Freibai|. 
(Broisgau). — Vulkan MmschinengesellschtU 
m. b. H , Essen (Ruhr); SpezialiUt: Vertrieb ns 
PboDugrapbeo und Sprechmasefainen OescblftsfAbr«| 
Arthur S. Scbmachtenberg und Heinr. Möller ^ 
Wohlleben <k Weber. G m. b. H., Vertriik 
elektrotechnischer Artikel. Su Johann. 

Geschifta-Terändemng«B 2 Das optisch -neba- 
nische Institut von Julius Kliukow in Steta 
Schuh>lr. 30. ist iu den Besitz von Arthur 8ik 
Abergegangen. — Karl Schomburg. Uhnoatkw 
und Optiker, eröffnete inGaardea-KiebAugusteosir A 
ein zweites Uesebüft — Karl Wilhelm Steiak 
Rathenow hat seine Filiale in Magdeburg an Opti* 
Willv Heioemaon verkauft, der „WiUj ilemeoeA 
K W'. Stein Nllg.“ tirmiert. — M. Tauber, Mechante 
und Optiker, Leipzig: Inhaber jetzt nur Dr. F- H. 
Schulze. — Die Filiale der Firma M. Taiibaf- 
Leipzig, in Dresden ist ohne Aktiva und Passiva 
den He.^iiz von F. G. Kielreitcr übergegan^n. de 
..M. Tauber Nachf." firmiert. — Die Firma \v. Trct« 
in Bremen ist ohne Passiva in den Besitt dai 
Optiker Friedrich Kaldauke Abergegangen. 

Lieferung tou physikgllsckeu Ipptra^ 
and Maschinen nach Spanien Dem Generd- 
direktor für Landwirtschaft im • Ministerin dl 
Fomento“, Madrid, sind 10 OüO Pesetas für di« A»- 
Schaffung von Apparaten und Maschinen für dal 
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praktische Stmiinm der Physik, ElektrotecbDik und 
l'hemie in der landwirtschaftlichen Ingenieurschule 
/u^ewiesen worden. (Bericht dos Kaiserl. Konsulats 
in Madrid.) 

Elnfahr von iBStnunenten ln BritUch-IndleB* 

Io einem amtlichen Berichte aus Bombay lesen wir: 
Die Einfuhr von Instrumenten und Apparaten nimmt 
XU, nauienilich der Absatz elektrotechnischer Apparate 
i$t im Jahre 19U7 beträchtlicli d:estiep:on und belief 
sich im Werte auf 1 9400)0 Kiipieu Wissenschaft* 
liehe Instruaionte wurden für 627 683 Uupien, ärzt* 
liehe für 308 057 Rupien und photographische Apparate 
für 382 7C6 Rupien bezogen. Die bauptsftcblichsten 
Lieferanten sind DroQhritaunien und Deutschland, das 
vorwiegend elektrische Apparate und wissonsebaft- 
Hebe Instrumente liefert. B. 

iusstellangsweseD. 

Die internatloBale Photographische ABHstellang 

Diesdoii 1Ü09 bat. mehrfachen WQnschon aus den 
Kreisen der photographischen GroQindustric und der 
Wi^seuschaften zufolge, die Anmeldefristen fQr die 
druppen Entwicklung, Wissenschaft und Spezial- 
uivendungcu der Photographie und photographische 
fsdustrie bis zum 1. November d. Js. verlängert. , 
Es empfiehlt sich jedoch, die Änmoldimgon zur h 
ladnslriellon Gruppe schleunigst zu bewirken, da die j 
bevorzugten i^lätze alsbald belegt sein dQrften und 
es der Gruppenleitung nur zurzeit noch möglich ist, | 
etwaigen Sonderwünschen in bezug auf arebitekto- ' 
aische Gestaltung entgegenzukommen. Änmoldeformu- 
lare und Auskünfte werden bereitwilligst von der 
Oeachäftsstollo in Drosdon-A., Noumarkt I, II, I 
erteilt. 



BDehersehaa. 

Dreisbach« H.y Die Telographen-Meßknnde. 172 Seiten 
mit 146 TexlHguren. Hraunschweig 1908, Ün- ‘ 
gebunden 6 Mk. ' 

Das vorliegende Buch — Bd III der Telegraphen- | 
und Fernsprech-Technik iu Einzeldarstellungen — 
enthält eine Beschreibung der gebräuchlichsten Geräte 
Tiiiii Methoden für die Messungen an Telegraphen- 
Apparaten und -Leitungen. Die Anordnung des : 
Stoffes ist den Bedili'fnissen der Praxis angepaßt. 

Bei der Beschreibung der Meßgeräte wurde auf die 
mechanischen Fehler aufmerksam gemacht, die bei 
der fabrikmäßigen Herstellung vorKommen können. 

Die regelmäßigen Uebcrwachungs-, sowie die Fohlor- 
«>rtsmes6ungeu an einadrigen Seekabeln wurden ein- 
Itehend behandelt, ferner wie im Fernsprochbetriebe | 
die Apparate und Leitungen mit Wechselstrom zu 
untersuchen sind; auch eine eingehende Zusammen- 
stellnng der für die Herstellung und Prüfung von 
Tflegrapbenrelais wichtigen Punkto, die bisher 
^^irgends zu finden waren, bringt das Buch. Da die 
)uthomatischen Kntwickeluiigeo auf das notwendigste 
beschränkt wurden, wird auch der Telegraphen- 
mechauiker das Buch mit großem Nutzen verwerten 
l^Onnen. 

Berscht J.« Chemisch-technisches Lexikon. Eine | 
Sammlung von mehr als 17 000 Vorschriften für 
alle (Jewerbe und technische Künste. II. neu be- 
arbeitete und verbesserte Auflage. Wien 1908. 
Lieferung ll“2J ä 50 Pfg. 

Nachdem die neue Auflage nun abgeschlossen vor- 
Hegt, können wir das Buch nur angelegentlichst für die 
Werkstatt empfehlen. Wenn es auch gleichzeitig > 
viele nicht für die Metallindustrie bestimmte 
Hszepte enthält, so bringt es doch auch eine Fülle 
Jfir den Mechaniker nützlicher Rezepte, deren Wert 
nm BO größer ist, als nach Versicherung des Heraus- 
Robers alle auf ihre Brauchbarkeit für die Praxis 
b'aprüft resp. berechnet sind. 



Parxer-Uftthlbtcher, A., Röntgen-Photographie. An- 
leitung zu leicht uuszuführenden Arbeiten mit 
statischer und galvanischer Elektrizität unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Inlluenz-Elektrisier- 
maschine. 11. neu bearbeitete Auflage. 94 Seiten 
mit 8 Tafeln und 29 Texttiguren. Berlin 1908. 

2,50 Mk. 

Dos in der neuen Auflage die Fortschritte der 
Technik auf das sorgfältigste berücksichtigende Buch 
bietet in allgemein versUlndlicher Weise dem Laien 
die Möglichkeit, sich mit der ROntgeuphotographie 
und ihrer Anwendung praktisch zu beschäftigen. Es 
sind deshalb auch nur solche Apparate und Verfahren 
beschrieben, welche es enuOglichen, auf einfache 
sichere Weise und mit nur geringen Kosten brauch- 
bare Röntgonpbotograpbien herzustollen. 

Lorentz, Friedrich« Grunderscheinungen und An- 
wendungen des elektrischen Stromes. 84 Seiten 
mit 39 TextHguren. Langensalza 1908- Kar- 
toniert 1,50 Mk. 

Vorliegendes Buch ist in erster Reibe für den 
Volksschullehrer bestimmt, der auch für sein Teil 
Interesse und möglichst weitgehendes Verständnis 
für die Elektrizitätslehre bei seinen Schülern erwecken 
und in seinem Unterricht an Fortbildungsschulen 
Aufklärung über die Elektrotechnik verbreiten solL 
Verfasser baut daher auf möglichst allgemeine phvsi- 
kalische Grundlagen und experimentell mit einfaclieD 
Apparaten leicht auszuführende Versuchen die Grund- 
erscheinnngen und technLschen Anwendungen des 
elektrischen Stromes auf und vermeidet dabei alle 
Formeln; es eignet sich daher das Buch auch zum 
Selbstunterricht in den Orundlehren der Elektro- 
technik. Dos illustrative Material läßt allerdings 
manches zu wünschen. 

Leedery E«. Die neuen Bestimmungen über die Eichung 
und die Maß- und Qewichtspolizei für das Deutsche 
Reich (Maß- und Gewichtsordnung für das Deutsche 
Reich V. 30 5. 1908) in ihrer Bedeutung für Ge- 
werbetreibende aller Art und Landwirte. Aus- 
führungen für die Praxis zur V^ermeidung von Ver- 
stößen und Bestrafungen. 31 Seiten. Merseburg 
1908. 0,30 Mk. 

Palentliste. 

Vom 30. Juli bis IS. August 1908. 
ZusammeugesteUt von der Redaktion. 

DU PftUBUchriflati (uuntirUcb» S*«cfar*ibiiBf) ■Ud — Mbtld das 
PaUit BrUiU ift — ref«B SiBMaduaf tob IJO Mb. In Bh«fBBikM 
TOS d«r Adnisist. d. ZBttMhiifl is V«sUhM: bsadBcbrifl- 
üeb* AuiBf* d«r PstBStsBBBldanf OB Bsd dar OobrMebBBuUt 
bobifa BisapnehM bU. w«rd«s ja Bseh Da/baf fSr t.00— 8«50 Mk. 
•ofbrt tslUftrt. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2ia. H. 41180. Fernhörer. Heinrich W. Hell- 
mann, Berlin. 

Kl 21a. N. 9323 Einrichtung z. Verstärkung telephon. 
Ströme u. schwacher Wechselströme variabler Fre- 
(}ucnz. Al. von Nikiforoff, Warschau. 

Kl. 21a. S. 2.')7!9. Vorricht, zur Erzeugung hochfre- 
quenter elektrischer Entladungen. Synchronous 
Static Oo., Los .Angeles (Cmifomien). 

Kl. ’ilg. J. 9958. Röntgenröhre mit gekühlter Anti- 
kathode. Bub. Jirotka, Berlin. 

KI. 21g K. 24 123. Selenzelle mit unterhalb der ein- 
heitlich in sich geschlossenen Selenschicht liegen- 
den Leitern. P. Ribbe, Wilmersdorf. 

Kl. 21h. S. 22489. Elektrisch beheizte Vorrichtung 
z. Erzeugung e. hohen Vakuums mittels bei hoher 
Temperatur Gas absorbierender Stoffe Froderick 
Soddy, Gla.sgow. 

Kl. 42a. H- 415^. Reduktionszirkel. Arnold Hoff- 
mann, Hannover. 

Kl 57a. E. 12704. Sektorenverschluß mit Automat- 
werk u. mit besunders zu spannendem Hilfsfodor- 
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Infolge seiner gleichm&ßigen Puaktion imd 
seiner fremden Aufhängung, sowie der M<^g- 
lichkeit, ihn leicht mit dem Kondens&tor abzu- 
stünmen, wird fast rOUige Geräuschlosigkeit und 
völliges Fehlen von Schließungsspanoongen erreicht. 
Dadurch, da6 ferner die Konstruktion an sich sehr 
einfach ist, und nur rotierende Bewegungen Vorkommen, 
sind Wartung und Verschleiß auf ein äußerst ge- 
ringes Maß beschränkt. Das Uoterbrechergefäß ist 
allseitig geschlossen, so daß unangenehme Dämpfe 
nicht austreten können and ein Nachfüllen nur in 
sehr langen Intervallen nOtig ist. Genaue Daten 
ftber die Expositionsseiten lassen sich nicht mitteilen, 
weil die Größe des Induktors dabei eine wesentliche 
Rolle spielt. Die Expositionsdauer beträgt z. B. 
bei einem 40 cm Fnnkeninduktor cn. derjenigen, 
die bei dem bisherigen Quecksilberatrahl- bezw. 
Gleitkontakt-Unterbrecher erzielt wurde. Damit man 
mit dem Rekorduotorbrecher auch bei jedem beliebigen 
Funkeninduktor arbeiten kann, wird auf Wunsch ein 
regulierbarer Koudensator angeordnet. mit Hilfe dessen 
sich ünterbreeber und Konduktor mit einander ab- 
stimmen lassen. 

Nach Angabe der Firma Reiniger, Gebbert & Schall 
ist es möglich, mit dem neuen rnterbrccher in Ver- 
bindung mit einem neuen, von ihr konstruierten 
„ Intensiv **- Induktor eine mit gleichen Mitteln 
bisher unerreichbare Ergiebigkeit an ROntgen-Energie 
EU erzeuMQ. Mit einem solchen Induktor von nur 
26 cm bukenlänge soll man Resultate erreichen, 
die bei gewöhnlicher Einrichtung einer Funkenlänge 
von 50 cm bedhrfen. z. B. Stillstand- und Fem- 
aofnahmen (in 2 m Fokalabstaod) mit stark abge- 
kürzten Expositionszeiten. 

Nach dem Gesagten könnte es scheinen, als ob der 
Wehnelt-Unterbrecher durch den neuen Apparat 
OberflOssig gemacht worden sei, dies ist jedoch 
keineswegs der Fall und zwar deshalb nicht, weil ffir 
die Höchstleistungen der jetzt mit Recht so stark im 
Vordergründe stehenden Moment- und Fernaulnahmen 
(letztere zum voUgOltigen Ersatz der mehr oder 
weniger omständlichen und an Sorgfalt (rebundenen 
Orth^iagrapfaie) eine so ungewöhnlich große Strom- 
intensität nötig ist, wie sie, wegen der hiermit ver- 
bundenen, äußerst starken Erhitzung kein mechanischer 
Unterbrecher auszuhalten vermag. 
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ZweclunäOige elektrische Sicherung 
TOD Geldschränken. 

Von Alfred Hanl, Dresden-Trachau. 

(Schluß.) 

Das bisher Oeeagte bezog sich baaptsAohlicb 
aof die Sicberueg tod Kasseoschrftoken, es kann 
aber auch an den Installateur die Aufgabe beran- 
treten, mehrere GegenstAnde, welche sich in einem 
gemeinsamen Raum befinden, zu schützen. Be- 
greiflicherweise ist dies nicht in solcher Volt- 
kommenheit möglich, wie bei einzelnen Objekten, 
bietet jedoch gegenüber gewöhnlichen Tür- und 
Fenster-Kontakten immerhin den Vorteil einer 
größeren Sicherheit. 

In diesem Falle wendet man das in Fig. Iw 
in der vorigen Kummer abgebildete Relais an 
und an Stelle des mikrophonischen Kontaktappa- 
rates tritt eine geschlossene Leitung von wie- 
derum bestimmtem Widerstand. 

Eine derartige größere Anlage (wurde vor 
mehreren Jahren nach Angaben des Verfassers 
in der Dresdener Königlichen Skulpturensammlung 
installiert. Die örtliche Lage der Fenster dieses 
Museums war derartig, daß ein Einbruch nicht | 
ausgeschlossen erschien, von einer entsprechen- 



den Vergitterung der Fenster wurde aus ästheti- 
schen Gründen abgesehen und an ihre Stdle 
traten „elektrische Schutzgitter*, wenn ich lli^ 
selben so bezeichnen darf. Die Herstellune solcher 
Gitter ist nicht schwierig. Aus scharfkantig 
Winkeleisen (ca. 15X 15X2,5 mm) werden Rahmet 
in der Größe der Fensterflügel aogefertigt, is 
den Falz befestigt man mittels Schräubchen recht- 
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Fif. IS&. 

eckige Uartholzleisten, welche in der Höbe euii^ 
Millimeter zurüokstehen. Diesen leichten Rahmef 
befestigt man provisorisch auf einem ebensolche, 
jedoch kräftigeren, und teilt die Lftngs- ondQn^* 
seilen derartig, daß ein Netz entsteht, dassa 
einzelne Quadrate ca. 10 cm messen, doch ' 
man aus Schönheit sgründen das Netz schräg v 
(Fig. 1S4). Die geteilten Leisten werden mii 
Stiften oder besser mit Schrauben von solcher 
Länge versehen, daß beim Anziehen der»eU>«o 
das Winseleisen nicht berührt wird. Alsdann be 
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Ein neuer Quecksllber<-Unlver8al-Dnterbrecher 

der Firma Reiniger, Qebbert & Schall A.-O. 



Seit dem ßesteben der Röntgentechnik wird von 
iUen Teilen eines ROntgen-Apparates dem Unterbrecher 
daa größte Interesse und die meiste Beachtung ent- 
gegengebracbt. Ist doch bei dem fortwähranden 
Streben nach immer ▼ollkommnerenundkoutrastreicheD 
Rüdem bei stets kürzeren Expositionszeiten die er- 
forderliche ROntgeolicbtmeo^ in erster Linie ab- 
hln^g von der Anzahl und Exaktheit der Unter- 
bre^ungen des prim&ren Stromes und von dessen 
Energie. Außer dem elektrolytischen Unterbrecher, 
der wegen seines hohen Bigen-Energieverbrauches nur 
zur Röntgendiagnostik und nur da, wo es auf be- 
sonders kurze Expositionszeiten ankommt, Verwendung 
findet, wird der Quecksilber-Unterbrecher in mannig- 
faehster Konstruktion wohl um häufigsten, besonders 
für längere Durcbleucbtuogen und zur Röntgen- 
therapie verwendet ln der Hauptsache stellt zwar 
der Quecksilbentrahlunterbrecber in seiner heutigen 
Aosführung in bezug auf sichere Funktion und exakten 
Cnterbrecbungen gegenüber dem alten Quecksilber- 
itlhunterbrecber einen bedeutenden Fortschritt dar, 
doch geben verschiedene Nachteile, so die relativ 
gsringe Unterbrechungszahl, von welcher bekanntlich 
die Expositionszeiten mit abhängig sind, ferner die 
starke Verschlammung dos Quecksilbers, welche nicht 
fior die Wartung des Apparates erschwert sondern 
ttch die Präzision der Unterbrechungen sehr berab- 
setzt immerwährend Veranlassnng zu Verbesserungen 
und Neukonstruktionen. 

Um die Uebelstände zu beseitigen, bat die Firma 
Reiniger, Oebbert A Schall Akt-Oes. in Erlangen 
den in nebenstehender Fig. 183 abgebUdeten und zum 
Patent angemeldeten Unterbrecher .Rekord' konstruiert. 
Derselbe oeeteht ans einem Elekü^motor, auf dessen 
Nnkrechter Achse oben ein Quecksilber-Zentrifugier- 
Qefäß angebracht ist Innerhalb des letzteren wird durch 
eine eigenartige Exzenter-Bewegung ein leichter, au 
itr Drehung tailnebmender Doppel-KontakUtift inter- 
mittierend und senkrecht in das durch den starken 
Zentrifugaldruck eine plastische Masse bildende, und 
dadurch sehr guten Kontakte gebende Quecksilber 
g:eechlendert; zur FtmkenlOschung dient eine Schiebt 
Ton Petroleum. Die Nachteile der Verschlammung 
lind dadurch völlig ausgeschlossen. Da ferner dos 
Quecksilber bis zur Bildung der Klüssigkeitsparabel 
Dur einen sehr kleinen Weg zurückzulegen bat, so 
gtufigt bereite eine sehr geringe Rotationsgesch windig- 



keit, um Unterbrechungen zustande kommen zu lassen. 
Man kann daher ganz nach Bedarf, sowohl recht hohe 
Unterbrechungszahlen für absolut gleichmäßiges Licht 
und hohe Energie, als auch recht langsame einzelne 
InduktioDsschllfe erreichen. Die Stromschlußdauer, 
welche von groser Wichtigkeit für die gute Funktion 
der Röntgenröhre ist, k^n mittels/*einer bequem 




Fi|r. IBS. 

während des Ganges verstellbaren Mikrometerein- 
richtung in weitesten Grenzen eingestellt werden, 
während eine unbeabsichtigte Eigeoverstellung aus- 
geschlossen ist. 

Der Unterbrecher eignet sich für alle Gleichstrom- 
Spannungen von ca. 16 Volt aa bis zu 250 Volt; 
sein Strombedarf bei einem entsprechend angepaßten 
Induktor bezw. Kondensator ist 4—6 Ampere. 
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So zeigt dio Fig. 186 die beiden 
an Bord 8. M. S. .Höre* aufgeetellten Stand- 
phototbeodolite in ihrer gegenseitigen Lage su 
einander. Diese Instrumente, deren Konstruktion 
ToUkommen mit derjenigen der yorstebend be- 
schriebenen identisch ist, sind fOr das Platten- 
formal 9 X 12 om eingerichtet und die Brenn- 
veite der Objektire dementsprechend kleiner , 
nimlicb mit nur 127 mm gev&hlt Da infolge 
dieses kleineren Plattenformates und der klei- 
neren ObjekÜTbrennweite die Dimensionen und 
das Qevicht eines Instrumentes wesentlich 
kleiner und seine Handhabung daher bedeutend 
einfacher ist als bei der frOber beschriebenen 
Instrumententjpe, so wurde bei diesem Modelle das 
den Apparat umscbliefiende und lur bequemeren 




ri(. is:. 



Aufstellung dienende Gestell weggelassen. Ein 
weiterer Unterschied der beiden Modelle besteht 
darin, daß die in der Fig. ISO dargestellten 
Instrumente mit Momentrerschlflssen ausgestattet 
sind, die unmittelbar an den Objektirfassungen 
angebracht sind und auf die Tor den Objektiren 
angebrachten Irisverscblflsse wirken. Von den 
beiden Instrumenten kommt das mit R beieichnete 
auf der rechten Station sur Verwendung, während 
das durch L gekennieichnete Instrument auf dem 
linken findpunkte der stereophotogrammetrischen 
Basis lur Aufstellung gelangt. 

Nach demselben Priniip sind auch die Stand- 
phototbeodolite, welche auf dem russischen Schul- 
schiffe ,Wemij* sur Aufstellung gelaugten, kon- 



' struiert. Diese Instrumente, deren eines dnreli 
die Fig. 187 dargestellt ist, sind fQr das Plittee- 
format 13X18 cm dimensioniert und beehzeo 
eine Brennweite von 181,5 mm. Die Aofstelhufr 
dieser Instrumente erfolgt auf bölsernen rier- 
beinigen Statiren, welche mit dem 8cbiffsdeek 
verschraubt sind. Auf diese Stative werdea die 
aus der Figur ersichtlichen eisernen Untersitxe 
der Phototheodolite aufgesetzt und mit dm 
I Stativen durch vier Schrauben in feste Vwbia* 
düng gebracht. Auch die eigentliche Bodea- 
I platte des Instrumentes, welche in analofttr 
Weise wie bei den Qbrigmi Instramenteo kon- 
struiert ist, wird mit dem eisernen Untwutn 
durch drei Schrauben verbunden, und zwar gd» 
diese Schrauben durch entsprecheud gestiitscr 
Schlitze der Bodenplatte hindurch, ao daS am. 
falls diese Schraul^n etwas gelflftet sind, ht 
Bodenplatte auf dem Untersatze etwas TardTdia 
und damit das Instrument in die richtige 
I in bezug auf die Standlinie bringen kann. I)ci 
Objektiven der Instrumente sind ganz besoDike, 
fQr diesen Zweck eigens konstruierte Um«:- 
verschlösse vorgesetzt, welche wegen ihres 
Gewichtes auf eine eigene zwischen den Cittr- 
satz des Theodolites und seine Bodenpidu ü- 
geschaltete kreisförmige Platte aufgebaot aii 
Die Auslösung dieser Momentversohlflsse edol^ 

I selbstverständlich ebenfalls auf elektriseiMa 
Wege. Erwähnt sei noch, daß die Objektin 
dieser auf dem Scholsohiff Wemij aufgeetdltw 
Standpbototbeodolite eine Höhe von 5.4 in ober 
der Wasserlinie haben und daß die L&nge ^ 
Standlinie 54.8 m beträgt. 

Einem anderen Zwecke dienend und diber 
auch konstruktiv etwas von den vorstehend b^ 

I schriebenen Apparaten verschieden, sind die ä . 
Fig. 188 abgebildeten Standphototheodolite; die j 
selben wurden von der Firma C. Zeiss nach da 
Angaben Dr. Pulfricb's fQr die österreichische 
Marine konstruiert und am Marine-Scbießplzuc 
„Saccorgiana" bei Pola aufgestellt, wo sie su 
stereophotogrammetrischen Portee- (Schoßweitei 
Ermittlung der GeschOtze dienen. Da ulmlidj 
in der Nähe von Pola kein geeigneter Scbießplso * 
am Lande vorhanden ist, auf welchem die Er- 
probung und Einschießung der Geschütze us* 
geführt werden könnte, werden die Schüsse 
die freie See abgegeben und die SchuSveiia 
dadurch festgelegt, daß der Ort der Wassergart»«- 
welcbe beim Auffallen des Geschosses auf da 
Meeresspiegel entsteht, von einer gemesseca 
Standlinie festgelegt wird. Da nun die Be ; 
Stimmung der hierzu notwendigen Horizotul- 
Winkel durch Theodolitmessungen wegen M 
Kürze der Zeit, während welcher diese Was»e 
garbe sichtbar ist, sehr schwierig und nicht ah j 
der erforderlichen Genauigkeit ausführbar ist i 
hat man versucht, die Aufgabe auf pbote 1 
grammetrischem Wege zu lösen und hierbei da | 
vorstehend abgebildeten Apparate verwendet 
Zu diesem Zwecke wurde an der Küste ca« 
Standlinie so gewählt, daß die Endpunkte der- 
selben gleiche Höhe (31, 25 m) Über dem Meer« 
Spiegel haben und die Länge dieser Standlinie 
tt>vH>,42 mi, sowie die Höhenlage der beiden Sod- 
punkte mit aller Schärfe festgelegt. In den beida 
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Eodposhen wnrden kleine TTiuschen erbaut, die 
ia ibreiD Inneren einen gemauerten Pfeiler für die 
AalirtelluDg der Instrumente erhielten. 

Die Phototheodolite selbst unterscheiden sich 
TOS den auf S. M. 8. „Planet*' verwendeten 
lostrumenten hauptsächlich durch die Form der 

I pbotegripbiscben Kamera. Dieselbe besteht aus 
«ioesi würfelförmigen Teile, welcher den Anlege* 
rahmen enthält und der fQr das Plattenformat 
r 9 a 12 cm dimensioniert ist, und aus einem mit 
£e:aa Würfel io Verbindung stehenden rvlin- 
drürhen Rohre, welches an seinem vorderen 
Eadfl das Objektiv trägt. Die Brennweite des- 
! aalbn beträgt 817,9 mm und es wurde diese für 
ia» angegebne Format als sehr lang zu be> 
«khMode Brennweite deshalb gewählt, weil die 
u HBittelnde Schußweite eine verhältnismäfiig > 
_ beträchtliche Größe Ist (10 km) und aus ' 
imm Grunde nur der unmittelbar in der Nähe 
dk Objektivaebse gelegene Teil des Gesichts* 

. lÜM xur photogrammetrischen Festlegung be* 
r rillt werden darf. Würde nämlich zur Ausmessung 



PJg. IM. 

Bildpunkt verwendet werden, dessen Ver* 
padungsgerade mit dem zweiten Hauptpunkte 
Objektives gegen die Objektivachse unter 
^em größeren Winkel geneigt wäre, so würde 
infolge der jedenfalls aufiretenden Bild* 
Mmmung und der gegen den Rand des Gesichts* 
l^es immer größer werdenden Verzerrung des 
[mktives Messungsresultate erhalten, die bei 
[kw Verwendung zur Berechnung der Schuß* 
pte einen bedeutenden Fehler in dieser be- 
■Mhoeten Entfernung verursachen würden. Inner* 
Wb des kleinen Gesichtsfeldes, welches für die 
Hritenlfloge von 12 cm und die Objcktlvhrpnn* 
pjwe von rund 318 mm etwa 2ü‘^ beträgt, wirken 
Sa TOD der Firma Carl Zeiss hergestolllen und 
Wi diesen Theodoliten verwendeten Objektive so 
tbaoretisch vollkommen, daß „Randfehler" mit 
kn bei der Vermessung zur Verwendung 
kommenden Apparaten nicht mehr fcstgestelll 
Tvden können. Da der Ai^parat infolge dieser 
langen Brennweite ein bedeutendes Uebergewichi 
erhält, ist ein Gegengewicht aogeordnet, so daß 
Achse des ganzen Instrumentes nicht un- 
günstig beansprucht wird. 



Ein weiterer Unterschied, welcher auch in 
der Konstruktion der Instrumente zum Ausdrucke 
gelangt, besteht darin, daß sie auf festem Lande 
aufgestellt werden, zur Aufstellung selbst also 
die Lotlinie des Aufstellungspunktes benOzt 
werden kann. Infolge dieses Umstandes ist der 
Apparat mit einer auf der Kamera befestigten 
Libelle ausgestattet, welche so justiert ist, daß 
ihre Maupitangente auf der Vertikalachse des 
Instrumentes normal steht und zur Ebene des 
Anlegerabmeos parallel ist. Mit Hilfe dieser 
Libelle können die Vertikalachsen beider Instru- 
mente vollkommen unabhängig von einander in 
der bekannten Art und Weise vertikal gestellt 
werden, wodurch die Bedingung, daß die beiden 
Achsen zu einander parallel sind, erfüllt wird. 

Soll mit den Apparaten die Schußweite eines 
SchiftsgeschOtzes bestimmt werden, so erfolgt 
(lies in der sogenannten „Normalstellung** der 
Phototheodolite, welche dadurch gekennzeichnet 
ist, daß die beiden Plattenebenen in einer und 
derselben zur Standlinie parallelen Vertikalebene 
liegen. Die Orien- 
tierung der Appa- 
rate geschieht nach 
dem schon früher 
angegebenen Vor- 
gänge mit den auf 
den Kameras ange- 
brachten Orientie- 
rungs • Fernrohren. 
Das Schiff, auf dem 
die zu erprobenden 
Geschütze aufge- 
stellt sind , kann 
dannleicht an einer 
solchen Stelle und 
in einer solchen 
Lage vertüut wer- 
den. daß die Schuß- 
linie in den Ge- 
sichtsfeldern der 
beiden normal ge- 
stellten Apparate erscheint und die Wassergarbe 
daher auch auf beiden Platten zur Abbildung 
gelangt. 

i>ieselbon A])parate wer<len auch zur Portde- 
Knnittelimg von Küstengeschützen verwendet, 
deren Aufstollungspunkt sich zwischen den beiden 
photogrammetrischon Stationen und zwar etwas 
näher der linken Station befindet. Da es die 
örtlichen Verhältnisse nicht anders lulassen, ist 
die Schußlinie der KQstcngesohütze, wie es am 
vorteilhaftesten wäre, nicht normal zur Stand- 
linic der Aufnahme, sondern es schließen diese 
beiden Geraden einen Winkel von rund 77® ein. 
Damit nun die Waasergarbe auf beiden Platten 
und zwar möglichst in der Nähe der Vertikal- 
linie ahgebildet wird, ist es notwendig, daß 
beide Ap))arate aus ihrer Xormalstellung nach 
links verschwenkt werden, und zwar ist es unter 
den geschilderten Tmständen am zweckmäßigsten, 
wenn man den rechten Apparat um 20°00'15", 
den linken Apparat um 8®01'20" nach links ver- 
schwenkt. Damit die V'erschwenkung mit der 
größtmöglichsten Genauigkeit ausgeführt werden 
kann, sind den Apparaten zwei Ablenkungs- 
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prismen bei^eKebeo, welche auf die Objektiy- 
fassuDgen der Fernrohre aufgesteckt werden 
kOonen und deren Ablenkungswinkel die oben 
angegebenen Werte haben. Sind diese Prismen 
auf die Femrohrobjektire aufgesetzt, so können 
die Apparate in einfacher Weise in die richtige 
verschwenkte Lage gebracht werden, indem man 
mit dem Fernrohre jedes PhototheodoUtes die 
Zentrierspitze des anderen Instrumentes anvisiert 
BezQglich der weiteren Einrichtung der 
Instrumente und hinsichtlich der Eigenschaften, 
welche von ihren Bestandteilen gefordert werden 
mfissen. kann auf das bei Besprechung der auf 
S. M. S. ,, Planet" aufgestellten Stand -Photo- 
theodolite hingewiesen werden, da in dieser Be- 
ziehung eine vollkommene Uebereinstimmung 
beider Instnimententypen stattfindet. 

(Fortsetzung folgt) 



Reue Apparate and Inetromente. 

Repellllons-Theodollt der Firma F. Schwabe. 

Die Firma F. Schwabe in Moskau weicht in 
der Konstruktion ihrer Repetitionslbeodolite insofern 
von der in den meisten mechanischen Instituten bis 
jetzt gebräuchlichen Konstruktion ab. als sie tiir 
klemmncg und FeinTerstellung des Limbuskreises 
ein sogenanntes «freies Hikrometerwerk” verwendet. 
Während nämlich gewöhnlich das Mikrometer des 
Limbuskreises mit einem der drei Fflße des l'nter- 
bauos in fester Verbindung steht, ffihrt die Finna 
F. Schwabe die Konstruktion desselben so aus, daß das 
ganze Mikrometer um die Vertikalacbso des Instru- 
mentes frei beweglich ist. Zu diesem Zwecke ist die 
Limbnsklemme ebenso wie die Alhidadenklemmvor- 
als Radialklemme ausgebildet. Der Ring 
dieser Linibusklem- 
me ist um einen ent- 
sprechend gestalte- 
ten zylindrischen 
Teil derZentralbQch- 
se des Instrumentes 
herumgelegt (siehe 
Fig. 18^) und wird 
durch die in radialer 
Richtung wirkende 
Klemmschraube iu 
der bekannten Art 
und Weise mit der 
Zcntralbilchse fest 
verbunden, wahrend 
FJf. iw. dieser Hing bei ge- 

lüfteter Klemme um die Zentralbüchse gedreht 
werden kann. Mit einem die Klemmschraube dos 
Lünbns einschließenden Arme dos Klemmringes ist 
das Muttergewinde der eigentlichen Mikrometer- 
schraube. sowie das Haus einer dieser Schraube ent- 
gegenwirkenden Feder in starrer Verbindung und 
zwischen diese Feder und die MIkromcterscuraubc 
ist ein Arm eingeklemmt, welcher durch einen ent- 
sprechenden Ansatz mit einer an dem oberen Teile 
der Limbusachse angebrachten scheibenförmigen Er- 
weiterung derselben fest verbunden ist Diese Ein- 
richtung ermöglicht bei angezogener Klemme die feine 
Drehung des Limbus um die Vertikalachse durch Ver- 
drehung der erwähnten Mikrometerschraubo. Durch 
oiue ganz äbulicbe Vorrichtung «ird die Klemmung 
und Feinbowegung der Albidadc in bezug auf den 
Limbus ermöglicht Der entsprechende Klemmring 
legt sich hierbei um den früher erwähnten scheiben- 
förmigen Ansatz der Limbusaebse, während der Arm, 



auf welchen die Mikrometersebrmuhe wirkt, mit der 
Alhidade starr verbunden ist. 

Der Vorteil der Verwendung eines freien Mikro- 
meters zur Klemmung uud Feinbewegung des Limbas 
eines Repetitionstheodolites, welches jedoch von der 
Firma F. Schwabe keine »falls zum ersten Male tor 
Anwendung gelangte, sondern von anderen großes 
mechanischen Instituten, z B Starke dt Kämmerer 
in Wien, schon seit einer langen Reibe von Jahres 
praktisch verwendet wird, liegt insbesondere daric. 
daß die Limbusachse eine bedeutend größere Liege 
haben kann, wie bei Verwendung einer festen Klemme, 
wodurch naturgemäß die präzise Wirkungsweise d« 
Instrumentes und somit auch die Genauigkeit der mit 
ihm erhaltenen Resultate ganz wesentlich erhöht «ird 
und ferner daß die Einstellung der Ableeevorricbtoxi/ 
auf den Nullpunkt des Limbuskreises in einfacb«; 
bequemer und fast automatischer Weise dadmti 
vorgenommen werden kann, daß man die beid« 
Klemmschrauben vertikal übereinander stellt Zv 
Aufstellung des Theodolites auf ein Stativ verveed« 
die Firma F. Schwabe die aus der Fig. 189 ersichtlkk 
Bodenplatte, welche die Muttergewinde für dieZe&tnl 
schraube und die Lager für die kugelförmig gestaheta 
unteren Enden der Stellschrauben besitzt Dokaiil 

Nene Uitzdraht-InstniBeBte. 

Anipcremeter und Niederspannungs - Voloasts 
werden von der Whitney Co. als Hitzdrako&stiv 
mente mit einem System gemäß den Fig. 190 oalDl 
ausgeführt, d b ist ein dünner Draht aus eimr sv 
eigoeten Metalllegierung, die einen großen Aoid^- 
Dungskoöfßzienten besitzt; mit einem Ende ist der- 
selbe an dem Plättchen c befestigt, dann um die kleiae 
Rolle d herumgeführt uud mit dem anderea Esd« 
wiederum an dem Plättchen r, jedoch davon isoliert 
befestigt Der Metallfaden wird durch die an du 
Plättchen e anneifende Feder f gespannt gehalm. 
An der Rolle d ist ein leichter, an seinem Eode ce- 
gabelter Arm {f angebracht; zwischen den Oabele&dei 




ist ein dünner Seideofadon ausgespannt der um ^ 
kleine, am Zeiger i sitzende Rolle h berumgelegt irt 
Der Moßstrom wird nur dem Teile a des Drahtes «b 
zugeführt. Die durch diesen Strom erzeugte Ervu 
mung des Drahtes bewirkt eine entsprechende V«r 
längemng des Teiles u ; infolgedessen wird usut 
Einwirkung des Zuges der Feder /' die Rolle d aal 
damit die Gabel y und durch die letztere wiederna 
mittels der Rolle h der Zeiger i gedreht. Eine iofiert 
Wärnie<|uelle iTemperaturscbwaokungen imMeßraume' 
wird auf die Zeigerstellung keinen Einfluß ausflb«« 
da beide Seiten des Drahtes u b verlängert (odet vc^ 
kürzt) werden. Das Instrument besitzt dt^er eiM 
Temperaturkompensation Die beschriebene Anord- 
nung hat ferner den VorteiL daß es möglich ist, d« 
Mitzdraht nur einer geringen Zugspannung zu nnuv- 
werfen, so daß eine hohe Emptindlicbkeit envicä: 




Digitized by Google 



No. 17 



199 



DSR UEOHANIKBR 



werden k&nn. Zweckmäßig wird des ganze System 
auf eine bewegliche Grundplatte gesetzt, um dnich 
Veraehieben derselben gegenüber der am Gehäuse 
festen Skala eine einfache Berichtigung der Null* 
Stellung des Zeigers zu ermöglichen. 

Als Voltmeter werden die Hitzdrahtinstrumente 
bis zu einer Spannung von 76 Volt verwendet. Am* 
peremeter fflr Stromstärken über 25 Ampere erhalten 
einen getrennt aazuordnenden Shuntwiderstaod. 

Pr. 

Skiaskop 

▼on Dr. E. Brand, Augsburg. 

Die zur Bestimmung der Refraktion dienenden 
Linsen sind bei diesem neuen Apparat iFig. 192) auf 
i Scheiben und 2 dazu gehörigen Hüfsschelben an* 
(lebracbU welche auf dom durchgesteckteo Kinghager 
der einenHandvor dem zu untersucheoden Auge mildem 
Daumen derselben Hand gedreht werden, w^end der 
UntersuchuDssspiegel mit der anderen Hand in be- 
stimmter EntTemung von dem zu untersuchenden Auge 
Inhalten wird. Diese Entfernung wird durch eine 
^bnur bestimmt, die mit einem Ende am L'nter- 
suchungsspiogel befestigt ist, am andern Ende einen 
Ring trägt, der an den Daumen derjenigen Hand ge- 
steckt wird, die die Scheibe mit den Linsengläsern 
bewegt. Die Länge der gespannten Schnur beträgt 
im vorliegenden Falle 60 cm. 

Beide Scheiben besitzen einen Durchmesser von 
12 cm, tragen längs der Peripherie angeordnet 
je 12 Linsen von 21 mm Durchmesser und sind mit 
einem ungefähr 2,6 cm großen, kreisrunden, zentralen 




P«r IV2. 

Loch versehen, das mit flachen Verstärkungsringen 
eingefaßt ist. Unter jedem Linsenglas befindet sich 
die Bezeichnung der Refraktion in Dioptrien (bei 
60 cm Entfernung sind immer 2 Dioptrien vom Linsen- 
werte abgezogen). 

Zur Bestimmung höherer Refrakl ionswerte aU 10 D. 
sind 2 Hilfsscheiben beigegeben, die im Bedarfsfälle 
den beiden ersten Scheiben anzulegen sind, jo 12Linsen- 
llser von -f 10,0 und — 10,0 D. enthalten und auch 
rehl«r angeordaet sind. Behufs leichterer Untcr- 
■cbeidungsmöglicbkeit im Dunkelzinimer ist die 
Scheibe mit den negativen Gläsern dunkelgrün, die 



Scheibe mit den positiven Gläsern rot gefärbt und 
ebenso die KorobinatioDSScheiben entsprechend gefärbt. 

Die Vorzüge dieses Skiaskops (D. R.-P. 199297) 
sind leicht erkennbar; Durch Verteilung der Linsen 
auf 2 Scheiben wird das Instrument gegenüber den 
stabilen Apparaten handlicher und zum Transport 
geeignet. Im Gegensatz zu vielen tragbaren Appa- 
raten ist sowohl die loiterfOrmige Anordnung der 
Linsen vermieden als auch die Linsenkombinatior 
vereinfacht, da bei den niederen Graden gar keine 
Kombination nOti^ ist, bei den hohem Oradea von 
10^ aufwärts nur je 2 Liosen erforderlich sind. 

Der Apparat ist auch als Optometer zur subjek- 
tiven Refraktionsbestimmung zu gebrauchen und ent- 
hält zu diesem Zwecke die wahren Liosenwerte auf der 
Rückseite der Scheibe angegeben, sowie der dreh- 
baren Milfsscheibe noch eine Linse -f- 0,6 D. oder 
— 0,5 D beigefOgt; er eignet sich daher nicht nur 
zur raschen Orientierung im Sprechzimmer, sondern 
auch insbesondere zum ambulanten Gebrauch für den 
raktischen Arzt, Schularzt, Militär- und Bahnarzt, 
urz für jeden, der eine größere Anzahl Sebprüfuogen 
in kurzer Zeit auszufühmn hat. 



HinellDDgeB. 

Das Heasoldt-Werk und seine Beziehungen zu 
nllgenielDen Fernrokrtecknlk. Unter diesem Titel 
ist soeben im Selbstverlag der Wetzlarer Optischen 
Werke M Hensoldt & Sohne G. m. b. H. eine 
Broschüre „Zur Erinnerung an Moritz Carl Hensoldf*, 
dem Begründer der Firma, erHchienen, die einen be- 
achtenswerten Beitrag zur Geschichte der Deutschen 
feintechnischen Werkstätten bildet. Von besonderem 
Interesse ist zunächst der Hinweis auf die Entwick- 
lung der Firma, welche von Moritz Carl Hensoldt 
— dem Freund und in der ersten Zeit auch Mit- 
arbeiter und Qescbäitsteilhaber des 18)6 verstorbenen 
bedeutenden (^tikers Carl Kellner — gegründet 
wurde. Das Entstehen der optischen Industrie in 
Wetzlar ist, wie aus dem Inhalt der Broschüre her- 
vorgeht, auf das Zusammenwirken der beiden Ge- 
nannten zurückzuführen. Die dann folgende Beschrei- 
bung des orthoskopischen Okulars, welches von Carl 
Kellner 1849 kunstruiert. dann aber später von Moritz 
Hensoldt vollständig umgearbeiUst und verbessert 
wurde, beansprucht deshalb besondere Bedeutung, weil 
bisher Über das orthoskupische Okular noch mancherlei 
Mißverständnisse bestanden. Dann folgt eine ein- 
gehende Beschreibung des beute allmmein gebräuch- 
lichen Okulars von Hensoldt, der Aklese-Mikroskope 
mit Qlasmikrometer und der von der Firma kon- 
struierten B&sis'Entlemungsmesser, die im wesent- 
lichen aus einem Doppelfornrobr mit bildum- 
kehrenden Prismen und erweitertem Objektiv-Ab- 
stand bestehen. Hieran schließt sich die Be- 
schreibung der neuen Winkelprismeo (Pentagon) für 
alle Moßzwecke, die auch in Hensoldt's Entfernungs- 
messer und Prismenfemgläser (PenUprisma-Binocles) 
erfol^eicb Verwendung Anden. Ein besonders aus- 
führlichei Kapitel ist dem Vergleiche der Helligkeit 
von Prisiiion-rernrohron gewidmet und darin nicht nur 
die rechnerisch ermittelte .physikalische* Helligkeit 
eines Fernrohrs, sondern auch speziell die maßgebende 
HelligkeitsempflnduDg ln dem das Fernrohr benutzen- 
den Au^ korrespondierend erörtert. In dem Kapitel 
Über Zielfemrobro für Gewehre sind die heute vor- 
horr&i'hcnden Typen einer prinzipiellen Beschreibung 
unterzogen. 

Die interessante, mit dem Porträt Moritz Carl 
Hensoldt's und dom Bilde der Werkstatt von heute 
und vor 25 Jahren geschmückte kleine Broschüre 
stellt die Finua gern denjenigen, die sieb für die Ent- 
wicklung der deutschen Feintechnik interessieren, auf 
Wunsch zur Verfügung. 
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Zar Hsrsteliong der Kegelräder. 

Von 

Ingeoienr Ed. LiDsel, Cbarlottenburg. 
(Fortsetzang.) 

h) Bestimmung des Teilungsmodels au der 
inneren Zahnseite. 

In Fig. 145 in No. 13 ist Dreieck HVS ähnlich 
Dreieck QTS aus der Gleichheit der Winkel. Es rer* 
h&lt sich demnach 

RV:(^T=KS:QS. 

Hierin ist RV der geenchte Model m,; QT=tn\ 
QS= ; R8=^(jS-QJl. 

Es ist (jfÄ = Zahnbroite 6 = ac.m, mithin 

i?S= -f r*® — x-m. Damit 
m, ; m — "f — xm : ™ 

Sonderfall: Uebersetzung 1:1. 

sl/2— 2x j — x|/'2 

* zj/2 ^ 

Für X s 8, somit w, — — — ~ ^ . . ni. 

^ z 

Beispiel 9: Wie groß ist der innere Model eines 
Winkelriderpaares: ^»20; z* = 60; rn = ö; x ss 8, 
d. h. Zahnbreite gleich dem 8 fachen Model? 

[ + J 1 J/20» + 60-) 

= |l- I 5 

1 20 y 10 } 

= (l — 0,253)*5 ” 3,73ö bei & = x*h 4 = 40 mm 
Zahnbreite. 

Beispiel 10: Wie breit muß man die Räder des 
Torigen Beispiels machen, damit der innere Model 
gerade 4, 3Vz. 3 wird? 

= l/z' + ^« I 

= 0)8,25; 

_,._2x _i_™. ; = |i_ 

+ m 2 t m J' 

m, = 4; X = 31,626 (l - = 81,625 ■ 0,2 = 6,325; 

6 — x-»4 = 6,32ß'5 = 31,6 mm; 

= 3',; X = 31,625 jl - ) = 31,615 • 0,3 = 9,487; 

h r= x^n* = 9,487*5 = 47,4 mm; 
bei m| = 8 wird der Zahn doppelt so lang wie bei 
m, = 4, also =: 63,2 ntro. Die theoretisch größte Zahn- 
lange ist gleich der Teilkegelstrecke (Fig. 145 in No. 13 

S V = £ = -^‘ l/^"+ = 2,6 • 63,25 = rnnd 158 mm. 

Aus diesem Beispiel geht unmittelbar hervor, daß der 
innere Model eine normale Größe erhält, wenn man die 
Zabnlänge gleich einem einfachen Teileodereinom ein- 
fachen Vielfachen des Wertos macht. Dies 



ist insbesondere tod Wert, wenn die Zähne gelrlst 
(vor- oder angofräst) werden sollen. 

Tafel der wichtigsten Abmessungen der 
Winkelräder (Auszug). 

ln der folgenden Tafel bedeutet die fettgedruckte 
Zahl die Zähnezabl des berzustellenden Rades; die 
darunterstehenden Zahlen geben die Zähnezahleo der 
Gegcnrädor an. Rechts von der Zlhnozahl tindet man 
dann die Hauptwerte zur Bestimmung der Abmessungen 
des Kegelrades. 

Der Teilkegelwinkel A wird für die Herstellung 
nicht unmittelbar gebraucht, er bat mehr theoretischen 
Wert. 

Der Dreher braucht zunächst den äußeren Durch- 
messer D = (z-{-a)*m = yf*»4; 

er findet ihn, wenn er die Zahl Z mal dem Model 
nimmt. Den Zahoscbeitelwinkel E, den Rückenwinkel 
//und den Sohlwiokel Fenthltt die Tafel unmittelbar 
Die vorletzte Spalte gibt unter « das Stirnrad gleicher 
Zabnfonn an. 

Beispiel 11: Welche Abmessui^en erhält eia 
12er Winkelrad, das mit einem 42er ^de ztisamaMi 
arbeiten soll? Model m=:3V2- Zahnbreite b = x-m 
= 6 m angenommen. 

Der Teilkreisdurchmesser ist d = i • m = 12-i'.} 
= 42 mm. Der Teilkegelwinkel erxibt sich aut ^ 
Tafel zu .4 as lO«* bV. Der Außenanrchmesser «iH 
J}z=.Z-nt— 13,92 * 3 Vx = 48,7 mm. Zahnscheitelviold 
7? lÖl** 25'; Rückenwinkel //=74®3'; Sohlwinbi 
= 7 T> 7 '. Das stellvertretende Stirnrad hat s =• 
12,5 Zahne, d. h. es ist ein Fräser vom Model 3' }Zc 
verwenden, der für ein 12- bis ISz&hiiiges Stinu^ 
paßt. Zahnbroito b = 6*m = 6-3' j = 21 mm. 

Beispiel 12: Das zu einem vorhandenen 17er 
Winkelrade gehörige Gegennid ist verloren gegangeo. 
Man weiß w^er die Abmessungen dieses Qegenrades. 
noch die Uebersetzung. Wioviel Zähne batte das Gegen* 
rad? und welches waren seine Hauptraaße? 

Man mißt an dom vorhandenen Rade den Winkel K 
Dieser ergebe sich zu etwa 141 Vx^* Dann sucht ma& 
in der Tafel für die 12er Winkelräder unt^ A 
diesen Winkel; der Wert, welcher ihm am nächstea 
kommt, ist 141^3' und gehört za einem 12 er Rade, 
dessen Oegenrad 18 Zähne hat. Die Abmessungea 
dieses )8er Rades findet man dann aus der Tafel für 
die 18er Winkelräder tinter 12. 

XHi A Z E H H F 

12 56®19' 19,11 118*25' 33®41' 32,4 4l«31' 

Daß der gemessene Winkel E mit dem der Tafel 
nicht genau übereinstiinmt, beruht entweder auf eineD 
Meß- oder auf eioem llerstollungsfehler. Bei eiaeni 
17er Gogenrade ist der Winkel 139* 17', bei einen: 
19 er Oegenrade = 142 ' 39' ; dazwischen liegende Winkel 
sind nicht mögücb, denn die Zähnezabl des Gegenrades 
muß doch eine gauze Zahl seiu. 

Beispiel 13 (mit Zusammenstellung der 
für die Berechnung vorteil ha ftestenFormeU!: 
Die Teilkreisdurehniesser, die Teilkegelwinkol, he 
Rückenwinkel, die Außendurebmesser, die Teilkegel' 
seit«, die Zahnkopfwinkel, die Zahofußwinkel, die Zh^H' 
Scheitelwinkel, die Suhlwinkcl, die Zahnformen (Fräser^. 
der innere Model, die Zabnbreite und die Frästielen 
eines Kegelräderpaares mit den Zähnezahlon z = 45 
und z' = 25 sind zu bestimmen. Model (außen) m s3 
(Fig. 145 und 146 in No. 13.) 

'fei Ik reis dnrehmesser: 

(i =s r*m = 45*3 — 135 mm; d'« 25*3=*76 mm. 

Uebersetzung: 

K = r : 45 : 25 « 9 : 5 = 1,8. 

Teilkegelwinkol: 

tgA = i:z' = N = »A = 1,8; .4 =* 60®57' (vgL d. Tafeln 
/l'=^üÜ®-4 = 29'8'. 
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12: 


A 




A 


H 


s 


F 


10 


50' 12' 


13,28 


122° 30' 


39° 48' 


18,8 


48" 18' 


11 


47° 29- 


1.3,35 


126" 31' 


42 " 31' 


17,8 


50° 40' 


12 


46’* 


13,41 


128° 18' 


46® 


17,0 


62« 60* 


13 


42" 43' 


13,47 


130° 30' 


47° 17' 


16,3 


64" 49- 


14 


40° 36' 


13,52 


133° 14' 


49 ’ 24' 


16,8 


66" 37* 


15 


38" 40- 


13.56 


135" 24' 


61“ 20' 


16,4 


58° 16' 


16 


36« 62' 


13,60 


137» 46' 


63° 8' 


15,0 


69« 47* 


17 


35° 13' 


13,64 


139« 17' 


64« 47' 


14,6 


61° 11' 


18 


33° 41' 


13,66 


141° 3- 


56" 19' 


14,4 


62° 28' 


19 


32' 16' 


U.69 


142° 39' 


67' 44- 


14,2 


63« 40* 


20 


30° 68' 


13,71 


144° 7- 


59« 2' 


14,0 


64« 46' 


21 


29° 46' 


13,74 


148“ 32' 


60« 16' 


13,8 


65° 46' 


'22 


28« 37' 


13,76 


146« 49' 


61° 23' 


13,6 


66*42' 


23 


27° 33' 


13,77 


148« 2‘ 


62*27' 


13,6 


67» 35' 


24 


26° 84' 


13,79 


149° 10' 


63' 26' 


13,4 


68° 24' 


25 


25“ 38' 


13,80 


160° 15' 


64“ 22' 


13,3 


69« 11* 


2$ 


24" 46' 


13.82 


151° 14- 


66° 14' 


13,2 


69° 63- 


2T 


23° 58' 


13,83 


152® 9* 


66° 2' 


13,1 


70« 83' 


28 


23" 12' 


13,84 


163° 3' 


66« 48‘ 


13,0 


71° ir 


29 


22« 29' 


13,85 


163° 63' 


67« 31' 


13,0 


71° 46' 


30 


21« 48' 


13,86 


154° 39- 


68° 12' 


12.9 


72° 20' 


3) 


21« 10' 


13,87 


165" 23' 


68« 50' 


12,9 


72 ' 61' 


32 


20" 33' 


13.87 


166" 5' 


69° 27' 


12,8 


73« 22' 


33 


19° 59' 


13,88 


156° 45' 


70« V 


12,8 


73° 49' 


34 


19** 26' 


13,89 


187° 23' 


70° 34' 


12,7 


74® 17' 


36 


18« 66' 


13,89 


167“ 51' 


71“ 5' 


12,7 


74° 41' 


36 


18° 26- 


13,90 


158° 32- 


71° 34' 


12,6 


76 ’ 5' 


37 


17° 58- 


13,90 


169° 6' 


72° 2' 


12,6 


75° 28' 


38 


17» 32' 


13,91 


159« 35' 


72° 28' 


12,6 


76° 49' 


39 


17® 6' 


13,91 


160° 6' 


72° 54' 


12,6 


76" 10' 


40 


16" 42* 


13,92 


160 «33' 


73« 18' 


12,5 


76« 30' 


41 


16° 19' 


13,92 


160° 59' 


73° 41- 


12,6 


76“ 49' 


42 


15° 57' 


13,92 


161° 26' 


74° 3' 


12,6 


77° V 


43 


15° 35' 


13,93 


161« 51' 


74° 26' 


12,4 


77“ 24' 


44 


15° 15' 


13,93 


162° 16' 


74“ 46' 


12.4 


77“ 41' 


45 


14° 66' 


13,93 


162» 37' 


76 " 4' 


12,4 


77» 56' 


46 


14° 37' 


13,94 


162° 69' 


76« 28' 


12,4 


78« 12' 


47 


14" 19' 


13.94 


163° 10' 


75' 41' 


12,4 


78° 26' 


48 


14 " 2" 


13.94 


163“ 39' 


75° 68' 


12,4 


78° 40' 


49 


13 ’ 46' 


13.94 


163« 58' 


76« 14' 


12,4 


78« 53' 


*>0 


13° 30- 


13,94 


164° 16' 


76® 30' 


12,4 


79' 6* 


3l 


13° 14' 


18,95 


164° 37' 


76“ 46' 


12,3 


79° 19' 


52 


13° 


13,95 


164° 62' 


77« 


12,3 


79*30' 


53 


12° 45' 


13,95 


166° 9- 


77° 18' 


12,3 


79’ 42' 


61 


12° 32' 


13,96 


165° 24' 


77° 28' 


12.3 


79» 63' 


65 


12° 18' 


13.96 


166" 40' 


77« 42' 


12,3 


80« 6' 


56 


12° 6' 


13,96 


166° 64- 


77° 54' 


12,3 


80« 14' 


67 


11° 63' 


13,96 


166° 9' 


78" V 


12,3 


80° 26' 


58 


11“ 41' 


13,96 


166° 23' 


78° 19' 


12,3 


80° 34' 


69 


11“ 30' 


13,96 


166« 35' 


78° 30' 


12,3 


80« 43' 


60 


11° 19' 


13,96 


166® 49' 


78« 41* 


12,2 


80° 62' 


61 


11° 8' 


13,96 


167° 1' 


78" 52' 


12,2 


81° 1' 


6! 


10» 67' 


13,96 


167° 18' 


79" 3* 


12,2 


81° IO- 


63 


10° 47' 


13,96 


167« 26' 


79° 13' 


12,2 


81° 18' 




10" 87' 


13.97 


167« 37' 


79« 23* 


12.2 


81“ 26' 


65 


10» 28' 


13.97 


167» 47' 


79" 32' 


12.2 


81" 33' 


66 


10« 18' 


13.97 


167« 69' 


79“ 42' 


12,2 


81«4I' 


67 


10° 9' 


13,97 


168° 10' 


79° 61' 


12,2 


81° 49' 


68 


10° 1' 


18,97 


168° 19' 


79° 69' 


12,2 


81° 56' 


69 


9” 62' 


13,97 


168° 30' 


80' 8' 


12,2 


82® 3' 


70 


9° 44' 


13,97 


168« 39' 


80° 16' 


12,2 


8'2« 9' 


71 


9" 36* 


13,97 


168° 60' 


80*24' 


12,2 


82" 16* 


72 


9° 28' 


13,97 


168« 69' 


8ü« 32* 


12.2 


82« 22* 


73 


9° 20' 


13,97 


169« V 


80" 40' 


12,2 


82° 28' 


<4 


9° 13' 


13,97 


169« 16' 


80® 47' 


12,2 


82° .34' 


76 


9« 6' 


13,97 


169« 24' 


80« 55' 


12,2 


82° 41' 


76 


8° 68' 


13,98 


169" 33' 


81« 2' 


12.1 


82« 46' 


77 


8° 61' 


13.98 


169« 41' 


81» 9- 


12,1 


82° .32' 


78 


8° 45' 


13,98 


169« 48' 


81“ 15' 


12,1 


82» 67' 


79 


8° 38' 


13,98 


169" 56' 


81° 2'3' 


12,1 


83° 2' 



HfickoDwinkel; 

= .1' = 21)° 3’ ; H‘ = A = GO' 57'. 

AuBeodurchmesser: 

7) = (r -H />' fk'-f 
ZaschUKn= ; l/r' + r*’" ^ i/40° + 25° 



l/^' + 
= 51,48 



50 



Die Formel a - 



tH-fl = 1,749 (vgl. d.Tafel). 

2 

ist nur dinn bequemer, 

wenn s : z* ^ ?i eine gtnze Zahl ist Dagegen verein* 
f^bt sich (insbesondere bei der Uoretellung von Tafeln) 
die Rechnnng wesentlich, wenn mau die Form a = 
2 * cos A zugrunde legt. 

a = 2 • COR ÖO’ 57' = 0,971 ; «' = 2- sin 60« 57' = 1,748. 
Jt =(45^ 0.971)-8= 187,91 mm, 

/>' = (25+ 1,748)*3= 80,24 mm. 
Teilkegelseite: 

L = -'^-^2’ + z - =1,5-51,48 = 77,22 mm. 
Zabnkopfwiokel: 

eotgIt= = 25,74; 

ß = ß' = 2M3'. 

ZalinfuBwiakel: 



rntq C 



3 ,/.i ^ 6 

C = C' = 2°31'. 



= ° 25,74 = 22,08 ; 



Zahnscheitelwinkel: 

K = 18 )• — fj + II) = 180" — G3° 10' = 1 IG* 50'. 

c + a 45 + 0,1171 _ 45.971 
25 -1,749 23,261 

^ 1,977; 

K = 26° 50' ; K = 90’ + A' = 1 16° 60'. 

K- = 180' — (A- + il'l = 180' — 31“ 16' = 148’ 44'. 

s' + ^ 26 + 1.749 __20J41)_ 

- (I 45 — 0,'J7 1 ~ 44,0m 

= 0,607; 

K‘ = 58° 44' ; J5 ' = 90° + A’' = 148» 44'. 
Sohlwinkel; 

A= A' + C = 29’3'+2°31' = 31”34': 

A' = .4 + 1' = 60' 57' + 2» 31' = 63' 28'. 
Zahnform; 

» = -'r =1, 8-61, 48 = 92,6 ^93; 



Oder mtif K =s 



Oder K ‘ » 



s* = - - l, 'r* + 

1,8 



28,6 --29; 



d. b. das 45er Kegelrad hat die Zabnfonn eiucs 93or 
Stirnrades, das 25 er Kegelrad die Zahnform eines 29 er 
Stirnrades. 

Innerer Model: Zahnbreite & = x ms8m 
~ 24 mm gew&hlt. 

* + 61,48 

= 0,69 m = 2.07, 

also nicht normal; der uSchstliegende Model ist 2. 
Zahnbreite: (bei dom inneren Model = 2) 

U‘- 2(‘- 

= ^';;‘^=8,58, 
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Besch&digtmg aad chemische Wirkuogen. Nacbdooi j 
der Vortragende noch kurz auf die Wirkung der 
Tagabnndierenden Strome aui die elektriecheo Me&* 
inetramente eingegangeo war, schließt er seiuen be- 
lehrenden Vortrag mit dem Bemerken, daß er infolge 
eines vor kurzem erlittenen Betriebsnolalles leider 
nicht in der Lage ist^ das Thema so erschöpfend zu 
behandeln, wie Beabsichtigt. Der Vorsitzende dankt I 
dem Vortragenden herzlich und gibt bekannt, daß 
eine Besichtigung drr SUdtiscben Gasanstalt in Tegel 
am Mittwoch, den 15 Juli, staUfindet. Sodann >^rd 
beschlossen, luo Eintrittskarten zur SchiHsban-Äus- 
Stellung H Stock 30 Pf. zu bestellen und genannte 
Austeilung in corpore zu besichtigen. Schluß 12 Uhr. 
Aufgenommen in den Verein: Otto rothke, 

Walther Qothe. F. A. 



lOehersehin. 

Beek, H«, Die Uhr. Grundlagen und Technik der 
Zeitmessung. 136 Seiten mit 47 Textabbildungen. 
Leipzig 1908. Oeb. 1,25 Mk. 

Das oi^ntlich nicht fOr dsn Fachmann, sondern 
für alle diejenigen, die sich mit der Konstruktion der 
Terschiodenen Uhr 'Typen eingehender vertraut 

machen wollen, bestimmte Buch erkl&rt an Hand sehe* 
matisi her Skizzen die einzelnen Hauptieile der Uhr 
and charakteristische Konstniktionsauslabrungen: auch 
die elektrischen und astronomischen Uhren sind kurz 
in den Betraebtungskreis gezogen. 

Xayer, Joh. Engeo, Das mechanische Rechnen des 
Ingenieurs Rechenschieber, Rechenmaschinen. Plani' 
meter, Integrator, Integrapb). 117Seiten mitSlText- 
abbildungen und 1 Tafel. Hannover 1908 Un- 
gebunden 1.80 Mk. 

Die größere ll&lfte des Buches befaßt sich mit 

derEinrichtnng und dem Gebrauch des Rechenschiebers, 
sowie den verschiedenen modernen SpezialausfOh- 
Hingen; die zweite Hälfte behandelt die Kechen- | 
masebiue (Arithmometer) von Burkhardt, die Umiah- | 
rungsplanimeter, Integratoren und Integraphen, und i 
zwar die Theorie und Konstruktion dieser Instrumente. i 
Wenn auch leider die Instrumente in dieser für den 1 
Feinmechaniker wichtigeren zweiten Hälfte des 
Buches nur ziemlich kurz beschrieben werden, so 
macht es ihn doch mit der Hauptsache — dem Grund- 
prinzip derselben — bekannt. 

Nalri, 0., Die Radiotelegraphie. Gemeinverständlich 
dar^estelll. 27t Beiten mit 153 Textabbilduogen. 
Leipzig 1908. Gebunden 5 Mk. 

Das Buch wendet sich an alle diejenigen, welche 
sich ohne langes Studium über Wesen, Betriebseigen- | 
tämlichkeiten und Aussichten der Radiotelegrapbie ' 
in gemeinverständlicher Weise orientieren wollen. Der 
mathematische Teil ist aus diesem Grunde so knapp, 
dafür aber die physikalischen Grundlagen, ohne daß 
besondere Vorkenntnisse verlang werden, so ausführ- 
lich wie möglich gehalten und außerdem nur prak- 
tisch Erprobtes erläutert. Wer sich wirklich eingehend 
mit diesem Gebiet der Elektrophysik ohne Itorück- 
»iebtigun^ streng wissenschaftlicher Theorie vertraut 
machen will, dem kann das Buch nur empfohlen werden. 
Krebs, E., Technisches Wörterbuch, enthaltend die 
wichtigsten Ausdrücke des Maschinenbaues, Schiff- 
baues und der Elektrotechnik. Bd I: Dentseb-Eog- ' 
Usch. 149 Seiten. Leipzig 1908. Oeb. 0.80 Mk. 

Das kleine Wörterbuch enthält die wichtigsten i 
Ausdrücke des Maschinenbaues, Schifibaues und der 
Schwach' und Starkstromtechnik, sowie die baupt- 
Kächlicbsten Fachwörter aus dem Gebiet der Funken- 
telegraphie. Auch die Bezeichnungen der gehrätich- 
Uebsten Werkzeuge und zahlreiche Paiheusdrücke der 
modemeten Technik wurden — wie Stichproben er- 
gaben — berücksichtigt. 



Patentliste. 

Vom 17. bis 27. August 1906. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Dl« PkUatMhnfUB t•■•fllarlieh• B««ekrMtaaf) «isd — «eb«ld daa 
PaUat «rUllt l«l ftf** SiaMsduaf ▼«« ISO Mk. Is BriafWarkaii 
fortofr«! Ton d«r SdBleiei. d. £«rt*ekrlfV la V*eUb«e: bsndaebriA- 
iiek« Ainlg« d«r Pttoataaaaldaef «t aad d«r OakfMoknafiar 
babafe BinapruB«« «tc. vardaa J« iMb Uafuif Ar LOO— äSO Mk. 

Mfert falkdhct 

a) Anmeldnugeo. 

Kl. 21a. J. 9645 Verfahren z. Erzeugung ungedämpfter 
Schwingungen. B. Jirutka, Pankow. 

Kl. 21e. N. 9191. Acbseoloses elektr Meßgerät mit im 
Mi^otfeld beweglicher, v. Meßstrom durchflossener 
Wicklung. E. Neumann, Charlottenborg. 

Kl. 21e. A. 15021. Einrichtung für Elektrizitätszäbler 
zur Bestimmung des e. festgesetzten Betrag über- 
steigenden Energieverbrauches. Vittorio Arcioni, 
Mailand. 

KI 21 g H. 42968. Eiuricht t. Feststellung d. Härte- 
grades V. Röntgenröhren durch mit e Metallstück 
versehene Leiclienteile Dr. Harraß, SebOneberg. 
Kl. 21 g. H. 25845. Röntgenröhre Siemens & Halske 
Akt.-Ges., Berlin. 

Kl 42h. O. 5661. Fernrohr, bei welchem zwecks Ver- 
änderung der Vergrößerung ein opt. Teil zwischen 
Objektiv u. Okular eingeschaltet werden kann Opt. 
Werke ..CasseF', Karl Schütz & Co., Cassel. 
Kl- 42iu. W. 28602. Umdrebungszählwerk mit Zehner- 
flborti^ung für Recbeomaschinen mit Amricbrädem 
von einstellbarer Zäbnezahl; Zus. z. Patent Dl 1982. 
A. Müllor, Leipzig-L., tu K. Weidmann, Leipzig. 
Kl 43b. 11 409.'3. Selbstkassierender Postkarten- 
Verkäufer mit auf e. endlosen Kette angeordneteu, 
nach Wahl mit der Ausgabevorrichtuog in Verbin- 
dung zu bringenden Warenbebältem. M. Heller, 
Drcsden-Bl. 

Kl. 40c. W. 28591. Magnetelektrisch. Zündvorrichtung. 
£. Weiße. Coln-Ebrenfeld. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a ^146788. Fernsprecher mit Hufeisenmagnet. 

C. Lorenz Akt-Ges., Berlin. 

Kl 21a. 346684. Widorstandsanordnung an Signal- 
lampenbaltem in Fernsprechämlem. Siemens & 
Halske Akt-Ües.. Berlin 
KL 21a .346989- Telephonapparat nach Art des Qe- 
brauchsnmstors 344469 m. vurspringondem Gehäuse, 
an welchem d. Mikrophon mittels gebogenen Kurbel- 
armes der Hobe nach einstellbar ist W. Aitken, 
Liverpool. 

Kl. 21e. 346999. Einricht, zur Erwoiterimg des Meß- 
bereiches V. elektr. Meßinstrumenten Hartmann 
& Braun Akt. Ges., Frankfurt a. M.-H. 

Kl. 21e. 347 OOü. Einriclit. z. gleichzeitigen Ermittelung 
der Helligkeit u. dos Stromverbrauches elektrischer 
Glühlampen. Uartmann & Braun AkL-Ges., 
Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 2ld 347 034. Minenzündvorricht. mit unmittelbar 
auf den Mognetschenkeln der Zündmaschioe aiifge- 
wickeltem V «irschaltwiderstaud Schäffler & Co., 
Elektrotechnische Fabrik, Wien. 

Kl. 21e. 347165. Mit Küblfahnen versehene Spule für 
elektr. Instrumente und Apparate. Dr. Tb. Horn, 
Qroßzschocher- Leipzig 

Kl. 21g 346745. RahmenfOnuige Feder für Summer. 
R. Bosch, Stuttgart. 

Kl. 21g. 346746. Als federnder Druckknopf ausge- 
bildeto regulierbare Kontaklschraube für Summer. 
K Bosch, Stuttgart 

KI. 21g. 346747. Summeraulbau mit brückeofOrmigem 
Konstruktionsteil. U. Bosch, Stuttgart. 

KI. 21g. 346817. Eiuricht z. Herstellen v. Kontakten 
durch elast schwingende KOrper unter Vermittelung 
srhwiogend.UilfskOrper. Siemens A llalske Akt.- 
Ges., Berlin. 
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Kl. 21p. S47117. Mit seitlichen Anschlägen au.spe* 
sUttete Schneidenlapcruop für Anker v. Summern, 
it Bosch. Stuttgart. 

KI. 3üa. 347116. UpU System iQr Kystuskopc zur 
direkten Herstcllonp t. Bildern in natürlicher Große. 
Luuis &. H. Loewenstein. Berlin 

Kl, 42b. 347 24H. Mit Schutzhülle vergebene, ver.»tell* 
bare KeiSnadel. H. Schmidt, M-arkirrOningen. 

Kl. 42c. 346803. Ohne Kugellager bis ttO® nach allen 
liiehtungen verstellbarer StativkopI lür Kameras. 

F. Luhe, Kreiliurg i. B. 

Kl. 42c. 347172. Vorrichi. z. Verhfittmgdes Ahreißens 
d. Drahtes an Schwimmeni für w.asserstandmesscnde 
Instruntcnte. K. Foknhl, Koiden. 

KL 42g. 347184. An Sprechma.ecbinen die Anordnung 
V. mehreren Schalldusen derart, daß die TasLstifle 
derselben gemeinsam in e. Zeichenlinie der Spiel* 
platte laufen Musikwerke und Automaten* | 
Anstalt „Fortunio", Mockau bei Leipzig. ; 

Kl. 42g. :.U71Bö. Schalldüse für Spreebmasebinen, hei ! 
welcher der .Schwingungshehcl lose mit d. Membran I 
verbunden, freischwebend auf Spitzschrauben ge- 
lagert n. mittels e. ledernden einslollharen Itriick- | 
schraube a. Scballdoscngehäuse befestigt ist. Musik* I 
w erke u. A utomalen • A nst alt ..Furtuuiu'h 
Mockau bei Leipzig. 

Kl 42g 347242. Sprechappurat mit Abdräuguugsvor* . 
richtung für den Tonstift, A. C. Bysick. Dresden. • 

KL 42 g. 347 39S. Membran mit Schallrohr für Plalten- 
sprechmasebineo. Herrn. Thorens, Sainte (Toix : 
(Schweiz). 

KL 42h. 340 646. Pincenezfeder a. rundem Federdialit 
mit vertikal gelagerten Schlingen. Ang. WoUf, i 
München. 1 

Kl 42h. 346647. Pincenezfeder a. ntndem Federdraht | 
mit horizontal gelagerten schleifeuformigen Bing* | 
r.sen. A. Wolff. Manchen. 

Kl 42h. 346779. Telenegativ m. Tubus. Voiglländer 
A'Sohu Akt-Ges., Hraunschweig. 

Kl. 42 b 346978. Scherenfernrohr m. drehbarem, schräg 
aufwärts zu richtendem u. ein entsprechend gestelltes 
Betlexionsmittel enthaltendem Okulurstflck. Kurt 
Barczynski, Stettin. 

KL 42 h. *34706(i. Fadenzähler aus einer auf c. Fahr- 
gestell verschiebbaren Lupe mit Zeiger. Louis 
Sebopper, Leipzig. 

Kl. 42h. 347140. Gradsichtiges Flflssigkeilsprisma, 
bestehend ans einem Satz von säurefest gekitteten. ( 
mit Flüssigkeiten zu beschickenden Hohlprismen 
F. Heilige Ä Co., Freiburg i. B. 

Ki. 42 b. 347164. Vorriebt für Mikroskope, um die 
Lage des Präparats zu sichern. Carl Zeiß. Jena. 

KL 42i. >^17068. Widerstandsthermometer mit in dem 
Umhüllungsrohr derselben angeordnetem Widerstand. 
Alois Zettlcr, Elektrotecbn. Fabrik, G. m. 
b. H.. München. 

Kl. 42L 347183. Befestigung der Temperaturfedem v. 
Elekirothermomelem F. Kaeforle, Hannover. 

KL42L 34691). Pyknometerspfiler m. LuftzulÜhmng 
durch den Wasserstrahl. K. Hehnitz, München 

Kl. 421. 347 023. Apparat z. Nachweis Kohlenoxyd 
F. HugershoH, Leipzig. . 

KL 42o. 346604. JBlektr. GesebwindigkeiUmesser mit ' 
besonderem bet Vebersebreitung der Tourenzahl e. 
VeberUstung verhütendem bzw. einen höheren Meß- 
bereich einschaltendem Relais. llartmann^Braun, 
.\kt.-Ges. Frankfurt a. M. 

KL42o. 347111. Aus mehreren selbstäodigeu Ab- 
schnitten zusammenge.'^etzteZuugenskalal. Rt>onanz- 
Apparate m.mechan. Erregung, llartmann A Braun 
Akt-Ges.. Frankfurt a. M. 

KL 42o. .347112. Bogenförmige Anordnung der durch 
mechanische Erschütterung schwingenden Zunucu 
bei Ucsonanzapparuion. Hartmaun vV Braun Akt - 
Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 42p. 346733. Fahrpreisanzeiger mit Vorrichtung 
z. Auzeigeu der Fahrzeit It Seifert, Villingeu 



KL 42p. 347106- V’orrichtung z. Messen v. Längen o. 
Zählen V. Touren. E. Blust, Wiesbaden. 

KL 43a. 346710 Apparat z. fortlaufenden Registrieren 
für Betriebs- u. Ruhezeiten von L‘mdrehtings- odw 
Schwingbewegnngen. l)r. Th. Horn , Großzschoeber- 
I.,eipzig. 

Kl. 43a. :t46805. Scbreibvorrichinng mit e fll>eT eloe 
.Schreibunterlage bewegbaren, auf Rollen gehaltenen 
Papierstreifen. H Stülting. ElbcKeld. 

Ki. 43b. 346633. Waronselbstverkäufer. Deutsche 
Automaten -Ge soll sc halt Bischof ASpenler. 
Rixdorf. 

KL 43b. 34666).'l ]*arfüinautomat. bei dem durch Be- 
tätigung e. durch Münzeinwurf freigegebenen Hebels 
einGiiinroiball zusummengedrückt wird, derd.PurfQm 
aus e Behälter absaugt u. durch e. Zerstiuberdftse 
abstoßt. 11 Körner u. H. Just, Leipzig. 

KL 43b 346687. Leerauzeige- u.Geldeinwarfverscbluß- 
einrichtung, bestehend aus e. drehbar aufirebängten 
Scheibe mit ( 'uDtregewicht u. einem an die Scheibe 
greifenden gebogenen Arm. Friedr. Lauenroth. 
Halle a S. 

Kl. 43b. 346734. Selbsttätige Einschaltung. Au.«- 
schaltuug u. Rückführung des Tonarmes für selhst- 
kassierendo Sprethnjaschineu. Carl Lind ström G. 
ro. b. H.. Berlin. 

KL 43b. ,^6910. l’arfümautomut mit Laftpiimi>e, deren 
Kolbenstange als Zahnstange ausgebildet ist ood 
durch Zahntrieb mit Handkurbel uusgezogen wird. 
H. Zech, Berlin. 



Eingesandle neue Preislisten. 

Wir bittea, naj PrvlilUtM «Uts la 1 Examplar Mfart 

■ach Rraeh»la«a eiaMadaa ta «oUea. DiVMtbaa ««rdaa ii 
Eabrik aa*Bt<ran)leh aaär«ftbrt aad »oll«a fUicbiaiUf tv Asskaan 
fkr Aafrs(«a sack Bsaafa^BAllM diaaaa. Wo kata PrsU aaifrfabae id 
siad > M 1 rsiaJi«t»n aMat««lUiek tmi d«a Pira«a MU>«t ta bwti'-Wa. 

R. Fuess, .Mechanisch-optische Werkstliten. Berlin- 
Steglitz. illustrierter Katalog Nr. 113 (Spektro- 
meter. Spektralapparale, Speklrogniphen. Refrakto- 
meter und Hillsapparatci. 55 Seiten. 

C. I-'. Klnderuaan k Co.^ Berlin SW.: Illustrierte 
Preisliste Nr. 608 über photographische Bodarl^- 
arlikel aller Arten. 88 ^€itelL 



Fragekislen. 

Fkr dirvkt f<*«Sa«ebU Aatwortaa Lat du Porto Wiioft^M aad>-ia- 

falU «ard*B dia ADtracBD aar ki«r koaatwortot; Aatwortaii au» d»a> 
Laurkraia« aiad «tata wi|lkoK.aaa. 

Anfrage 32: Werlieferi Bourdon-Rohre iürThonno- 
gmphen? 

Anfrage 33: Wer liefert Klemmer-Ketten aas Eisen ' 

Anfrage 34: Wer fabriziert A luminiumfolie für Gal- 
vanoskope? 

Anfrage 3a; Wer liefert runde Glasscheiben, 30 bis 
(K) cm Dun bm., für Kiektrisiermaschinen? 

Anfrage 36: Wer fubriziert Additioos- und Zählwerke 
für Registrierkassen u. dergl.? 

Antwort anf Anfrage 31: Tbormosäulen und Thermo- 
motore fabriziert die Firma Alfred Schoeller. 
Frankfurt a M. 

Anfrage 37: NVer liefert sogenannte .Ausriebtezangen. 
wie solche zum Justieren von Schreibmaschinen 
( Hebelsystemeo) gebraucht werden, gemeint sind 
Zangen zum Biegen der Hebel? 

Anfrage 38: Wer liefen Präzisions-Messingrohr ohne 
Naht für Getreideprüfungsupparate (Koostniktioo 
der Normal-Eichungskommission!) 1 Liter .Maßgröße. 



Dieser Nummer liegt eine* Beilage der Buchhand- 
lung von Hermann Meusser, llerlin W. 3?, bei, 
betretend «Holzt. Schule des Elektr»»twhnikers“ und 
»WeitzeL Schule des Maschinentei hnikers", auf die 
wir besonders aufmerksam macheu. 
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Ein neues Prlsma-Binocle fOr Tbeaterzwecke. 

Von K. Martin in Rathenow. 



Die Einflibniog der Porro'scheo PHsmenfernrohre | 
bezweckte uul&nglich in erster Linie die Schaffung 
von Handferngllsem mit etwa 4 — 12 maliger Vec' 
irrOOerung; GlAaer mit niedrigerer VorgrOfienmg, wie 
sie speziell Iflr Tbeaterzwecke gebraucht werden, gab 
es bereite in den bekannten Opemgiickem galileischer 
Koostniktion, und außerdem waren auch seit langem | 
Doppel-Fernrohre mit 15 — 20 maliger Vergrößerung 
im Uchrauch, die nach dom Typus der terrestrischen 
Fernrohre gebaut waren. 

Inzwischen haben die Prismeiiglllsor eine vorher 
ungeahnte Verbreitung gefunden und ihre hervor- 
ragenden Eigenschaften, insbesondere das große, bis 
zum Rende gleichniAßig belle und scharfe Gesichts | 
feld, legten den Wunsch nahe, die Porro-Konstraktion 
auch Thoaterzwoi'ken dienstbar zu machen. Zwar 
waren die alten, 4 mal vergrößernden rn.<ina-Binoclos 
vielfach für Theatergebrauch ompfohlea und benutzt 
worden, ein eigentliches Theaterglas waren sie aber 
gleichwohl nicht, da sie vor allem fflr diesen Zweck 
etwas lichtBchwach sind und ferner ihre eckige, weniger 
elegante Form — besonders Damen — wenig zusagto. 
Aach scheint mir die 4maligo Vergrößernng für i 
Tbeatergebraueb reichlich hoch, denn gerade die Kfiufer 
von — immerhin nicht ganz billigen — Prisma- 
Rinocles worden schwerlich die hinteren Plätze im 
Theater frequentiereo, so daß der Wunsch nach einem 
heUoroD Prismenglas von geringerer Ver- 
größerung vollanf berechtigt war. 

Dem standen aber einige Schwierigkeiten im Wege. 
Bekanntlich basiert die Spiegelung in den Porro- 
L nikehrprismeii auf dem Phänomen der sogenannten 
..totalen Reflexion“, d. h. die Lichtstrahlen worden, ' 
ohne Zuhilfenahme irgendwelchen metallischen Spiegel- 
belags an den Kathetenilächen des Prismas vollständig 
zorückgeworfeii und dadurch theoretisch fast jegliche 
Uchtverluste — abgesehen von der Absorption im 
Olase — ausgeschlossen. Nun bängt das Statttinden 
der »totalen Reflexion“ ab von dem Winkel, unter 
dem die Strahlen vom Objektiv auf die reflektierenden 
Flächen fallen, und so kommt es, daß bei Anwendung 
von Prismen aus dem üblichen Buro-Silikat-Kronglas 
die Ooflnung des Objektives nicht mehr aiisgouutzi | 
^ird, sobald dieselbe größer als ca. der 6,6- Teil der i 



Brennweite ist. Will man daher unter Zugrunde- 
legung der üblichen Okularbreiuweite von 20 mm ein 
3mal vergrößerndes Prisinenfemruhr konstruieren, so 
darf bei einer Objektivbrennweite von GO mm die 
ObjektivöffnuQg nicht größer ids etwa 11 mm sein: 
an Helligkeit würde aber ein solches Glas einem 
Operngucker galileischer Konstruktion ganz erheblich 
uachstehen. Man könnte ja allerdings diesem Maugel 
ahbelfen, indem man nicht ein Okular von 20 mm, 
sondern z. B. von 30 mm Brennweite benutzt, wobei 
die Brennweite des Objektives 90 mm betragen würde 
und sein größter Doichmesser ca. IG mm. Dadurch 




fig. 193. 



würden aber Umfang und Gewicht des Glases wesent- 
lich vergrößert, was gerade beim Theaterglas nicht 
wünschenswert ist. Einen weiteren Ausweg bildet 
die Versilberung der Prismen unter Verzicht auf die 
totale Reflexion; allein die Erfahrungen, die man in 
früheren Jahren mit versilberten Prismen gemacht 
hat, laden nicht gerade zur Benutzung dieses Hilfs- 
mittels ein: die Versilboning ist nämlich nicht un- 
begrenzt haltbar und außerdem hat sie nicht den guten 
Wirkungsgrad wie die totale Reflexion, da sie das 
Bild etwas verdunkelt. 

Da bietet sit h nun ein letzter Ausweg. 

Wie schon oben luigedeutot, hängt das Aufhören der 
totalen Ueflo.xion noch von dem für die Prismen verwen- 



by G‘ >0^1c 




D K U M K 0 H A N 1 K K It 



2C6 



dctcn GlasruKterial bezw. vun dessen Brochungs- 
index ab, und zwar w&ehst der kritische Winkel und 
mit ihm dna anwendbare Ocnniingsverhfiltnia doaOb> 
jektives mit der Zunahme der Brechung, eine Be- 
ziehung. die lunti natftrlicb schon lange kannte. Nur 
waren bither die Uläser mit höherer Brechung bezgl. 
ihrer Widoratandsläliigkeit gegen atmosphärische Klo- 
tlns;4e nicht onnldierud zu vergleichen mit dem Spezial- 
glas, aus dem man allgemein die Ferorubr- Prismen 
herstellt. Erst in neuerer Zeit ist es golimgcn. (iläscr 
mit der Brechung von 1.5G— 1,68 ia einer dem Boro- 
silikat-Krun last gleU hkommcnden Haltbarkeit her- 
zustelleu. 

Dieses Hilfsmittel ist nun in dem uenon Buseb- 
sclion Theaterglas „Thaliar" 3 maliger Vergröberung I 
benutzt worden. Das Glas bat bei auQerordentlich ! 
kleiner Form (siehe Figur 10 i in nattlrlichir 
Große) eiüon Objektivdurchmesscr von 16 mm, so 
daß bei der Smaligeii Vergröberung die Austritts* 
pupille, die bekanntlich den Mattstah fOr die Licht- 
stftrko eines Fernrohres abgibt, nnliczii 6 mm Durch- 
messer aufweist. 

Das Gosichtslold hat auf eine Fntfomung von 
10 m einen Durchmesser von 2,3 m, ist also beträcht- 
lich grober als bei einem gowObulicheu Operngucker ' 
gleicher Vergröberung. 

1 

Die stereopbotogrammetrisclien Instru- 
mente der Firma Carl Zelss in Jena. 

Von Ingenieur Dr. Th. Ooknlil, Wien, , 

(Fortsetzung.) , 

II. Dio Stereokomparatoren. j 

Die mit den vorstehend beschriebenen Stereo- ' 
phototheoduUten in richtiger Weise aufgenomme- 
nen Platten kOsnen unmittelbar zur Messung jener 
Größen verwendet werden, die zur Lage- und 
GrOßenbestlmmung des aufgenommenen Objektes , 
erforderlich sind. Welche GrOfien dies sind und ' 
wie man dieselben zur Distanz- und Höhenermitt- 
lung bestimmter Punkte verwendet, zeigt die 
folgende kurze, theoretische Erörterung. 

Es seien in Fig. 194 G, und Oj die horizon- 
talen Projektionen der perspektivischen Zentren 
der stereophotugrammetrischen Aufnahmen und 
I\ und P.j die beiden Negativplatten, welche gegen 
die Grundlinie so orientiert sind, daß ihre nor- 
malen Abstände von den perspektivischen Zentren 
der Bildweite / des verwendeten Photntheodolites 
entsprechen und daß beide Platten in eine und 
dieselbe Vertikalebcne fallen. Haben die Platten 
weiter eine solche Lage, daß dio durch Oj und ü., 
gelegten Vertikalcbonen T, und Vj diese Platten 
genau in den durch die Verlikalmarkcn ersieht- ; 
lieh gemachten Vertikallinien schneiden und der 
Horizont jedes perspektivischen Zentrums durch 
die Horizontallinie der entsprechenden Platte i 
hindurchgeht, so haben die beiden Pbolograinme 
dieselbe Lage gegen dio Orundlioie und gegen 
das aufgeoommene Objekt wie bei der Aufnahme i 
selbst, d. h. es sebnuiden die perspektivischen ' 
.Strahlen OjPund 0_,J* eines beliebigen Punktes P 
dos aufgenommenen Gegenstandes die beiden 
Platten in den auf den fMiotograinmen ersieht- i 
lieben Bildpunkten /^, und Denkt man sich I 
daher sowohl die Bildpunkte und fj, als auch | 
den RaumpunktPauf den Horizont des Punktes j 
projiziert, so müssen auch dio so erhaltenen Pro- , 
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I jektionen 0^ P‘ und Oj P‘ der perspektivischen 
I Strahlen durch die Projektionen j\‘ und p/ der 
Bildpunkte hindurebgehen. Die Lage der Pro- 
jektion eines solchen Bildpunktes ist gegeben 
durch den normalen Abstand desselben von der 
Vertikallinie des Photogrammes; setzt man da- 
her in der obigen Figur vi, und Aj 

so sind durch dio beiden Größen Xj und x, die 
Punkte p,' und p 2 eindeutig bestimmt. Um nun 
weiter den Punkt P in bezug auf seine Lago gegen 
die Basis B festzulegen, denkt man sich in dem 
Horizonte des linken Basis-Endpunktes 0^ ein 
rechtwinkliges Achsensystem so gelegt, daß die 
A- Achse mit der l^rojektion der Standlinie O^Oj 
zusammenf&llt, die V-Acfase also in die Richtung 
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Vie. IUI. 

der Bilddistanz des Punktes <)^ kommt; es be- 
stimmen danu die beiden Strecken (J, und 

i^P' • • .Y die Lage des Punktes P* in dem Hori- 
zonte dos perspektivischen Zentrums Oj. Aus der 
Figur ergibt sich 

A P ^ \ <>, .1, Pi\ sowie 

- ■ j'.'p.'i’' 

und aus <ler AehnÜchkeit dieser Dreiecke folgt 
unmUtelbar 

: QA, = 0| Gj : p^' p/. 

Führt man in diese Proportionen statt der in 
denselben erscheinenden Strecken die fOr diese 
früher angogobenen Beziehungen ein und sotit 
man, wie sich dies ohne weiteres aus der Figur 
ergibt. Pi'pa' = B |-^2 orbillt man 

A ; y = .r, : / und 
-f 

aus welchen Beziehungen sich die für die Lage- 
bestimmung de.s Punktes jP erforderlichen Werte 
A' und Y berechnen lassen. Es folgt 
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Üm die liOhe des Punktes P Ober dem Horizont 
roD 0, zu bestimmen, denkt man sich die durch den 
i'uokt Ol und den Haumpunkt Pgohendo Vertikal- 
ebene um die horiaontale Projektion 0^ V' do.s 
I’rojektionsstrahles in die Zeichenebeno umgolu^t. 
Oer Punkt Pi kommt dadurch nach pi** und es 
wird die Strecke PiPi*’ l'loich dom Abstande ;/| 
des Bildpunktes p^ von d<T Horizontallinie des 
linbs'seitippii Photogranimo.s, wahrend die Strecke 
P‘P*(!em zu bestimmenden Höhenunterschiede Ä 
gleichzusetzen ist. 

I)a nun 

A P^ P‘ öl A P^Pi und wie früher 

Ol - Ol 

ist, erhült man die Proportionen 

h : tfi P' (>i : Pi* Oy beziohuni'sweise 
-Y:.r, P'O, :p,'0„ 

durch deren Verbindung sich sofort die Uleichun^ 

i'.-A- 

oder nach Kinfßhrung des Wertes für A' aus den 
Gleichungen I) als SchluBresullat die Heziohung 

I _ « 



ergibt. Die drei Werte A, V und h bestimmen I ' 

den Punkt P voUkumroen und es ist daher auch I i 

möglich, diese Werte für die einzelnen charakte- i 

ristischen J*onkte eines aufge- . 

oommenen Objektes zu ermit- ^ 

telo und aus ihnen den Grund- 

und Aufrifi desselben zu konstruieren. 

Zur Berechnung: und Konstruktion der I 
Klemente A', Vund h ist, wie aus den obigen 
Oleiehungen ersichtlich ist, die Kenntnis fr^^ ..y 
der horizontalen Basisläogc P, der Bild- |«5 ?n 
weite f des Phototheodolues, der Koor- 
dinaten des Unken Bildpunktes p, bezogen auf die 
Vertikal- undHorizontallinie des linken Photogrammes, 
wwie der Differenz (x, — Xj) der Abstände der beiden 
Hildpankte von den beiden Vertikallinien erforderlich. 
Dieser Unterschied .Tj — = a ist ein Maß für die j < 

Koavergonz der beiden Projektionsstrahlon oder 
den parallaktischen Winkel 0^ ZV 0^ und führt i 

aus diesem Grunde den Namen „stereoskopische i 

Parallaxe*". Die Bilddistanz f wird unmittelbar ‘ 
durch den Phototheodoliton gegeben, die bori- \ 
zoDtale Basislänge li bei der Aufnahme selbst ' 
gemessen, so daü die Ausmessung der Platten in \ 
der Bestimmung der Größen x^, pj und a besteht ] 
und der Stereokomparator mit Hücksicht auf die j 
Möglichkeit der Bestimmung dieser Elemente I 
konstruiert werden muß. I 



Identilizierung der Bildpunkto wird nun nach der 
von Dr. Pulfriob angegebenen Methode dadurch 
umgangen, daß man die beiden Bilder auf dem 
Wege der stereoskopischen Betrachtung zu einem 
räumlichen KombinutioosbildeTeroinigt, w'ozii die 
Grundbedingungen infolge des bei der Aufnahme 
der Platten eingehalteoen Vorganges von Natur 
aus schon vorhanden sind, denn die Verhältnisse 
dieser Aufnahmen entsprechen, abgesehen von dem 
Abstande der beiden per8|>ektivi8chen Zentren, 
welcher bedeutend größer als der Augenabstand 
I eines Beobachters ist, vollkommen den bei einer 
j gewöhnlichen stereoskopischen Aufnahme einzu- 
I haltenden Grundsätzen. 

I Da die IMatten selbst eine den Augenabstand 
' wesentlich übersteigende Länge haben und außer- 
dem, wie später gezeigt worden wird, zwischen 
den beiden i’latten ein entsprechend großer Spiel- 
raum zu ihrer gegenseitigen Verschiebung vor- 
handen sein muß, kann die Betrachtung der in 
einer Ebene befindlichen und gogeneioandor richtig 
orientierten Platten nicht mit einem gewöhnlichen 
Stereoskope erfolgen. Au.s diesem Grunde sind 
die Stereokomparatoren der Firma Carl Zeiss mit 
.sogenannten Spiegelstereoskopen nach dem von 
I Helmholtz angegebenen Prinzip ausgestattet und 
außerdem sind zur Erreichung einer stärkeren 
Vergrößerung der Bilder anstatt gewöhnlicher 
Okularlinsen Mikroskope mit ungefähr Bfacher 
I Vergrößerung verwendet. Die Einrichtung und 
I die Wirkungsweise dieser Mikroskop-Stereo.skope 
ist durch die Fig. 195 schematisch dargestollt. Vor 



~U. llü. 



den in einer und derselben Ebene liegenden Platten 
P|/\ und PjPj sind die beiden Spiegel 6', und Nj 
so angeordnet, daß ihre Ebenen mit der gemein- 
sameü Plattenebene einen Winkel von do** ein- 
scbließen, wodurch die von den Platten auf diese 
Spiegel aufTallenden Lichtstrahlen so ahgelenkt 
werden, daß sie in die Objektive 0^ und 0.^, deren 
gemeinsame, optischeAchse zur Ebene der Platten 
parallel ist, eintroten. Damit die durch diese Ob- 
jektive erzeugten Bilder durch eventuelle Uneben- 
heiten der beiden Spiegel 5| und Sj in ihrer 
Schärfe und Deutlichkeit nicht ungünkig boein- 



Aus den vorstehenden Erörterungen ergibt flußt werden, empfiehlt es sich, anstatt ebener 

sich weiter, daß es bei der Festlegung eines be- Spiegel gleicbscbenkelige, reehtwiukeligo Glas- 

Himmten llaumpunktes notwendig ist, auf beiden prismen zu verwenden, deren Hypotenusenflächeu 

Dhotogramroen die dem betreffenden Punkte zu- i amalganüert sind und die früher augogobene 
geerdooten Bildpunkto anzugeben, also die Bild- | Stellung gegen die Platten haben. Die durch 
l'unkte der einen Platte mit denjenigen des zweiten die Objektive und 0, gebrochenen Lichtstrahlen 

I^hotogrammes zu identifizieren, daß also eine j werden an den Spiegel und s,, die ebenfalls 
Aufgabe zu lösen ist, welche bei zwei aus vor- durch rechtwinkolige, gloichschenkelige Glas- 

^chiedenen Standpunkten aufgenommenen ebenen ])rismen gebildet worden können, ein zw’eites Mal 

Dildero eines räumlichen Objektes als sehr mühe- in ihrer Uichtung abgelenkt und erzeugen in der 

toll uod langwierig bezeichnet werden muß. Diese Ebene ÜH je ein reelles Bild der beiden Platten, 
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welche Bilder durch die Okulare 0 | und von 
dem Beobachter binokular betrachtet werden 
können. Um die durch das Uikroskop bewirkte 
Bildumkehrun^ aufzuheben, ist swischen dem Ob- 
jektive 0 und dem Spiegel a jedes Hikroskopes 
ein Porro'sches Prismensystem V eingeschaltet, 
wodurch bei der ßetraebtung durch die Okulare 
die Details der Bilder dieselben gegenseitigen Lage- 
verhältnisse zeigen, welche sie auf den Platten Pi 
und P 2 selbst beim direkten Anblicke von vorne 
haben. Der Beobachter erblickt daher in dem bino- 
kularen Mikroskope ein räumlichesBild des Stereo- 
photogrammetrisob aufgenommenen Objektes und 
zwar stellt dieses Bild dann, wenn die Platten so 
orientiert wurden, daß ihre Vertikallinien zuein- 
ander parallel sind und die identen Partien beider 
Bilder in gleicher Höbe io bezug auf die gemein- 
same optische Achse der beiden Objektive O, und 
O.j liegen, ein verkleinertes Modell des Objektes 
dar, welches in allen seinen linearen Dimensionen 
dem wirklichen Gegenstände in einem Verhält- 
nisse ähnlich ist, welches von dem Augeoabstande 
des Beobachters, der Länge der bei der stereophoto- 
grammetrischen Aufnahme verwendeten Grundlinie 
und der Vergrößerung des Mikroskopes abhängig 
ist. Um die Vergrößerung des binokularen Mikro- 
skopes und damit auch ^e scheinbare Größe des 
in demselben wabrgenommenen räumlichen Korn- 
bioatioDsbildes verändern zu können, sind die Ob- 
jektive 0 in der Bichtung ihrer optischen Achsen 
etwas verschiebbar, wodurch die Gegenstands weite 
und damit auch die Größe des von den Objektiven 
erzeugten Bildes geändert wird. Zu diesem Zwecke 
sind die Fassungen der Objektive in den Objektiv- 
rohren Ri und i?.; verschiebbar uod es läßt sich die 
Vergrößerung des Mikroskopes bei jeder Stellung 
an einer längs eines Schlitzes des Objektivrohres 
angebrachten Skala mit Hilfe eines mit der Ob- 
jektivfassung in Verbindung stehenden und in den 
erwähnten Schlitz bineinreichenden Indexes ab- 
lesen. Bei der Mittelstellung des Objektives ist 
seine Entfernung von der zu betrachtenden Platte 
gleich der doppelten Brennweite des Objektives 
und es ist bei dieser Stellung daher nur die 
Kigenvergrößerung des Okulares, dessen Brenn- 
weite 30 mm beträgt, wirksam; durch die größte 
Annäherung des Objektives an die Platte kann 
dioVergrößeruDg auf eine Sfache gebracht werden, 
während der größten Gegenstandsweite eine 4fache 
Vergrößerung entspricht. 

Die Objektivrohre Pj und R 2 sind mit einem 
wörfelförmigen Gehäuse verbunden, welches die 
durch eine Scheidewand getrennten Spiegel und 
Aj enthält uod welches an seiner vorderen Fläche 
die beiden Okulare und o, trägt. Jedes der 
beiden Okulare enthUt io der Ebene BB, in 
welcher die von den Objektiven 0^ und 0, er- 
zeugten Bilder zustande kommen, elneMarke m, die 
durch ein auf einem Glasplättchen mikropboto- 
graphisch vorzeichnetes Strichkreui gebildet wird. 
Isi das binokulare Mikroskop so justiert, daß 
die Vertikalstriche dieser beiden Marken zu- 
einander parallel sind, und sind die Okular- 
linsen durch den Beobachter so eingestellt 
worden, daß das rechte Auge die Marke im 
rechten Okulare, das linke Auge die Marke 
des linken Okulares deutlich sieht, so vereinigen 



sich die beiden Marken bei der Beobachtung zu 
einem Kombinationsbilde, welches den Eindruck 
eines scheinbar in unendlicher Entfernung frei 
schwebenden Kreuzes hervorruft. Dazu ist es 
natQrlich auch erforderlich, daß die Okulsu^ auf 
den Augenabstand des Beobachters eingestellt 
werden, was durch gegenseitige Annäherung oder 
Entfernung der beiden Okulare geschieht. Dabei 
muß zur Erhaltung der richtigen Wirksamkeit des 
Mikroskop -Stereoskopes der Spiegel die Be- 
wegung des linken Okulares, der Spiegel Sj die- 
i jenige des rechten Mikroskopes mit machen, es 
! muß daher jeder Spiegel s mit dem ihm zuge- 
I ordneten Okularträger fest verbanden sein. 

Wegen der Kleinheit des Gesichtsfeldes der 
Mikroskope kann nicht das ganze auf den beiden 
Platten stereopbotogrammetrisch festgelegte Ob- 
jekt auf einmal in den Mikroskopen überblickt 
werden, aus welchem Grunde der Stereokomparator 
so konstruiert sein muß, daß entweder die gegen- 
einander unveränderlich gelagerten Platten vor den 
Spiegeln iS, und vorbeigefQhrt werden können, 
oder daß das ganze Mikroskop-Stereoskop so be- 
wegt werden kann, daß die Spiegel 5^ und <^2 stets 
in der gleichen relativen Lage gegen die gemein- 
same Plattenebene bleiben und diese Spiegel vor 
jeden Teil der Platte, zu deren Betrachtung sie 
dienen, gebracht werden können. 

(Fort?<otzuug folgt.) 

Referate. 

Eine neue Anordnung der Zambonlschen 
SSnIe von G. C. Simpson. 

' Zum Ladon dor Elektrometer wird in vielen Fällen 
der Bequemlichkeit halber die sogenannte Zambonisebe 
Säule verwendet, welche aus einer Reihe von auf* 
eininder geschichteten Blättchen aus Metallpapier 
besteht. Besonders bequem ist diese Säule bei Be- 
obachtungen auf Reisen und auf solchen Stationeo. 
die eine grf^ßero Apparatur nicht besitzen. 

Die Papierblfittchen, welche in den Säulen zur 
' Verwendung kommen, werden in der üblichen Aus- 
I fahruug der Fassung des Apparates durch einen Stab 
' aus Hartgummi und eine Schraube je nach Bedarf 
I zusammengepreßt. Diese Pressung verändert si?b 
i aber beim Lagern der Säule hauptsächlich dadurch. 

' daß das Papier der Säule durch Austrocknen oder 
Feuclitwerden seine Dicke stark variiert. Es ist des- 
halb in Sülchen Gegenden, in welchen die klimatischen 
Verhältnisse einen starken Wechsel der Luftfeuciitig- 
keit mit sich bringen, häufig der Fall, daß die Stäbchen 
aus Hartgummi durch den zu starken Druck zerbrochen 
werden. So ist z. B in der meteorologischen Station 
zu Simla in einem Jahr der ganze Vorrat an solcbeo 
Säulen, nicht weniger wie sechs Stück, durch Brechen 
der Hartgummistäbo unbrauchbar geworden. 

Dieser Unfall veranlaßto mm den Observator des 
genannten Instituts, der Zamboni-^nle eine solche 
Anordnung zu geben, daß der genannte IVbelstand 
nicht mehr auftreten konnte. Die neue Koustruktion 
von G. C. SimpeoD*j ist in Fig. 1% skizziert. 

Eine ninde Messingplatto FF ist mit einer HQlsc 
versehen, welche an ihrem Ende ein Inoeugewind« 
trägt. Der Platte F'F' gogenfllier ist eine zweite Messing- 
platte DD mit einer runden Oeffoung in der Mitte, 
m welcher ein Hartgummipfropfen C eingesetzt ist. 
f' ist ebenfalls zentral durchbohrt, so daß ein Messing- 

•> j’lif». ZUclir. l'J «J, Nr. U 
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)Ub.4ß durch C lumlurch^efnhrt und in O einge* | 
»diraubL werden kann. Hoi A trSf^t dor Mcsslnjrvtttl) I 
eioen Einschnitt, dor als Ein^iff für einen Schrauben' ' 
ikher dient Man erkennt, daß mit Hille dos 
SUbe* Ali die beiden Platten lU* und FF ein* j 
aader ^preßt werden kennen. 

Die einzelnen PapierblRltrhen P P. welche zum i 
Aufbau der Säule dienen, sind mit einei MittoIi'^ßnunK 
Sber den Stab .Alt pesebohen und kOnnon durch die ' 
Dnsckplattcn f’>’und /*/> unter vorschiedeuo Presiiuu^ , 
.fDomroen werden. Natflrlich ist es nun noch nöli^', 

4ie einzelnen HlAttchen von dem neutralen Stab ■!/» 
n isolieren. Ks {;eHchieht dies nach Simpnon durch 
tinen Schwefolnberzu^ S, welchen man den: stab.lH 
fibt Zu diesem Zweck wird .1/^ in einen Tiegel mit 
r«schmolzoiiem Schwefel solange uniergetaucht, bis i 
fr die Temperatur der Schmelze nngeuommoii hat. | 
Nun wird der .Stab wie- 
der horausgezogeu und j 
bat dann einen dünnen ^ 
l’oherzHK von Schwefel. 
Diesen läßt man samt 
dem Stab erkalten; ist 
dies ge.schebeii, so wird 
der Stab ganz rasch zum 
zweiten Mule in den ge* 
M-htnolzonon Schwefel 
getaucht und sofort wie- 
der horuuHgezogen. Es 1 
bildet sich so, mit dem I 
ersten Uoberzug zuBiun- 
meuhängend. eine zweite 
SchwefclM'hicht, welche 
mau ebenfalls erkalten 
läßt. Auf dieselbe Weise 
wird Schicht an Schicht 
an den Stab angeschtnid- 
zen, bis eine genügende 
Dicke desSchwefelflber- 
Zugs erreicht ist. j 

rniuiltellmr nach i 
dieser Herstellung läßt 
sich der Schwefel dos i 
l ehorzugs nicchanisch 
noch gut bearbeiten, so 
daß nmn den Stab auf | 
derllank abdrohen kann, 
ohne daß Verletzungen 
oder Hisse entstehen 
würden. Dieser l’eber- 
ziig bat eine vuUkommeu 
genügende Isolation der 
Säule zur Folge. 

Kaebdom über den so bergorichteten Stab die 
l'spierscbeibcbeD PP gezogen sind, hält man mit 
einem Schraubenzieher dos Ende .4 des Stabes fest, 
und schraubt die Scheibe FF mit der Hülse G auf 
dzR Gewinde B auf. Soll der Druck, der auf die . 
hlMtchen ansgeübt wird, vermehrt oder vermindert 
’^erden, so genügt eiu Anziehen der Schraube am 
Kopie des Stabes AB. Der eine Pol der Säule ist 
die Platte 1>P, der andere die Platte FF, bezw da 
Alt mit dieser in elektrisch leitender Verbindung 
^tebt, auch der Kopf des Stabes .1. Diese beiden j 
l’ole sind vollkommen von einander isoliert j 

Zur Erhaltung einer dauernden Isolation des Hart- j 
gURunizylinders C ist diet^er mit einer Schutzhülle F i 
umgeben, die metallisch mit D /> verbunden ist. Die ^ 
HiRiensiunen von F sind so groß, daß die ganze ' 
8äule mit der Hülle F senkrecht anfgestellt wonlon ' 
ItuiQ, SO daß ein Aufbängon der Säule au Hingen 
oder Haken unnötig wird. 

Nach dieser Konstruktion wurden bis jetzt zwei 
Tmckensäuleu in dem oben genannten Institut her- | 
?SÄtelU und diese babeu seit einem J.dir «dme j'*de | 
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Störung funktioniert. Es wurde kein Versagen, kein 
Hrttch oder irgend eine Beschädigung an ihnen kon- 
statiert. Insbesondere hat sich, und dies ist auch für 
die weitere .Anwendung der beschriebenen Scbwefeliso- 
Lition wichtig, au dieser gar kein Sprung oder Hiß 
oder sonst irgend etwas Abnormes gezeigt, vollkomiuen 
fest bat der roberziig gehalten und die Isolation ist 
heute noch ebenso gut, wie am Anfang bei der Ingo- 
brauchnnbme der Säule. 

.Solche Trockenfäulen bekommen in neuerer Zeit 
dadmeh wieder eine erhöhte Bedeutung und ein er- 
weitertes Anwendungsgebiet, als in den Apparaten 
zur Heobachlung und .Messung der luftelektrischcn 
V'erhäitnisse. in den Instrumenten zur Mo.ssung der 
Radioaktivität u. v. a. eine elektrische Ladung ver- 
wendet wird, wobei aich eine konstante Spannung, 
wie sie die Zamboni-Silule in gewissem Maße bietet, 
als sehr be(|uera erwoi.st. Aus diesem Grunde ver- 
wendet man gerne wieder die Trockensäulcn aus 
PapiorblAttern nach Art der Zamboni-Säulen 

Ueber das Fllmmarn der Klnematograpbeo. 

„l'eber da» lUimmcm derKinematograpben“ betitelt 
sich eine Arbeit von Dr. R. Htiglor, Assistent 
am physiologischen Institut der Universität in Wien, 
die derselbe im „Archiv für die gesamte Physiologie, 
Hd 123“, veröffentlichte. 

Hekanutlich hui die Praxis auf cmpinscliem Woge 
gufundcii. daß es für ein weniger starkes Flimmern 
vorteilhaft ist, wenn das kincmatographlscbo Einzel- 
bild U'.cht während seiner ganzen Dauer in voller 
Helligkeit auf dem Schirm erstrahlt, sondern wenn 
das Licht während dieser Zeit wiederholt abgeblendot 
wird. Man schlug zu diesem Zwecke da» Betrachten 
der Bilder durch eineu durchluchten Fächer vor, den 
mau vor den Augen rasch hin- und herbewegt. Einem 
gleichen Zwecke dient auch das Betrachten dos Schirm- 
bildes durch die ausgosproizten Finger der Hand, die 
mau ebenfalls rasch hin- und herhewegt, um in be- 
stitiimteu kurzen Iniervallen den Blick auf das Bild 
KU unterbrechen. Es gibt noch eine Reihe ähnlicher 
AnordniiDgen. Da aber diese Methoden zu umständ- 
lich sind, so verlegte mau bekanntlich die Unter- 
brechung in den vom Ap]>arat kommeuden Lichtkegel 
»elb.sl, indem mau den HotatioDSverscblnß mit mehreren 
Sektoren versah, die da» Liebt in Intervallen auf den 
.Schirm fallen laßen Man bat auch bereits in der 
Praxis bestimmte Werte der Abblendungszeü und 
Projektionszeit für das einzelne Teilbild gofundoo, bei 
denen das Flimmern am wenigsten auftritt. Die Praxis 
halte ihren Zweck erreicht, und Aufgabe der Wissen- 
schaft war es nun, festzustelien, auf Grund welcher 
Gesetze der latsiLübHcb bessere EHekt sich erklären 
Ußt Leider kommt also auch hier wieder einmal 
die Theorie hinter der Praxis horgehinkt, aber es ist 
immer noch vorteilhafter, wenn mau eine Sache nach- 
träglich erklilreu kann, als wenn sie ein wohl prak- 
tisch gelöstes, aber theoretisch noch unversLänditche» 
Rätsel bleibt. H. Stigler kommt nun aut Grund seiner 
diesbezüclichen Experimente zu folgendem Schlüsse: 

Die Daue:' dos primären Anteiles einer Licht- 
ompfindung wird um so kürzer fl), je länger der sic 
verursacbonde Lichtreiz währt, und je gi-ößer (!) seino 
[dchtintensiUU. oder mit anderen Worten: die den 
ersten Heiz Überdauernde Empfindung nimmt um so 
ra.seher i!) ab, voj jo größerer (!) Licht4(uanlität sie 
verurancht wurde. 

Daraus irkläit »ich auch die Richtigkeit des Vor- 
ganges in der Praxis, daß man während der Projek- 
tion eines Einzcihilde» den einzelnen Lichtreir durch 
eine wiederholte Lichtunterbrechung verkürzt (!) und 
gleichzeitig durch die zwischengeschaltcton. undurch- 
sichtigen Sektoren die Licbteiudrücko io ihrer luten- 
-ilät berabdrückt, Der oben genannte eigentümliche 
Lehrsatz ist übrigen.», wie der Verfasser jener Ab- 
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bandluDg selbst aotn^t, bereits von Martins ausge- 
sprochen worden. 

Wenn(^leich also die Dr. Stigler' sehen Unter- 
suchungen der Praxis keine neuen Woge weisen, so 
sind sie doch interessant des Umstandes wegen, daß 
sie dem Praktiker beweisen, mit seinen Aoo^nungen 
das Richtige getroffen zu haben. u fs i. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Bogenlampen-Indlkator 
von Alfred Oese, Bremen. 



Das Hrennon der Bogenlampen wird beute fast 
ausnahmslos mit teuren elektromagnetischen Apparaten 
kontrolliert. OegenOber diesen Ausführungen bringt 
A. Oese einen Olühlampen-lndikator (D.H.'P.11187'2K) 
auf (len Markt, der parallel zu dem Bogenlampen- 
vorscbaltwiderstand (Fig. 197) geschaltet wird. Die 
Lampe erglüht dann lediglich infolge der Klemmen- 
Spannungsdifferenz des Widerstandes. Es dient also 
die Glühlampe gewissermaßen als Vorschaltwiderstand 
für die Bogenlampe und wird somit ein Teil der im 
Widerstand zu vemiebtenden Energie wieder nutzbar 
gemacht, und da ein schwaches Erglühen des Kohlen- 
mdens genügt, ist die Lebensdauer der Lampe eine 
sehr lange und auch das sichere Funktionieren der- 
selben außerordentlich erhobt. 




Als besonders werlvnll ist horvorzuhebeo, daß die 
Lampe nicht uur eine Kontrolle bietet, ob die Bogen- 
lampen brenueu , sondern mau kaun auch dauernd 
sehen, ob dieselben gut funktionieren. Reguliert eine 
Lampe schlecht, so ist dieses sofort an den Zuckungeu 
der Indikatorlampe ersichtlich. Diese Higensuhaft 
besitzt keiner der bisher bekannten Indikatoren und sie 
ist außerordentlich wertvoll, besondcis zur Kontrolle 
entfernt brennender Bogenlampen, wie z. B. auf Bahn- 
höfen UBW. 

Auf der Schalttafel Ist der Raumbedarf einer 
.sulchen Lampe ivurgl. Fig. I98i, für welche man zweck- 
mäßig Kerzenlampen verwendet, außetordentlicb ge- 



ring. Die Verbindung mit dem Bogcnlampenwider- 
stand ist sehr einfach, da sich derselbe tu den meisteu 
F&llon direkt hinter der Schalttafel oder in der Nihe 
derselben beßndet. Bei der geringen Spannungs- 
differenz ist eine besondere Verlegung der Zwischen* 
leitung nicht erforderlich, sondern dieselbe kann mit 
der Hauptleitung gemeinschaftlich montiert werden. 

Die Indikatorlampo ist von der Stromstärke der 
Bogenlampe vollständig unabhängig, die Spannunt' 
wiH so gewählt, daß die I.«ampe rot erglüht, l'm 
allen Vorkommnissen zu genügen, werden die Lampen 
für Betriebsspannungen von 30, 50 und 80 Volt ge- 
liefert und können dann für 10—20, 20 — 35 und 
25-1)0 Volt als IndikaU»rlampen benutzt werden. 



Znr Herstellong der Kegelräder. 

VOB 

Ingenieur Ed Linsel, Charlottenburg. 

(Schluß.) 

II. Der Acbsenwinkel ist ein beliebiger 
Winkel M'(kein Rechter). 

DieTeilkreisdurchmesser sind wieder 
und d' = ;*• m. Der Grundkegel des einen Kegelrades 
hat aber zur Hohe nicht mehr d n halben Teilkreis 
durchmesser des anderen Kegelrades, sondern eine 
Strecke, deren Große auch noch von dem Achsenwiukcl 
IV abhängig ist. 



a 




man (Fig 51 JG j. *'.U* zieht, so ergänzt der Winkel 
SJG sowohl den Winkel GJO als auch den Winkel 
.ISSl' = ir zu einem Rechten. Winkel G.1 0 i.st des- 
halb — H*. Fällt man noch von 0 auf JG die Setik- 
rechto Oh\ so ist 

d- , d 

JO _ FO-{ JF _ 2 + 2 
sin ir ~ sin U' ~ sin If 

2.1b«- 



Ebenso i»- + ^'*cos U'y; 

J ^la II 

h _ r' H- r*cos H' 
h’ “ r -f z -cos IF’ 

Die Teilkegelseilo L OS IfS läßt sich . 
ebenfalls aus z, z' und IF besliuiiiieii. 
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OS» = OJ» + JS=; 

"-(vr r, 

■ü I /-« ' + _ m 

J y “I »in»' I “'^-sinH' ' 

I • sin* U'-f- Z‘- f $22' cos ■?* cos^ H' ; 
sin- 1V'+ cos- U'= 1 ; z- sin= W -f- 2 * cos^ H' = z-; 

o' 4- 2-2-2--C08 ir , 

2-smW * 

s) Teilkegelwinkel A und Ilückenwinkel H. 
(Abb. 200 uod 201.) 



OJ fii'2 



tu iZ" -}- 2»C08 U \ 

2 I sin ir j 



z* -y S'Cos W 



2 -f- z' • cos W 



sin ir 

«' + cos ir ' 
_ sin \y 

-+-COS U’ 




<\ , 






drittens 



2 ^ • »I 2 z , 

— 77-, - . iV 

2stD/r sin .4 sm.i 

4 — m; 2 •siu.l — 2 *sin-d’. 



Berflcksichtigt man nun, dsO Ä-y A' = 11’’ ist, so 
ergibt sich daraus z' • sin A = 2 • sin ( W — A) = 
z (sin H'- cos .1 — cos H'* sin .4), 

z'-tffA = Z‘siii 4i'— 2 * cos W’t^A, 
tff A (z' -y z cos UV = ^’Sin U', 

^ £*sin U' sin IV IK— l 

^ z‘-yz-co»W ~ m' 4* cos U' ' 

Rackoawiokol /f=90® — A; //' = 90® — .4‘. 







-4- cos U' 



sin U' 

M 4“ cos W • 



^ F,K- 2ÖÜ 

demselben Krgebni.H koninit man auch, wenn 
ffan iFig. l‘)i)) die Teilkegolseite Z. sowohl durch d und 
■i ab auch durch d' und A’ ausdrflekt und berück- 
«cbügt, daß ^ 4 - -4' = U' iaU 

j di2 ^ d ^ 2 'tu 

sin.l ” 2-siD/l 2-sin-l ’ 




SonderUll; U' 90 ; sinlV'^l; cosU' (^fgA 

Für den allgemeinen Fall bringt hier die Ufitte 
auch wieder nur die umständlichere Formel: 

2-sinir 

~ |/z*-f-'‘4-'Z^ cos**' 

b) Au Uondurchniesser P und Fußkreis- 
durchmesscr Pq. 

Pss(z~yft)‘t»\ D' = fz' -y a')‘m; 
ti =s2*cos.l; rt' * 2*cos .4‘. 

Diese Werte sind dieselben wie unter I. Nicht aber 
2z' 

gilt mehr die Beziehung u = , ''oil ja der 

Wert dos Winkels .4 ein anderer geworden ist. 

, TS /, 

2 sin U t 

_ z'4-i*cusU' 

” I z=4-z'*4‘“-z*coair 

„ ^ 2fi' + ;-cos»'f 

u = 2 cos A = - - - — „ , . . " : 

|/z 2 Z’ * 4 " 'COS U 

2fz-f z'-cosUV 



u = 2 OOS A = - 



rt*i 2 cos. 4 'ss — 

y z-4- z -4-22 z*- cos U 

z' 4- ^’Cos \y 

14' =3 7 — • ttr-’ö. 

Z 4 - 2 ‘COS IK 

Fußkretsdurchtnesser 7>o = (- — "j-'»; 
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0) / nhiik 0 II fw in kel //, XuhnluÜ win kel (\ Zahn- 
Mchoi Icl w i II k«l hl und Zahiibuh tvr inkel 

m Ü j»m M » 

HcUeiiibar eitif»chore Worte iQr tHtf'i H erhält man, 

, i*N» ;■•»! ... 

wuim man /< .... . .. oinsetxt. 

'2 am .1 2 sin A‘ 



n>fif li 



li _ 2 «in .1 

tu m 



oder 



x'm 

2 am .r 

Mt 



2ain r 
2ain^ 



Poch hahon diese Formeln den Nachteil, datf sie 
iiidil oiuaijr die Mr>prün*:lich gegebenen (Irößen, 
«omlern auoli die erat aus diesen ermittelten Winkd 
.1 lind .1* eiillmlleii. /udem wird die Hechiumf; mit 
diesen l'ortnelii kaum einlai lier, wohl aber unj^Daaer. 



tv/y (' ti 



H 

7.m«P 



l 



ü 

t 

• 2 .■■•c\>8 P' 



ttdor mit neriU’k9ichti)!uni; des eben Uesacten 

n : 3 

' 7 sin .4 Tsin.l' 

ISi ^' f.t . lii[ K ' !> 0 ‘ — (.1 -rjP '. 

t' 'AV .1 • V H • f: 

y - .1 • r II - <’•. 



dl Stelh ei tretende Stirnradx.^hneiahlen 
v.'.ahnlerin und Fräser.. 

W mVel JOM W inlel J > t • ä .1. weil die Sv henkel 
»ufv'maitdei senkrecht >iehen. 

M 

.7i» ’* 2 

Vt» 

c\v» .t vx’tf' .1 ;* ** _ 

I — 2.‘; cc« »t 




«oun ' d:e »'■resa'^I vVes »tcI’.Tertreter Vi v.irrrfcie* 
bedvotet. 

: 1 2 :: 




•' *. VÄc:.*i 



** ,* ' u V » :} t \ i 7 i % : '1 .if 



Soll der innere Model m| normal werden, dann in 
die Breite 6 = x • ni so zu wählen, da6 

= -o -u - (l - 1 1^'^ r=+2.-2'“co«lV iS 

2 ainU V m M 

Beispiel 14: Die Abmessungen eines Kegclrtier- 
paares mit den Zähnezahlen z ^ .30 und z' as2o süd 
zu bestimmen, wenn der Achsenwiukel P' = 45*tuid 
der Model ni = 5 ist. iFig. 2UU und 201-) 
Teilkreisdnrehmesser: 
d = ;• Mt = 30*5 »150mm ; •iM = 25*5 = l?5Ba. 

Tebersetzung: 

II ^ j : z* = 30 : 25 = 6 : 5 = 1,2. 
llilfswerte fzur Vereinfachung derRedistmi;' 
sinM'= sin45* = coslF» *• 



1 

2 sinir 



= 0,707; 



p = ; -f--«io>' =25 + 30. ‘-|2 =25 + 21.;il 
= 46^13: 

-••■sin «'-.30-7 2ä- * | 2 =30 + lJ.a 
= 47.Ö78: 

I '= 2:r oosU' 

__ I ;'.'---25=-2-30-25. 2 I 2 =5034, 



Teilkegelh .‘he: 

k =««. .. ft «- 5 0.;07-4^!3 * 163.4S* mn: 

V = «• ••■! Ä 5-0.7i>7-47.*>78 » 168-57 mm. 
TeilkegeUeite: 

L — ■»• ••*' — 5*0.707-:aX64i* ms » I78,76taaä. 
Teilkegel« :nkel: 



•sir.P' _ 


»• .' l 2 


-0.4SÖ; J = 5?: 




46J1 . 


K-U- 


4: •'T' 


0-tri;j-ar5r 



l'r.Se; .4 — -i* = - -n '*2 ' ^45- 

K*.-kez«.zke:: 

H - A' — .4 = - - 2 ; ?!> = W 21‘: 

H » A — .1* = 7. - 2*. 21- » © 

Ar.i-?ziir.'hrei*er: 





> — Ir mza: 

: — l U ‘aa. 

T-x* =t®Jc. 



: i ; 4 « i i t . 
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/.ahnlorm (FrSeer): 

2 -r _ 30 50,849 
’ ~ ' “ 46,213 

,_ :--r _ 25-50,84!l 
’ ~ V ~ 47,678 



: rund 33 ; 
rund 27. 



Innerer Model und Zahnbreite; 

Breite 6 -- z- m aun&cbet » 8* gesetzt : 

r-2J-8inir • ii' « o 1 i/*) 

= — . m: 2x-8in tt Ä 2*8‘ 



•6 = 0.89. 



= 11,314; 

60.849 — 11,314 

Ö0,H4'V 

Soli der innere Model ein nomialer worden, so kilme 
■[«3.7Ö in Kroge, enUi|>rocbend 

X ;u|l - ”|j.r = 0.7Ü7 02!5'50, 849 = 8,980; 

b - 8.H89-5 - 44,94 mm; 
oder m, =77 4, enUprechend 

1 = « Jl — j-r = 0,707-0,2 50.849 =r 7,191; 

6 = 7.191-0 = :15,96 mm. 

Krästiafe ; 

w = 6 ; / 10,83 mni; 

WS--4: i= 8,67 mm: 

iH si 3,7 : / = 8,13 mm. 

ZusammensteUnug der Angaben Mir die 
Werkstatt: 



Zibnezahl 2 

Uudel »i außen, innen . 

Außendurchmesser h 

Zaboscheitelwinkel K ... . 

.^ückenwinkel // 

/.ahnbreite 6 

Soblwinkel F 

I'r&ser fOr Stirnradz&bnezahl « 

Fristie[e(ZahDläiigol/| 



.30 
. 6 4 
. 109,09 
. 153“ 45’ 
.65' 21’ 

. 35,96 
, 67“ 13‘ 
.33 
. 10.83 
. 8,67 



6/4 

134,38 mm 
158“ 3’ 

69» 39’ 
35,96 mm 
71*'31' 

27 

10,83 mm 
8,67 mm. 



PrSparierung von aus Stablblecb 
{utanztan Glocken fOr die Vernickelung. 

Io Amerik a werden Sloblglncken, welche aus Stahl* 
>‘lech gestanzt werden, io großen Mengen hergeslellt. 
Wenn dioielben in bezug auf Klang nicht mit einer 
.;ftgo8.‘^Den oder selbst mit einer aus )Iossiiig ge* 
■biäüzXen Glocke konkurrieren können, so sind die- 
selben doch so billig, daß sie eine rielfache Ver- 
veodung l'mdeD. ln erster Reihe siu<i sie bei olek* 
tnschen T.äutewerketi, von welchen jUhrlicb große 
Ubagen angefertigt werden, in Gebrauch. Mit Ausnnlmio 
roi lenren Glocken findet man daselbst nur selten 
uderc als Stahlblechglocken. Der einzige V'orzug 
^tcht allerdings nur darin, daß sie billig sind, und 
l^rade deshalb dürfte wohl auch hier die Fabrikation 
derselben eine lohnende werden können. 

Da Stahlglocken nicht mit der OberÜilcbe, wie sie 
nach dem SUnzeu erhalten wird, gelirauclii worden 
können, so ist ein Nickelflberzug erlurderlich. Es ist 
dabei eine gute Arbeit notwendig, damit die Glocken 
ein tadelloses Aussehen besitzen und der KAufor sie 
nicht von den massiven oder gegossenen Messing- 
glockeo unterscheiden kann. 

Die Horrichtung einer aus Stahlblech gestanzten 
<Hocke zum Ueberziehen mit Nickel verursacht oft 
bei denjenigen, welche noch nicht dnmit vertraut 
sind. Schwierigkeiten und Verdruß, was bei Messing* 
glucken nicht der Fall ist. 



Die erste Arlieit besteht darin, daß man die vor- 
handenen Risse, Grübchen und sonstig l'nebenheiten 
beseitigt. Dies geschieht durch Ahschleifen unter 
Verwendung einer Schmirgelkomposition. Dieselbe 
wird in der Regel durch Mischen von Schmirgel mit 
einem Fett in Funn von Stangen bergestellt und auf 
eine Scbleifschoibo aus ziemlich steifem Haumwollen- 
stofl in derselben Weise wie Rouge aufgetragen. Das 
Üaumwullentuch wird vor dem Gebrauch gestärkt, 
damit cs steif wird, infolgedosseu wird es so hart, 
daß es seine Form bei dom zur zVnwendung gelangenden 
Druck beibehält. Die Scheibe muß jedoch mit sehr 
hoher rmdrebungsgeschwindigkeit rotieren, da sie 
bei langSBiuer Bewegung nicht ordentlich greift. Für 
eine Schleifscheibe von 30 cm Durchmesser ist eine 
Geschwindigkeit von 8500 bis 4000 Umdrehungen 
erforderlich, dann werden keine Risse mehr Zurück- 
bleiben. Die so bearl>eitete Stublobertläche wird 
dann so bescliaffen seiu, daß sie nur noch poliert zu 
werden braucht. 

Das Polieren der Glocken geschieht mittels Wiener 
Kalk, welcher bei vernickelten Artikeln gegenwärtig 
so viel verwendet wird. Derselbe grollt gut und 
poliert die Oberfläche vorschriftsmäßig. Der Wiener 
Kalk wird auf eine Polierscheibo aus Baumwollen* 
Stoff, welche mit der erwähnten Geschwindigkeit 
rotiert, aufgetragen. 

Man muß darauf achten, daß man nicht zu sehr 
auf die Scheibe drückt, da in solchem Falle die Ober- 
fläche ein mattes und glanaloses Aussehen erhalteu 
wird. Aus dieser Ursache erwachsen dem Polierer 
häutig Schwierigkeiten, besonders bei weichen Metallen. 
Bei hoher Uuidrehuugsgeschwindigkoit wird die Scheibe 
schon genügend greifeu, ofine daß ein übermäßiger 
Druck erforderlich ist. Nach dem Polioron der Glocken 
mittels Wiener Kalk ist sie fertig zum Reinigen. 
Die Entfernung des Pulierschmutzes geschieht in der 
Weise, daß die (ilocko mit einem Lappen, der mit 
Petroleum angefeuchtet ist, ubgerioben wird. Hier- 
auf erfolgt die Entfettung, welche darin besteht, daß 
man einen nassen, weichen Tuchlappen in einen Brei 
aus feinstem gepulverten Wiener Kalk, Schlämm- 
kreide nud Wasser taucht und den Gogenstimd sorg- 
fältig Qberwisuht Sodann spült man die Glocke 
unter kräftigem Wasserstrahl ab, wobei man darauf 
zu achten hat, daß sämtlicher Kalk entfernt wird. 
Nach sorgfältigem Äbspüleu des Kalkbreies bringt 
man die Glocken sofort in das Nickolbad. Dos Ver- 
nickeln erfolgt in der üblichen Weise. Es darf nur 
ein schwacher Strom (1 ^ bis 2 Volt) benutzt worden, 
damit mau eineu weichen Ueberzug erhält, welcher 
eine weiße Fai'be besitzt und nicht abblätiert. 

Ist das Abschleifeu und Polieren vorschriftsmäßig 
ausgefOhrt wurden, so wird die vernickelte Glocke 
eine Farbo besitzen, wie man sie auf einer Mossing- 
glocke erhält und zwar mit geringen Kosten für die 
Iterrichtung. Die Veruickolung selbst erfordert auch 
keine größeren zVusgubeu. J. P. 



Die Geschäftslage der Feinmechanik In 
Oesterreich. 

I eher die Lage der Instruinentenbranchc in Oester- 
reich wird von halbamtlicher Seite ans Wien bezüglich 
des letzten Jahres berichtet: Die besseren Werkstätten 
für Präzisions-Optik und -Mechanik waren wohl ge- 
nügend beschäftigt, doch hielt die steigende Tendenz 
der Rohmaterialien und der Arbeitslöhne auch im 
Berichtsjahre an, ohne daß es möglich gewesen wäre, 
die Mehrbelastung auf die Kon.sumenton abznwälzon. 
Die Gewinne in dieser Branche haben sich demnach 
gegen früher noch mehr heriibgcmindori. Im Absätze 
nach L'iigarn bestehen diu schon w'iedorholl hervor- 
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getxeteDcn Scbwierigkeiteo. Uosere Industrie wQuscht 
nur, daß bei den Leitungen unserer Hochschulen und 
Stantsanstalten die heimische Produktion sich nur an* 
nähernd eines solchen Wohlwollens und jener Für- 
sorge zu erfreuen hätten, wie dies von Seite der 
ungarischen Faktoren für die ungviscbe Produktion 
geschieht. Hczüglich der MilitärlieferuDgen wird be- 
merkt, daß leider die Aufträge größtenteils an aus- 
ländische Finnen oder ihre Vertretungen zum Schaden 
der einheimischen Werkstätten vergeben werden. Im 
Exporte bat der Absatz nach Serbien infolge der 
handelspolitischen Verhältnisse nahezu aufgehOrt. 
Auch nach Bulgarien, der Türkei und nach Griechen- 
land sind die Verhältnisse bedeutend zusammenge- 
schmolzen. Nach Italien haben sich in den letzten 
Jahren mehrere größere Werkstätten etabliert, welche 
unter der nationalen Unterstützung des Landes ge- 
deihen und auf uuseren Export sehr nachteilig ein- 
einwirken. Besserer Absatz wurde nach Spanien, 
Rußland, Argentinien und einigen überseeischen 
Ländern erzielt. Die Absatzverhällnisse für geo- 
dätische Instrumente erfuhren im Inlande eine kleine 
Besserung. Allerdings erhielten sich die Preise in 
gleicher Höbe, während die Produktionskosten fort- 
während stiegen. Ungarn bezieht von den hiesigen 
Fabrikanten aus den bekannten Gründen sehr wenig. 
Kroatien wandte sich leider mehr und mehr slawischen 
Firmen zu. Das Okkupationsgebiet bezog im Beriebts- 
jahro so gut wie niems. Die im Vorjahre erzielte 
Steigerung im Exporte, der sich hauptsächlich nach 
den Balkanst-aaten richtet, hat sich aunähemd erhalten. 
Allerdings bestehen die Schwierigkeiten und Opfer 
weiter, welche der Kampf gegen die deutsche, fran- 
zösische. schweizerische und italienische Konkurrenz 
erfordert. Der Ab.«atz nach Serbien war durch die 
handelspolitischen Verhältnisse äußerst beschränkt ; 
durtsolbst machte sich ebenfalls eine nationale Richtuug 
deutlich bemerkbar, da für große Aufträge der Prager 
Platz bevorzugt wurde. Ein kleiner Export war nach 
Italien und Griochenland möglich. Die Produktion 
von geodätischen Instrumenten im Inlande erfuhr durch 
teilweise Erweiterung der Leslebeuden Betriebe und 
durch neue Ortindnngeu von solchen eine Steigerung. 
Technische Fortschritte in der Fabrikation sind alleut- 
halbeo wahrzunehmeD. Das Angebot von Arbeits- 
suchenden war genügend, doch wird ihre Schulung 
für diese Branche als meistens nicht entsprechend 
bezeichnet. Lebhafte Klagen werden über die Unfall- 
versicherung erhoben, da die hohen Einlagen zu der 
.Seltenheit giößorer Unfälle in dieser Branche und 
zu den Leistungen ’flr die erlittenen Unfälle in gar 
keinem Verhältnisse steheu Jm Ah.^atzo von Lehr- 
mitteln und chemisch-physikalischen Apparaten für 
ITuterrichts- und industrielle Zwecke hielt die im 
Vorjahre bereits verzeichneie Besserung auch im 
größten Teile des Berichtsjahres an. Gegen Ende 
des Jahres machte sich jedoch auch in dieser Bi*anche 
das Abflauen der Konjunktur geltend: besonders der 
Absatz vonBedarfsartikeln für indusirielle Laboratorien 
wies einen einschneidendeu Rückgtuig auf. Der Ab- 
satz nach Ungarn beschränkt sich nunmehr auf einige 
Qeschäftsverbindungen mit dortigen Finnen und diese 
dürften in dem Maße, als sie, dank der ihnen ge- 
währtenstaatlicbon Unterstützung, in ihrer Produktions- 
kraft erstarken, für die östorreichisebo Industrie nach 
und nach \*erloron gehen. Der Export ist nach wie 
vor kein nennenswerter: auch in den Balkunstaaten, 
dem hauptsächlichsten Absatzgebiete, sind gegen die 
von einem vorzüglichen Konsulardioost unterstützte 
reicksdeutsche Konkurrenz Erfolge nur schwer und 
nur mit großen Opfern zu erzielen. Sehr lebhafte 
Klagen werden darüber erhoben, daß der im Vorjahre 
erwähnte, auf die Förderung der heimischen Industrie 
bedachte Erlaß des k. k. Unterrichtsministeriunis 
seitens vieler staatlicher und vom Staate subventio- 
nierter l<ohranstalten gar keine oder nur eine sehr 



I beschränkte Beachtung findet. Nach wie vor werdeo 
I viele auch im Inlande erzeugte Apparate und Lehr- 
I mittel, zum Teil sogar ganze Scbuleinrichtungen, bei 
der ausländischen Konkurrenz zur Bestellung gebr^t 

B 



Gesehins- bbiI Hudels-Iltteilnngei. 

t Nene Finnen. [Das Zeichen (H) hinter derFiros 
bedeutet, daß dieselbe handelsgerichtlich eingetn^n 
ist.] Jos. Brungs, Drogerie und Handlung mit 
photographischen Bedarfsartikeln, Bonn a Kheia. 
Meckenheimerstr. — Centrale für ärztlichen nod 
Hospital-Bedarf Gustav Hoffmann & Co. |H-. 
Berlin. Gesellschafter sind Gustav Hoffmann, Emt 
I Molkentin und Rieh Nitschke. — H. Hector, Inrulla- 
tions- und Reparatur-Geschäft lür elektrische Schvaci- 
und Starkstrom-Anlagen, Ponitz-Sebönhain (S.-Al - 
Hofer & Bejersdörfer, Spezialgeschäft für dek- 
Irische Bedarfsartikel, Freiburg i Br., Rotlaubstr.l- 
Gustav Koch, Handlung für Uhren und elektrucb« 
Bedarfsartikel, Witten, Jobaooisstr. — 3 c a 1 a- Re cori 
Spreebapparate u. Scballplaten-G. m. b. H K;. 
j Wien VII, Mariahillerstr. 58. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Vertrieb von Sprechapparaten, Schall- 
platten und Zubehörteilen. Stammkapital 60 tXM) Kr ; 

I Geschäftsführer sind Armin Bard in Wien und Waltei 
Flehingbaus in Berlin. — Robert Schlief iH'. 
Elektrotechniker, Bromborg. 

Koakone :Aug. Ernst Hein r. Moltzen, 
nikor, Flensburg: Anmeldefrist bis 10. Oktober. -■ 
Frau Marie Petitpiere Witwe Optisohei 
Geschäft, Wiesbaden: Anmeldefrist lö.Oktober — 
Thermometerfabrikant Hermann Griebel 
Kammerberg; Anmeldefrist bis 20. September. 

Firmen • Aenderaageai Die Rathenower 

optische Industrieanstalt vorm. Kmil Buscb 
A.-G. in Rathenow lirmiert jetzt: „Emil Boeeb. 

Aktiengesellschaft Optische Industrie." 

Erloschen: Kontrollkassenfabrik Herold ä 
Hempel. Leipzig. — Universal-Cootroll- o&d 
Mignal - Uhr-Qesellschaft m. beschr. Halt 
Berlin. 

tiestorben: Optiker Frz. Otto Rottmaooüi 
Dresden. — Mechaniker Jos Schwarzer m 
Schnellewalde (Schlesien). 

Gesehlftsverl^ong. Die optische Ansuli 
G. Rodenstock, München, hat nunmehr des 
vollen Betrieb in den kürzlich vollendeten Ncubaulci 
an der Isartalstraßo aufgenommen. Vor 40 Jabirs 
gegründet, umfaßt das aus verhältnismäßig kleion 
Anfängen hervurgegangene Werk beute S Fabrikeo 
die Arbeiterzahl und die sonst für die Firma be 
ichäftigten Personen in den Filialen usw. wird is 
kürzester Zeit die Zahl von ca. 1000 erreichen. 

Elnfnhr von elektrischen Instmnenten ts der 
Tttrkel. Gemäß der fortschrittlichen Neuordaos; 
des Landes sind die früheren Hindernisse und 
bote bei der Einfuhr von elektrischen Mascbineistl 
Bedarfsartikeln aller Art, insbesondere von Telepboe« 
nunmehr weggefallen. 

Für Anfstellang einer zweiten Bßatgeicit 
richtnng im städtischen Krankenhtnse i^ 
Stettin werden vom Magistrat 4500 M verlangt 

WelUnsstellniig In Brflasel 1910. Der ReüM 
kommissar gibt in diesen Ta|;en die aUgemeinen Be- 
stimmungen über die Beteiligung an der geoaonteii 
Ausstellung bekannt. Firmen, welche eine Beschiclnuur 
der Ausstellung in Aussicht genommen haben, woUeo 
sich wegen der Zusendung der Drucksache an du 
Keiebskommibsariat für die Weltausstellung in Brülsel 
1910, Berlin W, 64, Wilbelmstraße 74, wenden. 
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Absatzgole^eRhetl für radlorrapbische App«- 

ruto io Chile Zur Ansi'hRnnnt; dreier mdio^apbi- 
poher Apparate fOr die cliileoiäclie Flutte zum Prei^ 
von 40Ü ‘0 Pcsüs Ut der Chef «Icr chilenischen Marine- 
kommtssiua in London, Vizeadmiral Uofii, emt&ohti^'t 
worden. (BericM des Kniserl. OeneralkonsnUU in 
Valparaiso.) 

iDS dem feretnsleben. 

la Rabrik «raHan «Ha dar Radaktioa dnekfarttf tHfaheadoa 

>iiiaor*bartcbte «Ur TfrriuifiiaKaa toh Machaoikern ale. uoUr Var- 
uitwArttiebkalt di<r Eiua^adar jedanait ko«t«tiloa «ufgaooBmaD. 

Tereln Berliner Mechaniker. Sitzuo^^sbericlit | 
V, 12 August. Vors.: F. Harrwitz Der Punkt 1 der 
Tagesordnung „Diskussion Aber die Eitirichtuug von | 
<>:vsanstalten‘‘ muß auf die nächste Sitzung verschubcti 
werden, da Kolleirc Mar.\. der die Diskussion angeregt > 
hat und deren Teilung übernehmen wollte, unerwartet 
noch auf Reisen ist. Statt dessen logt Kollege 
Achiilos oinigH technische Vorlagen vor; unter anderen 
rin PrAzisionslineal, einen verstellbaren Winkel mit ^ 
Minutenablosnng sowie eine Scbraubenschlitz -Vor- 
richtung. Uieraul zeigt der Vorsitzende einen neuen 
iSüchelhaUer, einen Kedertaster mit auswechselbaren 
Einsätzen und die pbotographibcho Klappkamera 
..Atom“ der Fabrik photographischer Apparate a. Akt. 
vorm. R. liiUtig A Co, Dresdou, die, in ihrem For.ont 
4.5:6 cui mit Doppelana.stigmat ausgcinstet wolil die 
kleinste wirklich bnuichbare Kamera ist. N.nchdem 
noch bes< blossen wurde, für die Vereinsbibliotbek das 
Ruch: ..Anleitung lilr die Herstellung und Justierung 
geoditiseber Instrumente von I)r. Tb. DukuliP au- 
^usi-haflen. schloß die Versammlung um '/jl'l Ubr. 
Anwesend ll> Herren 

— Sitzungsbericht v.2B. Aug. Vors ; M .Marx. 
Der Vorsitzende gibt an Hand einer Ausarbeitung 
M>ine bei der um Ju. .luli statlgefundenon Exkursion 
nach der Städtischen Gasanstalt in Tegel gewonnenen | 
EindrOcko wieder umt wird hierin von einigen Mit- 
gliedern. welfhe auch an der Hcaiebtigung teil- 
;:enonmion hatten, lehhall unterstützt. Hierauf gibt 
der Vorsitzen«ie hekontit. duß am 9. September eine 
Exknieion nach der Städtischen Cootrale in Huch 
uQternomnieu wird. Schluß iP/j l’hr. Angemoldet 
lum Beitritt in den Verein: 2. F. A. 

Verein der Meehuutker und Optiker z« Uceaden. 
‘Sitzungsbericht vom ö. September. Vorsitz.: 

0. (iipner Nach Erledigung des geschftUlichen Teile.« 
hielt Herr Werkmeister 11. Müller einen Vortrag ülier 
den »Ran der Automobile'*. Zuerst gibt der Vor- 
tragende einen geschichtlichen reberblick über die 
Entwickelung der Automobiltcchnik von ihren ersten 
Anlängon an und erläutert dann an vielen, sehr schünen | 
Lichtbildern sowohl die Konstruktion der Heozin- j 
und Petroleum-Motorwagen, als auch eingehend die ^ 
*ichtigBten Bestandteile derselben, wie z. R. die 
Kuppelung, I'ebersetzuog, Bremse, Zündung usw.; 
*uch die PrOf.statinn in der Teclmischen Hochschule, I 
iB w'elcher die Motore auf ihre Pferdestärke geprüft 
werden, wurde bescliriehen. Der Vorsitzende dankte ' 
dem Vortragenden heizlichst für den interessanten 
Vortrag und teilt alsdaiiu mit, daß am 20. September ' 
ciine Exkursion nach der Waffelfahrik Gebr. HOrajana 
in Neu-Mickton stattfindet. 

Aufgenoinmeo wurden die Kollegen Treutb, ' 
Arnold und Wittig. G. Sch. 

BDehirsehau. 

Edgenaibe» K.. Industrial electrical mcasuring instru- 

menu. 227Seitenmil 126Texttlgurea. London lfM'8. 

Gebunden U Mk. 

Das vorliegende Buch gibt an Hand zahlreicher, 
^hr übersichtlicher schematischer Zeiehnnugei. 
Kunstruktionsprinzip und Beschreibung aller in der 
Praxis gebräuchlichen elekti i.^chen Meßinstruinentcn- i 



typen: darmitor bctindcu sich auch die Pyrometer, 
üszillugraphen, Registi ienustrumeiite usw. Malbouia- 
tische Erklärungen sind fast ganz vermieden worden. 
Wflst, Br. P., I >ogicr- und LrUkunst. Kurzer Abriß 
der Arbeitseigonschaften der Metalle und Legierungen 
nebst einer Anleitung zur Darstellung der Legie- 
rungen und Lute sowie eine ausführliche Be- 
schreibung der verschiedenen Lotverfahren. VII. voll- 
ständig nuiibearbeiteto Auflage. 1B3 Seiten mit 
5'J Texiabbildimgen. Leipzig 1008. Ungebuuden 

6.— Mk. 

Die durch die Forschuugou der physikalischen 
(.'hemie hergesicllten neuen Aufschlüsse über den 
Aufbau der Legierungen und Lote machteii eiue voll- 
ständige rm.irboitiing des Ruches notwendig und 
der Bedeutung die.-er Forschungsresultate eulsprechend 
wurde der Begriff des .Scbmelzdiagrammes“ eingehend 
erläutert und der V'^ersuch gemacht, die Gewerbseigen- 
sehaften an Hand der Schmelzdiagramme zu erklären. 
Auch der Abschnitt über das Loten der Metalle 
wurde erweitert. 

tiroi, Alfred, Die Dynawoma.schine. Kurzgefaßte 
praktische Anleitung zur Selbstaiiferligung kleiner 
Dynamomascliiuen und Elektromotoren nebst Be- 
rechnung und KüQStruktiuoszeichnungen einiger 
Modelle. VI. Auflage. D2 Seiten mit 81 Text- 
abbildungen und 1 Farbentafel. Stuttgart 1908 
Üob. 2 Mk. 

Zlmmermano, W.« Das Heizen und Färheu des Holzes. 
Ein Hand- und Hilfsbuch zum praktischen Gebrauch 
tür Tischler. Maler, Drechsler etc V. verbesserte 
und bedeutend erweiterte Auflage 174 Seiten. 

Barmen 1998. 3 Mk. 

Palentliste. 

Vom 31. August bis 14. September 1908. 

Zusammengc.stclU von der Redaktion. 

Di« PkUatM-hrin*« laucntBrlich« HMrbrviksBf) «tod — aobald das 
Pstoot •rtailt ut — x*tao ZiiMaduaf *oa 1.M )ft. ia BriatBuk» 
SortafrM tos dar adnlsiat. d. Zaitaekrifl ta katiakaa; baadachrlfl- 
tiaha Autflfa dar Patoataaaaldaasaa aad dar Qabnachaaaatar 
bakafa Ziaaprwbaa aU. wardaa ja uch Cafbof flU 100— t,S0 Ml 
■oftat caiialan 

I a) Anmeldniigen. 

' K1.2la. A. 152’9 Eleklr. Typcmlruckapparat mit ein- 

stellbaiem Typenrad. G A. .M. Agrelt, Stockholm. 
Kl. 42c K.86U21. Markscbeido-Winkolmoßin.strumeut 
für Horizontal- u. Vertikalmessungen mit auf e. an 
Verziehschnüren hängenden Loitkreise einstellbaren 
Dioptern. W. Könnecke, Egeln i. 8. 

Kl. 42c. Z. 5606. Entfernungsmesser mit zwei Fern- 
rohren und e. M>-ßinarkonsyslem in jedem Bildfeld, 
('arl Zoiß, Jona 

Kl. 42c. Z. 5617. KoincideDzentfernung.smesser. (,'arl 
Zeiß, .Tena. 

Kl. 42b H. 424Ö4. Epidiaskop Dr. W. Hort, Braun- 
schweig. 

Kl. 4ih. .1 9(t63. Sehrohr mit großem Gesichtsfeld u. 
V. großer Länge, bo.stehend aus e. an beiden Enden 
kleine Oefiiiuugeii besitzenden, mit Sammellinsen 
versehenen Rühre. H. Isensoe. Berlin. 

KL 421. D. 18 890. Heber- oder Gefäßbarometer. 
Ad. Decken. München. 

Kl. 43b. S. 2549h. Selbstvorkäufer für Briefmarken n. 
andere zu e. Streifen vereinigte Papierfelder: Zus. 
z. Pal 162589. M. Sielaff, Berlin. 

h) Gebrauchsmuster. 

KL 2i a 348>V)5. Telephonhürruhr mit herausdreh)>arem 
Magnetsysiem. Friedrich Reiner, München 
KL 21 a 348666. Hörieleplum mit herausschraubbarem 
Magnetsystemträger l'riodr. Reiner, München. 
KL21b. 348347. Thermoeleklr. Stn«merzeugeruütaus 
e. Gußstück be>tehendc« Gestell. Brenner, Klemmen- 
träger und Hcizkürjmrträger. Alfred SchoeUnr, 
Frankfurt a. M. 
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Kl. 31 c. 34HH85. Vuriablo IiiduktioDSspuIe für d. Hoch- | 
frcc|tienz-Technik. (Gesellschaft f. drahtl Tele- | 

graphie m. b. H., Hcrlin. ' 

Kl. 21c. 349274. Klektr. Zeitschalter. Edra. Voigt, 
Hamburg. 

Kl. 2lc. 349293. Onippen-od Serienspiwschalter. Kurt 
WachsiHuth. COlii a. Kh. 

K1.2Ie. 34H284. Elektrizit&tszfihlermitd. Geschwindig- 
keit des Messens reguHereuder Brüike. G. Huok- | 
ham, Binniiighaii). i 

Kl. 2ie. 34828.'). Elektrieitßtsmesscr, bei welchem die | 
(^uecksilberkummor verschlossen u. die Ankeraebse i 

V 09 ihrem unteren Drehzapfen abgehoben werden t 
kann. 0. II 00 k h am, Birmingham. I 

Kl. 21g. 348070. Topfmagnet mit keilförmig zuge- 
spitzteni Bol und Oogenpol mit keilförmigem Ein- 
schnitt. E. ßchmock. Obcrkussel. 

Kl 21g. 348150. Mehrteilige Ventilröhrc für Uöntgen- 
röhren. (^ H. F. Müller. Hamburg 

Kl. 21g. 348381. (^iiecksilber-ßtroiminterbref.her mit 
zentrifugiertem (juecksilbcrspiogel, dessen Beliälter 
frei schwebend aufgehängt ist. l\eiuigor,Gehbert 
^Schall Akt.-Ges, Erlangen. 

Kl. 42a. JU7S02. Ovalzirkol. Emil Friedeinann. i 
Lcipzig-ßK'tteritz. 

Kl. 42c. 348005. Visier-EinrichtiingmiUerrestrischcm 
Fernrohr. Trieb- und Mikrometerbewegung Haase 
\ (.'o , Gotha. 

Kl 42c. 348030. Dosenlibelle mit (^ueck.>«iIberfalIuDg 
11. Eichapfel. Fabrik 1. Elektrotechnik uixl 
Feinmeclianik. Dresden 

Kl. 42g- 347969. Scballdoso mii Ventil. Carl Lind- 
ström Akt.-Ges., Betlin. 

KI. 42g 348023. Vorrichtung zur Erzielung e. ununter- 
brochenen Tonwiederg*>be mittels inehreror Sproch- | 
maschinen. Deutsche Hioscop • Gesellschaft 
m. b. H., Berlin. 

Kl. 42 g. 318 029. Synchronapparat für gemeinsam * 
wirkende Kinematographen und Sprcchinaschineu 
Deutsche Biosco p-Gese Ilse halt mli H., Berlin. 

K ■ 42h. 347 490. Mikro.>kop, dessen innerer Tubus { 
lim äußeren mittels Eiustellvnrrichlung verschoben 
werden kann. Carl Zoiß, dena. 

Kl. 42h. ;I47790. Vorrichtung z. Betrachtung v. Gegen- 
ständen, die ganz oder zum Teil in durchfallendüm 
Licht beiracblet werden sollen. F. l.ohr. Wetzlar. 

Kl 42h. 347H01. Zwanglilufig u gern ilinig dunh zwei 
Triebe geifihrte Etercoskopzwiseheuwand Fabrik 
pbotogr. Apparate a. .\kt . vorm. H. Uüttig 
it Sohn, Dresden. 

Kl. 42h. 34HOOO. Tolesteret»>kop oiii Anfrichteprismen 
nacliBatent 104149 u.schwingbarenükiilareu zwecks 
Anpassung an die Augenweito. Halben, opt. In- 
dustrie-Anstalt, vorm. Emil Busch, A.-G., 
Rathenow. 

Kl. 42h 348009. Scherenfernrohr mit .\ufrirhteprifsma 
nach Patent 104 149 u unabhängig v. der okular- : 
Stellung schwingenden Objektivroliren. Rathen. I 
opt. 1 ndustri e- A ostalt, vorm. Emil Busch, 
A.-G., Rathenow. 

KI. 42h. 348 9H(. Sphärisch, chromat. und a.<liginat. 
korrigiertes Dreilinsen - objektiv. H. Srhrader. 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42i. 348070. liueck.silher- Pyrometer mit Fein- 
Übertragungsleitung. Schaffer iV Budenberg, 

G. m. b. H . Magdeburg-Buckau. 

Kl. 4ik. 348 832 Stehender Fe.«ligkoitsprnfer mit 
Diagrammapparat L. Schopper. Leipzig. 

Kl 42k 348833. Festigkeitsprfifer mit Fadonffihrcr. 

L. Schopper, Leipzig. 

Kl. 42k. 24S964. Druckregler. Arthur Pfoiffer, 
Wetzlar. 

Kl. 421. 347 490. (^uecksilber-Vakuummeter. Kosen- 
tbal tV Schäde, Berlin. 

Kl. 421. 347 493. Müchpriifer. Stock Oelber- 
mann, ( 'öln-.Nippcs. 



Kl. 421 347 784. Huucbanalysenappurat. C. Gerlach 
Waldenburg i S 

Kl. 421. 347 795. Taschenlhorrnonietpr. welclics.il- 
Weiukostlherroomelcr eingerichtet i«t. CbrisL 
Kob <& <’o., Stützerbuch i Th 

Kl 42m. 347 413. Einrichtung an o aus zwei fibe; 
eioaDdergcselzleo vollständigen, gemeinsam oder 
einzeln anzut reibenden Rei'heDiimschinonbestehe&drc 
Thomas- Uecbenniascliine zum gemeinsamea oder 
einzelnen Anheben und Vorschicbon der beidei; 
Lineale. S. J Herzstark. Wien. 

Kl 42in-.347 9*)Ü Ucchonsrhoibe. Fram Pachmayr, 
Müneben 

Kl 43b. 34S720. DoppcIauUimat Oscar Meyer. 
Güttingen. 

Kl. 57a. 348275 Einrichtung z l eberwachuDf (k< 
Gleichlaufs v. synchron .arbeilendeu Kineuiatogrifces 
und Spreebmasebinen Deutsche Bioscoy-Ge- 
sellschaft m. b. H, Berlin. 

Kl. 57 a. 348 310- Vcrschiebh.nrer Index für 
pbotogr. Verschlüsse- Dr. R. Krügen er, F/id- 
furt a. M. 

Kl 74a. 347 820. Eleklr. W'ccker m. leicht au 8 we<ibe-- 
barem Eloktrom.agneten. S. Siedle iV SCfane. 
Furtwangen. 

Kl 74a. 348886. Weckenihr mit Vorrichtung, in 
Schläfer mittels elcktrisclien Stromes zu vedrr 
E Buck, -Marieuburg 

Kl. 74a. 349 065 K eklr. Klingeldnickknopf, der di 
Abwesenheit der Eiuimerbewohner von außen 
zeigt und gleichzeitig die Leitung ausschdkL 
A Feldtheim, Ilmenau 

Kl 74a 349 077. Alarmvorrichlung für Tfirschlr.ji.'f 
Krönen, Rixdorf. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biU*n. nu rr*ia1i-tMi «teU ia 1 Cx#mpl»7 grali* 

DBrk ErackelH«B «in»«od*n ta wuUaa. Di«<-othM w»r<i«a in 4 mm( 
Uabnk Mfx*<nthrl aad t«U«n gi<»i'hi.*iUr tsr aaiku^ 

üir Anfr^an n»cl> ' a di»&aa. W'« koio Frai» 

■ia<t > U I r*iiUt«i«a *on daa Pimua •atSot xa S«n«M 

i Aktiengesellschaft Mix A; Genest« Berliu-Seböne- 
bürg lllustr. Preislis e A über „Haiistelcgrtpbi*-" 
it.ileich- und Wech-id.^trom -Wecker E»ibehr>rteik 
Tableaux. Elemente. Lc*it)ingsraaterinletc.l 4USeil'*ii. 
— Lislo B -I über ,.Autoni.'i1i.<che LiutenwJlliler' 
t Appiiiuie und SrhallunySÄU-fOhriiogeu . 14 Heit« 
iDiese Preislisten werden nur mi Wiedenerkitk 
und In.'itallateure abgegeben!) 



Fragekasien. 

Anfrage 39; Wer verfertigt Thennosiiulen tixi 
Mclloni und sulcho nach Nue? (Nur Fabrikanten!' 

Antwort auf Anfrage 34: Aliiiuiniumfohr jit 
Gulranoskope liefert die Aluminium - Industrie' 
.Aktiengesellschaft Zweigniederlassung Herü < 
Berlin Ö.W. 68. 

Antwort auf Anfrage 35; Rumlo GlassAei^ 

* jeder Art für Elektrisioimasehiuen liefert die f*®» 
F. ^ teinmann. Ilmenau i. Th. 

Aulwort auf Anfrage 36: Als BezugsijaeÜe 
Additioos- und Zäblwetkc für Uegistrierkas»« 
empfohlen wir Ihnen, sich mit dun in unserer lieit- 
schrifl „Lauf-, I hr- und Zählwerke’' iuserierentleti 
Firmen in Verbindung zu setzen. 

Antwort auf Anfrage 37; Ausrichtezaogen la« 
•lusticren von Cjchreibmaschinen liefert die Finu» 
Schäfer & rUuss, Berlin W. 8, IjOipzigerstr. 1? 

Antwort anf Anfrage 38: i*rHziBioiis-MossiD.^bf 
' ohne Naht für (»eti*ei«leprüfnngsa})paraie fabriziert 
I die Firma Max L’ocliius, Berlin S: siehe lenser 
I ini inseratenanhang unserer Zeitschrift. 
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Erichtiat led«a S. and 20. dea Moaats (a Berlla* StallaBveraittelttDcs • laitrata: Petlbeila 30 Pf- 

Nikolassee. Abonaeaeat fBr la- «ad Ausland vIerleMihrllch Cblffre-Iaaerate alt 50 Pfg. Aufscblaa Kr Weiterbafdrderaac. 
Mk. IJO. Zi betlebea durch Jede Bucbhandluag aad |ede Qelei eaheits* Anaoecea: Petitaeile (3 ■■ bock and 

Postaastalt da Oesterreich steapelfrei), sowie direkt voa der 50 ona breit) 40 Pig. 

AdBiaistrelioB la Berlla W. 35. laaerhalb Oeaiachlaad vad Qeschlfti'Reklaaiea: PetiUede (3 hbi hoch. 75 

Ofsteneich freako Mk. 1.60, aacb dea Auslead Mk. ZlO. breit) SO Pf s.; bei xrdsaerea Aaftrlree, sowie Vledarholaacea 
Eiaielae Nwer 40 Pfg. aataprecbeader K ebatt laut TarU. Bellagea nach Oewlcbt. 

Nachdruck kleiner Notigen nur mit autfUhrllcber QtueUeaaofabe (»,Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck (rOaaerer 
Aufaltze Jedoch nur mit auadrttckltcber Genehmigung der Redaktion geatattet. 

Die Instromente znr Messung der Stärke elektrischer Ströme. 

Von Horm. J. UoÜf. 

33 Figuren. 

Im fol^nden soll der Versuch gemacht werden, matisohn Einteilung wird uns auch weiterhin den 

die verschiedenen Instrumente, die zur Messung Vorteil gewähren, dafi wir die einzelnen Methoden 

der Stärke elektrischer Ströme (und mittelbar und Apparate in bezug auf die mit ihnen erreioh- 

auch zur Spannungsmessung usw.) gebaut und bare Genauigkeit, ihre Brauchbarkeit für spezielle 
io Gebrauch gekommen sind, nach ihrem Aufbau Zwecke usw. klassenweise zu beurteilen vermögen, 
und ihrer Wirkungsweise zusammenzustellon. Die J So sind z. B. in einem physikalischen Labo- 
gro6e Zahl der lu dem genannten Zweck ange- | ratorium nahezu alle Meßmethoden für elektrische 
gebenen Apparate und Methoden wird dies wQn- Ströme verwendbar, denn hier stehen dieerforder- 
sehenswert erscheinen lassen, denn so häufig es lieben Hilfsmittel sowie wissenschaftlich und tech< 
auch dem in der Praxis stehenden Mechaniker nisch geschulte Beobachter zur Verfügung. Hier 
vorkommt, dafi er solche Instrumente anzuweoden, kann je nach dem Zweck der Messung durch die 
zu montieren oder zu reparieren hat, so wenig Wahl der Methoden die äußerste Genauigkeit 
bietet sich ihm Gelegenheit, über die Grundlagen I erreicht werden, oder man kann die Art und die 
und die Besonderheiten im Bau und in der An* | Durchführung der Messung den speziellen Bedin< 
Wendung der einzelnen derartigen Apparate im gungen und Versuchsanordnungen gemäß wählen. 
Zusammenhang sich zu orientieren. Zumeist sind Ganz andere Erfordernisse werden dagegen an 

die Beschreibungen solcher Strommesser in ver* i StrommeOmethoden und Apparate gestellt wer* 
schiedenen Fachzeitschriften zerstreut, welche für ' den müssen, welche in technischen Betrieben 
die meisten schwierig zu beschaffen sind, und gebraucht werden sollen. Allgemein wird man 
die einzeln aufzusuoben mehr Zeit kostet, als im da verlangen müssen, daß die zur Strommessung 
Verhältnis zum Erfolg aufgewendet werden kann. verwendeten Instrumente möglichst unabhängig 
Die folgende Zusammenstellung soll nun den von äußeren EinflD.ssen sind, z. B. von ErschOtte- 
bier genannten Bedürfnissen abzuhelfen sich be- mögen oder von Aenderungen des magnetischen 
muhen, soweit es im Rahmen eines Aufsatzes in < Feldes in der Umgebung, sei es des Erdfeldes 
einer Fachzeitschrift möglich erscheint. oder des Feldes von Nachbarströmen und noch 

Zur Messung der Stärke von Strömen ist eine | vieles andere Ferner werden technische Meß- 
znflerordentliche Anzahl von Methoden und Appa- I Instrumente eine möglichst einfache Behandlung 
raten bekannt, denn es kann jede Wirkung, die I voraussetzen müssen, und zwar sowohl während 
der elektrische Strom ausübt, unter bekannten der Messung als auch im Ruhezustand. Es muß 
übrigen Verhältnissen zur Messung seiner Stärke weiter möglich sein, daß das lostmment direkt 
benutzt werden. In der Tat kennen wir auch ' abgelesen werden kann, ohne daß vorher irgend 
kaum eine Stromwirkung, die nicht schon zum i eine Manipulation nötig wäre. Die Einstellung des 
Zweck der Strommessung verwendet worden wäre. | Instrumentes muß möglichst rasch und ohne er- 
Els ist daher für uns unumgänglich notwendig, hebliche Schwingungen des Zeigers auf der Skala 
systematisch die verschiedenen Strommesser zu erfolgen, ai.so, wie man zu sagen pflegt, aporio- 
betraebteo, wenn wir uns einen geordneten Ueber- ' disch sein. Die Skalenteile müs.^en zur Bequem- 
blick Qber sie verschaffen wollen. Diese syste- lichkeit des Ablesens möglichst gleichmäßig auf 
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der gaoieo Llog« der Skilt r«rt«Ut sein und 
die einielnen Skalenstriche müssen Werte U' 
^ben, die sich mit der Zeit nicht ändern. 

Die Ablesung technischer Instrumente muß 
eniilich auch aus eioi^^er Kotfemuog mit bloßem 
Auge möglich sein und die Bezeichnungen auf der 
Skala müssen unmittelbar dem Meßzweck ent- 
sprechen, also z. B bei der Strommessung direkt 
Amperes zeigen, oder in anderen Fällen Volt, Ohm 
usw., oder Temperaturgrade bei der elektrischen 
Wärmeroessuug usw. Auch dürfen die zu tech- 
nischen Messungen rerwendeten Instrumente 
keinen Einfluß ausQben auf die Größe, die sie 
messen sollen; es darf aUo z B. ein Strommesser 
in dem Stromkreis, in welchem er Verwendung 
tlndet. keinen Spannungsrerlust hervorrufen, etn 
Voltmeter muß möglichst ohne Stromverbrauch 
arbeiten, weil sonst die zu messende Spannung 
geringer wird. Instrumente, die weiches Kisen 
enthalten, müssen für technische Zwecke so ge- 
baut sein, daß infolge der Hvsteresis keine Meß- 
fehler entstehen, diül sie also bei zunehmender 
Stromstärke denselben Skalenwert angeben, wie 
bei abnehmendem Strom. Bei wissen>cbaAUcben 
Instrumenten ist es leicht möglich, durch geeig- 
nete Kontrolle beim Gebrauch den Einfluß der 
Hysteresis aussuscbalten : für technischen Ge- 
brauch dagegen müssen diese Einflüsse vermieden 
werden durch geeignete Formgebung der Weich- 
eisenteile, durch ihre Anordnung, ihre Ab- 
messungen usw. 

Je nachdem man nun eine gewisse Wirkung 
des zu messenden Stromes der Messung zugrunde 
legt, können wir etwa folgende Klassen von 
Instrumenten unterscheiden. 

1. Elektromagnetische Instrumente' 
und zwar kennen wir solche in verschiedenen 
Anordnungen: 

al Der zu messende Strom wird durch eine 
feete Spnle hindurebgeschickt. in deren Nähe ein 
beweglicher Magnet sich Wundet. Durch die 
Slromwirkucg wird der letztere aus einer be- 
.«timmten Richtung abgelcnkt und die Ablenkung 
dient als Maß dee Stromes. Natürlich kacn auch 
durch eine weitere auf den M.^gncten wirkende 
Kraft die Ablenkung aufgehoben weiden, dann 
kann diese kompensierende Kraft als Maß für die 
Stromstärke dienen. 

b) Eine bew^liche oder drehbare Spule wird 
Ton dem tu messenden Strom durchflossen and 
beendet sich im Felde eines feststehenden Mag- 
neten. l>as Drehr.u'mcnt usw. der Spule inf ’ce 
der WifkuBi: des Stromes gibt dann eia Mai :ur 
die Stärke des letzteren. 

c> Der Strv'it. dessen Stärke gemessen wer- 
den soll. durch**ießt eine feste Spule, in welcher 
ein WeicbeisenkCrrer sich bewegen kann. Die 
Kra*^. mit welcher diese Heweguag vor .*ich geöt, 
kann al.-* Mai :'2r die Str\'mstirke Verwend.:^r 
fnden. 

i Elektrodvnamcmeter. Diese Insina* 
mete ber.b-c auf derWirk.irg iweier Strv'mkreise 
aufeinander. Gewöhnlich :s! in einer festen, v. a 
StTvn: durvb'V'ssecen Svule eine zweite beweg- 
liche angehrweht durch w-1 he ebenfalls der 
Strv * Es hnden dann el?ktr\'d\ namisefce 



Wirkungen anf die bewegliebe Spule statt, und 
j diese dienen als Maß für die Stromstärke. 

' 3. Die chemischen Wirkungen des 

Stromes können ebenfalls in einfacher Weise 
! zu seiner Messung beoüUt werden. Es geschieht 
dies bei den als Volumeter bczeichneteo lostra- 
menten. 

4. Die WärmewirkuDgen. die ein Strom 
in einem Leiter ausflbt, sind gleichfalls schon 
verwendet worden, um auf die Stärke des er- 
zeugenden Stromes zu schlie&eo. 

5. Endlich sind noch die Wirkungen eines 
elektrischen Stromes bezw. des von ihm erzeugten 

I magnetischen Feldes auf das Licht zu seiner 
Messung benutzt worden, so daß auch auf die<ier 
Grundlage beruhende Instrumente bin und wieder 
I in Gebrauch kamen. 

Diese einzelnen hier anfgezäblten Klassen 
wollen wir der Reibe nach besprechen; dabei ist 
es aber bei der außerordentlich großen Zahl von 
Einzelkonstniktionen unmöglich, alle aofzuzählen. 
Wir müssen uns vielmehr jeweils mit der Schil- 
derung der typischen Vertreter der einzelorti 
lostrumentklassen begnügen« und hoffen. dsC wir 
dabei keine prinzipiell wichtige Konatruktion über- 
gangen haben. 

Zu den elektromagnetischen InstrumeDteo ge 
hören die meisten Konstruktionen undApparate, die 
unter dem Namen Galvanometer bekannt sini 
Wenn auch diese Bezeichnung häutig allgemeiQ 
für jedes Instrument Verwendung flodet. das zur 
Messung eines galvanischen Stromes dienen kann, 
sc hat sich doch der Name Galvanometer fSr 
diese spezielle Klasse von Instrumenten etDg^ 
böt^n. 

E< ist die« die von uns als erste in der 
systematischen Aufzählung erwähnte Abteilung 
der elektromagnetischen In>tramMite. Das Prinzip 
der Galvanometer ist folgendes: In der .N'ihe 
eines festen Stromleiters befindet sich ein be 
weglicher Magnet, welcher im stromlosen Zustand 
des In.^trumenU nne bestimmte Richtung besitzt. 
Diese Richtung ist gegeben entweder doreb das 
natürliche magnetische Feld der Erde oder aber 
auch durch irgend ein künstliches. Aus dieser 
«Kuhelage*" tindet durch den zu meeseoden Strom 
eine Ablenkung statt. Der Strom sacht des 
Magneten senkrecht zu seiner eigenen Richtung 
zu stellen und dieser Wirkung entgegen ist die 
des ot-ea erwähnten magnetischen Felde«. Ii 
einer ganz bestimmten Stellung, der sogeoaaBtn 
„Gleich gewiehtslage*, kommt dann der Magsei 
zir Rahe. 

Eine« d«* am wi«itesten verbreiteten, io des 
rerschiedf’nsten Aasfübrang^fonnen bekanntee 
Instrumente dieeer Klasse Ut die seinerzeit m 
IVuillet ar^gebeoe Tangeateoboussole. Sie 
ist ein Apparat, bei weichem sich aus der Ab- 
lenkung der Miguetaadel unter gewissen Voraos- 
setzungee direkt die StiTtLstirke berechnen Uät 

Irr. 1 gemeinen besteht eine solche Tangente«- 
b uss e • >*:g aus einem oder mehiw* 

krei-l'öm'gen l>rihtr>gee R. In der Ebene dee 
Kirrgo oder ihr parallel befindet sich die Dreh- 
»ohse einer kl-.teo Magnetnadel A.'*'. Stellt mifl 
ev.n den A~: irat auf. daß die Ebene des Krvi?* 
Tinges raa m.wuetischea Mcrtdiaa steht, so wird 
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aacb die Ma^fnetoadel parallel zur Ruij^ebene 
stehen. Wird jetzt durch den Drahtring ein elek- 
thseher Strom bindurchgeschickt, so sucht er 
dieMagnetnadel aus der ursprfingUcben Richtung. 



in welcher die Nadel vom 
halten wird, herauszudrehen 
einebestimmteEndlage der 
Magnetnadel : siesteht jetzt 
rar Kingebene in einem 
bestimmten Winkel a und 
es besteht die Gleichung: 
f = c-taftff 

d. b. bei einem und dem- 
selben Instrument ist unter 
der Voraussetzung, dafi 
der Erdmagnetismus sich 
gleich bleibt, die Strom- 
stärke proportional der 
Tangente des Ablenkungs- 
winkels der Magnetnadel. 



Erdmagnetismus ge> 
Es resultiert hieraus 




Beim Gebrauch einer derartigen Tangenten- 
boussole bestimmt man den sogenannten Ueduk- i 
tionsfaktor, die Größe c, und kann dann nach 
dieser Bestimmung stets die wlrklicheStromstArke 
unmittelbar aus der Ablenkung der Magnetnadel 
entnehmen. I 

Die Magnetnadel, welche im Mittelpunkt des 
Kreisringes oder irgendwo auf dessen Achse dreh- 
bar sein muß, wird gewöhnlich auf einer feinen 
Spitze montiert. Bei sehr emptindlicben Instru- 
menten benutzt man auch einen Kokon- oder 
Quarzfaden zu ihrer Aufhängung. Damit die 
Bedingungen, unter welchen die oben angefQhrte . 
Gleichung göltlg ist, tunlichst genau eingohalten I 
werden, Ist es nötig, daß di» Magnetnadel so I 
kurz wie möglich genommen wird. Will man da- 
her die Nadel zur Ablesung des Ablenkungs- 
winkels Ober einer Teilung schweben lassen, so 
muß, da sonst die letztere zu klein würde, die 
Magnetnadel mit Verlängerungen aus unmagneti- 
scbem Material versehen werden, z.B. Aluminium, 
Olasfäden, Strohhalme usw. 

Damit bei der Ablesung ^ dies gilt auch fOr | 
die Skalen der später zu beechreibenden Instru- i 
mente — die richtige Nadelstellung auf der Tei- | 
lung erkannt wird, ist es gut, die Skala auf 
einem Spiegel herzustollen. Dann beobachtet man I 
derart, daß die Nadelspitze und ihr Spiegelbild 
zusammenfallen; der Punkt der Teilung, an dom 
sich unter diesen Verhältnissen die Nadelspitze ' 
beßndet, entspricht dann der richtigen Stellung 
der Nadel. 

Bei der Montage einer solchen Kreisteiluog, i 
die 80 ausgefOhrt werden muß, daß die Au^ I 
häogung oder die Scbwobespitzo der Nadel genau , 
in den Mittel)>unkt fällt, ist es nahezu unmöglich, 
diese Bedingung zu orfQllen. Der Punkt, um den 
die Nadel sich bewegt, ist stets verschieden von 
dem Mittelpunkt der Teilung. Man kann diesen 
Fehler eliminieren, wenn man den Teilkreis voll , 
ausföhrt und beide Nadelspitzen Ober der Teilung | 
schweben läßt und ihre Stellung abliest. i 

Wenn ferner die Stellung der strumfflhrenden ' 
Kroisringebene nicht vollkommen zusammenfällt 
mit der Meridiaoobenc des Erdmagnetismus, so ^ 
muß die abgelesene Stellung der Nadel eine falsche i 
sein und auch das Resultat der Messung wird i 



dadurch fehlerhaft Schaltet man aber in den 
Stromkreis der Boussole einen Kommutator ein 
und kommutiert während der Messung, so hebt 
sich auch dieser Fehler aus dem Resultat heraus, 
wenn man das Mittel aus den verschiedenen Ab- 
lesungen zur Berechnung benutzt. Bei sehr ge- 
nauen Messungen ist auch die vorhandene sch wache 
Torsion des Aufhängefadens nicht zu vernach- 
lässigen. 

Ein zweites in diese Klasse gehöriges Instru- 
mont ist die sogenannte Sinusboussole, die 
ebenfalls von Pouillet herrührt. Sie ist identisch 
mit einer Tangentenboussole, wenn man die letztere 
um eine vertikale Achse drehbar und durch einen 
Horizontalkreis diese Drehung meßbar macht 
Man arbeitet dann mit diesem Instrument fol- 
gendermaßen : 

Es stehe zunächst die Ringebene im magne- 
tischen Meridian, so wird bei Stromsebluß die 
Magnetnadel wie vorhin bei derTangentonboussole 
abgelenkt werden. Rückt man nun mit dem ab- 
lenkenden Drahtring der abgelenkten Nadel nach, 
so wird deren Ablenkung natürlich zunebmeo. 
Aber andererseits wird auch der Einfluß des Erd- 
magnetismus immer .stärker werden, so daß es 
eine bestimmte Stellung der Nadel geben wird, 
wo der Drahtring die Nadel einholt, so daß also 
dann Drahtring und Nadel wieder in derselben 
Ebene stehen, wie sie dies vor der Messung in 
der Meridianebene getan batten. 

Ee gilt dann die sehr einfache Beziehung: 
i = c-sin a, 

d. h. die Stromstärke i ist dem Sinus des Ab- 
lenkungswinkels a proportional. 

Auch auf dieses Instrument wie auf die später 
zu beschreibenden finden die allgemeinea Be- 
merkungen Anwendung, die wir eben bei der Be- 
sprechung der Tangentenboussole gemacht haben. 
Es ist auch leicht einzusehen, daß eine solche 
Sinusboussole ohne weiteres alsTangentenboussole 
Verwendung finden kann. Ein Instrument, das 
für beide Arten der Messung zu brauchen ist, 
pflegt man als Sinustangentenboussole zu 
bezeichnen. 

Die genannten Instrumente werden von den 
meisten Firmen, die hier in Betracht kommen, 
in nahezu gleicher Ausführung geliefert 

Auf die angegebene Weise können die beiden 
hier beschriebenen Instrumente nur verhältnis- 
mäßig starke Ströme messen, sollen schwächere 
Ströme zur Messung kommen, so muß man durch 
eine Aenderung in der Anordnung der Drähte 
oder durch Anwendung einer andern Magnetnadel 
die Empfindlichkeit des Instruments steigern. 

Es ist klar, daß, wenn der Strom im einfachen 
Kreisbogen die Nadel nmfliefit, er auf die Nadel 
eine bestimmte Wirkung ausübt; diese Wirkung 
wird verstärkt, wenn statt einer einzigen Kreis- 
windung an der Boussole deren zwei oder noch 
mehr angebracht werden. Da durch die Vermeh- 
rung der die Nadel umkreisenden Drähte auch 
eine Vermehrung der Wirkung auf die Nadel ein- 
tritt, so pflegt man eine Anordnung, welche die 
Nadel der Einwirkung mehrerer Drahtkreise aus- 
setzt, als Multiplikator zu bezeichnen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die stereophotogrammetrlgchen Instru' 
mente der Firma Carl Zeiss ln Jena. 

Von Ingenieur Dr. Th. Dokalil, Wien, 
(ForUettuog.) 

Mit Hiifo dieses bmokuiaroD Mikroskopos ist 
man nun imstande, dio nach der Theorie der 
Rtereophotogrammetrie für die F68tlep:uDg eines 
Detailpuoktes erforderlichen Elemente ar,, und a 
durch einfache Verschiebung der Platten zu be- 
stimmen. Sind nämlich die beiden Platten im 
Stereokomparator richtig orientiert, d. b. haben 
sie eine solche Lage, daß ihre Vertikallinien 
zueinander parallel sind und gibt man ihnen eine 
solche Stellung, daß das Bild der oberen Loch- 
marhe des Unken Bildes mit dem Kreuzungspunkte 
der Marke des Unkon Mikroskopes zusammenfällt, 
welche Einstellung nur monokular yorzunebmen 
ist, so erhält man dadurch die Nullstellung der 
Platte P], und man kann diese Stellung an einem 
zur Richtung der Vertikallinie normalen Maß- 



äugig elnzustellen. Bei der Betrachtung durch 
beide Mikroskope siebt man dann io dem körpsr- 
' liehen Bilde des Objektes das Strichkreuz ror 
oder hinter dem Objekte schwebend und der Be* 
obachter hat das Bild des Striohkreozes mit dem 
räumlichen Bilde des festzulegenden Punktes nr 
scheinbaren Uebereinstimmung zu bringen, wa^ 
dann der Fall sein wird, wenn die Viaierlinie des 
I linken Mikroskopes durch den Bildpunkt der 
Unken Platte biadurchgeht und die Visierlinie 
I des rechten Mikroskopes den identen Bildpunkt 
^ der rechten Platte trifft. Die Einstellung der 
Unken Visierlinio erfolgte schon bei der oben er- 
wähnten einäugigen Betrachtung durch das Unke 
Mikroskop und die gleichzeitige Verschiebas^ 
beider Platten, so daß es nur mehr nötig ist, den 
rechtsseitigen Bildpuokt durch eine horizontale 
Verschiebung der rechten Platte in die Visier- 
linie des rechten Mikroskopes zu bringen. Die 
Größe der dazu notwendigen Verschiebung eot- 
spricht, wie sich aus Fig. 203 ergibt,*io welcher 



stabe ablesen und denselben I 

vermerken. Gleichzeitig kann /' ■ ' ■ Pi 

man nach der vorstehend an- 
gegebenen Einstellung der linken Platte die Stel- 
lung derselben an einem zur Vertikallinie paral- 
lelen Maßstabe ablesen und, da durch den Pboto- 



Tig. 2Xi 




theodoliton selbst der Abstand der Horizontallinie \j \.r jt,/ H // fl / 

von der oberen Lochmarke genau gegeben ist, auch 'CI N' lj*u ' ' 



jene Ablesung an diesem Maßstabe angeben, welche 



der BinsteUung der Marke des linken Mikroskopes 
auf die Horizontallinie des Unken Bildes ent- 
spricht. Betrachtet man bei unveränderter Stel- 
lung der linken Platte hierauf die oberen Loch- 
marken beider Platten binokular, so werden sich 
die von den beiden Mikroskopen erzeugten Bilder 
ebenfalls zu einem scheinbar im Itaume schweben- 
den Kombinationsbilde dieser I.<ochmarke ver- 
einigen und es muß nun die reehte Platte fQr sich 
in horizontaler Richtung so lange verschoben wer- 
den können, bis dio räumlichen Bilder der Loch- 
marken und der Strichkreuze der Mikroskope, die 
bei einer beliebigen Stellung der rechten Platte 
scheinbar verschiedene Entfernungen von dem Be- 
obachter besitzen, zusammenfalleo; dadurch erhält 
man diejenige Stellung der rechten Platte, bei der 
auch die Visierlinie des rechten Mikroskopes durch 
die Loebroarke dos rechten Bildes hindurchgeht, 
also ebenfalls auf den Nullpunkt der Abszissen ein- 
gestellt ist (siehe Fig. 195 in voriger Nummer). 

Die Messung der für die Festlegung eines 
Detailpunktes erforderlichen Elemente .rj, und a 
kann nun dadurch erfolgen, daß man zunächst 
diejenigen Partien der beiden Platten, welche die 
Bilder des zu bestimmenden Punktes enthalten, 
zu einem Stereuskopbilde des betreffenden Objekt- 
teiles vereinigt, wozu eine gemeinsame horizon- 
tale und vertikale Verschiebung beider Platten 
und bei verschiedener Höbe der stereophoto- 
grammetrischeo Standpunkte auch eine Hebung 
oder Senkung der rechten Platte allein erforder- 
lich ist. Empfehlenswert ist es dabei, die ge- 
meinsameVerschiebuog beider Platten bei monoku- 
larer Betrachtung der linken IMatte durch das 
linke Mikroskop vorzuoehmen und hierbei den 
Kreuzuogspunkt der linken Marke auf den aus- 
zumessendeu Bildpunkt der linken Platte ein- 



ß - ß 

p^\indp 2 die beiden identen Bildpunkto sind, ua- 
mittelbar der zu messenden stereoskopisebeo 
l^arallaxo a, während die gemeinsamen Verschie- 
bungen beider Platten in horizontalem Sinne 
in vertikalem Sinne ergeben. 

Aus den vorstehenden Betrachtungen erhilt 
man fQr die Konstruktion des Stereokomparators 
die folgenden Grundsätze: 

1. Diebei der stereophotogrammetrischen Auf- 
nahme erhaltenen Negative müssen in dem Stereo- 
komparator so befestigt werden können, daß beide 
Bilder in eine und dieselbe Ebene fallen und daßdie 
Vertikalllnien beider Bilder zueinanderparallelsinii 

2. Das vor den beiden Platten behodliche 
Mikroskop-Stereoskop muß auf die deutliche Seh- 
weite und den Augenabsland des Beobachters 
eingestellt werden und gegen die beiden Platten 
in eine solche Lage gebracht worden kOooeo. 
daß die von den Mikroskopobjektiven erzeogteo 
Bilder der Platten in die Ebene der in den Mikro- 
skopen angebrachten Strichkreuzo fallen. 

3. Die beiden Platten mQssen gemeinsam so- 
wohl normal als auch parallel zur Richtung ihrer 
Vcrtikallinien verschoben werden können und es 
müssen Maßstäbe und Nonien zur Hessnng der 
Größe dieser VerschiebuDgen vorgesehen w^eo. 
An Stelle der Verschiebbarkeit der Platten kann 
auch eine solche des Mikroskop-Stereoskope« 
treten (Bestimmung von und y,). 

4. Die rechte IMatte muß für sich sowohl io 
paralleler als auch in normaler Richtung zu ihr» 
Vertikallinie bewegt werden können und di« 
Messung der Größe dieser Bewegungen muß roit 
aller Schärfe möglich sein. (Bestimmung d«r 
stereoskopischen Parallaxe a.) iForUMtoni r«ift 
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lene Apparate and Instrumente. 

QieekiilberlaftpoBipe 

nach Dr. Otto Borg, Götlingen. 

Dia PttDipe ffehört sii dem System, bet welchem 
eine in einem Gel&S'unter (^uecksilborabgchlud stehende 
Taucbglocke Torgesohen ist, und Ewar besteht das 
Weseotlicbe der Erfindung in der Eentrisch überein- 
Ander aageurdneten SaugleiUing. dem Üruckventil und 
lier Glocke. In der FL^. 204, die eine Ansfuhrungs- 
{orm darstellt, ist n die Tnncbglocke, h da.H Uelftfi, 
du rait Quecksilber e gefüllt ist, e ein luftdichter 
Dockelrerschlutt, /'ein ÄnscbluOrohr. Ein Stahlrohr ^ 
ist mit der Glucke <i starr verbunden, Kohr h, das 
mit dem zu evakuierenden Gefftü in Verbindung siebt, 
ist gegen // abgedichtet. Glocke <i ist oben trichter- 
förmig und trägt das V'cntil k. Die Abdichtung dos 




Ventils erfolgt durch Quecksilberversebluß. Am Ven- 
til k sitzt das Tauchrohr f. Das Ruhr h taucht mit 
!<elnem uuteren Ende in das Ventil^ hinein, wodmeh 
zwischen h und / ein Abschluß erfolgt 

Die Pumpe wird folgendermaßen boUltigt: Das 
Gefäß b wird durch f an eine Wasserstrahlpumpe an- 
gescblosseo und evakuiert. Wird nun Glocke n ge- 
>enkt, so stoßt Rohr l auf den Boden bei m auf, 
onoet k, wodurch die Duft in der Glocke verdrängt 
nnd nach h befördert wird Wird alsdann Glocke a 
gehoben, su schließt sich N'entU k und in der Glocke 
entsteht ein luftverdünnter Raum, der durch das 
i^iecksilber -iu i nach üben abgeschlossen wird. Beim 
lieben der Glocke a tritt Rohr l aus dem t^uecksilber 
heraus, so daß nun durch /« und l die Luft aus dem 
^ evakuierenden Raum ausgesogen wird. Wird dann 
n wieder gesenkt, bis sieb k wieder oQnet, so wieder- 
holt flicb das Spiel. M. 



Mittallongen. 

Messang der Gesehwlndlgkelt fos Moiueat* 
venclilttHsen nach A. W. Scott Man bringt im 
Dunkeliimmer eine bis auf einen kleinen Ausschnitt 
lichtdicht verhüllte Trockenplatto dicht hinter einen 
Monientverschluß, stellt davor in genau 2U cm Ab- 
stand von der l^latle eine gleichmäßig brennendo 
Lampe auf und läßt nun den Momentverschliiß spielen. 
Dann entfernt man die Platte auf einen Abstand von 
240 cm von der T.,ampe und belichtet ohne Monient- 
verschluß rings um den belichteten Ausschnitt ver- 
mittels einer hierzu angefortigten provisorischen Vor- 
richtung aus i*appe nncbeii.arder noch 10 andere Aus- 
schnitte 1 — IU Sekunden lang. Da in der zwoiton, 
swolfmal so großen Entfernung die Intensität der 
Lichtquelle nur Vi^t ^on der iu der ersten Stellung ist, 
so würde die Belichtung mit 1 Sekunde nur soviel 
wirken, wie eine Belichtung von Vt«« Sekunde aus 
der ersten Stellung, und die mit 2 — 10 Sekunden ent- 
sprechen V:i. ' *«. V» - V». ’/ti, */,« und ‘/u 

Sekunde. Entwickelt man nun die Platte und be- 
achtet dabei genau, in welcher Reihenfolge die Aus- 
schnitte erscheinen und zwischen welchen beiden 
äußeren der innere erscheint, so ist klar, daß der 
MomentvorschluB eine enteprechende Geschwindigkeit 
hatte. Erscheint er beispielsweise nach dem 6 Se- 
kunden und vor dem Sekunden belichteten, so lie- 
fert der Momentverschliiß Belichtuogen zwischen Vs 4 
und Sekunde. Erscheint er zwischen den mit '8 
und 9 Sekunden belichteten äußeren Ausschnitten, so 
liefert der Mumentverschluß Belichtungen von '/>; 
künde. Man sieht, wie man weiter variieren kann. 
Der Entwickler muß für diesen Zweck ein langsam 
wirkender sein. Der Vorteil der Methode ist, daß 
sie ganz unabhängig von jeder Objektivwirkung ist, 
welche bei der Methode von Prof. Leonhard Weber 
leicht das Resultat beeinträchtigen kann. (Aus Stolze, 
Phutogr. N'otizkalender.) 

Melsterprflfang. Vielfach ist die Meinung ver- 
breitet. als ob das Gesetz vom 30. Mai 1908 betreffend 
den kleinen Befäliigungsnachweis eine Erschwerung 
der Meisterprüfungen oder doch eine Verschärfung 
der Zulas8ung^bo4iluguDgen gebracht habe. Das ist 
nicht der Fall. Ini GcgcDtciT, es müssen jetzt sogar 
Sülche Personen zur Meisterprüfung zugelassen werden, 
die die Gesellenprüfung nicht in dem Handwerk, in 
welchem sie sich der Meisterprüfung unterziehen sollen, 
sondern In einem anderen Handwerk abgel^t haben. 
Bis zum 1, Oktober |913 d^irf Übrigens die Zulassung 
zur Meisterprüfung von dem Bestehen einer Gesellen- 
prüfung überhaupt nicht abhängig gemocht werden; 
für diejenigen, die am 1. Oktober d. Js. bereits die 
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen haben, auch 
nach dem 1. Oktober 1913 nicht. 

YorlesBDgen über Phj.Mk und Chemie. Die 
experimentellen Vortragszyklen, welche seitens der 
Humboldt' Akademie von Prof. Dr. Lange in dor Sophien- 
schule, Berlin C. Weinmeisterstr. 16/17, abgehalten 
werden, beginnen Oonnorstug, den 8. Oktober und 
zwar über „Die Elektrizität und ihre Anwendungen'*, 
7-8 Ubr, und über „Chemie, die wichtigsten Me- 
uüloido und ihre Verbindungen“, 8'/* — 9Vs Dhr. 

Das Recht der Angestellten an ihren Er> 
flndungen. 

Von Dipl.-Ing. Hans Caminer, Patentanwalt, 
Berlin 

Von ilon augenblicklich auf der Tagesordnung 
stehenden Fragen, die im Gefolge der immer dringen- 
der geforderten Reform des deutschen i’atentge.Hetzes 
vom 7. April 1891 anftauchen, erfreut sich wohl außer 
der Pateiitgebührenfrage keine einer solchen Aufmerk- 
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samkeit seileos weiter Kreise, wie die der Regelung' 
des Rechtes der Angestellteo au ihren Eründuogen. 
Gesotsliche Bostimmungeo, die diese speziellen Ver* 
hfiltnisse ausdrücklich herücksicbtigon, sind io dem 
jetzt in Kraft betiudllchen deutschen Pateiitgesetz 
nicht enthalten. Als rechtliche Grundlage für die 
Beurteilung der dieses Gebiet berührondon ätreilfälle 
dient der $ 3 Absatz 2 des Gesetzes vom 7. April 1891, 
der von der sügeoanoten widerrechtlichen Entnahme 
handelt. Nach dieser Gesetzosstelle tindet ein An- 
spruch des Patentsuchers auf Krleilung des Patentes 
daun nicht statt, wenn der wesentliche Inhalt seiner An- | 
meldung den Beschreibungen, Zeichnungen, Modellen, 
GerStscbaften oder Eiuriclituiigen eines anderen oder 
einem von diesem angewendeten Verfahren ohne Ein- | 
willirang desselben entnotnrnen und von dom letzteren 
ans diesem Grunde Einspruch erhoben ist. 

Wird der erhobene Einspruch als berechtigt an- 
erkannt. und wird durch ihn die ZurOcknihmo bozw. 
die Zurückziehung dor Anmeldung herbeigeführt, so 
kann der Einsprechendo die Erfindung innerhalb einer 
bestimmten Frist mit Prioritätsanspruch vom Tage 
vor der Bekanntmaebung der trüberen Anmeldung für 
sich aomelden. 

Aber nicht nur bei Puteot-Anmeldungen, sondern 
auch bei bereits erteilten Patenten kommt der dem 
§ 3 Absatz 2 entsprechende § lO AKsatz 3 zur An- 
wendung, nämlich im Niebtigkeitsverfahren 

Außer durch die hier angeführte Geselzeästelie 
findet die Kegeluug des Rechtes der Angestellten an 
ihroD Erfindungen hänKg iiu Woge dos Abschlusses 
von AnstellungsvertrUgen statt, in denen Hestiomiungen 
darüber, ob, wann und in welchem L'mfonge eine vom 
AngestelUeu borrOhreude Erfindung der Firma, bei 
der er sich in Stellung betiiidot. zufällt, einen breiten 
Raum eiooehmen. Bekanntlich besteht in Deutsch- 
land vollkommene Veitragsfreiheit mit der Einsebrfin- 
kuDg, daß Verträge, die gegen die guten Sitten ver- 
stoßen , nichtig sind. Theoretisch hat es hieimach 
den Anschein, als ob die vorliegende Frage in jedem 
Falle ihre eindeutige Losung finden könnte, pniklUch 
betrachtet gewinnt das Bild aber ein ganz anderes 
Aussehen. Dies mag zum Teil daran Hegen, daß der 
Begriff ,.gegen die guten Sitten verstoßen'* dem sub- 
jektiven Empfinden des hierüber zum T'rteil Berufenen 
einen weiten Spielraum läßt Zum vielleicht größeren 
Teil hat die geringe Befriedigung, die weite Kreise 
auf dem in Rede stehenden Gebiet an der Regelung | 
der hier auftauchendoo Frage empfinden, darin ihren 
Grund, daß der Angestellte infolge seiner wirtschaft- 
lichen Abhängigkeit häufig vorziehen wird, einen für 
ihn ungünstigen Vertrag abzuschließen und innezu- : 
halten, als daß er durch gerichtliche Anfechtung dieses | 
Vertrages seine wirtschaftliche Existenz in Frage stellt, i 
und zwar um einen so unsicheren Preis, wie es das i 
Eigentum an einer Erfindung häufig ist. 

Aus den bisherigen Darlegungen, die bei der Fülle 
der hier möglichen und tatsächlich eintretenden Ver- 
hältnisse keinen Anspnich auf Vollständigkeit erbeben, 
ergibt sich wohl zur Genüge, auf wie tinsicherem 
Boden bisher die Regelung der Rechte der Ange- 
stellten an ihren Erfindungen steht. Diese Unsicher- 
heit ist nicht nur für die Dieustverpflichtelon. sondeio 
auch für die Dienstberechtigten von großem Nachteil, 
da naturgemäß jeder Arbeitgeber ei« lebhaftes Interesse 
daran hat zu wissen, wie weit ihm die geistige Tätig- 
keit seiner Angestellten mieingcschränkt zur Ver- 
fügung steht. 

Es wäre sicherlich unberechtigt, au! dem hier ire- 
handelten. tatsächlich schwer zu regelnden Gebiet eiuc 
Lösung der Streitfrage zu verlangen, die mit abso- 
luter Sicherheit »Ile lercchtigten Forderungen befrie- 
digt. Es liegt in der Natur der menschlichen Unvoll- 
kommenheit, daß eine solche Regelung nicht einmal 
auf Gebieten gelingt, auf denen weniger widerstreitende 
luteresseu auszugloicheu siud. Wir müssen uns da- 



her wohl mit Besserungen von Emzolheiten begnügen 
und hierzu gehört vor allen Dingen die Erfüllung der 
immer lauter werdenden Fürderuog nach Wahmng 
des Erfinderrechts. Man versieht hierunter da.« aus 
schließlicho Recht des talaächlkhen Urhebers einer 
Erfindung, diese zum Patentschutz anzumeldeu Daß 
diese Forderung keine Utopie darsieUt, sondern sich 
mit den tatsächlichen Verhältnissen eines industriell 
hoch entwickelten Landes gut verträgt, zeigt da« 
Beispiel der Vereinigten Stvaten von Nord-Amerika. 
Hier ist bei Patent-Anmeldungen seitens des Anmel- 
ders ein Eid zu leisten, daß er auch wirklich der 
Urheber der Erfindung ist Dies schließt natürlich 
eine spätere vollständige oder teilweise Uebertragung 
de« Anspruches auf das Patent an Dritte nicht aus. 
Im engen Zusammenhänge mit den eben geschilderten 
Verhältnissen steht die Forderung, daß unter allen 
Umständen der Name des wahron Erfinders auf der 
Patentschrift genanut wird, auch dann, wenn die An- 
meldung vielleicht von dem .Vrbeiigeber des Erfinden 
angemeldet wird. Es ist nicht zu vorkenueo. daS 
durch Erfüllung dieser Fürdrrung für sehr viele Er- 
finder. deren Name heute vollkommen unbekannt bleibt, 
weil sie Ant^estellte eines Werkes sind, da» die in 
sein Tätigkeitsfeld fallenden Erfindungen auf seinen 
eigenen Namen anmeldel. sehr große Vorteile einlret*n 
würden. Die Fachwelt zum mindesten würde dann 
erfahren, wer der Urheber dieser oder jener bewährten 
Neuerung ist, woraus sich natürlich für den betreöeo- 
den, abgesehen von der Wahrung seiner Erfioderehre, 

I große materielle V'orteile ergeben wurden 

Es soll aber hier nicht der Hinweis darauf unter- 
bleiben — und hieraus ist wieder zu «oben, wie 
schwierig eine Regelung dieser Frage ist — , daß es 
häufig in einem »rgaiiisierteu Großbclrielie einfach 
unmöglich ist, einen oder einzelne bestimmte Urheber 
einer Neuerung festzustollen. dann nämlich, wenn es 
sich um sogenannte Ktablissemonts-Erfinduogen ban- 
delt, d. h solche Neuerungeo, die aus dem Zu.samroec- 
orbeilen Einzelner gow isseriuaßeu herauswachsen, ohne 
I daß sich nach Vollendung der Erfindung mit Sicber- 
1 heit fost»tellea läßt, welchen Anteil der einzelne Kon- 
strukteur an deren Zustandekommen gehabt hat l^er 
Hinweis auf diese Unmöglichkeit ist ein vielleicht zu 
häutig angeführter, an sich über tatsächlich vurbao- 
dener Grund für die Ablehnung der Forderung nach 
strengor Wahrung des Erlindeire. hts 

Aus dem Vorstehenden dürfte auch für den Laien 
auf diesem Golüefo ver.sfäudlieli werden, daß die bis- 
her geübte Spiuchprazis der Gerichte häutig wcait: 
Defriedigmig sowoÜ bei den Dienstberechtigteo aU 
auch bei den DienRtverjdlichtcten hervorgerufen hat 
Hieraus ist kein V’orwurf gegen die heutige Recht- 
sprechung herzuleiten, denn wie sich aus den nach- 
stellend angeführten Entscheidungen vorzugsweise de* 
Reicliagerichts ergibt, haben sich die Richter bemüht, 
unter dankenswerter Berücksichtigung der Anfurde- 
ningen des Handels und Verkehrs bei ihren Eut-ichei- 
dungeii einen befriedigenden Ausgleich der wider- 
streitenden Interessen zu schaffen. 

Trotzdem erscheint es unabwoi.shar. den recht- 
sprechenden Behörden Gesetzesbestimmungen an H«od 
zu geben, die auf diese.s Sondergebiet mit seincQ 
speziellen Vorbedingungen und Anforderuugon ziu.'e- 
srbnitton sind. Die allgemeinen Bestimmungen de« 
$ 3 Absatz 2 uud diejenigen über den Abschluß vob 
Vertrügen reichen hier, wie die Erfahnmg gezei^’t 
bat, zu einer wirklich befriedigenden Lösung der deri 
Gerichten gesfellien Aufgabe nicht aus. ' 

ln Ermangelung einer die hier hcbandelten Ver- 
hältnisse speziell regelnden Oeselzesvorschrifl b*beti 
sich — zumeist vom Reichsgericht aufgesiellle — Leit- 
sätze für die Beurteilung der hier iotoressierendeti 
Frage ergeben, durch deren Kenntnis immerhin d« 
Beurteilung der verschiedenen VerlmItois.se eine recht- 
liche Grundlage gegeben wird. 
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lo] fülgendeo soll dahor eino kurze Uobei'sicht j 
aber die bcatigo Rechtslage gegeben werden, wie sie j 
.«ich auf Grund der im wesentlichen vom Reichs* 
^ticht aulgesteUteo maßgebenden Gesichtspunkte | 
lieraiugebtldet hat Hierbei Ist folgendes von prin* 
ripieller Bedeutung: i 

Das Dieostverh&ltnis an sich begründet noch keinen 
Aoiprueb des Üienstberechtigten au der vom Ange* 
.'(eilten gemachten Ertindung, sonderu nur dann, wenn 
der Dienstvertrug den Angestellton verpflichtet, auf 
Verbesserungen im Betriebe bedacht zu sein, ln der 
Kegel wird sieb diese Verpflichtung auch nicht auf 
den ganzen Betrieb, sondern nur auf ein abgogrenztes i 
Tiügkeitsgebiet beschränken, abgesehen von den* j 
euigeu die Ausnahme bildenden Fällen, wo der Dienst- 
verpflichtete durch >eine Stellung als Direktor, Chef- 
IcoNätrukteur usw. bestimmt erscheint, seine Kenntnisse 
sud Erfahrungen uneingeschränkt dem von ihm ge- 
leiteten Betriebe zur Verfügung zu stellen. 

Das Reichsgericht hat in dem Urteil vom 5 Ok- 
tober 1903 ausgeführt, daß diu Entscheidung der 
Frage, ob die von einem Angcstellteu während des 
Dienstverhältnisses gemachte Ertiodung dom Dienst- 
herm gebOro, und ob hiernach dieser die von dem I 
Angestellten gemachte Kriindung für sich in Anspruch 
nehmen kOune, von einer Beurteilung der ganzen i 
'^lelluog des Angestellten in dem GescbältsboLriebe 
lies Dienstberrn abhängig zu machen ist. 

Aus den Gründen sei folgendes angeführt: ... In 
dieser Hinsicht hat das Berufungsgericht, nachdem 
es festgestellt hat, daß weder der Dienstvertrag des 
Heklagten, noch die ihm vorau«gcgangeneu Verhaud- 
iuitgen genügende Anhaltspunkte für den kligoriseboa 
Anspruch ergeben haben, erwogen, daß der Beklagte ' 
al.« „technischer Leiter^* iler neuerhauten Fabrik«4er 
Klägerin iu H. angestellt war und daß ihm die Ein- 
fiUiruQg der in dieser Fabrik herzustellenden Spreng- 
stoffe m den in Betracht kommenden Absatzkreison 
aulgegeben war. Es bat weiter berücksichtigt, daß 
dem Beklagten speziell für die Tätigkeit im Labora- 
torium ein besonderer Chemiker zur Seite gestellt 
«rar. welcher sich ausschließlich auf dem Gebiete der 
Cnemte zu betätigen hatte, während dem Beklagten 
die Leitung des ganzen Betriebes oblag. D»s Be- 
rufungsgericht hat ferner in Betracht gezogen, daß 
der Beklagte mit einem Gehalt von 55U0 Mk. ange- i 
»teilt war und diese Vergütung als eine viel zu niedere 
ernobeinen müßte, wenn die Klägerin nach dem Dienst- > 
^ertrag auch Anspruch auf die Erzeugnisse der er- 
tioderiscbcn Tätigkeit des Beklagten zu machen be- 
rechtigt wäre. 

Eine ähnliche Auffassung liegt der Entscheidung 
\om 17 Februar 1904 der Beschwerdeabteilung des 
l'ateoUmtes zu Grunde, wonach ein Dienstverhältnis 
auch ohne ausdrückliche V^ertragsabredo den Einspruch 
wegen widerrechtlicher Entnahnjo(§ 3 Abs. 2 des Patent- 
gesetzes) begründet, wenn die Stellung des Anmelders 
im Dicuste des Einsproebendeu eine derartige ist, daß 
ans der ganzen Art des Dienstverhältnisses geschlossen 
werden muß, cs solle das Ergebnis einer ertinderiseben 
Tätigkeit des Anmelders dem ('nternehmen, in dem [ 
er steht, unmittelbar zufließeu. 

In den EiitscheidungsgrOnden ist hier folgendes 
ansgelührt: . . . Demgegenüber ist zu beachten, daß 
ein in leitender Stellung stehenden Ingenieur hei 
einem nur mäßig großen Work, wie es da« des Ein- 
»pn'chenden ist, keinem Zweige der Fabriknlion fern- 
Heben darf. Er hat in Ausübung seines Dienstes 
(H'Iegenheit und Veranlassung, allen Erzeugnissen 
nahezntreien An den I.eiter des technischen Buremis 
gelHugen in erster Linie die Wünsche und Einwen- 
uungen der Besteller, er muß sowohl beim Angebot 
wie bei der Ausführung von Heizungsanlagen alle 
Einzelheiten, insbesondere auch die Kessolanlage als 
einen der wichtigsten Teile, kennen. Demgegenüber 



Fällt es nicht ins Gewicht, daß der Anmelder mit dem 
Ban der Kessel zu tun hntte 

Nicht ausschlaggebend ist feruer, ob der Anmelder 
die Ertiodung in dem Bureaus dos P>iospreclicudcn oder 
in seiner eigenen Wubnnng mit eigenen Mitteln und 
Materialien gemacht bat. Denn andernfalls hätte jeder 
Angestellte cs in seiner Hand, das aus dom Vertrags- 
Verhältnis berzuleitende Recht de.s Dienstberrn hin- 
fällig zu machen. Endlich läßt sich auch daraus, daß 
in dem Entwurf eines Qesellschaftsrertrages von den 
streitenden Parteien in Aussicht genommen war, es 
sollten die von dem Anmelder zu machenden Erfin- 
dungen dem Geschäft zufließen, keineswegs folgern, 
daß das Gleiche nicht schon eine rechtliche Wirkung 
des Torangegangenen Dienstvorbältoissos war. 

Zum Schluß sei noch auf die Keichsgorichtsent- 
scheidung vom 2A. April 1904 hiogewiesen, die die 
Voraussetzung der Nichtigkeitsklage wegen wider- 
rechtlicher Entuahmo (§ 10 No. 3 de.« Patentgesotzes) 
behandelt. Zusammenfassend kommt das Reichsgericht 
hier zu folgender Auffassung: . . . Die Ertiudung, die 
ein leitender Fabrikdirektor während d«‘r Zeit seiner 
Anstellung in der betreffenden Fabrik macht, gebürt 
dieser, ohne daß es hierzu er.st einer Uebertragungs- 
handlung des Fabrikleiters bedarf. Die Entscheidung 
darüber, unter welchen Voraussetzungen die Erfin- 
dungen der Bediensteten, Angestellten, Arbeiter usw. 
den Dienstherren gehören, ist aus dem Wesen des 
Dieostverhältiusses, des Auftrages, der Geschäfts- 
fOhning abzuloiten. 

Ferner wird in einer Entscheidung des Reichs- 
gerichts vom gleichen Tage folgender (irundsatz auf- 
gestellt; 

Die Ertindung des Angestellten steht dem Ge- 
schältsherrn zu, vorausgesetzt, daß die Erfindiiog eine 
sogenannte Etablissemeuts-Erlindung ist, d b. daß sie 
innerhalb des Rabmeus der Tätigkeit liegt, die den 
Pflichtkreis des Angestellten ausmacht. Durch den 
Cmstand allein, daß vier Angestellte bei Gelegenheit 
seiner Arbeiten iu der Fabrik seiner Klägerin die 
Erfindung gemacht hat, wird diese nicht zu einer 
Etablissomeuts-Ertindung. 

ln seiner Eutscheidung vom 17. April 1907 führt 
das Reichsgericht aus : 

Eine während dos Laufes eines Dienstvertrages 
gemachte Ertindung des Dienstverpflichteten fällt nur 
dann dem Dienstberechtigteu zu, wenn dies im Dieost- 
vortrage ausdrücklich vereinbart oder entweder die 
Ertindung im besonderen Aufträge des Dienstberech- 
tigten gemacht ist oder aber im Bereiche der beson- 
deren. dem Dienstverpllicbteten zufallondon Auf- 
gaben liegt. 

Aus den angeführten Entsebeidunmo dürfte sich 
mit einiger Klarheit ergeben, in weicher Richtung 
sich die Rechtsprechung augenblicklich iu bezug auf 
das Recht der Angestellten an ihren Erfindungen be- 
wogt. Ein weiteres Eingehen auf die hier berührten 
Verhältnisse ist an dieser Stelle leider nicht mügUch. 



Lsbrllngsausbildung und Kammergericht. 

Der I. Strafseimi des Kammergerichts zu Berlin 
hat nm 2G. Soptomber 1007 eine Entscheidung gefällt, 
die geeignet ist, das grüßte Befremden bef allen 
PrinzipaloD, die Lehrlinge halten, liervorzurufen. Die 
Folpen dieser Entscheidung sind unübersehbar. Ver- 
schiedene, besonders Bchlesiscbe Handelskammern, 
haben sich daher bereits mit Eingaben an den Minister 
für Handel und Gewerbe gewandt und auf die be- 
sorpiiserregenden Wirkungen, die im (.lefolge der 
RochUprechung des Kammergerichts sich einstellen 
müßten, bingewiesen. Nötigenfalls müßte, wie die 
Handelskammern fordern, hier eine schleunige Aende- 
rung der gesetzlichen Bestimmungen statttinden. 
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Dor Sftchverh&lt war folgender: Angeklagt war 
ein Breslauer QeschfiftsnianD, weil er einen Lehrling 
an 3 verschiedenen Tagen vom Besuch der Fort* 
bildungsschule surflckgehalten hatte. Er begrQndete 
diese Maßnahme damit, daß von seinem gesamten aus 
5 Buchhaltern und 6 Lehrlingen bestehenden Kontor* 
personal tu jener Zeit sämtliche 6 Buchhalter und 
ein älterer Lehrling erkrankt waren Zur Aufrecht* 
erhnltung seiner beiden Kontorbetriebe, die noch dasu 
in verscmedonen Stadtteilen Breslaus lagen, standen 
ihm also nur 4 Lehrlinge zur Verfügung, von denen 
2 überdies noch ganz unausgobildet waren. Die An- 
wesenheit dos zurücl^ehalteuen älteren I^ebrlings im 
Uesebäft des Prinzipals war daher auf das aller- 
dringendste erforderlich, da dieser sonst seine Betriebe 
einfach hätte schließen müssen. Scbü&engericht und 
Strafkammer sprachen daraufhin den Angeklagten 
frei. Das Kauimor^richt hob jedoch das frei* 
sprechende Erkenntnis der Strafkammer auf. 

Es handelte sich hier um einen gewerblichen Lehr* 
ling; es konnnen also die Bestimmungtn der (iewerbe- 
orduung, insbesondere § 127 für die Ptlichten des 
l^ehrherm in Anwendung. Die Ausführungen des 
Kammergerichts haben jedoch für Lehrlinge jeder 
Art, gewerbliche und kaufmännische, in gleicher Weise 
Uoltung. Das Kammergericht sagt u. andr. wörtlich: 
„ . . . Der Lehrling ist dem Lehrherm zur Ausbil* 
düng auvertraut Kr ist nicht Gehilfe des Lehr- 
herrn und nicht dazu bestimmt, im Interesse 
des Lohrherrn in dessen gewerblichem Be- 
triebe tätig tu sein. Hält der Arbeitgeber den 
l^hrling von dem Besuch der Fortbildungscbule fern, 
weil er ihm für besonders eilige Arbeiten in seinem 
Betriebe unentbehrlich ist, so verletzt er, wenn die 
Erledigung dieser Arbeiten nur im Interesse des 
Arbeit^bers liegt, die ihm gesetzlich obliegende 
Pflicht, für die Ausbildung des Lehrliun Sorge zn 
tragen nnd ihn zum Besuch der Fortbildungucbule 
anzuhalten. . . . Nur Umstände in der Person 
des Lehrlings lassen eine Versäumnis als 
entschuldigt erscheinen. (Dieser Gnmdsatz 
findet sich auch noch in einer neueren Entscheidung 
des Kammergeriebts wieder, wo ein Bäckermeister in 
Schweidnitz seiuen Lehrling ans zwingenden Gründen 
an 2 Tagen die Fortbildungsschule versäumen ließ). 
Ja, selbst Arbeiten, die im Interesse der Ausbildung 
des Lehrlings liegen, können — nach der Anschauung 
des Kammergerichts — den Arbeitgeber zur Zitrfick- 
bchaltung des Lehrlings von der Schule nur bere h- 
tigen. wenn die Ausführung dieser Arbeiten während 
der Zeit des Unterrichts unbedingt erforderlich ist 
und die Arbeit dem Lehrling zu einer anderen Zeit 
nicht gezeigt werden kann. . .“ Der Lehrling ist 
also nicht dazu bestimmt, im Interesse des Lehrberm 
in dessen gewerblichem Betriebe tätig zu sein, darin 
gipfeln die Ausführungen des Kammergerichts. Es 
^«eist dies eine erstaunliche Weltlremdheit 
de<t erkenuenden Senats, die bei der außerordeollicbeo 
Ueiieutuiig. «eiche die Erkenntnisse des Kammer* 
genchts (dr ttD^e^e gesamte Hechtsprechnng nun ein- 
mal haben, aber eine gr.Ue Gefahr für die ganze 
Frage der l^ehrliogsausbildung bedeutet. Welcher 
IMnzipal mochte wohl, wenn dieser Grundsatz de# 
KamtuergwichtÄ weiter Boden gewönne, überhaupt 
noch Lehrlinge amiebmenr Unser gesamter kauf* 
minuischer und gewerblicher Nachwuchs wäre daiv.u 
aber in Frage gestellt. Gewiß soll die Lehre d.as 
Interesse des [..ehrlings wahruehmen, aber doch n.cht 
ausschließlich. Jeder auch nvvh #o human und 
selbstlos denkende Prinzipal nimmt einen Lehrling 
divh schließlich an. um sicli in ihm eine Hilfe her* 
aniuziehen. der Lehrling soll ihm im «eiteren Ver- 
lauf der l.rhixeit d>!tvh seine Arbeit.‘‘krafi eine Kul- 
•chädtgnng für die aufStu'hchen Muhen der Aus- 
bildung gewähren. Wer anders dächte, wäre ein 
Phantast, aber tue ein Gesvh;iflsmann. Die .Vusbilduug 



eines Lehrlings ist aber auch gar nicht anders 
lich, als daß dieser Arbeiten im Interesse des PriD- 
zipais ausfübrt, denn alle im Gewerbebetriebe vor* 
kommenden Arbeilon iBuchlÜhning, Korrespoodeu. 
Expoditiou usw.) geschehen doch einzig und allein im 
Interesse des Geschäftshorm Wie denkt sich wohl 
das Karomergericbt die praktische Ausbildung de# 
Lehrlings? Soll diesem etwa alles nur erklärt und ge- 
zeigt werden? Theorie und Praxis sind von einander 
verschieden. Durch Erklnning alleiu wird niemand, 
ebensowenig wie etwa nur durch Besuch einer Han- 
delsschule, ein tüchtiger Kaufmann werden. Nor 
durch praktische Teilnahme an allen Arbeiten kann 
der Lehrling etwas Ordentliches lernen Han kann 
doch aber nicht das Interesse des Lehrlings von dem 
des Priuzipals künstlich scheiden: .<ie sind eins und 
untrennbar. Ein tüchtiger Kaufmann wird nur der 
werden, der sich schon als Lehrling bemüht, d» 
Interesse de« Prinzipals zu dem seinen zu machen. 
Der Lehrling ist eben nicht ausschließlich um seiner 
selbst willen in einem Geschäft, sondern mindestem 
ebenso sehr auch seines Lehrherm wegen. Dieser 
will von einem Lehrling als Entgelt lür die Aas* 
bildung auch einen Vorteil haben. So ist es von je- 
her gewesen und so wird es wohl auch weiter bleiben 
Es ist ein Handel, bei dem jeder der beiden Teiic- 
sehr wohl auf seine Kosten kommen kann, auch der 
Lehrling, wenn er nnr Augen und Ohren bei seiner 
Arbeit offen hält. 

.Nicht zuletzt im Interesse der Lehrlinge selbst 
muß dringend gewünscht werden, daß die besprochene 
Kammergerichtsentscheidung nicht das letzte Wort 
sei. was in dieser Sache gesprochen ist. Denn jeder 
Prinzipal würde sich in Zukunft bedanken, l^rUnce 
anzustellen. wenn er nicht auch Vorteile davon bitte, 
und 40r junge Leute wäre es dann außerordentlich 
schwer oder nur unter großen Opfern müglicb, eine 
passende Lehrstelle zu bekommen. 

Zum Schluß sei zur Beachtung für die Prinzipale 
aber noch auf einen Umstand hingewieseo, der viel- 
fach zur Vermeidung solcher EntscheidaDgen fübrea 
kann. Es ist unbedin^ erforderlich, wird aber leider 
oft verabsäumt, daß in Dispensationsgesuchen auch der 
Grund klar dargelegt wtrtL ln diesem Falle hatte der 
Prinzipal, wie bei einer Tagung der Handelskammer u 
Oppeln jüngst zur Sprache kam. nur geschrieben, er 
brauche den [..ehrling dringend. •Dringend brauebeo* 
ist nun ein etwas dehnbarer Begriff W' enn man bedeoki, 
daß ja auch Mißbräuche seitens der Prinzipale nichu 
Seltenes sind, so kann man es dem Vorstnnd der 
Fortbildungscbule nicht verübeln, wenn er sich mit 
einer solchen allgemeinen Redensart nicht zufriedeo 
gab. Na^'h einer mir vorliegenden Erklärung des 
Vorstandes der Breslauer Fortbildungsschule «ire 
dem DLspenaationsgesuch sicher slattgegeben worde;i. 
wenn der verurteilte Prinzipal den Grund mit wenigeL 
Worten etwas deutlicher zum Ausdruck gebracht 
hätte. Wenn also auch der Angeklagte von etBetu 
Versibulden nicht gänzlich freiiuprecheo ist, to 
werden dadurch die sonderbaren Ausführungen de# 
Kamniergerichts um nichts verständlicher. Sch. 

lieber die Lage der Fabrikation von wissen- 
scbaniicbon Instrnmentea Im Jabro 1907 . 

Die Handelsk.immer zu Bonn äußert .•‘ich sie 
folk^: Der Geschaitscace war ganz dem des voraa- 
gegancenen Jahres äh:. lieh, zum Teil sogar n<.>cii 
tloUer, und kann jedenfaUs ah ein guter bezeiebaet 
werüen. Infolge der Erb**hung der Preis« für Kch- 
maierialien ließen sich anch diejenigen für fertige Er- 
zeugnis-e um lü— 20 Prozent erheben. Die HandeU- 
beztehungen z im Aaslande sind zum Teil dieselben 
ireblieben. «ird nach allen Lindem der "eil 
ea|K‘tiieit. Eine bes^^ndere Wirkung der neuen Hss- 
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delsTertr^e htt sieb in sofiallender Weise nicht ge- i 
zeigt Die ArbeiteiTerb&ltnisse sind beh'iedigend, 
Au^tinde babeo nicht stattgefunden, jedoch war es 
fast nnmOglicb. gelernte Ulchtige Leute, insbesondere | 
Ulasblfiser, zu finden Dieser Üebelstaud machte sich | 
weit mehr bemerkbar wie im ▼ergangenen Jahre. Die i 
Arbeitslöhne sind milbig gestiegen. 

Ans dem Handelskammerbezirk Potsdam liegen 
iolgende Berichte vor: a> Optische Instrumente: 

Oie Hoffnungen auf eine weitere Steigerung des Ab- 
satzes. den man nach dem flotten Geschäftsgänge der 
Torangegangenen Jahre hegen durfte, haben sich leider 
nur zum Teil erfnllt. Besondere BinflQsse, die auf | 
deo Qeschiftsgang eingewirkt haben konnten, lassen i 
$ich jedoch nicht featstellen. Als einziger Faktor | 
von nennenswerter ßedentung käme allenfalls die I 
amerikanische Krisis in Betracht, die auch auf dem 
europäischen Markt insofern zurflekgewirkt haben 
dOrfte, als zu den Abnehmern derselben nicht in 
letzter Linie das reisende amerikanische Publikum 
gehört, das im Tergungenen Jahre teilweise ausge- 
blieben ist und seine Einkäufe wesentlich eingeschränkt 
bat Einen weiteren Preisdnick flbte das Vorhanden- 
sein grober Kommissionslagor aus, die zu Verlust- 
preisen auf den Harkt gebracht wurden. Das Export- 
geschäft wickelte sich ungefähr in derselben Weise 
QQd in demselben Umfange ab, wie in dou voraus- 
gegangenen Jahren, auch hier ]a.<sen sich keine be- 
>onderen Vorkommnisse fosUtellen, die das Geschäft 
beeinflubt haben könnten Zugeuommen hat der Ex- 
port nach Italien, Kubland undt’hina. — b) Physi- 
kalische Apparate: Der Geschäftsgang war im 
groben und ganzen demjenigen früherer Jahre ent- 
sprechend und war ein gröberer Qescbäftsumsatz als 
im Vorjahre zu verzeichnen. Wenn auch die ungün- 
stigen russischen Verhältnisse einen Einflub auf den 
G^chäftsgang hatten, so liefen doch, wenn auch in 
etwas beschränkterem Habe, selbst aus Kubland auf 
wissenschaftliche Instrumente im .fahre 1907 recht 
belangreiche Aufträge ein, und du auch für die Volks- 
aufklärung gerade im Auslände und vielfach von über- 
seeischen Hegieruogen im dom letzten Jahre grobe 
Aufwendungen zur Beschaffung der nötigen Ünter- 
ricbts-Instrumoute und der nötigen Lehrmittel go- 
macht wurden, so läßt sich der Geschäftsgang für das 
Jahr 1907 nur vorteilhaft bonrteilen f>ie Steigerung 
der Rohmaterialien, welche bis 60 und Gü Prozent 
zum Teil in die Höbe gingen, hat aber mit den un- 
wesentlichen Teuerungszuseblägen durchaus nicht , 
gleichen Schritt halten können, so dab den Fabri- 
kaolen wissenschaftlicher Instnimente trotz verhältnis- 
mäßig größerer Umsätze nur ein minimaler QeschälU- 
gewinn übrig blieb, zum Teil sogar von Geschälts- 
gewinnen selbst bei grOßoreo Firmen nicht mehr die 
Hede sein kann. Das Exportgeschäft war in der 
Uranche wissenschaftlicher rnterrichts- tmd physU 
kslischer Apparate gut. Im ersten halben Jahr war 
auch der Export nach Südamerika ziemlich beträchtlich, 
während der Verkehr in den letzten sechs Monaten 
des rergaogeoen Jahres unter den in Amerika herr- 
schenden Verhältnissen stark zurückging. Stark be- 
einträchtigt wurde das Geschäft infolge neuer Zoll- 
gesetzgebungen und Handelsverträge namentlich nach 
Oesterreich und Ungarn, sowie auch nach Frankreich 
und England. B. 

Galvanlicber Deberzug von Kaprer- 
Zinnbronze. 

Wirkliche Bronze ist im we.<«entlichcn eine Legie- 
rung aus Kupfer und Zinn. Bei Sundfornien wird eine 
germgo Menge Zink (in der Regel 1 his3 7ol hinzu- 
gefügt. Die Farbe von Bronze ist allgemein bekannt: 
as ist selbatvorsLändlich möglich, eine ähnliche Faibe 
mittels Kupfer und Zink zu erhaltou und l.«ej^ieruiigeu 



dieser beiden Metalle im Verhältnis von 90Vo Kupfer 
zu 10 % Zink finden eine sehr ausgedehnte Verwendung 
bei der Fabrikation von Schmui^gegenständeD. Eine 
aus Kupfer und Zink hergestellte Bronze ist billiger 
als eine solche, welche Zinn enthält, aus welchem 
Grunde die erstere viel verwendet wiid. Die Kupfer 
und Zink entbaltendeu Bronzen besitzen keine so leb- 
hafte Farbe wie die Kupfer-Zinnlegiemng und werden 
dieselben daher zur Herstellung von Sandguß beiter 
Qualität nicht gewählt. Stellt man ein aus Kupfer und 
Zinn bestehendes Gußstück neben ein solcnes ans 
Kupfer und Zink, so wird man den Uutexschied in 
bezug auf die Farbe sofort erkennen. 

Bei Herstellung von galvanischen Uebersflgen wird 
in den meisten Fällen Kupfer-Zink-Bronze gewählt; 
es werden täglich grobe Mengen von Stahl und Guß- 
eisen mit dieser Legierung überzogen und fast jeder 
kennt die Farbe desselben. Dieser l.'eberzug hat deu 
Vorzug, dab er billig ist und leicht bergosteilt werden 
kauu; in den meisten Fällen genügt er auch. 

Die Herstellung eines galvanischen Ueberzugee aus 
wirklicher Bronze (Kupfer und Zinn) ist nicht so laicht, 
da das Bad nicht so gut arbeitet Man kann jedoch 
dabei ausgezeichuete Keaullate erzielen, und derUeber- 
zug bat eine so schone Farbe, welche mit Kupfer und 
Zink nicht erzielt werden kann. Da man in der Fach- 
literatur wenig über diesen Gegenstand findet, so soll 
nachstehend ein Verfahren geschildert werden, welches 
sich bereits praktisch bewährt hat 

Die Herstellung eines aus Kupfer und Zinn be- 
stehenden Brouzebades ist sehr einfach. Zu diesem 
Zweck nimmt man eine CyankalilOsung und fügt kohlen- 
saures Kupfer hinzn, bis sich nichts mehr auflOst Die 
Losung soll eine Dichte von ca 10 Beaum6 besitzen 
und muß so viel ungobundene C^ankalilOiung bei- 
gejuben werden, daß die Anoden rein bleiben und sich 
kein grüner Schlamm auf diesen niederschlägt Ist die 
Lösung zu stark, so kann Wasser binzugefflgt werden. 
Nun wird eine geringe Menge Zinnchlorid mit Wasser 
zu einer Paste verarbeitet und dann in möglichst 
ringer Menge Kaliumkarbonathlsung aufgmOst Da 
Zinnchlorid sich nicht ohne weiteres in Cyankali auf- 
lOst, ist kohlensaures Kali vorzuziehen. 

Die auf diese W'oise erhaltene ZinnlOsung wird in 
kleineren Mengen zur Kupferlösung hinzugefügt und 
nach jeder Zugabe ein Versuch gemacht. Dieses Ver- 
fahren, welches sich bei der Herstellung von Messing- 
lOsung am vorteilhaftesteo erwiesen bat, eignet sich 
ebenso gut für Bronzelosung. Es ist unmöglich, ab- 
f^wogene Mengen von jeder Substanz zu nehmen, da 
die Reinheit und Zusammensetzung variiert. Durch 
Hinzufügen der Zinnlosung zu einer guten KupforlOsung 
kann man mit größter Sicherheit jede gewünschte Le- 
gierung erhalten: man braucht nur naä jeder Zugabe 
das Bad zu erproben. 

Das so bergestollto Bronzebad arbeitet warm besser 
als kalt und zwar ist eine Temperatur von C. am 
geeignetsten Man kann Kupfer- oder Kupferzinn- 
Anodon verwenden. Selbst weuu Kupferzinn -Anoden 
gewählt werden, ist es erforderlich, in kurzen Zeit- 
intervallen etwas ZinnlOsung binzuzufügen, falls von 
der Anode nicht genug aulgelOst wird zur Ergänzung 
der Badflüssigkeit. Aus diesem Grunde verdienen 
Kupferanuden don Vorzug. Sie lösen sich schneller 
als die Kupferzinn-Anoden auf und es bedarf keiner 
weiteren Zugabe von Kupfer zur BadflOssigkeit, sofern 
diese nicht lange Zeit arbeitet. Boi Benutzung von 
Kupferzinn-Anoden sollen diese 90% Kupfer und 10 7 a 
Z inn enthalten: sie müssen gegossen werden, da sie 
ausgowalzt zu hart sind. 

Der Ivenutzte Strom darf nicht so stark sein, daß 
eine heftige Gasentwicklung stattfindet, eine Spannung 
von ungefähr 3 Volt wird die besten Resultate in einem 
warmen Bade geben; die Gasentwicklung ist dann eine 
mäßige Bei zu schwachem Strom wird die Farbe 
nicht so schon. 
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Man wird beobachten, daß bei Beginn des Ver- 
fahrens der Niederschlag gl&nzend und von prftchtiger 
Broazefarbe ist. Nach 4 oder 6 Miauten wird er dimkler 
und matter, nach l&ngerer Einwirkung rauh und 
schwammig. Hiermit bat es den Anschein, als ob man 
starke UeberzQge von Kupferzinnlegierung nur dun'h 
hftuüge Bearbeitung des reberzugeR mit der Kratz- 
bOrste und wiederholte Behandlung im Bade erhalten 
kann. Verfährt man aber in dieser Weise, so ist cs 
möglich, so starke Niederschläge, als man wünscht, 
herzustellen. 

Wenn der Ueberzug beginnt, ein matteres Aus- 
sehen anzunobmen, so verändert sich auch, wio schon 
angedeutet, die Farbe; die Oberfläche wird allmählich 
dunkelroL Diese Färbung ist jedoch nur oberflächlich 
und die Kratzbürste bringt die wirkliche TOuuog wieder 
zum Vorschein. Die rote Farbe ist aber für gewisse 
Gegenstände, bei denen die Kratzbürste nicht an allen 
8t^eo der Oberfläche hinkotnmen und der l'nier- 
grund daher nicht überall blosgolegt werden kann, ein 
rebelstand. Man muö sie daher dunkelrot lassen. In 
anderen Fällen wirkt aber gerade die rote Farbe günstig. 

Aus vorstehendem ist ersichtlich, daß sich der 
Bronzeüberzug vor allem für dünne Ueberzüge eignet 
und man dabei ausgezeichnete Kesultate erhält. Das 
Verfahren ist besonders für feinere Gegenstände aus 
weichem Metall zu empfehlen. So kann man Bronze- 
fmitationen ohne Schwierigkeiten bersteilen. Beim 
L'eborziehen von Artikeln aus woicheni 31etall ist 
es vorteilhaft, zunächst einen dünnen Kupferüberzug 
im Kupferbad herzustellen, da dadurch der Bildung 
von Blason vorgebeugt wird J.P. 

FOr die Werkstatt. 

Entutz fQr llohlfräser. 

Km rerht praktischer Ersatz für Ilobifräser, der 
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den Voiteil hat. daß er verslelibar ist und deshalb 
das Beibobalteu des erwünschten Norumlduicbmessors 



der hergesteilton Gegenstände bei Massenfabrikatioti 
ermöglicht, ist in Fig 20.5 dargestellt. Er bestellt 
im weseutlichen aus einem Halter, der meisteo^ 
im drehbaren Kopf einer Uevolverdrehbaak fest^ 
halten wird und der zwei Urebstäble viereckiges 
(Querschnitts besitzt, die — wie im Support einer ge- 
wöhnlichen Drehbank — io die Höhe, sowie nach nixl 
von der Werkzeuginoschinetiachse verstellt werfen 
können. Um aber das Durchbiegen des A rbeitastöckes 
zu verhindern, besitzt der Haller gerade gegenüber 
jedem Drehstabl ein umdrehbaree Gegenstück nit 
V- Einschnitten, das auch auf ähnliche Weise, wie die 
Drebstähle selber verstellbar ist Um zu vermeidea. 
daß der ganze Halter nebst DrehsUthlen und Slüuec 
bei schwerer Arbeit zittert, wird der Halter durch eine 
Vorrichtung <Fig 206i axial geführt, die eine I>ängsonte 
besitzt, worin ein senkrechter Zapfen, der ans des 
Halter hervorsteht, mit der Drehbankachse parallel 
geführt wird Alle Teile dieses Halters, sowie die 
Führungsvorrichliing bestehen aus 8uhl, und wo 
Beibung entstehen könnte, sind sie gehärtet und g^ 
schliffen, so daß die ganze Vorrichtung sich sehr gut 
zur Massenfabrikation eignet. G. 

Geschäfts' und Handels- Mitteilnngen. 

Neue Firmen [Das Zeichen (H) hinter der Firma 
bedeutet, daß dieselbe handelsgerichlUch ciogetr^b 
ist.} : Ernst Bücher, Mechaniker und ( fptiker. Heidel- 
berg. I^eopoldstr. 0. — Gerda Elektricitäts-Be- 
triobsgesellschaft m.b.H. (H), Wilmersdorf. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Herstellung und der 
Vertrieb elektrischer Apparate und Maschinen. Das 
Stammkapital beträgt lüOOCO Mk., Geschäft.'^führer i>l 
Ingenieur W. Wandesleben in Uharlottenburg. Der- 
selbe bringt unter .Xorechoung auf seine Stamoelii- 
lage da- Hecht auf die Benutzung eines geheimen 
Fahrikutionsverfahrens zur ilerstellnng positiver 
Elektroden für galvanische Elemente innerhalb de- 
Deutschen Reichs zum festge.setzten Wert von ÖOOOüM 
in die Gesellschaft ein. — lliram-Werke für Fein- 
mechanik und Masebinenban. G. m. b. H., StoU- 
gart. Gegenstand do.'« rnteroehmens ist die Der- 
Stellung und der Vertrieb von Spezialmascbinen nnd 
Apparaten aller Art, sowie Ausarbeitung undVerwer- 
tuog von Erfindungen Geschäftsführer sind F. Dejkle 
und F. Kercher. — Emil Meyer, Bureau für Stork- 
und Scbwacbsirum- Anlagen, Hof, Schillerstr. 39. — 

I Max Nosch, Handlung für optische Waren, Frei* 
bürg (H). — L Raub, OptL^ches Spezialgescbift. 
Flensburg, Toosbuystr. 6. — Dr. W. Schaufel- 
I herger & Co .Feinmechanische Werkstatt, Zürich IV. 
Neue Beckeuhofslr.37.— Gustav Seifert, Uhrmacher 
und Optiker, Geithaiu (Sachsen). — Karl Winkler. 
Elektridi-chnisches Inslallationsgeschäft, Allbeiifc 
(Schlesien). 

' Geschiirtsverftuderaogen. Die Firma Augn^l 
' Bolke <H) in Duisburg ist ohne Aktiva und Passiva in 
den Ho^ilz des Mechaniker Aloys Bsduk Qbcrge^ris- 
' geil, der .August Bülko Inhahor Aloys Bsdok“ flrniiert. 
~ Die Firma M artin Koch Op ti kus (H) in Liodao 
lirmiert jcl/.t „Optisches Inslilul Martin Koch". ^ 
Die Finmi Vereinigte elektrotechnische In- 
stitute Fraukfiirl-Aschaffeuburg m. b. H Hl 
zu Frankfurt a M. und Asebaffeuburg ist io „Veifa- 
Werke, Vereinigte Elektrotechnische Institute Frank* 
furt-AsihaSonburg m. b. H.“ geändert wurden. 

Konkurse. Mechaniker Gerhard Schoppmann 
(H) in Humborg-Huchheide; Aomeldelrist bis 6 Ok* 
t(d>er. — Mechaniker I.othar Stegmanii iHj in 
Werncck; Anmeldefrist bis HO. September. 

Ge»chilftsaBflöaang. Die Firma M. W. ßer^ 
Berliner optisch -mechanische Industrioanstalt 0. ni- 
b. 11 in Berlin und Rathenow ist aufgelöst. 

Gestorben. Mechaniker Ferdinand Krimcf 
I in Öchmiedefeld. 
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Anssteilungswessn. 

Eloe (nternatlonAle AorotiantiachA Ansstellaog 

ist n»ch iloni N^eiien Stuttgart, für d:u; nächste 

Jahr aut dem Ausstelluugsplat?. der Stadt MQueben 
geplant. Sie soll ein Uild vom jetzigen Stand der 
Iniftschiffiihrt und der damit zusammonhängendeD Ge- 
bieten geben: es werden daher die Herstelhmg von 
LufUchiffon mit allem Zubehör, feinraechaniBcbe und 
physikalische Apparate, die Herstellung des Fßllgasos 
fdr Lu'tschifie. der Rau von Flugniascbinen und Signal- 
einrichtnngen für Ijuftschifie usw. vorgeführt werden. 
Auch Flugversuche sollen uutemoinmeu werden, und 
Preise daffir stehen bereits zur Verfügung. 



BOcberschau. 

Yogely E.« Taschenbuch der Photographie. Eiu Leit- 
faden für Anfänger und Fortgeschrittene. Bear- 
beitet von P. Hauooke. lU und 20. Auflage. 
y33 Seiten mit 131 Abbild., 23 Tafeln und 21 Bild- 
vorlagen Berlin 1908. Qeb. 2,50 Mk I 

Die neue Auflage des weitverbreiteten und all- 
gemein anorkaDnten Taschenbuches hat wiederum 
mannigfache Erginznogen erfahren: da.s gilt nament- 
lich für die Kapitel „Apparateteile“ und nFarhen- 
Photographie“. 

Bisch, li.« Ueber das Härteu, (Sammlung der Ber^- u. 
Hüttenmännischen Abhandlungen. Heft 15.) 16Seiten. 
Kattowilz I9»7. 1, — Mk 

Die Abhandlung gibt eine Zusammenatelluog der 
in der Gegenwart am meisten angewendeten und am 
besten bewährten Verfahren und Einrichtungen für 
das Härten, welche ermöglichen, bei ointretenden 
Fällen das Geeignete zu wählen. Gleichzeitig soll 
dadurch der Praktiker vor den immer von neuem auf- 
tauchenden Geheimmitteln geschützt werden 
HletbC) A.» Dreifarbenphotugrapbie nach der Natur { 
nach den am Phetochemischen [..aboratorinm der 
Technischen Hochschule zu Berlin angewandten 
Methoden. 11. Auflage. H2 Seiten mit 9 Text- 
abbildungen 11. einem Droifarbendnick. Halle lOOB. I 
Ungebunden 2,50 Mk. l 

Patentliste. 

Vom 17. September bis 28- September 1908. 
Zusammengostelli vou der Redaktion. 

Dm P*l«ptscbnfl«a leasftihrtiebe HMcbmboag) eiod — tobeld du 
Pitut arUilt Ml — r*r«a SüiMBdaaf foo 1.SO Mk. ta Bnefourkaa 
TOB d*r IdBlBiit. d. ZeitMhrifl la Luiebui budaehhfV. 
tMhe Aat/BK« der ruant ta niBldaBfBa lod dar OabruchaBUtar 
balMfa Riuprttebu aU. wardu ^ ueh DafUf fBr 2.00— 2A0 Mk. 
aofaei («liateL 

a) Anmeldangen. ' 

Kl. 21a. A 15058. ÜpU Zeichen für das Prüfen einer 
Fernspiechleitung auf Bosetztsein. Akt. -G es. Mix 
& Goiiest. SchOneberg. 

Kl. 2Iu. B. 44827. Selbsttätiger Fernsprech- oder Te- 
legraphoniinienschaller mit e. od. mehreren Scbalt- 
elektromagnelcn. G. A. Betulander, Stockholm. 

Kl. 2la. E. 13236. Verfahren zur Erzeugung uii* 
gedümpftor oleMr. Schwingungiu mit rein mechan. . 
Mitteln. S. Eisenstein, Kiew. ' 

Kl. 21a. U. 43443 Aufstollbares Mikrutolephon. Paul 
Hardogeo A (’o. tK O.i. Berlin. 

Kl. 21a. k. 3i919- Kabelreluif« mit au melall Fäden 
in e. magnet. Felde anfgebängten Spulen, l. Kits^o, 
Philadelphia. 

KL 21a. K. 36499. Empfänger z. Aufnahme und Um- 
wandlung wahrer Stromumkehrungen in telegraph. 
Zeichen I. KitaOe, Philadelphia. 

KL 21 a. 0.6869. Anzeigevnrrichtung f. eloklr Strom- 
stöße. A. Orling u. E. Oldenburg, London, u. 
Ch. Spiegelberg, Leipzig. 

Kl 21a. 8. 24998 Gospräcliszählermithemrawerkartig 
ansgebildetem Anker, bei welchem einerseits die Fort- 
Schaltung und andererseitä die Sperrung des Zähl- j 



Werkes ausschließlich durch mit dem Anker ver- 
bundene Fortschultarroe bewirkt werden. Siemens 
Halske Akt -Ges. Berlin. 

K1.2lc A. 14992 BlilzachntzvorrichtungfflrTelephon- 
U-Telegraphcnleiiungen.bel welcherdurch die elektro- 
magnetische Wirkung des Entladnngsstromea die 
Leitungen geerdet werden. 0 Alanen, Stockholm. 
Kl. 21 e. I, 9915. Elektr. Hitzdrahtinstnimenl .1. Th. 

Irw'in. lA)ndon. 

Kl 21c K. 37244. Auf der Wämiewirknng des elek- 
trischen Stromes beruhender Zeitstromschließer. Dr. 
F Kuhlo. Wilmersdorf. 

KL 21c, L. 26298. Elektr Zeitschaltorniitseihsttätiger 
Veränderung des Zeitpunktes der Ein- und Aus- 
schaltung e. Stromkreises für joden Tag des Jahres. 
Q. Lüthi, Signau Bern. 

KL 21c. P. 20887. Eloktrizitätszäbler: Ziis. z. Pat. 
161310. O. Paulet, Klterbeck- Brüssel. 

KI.2I0. V. 7498. .Vach Art einer Sanduhr wirkender, 
elektr Zeitschalter W. Vetter u. C. Mörer, 
Hagen i W. 

Kl. 2le H. 43403. Elektrisches Hitzdrahtmeßgerät 
llartmann ik Braun, A.-O.. Frankfurt a M. 

Kl 21 e L. 25836. Lichtschreibergalvanometer für 
drahtl. Telegraphie u.Tolophonie. A Leib, Treptow. 

Kl. 21 f V. 7424. Vakuumraetalldampflampem. flüssiger 
Kathode. O. Vogel, Wilmersdorf. 

Kl 80(. D. 18063. Massagegerät mit e. unter Feder- 
wirkung stehenden, durch die Umdrehungen e. Zahn- 
rades in Schwingung versetzten, im Rahmen des 
Gerätes drehbar uDgeordneteD Hebel. J. Edwin 
Garatt, London 

Kl 42a. K. 36483. Hyperbelzeichner. W^. Kutzner 
D.-Wilmorsdorf , 

Kl 42a. W. 28676. Zirkel mit Kevolverkopf. W.Weiss, 
Freiburg i. B. 

Kl. 4ic. A. 13287. Gas- und Fliiasigkeitsmosser mit 
magnet. Zeigerfibertragung, bei welchem ein Flügel 
durch dio im Rohr auftreteiide Strömung unter U eber- 
windung einer Gegenkraft abgelenkt wird. L. B. 
Atkinson, London. 

KL42ü B. 46687. Einstellvorrichtung fürEntfernungs- 
messor, welche aus zwei Objektiven v. gleicher od. 
annähernd gleicher Brennweite besteht, denen zwei 
Eiustellmarken und ein Poai- Winkelspiegelprismon 
zugeorduet sind. A. B arr, Glasgow, u W. Stroud, 
I>eeds 

Kl. 42c. O. 592^). Okularprisma für Basisentfemungs- 
messer, bestehend aus zwei Einzelprismeo , von 
denen eines schräg zur Richtung des ans der 
Prismenkombination austretenden Achsenstrahls ver- 
laufende, dem zweiten Prisma zugewandte Uoflexions- 
ßäche besitzt, welche mit der an.stoßenden Auslritts- 
flächo e. spitzen \ViukeI einschließt. Opt. Anstalt 
C. P. Goerz A.-G., Friedenau. 

Kl. 42d. D 18877. Vorrichtung zuui Aufzeichnen der 
Richtung u. Länge eines von e Fahrzeug zurfick- 
golegten Weges L Duuajew, Berlin. 

KL 42g. 11 40931. Sprecbmaschine, die durch eiu auf 
e. Brenisscheibo drückendes u. mit dem Membran- 
träger zusammenwirkendes Uebertragungsgeslänge 
z Stillst gebracht wird. F. Herber. Effern b. Cöfn. 

K1. 42g. K. 36588. Eioriebt, z Kontrollieren od.Sicht- 
harmachon des Gleichlaufs v. kinematogr. Apparaten 
u. Sprechmaschinen St Kucharski.t.'harloltenburg. 

KL 42b. R. 26007. Fernrohr mit zwei Objektiven u. 
hildaufrichtendem Prismensystem Kathen, opt, 
Industrie - Anstalt vorm. Emil Busch, A -Q., 
Rathenow. 

KI.42I1. S. 25098 Ophthalmometer. QeorgeOulvor 
T^td , London. 

Kl. 42k. W\ 29316. Dynamometer, bei welchem durch 
die Verdrehung des kraliaufoehmenden gegen das 
kraflahgebende Organ infolge der Bewegung eines 
Kolbens in 0 Zylinder Flfisstgkeitsdrnrk erzeugt 
wird. F. W ülfensborger, Mülheim a. Uh. 
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KI. 42 L O. 21 0l>9. Vorricht, z. Restiroinunf' d. Zähig- 
keit (Idssiger Körper, bei der e. Schraube in der zu 
untersurhendonKhUsigkoit ni bestimmter (te.schvin- 
digkeit gedreht wird und der von der Zähigkeit der 
Kldsitigkeit abhängige Druck der Schraube an e. bU 
zur Herstellung e. Oleichgevrichtelage wachsenden 
angezeigton Gegenkraft gemessen wird. W. Graaf ik 
Co. (j.m.b.il., Berlin, u. H. M i korey. BcbOneberg. 

Kl. 42m. (J. 16139. Rechenmaschine m. Anzeigerä4lern. 
die bei der Einstelhing der Stellscheihen durch e. 
Verzuhuuug der letzteren entsprechend eingestellt 
werden; Zus. z Fat. 181 908. Chateau Frcres di 
('ie*, Paris 

Kl. 42o. «I. 10014. Vorricht. z. Anzeigen u. Registrieren 
der Fahrgeschwindigkeit von Fahrzeugen. Ch F. 
lezard, üemiantown |V'. St. A,). 

Kl 4‘2o. M. 34289. Antricbsvorricbt f. Geschwindig- 
keitsmesser m. uiulaulendem Magneten u. e durch 
^Vi^belst^Ome beeinflußten beweglich gelagerten 
Leiter. E H. Mohr. Berlin. 

Kl. 43b. P. 20464. Selbstkassierender Gasverkänfer, 
bei dem das Meßwerk mit dem Selbstkassierwerk 
durch ein auskuppelbares Rad in Verbindung steht 
W. ,1. PodüUky, Berlin. 

Kl. 43b- St 12282. Selbsttätig wirkende Sperrvni- 
licbtung fflr den Triebwerksauslösebebel t Selbst* 
Verkäufern. K Strauß, Berlin 

Kl. 74c. A. 15403. Mechan. auszulosendes Feuer* 
meldesystom für Arbeite* u Ruhestrom mit elektr. 
sperrbarein Ablauf der .Melder. AkU-Qes. Mix 
vV Genest, SchOneberg 

Kl 74c. D. 19128. Signalgeber für elektr. Fem- 
kummandoanlagen. 0 Denn er, Nürnberg. 

Kl. 74 c. S. 24952. Signaleinrichtung, insbesondere 
für Feuermelde* u sonstigeÄlamizwecke. Siemens 
&. Halske A.*G., Berlin. 

Kl. 83 b. K. 36 664 Antriebsvorricbt. für Induktoren 
V. elektr. Hauptuhren. E. Kunz, Paris, 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2ic 349656 ElektrischerGKlhlampenprüfapparat. 
Spozialfahrik elektr. Meßapparate Gans & 
Goldschiuidt, Berlin. 

Kl. 21 0 . 349798. Elektrodjnam. Meßgerät für Gleich- 
strom. mit Eisen im nmgnet. Felde, mit v Spannungs- 
strotne erregter lestateheuder llauptspule u. v. der 
Kleiumenspuunung e. v. Huuptstrome durchflossenen 
Nebenschluß* Widerstandes (Bhnul> erregter Dreh* 
spule. Ä. Lotz. Charlottenburg. 

Kl. 21 e. 349912. Aus Batterie, Widerständen und 
Meßinstrument bestehende transportable Zähler* 
eicheinrichtung Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 

Kl 21g. 360434. Küblvorricbtu^ für Röntgenröhren. 
R. Walther, Ober Schöneweide. 

Kl. 42c. 349 445. llandlotapparat für Wussortiefen- 
niesstingeo Friodr. H. C. Heyn, Hamburg. 

Kl 42c. 349637. MeßtischlacbymeterniitsolbsUfttigor 
Angabe der Hohen u Entfernungen ii. deren Auf- 
zeichnung ni. Hilfe e. Zcichenapparuts J.Stoiiike, 
Berlin. 

Kl 42o- 349641. Mayer'scherGefiÜImesser, b. welchem 
das Dii»pterr0hi'cbeo mit der Drehachse {er«t ver- 
iiiitiden u. die Justieniiig an dem senkrechten Trag 
■Mit k aiigobrucht Ul, die Aufhäogevorricht. aus go 
hai(«ler .Siahlspitze und -pfanne besteht, das Be- 
iaal ‘tugsgewichl konisch angesteckt u. mit Klemm- 
a« hiauhe loitgebalten wird. K. Schoitror, Karls- 
lolm 1 II. 

M tJe ÜMI69H. Klektrizitätszahler mit Geld.skala 
Dl Ad Frank, l'harlottenburg. 

10 rrii 34u39V. Zusammenklappbarer Fernseher, 
ainachwlnglmror Griff durch e. Kumpaßdoso 
».i.iuldol iai A Htihweizer, Fürth i B. 

M (}h kHU'Jti Hidiäris«b, chromat. u. astigmatisch 
Dttppul Mlijuktiv. 11 Schräder, Frank- 

lot 1 H M 



I Kl. 42 h. 350066. Taacbeoapektroakop mit seitlidi 
I am Pt isuia gespiep;eltor Skala, bol welchem vorder 
j AiistriltsORnung m e Scheibe e. Reihe verschiedet 
I scharfer Lin.sen nngeorduet sind. P. Schmidts 
liaensch. Berlin. 

I Kl. 42h. 350497. Kugolphotometer mit Abbleodaag, 

[ gefäß. Dr. M. Corsepins, Cöl«. 

Kl 421. 340 391. Temperaturfernmeßeioiichtnng stii 
I Widerstandsthormometern Siemens A Halske 

, A kt.* G es., Berlin. 

Kl 42 i. 349489. Haarhygroluetor. Wilhelm Laa- 
I brecht, Gotliogen 

! Kl 42i. 350041. Badethermometer H. Quitteer. 

I Berlin. 

I Kl. 421. 360580. Automat, wirkender Alkobolmesser 
I z. Fntersuchung d. Milch auf SAuregebalt Pb. Seit. 

Ludwigsbafen a. Kb 

Kl. 43 b ;d498Ü4 Selbslverkäiifer fflr Fahrkartea o. 
dergl. Deutsche Abel* Postwortzeichec- 
Äutomateu'Ges. m b. H. (Dapag), Berlin. 

Kl. 57a. 349711. Siieherlinse mit Linien zur Bild- 
begrenzung. Dr. R. Krfigener, Frankfurt a. II 

Kl. 67a. -149913. Kinematugraph Hilfsvorricbtu&i; 
H. Brede, ('Oln-Lindenlhal. 

' Kl. 67b. 349414. Apparat zur Untersuchung u. Be- 
I handlung mittels KOntgenstrahlen mit zerleghareai 

I Gestell und allseitig verstellbar<*r KOntgenrOhre 

I Reiniger, Gebbert & Schall, Akt*Qes, Er- 

I langen. 

I Kl. 74a. 349581. Alarmläiitewerk. G. Oeikat. TiUit 
! Kl. 74 b. 360617. RegUtrierwerk für elektr. Flilasig- 
I keits* und QasstandS'Ferninelder mit e Sütile als 

Träger des Zeigerwerks, der Uegistrier*Tronimel- 
führung u. der Schreibvorriebtung. H Ch Spohr, 
Frankfurt a. M . 

Kl. 74d. 360039. Elektrische FemübertragungaeiQ- 
riebtung mit an dem freien Ende durch Elektro- 
magnet orregtoQ ResonanzkOrpem Felten & 
0 ui lleati me * Lah meyerwe rke Aktien -Oes 
Frankfurt a M. 

KL 83a. 360172. Uhrwerk mit horizontal laufeodfr 
Platte, bei welcher die Aufnahme n. Wiedergabe 
in geschlossener Kreislinie erfolgt, in Vorhinduig 
mit federnd gelagertem Schallbecber. W. GorUnd- 
Triberg. 



I Einossandts neue Preislisten. 

Wir kittem, lu aas* PtatallaUa ataU la t Bxawplar fratia aafart 
■aek Knekalaaa •iaModaa n vollaa. Diaaalkaa «ardwi in 4kaH 
RaVrlh aanotfallllcli aitkanikrt aa4 NUaa glaieliaaitif var AukuH 
nir Aafvafaa aa«k Baaaga^oallaa 4UBaii. Wa kaia Praia aag«fak« i«t 
liad - ia l'raUliaten nnaatfalUick vaa 4aa Plraaa aalkat za kadakaa. 

Optische AntUU 6. BodeDStocky München, lllu* 
strierte Projoktionsliste 19 ’8 09 (Spezial-Preisliste 
über V'ergrößenings-Apparate, Projektions- Apparate 
und Zubehör, Vergrößerungs- und Projektions-Übjok- 
tive, Kinematographen-Objektive, Proiektions-Mikm- 
skope und Kondensatoren; mit einer Binleiluog 
, Vorbemerkungen über V’^ergrößerungs- und Projek- 
tionsapparate sowie Anleitung zur Wahl des Appa- 
rates, Objektives etc.*u 32 Seiten. 

Schleratelner Metallwerk, Q. m b. H., Berlin W 67. 
lllustr. Preisliste No. 21 betr. „Drahthaspel fflr Hand- 
betrieb“ und Preisliste No. 21 betr. .(2iie<’ksilbcr- 
röhren-Schalter für Gleich- und Wechselstrom.“ 
Je 1 Blatt. 

' Fragekasten. 

I Pur dirakt gewBaaebta Aatwortaa iat dai Porta kaUaflgao aadata- 
' fall# «ard«a dtaAnnafae aar kiar kaaalwortat; Aatwortaa aaa da« 
I Laaarkrvlaa Hiad atata wiIlkoB«aa. 

Antwort anf Anfrage 89: Tbermosäulen nach Melloni 
fabriziert das Physikalisch-niechaniscbe In- 
stitut von Prof. Dr. Max Tb. EdelmauniKSobn. 
I Mflnchen. 
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Das MeOtlsch'Tachymeter 
von Paul Job. Stelnke in Berlin. 

Von Ing. Dr. Theodor Dokulil, Wieo. 



Die fijoßeo Vorteile, welche die tacbymetrische ; 
Aufiiahmsmetbode dem praktischen Vermessuiij^- . 
ingenieur bietet, lassen die große Anzahl von | 
Neaerongen, welche in letzter Zeit auf dem Ge- i 
biete der zur Ausfdhrung dieser Methode ver- 
wendeten Instrumente entstanden, als gerecht- 
fertigt erscheinen, da denselben entweder das 
Stretwn zugrunde liegt, die Genauigkeit der 
Ucbjmetrischen Aufnahme zu erhöben und die 
Tachymetrie infolgedessen an Stelle anderer, um- , 
ständlioherer Methoden verwenden zu können, I 
oder aber durch diese Neuerungen eine Be- 
schleunigung der Feldarbeiten und eine Verein- 
fachung beziehungsweise Umgebung der lang- 
wierigen Zimmerarbeiten angestrebt wird. Von 
diesen beiden Zielen ist es insbesondere das | 
letztere, welches fQr die allgemeine Verbreitung 
der Tai^ymetrie von ganz besonderer Bedeutung 
ist, da durch die Vereinfachung der Hecben- 
arbeiten die Kosten einer tachymetrischen Auf- 
nahme wesentlich herabgemindert werden, und 
die Methode um so rationeller wird, je weniger 
Zeitaufwand ihre praktische Durohfilhrung er- 
fordert Von diesem Grundgedanken geleitet, 
wurde nun von Paul Job. Steinke in Berlin 
ein Meßüsch-Tacbymetcr (D. R.-P. 191 667) kon- 
struiert, welches die Distanzen und Höben nach 
Einstellung des Fernrohres auf den festzulegenden 
Punkt selbsttätig angibt und welches daher die 
tacbymetrisobe Bestimmung eines Detailpunktes | 
in einem Minimum an Zeit und mit dem geringsten . 
Arbeitsaufwande ermöglicht. | 

Der allgemeine Bau des Instrumentes, wolches | 
in der Fig. 207 in der Ansicht und in der Fig. 208 
in der Draufsicht dargestellt ist, entspricht 
demjenigen eines Perspektivlineales. Es besteht 



zunächst aus einem Unealartigeo Teile, mit 
dem das Instrument auf das Mefitischbrett D auf- 
gestellt wird und einem Fernrohre, welches an 
einem Rahmen M um eine beim Gebrauch hori- 
zontale Achse drehbar angeordnet ist. Mit dem 
Femrohrträger 3/ ist eine Führungsleiste A so 
verbunden, daß eine kleine Lageveränderung 
derselben gegen den Rahmen 31 möglich Ist, 
durch die man der oberen Fläche dieser Führungs- 
leiste nach der Aufstellung des ganzen In- 
strumentes eine horizontale Lago im Raume geben 
kann. Diese Justierung wird durch zwei Schräub- 
chen o und o' ermöglicht, von denen die eine 
als Zugschraube, die andere als Druckschraube 
wirkt, und durch welche die Schiene Ä um eine 
kleine, in dem vorderen Teile des Rahmens M 
gelagerte Achse gedreht werden kann. Auf der 
beim Gebrauche horizontalen FQhrungsleiste A 
ist ein Projektionsdreieck P hängend angeordnet, 
und zwar ruht es vermittels zweier Laufräder 
auf der Oberkante dieser Führungsleiste auf und 
wird durch kleine, in einer Rille der Unterkante 
dieser Leiste laufende Stahlkugeln geführt (siehe 
auch den in Fig. 209 dargestellteo Schnitt durch 
den Apparat!), wodurch eine sichere Bewegung 
dieses Projektionsdreiockes garantiert ist. Durch 
diese Einrichtung ist im Gegensätze zu jenen 
Instrumenten, bei denen das Projektionsdreieck 
stehend angeordnet ist, eine viel genauere ver- 
tikale Lage des Projektionsdreiecks gewährleistet 
und es ist daher die Grundbedingung für die 
Richtigkeit der Resultate besser erfüllt wie bei 
den Instrumenten mit stehendem Projektions- 
dreiecke. Außerdem gestattet die beschriebene 
Anordnung des Projektionsdreiecks die selbst- 
tätige Uobertragung der Bewegungen des Fern- 
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Fif. 207. Plf. 200. 



rohres auf das Projektionsdreieck selbst. Zu bezeichoeten Stelle an^eg^ebenen Gründen eine 

diesem Zwecke ist mit dem Fernrohre des in* solche Lage haben, daß sie bei richtiger Auf* 

strumentes ein Kinstellineal B in starrer Ver* Stellung des Instrumentas mit der durch die Fern- 



bindung und auf diesem ein Schie- 
ber S durch die Schrauben E 
(Fig. 209) verschiebbar und klemm- 
bar angebracht, welcher durch den 
mit ihm fest verbundenen und in 
der Rille / des Projektionsdrei- 
ecks gleitenden Stift f eine Ver- 
schiebung desProjoktioDsdroiecks 
bei der Drehung des Fernrohres 
um seine Achse bewirkt. Cm diesen 
Stift f ist gleichzeitig der No- 
nius E drehbar, '^welcher zur Ab- 
lesung der Teilung n dient, die 
längst der beim Gebrauche verti- 
kalen Kante des Projektionsdrei- 
ecks angebracht isL 

Der die Achse des Fernrohres 
tragende Rahmen 3/ umschließt 
ferner die Reduktionstafel 7?, auf 
welcher das schon von Ingenieur 
E. Puller bei seinem Tachymotcr- 
schieber verwendete* Reduktions- 
Diagramm (siehe die Zeitschrift 
»Der Mechaniker*, 1905, S. 188) 
enthalten ist. Dieses Diagramm 
besteht aus einer Schar von 
Kreisen, die sich in dem, dem 
Durchschnittspunkte der Fern- 
rohrachse entsprechenden Punkte 
der Tafel berQhren und deren 




rohrdrebaebse gebenden Horizon- 
talebene einen dem distaozmessen- 
den Winkel des Fernrohres ent- 
sprechenden Neigungswinkel ein- 
schließt und oberhalb dieser Hori- 
zontalebene gelegen ist. Zur Ein- 
stellung auf einen bestimmten 
Kreis, von denen jeder einem 
ganzen Dezimeter des zwischen den 
beiden distanimessenden Fäden 
des Fernrohres abgelesenem Lat- 
tenabschnitte entspricht, ist mit 
dem Schieber S ein Index t ver- 
bunden. 

Zur selbsttätigen Einstellung 
der Horizontaldistanzen dient der 
mit,^dem Rahmen 3/ fest verbun- 
dene Maßstab welcher mit 
Hilfe eines mit dem Projektions- 
dreiecke 'verschraubten Nonius 
abgelesen wird, während zur Ab- 
lesung der absoluten Höhen die 
schon früher erwähnte Teilung m 
vorgesehen ist, längst welcher 
eine Zahlentafel m mit den beiden 
Schrauben d verschiebbar ist, so 
daß die Meeresböhe des lostru- 
mentenhorizontes in bezug auf die 
Zehner und Einer richtig einge- 
stellt unddieAblesungderHeeres- 



Mittelpunkte auf einer durch den tir höhen der Detailpunkte daher io 

gemeinsamen Berührungspunkt gehenden Geraden einfacher und rascher Weise erfolgen kann, 
liegen. Diese die sämtlichen Kreismittelpunkte Außer dieser Elnrichtung.für die rasche muce- 

enthaltende Gerade muß aus den an der oben | rische Festlegung der Detailpunkte ist der Appsnt 
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aooh mit einer Zelchenvorrichtiinfc aasgestattet, [ 
welche die onmittelbare Kartierung der festge< 
legten Punkte ermOglioht. Dieser Zoichonapparat | 
besteht aus einem mit dem Projektionsdreieck 
verbundenen WinkelstOcko tr, welches in einer 
vertikalen Durchbohrung den Zeichenstift y ent> I 
bllt Zur Auslosung und Betätigung des Zeichen* 
Stiftes ist ein hebelartiger Taster t vorgesehen, 
welcher fOr gewöhnlich durch eine Spiralfeder 
in einer solchen Lage erhalten wird, daß der 
Zeicbenstift die Papieiiläcbe nicht berührt; durch 
Niederdrücken des Tasters t wird der Zeichen* | 
Stift frei und kommt automatisch zur Berührung 
mit dem auf dem Zeichenbrette D aufgespannten 
Papiere, auf welchem er den festzulegenden Punkt | 
an entsprechender Stelle markiert. Zur Anfeuch- | 
tung des Zeichenstiftes dient der Farbkasten c, I 
der gleichfalls um das Scharnier s des Tasters e ' 
drehbar ist und beim Herabdrücken dieses Tasters i 
durch eine an dem letzteren angebrachte Nase I 
io eine solche Stellung gebracht wird, dafi er i 
den Zeicbenstift bei dessen Herabsinken auf die 
Papierfläcbe nicht behindert. Durch eine zweite, 
in einer Höhlung des Winkelstückes ic ange* 
brachte Spiralfeder wird der Farbkasten nach 
dem AufhOren des auf den Hebel e wirkenden 
Druckes wieder an den gehobenen Zeicbenstift y 
angedrOckt und befeuchtet diesen somit von 
neuem. Bemerkt sei bezüglich der Einrichtung 
des Instruments noch, daß das zur Verwendung | 
kommende Zeichenbrett D eine kreisförmige 
Form hat und daß der eigentliche tacbymetrische | 
Projektionsapparat nicht direkt auf diesem Zeichen- ! 
brette auflie^, sondern mit den entsprechend ge* ! 
formten Enden seines Lineales auf einem von dem 
Brett« vollkommen getrennten Teile des In- 
strumentes ruht, so daß das Brett nicht die Last ^ 
des Projektionsapparates zu tragen bat und \ 
mithin in seiner Lage durch einseitige Drücke I 
absolut nicht beeinflußt wird. | 

Der Gebrauch des vorstehend beschriebenen 
Instrumentes für die tacbymetrische Festlegung 
von Detailponkten ist ein sehr einfacher. Nach- 
dem das Instrument in dem Standpunkte der 
tachy metrischen Aufnahme aufgestellt und die 
instmmentenhöhe gemessen ist, wird der Maß- 
stab ti und die Zablentafel m mit Uilfa der 
Schrauben d so gestellt, daß der Nonius N bei 
horizontal gerichteter Vislerebene des unteren 
Fadens eine mit der absoluten Höhe des In- 
strumentenborizontes identische Ablesung ergibt. 
Um dem Fernrohre diese Stellung geben zu 
können, ist mit ihm eine Libelle fest verbunden, 
welche so justiert ist, daß ihre Haupttangente 
zur Visierebene des unteren Fadens parallel ist. 
Das Einspielen dieser Libelle charakterisiert 
daher die horizontale Lage der erwähnten Visier- 
ebene. Zur Festlegung eines Detailpunktes hat 
man dann die in demselben vertikal aufgestellte 
Distanzlatte durch Drehung der Unterlage des 
Apparates so anzuvisieren, daß das Bild der 
Lattenmitte mit dem Vertikalfaden des im Fern- 
rohre befindlichen Fadennetzes zusammenrällt, , 
worauf an den beiden distanzmessenden Fäden , 
des Fernrohres die Lattenablesungen zu machen 
und durch Subtraktion derselben der dem Punkte 
entsprechende Lattenabschnitt zu bilden ist. 



Durch die Herstellung der Visur kommt das 
Einstellineal B automatisch in die dem Ver- 
tikalwinkel des betrefTenden Punktes ent- 
sprechende Lage und man hat daher nur nach 
Lüftung der Klemmschraube K den Index i auf 
den dem abgelesenen Lattonabschnitte zugeord- 
noten Kreis des Diagramms einzustellen. Da- 
durch wird die Entfernung des Indexstriches von 
dem Drehuogspunkte des Fernrohres der schiefen 
Distanz des mit dem unteren Faden anvisierten 
Punktes der Latte von dem Drebungspunkto des 
Fernrohres in dem der Aufnahme zugrunde 
gelegten Maßstabe (1 : 1000) gleich. Bei dieser 
Einstellung des Index kann gegebenen Falles 
as zwischen zwei Kreisen lie^ceode Intervall 
bis auf ein Zehntel seiner Größe geschätzt 
werden, so daß die schiefe Distanz mit einer 
Genauigkeit von 1 m eingestellt worden kann, 
da das Intervall der in dem Diagramme ein- 
gezeichneten Kreise einer Distanzändening von 
je 10 m entspricht. Die Zerlegung der auf diese 
Weise eingestellten schiefen Distanz in die beiden 
für die Festlegung des betreflfeoden Punktes er- 
forderlichen Komponenten — Horizontaldistanz 
und relativer Höhenunterschied — geschieht 
ebenfalls selbsttätig, indem der mit dom Schieber S 
verbundene Stift f das Projektionsdreieck mit- 
nimmt, wodurch die Nonien N und A' eine solche 
Stellung erhalten, daß sie an den Mafistäben n 
und H uomittelhar die absolute Höhe und die 
Horizontaldiiitanz des festzulegenden Punktes 
ergeben. Gleichzeitig wird der mit dem 
Projektionsdreiecke P verbundene Zeichenapparat 
in eine solche Lage gebracht, daß der Zeichen- 
Stift von dem in der Lotrechten des Aufstellungs- 
Punktes liegenden Mittelpunkte de.s Brettes eine 
der horizontalen Distanz des festzulegenden 
Punktes in einem bestimmten Verhältnisse pro- 
portionale Entfernung bat und man durch Nieder- 
drücken des Zeichenstiftes den richiigen Ort des 
betrefTenden Detailpunktes graphisch festzulegen 
imstande ist. Die für die graphische Festlegung 
eines Punktes erforderlichf^n Operationen um- 
fassen daher die Herstellung der Visur nach der 
in dem betreffenden Punkto aufgestollten Distanz- 
latte, die Bestimmung des zugeordneten Latten- 
absebnittes, die Einstellung des Lattonabschnittes 
auf dem Diagramme und die Betätigung des 
Zeichenapparates sowie die Ablesung des Höhen- 
maßstabes n. Soll die Horizontalstellung nicht 
graphisch verzeichnet, sondern ihrem numerischen 
Werte nach bestimmt werden, so ist der hori- 
zontale MaßsUb H abzulesen, was ebenfalls in 
äußerst rascher Weise geschehen kann. 

Diese Operationen erfordern nicht nur einen 
ganz minimalen Zeitaufwand zu ihrer Ausführung, 
sondern sie zeichnen sich auch durch eine ganz 
besondere Einfachheit aus, welche den Gebrauch 
des Instrumentes durch geodätisch minder ge- 
schultes Personal ermöglicht und selbst in 
diesem Falle günstige und verwendbare Resultate 
der Geländeaufnahmen garantiert. Aus diesem 
Grunde Ist das neue Meßtischtachymeter von 
Paul Job. Steinke für die Verwendung von 
solchen Aufnahmen besonders zu empfehlen, 
welche von Personen ausgefübrt werden müssen, 
deren eigentUeber Beruf ziemlich weit ab von 
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dem VermessuDgsweseD liegt, fflr die aber eine | 
genaue Kenntnis des Geländes fflr die Ausfflhrung | 
der Projekte ihres eigentlichen Berufes von gans 
besonderer Bedeutung ist. So werden Elektro- 
ingenieure bei der Projektierung von Wasser- 
kraftstationen, Straßen- und Wegebauer bei der 
Anlage von kleineren Eommunikationswegen, 
Kulturingenieure bei der Projektierung von 
Bewflsserungs- und Berieselungsanlagen das vor- 
stehend beschriebene Instrument mit ganz be- 
sonderem Vorteile zur Durchführung ihrerTerrain- 
Studien, auf Grund welcher sie die Detailaus- i 
führung ihrer Arbeiten projektieren, verwenden 
können und es kann daher dieses Instrument 
als eine willkommene und nützliche Ausgestaltung 
der tachymetrischen Aufnahmeinstrumente be- 
zeichnet werden. 

Die iDStramente zor Messung der Stärke 
elektrischer Ströme. 

Von llerm. J. Reilf. 

(Fortsetzung.) I 

Ein weiteres Mittel, die Wirkung des Stromes I 
auf die Nadel zu steigern, beruht darauf, daß 
man den Strom nicht in einem Kreis um die 
Nadel führt, sondern die Stromwicklung der Nadel 
möglichst nabe bringt. Im Gegensatz zu Fig.202 in 
No. 19, welche eine Tangentenboussole darstellt, 
zeigt Fig. 210 eine Nadel NS, die von mehreren 
engen Drahtwindungen umgeben ist. Die Anord- 
nung der Fig. 210 ist viel empfindlicher, als die 
der Fig. 202. 

Solche Multiplikatoren wurden zuerst von 
Sebweigger verwendet. Man darf aber natflrlich 
bei diesen letzteren nicht ohne weiteres voraus- 
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setzen, daß die Ablenkung der Nadel nach den- 
selbon Gesetzen geschieht, wie bei der Taogenten- 
boussole. Man findet vielmehr beim Versuch, daß 
die Nadelablenkung recht erheblich vom Tangenten- 
gesetz abweicht Will man daher dieses Instru- 
ment nicht bloß als Galvanoskop benutzen, d. h. I 
nur zu der Untersuchung verwenden, ob ein gal- | 
vaniseber Strom vorhanden ist oder nicht, son- 
dern auch als Galvanometer, will man also die | 
Stärke des durchfließenden Stromes kennen lernen, 
so muß man das Instrument empirisch eichen. 

Solche Boussolen, deren Nadel mit einem 
Multiplikator umgeben ist, sind in außerordent- 
lich vielen Ausfflfarungsformen bekannt und in 
Verwendung. Allerdings werden sie gewöhnlich 
nicht unmittelbar zur Messung von Strömen ver- 
wendet, sondern man benutzt zu diesem Zweck i 
sogenannte Nullmethoden, bei welchen das Gal- 
vanometer nur dazu dient, festzustelleo, ob in I 
einer Leitung Strom fließt oder nicht. | 

Es gibt noch ein anderes Mittel, den Aus- 
schlag der Nadel eines Galvanometers bei ge- 
gebenem Strom zu vergrößern, als die Verwen- 
dung eines Multiplikators. Der Ausschlag einer 
Nadel unter den vorliegenden Bedingungen ist 
abhängig von der Stromstärke und der Stärke 
des Erdmagnetismus, und zwar der Horizontal- 



komponente desselben. Je größer die letztere Ist. 
um so geringer wird die Ablenkung' der Nadel 
bei einer bestimmten Stromstärke. 

Wenn man also die Horizontalkomponeate 
desErdmagnetismus schwächt, so wird unter sonst 
gleichen Verhältnissen ein Galvanometer empfind- 
licher. 

Der Erdmagnetismus bewirkt, daß das nörd- 
liche Ende der Magnetnadel mit einer bestimmten 
Kraft nach Norden gerichtet wird. Näbern wir 
diesem Nordende der Nadel auf geringe Entfer- 
nung den Nordpol eines Magnetstabes, so wird 
dieser Pol der Nadel abgestoßen und zeigt nicht 
mehr nach Norden, dagegen wird der Sfldpol der 
Nadel sich dem Nordpol des Stabes zu bewegen. 
Bei diesem Versuch Qberwiegt also die Kraft des 
Magnetstabes die Stärke des magnetischen Erd- 
feldes, und wir erkennen, daß mit Hilfe eines 
solchen Stabes, den wir dann als Hilfsmagneten 
bezeichnen, das magnetische P>dfeld beliebig ge- 
schwächt und ganz kompensiert werden kann. 

Cm demnach ein Galvanometer empfindlicher 
zu machen, d h. bei gleichblalbender Stromstärke 
die Ablenkung seiner Nadel zu vergrößern, nähert 
man dem Instrument von Norden her den Nord- 
pol eines Hilfsmagneten. Man kann natflrlich 
diesen HUfsmagnoten je nach den besonderen Ver- 
hältnissen auch außerhalb des Meridians ver- 
wenden. Häufig findet man am Gestell eines Gal- 
vanometers eine Vorrichtung, um einen' Hilfs- 
magneten zu dem genannten Zweck befestigen zo 
können. 

Die Verwendung eines solchen Hilfsmagneteo 
bietet die Möglichkeit, die Empfindlichkeit eioes 
Galvanometers nach Maßgabe der auszufQbrendeD 
Messungen zu verändern. Es sind aber gewisse 
Nachteile mit dieser Art der Schwächung des 
Erdmagnetismus verbunden: wenn man z.B. dem 
Hilfsmagneten eine solche Stellung und Lage 
gibt, daß der Einfluß des Erdfeldes nahezu auf- 
gehoben ist, so wird auch eine kleine Aeoderung 




des letzteren schon einen großen Einfluß gewinnea 
auf den .A.usschlag des Galvanometers, so daß io 
solchen Fällen nur mit großer Vorsicht die Kom- 
pensation vorzunebmeü und zu verwenden ist 
Eine ähnliche Art, die Richtkraft des Erd- 
feldes zu schwächen, bat Nobili angegebeo 
(Fig. 211), Wenn io der Drahtschleife DD mt 
Magnotnadol n s schwebt, so erleidet sie eine be- 
stimmte Ablenkung, derart, daß der Nordpol nzeb 
einer ganz bestimmten Seite ausseblägt, weofi 
der Strom die Schleife im Sinne des Pfeiles 
durchfließt. Würde sich die Nadel oberhalb der 
Schleife befinden, so wäre der Ausschlag bei 
gleicher Stromrichtung ein umgekehrter. Bringt 
man jetzt, wie Fig. 211 zeigt, eine Nadelst 
innerhalb der Schleife an und damit fest ver- 
bunden eine zweiteNadel n‘s' oberhalb derSchleiie. 
doch so, daß Nordpol und Sfldpol der zweiten 
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Nftdel g:egen die der ersten vertauscht sind, so 
trird bei Stromschluß in der Schleife sowohl die 
obere als auch die untere Nadel in gleichem 
Sinne ausschlagen. (Denn die obere steht ja 
^gen die untere umgekehrt gerichtet!) 

Man wird bei dieser Anordnung den Einfluß des 
Erdmagnetismus ebenfalls beliebig abschwäcben 
können, denn seine Gesamtwirkung ist gleich der 
Differenz seiner Wirkungen auf die einzelnen 
Xadeln. H&tten dieselben genau gleiche magne« 
tische StArke, so w&re der Erdmagnetismus ganz 
ohne Einfluß auf die Nadelstellung. Will man 
daher den Erdmagnetismus so viel wie möglich 
schwächen, so gibt man der unteren und oberen 
Nadel nahezu gleiche Stftrke. Auch bei diesem 
Nobilisohen Nadelpaar treffen die Bemerkungen 
ZQ, die wir oben Ober die Kompensation durch 
Hilfsmagnete gemacht haben. 

Wir wissen, daß der Strom, der an einer 
Nadel vorbeifließt, diese senkrecht zu seiner 
eigenen Richtung zu stellen sucht. Diese Tat' 
Sache können wir ebenfalls benutzen, um die 
Wirkung des Erdmagnetismus auf die Nadel eines 
Galvanometers zu verringern. Bringt man senk- 
recht zum Meridian eine Drahtschleife an und 
läßt sie von einem Strom so durchfließen, daß 
eine Nadel aus der Nord-Sfidriohtung in die SQd- 
Nordrichtung abgelenkt wQrde, so wird diese 
Spule ebenfalls benutzt werden können, den Ein- 
Huß des Erdmagnetismus zu kompensieren, und 
zwar je nach der StromatArke mehr oder weniger. 

Wenn wir die magnetischen Verhältnisse in 
einer eisernen Hohlkugel untersuchen, so finden 
wir, daB zunächst das magnetische Erdfeld inner- 
halb der Kugel vorhanden sein wird. In diesem 
Felde befindet sich aber auch das Eisen der Kugel, 
welches dadurch selbst einen Nord- und einen 
Sfidpol im magnetischen Meridian bekommt und 
deshalb auch noch ein eigenes magnetisches Feld 
erzeugt, das ebenfalls im Innern der Kugel wirk- 
sam ist. Die Wirkungen dieser beiden Felder im 
Innern addieren sich, und da das Feld der Kugel 
dem der Erde entgegengesetzt ist, so wird im 
Innern der Kugel ein schwächeres magnetisches 
Feld vorhanden sein als in der Umgebung. In 
diesem Sinne sagt man, die eiserne Hohlkugel 
flbe einen magnetischen Schatz aus in bezug auf 
ihr Inneres. Eine solche Hohlkugel wird daher 
als SchutzbQlle bezeichnet. 

Man erkennt sofort, daß ein Galvanometer in 
eine solcbeSchutzhfllle eingebaut einen geringeren 
Einfluß durch den Erdmagnetismus erleiden wird, 
als ohne die SchutzhQlle. Demnach ist eine 
solche verwendbar, wenn es sich darum bandelt, 
die Nadel des Galvanometers zu astasieren, d. h. 
der Richtkraft des Erdmagnetismus ganz oder 
zum Teil zu entziehen. Die Schutzbfllle muß zu 
diesem Zweck solche Abmessungen besitzen, daß 
ihre WandstArke im Yerbältois zu ihrem Radius 
bedeutend ist. 

An Stelle einer eisernen HQlle, die das ganze 
Galvanometer umgibt, hat man auch schon ein- 
fache Eisenringe oder Eisenzylinder um die Nadel 
des Galvanometers mit ähnlichom Erfolg ange- 
bracht. Da die Umhflllung des Galvanometers 
mit einem eisernen Hohlkörper die magnetischen 
EinflQsse, die von außen kommen, schwächt, so 



I kann man eine solche Hfille auch benutzen, um 
die Galvanometer nicht bloß dem Einfluß des 
I Erdmagnetismus zu entziehen, sondern auch um 
andere magnetische Einflüsse zu eliminieren. 
Diese letzteren treten besonders in neuerer Zeit 
durch die Ausbreitung der elektrischen Stark- 
stromnetze auf. 

Man pflegt daher, um Einflüsse von nahe ge- 
I legenen elektrischen Betrieben zu vermindern, 
ein Galvanometer mit einer starken eisernen Hülle 
zu umgeben; solche Insfrumente werden dann 
als Panzergalvanometer bezeichnet. Sie sind 
von verschiedenen Seiten konstruiert worden, be- 
sonders große Verbreitung hat das Panzergalvano- 
meter von Rubens und du Bois gefunden. 

Durch eine mechanische Anordnung kann man 
I ebenfalls eine Astasierung der Magnetnadel er- 
I reichen; es ist dies die sogenannte bifilare Auf- 
I hängung. Das Prinzip derselben ist folgendes: 

I Wenn wir einen schweren Stab in seinem Schwer- 
punkt an einem Faden befestigen, so können wir 
I denselben in jede beliebige Lage bringen, also 
z. B. io die Nord-Südriohtung oder io die Ost- 
I Westricbtung oder sonst beliebig einstellen. Auf 
die Stellung des Stabes ist dann nur die Torsion 
des Fadens von Einfluß. Wenn wir aber den 
j Stab an zwei Stellen, die von seinem Schwer- 
punkt gleich weit entfernt sind, aufhängen, so 
ist der Stab nur in einer ganz tMstimmten Lage 
stabil, und zwar in der Stellung, in welcher Stä 
und Aufbängefäden sieb in einer Ebene befinden. 

I Drehen wir den Stab aus dieser Ebene heraus, 

I so wird er etwas angehoben, und beim Freilassen 
I des Stabes sehen wir ihn von selbst in seine 
I tiefmögliohste Lage zurückkehren, in die eben be- 
I zeichnete Stellung. Wir können also durob die 
I Aufhängung des Stabes an zwei Fäden, die man 
am besten parallel führt, ihm eine Stellung vor- 
schreibeo, aus welcher er nur mit einem gewissen 
Kraftaufwand beiaosgedreht werden kann. 

An Stelle des Stabes wollen wir einen Mag- 
neten bitilar aufbAngen, und zwar so, daß der 
Nordpol des Magneten nach Süden zeigt und der 
Südpol nach Norden. Es wirken nun zwei KrAfte 
i auf den Magneten ein, erstens die Riobtkraft der 
bifllaren Aufhängung, welche ihn ln dieser Sfld- 
I Nordstellung festhält, und zweitens die Kraft des 
Erdmagnetismus, welche ihn in die Nord-Süd- 
riebtung einzustellen sucht. Als richtend kommt 
dann für den Magneten nur noch die Kraft in 
Betracht, welche als Differenz der eben genannten 
KrAfte entsteht. Man kann durch einen passend 
I gewAhlten Abstand der Fäden der Bifilarauf- 
hängung des Magneten, von dem die Richtkraft 
abhängt, bewirken, daß die erdmagnetisebe Kraft 
mehr oder weniger aufgehoben wird. Je nach 
diesen Verhältnissen wird dann unter dem Ein- 
I fluß des zu messenden Stromes die Magnetnadel 
stärker oder schwächer abgeleokt. 

Bei sehr empfindlichen Messungen genügt auch 
die einfache Ablesung der Nadelstellung an einem 
Teilkreise nicht, selbst wenn die Stromwirkung 
I durch einen Multiplikator gesteigert ist. Man 
I verwendet in solchen Fällen eine andere Art, die 
Nadelstellung abzulesen bezw. ihre Veränderung 
zu konstatieren. Es ist dies die sogenannte Spiegel- 
I ablesung; dabei bandelt es sich stets darum, 
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die Drehung irgend eines ObjekU, hier der Magnet' 
nadel, um einen sehr geringen Betrag zu messen 
oder festzustellen. 

Man verbindet die Magnetnadel mit einem 
kleinen Spiegel, z. B. S in Fig. 211. Spiegel und 
Nadel seien gegeneinander vollkommen unbe- 
weglich. 

In Fig. 212 stelle die Linie SS den Spiegel 
der Fig. 211 dar und 00 ein Fernrohr, durch 
welches man nach der Mitte des Spiegels sieht. 
Vor dem Fernrohr ist ein Mahstab K K, dem 
Spiegel zugekehrt, so befestigt, dafi man mit dem 
Fernrohr das Spiegelbild des Mafistabea erblickt. 
Es wird dann im Mittelpunkt des Gesichtsfeldes, 




I 



Pi». il2. 

also im Fadenkreuz, irgend ein Teilstrich des Mafi- 
stabes sichtbar sein. Die Fig. 212 ist so ge- 
zeichnet, dafi die Blickrichtung des Fernrohrs 
senkrecht zur Spiegelebene verlftuft. 

Es möge nun die Magnetnadel, welche den 
Spiegel trägt, eine kleine Drehung ausfObren, 
so mufi der mit der Nadel fest verbundene Spiegel 
diese Drehung mitmachen. Er gelangt dann aus 
der Lage in die Richtung S‘S\ Wenn man 
während dieser Dreliung durch das Fernrohr 
blickt, so wandert die Skala KK im Gesichtsfelde 
und am Ende der Spiegeldrebung wird man im 
Fernrohr nicht mehr den Funkt A der Skala, 
sondern etwa den Punkt B sehen. Es hat sich 
also die Richtung von der Spiogelmitte uach dem 
Punkte der Skala, der im Fernrohr erblickt wird, 
also von MA nach MB verändert. Dabei hat 
sich der Spiegel aber nur um die Hälfte des 
Winkels AMB gedreht, denn es ist aus den 
Spiegelgesetzen bekannt, daß bei der Drehung 
eines Spiegels um einen bestimmten Winkel die 
gespiegeltenObjekte sich um den doppelten Winkel 
drehen. 

Wennwir also mit demFernrohr die Strecke .<4^ 
ablesen. so ist — MA als Einheit genommen — 
AB die Tangente des doppelten Drehungswinkels. 
Man kann also aus dieser Länge der Strecke .4 
berechnen, um welchen Betrag sich der Spiegel 
und mit ihm die Nadel gedreht bat. Diese Art 
der Spiegelablesung wird bei sehr vielen Instru- 
menten verwendet, nicht bloß bei solchen, die 



wir später noch zu beschreiben haben, soodem 
auch bei Apparaten, die ganz anderen Zwecken 
dienen als der Strommessung. 

Während man im Fernrohr 00 subjektiv be- 
obachtet, wie durch die Drehung des Spiegels 
die Skala wandert, gibt es auch VorrichtangeD, 
welche eine objektive Darstellung der Spiegel- 
bewegung gestatten. Man kann an Sielte des 
Nullpunktes der Skala KK eine Lichtquelle, i. B. 
i den Faden einer GlQhlampo setzen und die Skala 
an der Wand des Beobachtungsraumes anbringen 
oder sonst irgendwie sichtbar machen. Eine 
Linse P, welche zwischen Spiegel und Lichtquelle 
angebracht wird, wirft dann mit Hilfe des Spiegels 
ein Bild des leuchtenden Fadens auf die Skala. 
' z. B. in der Splegelstelluog S‘S‘ nach B. Es ist 
auf diese Art mOglich, dafi eine größere Anzahl 
von Personen die Bewegung des Spiegels durch 
das Wandern des Fadenbildes auf der Skala be- 
obachten kann. Durch die Linse P und die 
GlQhlampe in Ä kann man also die aubjektive 
Beobachtung in die objektive verwandeln. Dieses 
Verfahren wird neuerdings häufig zu Demonstra- 
tionszwecken verwendet und man bezeichnet solche 
Instrumente, welche damit ausgerüstet sind, als 
Projektionsgalvanometer. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Fortsetzung des Aufsatzes: 

Die stereophotogrammetrischeil InstrS' 
mente der Firma Carl Zelss In Jena. 

von Ingenieur Dr. Tb. Doknlil, Wien, 
folgt in nächster Nummer. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Planimeter »•Weber-Kern*‘ 

der Firma Kern & Cie., Aarau. 

Der Ffthrarm A de» in Kig. 213 abgebildeieu 
Planimeters, dessen Länge verändert w*erden ka&c. 
bildet mit dem Moßarm B einen rechten Winkel, 
dessen Scheitel als gehfirtete Stahlspitze in der Nnt 




Fis- 213. 

de» FähnmgsliDeals>> gleitet. Auf dem Meßau-ni.deriDii 
einer Millimeterteilung versehen ist. befindet sich, fr« 
beweglich, dasHädeben Pmit scharf gezahnter Schneide, 
einen Noiiins nachschleppend, der gestaltet. Künltel* 
miltinieter abzulesen und Zehntebnillimeter abtu* 
sch.Htzen Das FühniogHlineal wird durch zwei Spittee 
aul der .Meßilache festgebalten. 

Die .Messung der Fläche geschieht gleich wie bei 
umleren Planimetern: Die Fläche wirf vonLir^od 
einem Punkto des Umfanges aus ein- oder zvetcia! 
umfahren, recht» her\im, d. h. im Sinne der t'hrzeigw- 
bewegung. Dabei verschiebt sich das Rädchen oh 
dem Noniueauf dei-MiUimeteiteilong um eine bestiimnt^ 
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Strecke. Der gesuchte Flftcheuinlialt ist dann gegeben 
durch das Produkt: 

Verschiebung des Rhdebens X des Kahr- 

aniies. 

obo: 

Fl. Iqcrn) = Verschiebung (cm) X LÄnge des Fahr- 
iimies'(cm). 

Bel FuhrarmlSnge 2'3 cui hat mau fOr zweimalige 
rmfahruDg: 

FI. (qcm) = Verschiobujig (mmk 

Theoretisch berührt das Rfidchen die IT&cbo in 
einem Punkt, in Wirklichkeit ln einer Linie, wodurch 
ourermeidbare Abweichungen herrorgerufen werden. 
Die Korrektur wird auagelQhrt, indem das obige Resul- 
tat mit einer Konstanteu multipliziert wird oder man 
rerindert'die Fahrannl&nge. Letzteres ist bequemer, 
da dadurch die obige einiacho Regel unverändert 
bleibt. Die korrigierten Längen sind für jedes einzelne 
lostnunent genau bestimmt und demselben beigelegt. 

Für den Gebrauch des Instrumentes stellt man 
den Fahranu A auf eine bestimmte durch die Teilung 
aal dem Arm fixierte Länge ein, setzt den Meßami ß 
mit dem anlgeschlitzten Ende C' in die untere Bohrung 
des Gleitstückes von der mit Komer bezeichneten 
Seite ein, die Teilung nach oben, tind legt dann das 
Lineal E so auf den Plan, daß die zu messende Fläche 
bequem umfabreu werden kaun, ohne daß die Stahl- 
spitze aus der Nut heraus kommt. 

Die Vorteile dieses Planimeters sind: große EiulHch- 
beit des Uechaniseuus, keine Gelenke mit Spitzen 
und Zapfen, kein toter Gang und geringste Abnützung. 

Verfahren znr Schnellrarnickainng. 

Die Verwendung von bewegten Bädern oder von 
rotierenden Kathoden zur Erzeugung dichter und 
i^cbnell sich bildender galvanischer Ueberzüge nimmt 
immer mehr zu. Wird dos Metall mitHille eines solchen 
Bades niedergeschlagen, so ist der Ueberzug nicht 
n\ir dichter und fester, sondern man kann auch in 
einer gegebenen Zeit einen bei weitem stärkeren 
.Niederschlag als bei einem in Ruhe arbeitenden Bad 
erhalten, ln vielen Fällen ist die Schnelligkeit mit 
der das Niederschlagen erfolgt, von großem Vorteil. 

Bewegte Bäder benutzte man zuerst beim Raffi- 
nieren von Kupfer auf elektrolytischem Wege. Da 
man damit sehr günstige Resultate erzielte, adoptierte 
man dieses VerLbren bald allgemein, und schließlich 
«urde man auch auf die Vorzüge desselben beim 
Vernickeln aulmeiksam 

Bei der Erzeugung von uietalliscben Nicder- 
srblägea auf elektrolyti.schem Wege wird durch das 
■Niederschlagen des MetuUes die Säure, an welche das 
Metall gebimdeu war, frei und sammelt sich unmittelbar 
über der Oberfläche des zu überziehenden Gegen- 
.^taudes an * Bei Fortsetzung der Behandlung wird 
die Badflüssigkeit nahe au der Oberfläche des Gegen- 
standes arm an Metall, während sie anderseits mehr 
Säure enthält. Bei der Vernickelung wird beispiels- 
weise die Badflüssigkeit, während das Nickel nieder- 
;;escblagen wird, um die Oberfläche des zu über- 
tiohenden Artikels hemm reicher an Schwefelsäure 
sein. Bei einem nicht bewegten Bad sammelt sich 
die Säure häufig derart uu, daß anormale Verhältnisse 
CDtreteu, es bilden sich u. nndi. Grübchen oder der 
.Niederschlag brennt an etc. 

Beim UmrUhren der Eloktmlylflüssigkoit oder 
Bewegen der Kathode verteilt sich die Säure, so daß 
der Elektrol.xt andatieind von gleicher Zusammen- 
i*etzu^ ist. 

Weim auch eiu in Ruhe arbeiteudo Bad günstige 
llesultato liefert, so hat sich doch aU Uvbelataud 
lierausgestellt, daß*es,bei einem solchen Bad un- 
oiüglicb ist, über eine bestimmte Stromdichte hinaus- 
7-Mgehen; andereufalls \>ird man einen tadellosen halt- 



baren Ueberzug nicht mehr erhalten künnen. Ver- 
wendet man oiaen eine gewisse Grenze überschrei- 
tenden Strom, so wird inlolge der Ansammlung von 
Säure an der Oberfläche des tu überziehenden Gegen- 
staudes der Ueberzug anbreuneu. Hit aodereu Worten: 
eine hohe Stromdiebte bewirkt eiue so schnelle An- 
sammluDg von Säure, daß sie sich nicht mit genü- 
gender Schnelligkeit verteilen kann und die Bad- 
liossigkeit infolgedessen nicht mehr 'die normale 
Zusammensetzung besitzt. 




F>c. 2t4. 






Beistehend ist in Fig. 214 eine Vurriohtung zur 
Bewegung einer speziell zum Vernickeln dienenden 
Badflüssigkeit dargestellt. Am Boden des Klektro- 
lysierbebMters sind zwei mit einer großen Anzahl 
von kleinen Lochern versehene Rohren ungeordnet, 
durch welche Luft mittels eines kleinen seitlich an- 
gebrachten Luftkoniprossors in das Bad hineingetriebeu 
wird. Auf diese Weise wird die Badflüssigkeit in 
beständiger Bewegung erhalten, so daß sich die 
8ätire nicht au der Oberfläche 
dos Gegenstandes ausammeln 
kann. Die Anzahl und Große 
der Locher in den perforier- 
ten RObreu müssen derart 
bemessen sein, daß die Luft 
auf der ganzen Rohrlänge 
tn<>slicbst gleichmäßig bleibt. 
Jiimit alle Teile des Elektro- 
lyicn gleichmäßig in Be- 
wegung gesetzt worden. 

Bei der V ernickeliing kann 
in diesem Falle eine größere 
Siromdichte verwendet wer- 
'den, was zur Folge bat, daß 
man in einer gegebenen Zeit 
einen stärkeren Niederschlag 
eili.llt. Der Vorteil, welchen 
ein solcher mit Rührvorrich- 
tung versehener Apparat bie- 
; tot besteht vor allem darin, 
daß das Nickel hei weitem 
dchoeller niedergeschlagen 
MC werden kann als bei einoni 

iu Ruhe Hr)>eltvudeu Bad und daß die zur Erzeugung 
des Ueberzuges erfurdurliche Zeit wesentlich gekürzt 
werden kaun Wenn auch die Bewegung die Bad- 
flüssigkeit trübt, so lange das ansgefällte Metall sich 
nicht auf der Oberfläche des Gegenstandes uiedei- 
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•ohUgt, so ist dies sieht tos NsobtoiL Der Elek- 
troln erbeitat ellerdlDge besser, wenn men öfter 
filtneit. 

Des Vernickeln von Fehrred- und ÄatomobU- 
redreifen findet bekanntlich in eu^edehntem MeBe 
statt. In Fig. 216 ist ein fflr diesen Zweck bestimmter 
SchnellTemickelungsapparet ab^ebildeL Wie ans der ' 
Abbildung ersichtlich, sind die Radreifen in zentraler 
Li^ im Elektrolvsierbehälter angoordnet und werden 
mittels einer Ober dem Apparat angebrachten Riemen* I 
scheibe in rotierende Bewegung versetzt. Die Rad* I 
reifen werden mittels eines Romans in ihrer Lage j 
fesigehalten (siehe Figura und ist eine Vorrichtung I 
vorhanden, um dieselbe heranszunehmen. Sobald das ' 
Vernickeln beginnen soll, l&Bt man die Radreifen j 
mit mäfi^er Umdrehungsgeschwindigkeit rotieren. 

Es kann ein starker Strom zur Verwendung gelangen, 
und die zur Erzeu(iping eines starken Nickelflberzuges 
erforderliche Zeit wird bei diesem Verfahren wesentlich 
▼erkflnt Wasserstoff in Form von kleinen Glas* i 
Mischen, welche sonst die Ursache von Grübchen* | 
bildung sind, kann sich bei bewegtem Bad nicht auf | 
dem Ueberzug ansammela, da die Bläschen infolge 
der Bewegung der Flüssigkeit losgerissen werden. 

Wenn auch die Torstehend geschilderten Apparate 
speziell für die Vernickelung bestimmt sind, können 
dieselben auch mit bestem Erfolge für andere Ueber* 
Züge verwendet werden: es können beispielsweise 
an^ Kupfer, Messing und Bronze niedergeschlagen 
werden. J. P. 



Dibir dl8 Laoe dar Fabrikation wisseo' 
scbafUIcber instramanta Im Jahre 1907. 

Rathenow: Die Ua^ der optischen Industrie 
wird von halbamtlicher ^ite wie folgt geschildert: 
Im allgemeinen war der GescbÜt.'irang in der Brillen* 
und Pincenez-Industrie wfthrend des verflossenen 
Jahres recht lebhaft, denn Beschiftlgung war durch* 
weg, selbst in den für die Passung?fabriKation stillen 
Sommermonaten zum mindesten hinreichend vorhanden. 
Der Gesamtumsatz bat infolge allgemein günstiger 
Konjunktor eine Steigerung erfahren. Der Reinertrag 
ist ledoch nur unweeecUich gröBer als im Vorjahr, 
weil die Preise für RohmateriUien and teilweise auch 
die Arbeitslöhne gestienn sind. Die Geldkc-^ppheit 
machte sich durch Ztinahme der AuBenstJLnde fühlbar. 
Gant besondere Aufmerksantkeit verdient die optische 
Industrie von Nordamerika, die im .Auslände fast 
überall vertreten ist und sich auch weiter bemüht, 
auf den inländischen Markt einzudringen. Wenn die 
deutsche Industrie bezüglich ihrer Leistungsfähigkeit 
der amerikanischen im allgemeinen zweifellos gleich- 
wertig ist, tritt eine augenfälige Benachteiligung des 
einheimischen Fabnkata dadurch hervor, da£ Amerika 
einen Wertzoll von 45« auf eingeführte opüsche 
Fakrikate fordert, während Deutschland auf seine 
W'are nur einen geringen GewicbtsioU, der als Wert- 
zoll ungefähr » • an,*niachen würde, erhebt, S<' ist 
e* vor der Han^ ansgeschlossen, den Amerikanern 
im eigenen Lande Konkurrenz in machen und er- 
scheint im Interesse einer an-^gleichenden Gerechtig- 
keit die Beseitigung jenes Wettbewerbshemmnisses 
dringend erwünscht. Die amerikanischen Fahnkasten 
sind in der I.age, nach dem Anslande mit einem 
ranz minicnalen Nutzeu zu arbeuen. da sie wegen 
der hoben Zölle die l'reis« im eigenen l.ande reich- 
lich hoch halten können. Jener Anlauf der ameri- 
kanischen Koakurreoz. zum Teil direkt, zum Teil 
dturh Kommissix'&äre betrieben, bat aus ^.bsier- 
haltungstrieb einige Gr«. 5hind'.er in unseretr. Iteiirk 
veranlaBt. das amerikaaische Fabrikat als Handels- 
artikel im Inlande aTx*:neeha-en und werden damit 
recht guteUrasätie erzielt. — Die G ’.asschleif ereien 
warer tum Teü recht stark be^c^kft■gt. der Nwuec 



aber unznlänglicb, denn die notwendige Brhöhni^ 
der Fabrikatpreise enebien mit Rücksicht auf die 
vielfach geringe Qualität führende Konkurrenz mit 
dementsprechend niedrigen Preisen ausgeechloseen. 
Während der Sommermonate litt der Industriezweig 
unter Arbeitermangel, dessen Folge eine Steigerung 
der Arbeitslöhne von ungelernten Arbeitern war. 
Stellenweise wurden auch die Löhne der gelernten 
Arbeiter aufgebessert. Die Einründerei, die bis jetzt 
zum Teil noch an Scbleilbänken mit FuBbetrieb be- 
wirkt wird, hat insoweit einen Fortschritt erfahren, 
als nunmehr gröBtenteils mit Kraftbetrieb geschliffen 
wird. Weiter machte das neuerdings gefordette 
Kalibersystem bei Brillen und Pinoenezfassun^n eine 
glatte Fazette notwendig, wie sie der mechanisch be- 
triebene neue eingefüh^ amerikanische Schleifstein 
Liefert. Das Geschäft in optischen Insirnmenteo 
und Apparaten nstaltete sich in den einzelnen Ab- 
teilungen verschieden, ln der Fabrikation von Opem- 
gläsem, Femrohreo, Feldstechern galilüscher Kon- 
struktion war die Beschäftigung das ganze Jahr hin- 
durch gut Der im Jahre 1906 durch die hoben 
RohstofipreUe und die geetiegenen Arbeitslöhne arg 
beechnittene Gewinn konnte im Berichtjahre durch 
einen die Mehrkosten deckenden Teuerungszuschlag 
wieder annähernd auf einen normalen Stand gebracht 
werden. Das Geschäft in obigen Artikeln mit den 
Militärverwaltungen in Oesterreicb-Uogam und RoB- 
Und wird dauernd schwieriger, weil diese Behörden 
die Fabrikation der Artikel im eigenen Lande znr 
Entfaltung bringen wollen und daher in erster Linie 
einheimische Fabrikate berücksichtigen. Die Nach- 
frage nach Prisma-Binocles war anS^rdeotlicb rege; 
im Vergleich zum Vorjahre wurde ein wesentlicb 
höherer Umsatz erzielt Das Geschäft in photo- 
graphischen Apparaten und Objektiven war infolge 
teilweiser Ueberproduktion in den hauptsächlich In 
Betracht * komoienden sächsischen Industriezentren 
sehr schwierig und litt besonders in den letzten 
Monaten, wenigstens was die teuren Artikel aolaogt 
unter der nngimstigen Lage des Geldmarktes. Ob- 
jektive für Kinematograpben und Projektionsapparate 
erfreuten sich größerer Nachfrage. B. 

Lizanzan aBd^LlzeBzvartrlge. 

Von Dipl. -Ing Hans Caminer. Patentanwalt, Berlin 

Wohl jeder, der es versucht hat, ein dentaches 
Reichspateot für eine E^ ^J3dang zu erhalten, von deren 
Vorzüglichkeit er vo« vorabereiu überzeugt war, bat 
schon die Erfahrung ^maebt, dafi in der Beurteiluog 
der Patentlibigkeit der Ertindung die Ansicht des 
deutschen Patentamtes von der seinigen mehr oder 
minder stark abweicht Die Erlangung eines deotscheo 
Reichspatente« ist in der Tat nicht gerade einfach, 
und sehr viele Patent.sucher baten wohl im stilJefi. 
manche anch laut. Über die .<^treiigeo Anfordemoget 
des .Amtes gewettert Bei ein^besder Betraebtong 
erkennt man aber, daß gerade die strenge Bearteilaru: 
des Exdndungscharakters seitens der dentschen Be- 
hörde dem Inhaber eine« endiich giftckitch erlangtes 
Patente« eine gewisse Gewähr bietet, was sich auch 
in der aUgemeinenWertsccilzung. die deutsche Patente 
— nicht rum weaL.-teo im Auslande — genießen. 
kundgibt. 

Es versteht sich daß dieser Umstand nicht nur 
j^’.gT.et er>chotni, dem Patenünluber in seiner Er- 
tr.derebre lu s^•hn:e:o^.e■.r.. Sendern da£ auch pekaniirt 
Vorteile dam t verkc'rft >icd. b«esser vielleicht ver- 
knüprt s^'ia keraec VS':e im Kriege, so trifft aoeh 
h>er da« v'rt t?. daß es schwer sein mag. einen Sieg 
au emBi:es. Khaecer -‘.cherLKh. ihn richtig ansto- 
nutzen l ebertracea » r dies auf den uns vorliegea- 
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den Fall, so entspricht dem Erringen des Sieges die 
Brlaognng des Fateotes. Es ist nicht zu leugnen, 
daß bisweilen eine Art Kampf notig ist, einer Erfin- 
dung gegenOber der ureprQngUcb ablehnenden Auf- 
fassung der erteilenden Behörde bezw. Einsprüchen 
gegenüber zum Patent zu verhelfen, bis man endlich 
die Patenturkunde gewissermaßen als Siegestropbfte 
in H&nden hält. 

l'nd nun kommt die Ausnutzung ;des Sieges, in 
unserem Falle die möglichst günstige Ausnutzung des 
Patentes. Da gibt es mancherlei Wege, und hier ist 
die erste Schwierigkeit begründet, da die Entschei- 
dung, welchen man im einzelnen Falle zweckmäßig 
zn gehen hat, nur nach eingehender Würdigung aller 
in Betracht kommenden Verhältnisse zu treOen ist. 
Es wird sich häufig empfehlen, den Erfiudungsgegen- 
stand selbst herzustellen und zu vertreiben, besonders 
dann, wenn seine Herstellung in den Rahmen der 
Pabrikationstätigkeit des' Erfinders fällt. Bel dieser 
Art der Ausnutzung kommt die allgemeine kauf- 
mftnnische Regel zur Anwendung über Herstellungs- 
kosten einscbiieQUch Abschreibungen auf Maschinen 
und dergl. plus Fabrikationsgewinn, der in diesem 
Falle, wo es sich um die monopolisierte Herstellung 
eines Gegenstandes handelt, naturgemäß hoher als 
sonst Üblich angesetzt sein kann. 

Wie die Elriahrung aber lehrt, sind die Fälle, wo 
der Erftndungsgegenstand vom Erfinder selbst her- 

f estellt und vertrieben wird, nicht gerade häufig. Io 
er Regel ist der Patentinhaber darauf angewiesen, 
die Herstellung und den Vertrieb zusammen oder 
leides getrennt Dritten zu überlassen, ln einem 
solchen Falle spricht man von Lizenzen, d. h. der 
Patentinhaber verzichtet gegenüber einer beschränkten 
Anzahl von Personen gegen eine Entschädigung auf 
die ihm durch § 4 des Patentgesetzes vom 7. April 
1891 gewährleistete ausschließliche Befuguis, den 
Gegenstand der Erfindung gewerbsmäßig berzustolleo, 
in Verkehr zu bringOD, feilzuhalten oder zu gebrauchen. 

Die Erteilung einer Lizenz kann unter recht ver- 
schiedenen Bedingungen erfolgen. Mau spricht z. B. 
von einer ansscbüeßlichon Lizenz, und zwar 
dann, wenn nur einer Person gegenüber seitens des 
Patentinhabers auf das oben gekeoDzeichnete Recht 
verzichtet wird, wobei es allerdings nicht ausge- 
schlossen ist, daß dio ausschließliobe Lizenz einer 
Örtlichen oder zeitlichen Beschränkung unterliegt In 
rechtlicher Beziehung bestehen hinsichtlich der aus- 
schließlichen Lizenz gegenüber den gewöhnlichen 
Lizenzen gewisse Unterschiede, deren Behandlung 
einem späteren Artikel Vorbehalten sein soll, doch 
mag gleich hier bemerkt werden, daß die neuere Recht- 
sprechung dahin neigt, die bestehenden Unterschiede 
immer mehr auszi^leicben. 

In denjenigen Fällen, wo der Patentinhaber nicht 
nur einer Person das ihm gemäß dem Patentgesetz 
zustebende Recht überträgt, spricht man von einer 
gewöhnlichen Lizenz oder Lizenz schlechthin. Es 
erscheint unmöglich, im Rahmen des vorliegenden 
Aufsatzes eine erschöpfende Aufzählung aller für eine 
Lizenzabgabe möglichen Fälle zu geben. Wir müssen 
uns vielmehr darauf beschränken, ganz allgemein die 
wesenÜichsteD Gesichtspunkte anzudeuten, die bei 
der Aufstellung eines Lizenzvertrages maßgebend sind. 

Den meisten Lizenzverträgen ist eine Örtliche und, 
abgeeeheu von der gesetzlichen Dauer des Patentes, 
zetUiche Beschränkung zugrunde gelegt, d. h. das 
dem Lizenznehmer übertragene Recht gilt nur für 
eine bestimmte Provinz, einen Örtlich abgegrenzten 
Bezirk oder dergl.. wobei gleichzeitig oder ohne die 
Örtliche Beschickung eine Zeitbestimmung, meist 
nach Jahren gerechnet, für die Geltung der Lizenz 
ntroffen wird. Letzteres ist fast aussCließlich der 
Fall, wenn der Patentinhaber für die Lizenzgewahrung 
eine einmalige Entschädigungssumme erhält, da sonst 
beim Fehlen jeder Örtlichen und zeitlichen Beschrän- 



kung häufig keine Lizenzabgabe, sondern ein tatsäch- 
licher Verkauf des Patentes vorliegt, der an sich 
natürlich möglich ist, uns aber hier nicht weiter be- 
schäftigen soll. 

Die am häufigsten vorkommende Art der Entschä- 
digung für eine Lizenzabgabe ist die Zahlung eines 
bestimmten Betrages für jeden unter Ausnutzung der 
Lizenz hergestellten bezw. vertriebenen Gegenstand. 
Diese Berechnungsweise erscheint in der Tat sehr 
zweckmäßig, wenn man erwägt, daß hierdurch eine 
möglichst gerechte Verteilung der Leistung und Gegen- 
leistung gesichert erscheint, doch ist beim Abschluß 
eines derartigen Lizenzvertrages seitens des Patent- 
inhabers streng darauf zu a^ten, daß ein Minimal- 
nmsatz des geschützten Gegenstandes seitens des 
Lizenznehmers garantiert wira. Es konnte sonst der 
Fall eintreten, daß letzterer nach Abschluß des Ver- 
trages die Herstellang oder den Vertrieb des Erfin- 
dungsgegenstandes überhaupt nicht aufnimmt, sondern 
den Vertrag nur zu dem Zweck geschlossen bat, um 
auf Jahre hinaus von einer sehr störenden Konkarreaz 
befreit zu sein. Der Lizenzgeber wäre hiergegen 
sicherlich oft machtlos, mindestens in allen denjenigen 
Fallen, wo er den Nachweis nicht erbringen kann, 
daß der Lizenznehmer dolos gehandelt bat. Dieee 
Erwägungen werden auch oft für den Fall zutreBen, 
daß außer dem Entgelt für den einzelnen geschützten 
Gegenstand seitens des Lizenznehmers auch noch eine 
Pauschalsumme an den Patentinhaber gesahlt wird, 
da diese in derartigen Fällen in der Regel verhältnis- 
mäßig gering ist, so daß es für den Lizenznehmer 
immer noch von Vorteil sein kann, sich mit einem 
relativ kleinen Oeldopfer eine lästige Konkurrenz 
vom Halse geschafit zu haben. 

Eine unter Umständen recht wichtige Frage, 
weniger vielleicht wegen der Hohe der in Betragt 
kommenden Geldbeträge, obgleich auch diese mit der 
Zeit ansehnliche Summen darsteUen, als besonders 
mit Rücksicht darauf, daß von der Beantwortung 
dieser Frage unter Umständen der Fortbestand des 
Schutzrecbtes abhängt, ist die, welchem der vertrag- 
schließenden Teile die Zahlung der jährlichen Patent- 
gebühr obliegt, da bekanntlich bei nicht fris^erecbter 
Einzahlung der Gebühren das Patent erlischt. Es 
versteht sich, daß sich hieraus unter Uniständeu recht 
ärgerliche Prozesse und hohe Schadensersatzklamn 
ergeben können, so daß diese Fr^e ernstester Er- 
wägung bedarf. Werden z. B. die jährlichen Ge- 
bühnn, was oft erwünscht sein kann, von dem Patent- 
inhaber gezahlt, so wird er darauf zu achten haben, 
daß die hierdurch veniraachten Kosten durch stei- 
gende Abgaben seitens des Lizenznehmers gedeckt 
werden. 

Aber auch sonst erscheint eine jährliche Steige- 
rung der für die Gewährung der Lizenz zu zahlenden 
Entschädigung häufig gerecntfertigt, zumal wenn man 
berücksichtigt, daß es sich bänfig um Gegenstände 
handelt, deren sUg^eine Einfügung längere Zeit 
erfordert, so daß die pekuniäre Ausiwute der Erfin- 
dung in den ersten Jahren oft hinter den Erwartungen 
zurflckbleibt. 

Ein weiterer wichtiger Punkt des Lizenzvertrages 
kann auch die Festsetzung eines Minimal- bezw. 
Maximalpreises für den Verkauf des geschützten Gegen- 
standes 80 ^ teils um seiner Wertminderung Eiidialt 
zu tun, teils um seine Einführung nicht unbillig zu 
erschweren. 

Eine Frage vou vielleicht geringerer praktischer 
Bedeutung ist die nach der Zulässigkeit der Abgabe 
TOD UnteriizeuzoD seitens des I^izenznehmers, zumal 
sie in der Hegel nur beim Vorhandensein einer aus- 
schließlichen Lizenz in Betracht kommen. 

Im vorliegenden dürften, ohne daß Anspruch auf 
Vollständigkeit erhoben wird, die wesentlichsten 
Punkte, die beim Aufstelleu eines Lizenzvertrages 
tu berücLsicbtigeu sind, erwähnt worden sein. Trotz- 
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dem i^t aber dringend unzuraten, vur endgiltigoni Ab* 
scblnß des Vertrages diesen einem SacbverstSndigen 
zar Beurteilung vorzulegen, da nur die blußgo, immer 
wiederkehronde Beschönigung mit den in Betracht 
kommenden Fragen in den Stand setzt, einen Vertrag 
abzufassen, der einerseits den billigen Ansprflcben der 
Kontr&beuten gerecht wird, andererseits langwierige, 
in ihren Folgen nicht nbzuseliende Prozesse und damit 
unter UmstAnden recht große (Jeldopfer und Auf- 
regungen verbotet 



Geschans' und Handels-Mitteilungen. 

Neoe Firmen: (Das Zeichen (H) hinter der 

Finna bedeutet, das dieselbe handelsgerichtlich ein- 
getragen ist.): Felix Gründel iH). Mechaniker, 

Ratibor. — S. Hoymann & Co. Kloktrotechnisches 
Installntionsbureau, Frankfurt a. M . — A. Hünten, 
Handlung mit Uhren und upliscben Waren, Mülheim 
(Rhein). — Emil eyer & (’o. (H*. Blokirotechnisches 
Installationsbiireau. Hof — Ernst l’altzor, Engros- 
Haus fOr elektrotechnische Hcdarfsmtikel, Frankfurt 
a. M. — Rossel A Model. Mechanische Werkstatt, 
Coburg, WalkmOhlgasse 1. — 8t*cii'to anonyme des 
Etablissements Lacour-Berthiot, Paris. Boule- 
vard de la Madcleino 11. Zweck der Gesellscbaft 
ist der Bau und N'erkauf photugrapbischer Objektive 
und Apparate, astrunomiscber Objektive und optischer 
Präzisionsinstrumente, photographischer Apparate zur 
Aufnahme von Ortsplfinen nach dem pholognuume- 
trischen System Aiphons BertUlon. Das Stammkapital 
beträgt 5ÜÜ000 Frcs. — HansReiss(H), Handel mit 
optischen Waren, NOrnberg. — Soci^te des Films, 
ininflammables et du Cincma Gloria. Paris, 
Rae de Magador 27- Zweck der Gesellschaft ist 
Herstellung, Kauf, Verkauf und Vermietung von 
pbotographisclien Apparaten aller Arten, Films, Platten 
und sonstiger Materialien für Kinematographie, Phouo- 
graphie und Photographie. Stammkapital 1 600 000 
Frcs ; President: Fern.ind Fontaine. — PaulStaidel. 
Elektrotecbniscbes lDstalIati<in.ogeschäfl, Gottingen, 
Theaterstr. 6. — The Hepworlh Manufacturing 
Co. m. b. II. (H). Berlin, (iegenstaud des Unter* 
nehmens ist Fabrikation und Wrkauf von Kinemato- 
graphen und Films. Das Stammkapital beträgt 20000 
Mk ; Geschäftsführer ist ('ecil Miltun Hepworth in 
London. 

Konkarse: M. W. Berger, Berliner optisch- 
mechanische In du strieaustalt in Li ui dulioo, 
Berlin; Anmeldefrist bis 16 November. — Optiker 
Arnold Lang in Firma ('arl llausswald N'acbf, 
Dessau; Anmeldefrist bis 24- Oktober. — Johann 
Tessaro, Optisches Institut, Augsburg; Anmeldefrist 
bis 28 Oktoner. 

Geschifte-Terinderangen: Die Firma C. Jarck, 
Handlung mit Uhren und optischen Waren. Stade, 
Hokerstr. 20. übernahm .luhannes Schröder. — 
Die Firma Jordan & Loidl, Handlung mit elek- 
trischen Be<tftrfs8rtikeln. Wien VI, Esterhazvgasse 11a, 
wurde in W. A- Besserdich & Co. geändert. — Die 
KontroIIkasscnfabrik ('iistos, G. m. b. H. in 
Düsseldorf, verlegte ihren Sitz nach Cöln (Rhein).— 
Die feinmechanische Werkstatt ilobannes Priggo 
in Lechhausen bot Augsburg verlegte ihren Sitz nach 
München, Wulfralshauserstr. 5. — Die feinmechamsche 
Werkstatt Saogerit Ui*., Berliu, ist mit sämtlichen 
Aktivis, aber ohne Passiva, in eine Gosellacliaft mit 
beschränkter Haftung umgewandelt worden. Geschäfts- 
führer ist Uarl Kugel; das Stammkapital beträgt 
60000 Mk. — Die Firma Ernst Würtz, Optische 
Industrieanstalt, Pforzheim, ist in eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung rnngewandelt worden, 
(i'eschäftsfilhrer sind Ernst Würtz und Franz Preisig; 
das Stammkapital beträgt 50 000 M. 

Almnlnlam. Mit der Anfldsnng des intemalionalen 



Syndikats, welche am 1. Oktober erfolgte, siod die 
Preise für .\lumintuni noch weiter zui^ckgegaogea 
und bereits auf einer ebenso niedrigen Stufe asge- 
fangt, auf der der heutige Kupferpreis steht. Es 
verlautet, daß größere Abschlüsse zu einem Prei«c 
von 135 Mk. gemacht werden, wälirend eleklroK- 
tisches Kupfer heute mit ca 127—120 Mk. notiert 
wird. Es ist, wie uns mitgeteilt wird, anzunehmeD. 
daß bei solch' niedrigen Preisen für AUimiuium die 
Verwendung des letzteren — auch als Ersatz für 
Kupfer und andere Metalle — nunmehr in rascherem 
Tempo sich entwickeln wird, da nur «uf diese Weise 
die sehr be^feutendon Produktionen Uoterkommca 
finden können Wio uns weiter mitgeteüt wird, hat 
die. größte französische Gesellschaft „Kroges“ den 
Alleinverkauf ihrer Produktion der MeLalfgescUschaft 
in Frankfurt am M.ain für DcutschUnd und der Flnni 
Merton io London für England übertragen. Bisher 
war das deutsche Absatzgebiet durch den Syndikats- 
vertrag der Aluminium- Industrie- Aktiengesellschaft. 
Neuhauson Vorbehalten worden, und die ausländischen 
Werke hatten deshalb in Deutschland nicht in Kon 
kurrenz treten können. 

(Berl. Tagebl.) 

Zollermällgnng Id 8erbien. Durch den Serbisch- 
Osterreichisch-i 'ngariseben Handelsvertrag sind eine 
größere Zahl von Ermäßigungen des Serbischen Zoll- 
tarifs vereinbart worden, die nach Inkrafttreten des 
Vertrages am 1. September d. J. infolge der Meist- 
begünstigung auch den DonUchen Erzeugnissen in- 
gute kommen 



Aus dem Vereinsleben. 

Verein der MecheDlker and Optiker in Dreedei 
und rmgegend. Sitzungsbericht vom 3. Okt 
Vors.: G Gipoer. Der geplante Vortrag über elek- 
trische.s Löten mußte infolge Erkrankung des Vor- 
tragenden ausfallen und wird voraussichtlich im Januar 
stattlinden, l^er Vorsitzende gibt bekannt, daß am 
1. (Jkt. die Abäuderung <les Qewerbegesetzos betreffend 
den kleinen. BefAhigungsDnehweis in Kraft tritt und 
macht die Mitglieder besonders darauf aufmerksam 
Da ein großer Teil der Mitglieder als W’erkführer 
tätig ist und Lehrlinge auszubilden hat, fordert er 
dieselben, sowie sämtliche älteren Gehilfen auf, von 
den erleichterten Uebergangsbestimmungen Gebrauch 
zu machen und ontsprochendo Gesuche zur Vermeidung 
der Meisterprüfung und Berechtigung zum Anlernen 
von Lehrlingen zu erwirken. Das Gesuch ist beim 
Gewerbeamt einzuroichen, woselbst auch ilie näheren 
Unterlagen und Bestimmungen zu orhalicn sind. Zum 
Schluß teilt der Vorsitzende noch mit, daß die Jahres- 
versammlung am 24. Dkt. stattliodet. G. Schl. 

Verein lierliner .Mechaniker. Bericht über 
die Exkursion nach Buch. Am Mittwoch, den 
1). September, fand die Besichtigung der elektrischen 
Zentrale der Städiischoo Irrenanstalt in Buch statt, 
l nter sachkundiger Führung wurde zunächst die 
große \Väsche-Ueioigungs-.\nslalt, in der aUe Ar- 
beiten ausschließlich durch .Maschinen mit elektri- 
schem Antrieb ausgeführt werden, hosiehligt. Nach 
\ orfOhrung der einzelnen Heiniguugsprozesso duKb 
die Spezialmasciiiuen führte der Weg in die Trocken- 
katimier.^in der das schnelle Trocknen durch die von 
einem V entilator angesaugte warme Luft erreicht 
wird, und alsdann zu der durch Elekrizitöt automatisch 
arbeitenden Wäscherollo. Zu der mm folgenden Be- 
sichtigung des Fernheizwerkes ging es in das Keller- 
geschoß. zwar den Hohrloitimgen, in welchen 

das beiße W^ser zu den Räumen der verschiedonrn 
angoschlosseneu Anstalten (Irrenanstalten, Lungenheil- 
anstalt) geführt wird, folgend, zu den Pumpen und 
den Kesselu zur Wannwssser-Bereitung. Zu ebener 
Erde liepL das Kesselhaus mit 20 Dampfkesseln, welche 
automatisch mit Kohlen beschickt werden. Im Ma- 
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'chineoliaus arbeitet eiue Tnrbodvoaniu Fcir 200 Kilo- 
«Att; eine ebensolche Maschine ist aU Ueserre vor- 
handen. Nacbdooi dann noch die Wasser-Euteiscnungfs- 
Anlage, hei welcher sich das im Wasser vorhandene 
t)iseno.\ydul mit dem Sauerstoff der Luft au Eisen* | 
oxjd verbindet und am Boden ablagert, in Augen* ' 
.«cbein genommen war, schieden die Teilnehmer an 
der Exkursion hochbefriodigt mit beralicbem Dank 
von dem führenden Betriebsingenieur Nach der Be- 
siclitigiing hielt der scbhno Abend die Mitglie<ler noch 
lange gemütlich zusammen. .\. 

Bachsrschan. 

fdaser>d6*Cewy Die dynamoelcktrischen Maschinen. 
Ihre Onindlagen, Ueschichte, Konstruktion und An- 
Wendungen. VII. gänzlich neubcarboitete Auflage 
von K. fiiemenschneider 238 Seiten mit 102 
Textabbildungen. Wien 1908 Cngebunden 3 Mk. 

Die neue von Kurt Riemeosebneider besorgte 
Ausgabe mußte, da die vorhergoheodo 1893 erschien, 
vollständig neu bearbeitet, auch die Abbildungen 
mußten fast durchgobends durch neue ersetzt werden. 

Ira neuen Gewände gibt das früher gern gelesene Buch 
ein vollständiges Bild des ungeheuren Aufschwunges, 
welchen das Gebiet der djnamoelektrischen Maschinen 
zu verzeichnen hat und wird sicherlich infolge seiner 
elementaren Darstellungsweise wieder bei deu Inter- 
essenten Beifall linden. 

Ut^pmaDD) Otto* Hilfsbuch für die Praxis des Ma- 
schinenbaues und der Mechanik, mit einem Anhang; 
Die Elektrotechnik und ihreAnwendung. V. Auflage. 
153 Seiten mit 221 Textabbildungen. Dresden 
1908. Geb 2,60 Mk. 

Das als Dehrbuch für junge Praktiker und als 
N'achschlagebuch für Werkmeister bestimmte Hilfs- 
buch des den Lesern durch seine Beiträge in unserer 
Zeitschrift bekannten Verfassers euthält auf wenigen 
•Seiten eine Fülle Wissenswertes und Belehrendes, 
/icharlas^ Joh , Klektrotechuik für Uhrmacher. Mit 
besonderer Berücksichtigang von Einrichtung, An- 
lage und Betrieb elektrischer Zeitmesser. 310 Seiten 
mit 229 Textabbildungen und 4 Tafeln. Berlin 
1908. Geb. 6 Mk. 

Oer Hauptzweck des Buches ist, die Einrichtung 
und Wirkung der elektrischen Zeitmeß-Vorrichtungen 
mit der für den Uhnuuefaer gebotenen Ausführlichkeit 
zu erläutern. Ein Buch, das die.^em Zweck entspricht, 
gftb es bisher nicht, und dürfte das vorliegende dahoi 
bei seiner sehr eingehenden Bobandlung aller der ver- 
schiedenen Typen und Systeme an Hand zahlreicher 
uod guter Abbildungen in den beteiligten Kreisen 
mit Recht Anerkennung linden. Der Titel des Buches 
jedoch scheint uns nicht glücklich gewählt zu sein, 
deun die ganze Schwachstromtechnik ist auf wenigen 
‘Seiten abgefertigt; wenn es wirklich riirmacher gibt, 
die einer elektrisch betriebenen Einrichtung bisher 
ratlos gegenüber standen, und nun glauben — durch 
den Titel des Buches veranlaßt — durch dasselbe 
sich mit den Elementen der Schwachstromtechnik 
vertraut machen zu können, werden enttäuscht sein, denn 
das vorliegende Buch wird ihnen in dieser Beziehung 
Dicht viel nützen. Auch die eigenen Anschauungen 
des Verfassers über das Wesen der Elektrizität und 
des Magnetismus geboren, solange sie noch nicht 
allgemein anerkannt sind, wohl kaum in ein für den 
Praktiker bestimmtes Buch hinein. 

Patentllste. 

Vom 1. Oktober bis 12. Oktober 1908. 

a) Anmeldongen. 

KL 21a. S. 24434- Monotelepbonisches. Relais mit unter 
dem Eintluß eines Elektromagneten schwingender 
Platte. Societ^des Tölegraphes Multiplex, 
Systeme E. M Mercadier. Paris. 



Kl. 21c. M. 340G1. Stecker für elektr. Anschlüsse. 
Gehr. Meyer, Halen.see. 

KI. 21d. P. 21085. Elektr. Miueuzünder. .luHus 
Pichler, Neumarkt (Oberpfalz). 

Kl. 21f. U 43016. Selbsttätige Kippzündvorriebtung 
f. (^uecksilberdampflampoD. \V. < \ Heraeus, Hanau. 

Kl. 21g. B. 47020. Vorrichtung zur Erzeugung von 
Elektrizität diu*ch lofluenzierung bewegter, im ge- 
wöhnL Zustande nichtleitender Oase od. Däutpfe. 
G. Braun, München. 

Kl. 21g. R. 26727. loduktiousapparat mit elektrolyU 
Unterbrechern für Dreileitemetze. Reiniger, 
Gebbert A Schall Akt «Ges . Erlangen 

Kl. 30 a. O. GU98. Beckeumeßapparat. Dr.Osk.Ortb 
Kosheim (Pfalz ) 

Kl. 80d. Sch. 28186. Augensuhulzgläsor, d b. Brillen 
und Glaskörper zur Umhüllung künstlicher Licht- 
quellen. Dr. F. A. Schanz ii Dr. Ing K. Stock- 
hauson, Dresden. 

Kl. 42a. E 13081. Zweischonkliger Ellipseuzirkel mit 
einer an dom festen .Schenkel scbi-äg zu diesem 
einstellbaren kreisförmigen Prolilscboibe z. Zeichnen 
von oUipt- Figuren. W. Eisert, Rixdorf. 

Kl. 42b. L. 254^. Vorrichtung z. Teilen e. Winkels 
in beliebig viele gleiche Teile. Th Lehmann, 
Marienfelde (Prov. Posen). 

Kt- 42h. L. 26403. Projektionsschirm für kinematogr. 
Projektionen Gebr. Lutz Akt.-Oes., Darnistadt. 

Kl. 42 b R. 26783. DoppeÜokusglns aus e. Stück mit 
angeschliffenem Fern- od. Nalietoü. Ruthen, opt. 

1 nd ustrio- A ustalt vorm. Emil Husch A.-G., 
lUthenuw. 

Kl. 42i. H. 42091. EinsteUrorrichtung f Metalltbormo- 
metar m zwei aus verschied. Metallen hergestellteu 
Spiralen od. dgl.. die im gegeb. Zeitpunkt einen 
elektr. Stromkreis schließen. J. Hedin, Lidköping. 

KL 421. W. 27660. Blektr. Wärmeregler m Kontakt- 
thermomotcr. E. Waßermann und M. Lange, 
Baden-Baden. 

Ki. 421. F. 24668 Meß- u. Registriereinrichtung für 
Apparate zur Ausführung von Gasanalysen. .1- 
Fohnier, Uöln. 

Kl-42m. .1-9711- Addiermaschine. 0. D. Johantgen, 
Philadelphia. 

Kl. 43a. 8. 24477. Maschine z. Drucken u. Registrieren 
V. Fahr-scheinen verschiedener Art u. Gattung u. 
z. selbsttätigen Addieren der Einnahmen, bei welcher 
der Antrieb des Addierwerkes durch Slufenschieneo 
u. auf diese wirkende Scblitzkorobinatiooen erfolgt, 
deren Längen die eiuzelnen Ziffern der Preise der 
mittels der Maschine auszugebenden Fahrkarten 
liarstelleu So eiet e Universelle des Appareils 
Coütrolenrs. Paris. 

Kl. 43 b. A. 12387. Selbstverkäufer von Abschultteu 
e. gelochten Bandes. Deutsche Abel Postwert- 
zeichen* Automateu-Qes. m. b. II. (Dapag). 
Berlin. 

Kl. 57 a. G. 25507. Vorrichtung z. automat. Reibon- 
projektiüü Cb. üraßmann, Posen. 

Kl 67a. K. 34133. Vorrichtung z Auslösen photogr. 
ObjektivverscblQsse mittels elektr. Stromes. M B. 
Kirbach. Dresden 

Kl 74a. S. 26339. Feueralarmvurrichtuui^, bei der 
durch den zu überwachenden Raum ein kleines, 
Luft enthaltendes Hohr sich erstreckt, das an dem 
0 . Ende geschlossen ist und mit e. ausdehnbaren 
Kammer am anderen Ende in Verbindung steht. 
0. L. Smith, Aberdeen. 

KL 74a. R. 21316. Diebosalarmvorrichtung an Schalen, 
welche zum Auflegen von Waren dienen u-. nach 
Art der Fedcrschalcnwage federnd gelagert sind. 
Riquet & Co. Akt. -Ges., Gautzsch-Leipzig, 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a 351 S94. Mikrophunkapsel mit innerhalb der- 
selben gelagerter Drosselspule. Sieuiens&Halske 
Akt.-(jlo8., Berlin. 
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Kl. 21 ft. 361691. Desiofektiooseiolftge für Telophou- 
ftpparftt«. L. Schmitt, NOrnborg. 

Kl. 21 ft. 362 296. Telepbon-Sprech-Appftrat H. Meyer, 
Wiesbftdeo, 

Kl. 21e. 351878. Einrichtung sor Verdoppelung des 
Mefibereiches tod ReeonanzmeBgerftten durch gleich- 
zeitige Anordnung von e. Wechselstronimagneten 
u. e. Dauerrnftguet mit zusfitzlicher Wechselstrom- 
erregung. Siemens ^ Halske Akt. -Ges., 
Berlin. 

KL 21 e. 861614. Elektromagnet (ür FadengaWano- 
meter. E. Lorenz Akt. -Oes.. Berlin. 

Kl. 30a. 362 249. Apparat z. MageounterBucbnng. 
Dr. W. Schlaepfer, Marburg. 

KI. 42a 861231. Präzisionsstangenzirkel. Fb. Wolf, 
fabrique Aureole LaChaux de Fonds Zweig- 
niederlassung zu Frankfurt a'M., Frankfi^ 
a. M. 

Kl. 42a. 351884. Ziehfeder mite, als Doppelhebel aus- 
gebildeten Federblatt. Gg. Schoeuner, Nürnberg. 

Kl 42a. 362 274. RedazierzirkelmitReduziormaQsUben 
u. Eins&tzen z. direkten Zeichnen. F.Woltzendorff, 
Reinickendorf b. Berlin. 

Kl. 42a. 362322. Schraßierapparal. Polyt. Arbeits- 
Institut J. Schröder A.-Q, Dermstadt. 

Kl. 42a. 362418. Mefizlrkel. E. 0. Richter & Co., 
Chemnitz. 

KL 42 c. 361126. Winkelspiegel z. Messen v. Kot- > 
femungen in der senkrechten u. wagerechten Ebene ' 
mit gelenkig Terbundenen, unter verschieden grofien | 
Neigungswinkeln featslellb. Schenkeln. Dr A Drott, 
Kanth. 

KL 42 c. 361706. Magnet. Flflssigkeitsstandanzeiger. 

H. Seligmann, Frankfurt a. M. 

KL 42c. 351831. Vorrichtung z. Planimetrieren fort* 
laafender Dia^amme von größerer L&ngen- 
iusdehnuo^ mit durch e. Stiftenwalte unter dem 
Fahrstift hmbewegtem Papierband. Dr. Th Horn, 
Qrofizschocher. 

KI.42d. 361503. Apparat z. Registrieren Örtlich be- 
grenzter hin- u. hergebender Bewegungen größerer 
Ausdehnung oder ühnl. Arbeitavorg&nge. Dr. Tb. 
Horn, Oroßzschocber. 

Kl. 42c. 362088. MensurfÜrBdelmetallabfalL M.Korff, 
Wiesbaden. 

KL 42g. 350947. VerstellbarerKollektorfürdieSprech- 
maschine zur Anwendung bei synchron arbeitenden 
Kinematographen u. Sprechmascbinen. Deutsche 
Bioscop-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 

KL42g. 360949. Kontaktworrichtungfflr Grammophone 
od. dgl. bei Synchronisier- Vorrichtungen für den 
Gleidlauf zwischen Kiuematograph u. Sprecb- 
mftschine. P. Effing, Berlin. 

KL 42g. 361440. SchaUdose für Sprechmaschinen, 
deren Nadelhalter durch bogig gestaltete, auf KOmer- 
spitzen ruhendeFedem gegen das Schalldosen^ehftuse 

g edrückt wird. Saxophon -Werke, Richard 
iartin, Leipzig-Gohlis. 

KL 42b. 350966. Scheinwerfer mit GlQliIumpe und 
dftbinterliegendem Hohlspiegel, durch den in e. Ebene 
mit dem Glühfaden ein umgekehrtes Bild desselben 
erzeugt wird, wfthrend ein Kondensor auf der er- 
heblicn größeren Vorderlioso ein vergrößertes Bild 
des QIüJifadeDs schaßt. Franz Schmidt & 
Haenscb, Berlin. 

KL 42h. 361420. Panorama-Goniometer. Schneider 
& Co., Le Creuzot, (Frankr.). 

KL 42h. 351479. Apparat zur Demonstration des 
Strableoganges bei konvexen und konkaven Linsen 
sowie bei konvexen und konkaven Spiegeln. C. und 
M. Außroann, Hamburg. 

KL 42L 361751. Aspirations-Psychrometer mit Luft- 
bewegnng durch Heizquelle. Rieh. Stetefeld, 
Pankow b. Berlin. 

KL42i. 351777. Saitenhygromeler. Kämmerer & 
Schneider, Schonacb, (Bad. Schwarcwald). 



Kl. 42 i. 361829. Stabthermometer mit in d<»o farbig 
Aufienbelag eingeschnittener Teilung. Rob Möller 
Gera. 

KL 42L 362110. Widerstandsthermometer, bwtebeni 
aus e temperaturempflndlichen elektr. WidetsUn^, 
der mit e. Isolierschicht u darüber mit einer Schutz- 
schicht bedeckt ist Hartmann & Brann Akt- 
Ges., Frankfurt a. M. 

KL 42L 362111. Temperatuiregulator mit schleileo- 
fOrmigem Ausdehnungsrohr u. drehbarem Heb^- 
lagerbock. M. Künzel, Berlin, 

KL 42 h. 361485. Halter für Beobachtungsrohre 
F. Köhler, Leipzig-ReudniU. 

Kl. 42 b. 3520^2. Apparat z. Zentrieren u Achseo- 
markieren an sph&risch u. zylindrisch geschllBeora 
Brillengl&sen). H. Lugmayr, Rathenow. 

Kl. 42 h. 362U84 Augenglas mit belasteten llalte- 
schnüren. H. Krnskopf, Dortmund. 

Kl. 42k. 361824. Gmmfestigkeitsprüfer u. üaradeb- 
nungsmeßvorrichtong auf e. an der Wand anbring- 
baren Brett Ed. Kirmse, Leipzig. 

KL 421. 361080. Halter für Apparate zorErmittelas»: 
der Leitf&higkeit von Flüssigkeiten. P. Kobler 
Leipzig-Reudnitz. 

KL 421. 361086. Tropfpipette mit Wulst an der Spitz«. 
Gebrüder Bandekow, Berlin. 

KL 421. 361280. Apparat zur zahlenm&Bigen Bestim- 
mung der Transparenz in Oel angetriebener Mal- 
uid Druckfarben. Dr. M. Stange, Berlin. 

Kl. 42 L 361499. Hilfsvurrichtung für Pipetten zom 
Ansaugen u. zur Abgabe beliebiger Flüssigkeiti- 
mengen. F. & M. LautenscblXger, Berlin. 

KL 421. 351833. Senkzylinder für Dichtigkeitsmes- 
sungen von Flüssigkeiten aller Art mit verstellbsr 
angebrachtem V ergrOfierungsglas . HerrmaDa 
Heyd, Stuttgart 

KL 42m. 360968. Rechenmaschine. R. Sebeftsky. 
Berlin. 

KL 43b 362291. Selbstverkäufer für Postkarten od. 
dgl. F. Pet Odenthal, Coln-Ehrenfeld. 

KL 67 a. 361126. Zusammenlegbare Spiegelktner^ 
0. Wilhelm, Leipzig. 

Kl. 74 a. 851767. Alarm* u. Orientierungs-Apparat bei 
Feuer u. Einbruch. J. W. R. Krull u. F. No hat sch. 
Hamburg. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Ferdinand Gross, Elektrotechnische Fabrik, Stutt- 
gart, Olgtistr. 50. lUustr. Katalog B über In* 
stallatioos-Artikel für elektrische otarkstrom-Ao- 
lagen. VII. Ausgabe, August 1908. 136 Seiten, 
groß 4”. 

E. Leybold*! Nachfolger; Feinmechanische Werkstatt. 
Coln a. Rhn. lUnstr. Sonder-Preisliste über Hoch- 
Vakuum-Apparate nach Dr. Gaede. 32 Seiten 
CTOß 4 

Fanrik pbotographiacher Apparate aof Akttea 
vormals B. Hflttlg k Sohn; Dresden- A. lUosu. 
Preisliste über Projektions- und VergrOßeniop!- 
Apparate 1908/09. 64 Seiten. 

Fragekaeten. 

Anflri^ 40: Wer liefert Friktionakuppelungen tti 
kleinen Mechaniker-Drehb&nken? 

Dieser Nummer liegt die Auszugs-Preisliste 1901^ 
(Sonderausgabe No. 123) der Firma C. Loreot 
Aktiengesellschaft, Telephon- und Telegrapben- 
Werke, Berlin SO. 26, bei, betreffend Pherophon- 
Apparate, Telephon-Apparate mit Batterieanmf, auto- 
matischem Linieowähler und Induktoranruf, »wie 
elektrischer Bedarfsartikel, auf die wir besonder» 
aufmerksam machen. 




Jahrg.XVl. 



Berlin, den 5. November 1908. 



No.21 



DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

(Vm hrita Itfliiir Mnlulktr ut in Nsctulkir.ViraiMii in Dresden, Ckemnltz, Wetzl v als Vsrelassriu inerkiniL) 
Herausge^eben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 
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FrltB Harrwlti. 



Erack*lal S. ud 20. de« Mout« In Berlls* SiclieoveralttelaBK« • loterate: Petitaeil« JO Pt- 

Nlkolassee. Abo«*eae«t fir !«• oad AniUad vlerteiilbrbch CUffre*lMcr«t« mit SO Pli. Anfsehleg fir WelterbefOrdareeg. 
lÜL 140. — Z« bealebe« darcb lade Beclili««d)ess ekd Jede QeIetenbelti>Aenoacea: PettUell« (3 bock ead 

Postinlttt da OvstefTClcb itenpellrel). «oerle direkt von der SO ■■ breit) 40 

Adalilstntioa In Berlla V. 35- luerbilb Deeucbleed «ad aeechltts>ReklaaeaT PetItzeDe <3 mm hoch. TS •• 

Oetterreicb Ireako Mb. IJO, oech dea Aeelead Mb. Z10. breit) SO Pfg.; bei grÖMerea A«ftrfrea. «owte Wtederbolutea 
El«aelae N«aaer 40 Pi^. eotspreche oder R«bett >«et Terif. Beil«geo «ech Oewicht 

Nocbdnwk kleiner NotUen nur mit aoafUhrlicfaer Quellenangabe (tiDer Mechaniker, Berlin“), Abdruck grOoacrer 
AufattM Jedoch nur mit auadrdeklleber Qraehmlgung der Redaktion geatattet. 

Usber dis Haiternog elektrischer GiOhlampeii. 

Von Dr. M. r. Pirani, Cbarlottenburg. 

Als die OlQhlkmpen erfunden wurden, war die auf nalQrliche Weise dadurch, daß die 

Elektrotechnik noch nicht so weit, daß man an elektrische Beleuchtung im Verhfiltnis zu den 
eine OlQhlampe irgend welche bestimmten Forde« flbrigen Beleuchtuogsarten außerordentlich teuer 
rangen, was Spannung oder KersensUlrke betraf, war. Han einigte sich auf Liobtstärkeo von 
stellen konnte, und so wühlte sich die Glflh« 10— 25 Kerzen. Es gelang verhältnismftßig leicht, 
laopentecboik naturgemäß fQr ihre Leuchtfäden derartige Lampen herzustellen, da die Kohle« 
diejenigen Formen, welche in der Herstellung , fäden die Eigenschaft haben, selbst im glQbenden 
fQr sie am bequemsten waren. Es entstaoden ' Zustande steif zu bleiben. Man ging also einfach 
so die Lampen mit einem einfachen KohlebQgel | zur Spiralform Qber und koonte so z. B. den für 
(Fig. 216). Später strebte man bei der Anlage eine 110 Volt-Lampe 16 Kerzen zirka 220 mm 




Pig. J17. Plg. 21«. Pif- 81^. 

roQ Netzen dahin, möglichst hohe Spannungen langen Faden, der eine Dicke Ton zirka 0,12 mm 
ra srreioben, um Kupfer zu ersparen, und man hatte, in einer TerbftUnismäßig kleinen Glocke 
ging sehliefilicb auf die auch noch augenblicklich unterbringeu (Fig. 217). 

bofierordentlich verbreitete Spannung von 1 10 V'olt Als endlich die Praxis mehr und mehr dazu 

Qber. Dadurch wurde der OlDhlampentechnik überging, Netze mit 220 Volt Spannung zu bauen, 

die bestimmte Aufgabe gestellt, Lampen zu bauen, mußte sich die QlOhlaropentechnik entschliefien. 
kelche man direkt an eine Spannung von 110 Voll auch diesem Wunsche nachzukommen und 220« 
ibgen konnte, und welche dabei keine zu große > völlige Kohlefadcnlampen für dieselben Licht« 
Liohtstärke kalten. Das Prinzip der geringen I stärken zu bauen. Dieser Schritt war verhältnis- 
Uebutirke bei elektrieoben Glühlampen entstand mäßig viel schwerer, als der Schritt von der 
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4i* lAtiff nt «T anr-rt m« 

...•■;> <;. wt* fcb-^ «e-.-'^ä, 
«icktnv.lMt • .f'.niz» FKt-j^-.a *. 

y.hwfrm. Maa k-. 1 '« z»* m**n Ml va 

i»r»,< T«niri'««i, i« Fli« tLi 
«>ti»<! H»}f»r i( 4>c taxif’.iTfa ik< illi 

Fl;-« T-.a 4» 

z:r. --iw T-.» F-a »i» 

liu Kn«b«ifl»a 4wM«^’:;Li*»:»®^ n‘m 
der OioiaiBlioif-.;, »eieb, 4^ HaiptTtrseC 
batten, da£ ihr Faden eine Tn:>>- 

ralur rertruif und dai daher die t-a=[>ee M 
fhleicber Ucbtauet-ente dkenemiaener war*-n be- 
deuteU in beioif aof die Heratel.barteit rca 
Lampen für bhbere Spannjuife» einen Ktek- 
»cbriu, denn der Ktruiift elektriaehe Widemacd 
der Metallflden braeht« ea mit eieh. daS statt 
einer Mncre ron 2* mm und einer lüeke ron 

0. 1J mm bei 110 Volt and 16 Kerren ein Faden 

ron mehr als m l^^nge ond einem Durcb- 

raeeeer ron zirka , mm benhtiet warde. Da die 

Oamlumlampe eine Zeit lanjf die einzi)^ Metall- 
fadenlampe war, welche auf dem Markte erschien 
eo lieSen sich die Hersteller durcb die Forde- 
runjt einer IIO Volt-Lampe nicht beunruhigen 
sondern fabrizierten nur Lampen, welche glQh- 
lampentecbnlsch b«<|uem auszufOhreo waren d- h 

1. am|«in für niedrige Hpannun({en, (Dieee Lampen 

miiBlen in Hintereinanderschaltung gebrannt 
werden.! Doch schon bei diesen niedrigen 
Hpaoniingen waren die Fkden so lang und ror 
allen lilugen war das OlOhfkdenmaterial bei der 
HelrlobKlemporalur so weich, daS eine Halterung 
notwendig wurde Man grilf auch hier zu dem 
hol den Kohlefaderilampen gebräuchlichen Mittel 
tiiia v(»n (j«r Olocke aus, doch war es 

wegen der grollen Hiegsamkeit des Fadens nicht 
mngllch, l.ainpen hcrzustellen, welche in belie- 
biger Inige brannten, rielmehr miiBton diese 
Lampen -• wie auch heutzutage noch viele 
Hpnrlampen — in sunkreciit hängender Lage 
lumuliZt werden, während jede Abweichung von 
dieser l,ago die Oefahr einer Verschlingung des 
l'adeiiH mit sicli lirachte, 

In diesem l’unkte der Kntwickelung Ut die 
Firma Nloniens A llalske A.-H. den entscheiden- ' 
don He.hrltt, Indem sie mit der Tsntallampe eine 
l.smpn snbuf. die die gebräuchliche Korzen- 
slltrhe zu llfi II K. Iialte und die hoi einer Spannung 
von HO Volt In bezug auf die Olockon- 
gidBo von don bei Kohleradenlnm|ien flblichen 
Normen nicht abwioh und in beliebiger Lago 
gebrannt werden konnte Iler Faden hatte 
ilfiO mm Lange und '„mm Dirke und war auf 
einem lianm um II rm ll«ho und H em Kreis- ' 
dnrehmesser untergebraehl. Die Fig. ‘,?20 zeigt 
die mit l'alont Nr. irillll'JH der Klasse 21 f 
der Finna Siemens llalske A.-tl. gesehntzle 
Anordnung des Fadens. Im AnsrhluB an dieses 
Fslent der Firma Siemens ,V llalske nntslaud ! 
eine grolle Iteihe von l'aleulen, die teils Um- 

klt'ino \'i«i lM"iiii«riiiikron »lor ur* j 
hoKwooktr^n, rMiiiaii iimn wohl 
«•ÄHon kaiui, <loU Jtij» t)fiKlnollo an »lor I.U«o. I 
uAinIloh dto iiokiav^kfhriui|jii Auoninun^f do» i 



N«. 21 



« fcfeas äe Fihrzmg Sber eiae Reihe ni 
weos*,e «MBdlicke Lagevertademim 
t« Fwa» reeMdca. kesriznage derittig m 
gL w ui dsm ist. dal maa eine Meu:i. 
-id« weieae i. baüabager Lage zn bretj« 
? *■ TaataUaapen der Firm 

-*** * Hajfc» äalerlieh oft kina lort 
^•-e^eAetdem ka«L Weleh groBe Varietga^ 
; taagenaBBtea HalternngarerfilirM 
;i«w:iit. ae^ d« Fig. 221. welche ebe 
»^?e damel.-. bei der das Lenehtsjsten ii 
Miikreehlen Ebene it 
geerteet uz and die sieh hanptalehlieh (5r 
iieatetnecke oad Deekeabeleoehtung eiael 
>a ne iir gaazes Lieht nach vom wirft.’) Die 
ps^.le Attsfahniag ist dnreh ein besonilerei 
(r*t>f»ach«ust«r g««eiiQm. 

u einer groBeo Reihe vm 

Me^hal^ u die Glfihlampea eatstandea eue 
Keüie wichtzger Uchaisch-phyaikaliacher Aaf- 




Piff. 2 il. fiy 

gaben, welche sich hauptsächlich auf das Studiuic 
des physikalischen und chemischen Verhaltens der 
verschiedenen zur Halterung brauchbaren Metalle 
erstreckten. Das Studium muBte sich uaturgemlfi 
auf die Verwendung von nicht metnllisebeni 
Haltermaterial erstrecken, doch wurde dieses 
wegen seiner mechanisch unzureichenden Eigen- 
schaften sowie wegen des Umstandes, daB ee 
elektrolytischen Prozessen unterworfen war, bald 
in den Hintergrund gedrängt. Bei Tantallampen- 
Prüfungen mit verschiedenartigem Material ergil 
sich das eigentümliche Resultat, daB gleich- 
mäßig hergestellte und gleichmäßig gut evakuierte 
Lampen beim Brennen ein verschiedenes Ver- 
halten zeigten und daß dieses Verhalten rosi 
Hftlt6rniat6riftl io hohom Mafie boainflußt wurdt. 
und zwar fand man, daß die Wärmeleitfthigkeil, 
der Gasgehalt, die Neigung zur Ozydation, die 
Neigung zur Abgabe des chemisch gebundenen 
Sauerstoffs, die Zerstäubbarkeit durch den elek- 
trischen Strom sowie die noch nicht rüllig 
geklärte Eigenschaft, den Ausgangspunkt für 
elektrische Entladungen zu bilden, welche io 
Innern der Lampe von einem Halter zum andern 



W>rk«l»"S oStt all avSnoi 
U»vl*Bff»n »• »wrschUd«*# n»d «l»*r od«r 

Ululiu*«k H>r*fahrt »Md.a, ' * 
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und lu den Elelctroden hin stattfinden, die tn'fiBere 
oder geriojirere Brauchbarkeit eines Haitennate- 
rials reranlaSten. Es muß — wie man sich 
denken kann — der Qasgehalt möglichst klein 
sein und die Qasabgabe möglichst leicht statt- 
hnden, damit man beim Pumpen die Haken roll- 
kommen entgasen kann. Die WärmeleitiBhigkeit 
muß möglichst gering sein und die ZersUub- 
barkeit sowie die chemische Aktiritat möglichst 
klein. Da es natOrlich fast unmöglich ist, unter 
der rerbSItDismäßig geringen Menge von Metallen, 
deren Anwendung für die Zwecke der OIDh- 
lampenfabrikation nicht zu teuer wird, ein Mate- 
rial zu finden, welches allen genannten Bedin- 
dingungen entspricht, so mußte man Kompromisse 




( If. 2. z 

schließen und wühlte ein Metall, welches keinen 
dbermßssig hohen Gasgehalt bat und denselben I 
ziemlicb leicht abgibt, und welches vermöge | 
seiner großen W&rmeleitfühigkeit und Wftrme- | 
kapaziUt die Leuchtdrahte an den BerOhrungs- 
stellen so weit abkflhite, daß eine Zerstäubung 
I infolge elektrischer Spannungserscbeinungen, die 
durch starke Erwärmung be^nstigt wird, nicht 
I mehr zu befOrchten war. Dieses Metall, das > 
Kupfer, wird seit mehreren Jahren für die Halter ! 
der Tantallampen angewandt. Will man Lampen 
mit einer sehr hohen Eerzenstärke hersteilen, 
also Lampen, deren Faden sehr dick ist, so steigt 
die entwickelte Würme und mit ihr die Dicke i 
der Eupferbaken, die angewandt werden mOssen. | 
Dies führt wieder zu 
technischen Schwie- 
rigkeiten, da sich diese 
Haken schlecht ein- 
schmelzen lassen und 
außerdem den Olas- 
halter stark belasten, 
so das er bei ziemlich 
geringen Stoßen be- 
reits abbiicbt. Man 
hat daher besonders 
hei solchen Lampen 
(aber natOrlich ist diese Methode auch auf jede j 
andere Lampentjpe anwendbar) als Haltermaterial ; 
ein Material verwandt, welches dem Material 
des Leuchtfadens gleichwertig ist, d. h. welches 
einen außerordentlich hohen Schmelzpunkt, einen 
geringen Gasgehalt und geringe ZerstOubbarkeit 
besitzt. Die Wirmeleit^lgkeit spielt bei diesem 
Material keine Rolle, weil man vermöge der 
Temperaturbestfindigkeit eines solchen Metalles 
dünnere Halter verwenden kann. Die Ausfßhr- 
haikeit des eben angedeuteten Verfahrens be- 
Mhrfinkt sich natOrlich auf Halter aus mechanisch 
bearbeitbaren, d. b. ziehbaren und biegsamen 



Metallen; als solche wfiren beispielsweise zu 
nennen; Tantal, Legierungen des Tantals mit 
Nickel, Kupfer, Eisen, Platin sowie Legierungen 
des Wolframs mit einem oder mehreren der ge- 
nannten Metalle. Da die genannten Metalle und 
Legierungen viel teurer sind, als die gebrauchten 
Unedelmetalle, Kupfer, Nickel usw., so kann 
man das Verfahren auch in der Weise abOndem, 
daß man nicht die ganzen Halter, sondern nur 
Teile der Halter aus Tantal oder dergleichen 
berstellt, oder auch so, daß man Haken oder 
Oesen aus einem der genannten Materialien als 
Zwischenglieder zwischen den Leuchtfäden und 
den Haltern anordnet, um sie vor einer zu starken 
Erwärmung zu schützen (Pig. 222). 

Es besteht auch die Möglichkeit, die Haken 
und Oesen nicht als unabhängige Zwischenglieder 
zwischen Leuohtdraht und Halter anzuordnen, 
sondern den Leuchtfaden selbst so zu formen, 
daß er da, wo er Ober den Halter gefOhrt wird, eine 
in sich kurz geschlossene Oese bildet (Fig. 223). 

In ziemlich engem Zusammenhang mit der 
Halterung eines QlOhfadens steht natOrlich auch 
die StromzufObrung zum Faden, denn auch an 
dieser Stelle berOhrt sich der Faden mit einem 
anderen, leichter schmelzbaren und zerstäubbaren 
Material und muß abgekOhlt werden. Das Metall, 
aus dem die ZufObrnng besteht, muß also äbn- 
liebe Eigenschaften besitzen, wie das Metall des 
Halters. Außer den bei den Haltern zu erfOllenden 
Bedingungen ist hier noch auf einen tadellosen 
elektrischen Kontakt zu achten, da Uebergangs- 
widerstände leicht zu Lichtbogenbildungen und 
in der weiteren Folge zur Zerstörung der Lampen 
Veranlassung geben kOnnen. 

Es muß aus dem erwähnten Grunde also bei 
einer Betrachtung der Halterung elektrischer 
GlOhlampen auch ein kurzer Abschnitt der'Frage 
der Zuführung gewidmet werden. Man hat diese 
Frage in der verschiedensten Weise zu lOsen 
versucht und man kann zwei von einander ver- 
schiedene Schwierigkeiten unterscheiden, welche 
Qberwunden werden mußten. Die eine ist der 
unsichere Kontakt und die zweite die Erwär- 
mung der Zuleitung durch abgeleitete Wärme 
(Zerstäubungsersobeinungen). Bei Lampen mit 
geringem Stromverbrauch (bis zirka 1 ,5 AmpOre) 
ist nur die erste Schwierigkeit zu flberwinden 
und man hat dies bei gezogenen Leuohtdrähten 
dadurch erreicht, daß man den Draht in eine 
KupferhOlse einfOhrte und diese mit einer Zange 
znquetsobt Will man aus irgend welchen 
Grflnden noch eine größere Sicherheit erreichen, 
so kann man sich außerdem noch eines Kittes 
bedienen. Man wird für die Metallfäden, die ein 
sehr hohes Vakuum haben mOssen, hierbei zweck- 
mäßig einen solchen Kitt wählen, welcher wenig 
Gase abgibt, möglichst dicht ist und eine gute 
Leitfähigkeit besitzt. Man kann einen solchen 
Kitt z. B. in der Weise herstellen, daß man 
Silberoxyd oder ein anderes, in der Hitze leicht 
zu Metall reduzierendes Ozjd mit einem geeig- 
neten, leicht verdampfbaren Bindemittel, wie 
Terpentinöl, LavendelOl oder dergleichen zu einer 
plastischen Masse verarbeitet, auf die betreffenden 
Stellen aufstreioht, durch Erhitzung auf ganz 
dunkle Rotglut mit einer kleinen Stichflamme 
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reduziert und vom Bindemittel befreit. Arbeitet 
man mit g^^spritzten Fäden, so kann man z. B. 
nur den Kitt als Verbindungsmittel zwischen 
den ZufQbniogen und den Fäden benutzen. 
Ebenso kann man auch den Faden durch Bildung 
eines kleinen Lichtbogens in einer indifferenten 
Atmosphäre an seiner ZufQhrung festschweiüen. 
Schwieriger wird die Frage, wenn man außer 
dem guten Kontakt noch eine genflgonde Ab- 
kflhiung der Elektrode erreichen will, wie dies 
— wie vorher erwähnt — bei dicken Drähten 
unbedingt notwendig ist. Hier hat man zu dem 
Mittel gegriffen, dem Glflhfaden an dem mit der 
StromzufQhning zu verbindenden Ende eine Ver- 
dickung zu geben, welche entweder aus dem 
gleichen Material wie der Faden selbst oder 
aber aus einem gleichwertigen, d. h. einem 
Material mit hohem Schmelzpunkt und geringer 
Zerstäubbarkeit bestehen kann. DioseVerdickung 
kann z. B. in der Weise ausgefQhrt werden, daß 
der GIQhfaden an der ZufQhrungsstelle verdoppelt 
wird, was bei biegsamen Fäden einfach durch 
Umwickeln oder Verseilen des Fadenendes mit 
sich selbst geschehen kann. Zum Schluß muß 
noch auf eine Erscheinung hingewiesen werden, 
welche die EinfQhning von Haltergestellen mit 
vielen metallischen Traghaken nach sich gezogen 
bat, nämlich eine gewisse Verminderung der 
Lichtausbeute. Diese Verminderung entsteht 
dadurch, daß ein Teil der Energie fortwährend 
dazu benötigt wird, um die Wärme, die durch 
die Haken ausgeetrahlt wird, wieder zu ersetzen. 
Ferner sind die Metallhalter undurchsichtig und 
verdecken daher in allen Richtungen einen Teil 
des Leuchtfadens. Man hat, um diesen Nachteil 
zu kompensieren, versucht, dio spezifische Licht* 
emission des Fadens zu erhOheu und zwar in 
der Weise, daß man seine Oberfläche durch Auf- 
rauhen der Oberfläche eines schwarzen K0r})ers 
ähnlicher machte (z. B. durch Behandeln mit 
einer Säure oder durch mechanische Behandlung 
mit dem Sandstrahlgebläse oder dergleichen), 
doch muß man dann beim Gebrauch der Lampen 
darauf achten, daß man die Temperatur des 
Fadens nicht zu hoch wählt, da sonst seine 
Oberfläche wieder gläozend wird. 

Zum Schluß ist der Hinweis nicht flborflQssif . 
daß das interessante Studium der Halterungs* 
frage der Metallfadenglflhlampen nicht nur zur 
Herstellung von Lampen, welche eine außer- 
ordentlich große technische Vollkommenheit be- 
sitzen, geführt hat, sondern auch zur Unter- 
suchung und zum Fortschroiten in der Erkenntnis 
der komplizierten physikalischen und chemischen 
Vorgänge in der elektrischen GIQblampe. 

Die stereophotogrammetrlscheD Instru- 
mente der Firma Carl Zelss in Jena. 

Von Ingenieur Dr. Th. Dokalil. Wien. 

«Pcrlietiaag ' 

Die Firma Carl Zeiss führte den Stereo- 
komparator nach den in No. 19 präzisierten 
Bedingungen für verschiedene Plattengroßen und 
in verschiedenen Modellen aus, welche nachfol- 
gend in der Reihenfolge ihrer Rnt.stehung be- 
sprochen werden sollen. 



I Die eiste (Versuohs-)AusfQhruDg des Ster«o- 
' komparaiors (Fig. 224) besteht zunächst aus eicea 
I pultfOrmigen Ständer, welcher mittels 4 Stell* 
schrauben auf eine feste Unterlage anfge»tellt 
wird. Auf den glattpolierteD Vorder flächen det 
beiden Teile dieses Ständers liegt ein rechteckiger 
Rahmen E auf, der an seiner Rückseite mit der 
Mutter einer starken, in der Figur teilweise sicht 
baren Schraubenspindel fest verbunden ist. Dureii 
die Kurbel V, welche durch eine Kegelradöber- 
Setzung mit der Schraubenspindel in Verbinduog 
steht, kann die letztere in Drehung versetzt ond 
damit der Rahmen E auf dem Ständer nach &af- 
und abwärts bewegt werden. Der linksseitige 
Hand des Rahmens E ist mit einer Millimeter- 
teiluDg B versehen, zu deren Ablesung ein an eioea 
i Arme des Ständers angebrachter Nonius dient, 
i so daß die Größe der Bewegung des Rahmens £ 
an dieser Teilung bestimmt werden kann. Bei 
der Herstellung der vorstehend bescbriebenec 
Teile des Stereokomparators muß fDr eine exakte 
und präzise Bewegung des Rahmens E auf dem 
Ständer gesorgt werden, da ein Schlottern oder 
Ecken die Resultate der Messung ungünstig be- 
einflußt. müssen daher sowohl die Führungen 
des Rahmens als auch die zur Bewegung dieoen- 
den Bestandteile in entsprechend sorgfältiger 
Weise hergestellt werden. Zur Ausgleichung de$ 
Gewichtes des Rahmens E und der an ihm so* 
gebrachten Bestandteile ist ein Gegengewicht G 
angeordnet, wodurch die Bewegungssobraube des 
! Rahmens entlastet und die ganze Bewegung be- 
deutend erleichtert wird. 

Auf den Rahmen E ist auf ebenen Führungs- 
leisten ein zweiter Rahmen D in horizontaler 
Richtung verschiebbar. Die Verschiebung ge* 

' schiebt durch das Triebrad H, dessen Zahnräd* 
eben in eine mit dem Rahmen E verbundene Zahn- 
stange eingreift. Zur Mes.sung der borizontalen 
Bewegung des Schlittens D dient der mit dem 
Rahmen K verschraubte MaOstab A, welcher mit 
Hilfe eines mit dem verschiebbaren Schlitten V 
fest verbundenen Nonius abgelesen wird. Da 
die beiden Bewegungen — des Rahmens E auf 
dem Ständer und dos Schlittens D auf dem 
Rahmen E — zur Messung der Bildkoordinaten 
und Xt des linksseitigen Biidpunktes verwendet 
I werden, ist es erforderlich, daß die beiden Be- 
' wegungsriclitUDgen aufeinander genau normal 
stehen und daß diese richtige gegenseitige Lage 
der beiden Bewegungsrichtungen dauernd erhalten 
I wird. Ebenso ist es unbedingt notwendig, daß 
sowohl die Führungsfläcben des Rahmens E als 
auch diejenigen des Schlittens D vollkommen 
eben sind, da sonst beim Gebrauche des Kompa- 
rators die Gensuigkeit wosentliob störende Er- 
scheinungen auftreten. 

Auf dem Schlitten D wird die linksseitige 
Platte der stereophotngrammetrischen Auf* 

I nähme direkt befestigt. Zu diesem Zweck ist 
I der Schlitten D mit einer großen kreisförmigen 
I OeflnuDg versehen, auf welcher eine kreisförmige 
I Platte aufliegL Durch eine entsprechende Ge- 
staltung des Randes dieser Platte ist für ihre 
sichere Lagerung auf dom Schlitten D gesorgt 
und außerdem ist die Lagerung eine solche, daß 
eine Verdrehung der Platte auf ihrer Unterlage 
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um ihren Mittelpunkt möglich ist. Der versU« 
berte Kand der als Drehscheibe bezeicbneten kreis- 
förmigen Platte trftgt eine Gradeinteilung, zu 
deren Ablesung der auf dem Schlitten D befestigte 
Index J dient. Auf der Drehscheibe wird die 
PUtte 1\ durch 4 Leisten, von welchen die obere 
und die linke beweglich und durch Schrauben 
mit rändrierten Köpfen klemmbar sind, festge- 
halten. Auf der rechten Hfllfte des in horizon- 
taler Richtung verschiebbaren Teiles D ist ein 
Kreuzsohlitten angeordnet, dessen beide Be- 
wegungsrichtungen zueinander normal sind. Dieser 
Kreuzsohlitten besteht aus einem rechteckigen 
Habmen, der auf der Unterlage D aufliegt, und 



rückwärts beleuchtet werden kann. Zu dieser 
Beleuchtung sind die beiden ebenen Spiegel S 
angeordoet, die auf einer in dem Ständer des 
ganzen Instrumentes eingelagerten Welle an- 
geschraubt sind und welchen durch das 
Rädchen R eine solche Stellung gegeben werden 
kann, dafi sie das freie Himmelslicht auf zwei 
hinter den Platten und P^ befindliche Matt- 
glasscheiben reflektieren. Da die Platten bei 
der Messung in einer Ebene liegen müssen, ist 
bei der Konstruktion darauf Rücksicht zu 
nehmen, daß die Stärke des Kreuzscblittens, 
welcher die rechte Platte P, trägt, durch eine 
entsprechende Stärke und Auflagerung der links- 




auf dieser Unterlage in[entsprechendon Führungen 
in einer zur Bewegungsricbtung des Rahmens E 
pmllelen Richtung verschoben werden kann. 
Die Verschiebung geschieht durch die Schraube .V, 
welche in der Fig. 224 auf die linke Platte P^ 
^keod eingezeichnet ist, während zur 3Iessung 
dieser Verschiebung ein mit der Unterlage I) 
verschraubter Mafistab b und ein mit dem ver- 
schiebbaren Rahmen fest verbundener Nonius 
■uigeordnet ist; auch dieser Maßstah ist in der 
vorstehendenlFigur schematisch gegen die Mitte 
des Apparates versetzt zu denken. Auf diesem 
kleinen verschiebbaren Rahmen kann weiter in 
einer zur Bewegungsricbtung des Schlittens I> 
parallelen Richtung feine rechteckige Platte mit 
Hilfe der Schraube M bewegt werden, auf welcher 
'-benfalls durch Vermittlung einer Drehscheibe die 
rechte Platte P^ gelagert ist. Gemessen wird diese 
sekundäre, horizontale Verschiebung der Platte Pg 
an dem Mafistabe a mit Hilfe eines mit dem Träger 
Platte P, verschraubten Nonius. Selbstver- 
ständlich muß der Schlitten D auch in seiner rechten 
Hälfte einen Ausschnitt von solcher Gröfie haben, 
<lnfi die Platte P^ in keiner Stellung des Kreuz- 
schlittens durch die Unterlage i>'gedeckt wird, 
sondern dafi sie stets in jedem ihrer Teile von 



seitigeo Drehscheibe ausgeglichen wird. Außer- 
dem ist die Platte P| zum Ausgleiche ver- 
schiedener Dicken der beiden Glasplatten um 
einige Millimeter in der zu ihrer Unterlage 
normalen Richtung verstellbar, so dafi es möglich 
ist, die beiden die Bilder enthaltenden Sobiobten 
der Platten P, und P 3 tatsächlich in eine 
gemeinsame Ebene zu bringen. 

Zur Betrachtung der beiden Platten P^ und P, 
und zu ihrer Vereinigung zu einem körperlichen 
Kombinationsbilde dient das schon früher be- 
schriebene Mikroskopstereoskop, welches durch 
den Träger T mit dem Ständer des Instrumentes 
in fester Verbindung steht. und sind in 
der Flg. 224 die l^idea Objektivrohre, welche 
die Spiegel und 5,, die Objektive und die 
Umkebningssysteme enthalten; 0 | und Oj stellen 
die Okulare vor, deren AbsUnd durch eine aus 
der Figur ebenfalls ersichtliche Schraube w 
geändert und somit der Pupillendistanz des 
Beobachters angepafit werden kann. Zum Zwecke 
der Einstellung des Mikroskopstereoskopes auf 
die beiden Platten P, und P^ ist das ganze 
Mikroskop auf dem zur Ebene der Platten 
normalstebenden Dreikante t des Trägers T 
mittels einer Triebschraube verstellbar; durch 
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eine Klemmsohraube kann das Mikroskop- 
Stereoskop mit dem Arme t fest verbunden 
werden. Bei dieser Jusiierung des Mikroskopes 
werden zunächst die Okulare auf die deutliche 
Sehweite und die Pupilleodistanz des Beobachters 
eingestellt, worauf man die linke Platte Pj durch 
das Okular o, einäugig betrachtet. Zei^ sich 
bei der Bewegung des Auges vor dem Okulare 
eine Parallaxe des Bildos gegen das im Okulare 
angebrachte Strichkreuz, so ist das ganze 
Mikroskop auf seinem Träger I solange nach 
vor* und rückwärts zu verschieben, bis diese 
Parallaxe vollkommen verschwunden ist und in 
dieser durch das Verschwinden der Parallaxe 
des Unken Bildes gekennzeichneten Stellung zu 
klemmen. Haben die beiden Platten Pj und P^ 
gleiche Dicke, so ist auch im rechten Mikroskope 
keine Parallaxe wahrnehmbar. Ist jedoch das 
Bild des rechten Mikroskopes mit einer Parallaxe 
behaftet, so muß die rechte Platte Pj durch 
die schon früher erwähnte Justiervorriohtung 
parallel zu sich selbst verschoben werden, womit 
die Einstellung des Mikroskopstereoskopes be- 
endet ist. 

Die Firma C. Zeiss stattet das rechte Mikro- 
skop mit einem Schraubenmikrometer m aus, 
welches die Marke dieses Mikroskopes in der 
Bildebene B £, stehe Fig. 1U5 in Nr. 18, verschiebt 
und eine Messung dieser Verschiebung ermöglicht. 
Die Entfemungsänderung der beiden Stricbln'euze 
des Stereoskopmikroskopes hat nämlich denselben 
physiologischen Effekt wie die Horizontal- 
versohiebung der rechten Platte l\ durch die 
Schraube 3/, so dafi die stereoskopische Parallaxea 
auch durch die mikrometrische Verschiebung der 
rechten Marke mit Hilfe der Schraube m be- 
stimmt werden kann. Einer ganzen Umdrehung 
der Mikrometerscbraube m entspricht eine seit- 
liche Verschiebung der Marke um 0,2 mm, und 
da die Trommel der Schraube io 200 Teile 
geteilt ist, so ist es möglich, die stereo- 
skopische Parallaxe a bis auf 0,ü01 mm zu 
messen. Bezüglich der Stellung des Mikroskop- 
stereoskopes sei darauf bingewiesen, daß die 
gemeinsame optische Achse der beiden Mikro- 
skopobjektive und die Verbindungsgerade der 
Kreuiungspuokte der in den Mikroskopen an- 
gebrachten Strichkreuze zur Bewegungsrichtung 
des Schlittens D genau parallel sein müssen. 

Aus der vorstehenden Beschreibung des 
Stereokomparators und den einleitenden all- 
gemeinen Bemerkungen ergibt sich ohne weiteres 
die Wirkungsweise und der Zweck der einzelnen 
Bestandteile. Die auf dem Stereokomparator 
befestigten Platten P^ und P, müssen zunächst 
eine solche Stellung erhalten, dafi die V'^ertikal- 
linie jeder Platte zur Bewegungsrichtung des 
Rahmens E parallel ist. Zum Zwecke dieser 
Justierung wird das Strichkreuz des linken 
Mikroskopes auf die obere Vertikalmarke des 
linken Bildes und das Striobkreuz des rechten 
Mikroskopes bei der Nullstellung des Schrauben- 
mikrometers tn auf die obere Vertikalmarke der 
rechten Platt© eingestellt, wozu eine gemeinsame 
Bewegung beider Platten in horizontalem und 
vertikalem Sinne und eine besondere Verschiebung 
der rechten Platte mit Hilfe der Schrauben M 



und N erforderlich ist. Verschiebt man nun 
den ganzen Rahmen E durch Drehung der 
Kurbel V solange, bis die Bilder der unteren 
Vertikalmarken in den Qesicbtsfeldem beider 
Mikroskope erscheinen, so müssen die Bilder 
dieser Marken bei der richtigen Lage der 
Platten P^ und Pj ebenfalls mit den Kreuzungs- 
punkten der Strichkreuze zusammenfallen. Zeigt 
sich daher eine diesbezügliche Abweichung einer 
oder beider Vertikalmarken, so mufi die betreffende 
Platte mit ihrer Drehscheibe solange verdreht 
werdon, bis bei einer Wiederholung der Unter- 
suchung die ob«n angegebene Erscheinung der 
richtigen Lage beider Platten wahrnehmbar ist. 
Ist die Justierung der Platten beendet, so müssen 
die Nullpunkte der Mafistäbe, von denen A zur 
Bestimmung der Abszisse B zur Messung 
der Ordinate yj und a beziehungsweise b zur 
Ermittlung der horizontalen und vertikalen') 
Parallaxe dient, kontrolliert, respektive ermittelt 
werden. Zu diesem Zwecke werden wieder die 
Strichkreuze beider Mikroskope monokular auf 
die oberen Vertikalmarken beider Platten ein- 
gestellt, worauf die Ablesuugeu an den Maß- 
stäben Ä und a unmittelbar die Nullpunkte für 
die Messung der Abszisse x, und der horixontalen 
Parallaxe a ergeben, während die Nullpunkte 
der Ordinate yj und der vertikalen Parallaxe b 
sich aus den bei diesen Einstellungen an den 
Maßstäben B und b gemachten Ablesungen und 
der bekannten Emfemung der Horizontallinie 
von der oberen Vertikalmarke ergeben. Um 
nich^ beliebige Ablesungen an den Maßstäben 
als Nullpunkte der zu messenden Grüfien durch 
die ganze Ausmessung der Platten mitscbleppen 
zu müssen, stellt die Firma C. Zeiss alte Mtß- 
stäbe nach dem Vorschläge des Obersten Artur 
Freiherr von Hühl in Wien mit einem in ihrer 
Mitte Hegenden Nullpunkte und nach beiden 
Seiten bezifferten Teilungen her und befestigt 
diese Maßstabe an dem Stereokomparator so. 
dafi sie etwas io ihrer Längsrichtung verschoben 
und in beliebigen Lagen durch Schrauben fest- 
gekiemmt werden können. Bei dieser Kon- 
struktion bat man nach Einstellung der Strich- 
kreuze auf die oberen Vertikalmarken die Mtß- 
stabe A und a so zu verschieben, daß die 
zugehörigen Nonien die Ablesungen «Null“ 
ergeben, während den Maßstäben B und b eine 
solche Stellung gegeben werden mufi, daß die 
Entfernungen ihrer Nullpunkte von den Null- 
punkten der Nonien dem durch den Photo- 
tbeodoliten gegebenen Abstande der Horizontal- 
linie von der oberen Vertikalmarke gleich werden. 
DieErmittlung der zurstareophotogrammetrischeo 
Festlegung eines Punktes erforderlichen Ele- 
mente X{, yj und a erfolgt dann nach dem schon 
früher angegebenen Vorgänge, wobei die stereo- 
sk )pische Parallaxea entweUerduroh Verschiebung 
der rechten Platte mit der Schraube M und nach- 
folgende Ablesung au dem Parallaxenmaßstsbeu 
oder durch seitliche Verschiebung des rechten 
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Strichkreuiee mit der Mikrometerschraube m 
bestimmt werden kann. FQr gewöhnlich wird 
die Parallaxe a durch seitlicbo Verschiebung 
der Platte bestimmt, da die Parallaxe oft 
gröAer ist als der Durchmesser des Gesichts- 
feldes des Mikroskopes; nur fQr die Ermittlung 
von ParallaxendifTerenzen, aus welchen auf die 
Tiefeounterscbiede der betreflenden Objekte ge- 
sehlossen werden kann oder fOr die Bestimmung 
sehr kleiner Parallaxen, welche sehr weit 
entfernten Objekten zugeordnet sind, ist das 
Sebraubenmikrometer m heranzuziehen. Die 
Ablesegenauigkeit der bei den verschiedenen 
MafistAben verwendeten Nonien ist mit KQcksicht 
auf die FeblereinflQsse der mit diesen Maßstftben 
in bestimmenden QrOfien verschieden zu wählen. 
Die Nonien der fQr die Messung der Bild- 
koordinaten Xi und dienenden MaSstäbe A 
und B erhalten am zweckmäBigsten eine Angabe 
von 0,1 mm, während die Nonien der Parallaxen- 
mafistäbe a und b die Ablesungen bis auf 0,01 mm 
ermOgliohen mOssen, also am besten nir die 
Angabe von 0,02 mm bergestellt werden. 

Neben der horizontalen Projektion der Stand- 
linie und dem Höhenunterschiede der beiden 
Standpunkte kann auch die schief gemessene 
Länge der Grundlinie bei der stereophoto- 
grammetriseben Festlegung eines Objektes ver- 
wertet werden. *) FQr diese Methode der 
Stereophotogrammetrie mOsaen die Vertikallinien 
der auf dem Stereokomparator befestigten 
Platten tind P.^ mit der Rewegungsriebtung 
des Rahmens E einen Winkel einschlieBen, 
welcher dem Neigungswinkel der schiefen Grund- 
linie gegen den Horizont entspricht. Da dieser 
Neigungswinkel durch die gemessene Länge der 
horizontalen Projektion und das Gefälle der 
Grundlinie gegeben ist, kann man die Platten 
mit Hilfe der an den Drehscheiben angebrachten 
Gradteilungen leicht in die geforderte Stellung 
bringen. Der eigentliche Vorgang der Aus- 
messung der Platten entspricht dann vollkommen 
demjenigen bei Zugrundelegung der horizontalen 
Projektion. Was die Dimensionen des in der 
Fig. 224 dargestellten Instrumentes anbelangt, 
sei erwähnt, daß dasselbe fQr das Plattonformat 
13x18 cm hergestellt ist: um den Komparator 
jedoch auch für kleinere Formate verwenden zu 
können, sind demselben Einlagen beigegeben, 
welche an Stelle der Platten P^ und P, auf den 
Drebseboiben befestigt werden und welche die 
Platten kleineren Formates aufnehmen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Instrumente zur Messung der Stärke 
elektrischer Ströme. 

Von Herm. J. Reiff. 

(F>»rU«tiuDg ' 

Dadurch, daß mit Hilfe der eben geschilderten 
Methoden die Emphndlicbkeit eines Galvano- 
meters gesteigert wird, wird in anderer Hinsicht 
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das Instrument nachteilig beeinflußt. Wenn man 
nämlich den Strom durch ein Galvanometer schließt, 
so erleidet die Magnetnadel einen Stoß nach der 
I Ablenkungsrichtung und wird weit Ober die 
Stellung hinausgeschleudert, welche der dem 
Strom entsprechenden und ihn messenden Ab- 
lenkung entspricht. Die Folge davon ist, daß 
nach einiger Zeit die Nadel wieder umkebrt und 
wiederum ihre Ruhelage, diesmal nach der anderen 
Richtung passierend, Qberschreittit, dann wieder 
umkehrt usw. Es fflhrt also die Magnetnadel um 
' den Punkt der Teilung, auf den sie sich einstellen 
soll, Schwingungen aus. Diese Schwingungen sind 
um 60 rascher, je größer die erdmagnetische 
Kraft ist, sie sind um so langsamer, je kleiner 
die letztere durch Kompensation oder Astasierung 
gemacht ist. 

Durch die Reibung, welche die Magnetnadel 
auf der sie tragenden Spitze erleidet, oder]durch 
, die Torsion und Reibung des Aufbängefadens 
I werdeudieSohwingUDgen allmählich immerkleiner, 
so daß sie mit der Zeit auf hören und die Nadel 
ihre Ruhelage einnimmt Zum Einnebmen dieser 
Ruhelage braucht die Nadel um so mehr Zeit, 
je empflodlicher das Instrument durch Astasie- 
rung gemacht wurde. 

Es gibt nun zwei Methoden, die wirkliche 
Lage der Nadel, die dem zu messenden Strom 
entspricht, zu finden. Die eine Methode beruht 
darauf, daß man bei den Binzelschwingungen der 
Nadel ihre Umkehrpunkte beobachtet und daraus 
die Ruhelage berechnet. Die zweite Methode ist 
einfacher und sicherer, man wartet, bis die Nadel 
I zum Stillstand gekommen ist und liest dann die 
Stellung ab. Damit man aber diese letzte Methode 
bei langsamen Schwingungen ohne allzu großen 
Zeitverlust anwenden kann, ist es nötig, daß man 
kQnstlich die Nadel in möglichst kurzer Zeit zur 
Ruhe bringt oder, wie man zu sagen pflegt, ihre 
Schwingungen dämpft. 

Es haben deshalb alle empfindlichen Galvano- 
meter eine Vorrichtung zu diesem eben genannten 
Zweck, die man als Dämpfung bezeichnet. Es 
ist nicht schwer, eine solche Dämpfung in aus- 
reichender Weise berzustellen, es ist nur nötig, 
durch Vermehrung der Reibung die Nadel rasch 
zu beruhigen. So kann man an einer durch Faden 
aufgehän^on Magnetnadnl Flügel aus leichtem 
Material und großer Oberfläche so anbringen, 
daß diese bei der Nadelbewegung die umgebende 
Luft mit in Bewegung versetzen müssen. Da- 
durch entsteht eine sehr rasche Beruhigung der 
Schwingungen. Noch rasebor wird dieser Zweck 
erreicht, wenn man diese FlQgel in einem ge- 
schlossenen Gefäß mit Zwischenwänden anbringt, so 
daß die Luftbewegung selbst noch erschwert wird. 

Viel stärker wird die Wirkung einer solchen 
FlQgeldämpfung, wenn die FlQgel statt ln Luft 
sich in einer Flüssigkeit bewegen mOasen. Je 
nach derZähigkeit der letzterenkann dieDämpfung 
beliebig groß gemacht werden. Anstatt der Be- 
I weguog der Flügel in der Flüssigkeit kann man 
I auch die FlQssigkeit selbst sich bewegen lassen, 
indem man ein Gefäß, das die Flüssigkeit ent- 
hält und vollkommen verschlossen ist, mit der 
Nadel schwingen läßt. Unter Umständen ist diese 
letztere Art der Dämpfung von Vorteil. Sie ist, 
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wenn einmal daa QettS gefflllt and zurerUaeig 
geachloaaen ist.TolIkommen regelmäßig und ändert 
sich aaob bei langer Däner der BeobacÜung nicht. 

Alle diese eben genannten Arten der Dämpfung 
bringen es mit sieb, daß daa sobwingende System 
schwerer wird. Dies ist unter Umständen zu ver- 
meiden, und in solchen Fällen kann man mit 
Vorteil eine Dämpfung verwenden, welche durch 
Induktion zustande kommt. Es ist bekannt, daß 
in einem Leiter, in dessen Nähe sich ein Usgnet 
bewegt, ein eldktrischer Strom erzeugt wird, 
welcher der Bewegung des Magnets entgegen- 
wirkt, diese also aufzubalten strebt. Diese Tat- 
sache benntzt man zu einer Dämpfung der Magnet- 
nadel im Galvanometer, denn diese ist ja selbst 
ein bewegter Magnet, und man muß, um eine 
elektrische Dämpfung auf sie auszußben, nur 
einen feststehenden Leiter in ihre Nähe bringen ; 
je besser dieser die Elektrizität leitet, um so 
stärker wird die Dämpfung. Man verwendet des- 
halb eine Kupferscheibe unter der Magnetnadel 
oder eine Kupferkapsel, in welche man die Nadel 
einscbließt, um die letztere zu dämpfen. Beson- 
dere HQcksicht ist darauf zu nehmen, daß das 
Kupfer oder Oberhaupt das Metall, aus welchem 
die elektrische Dämphing besteht, kein Eisen ent- 
hält; denn durch dieses wird selbst eine Ab- 
lenktug der Magnetnadel bervorgerufen und so 
die Messung gestOrt. 

Ein guter Leiter in der Nähe der Magnet- 
nadel ist flbrigens schon der Multiplikator selbst, 
so daß bei einem Galvanometer mit vielen Win- 
dungen an sich schoneineziomlichstarke Dämpfung 
vorhanden ist, die noch vergrößert werden kann, 
wenn man den KOrper, auf den der Multiplikator 
gewickelt ist. ans Metall, am besten aus Kupfer, 
keinesfalls aber aus Elsen, herstellt. 

Die elektrische Dämpfung ist besonders wirk- 
sam bei bestimmten Formen von Galvanometer- 
magneten, wie sie bei gewissen Konstruktionen 
Oblioh sind. 

Die Eichung des Galvanometers, d. h. die 
Festsetzung des Ausschlags fOr eine bestimmte 
Stromstärke kann experimentell oder durch Rech- 
nung erfolgen. Der letztere Weg ist nur in ganz 
bestimmten Fällen gangbar und kommt deshalb 
fOr praktische Zwecke nicht in Betracht. Da- 
gegen ist die experimentelle Eichung verhältnis- 
mäßig leicht auszufOhren. 

Man schaltet zu diesem Zweck das zu eichende 
Instrument mit einem schon geeichten, also einem 
Normalinstrument und einer Stromquelle hinter- 
einander, so daß derselbe Strom durch beide 
Apparate fließt. Es muß dann natflrlicb der Aus- 
schlag des zu eichenden Instruments mit den 
Angaben des Normalinstruments flbereinstimmen ; 
man kann so unmittelbar die Eichung vornehmen. 

Das Normalinstrument kann eine Tangenten- 
boussole sein, deren Reduktionstaktor bekannt 
ist, oder ein Voltameter; dieses letztere wird wohl 
am häufigsten zu einer solchen Eichung verwendet 
werden, weil es in verhältnismäßig einfacherWeise 
sich benutzen läßt und auch leicht zu beschafl'en ist. 

Bei sehr empfindlichen Instrumenten muß man 
natflrlicb mit entsprechend kleiner Stromstärke die 
Eichung ausfflhren, was man am besten durch Strom- 
verzweigung mit bekannten Widerständen erreicht. 



Es sind auch Methoden angegeben worden, 
j mit Hilfe derer die Eichung unter Verwendung 
von Normalelementen vorgenommen werden kann, 
i Es ergibt sich nämlich, wenn die Widerstände 
im Stromkreis bekannt sind, nach dem Ohm'schen 
Gesetz die Stromstärke. 

Wenn man zur Eichung mehrere Normalele- 
mente verwendet, so kann man dadurch, daß man 
ein Element nach dem andern abschaltet, ver- 
schiedene Funkte der Galvanometerteilung aus- 
werten, also eine Graduierung derselben vor- 
nehmen. Diese kann auch ausgefohrt werden, 
j wenn man in einem Stromkreis mit konstanter 
I Stromquelle bekannte Widerstände nacheinander 
I ein- oder ausscbaltet. 

I Wir haben bisher häufig von derBmpfindlich- 
< keit eines Galvanometers gesprochen, ohne eine 
genaue Deftnierung dieses Ausdrucks zu geben. 
Es ist klar, daß man darunter das Verhältnis 
des Ablenkungswinkels oder des Ausschlags einer 
Nadel zu dem den Ausschlag bewirkenden Strom 
versteht, so zwar, daß, wenn dieser Ausschlag 
bei einem und demselben Strom fflr ein Instru- 
ment größer ist als fflr ein anderes, wir dieses 
erstere als das empfindlichere bezeichnen. Wenn 
man von der absoluten Empfindlichkeit spricht, 
so versteht man darunter den Wert eines Bruches. 
I der gebildet wird aus dem Ausschlag, dividiert 
I durch die ihn erzeugende Stromstbke, also 

Empfindlichkeit = sttomstärU 

Es bat sich aber in neuerer Zeit der Gebrauch 
gebildet, die Empfindtiobkeit eines GaWanometers 
in anderer Weise ansugeben. Da alle ffXr wissen- 
sohaftlichen Gebrauch bestimmten GalTsnometer 
mit der oben angegebenen Spiegelablesung ver- 
sehen sind, bei welcher der Ausschlag in TeileD 
der Skala ÄA'(Fig.212 in Nr.20) erscheint, pflegt 
man auch die Empflndlicbkeit in solchen Skalen- 
teilen anzugeben. Hierbei ist natürlich der Abstand 
des Fernrohrs, welches die Skala trägt, vom 
Spiegel von Einfluß auf die Anzahl der Skalen- 
teile, die einem bestimmten Strom entspreeheo. 
Daher versteht man unter der KmpfindUchkeit E 
in Skalenteilen ansgedrfickt den Ausschlag für 
ein Mikroampere, wenn die Skala vom Spiegel 
2000 Skalenteile entfernt ist. Es entspricht dann 
ein Skalenteil einem Ablenkungswinkel von O.Bb 
Minuten. 

Es ist häufig wünschenswert, die StArke eines 
Stromes durch das Galvanometer fortlaufend zu 
kontrollieren oder zu registrieren. Zu diesem 
Zweck kann man photographisches Papier auf 
eine Trommel aufwickeln und durch ein Uhrwerk 
die Trommel bewegen. Gerade so wie oben beim 
Projektionsgalvanometer beschrieben wurde, kann 
man einen Lichtpunkt durch den Spiegel des 
Galvanometers mit Hilfe einer Linse auf das 
Papier werfen, wo er photographisch sich mar- 
kiert. Wenn sich dann das Papier mit derTrommel 
bewegt und die Ausschläge des Galvanometers 
eine Bewegung dieses Lichtpunktes (senkrecht 
zur Trommelbewegung) hervorrufen, so wird man 
auf dem Papier eine Kurve erhalten, deren Ver- 
lauf eia Bild von den Schwankungen des Stromes 
im Galvanometer gibt. (Fon.M.Qnc hw 
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KaoB ein Angestellter bescheinigt ver- 
langen, daD er die Stellung „auf eigenen 
Wnnsch“ anfgegeben hat? 

Mit dieser Frage batte sich das Oewerbegericbt ln 
Mannbeiin zu be-chiftigen. Ein Arbeiter hatte seinen 
Prinzipal auf Abänderung des ihm ausgestellten Zeug- 
uisses Terklagt; dieser batte nämlich sein Abgangs- 
zeugnis mit der Ueberscbrift «Entlassungsschein“ ver- 
sehen. Der Kläger wOnschte, daß dies geändert 
wOrde, er verlangte ferner, daß ihm in dem Zeugnis 
bescheinigt werde, daß er die Stelle «auf eigenen 
Wunsch“ verlassen habe Das Gewerbegericht hat 
seinen ersten Antrag für begründet erklärt. Der Ar- 
beiter bat nach § 113 der Gewerbeordnung das Recht, 
ein Zeugnis zu verlangen. Dos Gesetz hat damit 
natürlich nicht sagen wollen, daß ein solches Schrift- 
stück ausdrücklich auch als Zeugnis bezeichnet werde. 

Der Ausdruck Entlassungsschein hat jedoch einen 
übten Beigeschmack. Es ist damit im allgemeinen 
die Vorstellung verknüpft, daß das Arbeitsverbältnis 
durch den Arbeitgeber aufgehoben ist und zwar ohne 
Einhaltung der Kündigungsfrist. Das traf nun hier 
aber keineswegs zu, vielmehr hatte das Arbeits- 
Verhältnis aufOnind einer ordnungsmäßigenKündigung 
des Arbeiters selbst sein Ende gefunden. 

Anders war es jedoch mit dem zweiten Anträge 
des Klägers, es solle ihm bescheinigt werden, daß er 
die Stelle auf eigenen Wunsch verlassen habe. Ge- 
wiß mag auch hieran, wie das Gewerbegericht an- 
erkennt. der Kläger ein großes Interesse haben, da 
viele Prinzipale darauf Wert legen, doch besteht eine 
gesetzliche Verpflichtung dos Beklagten, einen solchen 
Vermerk einzutragen, nicht. Weder die Gewerbe- 
ordnung noch das Bürgerliche Gesetzbuch kennt eine 
dahingehende Vorzchnft. Der Beklagte batte den 
ordnungsmäßigen Austritt dem Kläger m dem Zeugnis 
bescheinigt, mehr kann keinesfalls von ihm erzwungen 
werden. Sch. 

Bif&gnls znr Anleitung von Lehrlingen. | 

1. Gemäß § 129 der Reiebsgewerboordming in 
der Fassung des Gesetzes vom 30. Mai 19ü8 steht 
vom 1. Oktober 1908 die Befugnis zur Anleitung von 
I.rehrliDgen in Handwerksbetrieben nur denjenigen 
Personen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet ' 
und eine Meisterprüfung(§ 133) bestanden haben. 

Diejenigen Handwerker, die früher eine Meister- 
prüfung vor einer Innung bestanden bezw. auf Grund 
des Art. 8 der Uebergangsbestimmuogen zum Gesetz 
vom 26- Juli 1897 den Meistertitel geführt haben, 
müssen zunächst, wenn sie nach dem 1. Oktober weiter- | 
hin T.iebrlinge einstellen wollen, bei der unteren Ver- 
waltongsbebürde — d. i. io Städten über 10000 Ein- | 
wobnem der Magistrat, im übrigen der Landrat — 
den Antrag auf Verleihung der Befugnis bezw. Aner- I 
kennung des Rechts zur Anleitung von Lehrlingen 
einreichem 

Bin solcher Antrag würde etwa wie folgt lauten 
müssen ; , 

«Gemäß Art. II Ziffer I des Gesetzes vom 30. Mai 
1908 (Reichsgesetzbl. S. 366) ist denjenigen Per- 
sonen. welche bereits 6 Jahre in ihrem Berufe — sei 
es selbständig oder unselbständig — mit der Be- 
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen tätig gewesen 
sind, die weitere Befugnis auf ihren Antrag von 
der unteren Verwaltungsbehörde zu verleihen. 

Da ich mein Handwerk bereits seit dem 

selbständig ausObe, also auf Grund der VorBcbriften .. 
des Artikels 8 des Reiebsgesetzes vom 26. .Juli 1897 
zur Fübrong des Meistertitels berechtigt und :«chon 
seit dem 1. Oktober 1903 mit der Anleitung von 
Lehrlingen beschäftigt bin, bitte ich uro Ausstellung 
einer Bescheinigung über die weitere Befugnis zur 
Lehrlingsanleitnng.“ 



Diesem Anträge muß die untere Verwaltungs- 
behörde Folge geben. 

Die bereits vor dem 1. Oktober eingestellten Lehr- 
linge dürfen ansgelehrt werden. 

2. Die untere Verwaltungsbehörde kann aber 
auch denjenigen Personen, welche in der Zeit vom 
1. Oktober 1879 bis zum 1. Oktober 1884 geboren sind 
und die Befugnis zur Anleitung von T^ehrlingen be- 
reits vor dem 1. Oktober 1908 besaßen, dieses Recht 
weiterhin erteilen. 

Alle Personen, welche diese Befugnis bis- 
her nicht besaßen und nach dem 1. Oktober 
1884 geboren sind, müssen die Meisterprüfung 
bei der Handwerkskammer ablegen. 

3. Handwerker, welche zwar eine Meisterprüinng 
gemäß § 133 der Reichsg[ewerbeordQUD^ bestanden 
haben (und 24 Jahre alt »ndj, jedoch nicht für das- 
jenige Gewerbe oder denjenigen Zweig des Gewerbes, 
in welchem die Anleitung von Lehrlingen erfolgen soll, 
besitzen diese Befugnis nur dann, wenn sie in diesem 
Gewerbe oder Gewerbszweige entweder die ordnanjp- 
mäßige Lehrzeit (§ 130a) zurückgele^ und die Ge- 
sellenprüfung bestanden haben oder 5 Jahre hindurch 
persönlich das Handwerk selbständig aus^übt haben 
oder während einer gleich langen Zeit als Werkmeister 
uder in ähnlicher Stellimg tätig gewesen sind. 

Die höhere VerwdtungsbehOrde — d. i. der Regie- 
rungspräsident — kann solchen Personen, welche 
diesen Anforderungen nicht entsprechen, die Befug- 
nis zur Anleitung von Lehrlingen in Ausnahmefällen 
und nach vorheriger Anhörung der Handwerkskammer 
widerruflich verleihen. 

4. Dem Unternehmer eines Betriebes, in welchem 
mehrere Gewerbe vereinigt sind, kann die untere 
Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Handwerks- 
kammer die Befugnis erteilen, in allen zu dem Be- 
triebe vereinigten Gewerben oder in mehreren dieser 
Gewerbe Lehrlinge anznleiten, wenn er für eines dieser 
Gewerbe den Voraussetzungen des § 129 der Reichs* 
gewerbeordnnng entspricht, also die Meisterprüfung 
abgelegt hat. 

6. In Handwerksbetrieben, die nach dem Tode des 
Gewerbetreibenden für Rechnung der Witwe oder 
mioderjährißer Erben fortgesetzt werden, sind bis zum 
Ablauf eines Jahres nach dem Tode des Lebrberm 
als Vertreter zur Anleitung von I.«hrlingen aueb Per- 
sonen befugt, die eine Meisterprüfung nicht bestanden 
haben, sofern sie im übrigen entweder die Lehrzeit 
ordnungsmäßig zurückgelegt nnd die Gesellenprüfung 
bestanden haben, oder mindestens fünf Jahre als per- 
sönliche selbständige Handwerker oder als Werk- 
meister oder in ähnlicher Stellung in diesem Gewerbe 
tätiu gewesen sind. Die untere Verwaltungsbehörde 
kann solchen Personen als Vertretern des Lehrherm 
auch in anderen Fällen bis zur Dauer eines Jahres 
die Befugnis zur Anleitung von Ijehrlingen erteilen. 

Die hiernach zulässige Dauer der Vertretung kann 
nur nach AnbOrungder Handwerkskammer entsprechend 
dem Bedürfnisse des einzelnen Falls von der höheren 
Verwaltungsbehörde verlängert werden 

(Ostpreuß. Handwerks-Zeitung.) 

GesebSfts- und Handels-Mittelinngen. 

Neue Firmen: [Das Zeichen (H) hinter der 

Firma bedeutet, daß dieselbe haodelsgerichtlich ein- 

f ;etragen ist.]: Arthur Beer, Installations-Geschäft 
ür Stark- und Schwachstrom-Anlagen, Mitlweida. — 
H. Foerster, Feinmechanische Werkstatt und Laden- 
geschäft, Posen, Ritterstr. 34. — Otto Geelhaar, 
Uhrmacher und Optiker, Leipzig- Kleinzschocher, 
Z8chocberschestr.62 — Qcsellscbalt fürSchwach- 
stromtechnik m. b. H. (H), MsuDbeim, N 6, 3. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Installation von 
Schwaebstromaulagen und Vorkauf von Scbwachstrom- 
artikeln; Geschäftsführer: Ingenieur L. Giler, Stamm- 
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kapiUl: 20000 Mk. — Uhrmacher Jlilgenfeld, 
Oalerburg, BreitesLr. 71, Handel mit optischen Waren 
und Nähmaschinen. — A. Wilhelm Klappert, 
Elektrotechnisches InsUllationsgesch&ft, Siegen, Bahn- 
hofstr. 20. — EloklrotechDiscbes ]nBtallutiuD.sgeai’hlUl 
Langenbach. Iserlohn. — Arno Pilz, InsUllatiuns- 
bureau f(tr elektrische Licht- und Kraftanlagen, Leipzig. 
— Otto Prokosch, Feinmechanische Werkstatt mit 
I>adeuge8chäft. Graz, Aunenstr. 26. — Thomas 

Vogel, Elektrotechnische Werkstatt, München, Her- 
zogstraße 00 Rg. — Ziblmann-Kuhn Nach!, v. 
r. Kuhn (H), Mechaniker und Optiker, Luzern, 
Schweizerhofqaai 4. — Ohlendorf A Francke G. ni. 
b H. (H), Klektrutechnisches Installatiunsgeschilft, 
Hannover. — Gebrüder Schmidt (H), Glasinstru- 
meatenfabrik, Fraueowald. 

GeachftneTerinderBBf eil : Barby, Hörnlein 
& Kühner H). Glasinstrumentenfnbrik, Schönau: 
Hermann Hörnlein ist ausgotroton, die Firma lautet 
jetzt «Barby A Kühner'*. — > Die Kontrolikassen- 
fabrik Custos G. m b. H., Düsseldorf, hat ihren 
Wohnsitz nach Köln verlegt. D Majscheidor (H), 
Mechaniker und Optiker, Mannheim : das Ooschäft ist 
auf Wilhelm Schneider ohne Aktiva und Passiva 
Qbergegangen, welcher «D. MayscheiderNacbf..Wilhelm 
Schneider“ Ünniert. — Otto Schöne. Uhrmacher 
und Optiker, Dresden-Stziesen, Augsbiirgerstr. Ecke 
Tittmannstr , Inhaber jetzt Carl Bublitz — Die Veifa- 
Werke, Vereinigte Elektrotechnische Insti- 
tute Frankfurt a. M -Aechaflenburg m. b 11., 
haben ihre Zweigniederlassung in Berlin aufgegobm. 

Konkonex A. 0. Franz (H), Elektromonteiiri 
Plauen; Anmeldefrist bis 6 November. — Nene Eie- 
mentworke Gebr. Haß A Co. Q. m b. II. (H), 
Berlin; Anmeldefrist bis 27. November 

Erloschen: August Anders (H), Werk für 
Mechanik und Elektrotechnik, Berlin. 

Oestorben: F. Franc v. Liechtenstein. Werk- 
statt-Vorsteher bei der Physikalisch-Technischen 
Reicbsanstalt, Cbarlottenburg, und V^orsitzeoder der 
Fraunholer-Stiftung. Bein ^ets freundliches . ent- 
gegenkommendes Wesen, sowie seine erfolgreiche 
Mitarbeit bei der Losung tochiiiscber Fragen — Her- 
stellung des Luewenberzgewindes, ratiou^Ier Metall- 
beizon etc. — sichern ihm ein treues Gedenken in 
den Kreisen der Berufsgeoossen. — Mechaniker und 
Optiker Franz Baltzer in I>eipzig im 71. Lebens- 
jahr — Feinmechaniker Georg Kose in .München im 
Alter vou 40 Jahren. 

PreNansscbreiben fttr neue Erflndangfn. Wie 

wir soeben erfahren, hat die Firma J. Bett A Co.. 
Borlin HW. für neue, praktische und rentable 
Erfindungen Bar-Preise in Gesamihöhe von lOÖÜM.ans- 
^;eacbriebon. Die Beteiligung an diesem Wettbewerb 
ist jedermann gestattet und sind die Bedingungen 
von genaontor Firma kostenlos zu beziehen. 

Idefernng von drei TollstSndlgeii HKtzen von 
PrttfanKslnfttnimenten fflr Heekabel nach Austra- 
lien. Vorhaudlung: 8. Dezember M)n8 beim Depuly Post- 
master General. .\feIbourne Nälieres bei der Redak- 
tion des „Reichsanzeiger'*, Berlin, Wilhelmstr 32. 

Nener Dänischer Zolltarif. Am 1 Jamiur k. .!• 
tritt der neue Dänische Zolltarif in Kraft. 

Tttrktsebea Patentgesetz. Während bi>her die 
Vorschrift bestand, daß die Inhaber von Türkischen 
Patenten für die Ausführung ihrer Erfindungen erst 
die Genehmigung der ßeliorde oach.suchen mußten, 
ist jetzt diese Bestimmung abgesebafit. Die Ettiuder 
siud, wie die ..Neue Türkei ' meldet, nur vorpfiiehtet. 
das ihnen gegebene Patent vor Ablauf von zwei Jahren 
zu verwerten. 



Aus dem Verefnsleben. 

Yereln Beillner Mechaniker. Sitzungsbericht 
V. 7. t)ktober. Vors.; F. Hanwitz. Herr M. Tiede- 
mann, Fachlehrer am Stldt. Gewerbesaal, macht ein«' 
Reihe technischer Mitteilungen und legt eine große 
Anzahl neuer Werkzeuge vor. Zunächst führt er der 
Versammlung einige, mit dem WassersloH-tJeblise her- 
gestellte autogene Schweißungen vor, welche recht 
sauber ausgefflhrt sind. Unter vielem Anderen fiodec 
dann ein Fr&sdorn, Blichelbultor (ür (Jowindestähle. 
sowie einige Ober Normallehren geschmiedete Dreh- 
resp. Hobolstähle die besondere Beachtung der Ver- 
sammlung. Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden 
berzlich für die intere.ssauten Vorführungen. An- 
wesend 36 Herren, angemeldet 4. A. 

Terela der Mechaniker oud Optiker za Dreidea 
and Unigegead. Bericht der J abreshauptver- 
SRQimlung vom 24- Oktober Vors.: G üipner. 
Nach der Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung 
folgen die Bericme über Kasse. Bibliothek uici 
Arbeitsnachweis. Die Kasse weist wiederum eine 
kleine Erhöhung des ßarbe.-ttaudes auf, die BibliotLck 
wurde im verflosseneu Jahre sehr lebhaft benutzt und 
enthält jetzt I3i Werke, während der ArbeiUnacb- 
weis sehr wenig in Anspnich genommen wurde. Aof 
Wunsch der Revisoren wird den Beamten des Vor- 
standes Kutlastung erteilt. Aus dem hierauf folgenden 
Bericht des Vorsitzendeu war zu eutnebmeD, daß im 
ve'tlossonen Jahre 20 GeschäftssitzuDgen, 4 Pjxkur- 
sionen, 3 Sonntagspartiecn und 3 VergnüguDgea 
stattfanden. Vorträge wurden gehalten über Loteo 
mit Tinol und Fludor, Löten mit Ferro-ol für Guß- 
eisen, über Äuemometer, Formerei und Gießerei. 
Fabrikation von Fiber^ Ober die Herstellung und Ver- 
wendung elektrischer Kabel, Bau von AutumobilsQ. 
Land tiud I.<eute von Island Der Vorsitzende spricht 
noch einmal allen Vortragenden, sowie den Kollegeo, 
welche bei dem Ausbau des Projektionsapparates uod 
Bau eines Bpar-Traosformators den Veiein durch 
Stiftung von Widorsläuden, Leitungsdraht etc unter- 
stützt haben, den herzlichsten Dank aus In der dann 
folgemlen Neuwahl wurden gewählt: zum I. Vor- 
sitzenden: G. Gipnor. 11. Vorsitzendeu: G. Ifüboer 
I. Kassierer: Paiu Müller, II. Kassierer; O. Schmidt, 
I.Schriftfübrer: G .Hchladitz, II.BchriilfQbrer; E Köhler, 
Bflcberverwalter: K. Hamann, Arbeitsnachweis: Leo 
Mathes und Revisoren: M. Preise und R. Leischuer. 
Ferner wird eine Kommi.<ision gewählt zur Erneueniog 
der Statuten. Mit dem Wunsch auf weiteres Blühen 
und Gedeihen des Vereins schließt der Vorsitzende 
die Sitzung um 12 Uhr. Aufgenommen in deo 
Verein K. Lorenz und E. Schröder. 

Georg Schladitz. 

BDcberschau. 

Hchmld, J. F.f Da.s Photugraphioren. Ein Ratgeber 
für Amateure und Faebphatographen bei Erlerouo? 
und Ausübung dieser Kunst. II. vollständig neu 
bearbeitete und vermehrte Auflage von OberlooLnant 
R. Berget. 46) Seiten mit 123 Texttiguren und 
l Forbentafel. Wien 1008. Ungeb. 6 ilk 

Eotsprechond dom uimufhaltsauien Fortsebreiteo 
d«>r photographischen Technik wurde in der neceo 
Auflage alles, was nicht mehr praktisch vei'wertet wird 
fortgelHSsen und durch Bekanutgabe des NeuNten 
ersetzt beziehungsweise das Alte auf den heutigeo 
Stand der Photographie ergänzt und erweitert 
Weiss, Julius, DioGalvanopUstik. Ausführliches Lehr- 
buch der Galvanoplastik und Oalvanostegie nacii 
den neuesten theoretischen Grundsätzen und prak- 
tischen Erfahrungen bearbeitet. V. völlig umgear- 
beitete, vermehrte und verbesserte Auflage. 38 J Seiten 
mit 66 Textfigoreo. Wien 1908. Ungeb. 5 Uk. 
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Das fflr deo Praktiker bestimmte Buch bringt io 
^^emeioverslAndücherWeise alles fflr denselbenWissenS' 
««•rte und vermeidet daher alle rein theoretischen 
Erörterungen, die fflr denselben ohne Wert sind. Es 
hehsndolt daiflr in desto eingehender, durch zahlreiche 
Abbüduogen unterslQtzter Weise die Eiorichtung und 
Aiustattuog galvanischer Anlagen, die Bebandlaog der 
Waren vor, während und nach dem Galvanisieren, 
die Bäder, ihre Herstellung und Behandlung, Abhilfe 
vorkommender Stflrungeo usw Weitere Abschnitte 
bebaudeln die erforderücheu Chemikalien und Metalle, 
Kostenberechnungen galvanischer Anlagen und Vor* 
sichtsmaßregeln sowie Verhaltungsmaßregeln fflr den 
Oalvanoplastiker, insbesondere auch die erste Hilfe 
bei Vergiftungen. Ein ausfflhrlicbes Sachregister er* 
leichtert ein schnelles Aufschlagen der einzelnen Ab* 
schnitte. 

Hkrt«'l; CI», Die Behandlung und Eichung der Elek- 
trizitAUzähler. Handbuch fflr die Praxis. 68 Seiten 
mit Figuren. Berlin 19uB. 1.80 Mk. 

Bei dem Mangel an Literatur über EloktriziUts- 
zähler ist das vorliegende Buch mit Freude zu be- 
grüßen. Wenn es auch hauptsächlich nur eine ab* 
gekflrzte Zusammenstellung der von einigen Zäbler- 
labrikantcn fflr die Abnehmer berausgegebenen Eich* 
verfahren enthält, so entspricht es do« h einem Hedflrfnis 
und wird Zähler^Revisoren und •Eichern willkommen 
sein. Der Text ist übersichtlich und leichtverständ* 
lieh gehalten und die beigefflgteu Eichformulare können 
zur allgemeinen Einführung nur empfohlen werden. 
Witt, A«, Praktischer Wegweiser fflr Patent*, 
Musterschutz- und Markenschutz* Aogelegcoheiten. 
24’i Seiten. Wien 1009. Oeb 4,60 Mk. 

Den am Österreichischen Patent*, Muster* und 
Markeoweseu interessierten Laienkreisen des ln* und 
Auslandes fehlte bislang ein gemeinverständlich ge- 
schriebenes, fflr den Oeorauch der Praxis bestimmtes 
Aoskuofts* und Xacbscblagobuch Aber jene und alle 
eiuseblägigen Angelegenheiten. Der vorliegende Weg- 
weiser des Verfassers, k. k. Kommissär des Patent- 
amtes, wird (Liber deo Interessenten sehr willkommen 
sein. Ausführliche Kapitel- und ScblagwOrter-^ er- 
zeichnisse ermöglichen cs anch dem mit dem Inhalte 
des Buches gar nicht Vertmuieo, sich über jede be- 
liebige Krage rasch und zweckdienlich zu unterrirhten 
und so selbständig Anhaltspunkte für die Beurteilung 
dieser oder jener Sachlage zu gewinnen. Zahlreiche 
praktische Winke, eine beigelflg^ reichhaltige Samm- 
lung von Gesuchs* Mustern dos Patent- Ertoilungs*, 
Einspruchs- und Beschwerdeverfahrens vervollkomm* 
oen das Buch. 

Patentliste. 

Vom 15. Oktober bis 29. Oktober 1908. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 18128. Mikrotelepboo, bei welchem die 
Schallwellen durch den rOhrenlormigen HandgriO 
nach dem Mikrophoue geleitet werden. Aktie- 
bolaget Nautiska Instrument, Stockholm. 

Kl. 2 a. O 24 OHO. Sender f. drahtl. Telephouie miUels 
schneller elekir. Schwingungen; Zus.z. Anm. G 24032. 
Qesellschaft f. drahtl Telegraphie m. b. U., 
Berlin. 

Kl. 21 a. L. 245$b Schaltklinke f. Fernsprecbanlagen. 

C. Lorenz Akt.- Ges., Berlin. 

Kl. 2la. S. 2484H. Fflr Pernsprecbanlageo bestimmtes 
Zeitlaufwerk. Siemens«.^ HaUke Akt.Ges .Berlin. 
Kl 21a S. 26074- Kflhlvorrichtung fflr Mikrophone. 

Siemens & Halske Akt.-Oes., Berlin. 

KL 21a. T. 12112. Dnickknoptscbalter mit Kontakt- 
federgruppen um e. drebb. Scnaltwelle z Herstellung 
V. Fernsprechverbindungen Telephon Apparat 
Fabrik £ Zwietnsch & Co., Charlottenburg. 

Kl. 2le F. 24882. Meßgerät n. Ferrarisschem Prinzip. 
Felten dt Ouilleaume-Labmejerwerke A. G., 
Frankfurt a. M. 



I Kl. 21c. J. 10709. Elektromagn. angetriebener Zeit- 
schalter mit e. eine bewegl. Füllung enthaltenden 
Kippgefäße ( ’h. F. J o h a o s e n , Kopenhagen. 

Kl. 2le. K 3G041. Beleucbtangsrorricht. fflr Saiten* 
galvanomoter. A. Kleinschmidt. Wilmersdorf. 

Kl. 21 e. P. 217nS. GlimnilicbtoszillographearOhre. 
Polyphos Elektrizität 8- Qesellschaft m.b.H., 
München. 

KI. 21L H 44584. Verfahren z. Evakuieren v. Glflb- 
Umpen, UOutgeurflhren oder dgl. Glashoblkorpem. 
K Hopf eit, SchOneberg. 

I Kl. 42c. B. 47908 Vorricht zur Feststellung der mit 
e. Fernrohr anvisierten Punkte im Gelände auf einer 
Landkarte mit Hilfe e. entsprechend der Drehung 
der Fernrohres auf der Landkarte bewegten Zeigers; 
Zus. z. Pat. 199986. £. v. Bomsdorff, Berlin. 

KL 42c. B 50008 Tiofenmeßvorrichtuog mit selbst- 
tätig vertikal gehaltenem Tiofenanzeiger; Zus. z. 
Pat. 197903. C. Buzeman, Lflbeck. 

KI. 42 g. D. 19 828. Apparat z. Ueberwachung des syn- 
chronen Ganges von Kinematographen und Sprech* 
mosebioen. Deutsche Bioscop- G. m b. H., Berlin. 

, Kl. i2g. D. 19882. Apparats. Ueberwaebung des syn- 
I chronen Ganges von Kinematographen und Spreeb- 
I masebinen; Zus. t. Anm. D. 19 826. Deutsche 
' Bioscop-G. m. b. IL, Berlin. 

Kl. 42g. S. 9740. Ahtaststift fflr Sprechmaschmen. 

I K. Neuß. Aachen. 

I Kl. 42 k. F. 22577. Torsioosindikator, bei welchem die 
' Welienverdrohung durch die Ablenkung eines auf 

e. Schirm od. dgl. fallenden Lichstrahles bestimmt 

I wird. H. Frahm, Hamburg. 

KL 421. G. 23282 Vorrichtung zur Bestimmung der 
Z^igkeit tlflssiger Körper; Zus. z. Anm. G. ^1099. 

^ W. Oraaff & Compagnie G. m. b. H., Berlin, u. 
H. Hikorey, SchOneberg. 

KL 42 n 0. 5437. Pbysik.-techn. Apparat, insbesondere 

f. Demonstrationszwecke. E. Otschipka, Hagen. 
KL 67 a. D. 47U93. Verfahren u. Vorriebt, z. AuslOsen 

pholoCT. Verschlflsse unter Benutzung von beim 
I Durebbrennen v. ZfludschnOren ausgelOsteu Zangen. 

K. Baser, Queiileu b. Metz. 

I KL 57 a O. 5865 Stereoskop-Kamera, bei welcher der 
I Abstand der beiden Objektive voneinander durch 
^ e mit Rechts* u Linksgewinde versehene Schrauben- 
spindel geregelt wird. Opt. Anstalt C. P. Ooerz, 

I Akt.- Ges, Friedenau. 

KLö7a 0.5748. Spreizkamera mit Einrichtung zor 
Regelung der Objektiveinstellung. Opt. Anstalt 
I C. P. Goerz, Akt-Oes., Friedenau. 

Kl. 74b. R. 24462. Elektr. Femzeiger. Job. Raths, 
Karwin. 

KL 74 d. S. 26019. Elektromagnetisch bewegte, frei* 
schwingende Membran f. Signalapparate, z. B. elektr. 
Summer. Siemens A Halske A.-Q., Berlin, 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 352823. Komermikrophon. Telephon Appa- 
rat Fabrik £. Zwietusco & Co., Charlottenburg. 
Kl. 2la. 352831. Mikrophon, bei dem die Höhen der 
I zwischen s. Metall* iind KohlenpUtlen befindlichen 

Zwisixlieurätime in harmonischem Verhältnis zuein- 
, ander stehen u. vor der vordersten Metallscheibe 
e. leitender Melaliring mit Koutaktstroifen einge- 
schaltet ist Dr. V'. Tardieu, Arles sur Khoue 
I KL2la. 353498. Mikrophonkapsel mit paraboL Reso- 
nanzboden DeutscheAkustikGes.m.b.U .Berlin. 
KL 21a. 353 J80. Schalt-Mecbanismus für von Hand zu 
betätigende Fernspreeb- Linienwähler. Telephon- 
I Fabrik AkL-Oes. vorm. J. Berliner, Hannover, 
j Kl 21a. 353583. Vorricht, z. gleichzeitigen Beobachten 
u. Registrieren der Fadenbewegungen beim Lichl- 
sebreiber mittels e.drehb. Prismas. C. Lorenz Akt - 
Ges, Berlin. 

I KL 21a. 353 5 h 5. Vorriebt, z. Regulieren der Faden* 
Spannung v. Lichtschreibergalvanometern, mit festen 
BegrenzuDgeo. C. Lorenz Akt.-Ges-, Berlin. 
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Kl. 2le. 363499. Vorricht %. Regulierung des Draht* 
Systems bei Hitzdrahtiustrunieoten nartuiann 
& Braun Akt.-Oes.. Frankfurt a. M. 

Kl. 21o. 363607. HitzdrabtiDStninieot mit v. Schwan* 
kungen der Temperntur beeinflußter Kompensations- 
Platte. Hortmann A Braun Akt. -Oes., Frank* 
iiirt a M. 

Kl. 21g. 363057. Nach Art d. Stromunterbrecher ge- 
bautes Kcsonanzrelais mit Vereinigung von Selbst- 
antrieb und Fremderregung. Hartmann Braun 
Akt.‘Oes., Frankfurt a. M. 

Kl. 30a 362602- Doppelspiegel zum Einsehen in die 
Mundhöhle. A. Drescher, Försterei Schedlitz (Bost 
Ludwigsbuf). 

Kl. 30a 362617. Elektr. Lampe fflr endoskop. Kohren 
mit aufstellb. Spiegeltrlger. F. L Fischer, Frei- 
burg i. B. 

Kl. 30a. 362619. Apparat r. Untersuchung d. Fatellar- ' 
rellexes mit Aufzeichnung des HammerfaUes u. der 
Winkelbewcgung d. Fußes. II. Sendtnor, München. 

Kl. 42a. ?53220 Polygon-Transporteur K. Haß, Elbing. 

Kl. 42a. 363763. Spiralzirkel. F. Umbach. Stcinhach- 
Hallenberg. 

Kl. 42c. 362763. Ballon-Kompaß z. Messung d Rich- 
tung und Große der Horiz^mUlgeschwindigkcit im 
Ballon. Dl. Ad. Besielmever, Gouingen 

Kl. 42c. 362764. Kreiseinteilvorrichlung. Ger- 
atadt, Stuttgart. 

Kl. 42c. 363726. Winkelmeßinstrunient z. Einstellung ' 
V. Feuerwaffen. Fr. A. Huf, Goldscheuer. 

Kl. 42g. 362766. Befestigungsvurriebt. z. luftdichten 
Abschluß der Qlimmerscneibe im Membranengehfiu.^o 
an Walzensprecbmaschinen. B. Beist. Magdeburg. 

Kl. 42g. 362800. Laufwerk für Sprechapparate Wilh. 
Jeeger A Cie., Villingen. 

Kl. 42g. 362928. Einricht, z. zwanglauiigen Verbindung 
der Antriebe v. Kinematograph u. Grammophon bezw. 
Phonograph m. in starrem Konsol drehh. gelagerten 
Kegelradkrftnzen. OlQer A Co., Berlin. 

KI. 42g. 362936. Schalldose mit zwei Membranen. 

K. Bergmann, Samtens (KOgen). 

Kl. 42g. ^3228 Starktonschulidose f. Berliner Schrift. 

H. Lowitz u. R. Teicke. Berlin. 

Kl. 42g. 363684. Vorricht. z BetAligung r. Grammo- 
phon und Phonograph mittels Weckeruhr, F. H. 
Griesser, Bflbl. 

Kl. 42h. 36290(J. Vorricht, z. Anzeichnen der Aebseu- 
lage zum Oval bei Zylinderglflsern, H. Bayer, 
Mannheim. ^ 

Kl. 42h. 363116. Optische Linse mit elast. Fassung. 

•F. Heinrici, Zwickau. 

Kl. 42h. 363122. Pincenez mit nach außen gebogener 
Feder aus rundem Draht und doppelt gebogenen 
Stegen. I*. Guthan, SouiHn b Rathenow. 

Kl. 42 h. 353247. Orthozentr. Kneifer mit aus Draht 
gefertigter Feder. 11 Falk, Berlin. 

Kl. 42h. 353325 Einstellvorricht. fflr den Präpai'at- 
tisch von Mikropmien od. dergl F. Sartorius. 
Gottingen 

KL 42 h 353831 Klemuiex-rahmen aus Schildpatt, 
Zelluloid od. ähnl. Material mit seid, angebraentor 
Verschraubung mittels metallener PlRUchenauflaire. | 
H. Brinkhaus, Berlin. 

Kl. 42h. 853870. Beleuchtungssystem mis zwei aplanat. 
EinzeUinsen. Carl Zciss, Jena 

Kt. 42i. 353159. Prismen-Kapillare fflr Fieberthemiu- 
meter. R. Siptrott, Martinnida 

Kl. 421 352592. Zur Kohlenstoff- und 8chwefelbe.stim- 
mung in Eisen u. Stahl dienender Kolben Ströh- 
lein & Co, Dflsseldorf. ' 

Kl. 421. 352670. GasenlwickluLgsapparat. Dr. L. Gut- ' 
mann u. W. Erper, Kempen a. Rh 

Kl 421. 362761. Pipette z. Abgabe genau abgemessener 
FlflssigkeiUmengen. F. & 31. Lnutenschlftger, 
Berlin. 

Kl. 42 m. 352686- Stellwerk fflr Thoraas'sdie Rechen- 



maschinen. Glashfltter Rechenmaschinen- 
Werkstatt „Saxonia“ Schumann «!i> Cie . 01a«- 
hfltte i. S. 

Kl. 4in. 362936. Entlernnngsmes.scr fflr Landkarten 
W. EckhofI, Mfllheim-Stynim. 

Kl. 42 n. 3.53125. Ebbe- u.Flut-Demonstrationsappar»i. 
H. Fflehtjohann. Bonn. 

KI. 42o. 353252. KesnnanzkOrper mit kombinierter 
Dnterbrecherfeder. Felten A G u i 1 1 e a u m e • La b- 
meyerwerke Akt.-Oes., Frankfurt a. M. 

Kl. 42o. 353343. Geschwindigkeitsmesser mit Magnet- 
system und durch WiihelstrÖme beeinflußtem, al* 
Anzeigekorper dienend. Anker. Deutsche Tacbo- 
meterwerke G. m. b H., Berlin 

KI. 42p. 353842. Apparat z. Selbstz&blen gefertigter 
Massenartikel. E. Hoppe, Solingen. 

Kl. 43b. 363399. Auslnsevorrichtung fflr Triebwerke. 
Deutsche A hei Postwertzeichen -*Anto- 
mat en-G es. m. b. H (Dapag), Berlin. 

Kl. 43 b. 353463. Schnecke ztim Transportieren tud 
Postkarten bei Postkarten- Automaten. R. Humel. 
Dflsseldorf. 

Kl. 43b. 353469. Um e, senkrechte Achse drehbarer 
.Selbstverk&ufer mit v. außen nur wenig sichtbarem 
Inhalt. F. Meyer, Hamburg. 

KI. 43b. 363485. Driefmarkenverkaufsautomat mit 

Groifzange zur FOrderuug des Markenstroifens und 
mit Abschneidevorrichtung. R. Kleemann. Schwe- 
rin a. W. 

Kl. 47g ?52703. Wasserstrahl-Luftpumpe für Wasser- 
loituiigsh&hne. O. Henn. Allstedt. 

KI. 67a 3.52566. Vorricht. zur Verdeutlichung kioe- 
matogr. Bilder. U. Brede, ('Oln-F.<indentha]. 

Kl. 57a. 352700. Mikrophotograph Kamera, deren 
verschiebbare Teile an zwei dicht ucbeneiDandei 
.'Stehenden Säulen mitleLs e. Klemmbalkens fixiert ii. 
verschoben werden können. Frankfurter Phvsi* 
kal. Werkstätten, Frankfurt a. M 

Kl. 67a. 362857. KL'vppkamera. H. Ernemanu. AkU- 
Gos. für Camera-Fabrikation, Dresden. 

Kl 57 a. 353186. Zusammenlegbare Spiegel -Reflex ■ 
Kamera. Goltz A Breutmann, Dresden 

Ki. 57a. 353196. Zusammenlegbare Spiegelkamers 
Q. Wilhelm, f^eipzig. 

Kl, T4a. 353023. Doppeltrillerglocke mit uumittellarer 
Uehertragung vom Hebel auf die Klöppelwelle. 
Ecksteinwerk, G. m b. H., Mehlis i. Tb. 

KL 74 a. 363493. Scharnier-Kontakt für einen Klingel- 
Stromkreis. J. Witte & Vogt. Hamburg. 

KL 74c 352969. Vomcht. z. l'ebeiiragon v, Sebwio- 
gungen auf einen Resonanzapparat. Hartmans 
A Braun Akt -Ges., Frankfurt o. M 

Kl 74c. 353405. Resounnzrelais. dessen Alarmstellung 
durch mindestens zweiResonauzkörporhervor^nifen 
wird, V. denen e. höher u. e. tiefer gestimmt ist, 
die eingescblossenc Fretiuenz. Hartmann A Brann. 
Akt. -Ges. , Frankfurt a. M. 

Kl. 8-db 363431. Anlriebsvorricht. lilr elektr. Uhren, 
bestehend aus e. durch elektr. Kraft sich periodi.«cb 
hebenden Fallgewicht. P. Kschner, OeUsek 
b. Leipzig. 

Fragskasten. 

Anfrage 4 1 : Wer fabriziert Vibrations-Massage-Appa- 
rato neuester Konstruktion mit Keder-i Uhrwerk-' 
Betrieb? 

Antwort aaf Anfrage 40: Friktionskuppolungeo tu 
kleinen Mechauikor-DrehbAnkeu liefert die Firm» 
Carl Renner, Glashfltte. 



Fieser N'mnmer liegt eine Beilage der l'inna 
Büling A: fyflbke, Fein • W crkzeugmaschinenfabrik . 
Berlin »SO. 26, iiber PrRzisions-l’rfisinaschinen uod 
1- rfisBpparate bei. auf die wir besondere aufmerksim 
machen. 
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Tbeodollt^Dntsrliau mit kardanlscher Eiohängung. 

Von Ingenietir l)r. Tb. Dokulil. Wien. 



DieFirma O US t BT Wark eo tin Max Krause 
ia Leipxig hat das Prinzip des Stampfer scheo 
roterbauea von NiTeilierinslrumeDUn, dessen Knt- ' 
biebuDß und Ausbildung dem feinmechanischen 
lostitut von Starke A Kämmerer io Wien zu 
rerdanken ist und welcher sich dadurch kenn- I 
leicfanet, dafi die beiden durch ein Kugelgelenk | 
mit einander Terbundenen Teile des Unterbaues i 
darch zwei in einem Winkelabstande Ton 90^ | 
ugeordnete Stellschrauben und zwei diesen Stell- | 
^hrauben diametral gegenfiberliegende Federn 
io ibren*gegenseitigen NeiguDgSTerhftltnissen ge- 
ändert werden können, auf den gewöhnlicheo 
Theodolitunterbau Qbertragen und damit eine sehr 
rühmenswerte Neuerung auf dem Gebiete des 
lostrumentenbaues geschaffen. i 

Die Vorrichtung, welche durch die Fig. 225 im I 
Vertikal- und Horizontalscbnitte dargestrllt ist, 
uoterscheidet] sich von dem gewöhnlicheo Theo- I 
dolitunterbaue zunächst dadurch, dafi die Zentral- I 
bQchae mit vier Annen versehen ist, von denen 
je zwei benachbarte einen rechten Winkel mit I 
eioander einscblieSen, und dafi diese Zentralbüchse ^ 
eine nach abwärts gehende Verlängerung besitzt, | 
velche in eine Grundplatte d kardanisch ein- | 
gehängt ist. Zum Zwecke dieser kardanischen 
Verbindung ist die Verlängerung der Zentral- ! 
bOebse an ihrem unteren Ende mit einer wulst- 
(örmigen Verstärkung versehen, um welche ein 
Ring h so gelegt ist, dafi er mit dem W'ulste 
konientrisch ist und daß zwischen diesem Ringe 
und dem Wulste ein schmaler Zwischenraum 
vorhanden ist. In den Hing ö sind die beiden 
Schrauben Cj Cj diametral gegenüber einge- 
sebraubt; dieselben reichen mit ihren zylindrisch 
zbgedrehten Enden io gleich große zylindrische 
Dorchbohrungen des Wulstes und bilden auf , 
diese Weise eine Achse, um welche sich die . 



Zentralbflchse gegen den Ring verdrehen kann. 
Die zweite Achse des kardanischen Gelenkes wird 
ebenfalls durch zwei eioander diametral gegen- 
überliegende Schrauben C 2 C^ gebildet, die in zwei 
prismatischen Auf-ätzeo der Bodenplatte d ein- 
gpschraubt sind und deren zylindrisch gestaltete 
Enden in zwei als Acbshöobseo wirksame und 
dementsprechend sorgfältig bearbeitete Durch- 
brechungen des Ringes b hineinrageo. Die beiden 
durch die Schrauben Cj Cj, beziehungsweise c^Cj 
gebildeten Achsen sieben aufeinander normal und 
haben eine solche Lage, dafi jede derselben zur 
Richtung zweier einander diametral gegenüber- 
liegender Arme parallel ist. 

Um den Unterbau um die beiden Achsen des 
kardanischen Gelenkes drehen zu können und 
ihn gleichzeitig io einer bestimmten Stellung 
gegen die Bodenplatte unveränderlich zu fixieren, 
sind in zwei benachbarten Armen die Stell- 
schrauben t und 8 verschraubbar und zwischen 
die beiden anderen Arme und die Bodenplatte 
die Federn 2 und 4 eingeschaltet, die den Stell- 
schrauben entgegenwirken. Die Stellschrauben 
sind mit ihren unteren kugelförmig gestalteten 
Enden io entsprechende Fußplatten eingelagert, 
die mit der Bodenplatte d aus einem Stücke 
hergestellt sind. Die zum Aofassen und zur 
Drohung der Stellschrauben vorgesehenen ge- 
ränderten Scheiben sind an dem unteren Ende 
der Stellschrauben angeordnet. In die beiden 
anderen Füfie, auf welche die Federn wirken, 
sind zunächst von oben bohle Zylinder ein- 
geschraubt, welche In ihrem Innern die spiral- 
förmig gestalteten Federn enthalten. Den unteren 
Stützpunkt jeder Feder bildet die Basisfläcbe 
eines zweiten hohlen Z}'1inder.s, welcher so 
dimensioniert ist, daß er in den mit dem Arme 
fest verschraubten Zylinder liineinrc'icht und sich 
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leicht io diesem Dach auf* uDd abwärU bewegen 
lilOt. Dieser zweite Zjlinder ist in ähnlicher 
Weise wie die Stellschrauben in der Boden- 
platte d mittels eines Kugelgelenkes eingelagert 
und zur Verhinderung einer Deformation der 
Spiralfeder trägt er im Innern einen längeren 
Stift, der durch die obere Basisfläche des festen 
Zylinders frei nach außen geht und auf welchen 
die Spiralfeder aufgesteckt ist. 

Durch diese Einrichtung ist es nun ermög- 
licht, die Achse des Unterbaues mit Hilfe einer 
auf der Alhidade des Instrumentes angebrachten 
und entsprechend justierten Libelle in einfacher, 
rascher und sicherer Weise vertikal zu stellen. 
Bringt man nämlich die Libelle durch Drehung 
der Alhidade in die durch die Stellschraube und 
die Feder 2 bestimmte Hichtuog, so kann man 
die Blase der Libelle durch Drehung der Stell- 
schraube 1 zum Einspielen bringen; bei dieser 
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Operation droht sich der ganze Unterbau um die 
durch die Schrauben c, c, gebildete Achse und 
die Achse des Untarbaues wird dadurch in eine 
zur gemeinsamen Mittellinie der Schrauben Cj Cj 
parallele Vertikalebene gebracht, so daß eine 
Drehung des Unterbaues um die Schrauben 
nur mehr eine Bewegung der Alhidadenachse in 
dieser Vertikalebene zur Folge hat. Man hat 
daher der Alhidade nun eine sulche Stellung zu 
geben, daß die Libelle parallel zu jener Richtung 
wird, welche durch die Stellschraube 3 und die 



ihr entgegenwirkende Feder 4 ijegeben ist und die 
Libelle des Instrumentes mit Hilfe der Stell- 
schraube 3 zum Einspielen zu bringen, wodurch 
I die Alhidadenachse tauacbUch vertikal wird. 

I Die Befestigung des Unterbaues beziehungs- 
' weise der Bodenplatte <2, mit welcher der Unter- 
bau durch die kardanische Rinhäogung und die 
Kugelgelenke der Stellschrauben und Federo 
verbunden ist, an dem Stative erfolgt dadurch, 
daß die Bodenplatte d mit einem zylindrischen 
Ansätze e versehen ist, der durch eine ent- 
sprechend große Oeffnung der Kopfplatte g des 
Statives hindurebgeht und an seiner Mantel- 
fläche Schraubengewinde besitzt, auf welche die 
Schraubenmutter / aufgesebraubt werden kann. 
Diese Schraubenmutter hat in ihrer halben Hohe 
eine ringförmige Erweiterung, welche sich an 
die untere Fläche der Stativkopfplatte anlegt; 
durch das Anziehen der Schraut^nmutter f wird 
daher die Bodenplatte d in feste Verbindong mit 
dem Stative gebracht. 

Bei der in Fig. 225 dargestellten Ronstniktion 
ist der Durchmesser der Schraubenmutter f ebenso 
groß wie derjenige der kreisförmigen Oeffoung 
des Stativkopfes. Es ist daher nicht möglich, 
das Instrument nach seiner Aufstellung auf dem 
Stative Ober einem gegebenen Punkte des Terrains 
zu zentrieren, sondern es muß diese Zentrierung 
durch Verstellung des Statives vorgenommen 
werden. Um diesen, bei Horizontalwinkpl* 




messungen unangeDehm fühlbar werdenden Uebel- 
sUnd zu beseitigen, wurde das Instrument in der 
durch die Fig. veranschaulichten Weise ver- 
bessert. Diese Figur zeigt nur die Bodenplatte d 
mit Weglassung der kardanischen Einhängung 
I und den oberen Teil des Statives. Die Oeffnnng 
des Stativkopfes hat einen größeren Durchmesser 
als die Schraubenmutter /*, so daß eine Ver- 
schiebung des Unterbaues auf dem Stative mög- 
lich ist, und auch der Ring r der Mutter /' ist 
so groß gehalten, daß er bei jeder Stellung des 
Unterbaues rund herum an der Kopfplatte an- 
liegt. Um die Mutter f dann, wenn sie nicht 
auf den Zylinder e aufgesebraubt ist, vor dem 
Herabfallen zu bewahren, ist mit doi Lappeo 
l des Stativkopfes, welche die Qelenke für die 
StativfQße enthalten, ein weiterer Bisenring i? 
durch Vermittlung der drei Winkelstücke ir ver- 
schraubt. Auf diesen Ring legt sich die Mutter/ 
mit ihrer Erweiterung auf und zwar ist der 
lichte Durchmesser des Ringes H so gewählt, 
daß die Mutier f in jeder Lage festgohalten wird. 
Zur Befestigung der Senkelschnur ist mit dem 
Fortsatze der Zentralbflchse durch ein ebenfalls 
gelenkartig eingehängtes Stück eine kleine Kette, 
die in einen Haken endigt, verbunden. 

Die vorstehend beschriebene Einrichtuöc. 
Welche sowohl für den Unterbau von Theodoliten 
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a!s auch tod Nivellierinstrumentea vorwendbar 
ist, ermöglicht eiu äußerst rasches und sicheres 
Arbeiten und hat außerdem den Vorteil der be> 
deutend einfacheren Herstellung vor dem 
Stampfer’schen Unterbau voraus, da die präzise 
Anfertigung der als Achsen wirksamen Schrauben 
mit bedeutend weniger Schwierigkeiten verbunden 
ist als die einwandfreie Herstellung eines Kugel- 
gelenkes. Daß dieser Unterbau jedoch das bei 
den Österreichischen Nivellierinstrumenten ver- 
wendete Zapfenstativ vollkommen verdrängen 
wird, wie dies in einer Beschreibung der vor- 
gefObrten Neuerung behauptet wird, erscheint 
als gänzlich ausgeschlossen, da die Verbinduog 
eines Nivellierinstrumentes mit einem Zapfen- 
Stative dem Praktiker eine so große Anzahl von 
Vorteilen bietet, daß er auf keinen Fall von der 
bewährten Konstruktion abgehen wird. FQr 
Universal -Nivellierinstrumtfote und Tachymeter 
hat die von der Firma Warkentin & Krause ge- 
schaffene Neueruog unschätzbare Vorteile, so daß 
ihr bei der Herstellung dieser Instrumente ganz 
bestimmt der Vorzug vor dem alten Dreifuß- 
unterbaue gebQbrt. Wird der neue Unterbau 
für die Konstruktion eines reinen Nivellier- 
instrumentes verwendet, so darf auf keinen Fall 
die zur genauen Horizontalstellung der Visier- 
Unie des Fernrohres dienende Elevationsschraube 
weggelassen werden, da es beim Forifalle dieser 
Elevationsschraube erforderlich ist, die Albidaden- 
achse mit den Stellschrauben genau vertikal zu 
stellen, welche Operation nur bei großem Zeit- 
aufwande mit einer solchen Genauigkeit aus- 
gefQhrt werden kann, daß man brauchbare 
Resultate des Nivellements erzielt. Ein auf den 
Portfall dieser Elevationsschraube abzieleoder 
Vorschlag wäre daher als ein vollkommenes Ver- 
lieonen der eminenten VorzQge des neuen Unter- 
baues zu bezeichnen. 



Dt« Instromente zor Messung der Stärke 
elektrischer Ströme. 

Von Henu. J. Reiff. 

(forUrtxuoa.) 

Andere Arten von Hegistriergalvanometern 
siod viele bekannt, wir wollen hier nur an den dem- 
selben Zweck dienenden Sypbonrecorder des be- 
kannten William Thompson (Lord Kelvin) erinnern. 

Nach diesen mehr allgemeinen Bemerkungen, 
welche auch auf solche Instrumente Anwendung 
linden, die auf einem andern Prinzip beruhen, ist 
noch ein Ueberblick zu geben über die verschie- 
denen Arten von Galvanometern und Galvano- 
skopen. 

Die Einrichtung und Ausstattung der Appa- 
i^e richtet sich beinahe ausschließlich nach dem 
mit dem Instrument zu erfüllenden Zweck. Soll 
durch das Instriunent nur angezeigt werden, ob 
ein elektrischer Strom vorhanden ist oder nicht, 
so wird die in Fig. 210 (in No. 20 d. Zeitschr.) 
skizzierte Anordnung genügen. Ist eine größere 
Empfindlichkeit erforderlich, so wird ein Apparat 
nach Pig. 211 (in No, 20 d. Zeitsohr.) gute 
ßienste leisten. Eine solche einfache Anordnung 
pllegt man daon als Galvanoskop zu bezeichnen. 



Im Gegensatz hierzu sind die G al vanometer 
Instrumente, mit deren Hilfe nicht bloß das Vor- 
handensein eines Stromes konstatiert wird, son- 
dern auch ein Schluß auf seine Stärke gezogen 
werden kann. 

Zu Zwecken der Demonstration sind die In- 
strumente nicht von großer Empfindlichkeit zu 
wählen, hier kommt hauptsächlich in Betracht, 
daß die Apparate ohne bedeutenden Aufwand an 
Zeit und Mühe aufgestellt und benutzt werden 
können. Auch steht häufig kein Aufstellung.<platz 
zur Verfügung, wie er bei empliadlichen Instru- 
menten nötig wäre in bezug auf Krschüttorungs- 
freiheit u. dergl. Daher sind auch im allgemeinen 
die Nadeln der Demonstrationsgalvanometer mit 
Achsen versehen, um welche die Drehung erfolgt, 
und welche entweder in Spitzen laufen oder nach 
Art der Wagebalken auf Schneiden sich bewegen. 

Instrumente, deren Achsen vertikal stehen, 
pflegt man als Horizontalgalvanometer zu 
bezeichnen, da der Teilkreis, über welchem die 
Nadel spielt, oder auch die Strablricbtung des 
reflektierenden Spiegels horizontal verlaufen. In 
dieser Ausführung sind die meisten Instrumente 
älterer Konstruktion. 

Nachdem sich aber in neuerer Zeit für Demon- 
stratioDsversuche das Bedürfnis berausgestellt 
hat, auch aus großen Entfernungen die Instru- 
mente ablesbar zu machen, hat sich eine andere 
Art von Galvanometern immer mehr verbreitet, 
die man als Vertikalgalvanometer bezeichnet 
und bei denen die Nadel in einer vertikalen Ebene 
, zwischen parallel angeordneten Spulen sich be- 
wegt. Die Achse dieser Galvanometer liegt also 
horizontal. Die Nadel oder ein entsprechend an- 
gebrachter Zeiger spielen in vertikaler Ebene vor 
einem ebensolchen Teilkreis, so daß diu Instru- 
mente aus großer Entfernung gut abgelesen wer- 
den können. Ihre Empfindlichkeit kann beliebig 
hoch gebracht werden, indem mau den ganzen 
Apparat nach Art einer Wage auf einer Schneide 
beweglich macht und durch eine geeignete An- 
ordnung der Einzelteile möglichst ausbalanciert. 

Diese Instrumente können auch in geeigneter 
Weise durch Reitergewichte nach dem Ausschlag 
wieder auf den Nullpunkt zurQckgebracht werden; 
das Gewicht des hierzu nötigen Reiters dient 
dann zur Messung des Stromes. 

Es ist unmöglich, auch nur alle hierher ge- 
hörigen Apparate zu erwähnen; sie beruhen aber 
alle auf der eben genannten Konstruktion und 
siod nur mehr oder weniger glückliche Abände- 
rungen derselben. So sind z. B. an den Enden 
I einesWagebalkens hängende Magnete durchStrom- 
I spulen abgelenkt worden und der entstandene 
' Ausschlag dient zur Strommessung. Durch Ver- 
mehrung der Magnete, durch Aenderung der 
StromrichtuQg io den Spulen und durch sonstige 
Anordnungen können zahlloseVariationen erreicht 
werden. 

Zu genauen M«>ssungen, also insbesondere für 
wissenschaftliche Zwecke, sind im allgemeinen 
die Galvanometer nicht mit Achse versehen, um 
I welche die Nadel sich dreht oder auf der sie 
I schwebt, sondern die letztere ist an einem dünnen 
Faden, der möglichst ohne Torsion .sein soll. 

I aufgehängt (Quarz-, Kokonfaden usw.). Gewöhn- 
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lieh ist diese AufhÜDguog noch mit einem S{ne;'el 
zur Ablesung versehen. 

Eines der ältesten Instrumente dieser Art ist 
das Wiedemann'sche Spiegelgalvanometer, 
das in mehreren AusfQhrungsformen und mit ver- 
schiedenen Verbesserungen heute noch in ausge- 
dehntem Gebrauch steht. Es besteht aus einem 
Nadelgehänge mit geeigneter Dämpfung. Senk- 
recht zum Meridian behndet sich nach beiden 
Seiten, durch die Mitte des Instruments gehend, 
eine Schiene, und auf dieser sind rechts und links 
von der Nadel je eine Spule, mit der Ebene im 
Meridian, verschiebbar, so daß der Spulenabstaud 
von der Nadel beliebig geändert werden kann, 
wodurch die Empflndlichkeit des Galvanometers 
beeinflußt wird. Selbstverständlich müßte, wenn 
man direkte Ablesungen an einem solchen Instru- 
ment vornehmen wollte, für jeden Spulenabstand 
eine besondere Eichung vorgenommen werden. 
Indessen sind die Methoden der galvanischen 
Messungen in den meisten Fällen derartig, daß 
durch das Galvanometer während der Messung 
kein Strom fließt 

Galvanometer dieser Art, die nur weitere Aus- 
bildungen des Wiodemann'schen darstellcn. sind 
von den verschiedensten Seiten beschrieben und 
verwendet worden. 

Eine bekannte Form einesQalvanometers rührt 
auch von W. Thomson her: bei diesem ist das 
Gewicht des Magnetgehänges ein außerordentlich 
kleines, und deshalb erreicht es auch eine sehr 
hohe Empfindlichkeit. Sein Magnetsystem ist 
nahezu astasiert und außerdem trägt das Gestell 
eine Vorrichtung, die einen Kompensationsmag- 
neten anbringen läßt. 

Bei einer Reihe von neueren Galvanometern 
mit großer Empfindlichkeit hat der Magnet nicht 
wie früher die Form einer Nadel, son- 
dern die eines aufgeschlitzten Zylinders 
oder einer in zwei Längsteile zerschnitte- 
nen Glocke (Fig. 227). Ein solcher 
Glockenmagnet M wird z. B. bei dem 
Oalvanomoter von Siemens in einer 
Kupferkugel aufgehäogt. dadurch werden 
die Schwingungen des Magneten durch 
Induktion stark gedämpft. Bei dem 
Wiedemann'schen Instrument ist in einer 
neueren Ausführungsform keine Magnet- 
nadel, sondern ein horizontal magneti: 
sierter Stahlring verwendet, auch hier- 
Kig. 227. bei dient ein kupfernes Gehäuse, welches 
den Magneten umschließt, zur Herbeiführung der 
Dämpfung. 

Während im allgemeinen die einzelnen Spulen 
der mehrspuligen Galvanometer so geschaltet 
werden, d^ ihre Wirkung auf die Magnetnadel 
sich summiert, kann man auch verschiedoneStrüme 
auf die Nadel einwtrken lassen, und aus der dann 
eintretenden Nadelbewegung einen Schluß auf das 
Stärkeverhältnis der Einzelsiröme ziehen. 

Werden z. B. zwei Ströme durch je eine Spule 
eines Wiedemann'schen Galvanometers gesandt, 
und zwar so, daß jeder umgekehrt auf die Nadel 
einwirkt, so wird diese eine Bewegung ausfuhren, 
welche der DifTerenz beider Ströme entspricht. 
Eine solche Schaltung ist z. B. bei dom Siomens- 
schen Differentialgalvanometcr verwendet. 




.\uch das Verhältnis zweür Ströme kann durch 
ein mehrspuliges Galvanometer gemessen werden, 
z. H. mit der sogenannten Quotientenboussole 
naehJenkin. Hei diesem Instrument sind zwei 
zueinander senkrechte Spulen mit gemeinsamem 
Mittelpunkt vorhanden; der beiden Spulen ange- 
hörende vertikale Durchmesser ist zugleich die 
Drehachse der Nadel. Die Spulen werden gedreht, 
bis die Nadel nicht mehr aus dem Meridian ab- 
gelenkt wird: es läßt sich dann aus der Stelluo? 
der Spulen das Verhältnis der beiden sie durch- 
fließenden Ströme berechnen. 

Beiden bisher besprochenen Instrumenten ist eia 
beweglicher Magnet von einer feststehenden Draht- 
spule ahgeleokt worden, und die Ablenkung diente 
als Maß für die Stärke des Stromes. Eine andere 
Art von Galvanometern beruht auf folgendem 
Frinzip: Es sei eine Spule mit vielen Drahtwin- 
duDgen so aufgehäogt, daß sie sich leicht um 
eine vertikale Achse drehen läßt und daß die 
Ebene der Wioduogen im magnetischen Meridiao 
steht. Sendet man nun durch die Spule einen 
Strom, so wird die Spule aus der Meridianebene 
heraus abgelenkt. Diese Ablenkung erfolgt mit 
um 80 größerer Kraft, je stärker der dorch- 
tlioßende Strom ist. Mißt man diese Ablenkung 
durch irgend eine Gegenwirkung, so wird da'iurch 
auch ein Maß für den Strom gegeben. 

Man kann dies z. B. dadurch erreichen, daß 
die Spule bifilar in den Meridian gehängt wird, 
wobei die beiden Aufhängedräbte zugleich als 
Stromzuführung dienen können. Wird dann die 
Spule aus dem Meridian abgelenkt, so hobt sie 
sich entgegen der Schwerkraft und es wird bei 
einem besUiiimteo Ablenkungswinkel Gleich- 
gewicht eintreten zwi.sohen der Wirkung des 
Stromes und d'-r Schwerkraft. 

Ein solches Instrument kann empirisch ge- 
eicht werden: es lassen sich aber auch, wenn die 
Abmessungen und die Anordnung übersichtlich 
sind, Gleichungen aufstellen, aus denen sich die 
Stromstärke ergibt. 

Häufig werden die Instrumente dieser Klasse 
als magnetelektrische bezeichnet, das soeben 
beschriebene, welches aus einer Spule im Meridian 
dos Erdfeldes besteht, ist die einfachste Art der 
Ausführung; indessen hat es mit den bisher be- 
schriebenen Galvanometern einen Nachteil ge- 
meinsam: es sind nämlich alle diese Instrumente 
mehr oder weniger in ihren Angaben abhängig 
von der Stärke des Erdmagnetismus in einem 
bestimmten Moment. Schwankt die Inteosltlt 
de« letzteren, so ändert sich auch der Ausschlag 
iu seiner Größe und die etwa angebrachte Eichung 
verliert ihre Gültigkeit, da sie nicht mehr mit 
der. wahren Stromstärke Obereinstimmt. 

Auch die Aenderungen des äußeren Feldes, 
welche, wie dies in neuerer Zeit immer häufiger 
der Fall ist, durch benachbarteStarkstromleitongeo 
verursacht werden, haben auf diese Instrumente 
einen erheblichen Einfluß, was wir schon bei der 
Beschreibung der sogenannten l^anzergalvano- 
ineter erwähnt haben. 

Das eben aogedeutete Prinzip, bei dem etoe 
bewegliche Spule in einem festen Magnetfeld lor 
Verwendung kommt. erTnöirlielit es, Apparate zu 
konstruieren, welche von äußeren Magnetfeidero 
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wenig abb&ngig sind. Man bezeichnet diese dann 
ils Drehspulgalvanometer. 

Besonders ein von d'Arsonval herrDhrendes 
KodoU dieser Art ist >.ehr verbreitet Zwischen 
den Polen eines sehr kräftigen Hufeisenmagneten 1/ 
(Fig. 228) ist ein Zylinder £ S'’s weichem Eisen 
befestigt. An Stelle des Einzelmagnets wird auch 
manchmal ein Hagnetmagazin verwendet. Eine 
rechteckige Drahtapule DD mit feinen Windungen 
ist Aber dem Eisenzjlinder an zwei feinen Fäden f 
so aufgehängt, dall sie sich um die letzteren als 
Achse drehen kOnnen, wobei diese Drehachse mit 
der Zjlinderacbse zusammenfällt Die beiden 
Fäden werden aus leitendem Material hergestellt 
und dienen dann zugleich als Zuleitung des in 
der Spule fliehenden Stromes. Sie werden so 
justiert, daS die Ebene der Windungen mit der 
Heridiansbene des Msgneten zuaammenfällt 

An dem oberen Ende der Spule ist entweder 
ein Zeiger befestigt, der Ober einer Teilung spielt 
und so die Ausschläge ablesen läflt. oderein Spiegel 
S. in welchem die Ablenkung 
der Spule mit Fernrohr und 
Skala beobachtet wird. 

FlieSt durch die Spule ein 
Strom, so wird sie abgelenkt 
und der Aufhängefsden FF 
tordiert. Bei einer bestimm- 
ten Ablenkung des Fadens 
halten sich die Toision und 
die ablenkende Kraft des 
Stromes das Oleicbgewicht; 
die QrSBe der Ablenkung ist 
dann ein HaO fOr die Strom- 
stärke. An Stelle der Paden- 
torsion kann man auch die 
Gegenwirkung einer Feder 
benutzen oder auch, wie oben 
erwähnt, die Spule bifilar 
aufbängen. 

Die Angaben des Instru- 
ments, welches empirisch geeicht werden kann, 
lind von etwaigen Aenderungen des magnetischen 
Erdfeldes ganz unabhängig, dagegen werden sie 
beeinfluBt von der allmählichen Aenderung des 
Permanenten Magnetismus des Hufeisens il. 

Auch in andern Ausführungen ist dieses Dreh- 
spulgalvanometer in ausgedehnter Verwendung; 
leine Empfindlichkeit hängt von verschiedenen 
entständen ab, es ist indessen bis jetzt noch nicht 
gelungen, ein Instrument nach diesem Prinzip 
mit einer Spule (nicht mit einer Saite, vergl. unten !| 
>u bauen, welches die Empfindlichkeit der oben 
beschriebenen Galvanometer nach dem elektro- 
magnetischen Prinzip erreicht. 

Aebniieh wie bei der vorgenannten Klasse 
von Instrumenten solche mit mehreren gekreuzten 
Stromkieisen bekannt geworden sind, kann man 
auch bei den Drehspulgalvanometern gekreuzte 
Spulen verwenden, welche sich unter gewissen 
Winkeln schneiden. LäBt man dann die gekreuzten 
Spulen eines solchen Instruments von zwei ver- 
schiedenen StrSmen durchflieBen, so läBt sich aus 
dem gemeinsamen Ausschlag der beiden fest mit 
•iuander verbundenen Spulen ein SchluB auf das 
Verhältnis der beiden StrOms ziehen. 

Dieses Prinzip der Messung des Verhältnisses 
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! mehrerer StrSme und seiner Anwendung in der 
Praxis wollen wir im folgenden an der Hand 
eines speziellen Beispiels noch näher besprechen, 
da es uns zu allgemeineren Bemerkungen will- 
kommenen AnlsB bietet. 

(Fortaetznog folgt) 



Die 8tereophotogrammetrl8chen lD8trD-^ 
mente der Firma Carl Zeise in Jena. 

Voo Ingenieur Dr. Tb. Ooknlil, Wien. 

(ForiMtxBBf.) 

Dem im Vorhergehenden beschriebenen ersten 
Versuehsinstrumeiite folgte in kurzer Zeit die 
Konstruktion von zwei neuen Modellen, dte sich 
im wesentlichen nur durch ihr Format vonein- 
ander unterscheiden, und welche eine den prak- 
tischen Bedürfnissen entsprechende Ausgestal- 
tung und Vervollkommnung des Versuchslnstm- 
mentes vorstellen. Nachfolgend seien jene Punkte 
angeführt, in denen die neue Tj pe (Fig. 229) von 
dem ersten Instrumente abweicht und gleichzettig 
auf die Unterschiede der beiden neuen Modelle 
untereinander hingewiesen. 

Das grOfiere der beiden neuen Modelle (Modell A, 

I Fig.229) ist fOrPlatten bis zum Formate24 .30cm 
dimensioniert, während die kleinere Ausführungs- 
form (Modell B) für die Ausmessung von Platten 
bis zum Formate 16x18 cm verwendbar ist. Für 
die gemeinsame Bewegung beider Platten ist beim 
Modell B ebenso wie M dem Versuchsinstru- 
ment ein Kreuzsohlitten verwendet, nur sind 
zur Ausgleichung der Gewichtsverbältnisse zwei 
Gegengewichte angeordnet, weiche, zur Vermei- 
dung von Schwankungen, auf dünnen Stangen, die 
mit der Unterlage in fester Verbindung stehen, 
geführt werden. Bei dem grSBeren Modell da- 
gegen, bei dem die auf dem Ständer des Instru- 
mentes gelagerten Bestandteile ein bedeutend 
grOBeres Gewicht besitzen, ist die vertikale Be- 
wegung des Rahmens £ (Fig. 224 in No. 21) ersetzt 
I durch die vertikale Verschiebung des zur Betrach- 
tung verwendeten Mikroskop -Stereoskopes. Zu 
diesem Zwecke ist das Stereoskop an seiner Rück- 
seite mit einem Schlitten B versehen, welcher 
zwischen entsprechenden Führungsleisten des ans 
zwei gleichen Teilen bestehenden Trägers T gleitet 
und der die Muttergewinde einer zwischen den 
beiden Trägerteilen befindlichen Schraube enthält; 
durch ein Kurbelrad Y und eine entsprechende 
Uebersetzung kann diese festgelagerte Sebrauben- 
spindel in Drehung versetzt und das Miskroskop- 
Stereoskop dadurch gehoben oder gesenkt werden. 
An dem Träger T ist in diesem Falle der zur 
Messung der vertikalen Verschiebung des Mikro- 
skopes dienende MaBstab angebracht, während 
der zu seiner Ablesung vorgesehene Nonius mit 
dem Schlitten des Mikroskopes in fester Verbin- 
dung steht. 

Ein weiterer Unterschied der beiden neuen 
Modelle gegen das Versuohsinstrument besteht 
darin, daO auf der Drehscheibe dar linken Platte 
P, ein Kreuzscblittan QR angebracht ist, der es 
ermSglicht, die Platte P, sowohl in horizontaler 
als auch in vertikaler Richtung freihändig zu 
verschieben, wobei die Dimensionen dieses zur 
Verschiebung der Platte Pj dienenden Kreuz- 
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scblitteDB 80 gewählt sind, dafi die grOfite auf 
dem lüBtrumeot auszumessende Platte im Maxi- 
mum um ihre halbe Läoge und ihre halbe Höbe 
verschoben werden kann, was insbesondere bei dem 
stereoskopischen Vergleiche von einander Ober- 
greifenden Aufnahmen des Himmelsgewölbes von 
großem Vorteile ist. Die Drehscheibe der linken 
Platte Pj ist femer*bei den neuen Modellen mit 
keiner Gradeinteilung ausgestattet, dagegen kann 
sie sowohl aus freier.Hand und nach Anziohen 
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einer entsprechenden Klemme auch mit einer Fein- 
bewegungsschraubeXum ihren Mittelpunkt gedreht 
werden. FOr die rechte Platte P, ist ebenso wie 
bei dem Versucbsmodell unterhalb der Dreh- 
scheibe ein Kreuzschlitten vorhanden, dessen 
horizontale Verschiebung an dem oben angeord- 
neten ParallaienroaOstabe a abgelesen werden 
kann, während die Verschiebung im vertikalen 
Sinne zum Ausgleiche des Höhenunterschiedes 
der beiden Standpunkte der stereopbotogram- 
metrischen Aufnahme dient, jedoch erforderlichen- 
falls ebenfalls an einem Maßstabe gemessen 
werden kann. Die mit einer Gradeinteilung ver- 
sehene rechtsseitige Drehscheibe kann nur frei- 
händig gedreht werden. 

Im übrigen entspricht der Bau der neuen 
Modelle demjenigen des Versuchsiostrumentes, 
nur ist die DetailausfOhrung teilweise so modi- 
llziert, daß dadurch die Handlichkeit und Stabi- 
lität des ganzen Instrumentes wesentlich gefördert 
wird. So ist z. B. der Träger des Mikroskop- 
Stereoskopes von dem Ständer, welcher die Platten 
und die zu ihrer Verschiebung notwendigen Be- 
standteile trägt, vollkommen getrennt und direkt 
mit der Bodenplatte des ganzen Instrumentes ver- 
.schraubt, wodurch die Garantie gegeben ist, daß 
die durch die Verschiebung der Platten unver- 



meidlich auftretenden Erschütterungen sich nicht 
auf den Beobachtungsapparat übertragen und daß 
das Gewicht des Trägers und des Stereoskopes 
die unveränderlich vorausgesetzte gegenseitige 
Lage der beiden Ständerteile nicht beeinfluBL 
Ferner ist die Konstruktion der neuen Modelle 
eine solche, daß das ganze Instrument bedeutend 
kompendiöser ist, was seinen Gebrauch wesent- 
lich erleichtert, und außerdem sind die .Schraubeo, 
welche die Verschiebung der Platten bewirken, 
kleiner und handlicher ausgebildet, 
was ebenfalls einer bedeutenden Ver- 
besserung des Instrumentes gleich- 
kommt. 

Erwähnt sei noch, daß die für die 
Messung der Parallaxe notwendig 
horizontale Verschiebung der rechten 
Platte Py sowohl durch Drehung der 
unmittelbar auf die Platte wirkenden 
Schraube M, die sich an der rechten 
Seite des Apparates befindet, als 
auch durch Drehung einer mit dieser 
Schraube durch eine Kegelradüber- 
setzung im Biogriffe stehenden Welle, 
die mit der unterhalb der Platte 
liegenden Kurbel if verbunden ist, 
vorgenommen werden kann. Doreh 
diese Anordnung ist sowohl eine grobe 
Verschiebung, als auch eine Feinein- 
stellung der Platte P, ermöglicht, 
was die Genauigkeit der Parallaxeo- 
messuog wesentlich erhöht 

Was das Verwendungsgebiet der 
neuen Modelle anbelangt, so sei er- 
wähnt, daß das größere Modell ins- 
besondere für astronomische Arbeiten 
geeignet ist, während das kleinere 
Modell hauptsächlich zur Ausmessuo;,' 
stereophotogrammetrischer Aufnah- 
men, welche für geodätische Zwecke 
ausgeführt wurden, als zweckmäßig 
zu bezeichnen ist. (ForUeUung folgt) 

Bsrechnongan des Mechanikers. 

Vuu Otto Lippmanu, I)resden-N. 

In No. 13 dieeer Zeitschrift waren Zahlenwerte er- 
mittelt worden, welche das Ergebnis für eine geleistet« 
mechanische Arbeit darstellten. Am Schlüsse der Ab- 
handlung wurde erwähnt, daß die Berechnungen me- 
chanischer Arbeit bei der effektiven I^eistuug irgend 
eines A^beil^mechaDi8mu8 wiederkebren. 

Bei der Leistung der Arbeit ist es zunächst gleich- 
gültig, in welcher Zeit sie erfolgt, da die Arbeit die- 
selbe bleibt, ob sie in kürzerer oder längerer Zeit 
geleistet wird. 

Will man aber z\Nei verschiedene mechanLsche Ar* 
beiten miteinander vergleichen, so muß auch die Zeit 
berücksichtigt werden. Es gilt hierfür im allgemeinen 
die Zeiteinheit (Sekunde), nach welcher dann leicht 
die minütliche, stündliche oder tägliche Leistung us«- 
berechnet werden kann. Es lißt sich dann auch die 
Beurteilung zweier geleisteten Arbeiten emiOglicheD. 

Die uiechauische Arbeit in der Sekunde nennt man 
den Eßeckt der Kraft. Es wäre also eine geleistet« 
mechanische Arbeit von 1 mkgsec. der Krafteßekt fflr 
eine Kraft oder Last = 1 kg. 

Statt dieses Ausdruckes kann man auch schreiben 
seemkg. und liest dies »Sekundenmeterkilogremm*. 

Die Zahlenwerte, welche wir in den Ergebnissen 
der Beispiele io Xo. 13 herausbekamen, sind mehr- 




Digitized by Google 



No. 22 



DBR MBOHANIKBH. 



259 



st«Ui^e uobe<iueme /ableuwerte. Zur BeorteiluDg der 
ArbeiUeinheit fdr MaschinenleUluaKOO iiat man des* 
halb einen ^Öfteren Wert eingefOhrt, welchen wir 
Maschineupferdekraft oder einfach Pfei-dekiaft oder 
PfordeatirKe Dennen. Eine IMerdekraft ist gleich 
75mkg8ec., d. h. die geleistete Arbeit einer Kraft oder 
I^st Ton 75 kg bei einem Wege von 1 m in der Se- 
kunde. Ba ist hierbei gleicbgflltig. ob der Weg in 
wagerechter oder senkrechter l{ichtung zurHckgolegt 
wird 

Beispiel: Hat der Dampf im Zvlinder mit (> Atm. 
Spannung auf eine Kolbeofläche von ÜOO qcm gedi Qckt 
und der Kolben hat einen Weg = J.2 m enrflckgelegt 
und macht der Kolben öO Hübe in der Minute, so ist 
die Ton ihm geleistete Arbeit wie folgt au ormittelo. 
Kraft P= Fliehe X Atm. 

P= 300 X 6 = 1800 kg. 

Arbeit A = P-tt 

A = 1800 1,2 
A = 2160mkg pro Hub. 

Die Arbeit pro Minute ist 

.4 pro Hub X 50 
,4 =2160- 60 
.4 ^ 108000 mkg. 

Die Arbeit pro Sekunde ist der 60. Teil 

f>a 1 PS 75 mkg sind, erhalten wir die Anzahl 
PferdestArkon, wenn wir das vorige Endergebnis durch 
75 teilen, also 

.1= L“? =24P8. 

fO 

Wir haben also für diese Dampfmaschine eine effek- 
tive I^eistimg zuniebst von 24 PferdestArken. 

Beispiel: Ein Arbeiter, der av Seil und Hülle 
200 kg 12 m hoch zu ziehen hat, verrichtet eine me- 
rhauisebe Arbeit von A 200 ■ 12 s? 2400 mkg, das sind 

-32Pterdekr8fte 

tb 

in der gesauiteu Zeit die er gebraucht hat. Verrichtet 
or die Arbeit io 60 Minuten, so beträgt seine effek- 
tive Leistung pro Sekunde 

2400 . 

=40n,ks 

mler = 0,58 PS. 

76 15 

Heispiol Mittels eines Pumpwerkes sollen in der 
Minute 2700 L. Wasser auf eine Hohe von 12.5 m ge- 
hoben werden. Wie grofi ist die mechanische Arl^it 
und wie groß ist der Kralteüekt in Pferdestärken? 
Arbeit = Kraft X Weg »ider Last X Weg. 

Die znhebende Last ist 270 tL. Wasser oder 2700 kg; 
da 1 L. Wasser -= 1 kg Gewicht gerechnet wird, ist 
die .\rbsit 

.4 = 2700 - 12.5 = 33 750 mkg. 

Die sekundliche Leistung ist hieraus der 60- Teil, 
also betrfigt der Effekt 

P-M 33 750 

^'= «0 =— 

»der in Pferdestärken 



A’ = - 



562,5 

75 



: 7.5 PS 



Beispiel. Eine Hamme dient zum Einschlagen 
lon äteinen, Pfählen oder dorgl. in die Erde. D^ei 
«ird ein schwerer Klotz in die Hohe gehoben, dieser 
l&tlt dann herab und treibt den Pfahl iisw. ein StQck 
in den Boden. 

Der Klotz einer Hamme ist 450 kg schwer und 
»oU io der Minute 15inal auf eine Hohe von 1,5 m 
^oben werden. W'ieviel Arbeiter sind dazu erfoiiler* 
lieh, wenn man von jedem Arbeiter einen Effekt von 
b mkg verlangen kann? 



Die Arbeit ftlr Imal Heben ist 
A = Pv 

.4 460 •1,5 = 675 mkg. 

Die gesamte mechanische Arbeit beträgt in der Minute 
bei 15 mal Heben 

.4 = 676 16 = 10126 mkg. 

Da.s entspricht einem Effekt 

„ A _ 10126 

' 60 60 

E= 168,75 seernkf. 

WTemi ein Mann einen Effekt von 8 secuikg. er* 
langen kann, so sind zu obiger Arbeit nötig 

=21,09 = 81 Miiiin. 

Beispiel. Wieviel Pferdestärken mflfit« eine 
Dampfmaschine entwickeln, welche die 21 Mann in 
voriger Aufgabe ersetzen soll? 






168,76 

76 



.2,25 nmd 2‘/4 F8. 



Bei Motoren und Maschinen pQegt man von ver- 
schiedenen Effekten zu sprechen. 1. Nutzeffekt, 2 Neben- 
effekt, 3. Totaleffekt. 

Der Nutzeffekt ist derjenige, welcher wirklich vou 
der Hauptwelle abgegeben wird. Mau nennt ihn auch 
die effektive Leistung. 

Der Nebeueffekt ist die iu der Maschine verloreu 
gehende Leistung. 

Aus vorstehenden beiden Sätzen ergibt sich, daß 
der Totaleffekt gleich ist dem Nutzeffekt -4- Nebeoeffekt. 

Bezeichoeu wir den Nutzeffekt mit K, den Neben- 
effekt mit .V, den Totaleffekt mit T, so ist 

<1 

Hieraus lassen sich zwei weitere Gleichungen fest- 
slelleo, fDr welche der Nutz- bezw. Nebenoffekt be- 
rechnet worden kann, wenn die eDtsprechenden beiden 
audeien Werte gegeben sind. 

Nutzeffekt E—T — S. (2 

Man zieht hierbei also den Nebeneffekt (die ver- 
loren gegangene Arbeit) von dom Totaleffekt (der ge- 
samten Arbeit) ab. 

Nebeneffekt *V -- 7'— A,’. (3 

d. h. der Nebeneffekt ergibt sieb, wenn von der ge- 
samten geleisteten Arbeit die wirklich verwertbare 
Arbeit der Maschine abgezogen wird. 

Das Verhältnis Nutzeffekt : Totaleffekt ist 'ler Wir- 
kungsgrad oder das GQtcvorhältnis einer Maschine. 
Der Wirkungsgrad muß immer ein echter Bruch sein, 
da der Nutzeffekt ein Teil des Totaleffektes ist. Be- 
zeichnen wir den Wirkungsgrad mit U*. so ist also 
W=^E-.T (4 

oder IV = ^ , (ö 

hieraus erhalten wir Formeln fdr K und 7’, und zwar 
E = n*. T (6 

T=^. (7 

d.h. den Nutzeffekt eines Triebwerkes erhält man, wenn 
mau den Wirkungsgrad mit der Totalarbeit multipli- 
ziert; den Totaleffekt erhält man, wenn man die effek- 
tive Leistung mit dem Wirkungsgrad teilt. Ein all- 
gemeines Beispiel uiOge dies zeigen 

Es werden 48 mkg von einer Werkzeugiuaschino 
erzeugt, durch Uetbiingsverluste geben 8 mkg verloreu. 
so bleibt eine wirkliche Nutzleistung, ein Nutzeffekt 
von 4U mkgflbrig. Die Gleichungen 1 bis 3 ergeben also 
r=A;-f-.V=40H- 8 = 48 mkg, 

K = T — .V = 48 — 8 = 40 mkg, 

A' T*— /; = 48 — 40 = 8 mkg. 

Nach den Olcicbungen 4 und 5 ist der Wirkungsgrad 

\ -h.r- J- — 48 — 6 • 

Der Beweis wird geliefert nach den Gleichungen 0 
und 7. also 
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K = \V’T = 



7 = 




= 40 mkf, 
4S mkf . 



% 6 

Hei der KoDstinktioa von MaschineD und Arheits- 
luecbaoiBiiien Ut ein Hauplfaktor, die Reibimga* und 
8onalM;eD Verluste möglichst herabzumiudern, damit 
der WirkuD^grad ein möglichst groder wird, d b. 
damit möglichst viel erzeugte Arbeit verwendet 
werden kann. 

Beispiel. Ein Hflhlgraben (Ohrt dem Wasserrade 
pro Sekunde 280 L. Wasser zu, das (iefälle beträgt 6 m. 
Wie groß ist die effektive Arbeitsleistung des Wasser« 
rades, wenn der W'irkungsgrad 0,5 ist? 

Das Gefälle ist die senkrechte Entfernuug vom 
unteren bis oberen Wasserspiegel, die Anzahl Liter 
enUprecben einem Druck in Kilogramm, so daß die 
geleistete mecbanische Arbeit beträgt 

A^F‘H — 280 G = 1680 mkg. 

Beträgt der Wirkungsgrad 0,ö, die Totalarbeit 1680 mkg, 
BO ist nach Gleichung 6 

W T * 0,5- 1680 = 840 mkg 
oder in Pferdestärken ausgedrückt 

f: = -~ = u'hPS. 

Jeder Arbeit steht ein Widerstand entgegen, der 
ebenfalls auf einem gewissen Wege überwunden werden 
mt^. Zwischen den Arbeiten der Kraft und denen des 
Widerstandes muß in jedem Falle Gleichgewicht be- 
stehen, denn es kann keineswegs durch eine wirkende 
Kraft eine größere A rbeit erzielt werden, als zur! ’ eher- 
Windung nötig ist. 

Bezeichnen wir =s Widerstand, 

n. SS Weg des Widerstandes; 

Kraft, 

8 = Weg der Kraft, 
gilt als Grundglelchung 

= (H 

Arbeit des Widerstandes s= Arbeit der Kraft. 

Beispiel. Vermittels einer Riemenscheibe von 
ÖOO mm Durchmesser sollen bei 120 Umdrehungen in 
der Minute 3 PS übertragen werden. Wie gr.,ß ist 
der Zug im Treibriemen? 

Der Widerstund oder Zug im Treibriemen ist 
nach Gleichung 8 

V-#j = 3PS, 

=s3.75 mkg, 

— 225 mkg. 

Aus Gleichung 8 folgt für die Kraft P 

p=«;v '9 

Der Weg^^ ist zu ermitteln, wenn der Durchmesser 
der Scheibe und die Umdrehungszahl berücksichtigt 
werden. Nach früheren Abhandlungeu über die kreis- 
förmige Bewegung gilt als Riemengeschwindigkeit, 
das ist der Weg pro Sekunde, 



60 ■ 

Die Kieniengeschwindigkeit ist in Metern auszu- 
Rücken, folglich ist auch der Durchmesser der Scheibe 
in Metern einzusetzen. so daß die obige Formel lautet 
beim Einsetzen der Werte 

0.5-3.14120 

H = — 

ÜO 

H = 3,14 m. 

Diesen Wert io Gleichung 9 eingesetzt, ergibt 
i'=-|^ = 7i,eök*. 

Der Zug im Riemen beträgt also rund 72 kg. 

Den Beweis liefern wir, wenn wir den ausgerech- 
neten Wert (71,65) in Gleichung 8 eitisetzen 
225 mkg= 71,65«3,14 
225 mkg Ä 224 98. 



Der Rest von 0,02 mkg ergibt sieb, weil in obiger 
Ausrechnung die Teilung nicht aufgobt 

Beispiel. Soll ein Zahnrad bei 80 Umdrehuogen 
pro Minate 6 PS übertragen, so kann der Zahndruck 
zwischen den arbeitenden Zähnen berechnet werdeu. 
wenn der Teilkreisdurcbmesser des Rades SüO mm Ut. 

P-H = Q.g^ 

d ~ 800 mm — 0,8 m 
n = 80 pro Minute 



‘ 60 

0,8-S,14>80 
‘ 60 

p.ir s 6*75 = 460 mkg 



10,040 

= — 5 =»,fo« 



«= 3,^5 

Ist die Lösung richtig, so muß sein 

Q SS = p g 

134,4*3,34 = 450 
450*450. 

Beispiel. Welche Arbeit in Pferdestlrken maß 
eine Lokomotive entwickeln, um einen Eiseubahnsug 
von 80 000 kg I>a8t auf horizontaler Bahn mit einer 
Geschwindigkeit von 6 m pro Sekunde forlzubewegvD. 

wenn der ReibuagswidersUnd der Last beträgt? 

Die Last ist 80000 kg, der Reibungswiderstand also 
,, 80 000 
^ ‘ 200 ~ 

M = 5 m pro Sekunde 

4'»=— jj— = a«/,P8. 

(Fortsetzung folgt) 



Entsc&Sdlgung des Lebrberrn. wenn der 
Lebriing wegen Krankbelt anstrltL 

Eine Entscheidung des Kamraergeriebts über die 
Prag®, wie es mit der für den Fall der vorzeitigeo 
Beendigung des Lehrverbältuisses ausbedungenen Eot- 
! Schädigung stebt. wenn der Lehrling wegen Krankheit 
I ausscheidet, dürfte von allgemeinem Interesse foio. 

Diese Frage ist deshalb besonders zweifelhaft, weil 
der Austritt des Lehrlings in einem solchen Fall von 
keiner Partei verschuldet ist. 

In dem Lehrvertrag, um den es sich hier handelt. 

I war dem Meister eine Entschädigung für den Fall 
ausgesetzt, daß das LehrrerlmUnU vorzeitig aufgelöst 
würde. Dieser Fall trat nun deswegen ein, weil eine 
schwere Krankheit, die der Lehrling durchzumacheo 
hatte, diesen zwang, das Gewerbe, das er zu lemeo 
begonnen hatte, gänzlich anfzugeben. Der Lehrheir 
fordert nun mit seiner Klage die in dem Lehrvertrag 
Torgesebene Entschädigung von 100 Mk. Der Be* 
klagte wandte dagegen ein. daß selbstverständlich nur 
daran gedacht worden sei, daß die Summe lilüg 
werde, falls das Lehrverbältnis durch die Schuld de? 
Lehrlings aufgehoben werde; hier sei aber der Lehr* 
ling ganz schuldlos daran daß er die Ijebre nicht 
habe fortsetzen können. Wenn der Kläger dennoch 
die Zahlung der ICQ Mk. verlange, so verstoße eine 
solche Forderung gegen die guten Sitten. 

Das Kammergericbt hat den Beklagten aber dennoch 
zur Zahlung der 100 Mk. verurteilt. Es führte aus; 
Gegen die guten Sitten verstoße die Forderung des 
Klägers um deshalb nicht, weil die lOü Mk. keine 
Strafe, sondern lediglich eine KnUchädigung de? 
Klägers für die Mühen der Ausbildung seien Es 
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kommt haher amb nicht darauf an, ob der Austritt 
mit oder ohue Verschulden des Beklagten erfolgte. 
Die Rechtslage ist vielmehr die: Die Ausbildung 
eines Lehrlings erfordert in der ersten Zeit sehr vim 
M&he und Arbeit, obue daß der fyshrherr einen ent* 
sprechenden Nuizen hlite. Biuen Vorteil beginnt der 
Lebrherr erst zu haben, wenn etwa die HUfto der 
Ausbildung vorüber ist; dann erst ist der Lehrling 
über den Berg. Jetzt erst kann ihn der Lehrherr als 
Stütze betrachten, w&brend er vorher nichts als Mühen 
mit ihm gehabt hat Kr wird ihm jetzt, wenn auch 
vielleicht noch nicht volUtlLndig eine Arbeitskraft, die 
er sonst bezahlen müßte, ersetzen, doch aber zum 
erbeblichon Teil. Hierin liegt dann die Entschidtgung 
des Prinz ipa ls für die anfänglichen Mühen der Aus* 
bildung. vTetm nun aber der Lehrling die Lehre ver* 
läßt, ehe der Meister von ihm irgend welchen Nutzen 
gehabt hätte, so ist es uicbt mehr als recht und billig, 
daß der Lehrherr die für diesen Fall angesetzte Ent* 
Schädigung erhält. Mag auch der Lehrling an der 
vorzeitigen Beoodigung der I^ehre schuldlos sein, der 
Priozipal kann doch ^ensowenig dafür, und schließ- 
lich ist zu erwägen, daß der Lehrling sich immerhin 
ein gewisses Maß von Kenntnissen angoeignet hat, 
der Lebrben* wäre also .<cbließlich der alleinige Leid- 
tragende, wenn er jetzt nicht einmal die vereinbarte 
Vergütung erhielte. Sch. 



Dnterbrschong der Verjäbrang. 

Gegen Ende des Kalenderjahres emphebU es sich 
für jeden Kaufmann und jeden Geschäftsmann, seine 
Außenstände durchzusehen. um festzustellen, für welche 
Forderungen etwa zum Schlüsse des Jahres Ver- 
jivhraog droht Die regelmäßige Verjährungsfrist be- 
trägt allerdings nach § D5 B. 0 -H dreißig Jahre, 
diese Verjährung bt aber in Wirklichkeit, im ge- 
»cbäftUchen Leben, die unregelmäßige, denn die Zahl 
derjenigen Forderungen, für welche das Gesetz eine 
kürzere Verjährungsfrist gibt, ist so groß und es 
kommen dabei gerade die im geschäftlichen Verkehr 
entstehenden Forderungen so sehr in Betracht, daß 
die Bedeutung der regelmäßigen Verjährung tatsäcb* 
lieh außerordentlich herabgemindert ist 

Es dürfte biureicbeod bekannt sein, daß in zwei 
•Iihien insbesondere reijähien: die Ansprüche der 
Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker, soweit die 
Schuld nicht im Gewerbebetrieb d*s Schuldners ent* 
bland, der Gastwirte, der Fracbtfuhrleule, der Schiffer, 
der Privatbediensteteo und gewerblichen Arbeiter an 
Lohn, der Lehrer, der Aerzte, der Rechtsanwälte usw., 
während der vierjährigen Verjährung vornehmlich 
unterliegen: Zinsen, Miet* und Pachtzins, und die 
Ansprüche auf wiederkehrcude Leistungen, wie Konten, 
Besoldungen, Wartegeldor usw. Diese kurze \’er- 
jibrung beginnt mit dem Schlüsse des Jahres, in 
welchem die Forderung entsUnden ist, sie wird 
biso am 31. Dezember 1908 für die im Jahre 1906 
bezw. 1904 enlBtandenen Forderungen vollendet. 

Gegen diese Volleodung nun schützt die Unter- 
brechung der Verjährung. 8ie herboizuführeu, ist 
rine Reibe verschiedener Rechtshandlungen geeignet ; 
luQäcbst das Anerkenntnis des Schuldners idurch 
Abschlagszahlung, Zinszahlung, direkte Erklärung 
oder dorgl.). sodann die Erh^ung der Klage, Zu- 
stellung eines Zahlungsbefehls. Anmeldung im 
Konkurse und ähnliche bei Gericht vorzunebmende 
Rechtihandlungen. Der Erfolg der Unterbrechuug ist, 
dafi die Zeit seit Ent«tehuog der Forderung nicht 
in Betracht kommt, daß also mit der Unterbrechung 
die Verjährung von neuem zu laufen beginnt, als 
vpQQ die Forderung erst in diesem Zeitpunkt ent- 
s'aoden wäre. 

Das einfachste, diesen Erfolg berbeizufübrcD, ist 
"BeDiichtlich das Anerkeuntnis des Schuldners, wenn 



es zu erlangen ist. Dabei ist aber Vorsicht geboten. 
Zins- und ABschlagszahlun^en müssen bewußt auf die 
fragliche Forderung geleistet sein und ein still- 
' schweigendes Anerkenntnis derselben erkonaen lassen ; 

I das direkte Anerkenntnis des Schuldners braucht 
zwar nicht mit ausdrücklichen Worten als solches 
abgegeben zu sein, muß aber jedenfalls das Bewußtsein 
des Verpflichteten von der Existenz der Schuld klar 
, und unzweideutig ergeben. So hat das Reichsgericht 
in einem Urteil vom 26. Februar 19(^ ein An- 
• erkenntnis in der Erklärung des Schuldners gefunden, 
er wolle dem Gläubiger zur Abfindung Tür seine 
Forderung einen Teilbetrag von 1000 bis 1500 M. 
zahlen. (Jurist.-Ztg. Nr. 9 Seite 537). 

Eine Untorhrechung der Verjährung bewirkt auch 
der Antrag auf Beweisaufnahme zur Sicherung des 
Beweises (§§ 485 bis 494 C. P. 0 .\ also eine Beweis- 
aufnahme, ohne daß ein Rechtsstreit anhängig ist, 
wenigstens in gewissen Fällen (§ 477 B G.-B.). Aber 
auch hier ist Vorsicht geboten, wie ein Urteil des 
Reichsgerichts vom 26. Oktober 1907 fJurist.-Ztg. 
Nr. 2, 1908 8. 137) lehrt. Es war dort ein derartiger 
Antrag gestellt, demnächst aber gebeten worden, auf 
diesen Antrag nicht zu verfügen, da derselbe mir zur 
Unterbrechung der Verjährung gestallt sei. Das 
reichte nicht aus, um diese Unterbrechung tatsächlich 
herbeizufahren. Zu diesem Zweck war ein ernstlich 
I gemeinter Antrag erforderlich. Auch bei Zurück- 
nahme der Klage gilt die Unterbrechung als nicht 
! erfolgt, und nur, wenn die Klage binnen sechs Mo- 
naten von Neuem erhoben wird, gilt die Verjährung 
I als durch die Erhebung der ersten Klage unter- 
I brochen. Dr. jiir. Abel. 



' Neue AlumfnlamlegieruDDen. 

Eine neue Aluminiumlegiening , welche nach- 
stehend beschrieben werden soll, besteht ans 6 Metnllen, 
nämlich aus Aluminium, Antimon, Kupfer, Zinn, Blei, 

I Zink. Das Kupfer wird zuerst geschmolzen und 
I die anderen Metalle dann nacheinander hinzugetan. 

Bei Zugabe eines jeden Metalls muß die Misebuog 
i tüchtig mittels eines Eisenstabes iimgerührt werden, 

I wobei man das Feuer allmählich schwächer werden 
läßt. Zuletzt benutzt man zum l'mrübren eine Holz- 
' Stange (aus Weiden- oder Fliederbolzl anstatt des 
Eisenstabes, wodurch eine homogeoere Mischung er- 
zielt wird; auch trägt dies zur V^erbesserung der 
sonstigen Eigenschaften der Legierung bei. Das 
Meogungsverhältnis, welches die beste Legierung 
gibt, ist folgendes: Kupfer 1,20«, Zinn 12«, Blei 0.80%. 
Antimon 14«, Aluminium 35%, Zink 37%. Diese 
Oemengeteile können je nach der Verwendung, für 
welche sie bestimmt sind, etwas variieren. Die 
äußersten Grenzen der Variation sind: Kupfer 0,40 
bis 1.25 L Zinn 10 bis 15%, Blei 0.60 bis 0,86%. 
Antimon 6 bis 20%, Aluminium 16 bis 35%, Zink 30 
bis 65%. Diese Le^erung eignet sich als Lager- 
metaU, da es die Reibung herabsetzt, und ihr GeKlge 
ist derart, daß bei nicht übermäßiger Beanspruchung 
das Metall viel haltbarer als die üblichen für ähnliche 
Zwecke verwendeten Kupferbronzen ist. 

Eine andere Legierung, welche in England und 
Frankreich durch I^atent geschützt ist, enthält 
4 Metalle: Neusilber, Ziuk, Zinn und Antimon. Das 
Neusilber wird zuerst im Schmelztiegel geschmolzen, 
wobei man dafür Borge trägt, daß mau aen letzteren 
möglichst auf der Schmelztemperatur hält. Sodann 
fügt man Zink, Antimon und Zinn, und zwar jedes 
Metall für sich, hinzu; die Mischung wird bei Zugabe 
eines jeden Metalls mit einem Eisenstab gründlich 
umgerührt, ohne das Feuer w«uter anzufacben. Zu- 
letzt werden die Metalle wie oben mit eiueoi Holz- 
stück (Weide oder Flieder) anstatt mit dem Eisen- 
slab umgerübrt. FUr den allgemeiuen Gebrauch ist 
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<lafl ^ip;netsto Ueiigiio^verhftltDis: Neiisilber 50%. 
Xiok 40%, Antimoa 6%, '/Aon 5%. .Io nach dem ge- 
wflnschten lllirtegrid lüßt man die (iomeogteile 
variieren. Die ftuüersten CfrenKen fOr die Schwan- 
kungen sind: Neusilber 40 bis 70%. Ziuk 20 bis 65%, 
Antimon 2 bis 15 l. Zinn 2 bis 20%. Diese Legie- 
lung läßt sich für gieiviio Zwecke wie die vorstehend 
beschriebenen verwenden. Sie besitzt besondere Eigen- 
schaften: sie setzt nicht nur die Keibung wescnlHcb 
herab, sondern die eiuziduen Metalle sind derart ver- 
vereinigt, daß die Erhilzniig des Lagers bei weitem 
nicht in dem Maße erfolgt wie bei anderen Legie- 
rungen. Auch ist die Abnutzung verh&ltnismftßig 
gering. Die Härte ist bei weitem großer als bei den 
gewöhnlichen Bronzen. 

Eine Walter Qusniann patentierte Aluminium- 
legieruQg lielerl die Firma Friedrich Krupp in Essen. 
Dieselbe ist zusammengesetzt aus 87 % Aluminium. 
8% Kupier, 5 J, Zinn Diese Legierung soll sich be.<»8er 
gießen lassen nls die Aluminiiitn-Zinklegienmgen und 
nuch besser bearbeiten lassen. Sie ist homogen und 
besitzt eine relativ große Steifheit J. D. 



FOr dis Werkstatt 



Dm Schleifen der Spiralbohrer* 

Von Ingenieur IL Kohde. 

Für ein vorteilhaftes Arbeiten. so\»ie für die Halt- 
l»arkeit des Spiradbohrers ist ein richtiger Anschliff 
der vorderen Schneidlippen die erste Bedingung. Es 
werden beim Freiband^cnleifen teils aus l'nkeontois. 
teils aus Sorglosigkeit, meist gr«>be Fehlt r begangen, 
die sich dann durch roangclhalie l.4>istnng. oft auch 




dv.rvh Verderben des Iv Lrers ti*hea 

Nachstehend seien etnios der wi.h'.tiT'tea iiruadsjt'e 
Hlr ein nchtiges lutasc.hAiten gvgxdvn: 

Die K'hrersr :re tr.us tv.rlch»: ger.au in der V tte 
oetren. woMr die bei aller B. ..rem ü:e< 10 rm Duieh- 
eeve*r etogenv-ene Sv hie. .-.r.-.e einen Anha .1 ^wte^ 



Sodann sollen beide Lippen unter gleichem Winkel 
von rund 69^ stehen, wovon man sich durch Ge- 
brauch einer entsprechenden lyehre sehr leicht über- 
zeugen kann, siehe Fig. 23t). 

Die Lehre kontrolliert durch ihre Millimeter-Ein- 
toiluD^ gleichzeitig, oh beide Seiten genau gleich 
lang sind. Ein einseitiger Anschliff würde den gaozen 
Arbeitsdruck auf eine Sebneidelippe verlegen and 
auch ein größeres Loeb. als beabsichtig erzeugen 

Ferner muß das Maß des Hinterschliaes, als« der 
Zuschärfungswinkel mit Bezug auf die Spirallinie, die 
richtige Höhe erhalten. Auch hierfür leistet die an- 
geführte Lehre gute Dienste, vergl. Fig. 2-31. 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert noch der 
richtige Schnitt des Zentrums, d. h. die Stellung der 
kleinen Verhindungslinie zwischen den beiden Schnitt- 
flächen 

In Fig. 232 ist im Grundriß eine Erläutening de« 
richtigen und falschen Aaschliffes gegeben, und zwar 
zeigt a einen zu spitten. c einen zu stumpfen und h 
den richtigen, im Winkel von '55'' zur Senneidkante 
liegenden Schnitt. 

f)ie letzte Abbildung veranschaulicht gleiihzeitig 
wie die I^ehre auch in diesem Falle gute Dienste 
leistet. tZeitschr. f. Werkzeugmaschinen 1 (I9ü8. 

Geschans- und Handels-Mittellangeo. 

Neae Firmen: (Das Zeichen tHi hiuter der Firma 
bedeutet, daß dieselbe handelsgerichtlich eingetraiirei; 
ist.!: Erhard Beyer. Inslallalionageschäft für Stark- 
und Schwachstrom, Glauchau, Brüderstr. 18. — 
H. Foerster, Feinmechanische Werkstatt und Laderi- 
geschält, Posen. Kiuerstr. 34 35. — Keinhold 
Kestner, Fabrik für zahuärztlicbe Instrumente, Evdt- 
kulmen. — F. Joseph Leibinger lH), L'bnsacbet 
mid Optiker, Wismar. — E. Obert, Mechanische 
Werkstatt. Mainz, Gaugasse 73. — Ernst Pabst. 
Elektrische Anlagen, G. m. b. H. iHi, Hanoovei. 
Das Summkapiul beträgt 61 000 Mk, Geschäftsfübxvi 
sind H. J. von N'atbusius und H. Behnke. ~ 
J. Panknin. rhrmacher und Optiker, Prenzkn. 
Wittelr. 633, — A. Reicbardt k To. (Hi, Elektro- 
mechanische Werkstatt, Berlin. — 0. Settel« 
iV ly. Schmidt. Elektrotechnisches lnäUllatit>n^• 
ceschäit. Innsbruck. — Vereinigte Fabriken für 
Laboratoriums bedarf Glasfabrik St ützerbach 
G. m. b. U <Hi Stfitzerbach (Thüringen). Das Staoiin' 
kapital betrüg 150 OUO ML. Geschäftsführer sind 

O. Köwer. l>r. Ew. Sauer, Dr. Alfr. Salomon. P. Fische/, 

P. Rost. 

GeechifltveriadermBgeB : Die Firma Adsnmadi 
Gesellschaft m. b. H., l'atentrechenmaschioen*Kabrik. 
Stuttgart, ist io «Klein A Seiitner G. m. b. H.‘ 
ändert worden; das Stammkapital beträgt 2500üMk. 
— Die Firma American Optical Co Thompson 
A Schilling iH>, Berlin, i«t mit 40 CSJU Mk. Stamm- 
kapital in eine GeeeU^'hait mit beschränkter Uaftuoi: 
uuigewandelt worden: G^chälisführ«r Loois ScbilUnz 
senior und juaicr. — Die Deutsche Magnets 
Aktiengesellschaft (H) in Düsseldorf hat ihren 
Wohnsiu a*ch C^ia verlegt. — Die Finna C. Dittmar 
tHk Mechaniker und t^pliker. Berlin, lautet jelii 

Diit:::ar Inhaber Wiiiy MenieD. — Geibercer 
A i»tt H. Mechanische Werkstatt. Ludwigshalen 
lahaher ;eut Lina t>tt, die die Werkstatt ohne Aklivt 
und Passiva übemcmmeii hat. — Die Finna Langet 
A t omp. Fabrik ph.'tographL>ch«r Apparate. Wien 
ist in eine Ge-el.scian mit beschränkter Haftung mit 
e.nem >:arizikar.tai ton »wX/ Ouü Mk. Tttwandeh 
werviea. Gesel.>ciArter >.ad «Le Aagk^’-eterreichUchf 
Bvr.k K Perlniana. M Wechsler. H. Omslain. - 
Kaihencwer optisches Spezial-Institut von 
.Klbrrl Schmidt H -a Ritheoow; Inhaber j«Ut 
nur Kar'. v-.*,m;it. — D:e Firra Keiniger. Gebberl 
A >ch*.I. Ak:;er^:eseI'.^.ha!t. bat in BresU:> 
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eine Zweignieclerl&:^i<nDc eirichtet. — .lacub Sachs 
(K), Mechaniker uutl Optiker, ooln: iDbubei jetzt 
<>ptiker Ludwig Herlaii. 

Koaknrae; Hugo Hillig, InstaUatem-, Halle 
a.ä.: Anmeldefrist bis 17. November. — Mechaniker 
Friedrich Humme in L'nna: Anmeldefrist bis 
^ Januar. — Blektrotecbniker Ernst Steimer in 
Knsbeini : Anmeldefrist bis 5. Dezember. 

Erleechen: Magnete Fabrik elektrischer 
I hren ohne Batterie und ohne Kontakte 
(t. m. b. n. io Radolfzell. 

6eatorbeo; Tbermnnieterfabrikant OttoFrOster 
in Manebach im 46. I.>ohen8jahr. 

Eine Liste deutscher Importfirmen io Yoko- 
hama. die fnr das ThrengeschAft in F'rage kommen, 
sowie ein Verzeichnis von rhronfabrikanten in Japan 
liegt während der nächsten 3 Wochen in der 
von 10 Uhr vormittags bis 3 l'hr nachmittags in dem 
Bureau der .«Xnchrichten f(\r Handel und Industrie**. 
Kerlin NW. G, I..uiseostraBe 331, Zimmer *241, zur 
Eiosichtnahuie aus und kann nach Abhmf dieser Frist 
auf Antrag für kurze Zeit deutschen Interessenten 
zugesandt werden Die Anträge sind an das Reichs- 
amt des Innern, Berlin W. Gs Wilhelnistraüe 74, zu 
richten. (Nach einem Bericht des Handels-Sach- 
verständigen bei dem Kaiserlichen Generalkonsulat iu 
Yokohama ) 

Aasstellangswesen. 

Wellaaastelluig In Brttssel 11>09. Das Deutsche 
Reich hat bekanntlich beschlossen, an der Weltaus- 
stellung in Brüssel sich zu beteiligeu und die ganze 
lirntsche Abteilung in einem selbständigen Gebäude 
tmterzubringen. Zum Reichskommissar ist der Re- 
;(ieruQgsrat Albert im Roiebsamt des Innern ernannt 
vorden, dessen Amtsriume sich in Berlin NW., Luisen- 
straBe 3 1 34. befinden. Nähere Mitteilungen bezüglich 
der Teilnahme an der Aus.stelinng. bei der besonders 
(truppe III: Wissenschaftliche Instrumeute in Betracht 
kommt, werden durch da.s Bureau bereitwilligst erteilt. I 

BQcherscliau. 

|AD«nbr]irh« HMprcelianf «inteio«r Werke Tc-rhefaelten.} 

booatb, A.) Lehrbuch der Elektromechanik. Eine 
Darstollnng der wissenschaftlichen Gnindlagen der 
Klektrotechiiik und ihrer praktischen Anwendung 
in ausführlicher, leiebtverständlirher Form. Zum 
Gebrauch für technische Lebranstallon, sowie ganz 
besonders zum Selbstunterricht. Bd I, Teil |; Der 
Mu^etismus. ;483 Seiten mit 92 Textfigureu; Bd. I, 
Teil2: Der Elektromagnetismus und die Berechnung 
der Feldmugnete von Dynamomaschinen und Elektro- 
motoren. 344 Soitoo mit 131 Textliguren. J ena DK)8. 
•leder Teil 6 Mk.; zusaiunicn gebunden 13,50 Mk. 
Nemann, Alfr.« und l)r. Fr. Maehle, Das photo- 
graphische Objektiv. Seine Beurteilung und Aus- 
nutzung. 14') Seiten mit 66 Textabbildungen und 
11 Tabellen. Leipzig 1900. 2.50 Mk 

Das nicht für den konstniierenden Optiker, sondern 
für alle diejenigen bestimmte Buch, dio sich mit 
den Eigenschaften des photographischen Objektivs 
vertraut machen wollen, so daG sie in der Lage .sind, 
die Vorzüge und Nachteile desselben zu beurteilen, 
entwickelt die Theorie des photograhischen Objektivs 
^'hne mathematische Hilfsmittel und sucht dieselbe 
du^'h eine elementare Darstellung dom Verständnis 
d»*s Lesers zugänglich zu machen Allen, welche mit 
photographischen Apparaten irgendwio zu tun haben, 
kann (J.%8 Huch zum Studium empfolilen w'eiden. 
bickhom, Ur. G.« Fortschritte in der drahtlo.sen 
Telegraphie. Drahtlose Telepbonie. 32 Seiten mit 
IH Textabbildungen Zürich I9U3. LoO .Mk. 

Mit einer eingehenden Schilderung der Oroß- 
^Ulion Nauen, die henlo eine Reichweite von -K>00 



Kilometer hat, beginnt das Schriftchen: es folgen 
dann die wichtigen Versuche, Generatoren der 
elektrischen Schwingungsenergie unter Benützung von 
Dynamomaschinen zu konstmiereu.und dieFortscbritlo 
in der Ausbildung einer „gerichteten" drahtlosen 
Telegraphie nach Braun, Marconi, Bellini und Tosi. 
Dann wird die Erzeugung kontinuierlicher elektrischer 
Schwingungen genügender Freiiiienz und Intensität 
nach DuddeM*ouUen zu Zwecken der drahtlosen 
I Telegraphie, sowie die gleichfalls anf ihrer Ver- 
wendung beruhende neue drahtlose Telephonie ge- 
schildert Detaillierte Angaben über solche Stationen 
nach Foulaen. Telefunken, De Forest und Über dio 
I Aussichten einer weiteren Ausgestaltung der draht- 
losen Telephonie für große Reichweiten bilden den 
Schluß. 

I Jherinf» A. r.» Die Wasserkniftma.schiuen uud die 
Ausnutzung der Was.serkräfte. I2ü Seiten mit 73 
Texthguren. Leipzig 1908. Gebunden 1.25 Mk. 
Krebs, E , Technisches Wörterbuch enthaltend dio 
wichtigsten Ausdrücke des MasebinonbHues, SchÜf- 
baues und der Elektrotechnik Teil II: Englisch- 
Deutsch. It^OSeiteu. Leipzigl9ü8. Qebd. U,8UMk. 
Vorliegendes Wörierbnch bietet bei eiiiom ge- 
ringen Preise dio deutsche Übersetzung von zirka 
' lOUOO der wicbti^ten englischen Ausdrücke des 
modo nsten Masebinonbauos, Schiffbaues und der 
; Elektrotechnik Von den eleklrutechnischen Facb- 
ausdrücken wurden dio ilauptwürter der modernen 
' Stark- und Scbwacbslromtechnik berücksichtigt, auch 
die wichtigsten Ausdrücke der Funkentelegraphie 
und der Röntgentechnik fanden weitgehendste Auf- 
nahme Bei der Lektüre englischer Fachlilernlnr 
1 wird es als praktisches NachschlagebOchlein dienen. 
Adamek. Richard, Die drahtlose Tolcgraphio. Für 
Bürger- und Volksschulen au einfachen Apparaten 
vorgeführt. 30 Seiten mit 13 Textabbildungen. 
Breslau 1908. Ü.4U Mk 

K«Dlg, Br. R.. Die Autochroro-Photograpbie und die 
verwandten Dreifarbenra.-ter-Verfabreii 6ü Seiten. 
Berlin I9l8 rngeb 1 20 Mk. 

ln klarer, sicherer Weise gibt da.s Buch einen 
Wegweiser für das praktische Arbeiten mit den 
Autochroin-Platlon (Ijumiere’scbes Verfahren). 



Patentliste. 

V^om 2 November bis 12. November 19Ü8. 
a) Anmeldongen. 

Kl. *21e H. 442IG. Elektr. Meßinstrument z direkten 
Anzeige dos Verhältnisses zweierStrüme, Spannungen 
od. Widerstände. Hartmann A Braun .\,-Q., 
Frankfurt a. M. 

KI. 211. Sch. 29143. Dämpfungsvorrichtung für Pro- 
joktionslampeo mit schrägstehenden Kohlen. Karl 
Schmidt, München. 

K1.2I g. Q. 25H90. Röntgenrühre. Kmil Giinilelach. 
Gehlberg. 

Kl. 42b. L 25402. Winkelteiler mit einem mit Maß- 
einteiluDg versehenen Arm und auf letzterem ein- 
stellbaren Kopieirad. Th. Lohmann, Maricnfeldo 
bei Kordon tProvinz Poseob 

KL 42g B. 49304- Vorrichtung zur Registrierung 
gesprochener Laute. Dr. V. Bontchov, Paris. 

KL 42g. P 1993G. Einrichtung zur Öichonmg de*« 
Gleichlaufs v. Kinematographen u Sprcchmaschiiien. 
Cas. de Proszynski, Lüttich. 

KL 42g. St. 12548 Scballdo.se, bei der der Niidel- 
halter auf Kßrnerspitzen gelagert ist. H. Strau- 
sebeidt, Linz a. Rli. 

Kl. 42g. St 12611 Schalldose, bei der der .Nadel- 
haiter auf KOmer.spilzen gelagert ist: Ziu> z. .^uni 
St. 12648. II. Slrnuschoidt, I.inz a. Rh. 
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KL 43h. 8. 96779. Photonicterfcbimi. Siemens 
A Hsleke Akt-Gee., Berlin. 

Kl 42h. T. i2S84. Vorrichtung zur Untersnchui^ u 
Aufzeichnung des Gesichtsfeldes e. Auges, bei der 
ein Fizierpunkt u. ein od. mehrere PrOfobjekte zur 
Untersuchung dos Gesichtsfeldes dienen. •!. H. 
Tomlinson, London. 

K1.42i. F. 24910. Thermostat mit schraubenförmigem 
AusdebnungskOrpor 0 Fromme, Frankfurts M. 

KL42L J. 8M7. SelbstUtiger W&rmeregler ffir Appa- 
rate z. Pasteurisieren od Erwärmen t. Milch od. 
dgL Flflssigkeiten. J. Jessen, Minneapolis. 

Kl. 42k. Sch. 80144 Indikator- Qeradfühmng nach 
Thompson Schiffer A Budenberg G. m. b. 11 , 
Magdeburg-Buckau. 

Kl 421. O 32632. Vorricht, zur Bestimmung der 
Zlhigkeit llRssiger Körper; Zus. z. Änm. Q. 21099. 
W. Graaff A Uompagnie, G. m. b H , Berlin, u. 

H. Mikorey, SchOneberg. 

KL 421. M $4917 Verfahren u. Apparat z Prüfung 
des aus Dampfentolem abströmenden Dampfes auf s. 
Gehalt an nicht abgeschiedenen Oelen J. Muohka, 
Wien. 

Kl 42o. S. 26848. Vorrichtung zum Anzeigen der 
Geschwindigkeit eines Krafifabrzouf^es unter gleich- 
zeitiger Angabe des Gefiltes. 8oci6tA anonyme 
des Compteurs automobiles, La Chaux de 
Fonds. 

Kl 43a. H. 40090. Selbsttätige Registrieirorrichtong 
für die Ankunft v. Brieftauben. H. L. Ilaneuse, 
Brüssel 

Kl. 67 a. D. 19461. FortschaUvorrichtung für das Bild- 
band Ton Kinematographen. Deutsche Muto- 
skop» und Biograph-Gesellschaft m. b H, 
Berlin. 

KL 67a. K. 34168. AuslOseTorricbtong für photngr. 
Verscblüsee, wehdie solange in Offenstellung oletben, 
bis durch den Ablauf eines beim Oeffuen dee Ver> 
Schlusses gleichzeitig freigembenen, auf verschiedene 
Ablaufszeit einstellbaren Feuerwerkes eine Hemmung 
der AuslOsevorricbtuog ausgerUckt wird. Alexei i 
Kudrjawzeff, Bogoroditsk 

KL 74b A. 16128. Vorrichtung z Femaozeigen von 
Flüssigkeitshöheo. D Cbr. Andres. Kiel-Qaarden. 

Kl. 74c 8.26896. Signal^ber zur Uebertragung v 
Zeichen durch eine bestimmte Anzahl von Strom- 
stößen. Biemens A HalskeAkt-Oes., Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2tc. 36437L Elektromagnet. Selbstnnterbrecher, 
mit gelochter Hammerfeder, so daß durch I.«ocbnDg 
die Kontaktzunm mit elast. Federspannimg entsteht. 

F. Hollweg, Berlin. 

KL21e 854364. Ziflerblatt ffirelektr MessDn^apparato 
mit e. Scbaufelnadel, welche die auf e v. dem Zifler- 
blatt vorspringenden Block gezogene Skala mit der 
Zeiirerlinie in Uebereinstimmung bringt Ed. Che* 
neanx, £. Amiot u. E. Fauvien, Paris. 

KL 21^. 364827. Anordnung zur Beseitigung der 
Schließungsslröme in Röntgeoröbron. mit Hilfe e. 
PolarisHtioDsbatterie. Max Kohl, Ubemnitz. 

Kl. 21g. 364 «85. Elektr. Zählwerk, bei welchem die 
Fortachaltung des Typenrades durch die Wechsel- 
wirkung e. Elektromagneten u. e. Gegenfeder mit 
beliebiger Kinstellung der Scbubbewegung geschieht. 

B. V. Spindler. Frankfurt a. M. 

Kl 30a. H64r'5. Magenspiegel mit halb starrem, halb 
elast Einführungskatb^er v. ovalem (Querschnitt. 

C Q. Heynemann, Leipzig. 

Kl. 42a 364>9i> Zirkel mit durch ein an e. Scheibe 
gelagertes Zahnrad in der Mittellinie der Schenkel- 
öBnung gehaltenem Qrifl G^.Schoenner.Nüinherg. 

Kl 42c. 864278 Libelle mit verschie^leu gefärbten Teil- 
strichen u Ziffern. A Peßler A Sohn. Freiborg i.8. 

Kl 42 0 . 364298. Stativ-KopI für pbotogr. Apparate. 

C. Drexler, Stuttgart 



Kl. 42c. 364603. Meß-, Kartierongs- u. Berechsongs- 
Apparat 0. Buse, WilmertdorL 

KL 42g. .(66063. SelbstUtigeTellerbremse fürOramoo- 
phooe, bei welcher die Auslösung ohne AnsschaltriUe 
und ohne Ausscbaltzirkel erfolgt. A. Boden jr. 
Halberstadt 

Kl 42h 864706. Verstellbares Pincenez. F. Mflnicb. 
Stuttgart. 

KL 4'h. 365025. An Klemmern e. Vorrichtung sun: 
Schutze der Linsen an der Verschraubungsstelle 
H. Brinkhaus, Schöoebei^. 

Kl 42h. 366062. Bildträger lür Projektionsapparate 
mit Transportvorricbtung für Panoramabilder. Gant 
A Co., Zürich. 

Kl 42b. d56u64. Galilei-Doppel-Femrohr mit Klemme 
auf der den Okularen zugekekrten Verbindongs- 
brücke zur FestRtellang der ^lenkig verbundenes 
Einzelfemrohre. Opt. Anstalt C. P. Goers Akt.- 
Ges , Friedenau. 

KL 42o. 36 4 246. QesehwindigkeitskontroUahr mit 
durch e. Schraube radial z. Zifferblatt bewegter 
Markiemadel. A. Bppner A Co, Brealau. 

K1.42o. 364619. llegiatrierender Schwiugungimesser, 
bestehend aus e. Pendel mit sehr kleiner Scbvin- 
gungsdaueru. besonderer Dämpfung. Dr.O. Uecker. 
Potsdam u. R Fueß, Steglitz. 

Kl 42o. 364739. Doppelzählwerk für Geschwindig- 
keitsmesser mit MomentnullstoLlung für e. Aniabl 
Zahlenrollen. B Thormann, Berlin. 

KL 42i. 35466U. PressionskapiUarrohrfeder mit (^ueck- 
silberfülliing für mechanische Diflusions- u. Stock- 
tbermometer Q. Scholler, Dessau. 

K1.42L 364 9 46 Vorrichtung zur R-'gnlierang voo 
Temperaturschvankimgen ans einem den elektr. 
Strom in höchster und tiefster Stellung schließendeQ 
Minimal- u. Maximal-Thermometer. Roh. Schleib- 
linger. Reutlingen. 

KL 43b. 364789 Automat. 0. Thomas A J. Vetter. 
Frankfurt a M. 

Kl. 57 a. 364197. Arretiervorrichtung für photogr. 
Kameras. Emil Wünsche, A kt.-G es fürphoto- 
graphische Industrie, Reick b. Dresden 

KI. 67a. 364881. Nach beiden Richtungen wirkender 
Rouleauverscbluß. Üpl. Anstalt C P. Qoert 
Akt-Ges, Friedenau. 

Kl ö7b. 364 8H7 Apparat zur Aufnahme von Doppel- 
bildern mittels Röntgenstrahlen mit verstellbarea 
Blendrohrcn Reiniger, Gebbert A Schall. 
Akt.- Ges , Erlangen. 

KL 74b. 364 ''5u. Auf den Tisch zu stellender Signal- 
apparat. W. Reichel. Dresden. 

KI 74d 365i!58. Elektrisvhe Fallklappe für Signal* 
vorricbtimgen mit einem das Signal tragenden, in 
die Ruhelage mittels einer schrägen Qleilflicbe 
mechanisch rflckstellbaren Anker. Akt. -Ges. Mii 
A Genest, SchOneberg. 



FragekastsD. 

Plr ürMkt Aitwort*« ut du Puto WUaflIfU u4m«* 

fftlU di«ABrnf«s au klar baaatwartai; Aatwwtaa au dw 

LaurferaiM ajad at*U «Qlkaaaaa. 

Anfrage 42: Wer liefert Modelle von Dezimalwa^ea? 
Anfrage 48: Wer liefert Gelrierbombeo iGußeisen- 
kugeln, bohl, von ca 60— 8J mm Durchmesser. 
6—8 mm Wandstärke mit Verschraubung)? 



Dieser Nummer liegen die «Nachrichten Nr. 38* 
der Siemen s-Schuckert- Werke G. m b. H , Berlin 
SSV., bei, betreffend .indirekte Beleuchtung doreb 
Bogenlicbt*'. sowie eine Beilage der STerlagebacb* 
handiung Uachmeister & Thal, Leipzig, be- 
treflend das .HilfsbLich für Elektropraktiker voo 
j H Wielz lind C. Erfurth, VIII. Auflage; auf beidei» 

I machen wir unsere Leser besonders aufmerksam. 
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Herausg^eg^eben unter Mitwirkung; namhafter Fachmänner 
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Frlti Harrwlli. 



Crtcbalat Mes S. «ad 20. dei UodiIi la Berlln- 
Nikelaise«. Abonacaaat fflr 1 b> uod Ausland vlerteiilhrilcb 
Mk. 1,50. — Zu bailebea dureb jade Bncbhaadlunr uod Jede 
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Heber einen transportablen Registrierapparat znr Aufzeichnung der Wind- 
geschwindigkeit In Kurvenform. 

Von Dr. O. Steffons. Hamburg, Seewarte. 



Die meteoroloKischen ZentraMnstitute unter- 
halten nicht bloß an ihren Hauptobserratorien, 
sondern rielfacb auch an Nebenstationen selbst- 
regiatrierende Apparate fQr die Stärke oder Ge- 
schwindigkeit des Windes. Es sind für diesen 
Zweck die verschiedensten Systeme erdacht und 
ausgeffibrt worden; allein noch immer erfreut 
sich das «Robinson'scbe Scbalenanemometer“ 
wegen seiner großen Einfachheit und relativ 
großen Betriebssicherheit der weitesten Ver- 
breitung. Erfahrungsgemäß bereitet nun die 
Rontrolle dieser Apparate, die von Zeit zu Zeit 
unerläßlich ist und den Zweck bat, zu prüfen, 
ob die vom Apparat aufgezeichneten Wer^ auch 
wirklich den wahren Windgeschwindigkeiten ent- 
sprechen, nicht unerhebliche Schwierigkeiten. 
^ erschien mir deshalb nützlich, einen Apparat 
zu schaffen, der es möglichst an jedem Orte und 
zu jeder Zeit auf einfache und bequeme Weise 
gestattet, die wahren Windgeschwindigkeiten zu 
ermitteln und selbsttätig aufzuzeiebneu. Einen 
solchen Anemographen, der sich nach mehr- 
jähriger Erprobung bewährt hat und die Mög- 
lichkeit sebaflft, überall, wo genaue Wind- 
messuDgen erwünscht sind, diese ohne Schwierig- 
keiten auBzafübren und den ich als „Normal- 
Anemograph* bezeichnet habe, will ich im 
folgenden kurz beschreiben. 

Weil der Apparat leicht transportfähig sein 
sollte, mußte er in seinen Dimensionen beschränkt 
und nicht zu schwer sein ; um ihn ferner mühe- 
los bedienen zu können, mußte Vorkehrung 
gstroffen werden, die Erneuerung des Kegistrier- 
blittes mit wenigen Handgriffen ausführen zu 
können, was schon aus dem Grunde geboten ist, 
da die Erneuerung des UegistruTb]atto.s resp. die 



Neueinstellung auch bei starkem Wind und 
Kegenwetter vorgenommen werden muß, so 
daß es von großer Bedeutung ist, diese Arbeit 
iu wenigen Sekunden erledigen zu können. 
Schließlich sollten die Registrierungen in 
kontinuierlicher Kurve geschehen, und bei 
klaren Aufzeichnungen eiowaudsfreie Werte 
ergeben. Um diese letztere Forderung zu erfüllen, 
wurde ein neu^s Prinzip angewendet, das sich 
ausgezeichnet bewährt hat und die Rezeiohnung 
des Apparates als „Normalanemograpb* recht- 
fertigen dürfte. 

Der Apparat gehört zu der Klasse der Robin- 
son’schen Schälen-Anemometer, die wohl als die 
besten bisher konstruierten anemometrischen In- 
strumente zu betrachten sind, obgleich sie einer 
strengen Theorie ermangeln. Die Dimensionen 
dos Schalenkreuzes wurden möglichst klein ge- 
halten, einmal aus Gründen der Transportfthig- 
keit, besonders aber deshalb, weil das Trägheits- 
moment so klein wie möglich sein muß, da sonst 
die Werte, namentlich bei böigem Winde, etwas 
zu groß ausfallen. Deshalb wurde auch als Metall 
für die Schalen Aluminium verwendet. Der 
Radius von der Achse bis zum Schalonmittelpunkt 
wurde auf 4 cm, der Schalenradius auf 2 cm fesU 
gesetzt. Ein so kleines Schalenkreuz besitzt nun 
aber naturgemäß nur eine kleine Kraft, die für 
die Ueberwindung der lleibungswiderstände des 
Registrierrneebanismus nicht übermäßig in An- 
spruch genommen werden darf, da sonst die freie 
Beweglichkeit gestört wird. Um trotzdem eine 
große und klare Kurvenuufzeichnung zu erhalten, 
verwendete ich eine Vorrichtung, die prinzipiell 
als das Wesentliche des Apparates bezeichnet 
werden kann und darin besteht, daß zur Ueher» 



D 



266 



DER MBOHANIKER. 



No. 23 



wiodunf^deruDvermeidlicbeii RoibungswidereUode 
im Registricnnecbanismus ein Federkraftwerk be- 
nutzt wird« fDr dessen Auslosung nur winaige 
Kräfte nötig sind. Dieses AuslOsen besorgt das 
kleine Sobalenrädcben und bewegt sich deshalb i 
nahezu ebenso leicht, als wenn es Oberhaupt keine | 
Arbeit zu leisten hätte. Eine Windgeschwindig- 
keit von etwa 0,2 m pro Sekunde genügt, um i 




V>g. äs.1. 



den Apparat in Tätigkeit zu setzen. Das Feder- 
kraftwerk bat noch den weiteren Vorzug, daS 
Störungen der Aufzeichnungen durch Verstauben 
des Cebcrtragungsteiles nicht eintreten können, 
da es sehr große Widerstände zu Qberwinden ver- 
mag. Die Konstanten des Instrumentes bleiben 
deshalb^uDverändert, solange nicht mechanische 
Eingriffe io den Mechanismus stattünden. 

Fig. 2^^ zeigt den Anemographen fertig auf- 
gestellt, Fig. 2-Ü in schematischer Darstellung. 



Fig. 235 ist eine Reproduktion von Anleh- 
nungen in Originalgröße. 

Auf einem Dreifuß ist ein vertikales Rohr iSr 
befestigt, das dem ganzen Apparat als Halt, ge- 
wissermaßen als Rückgrat, dient. Es trägt nach 
oben bin ein engeres Tragrohr T, in dem die 
Achse A dos Schalenrädchens läuft Diese selbst 
ist in der Nähe des unteren Lagers mit einem 
Schraubengewinde versehen, in das ein Zahnrad D 
eingreift. Hat dieses Zahnrad z. B. 60 Zihoe. 
so vollfflhrt es bei 60 Rotationen des Schaleo- 
rädcbeos eine ganze Umdrehung. Bei einer jedes- 
maligen Umdrehung löst es mit einem (auf der 
Zeichnung als Punkt erscheinenden) Stift das 
Echappement E eines Federlaufwerkes aus, so daß 




das «Steigrad** >'um einen Zahn weiterrückt. Hat 
dieses 20 Zähne, so vollfflhrt es bei 20 X 60 ~ 120 ’ 
Rotationen des Schalenrädchens eine volle I'd- 
drehung. Die Drehung des Steigrades wird dorcfa 
die in dem Federgehäuse eingelegte Triebfeder 
bewirkt, die wie ein Uhrwerk mit der Hand anf- 
gezogen wird. Alle vorhandenen und bei Ver- 
staubung usw. eintretenden ReibungswidersUnde 
werden demnach lediglich durch die Triebfeder 
überwunden. Eine der Zahnradachsen des Feder 
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triebwsrkes ist nach au6sn verlSngert und trägt 
eine herxförmige Scheibe H. Ein Hebel G legt 
sich an der Scheibe 5 mit leichtem Federdruok 
tangierend an die herzförmige Scheibe und wird 
durch diese hin nnd her bewegt, und zwar mit 
einer Oeschwindigkeit, die erfahrungsgemäfi der 
Windgeschwindigkeit sehr nahe proportional ist. i 
Bei einer vollen Kotation der Herzscheibe voll- j 
führt der Hebel einen Hin- und Hergang. An 
seinem unteren Ende trägt der Hebel If eine ' 
Sehreibfeder B, die auf der mit Koordinatenpapier | 
bespsnnten, in je 26 Stunden voll rotierenden 
Re^trierwalze K in starker VergröSerung eine 
klare Aufzeichnung der Variationen der Wind- | 
geschwindigkeit in Meter pro Sekunde liefert. | 
In Pig. 235 sind die durchschnittlichen stünd- I 



oberenfest. Um die Registrierung abzunebmen.ist 
nur erforderlich, die Haken zulösen und dieSchutz- 
kappe nach unten gleiten zu lasssen; sie hat an 
dem Tragrohr Führung. Sehr zweckmäßig erwies 
sich besonders an diesem Apparat die Methode, 
die ich auch bei anderen Registrierapparaten mit 
gutem Erfolge angewandt habe, eine Registrier- 
trommel in Reserve zu haben, da man dann die 
im geschützten Raum mit einem Registrierblatt 
bespannte Trommel in wenigen Sekunden mit 
der andern, beschriebenen, austauschen kann, was 
besenders bei Regen und Wind sehr angenehm 
ist. Das umhüllte Uhrwerk ist zu diesem Zweck 
fest auf dem Stativ montiert. Ein herausragender 
rotierender, konischer Zapfen trägt die Trommel. 
Die Schreibfeder hängt pendelnd an ihrem Trag- 




liehen Geschwindigkeiten, die der Apparat vom ' 
3.— B. Juni 1908 auf dem Turm der Seewarte auf- j 
gezeichnet hat, eingetragen. Man kann auch die 
Registrierwalze mehrere Tage mit demselben i 
Kegistrierblatt laufen lassen, was ich namentlich ' 
bei Regenwetter vorziehe, weil sonst der Regen 
bei dem Abnehmen der Walze leicht die aufge- 
•eiebnete Kurve verwäscht. Fig. 235 ist ein 
Stück von einer zweitägigen Registrierung. 

Besondere Sorgfalt wurde der Umhüllung des 
Apparates zugewandt Da er dauernd in freier 
Luft arbeiten muß und deshalb deren zerstörenden 
Einflüssen ausgesetzt ist, mußten vor allem Vor- 
kehrungen getroffen werden, den Regen von den 
inneren Teilen femzuhalten. Aus diesem Grunde 
besteht der Sohutzkaslen aus zwei Teilen. Der 
obere wird nach Abnahme des Schalenrädchens 
von oben her Ober den Apparat geschoben: der 
nntere Teil aber von unten her gegen den oberen ^ 
geführt so daß der letztere mit einer Kappe ; 
ringsnm übergreift. Der Regen kann deshalb ' 
nach unten ablanfen, ohne eine Ritze oder eine 
OeShung vorzußnden, durch die er in das Innere , 
gelangen könnte. Zwei (einer ist in der Fig. 233 
sichtbar) Haken halten den unteren Teil an dem i 



bügel. Außer 'dem stark lackierten eisernen 
Dreifuß sind möglichst sämtliche Teile des 
Apparates aus Messing gearbeitet, da Eisen sich 
in freier Luft nicht hält und schon nach wenigen 
Wochen zu Betriebsstörungen führt. Beim Ver- 
sand und weiterem Transjiort wird das Schalen- 
rädohen durch Lösen einer Schraube von der 
Drehachse abgenommen und mit größter Vor- 
sicht verpackt. 

Ein Vorteil des neuen Apparates sei noch 
erwähnt Wogen seiner sehr kleinen Dimensionen 
kann er bequem auf den Combe'schen Rotatious- 
apparat gesetzt und ohne irgend welche Schwierig- 
keiten geprüft werden. Ein am Steigrsd ange- 
brachter elektrischer Kontakt zählt die Rotationen 
des Schalenrädchens, indem er bei jedesmaligem 
Stromschluß nach je 200 Umdrehungen des 
Schalenrädchens ein Signal gibt. Mittels dieses 
Kontaktes und Signales ist es auch leicht mög- 
lich, durch eine Leitung in den Beobachtungs- 
raum, die augenblickliche Windgeschwindigkeit 
festzustellen, ohne zu dem Apparat selbst zu 
gehen. Man zählt nämlich zu diesem Zweck ein- 
fach die Anzahl Sekunden, die zwischen zwei 
Läutesignalen verstreichen und hat damit ein 
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direktes Haß ffir die jeweilige Windgeschwindig- 
keit. Diese Einrichtung macht den Apparat 
unter anderem fflr Batlonaufstiege, bei Segel- 
regatten etc. sehr geeignet, da hier die Kenntnis 
der W indgesch wind igkeit von großer Bedeutung ist. 
Der Apparat ist von der Firma Albert Sass 
Co.« Berlin, hergestellt worden. 



Dis stereophotogrammetrlschen Instro' 
mente der Firma Carl Zelss In Jena. 



Von Ingenieur Dr. Tb. Ookulil, Wien. 

(FvrUttzonif.) 

Als weitere Type des Stereokomparators kon- 
struierte die Firma r.Zeissda.s ModelK’(Fig. 2St>). 



fortlaufenden Plan des ganzen Eßstenstreifens 
erhält. Da nun die gegenseitigen Lageverhält- 
nisse der Scbifispositionen, bei welchen die Auf- 
nahmen gemacht wurden, nicht bekannt sind, ist 
es notwendig, daß sich je zwei benachbarte stereo- 
pbotogrammelrische Aufnahmen etwas Qbergrei- 
fen; mit Hilfe der auf beiden Plattenpaaren ab- 
gebildeten Objekte kann dann der gegenseitige 
Anschluß der Platten in einfacher Weise vor- 
genommen werden. Durch die gleichzeitige Be- 
festigung der benachbarten Platteopaare ist nun 
die Möglichkeit geboten, die Auswahl und Aus- 
messung der den Plattenpaaren gemeinsamen Ob- 
jekte ohne zeitraubenden Plattenwechsel und die 
durch densell>en notwendige Neujustierung aus- 




r«ff. 2 ^-. 



welches insbesondere für die Ausmessung slereo- 
pbotogrammetrischer Kflstenaufnahmen , die von 
einem Schiffe ausgeführt wurden, bestimmt ist, 
und welches sich von den vorhergehend be- 
schriebenen Modellen im Wesen dadurch unter- 
scheidet, daß es für die gleichzeitige Aufnahme 
zweier Plattenpaaro im Formate 12 X iK) cm 
dimensioniert ist. Bei diesen Küstenaufnabmen 
bandelt es sich nämlich darum, die einzelnen 
Teile der Küste, welche aus den aufeinander- 
folgenden stereopbotograromet rischen Aufnahmen 
rekonstruiert werden, in richtiger Weise an- 
einauder anzuschließen, damit man einen richtigen 



zufübren, so daß das Modell C des Stereokoopa* 
rators überall dort eine bedeutende Zeitersparnis 
und eine ganz eminente Arbeitserleicbterung zur 
Folge hat, wo die Aufnahme eines Objektes sich 
aus mehreren stereopbotogrammetrischen Auf- 
nahmen zusammensetzt und die relative Lage der 
einzelnen stereophotogrammetrlschen Grundlinien 
nicht bekannt ist. 

Im Übrigen entspricht der Bau des Modelles C 
vollkommen demjenigen des Modelles A; der beide 
Plattenpaare tragende Pahmen kann mittels der 
Schraube Jl auf dem Ständer in horizontale 
Kichtung bewegt und die Größe dieser Ver- 
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schiebuog an dem Uillimetermafistabe x mit Hilfe 
eines entsprechenden Nonius sbselesen werden. 
Die gemeinsame VertikalrerscbiebuoK beider > 
PIstteo ist anoh hier durch eine ({luichsinnige 
Bewegung des Mikroskopstereoskopes eraetst, 
die durch die Schraube V bewirkt und an dem 
Vafistabc y abgelesen wird. Für die sekundlre : 
horiiontale Bewegung der beiden rechten Platten i 
R^ und R,, welche dem UaSe der stereoskopischen ' 
Parallaxe entspricht, ist die Parallaxen- 
.scbrsube P angeordnet, weiche sich hier unterhalb 
der beiden Platten R befindet; die Messung 
der Parallaxe erfolgt an dem gana rechts an- j 
gebrachten ParallaxenmaBstabe, au dessen Ab- I 
Irsung jedoch ein Schraubenmikroskop Z dient 
Dieses genaue Ablesemittel für den Parsllaxen- 
mafistab ist hier notwendig, da es sich bei KQsten- 
aufnabmenoft um sehr grolle Distanaen handeltund 
die diesen gioBen Distanzen entsprechenden Paral- 
laxen mit bedeutender Schärfe gemessen werden 
müssen, wenn man eine grStere Genauigkeit in 
der Bestimmung der Distanzen verlangt Es er- 
setzt also dieses Schraubenmikroskop das Okular- > 
Faden-SchraubenmikrometerdesHikroskopstereo- 
skopes, weiches auch bei diesem Modelle nicht 
vorhanden ist Eine eventuell notwendige HShen- 
ausgleiohnng geschieht durch die HShenkorrek- 
tioosschraulM fiT, doch ist diese Yersohiebung 
Dicht mefibar. Wie aus der Figur ersichtlich 
ist sind bei diesem Modell alle zur Verschiebung ' 
der Platten ln Funktion zu setzenden Schrauben 
so angebracht, daS der Beobachter alle diese 
Schrauben unmittelbar vor sich hat, was die 
Handlichkeit des Instrumentes, welches eine ' 
nemlich bedeutende GrSBe bst weeentlich fordert 
Ein weiterer Unterschied dieses für die 
Vermessung von KQstenaufnahmen bestimmten 
Stereokomparators gegen die früher beschriebenen 
Hodelle besteht darin, dafi die Platten nicht auf 
Drehscheiben, sondern auf rechteckigen Platten 
aufgslagert sind; der Fortfall der Drehscheiben 
ist unndttelbar durch die Anordnung zweier 
Platten auf jeder Seite des Komparators be- 
gründet, da jede der beiden übereinander liegenden 
Platten für sich justiert, also gedreht werden 
muS, und daher auf jeder Seite des Komparators 
zwei Drehscheiben notwendig wären, was den 
Bau des ganzen Instrumentes wesentlich kom- 
plizierter machen würde. Die Drehung der Platten 
auf dem Komparator wird dadurch ermöglicht, dafi 
jeder der als PIsttenträger dienenden Rahmen 
um eine Schraube gedreht werden kann; bei 
den beiden unteren Plattenträgem liegt dieser 
Brehungspunkt in den beiden äuBeren Vertikal- 
leisten dieser Rahmen, während derselbe bei den 
oberen Plattenträgem in ihren einander zu- 
gewsndeten vertikalen Tellen angeordnet ist. 
lene Leiste jedes Rahmens, welche dem den 
Brehnngspnnkt enthaltenden Teil gegenüber liegt, 
ist mit einer über den Rahmenrand hinsus- 
reiehenden Nase versehen, die zwischen zwei 
Bebranben eingeklemmt ist, welche ihre Mutter- 
gewinde in kleinen mit der Unterlage der Rahmen 
fest verbundenen Aufsätzen haben. Durch das 
Büftco der einen und das gleichseitige Anziehen 
'ier zweiten dieser Schrauben kann jede Platte 
otwis verdreht und dadurch ihre Vertikallinie j 



wie früher zur Bewegungsrichtung des Mikroskop- 
stereoskopes parallel gestellt werden. Eodlich 
sei bezüglich dieses Modelles noch erwähnt, daß 
jeder PIsttenträger mit Hilfe einer Justierschraube 
etwas in horizontalem Sinne verschiebbar ist, was 
den Zweck hat, die Vertikallinien der beiden über- 
einander liegenden Platten in ein und dieselbe 
Gerade zu bringen, wodurch beiden Platten der- 
selbe Nullpunkt an dem Abszissen- beziehungs- 
weise ParallsxnmaSstabe entspricht 
(Fortsetznug folgt.) 

Die Instramente zur Messang der Stärke 
elektrischer Ströme. 

Von Herrn. J. Koiff. 

(rocUwtxanf.) 

Alle die bisher besprochenen Strommesser 
können nicht blofi zur Messung der Stromstärke 
allein dienen, sondern auch, allerdings indirekt, 
zur Messung tod Spannungen (man bezeichnet 
das Instrument dann als Voltmeter) und unter 
gewissen Voraussetzungen auch zur Messung von 
W iderstäDden(0 b m m e t e r). Bei dtesenSpannungs* 
und Widerstandsmessungen wird stets vom so- 
genannten Ohm'scben Gesetz Gebrauch gemacht, 
nach welchem bei gegebenem Widerstand ein be- 
stimmter Ausschlag einer ganz bestimmten Span- 
nung entspricht, diese also aozeigt, oder bei ge- 
gebener Spannung der Ausschlag auf einen be- 
stimmten Widerstand schlieScn läßt. 

Es kommt also bei Widerstandsmessungen 
eine bekannte (und konstante, wenn das Instru- 
ment geeicht werden soll) Spannung in Betracht, 
welche wir bei der Messung verwenden mflssen. 




Ftg n-, 

Diese ist aber in vielen Fällen, insbesondere in 
der teebnisoben Praxis, nicht zu beschaffen. Denn 
alle bekannten und hier verwendbaren Strom- 
q'iellen verändern fortwährend ihre Spannung. 
Zu Widerstandsmessungen mufi man deshalb eine 
Methode anwenden, welche von der angelegten 
Spannung womöglich ganz unabhängig ist, bei 
welcher also die Spannung auf das Besultat keinen 
KinfluO bat. Eine solche Methode ist bekannt, 
sie verlangt aber dafür die Messung des Verhält- 
nisses der Stärke zweier SlrOme (Pig. 237). 

Eine beliebige Stromquelle E, z. B eine Batterie, 
sei mit einem ihrer Pole mit einem Widerstand M’, 
der bekannt sein mOge, und einem zu messenden 
Widerstand U'' verbunden. Die beiden anderen 
Enden dieser Widerstände seien Ober 4 und ,5 zu 
den gekreuzten Spulen o und 7 eines mehrspuligen 
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GalnmomeUrg gefDhrt und sodann beids Aber S 
mit dem andern Batteriepol verbunden. Es wer- 
den dann durch die Batterie xwei Stromkreise 
gespeist, der eine enthUt den bekannten Wider- 
stand TV und die Spule 7, der andere den Wider- 
stand IT'‘, der zu messen ist, und die Spule 6. 
Beide Stromkreise werden durch dieselbe Span- 
nung, da sie ja von derselben Batterie abgesweigt 
sind, gespeist, daher verhalten sich die Strom- 
stärken io ihnen umgekehrt, wie die WiderstSode 
ihrer Zweige, oder es ist: 

«' : 1 ' = iTi : 

d, h. wenn der Widerstand IV bekannt ist, so ist 

der K^sucbte Widerstacd W' = —.-•w oder der 

bekannte Widerstand U’ muß mit dem Verhältnis 
der Stromstärken in 6’ und 7 multipliziert werden, 
wenn man den unbekanntenWiderstaod finden will. 

Die beiden ganz gleichen Spulen und 7 be« 
finden sich gerade so, wie die eine Spule eines 
gewöhnlichen Galvanometers in dem Feld eines 
kräftigen Magneten M. Das Instrument kann 
dann noch eine Einrichtung besitzen, um den 
Ausschlag der Drehspulen durch ein geeignetes 
Schreibwerk zu registrieren. 

Bin Instrument dieser AusrOstuog dient bei- 
spielsweise als elektrisches Fernthermometer 
Es wurde als solches in den Werkstätten der 
Firma Hartmaniut Braun in Frankfurt konstruiert 
und wird hauptsächlich znr fortlaufenden Auf- 
zeichnung der Temperatur Fieberkranker ver- 
wendet Der bekannte der beiden Widerstände H’ 
ist fest in das Instrument eingebaut und der 
andere zu messende Widerstand W' besteht aus 
dQnnem Platindraht, welcher zu einer engen 
Spirale mit passender UmhQllung geformt an 
die Stelle gebracht wird, deren Temperatur kon- 
trolliert werden soll. Eine eintretendeTemperatur- 
änderung ändert auch den Widerstund des 
Platindrahtes und damit die Zeigerstellung des 
Instrumentes. 

Natflrlich ist die Anwendung dieses Moß- 
(•rinzipes nicht an das beschriebene Instrument 
allein gebunden, es wird vielmehr in zahlreichen 
technischen MeAapparaten, wo es sich um die 
Messung eines Widerstandes handelt, mit Vorteil 
benützt. 

Fiinthoven hat, zunächst zu physiologischen 
Zwecken, ein sehr empfiodlichesGalvanometer kon- 
struiert. welches ebenfalls auf dem Prinzip beruht, 
daß ein beweglicher Stromleiter in einem festen und 
starken magnetischen Felde sich bewegt, und 
seine Bewegung als Maß der Stromstärke dient. 
Er untersuchte zunächst die Aenderungen, welche 
an einem Drehspulgalvanometer angebracht 
werden müssen, damit seine Empfindlichkeit sich 
möglichst steigere, und fand, daß dies der Fall 
sei, wenn die Windungen der beweglichen Spule 
mOgliobst verringert und auAerdem ihr Wider- 
stand möglichst vergrOAert werden. So kam 
er darauf, die Windungen der Spule bis auf 
eine zu vermindern, und verwandte als solche 
endlich nur noch einen einzigen Draht, den 
er zwischen den Polen eines sehr starken 
Magucten ausspannte. Die Bewegungen dieses 



Drahtes, der „Saite“, welche natürlich senkrecht 
za den magnetischen Kraftlinien erfolgen, werdM 
nnmittelbar mit einem Mikroskop beobachtet, so 
daA auch der sonst den Draht belastende Spiegel 
wegfällt Das Instrument ist dann folgender- 
maAen aufgebaut. 

Zwischen den Polen P und P (Fig. 238) eines 
sehr starken Elektromagneten, die einander sehr 
nahe stehen, zwischen denen also ein sehr starkes 
und beinahe homogenes Magnetfeld sich befindet, 
ist wie eine Saite ein 
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Quartfaden S von etwa 
Vioco Dicke aus- 
gespannt, mit Hilfe 
eines Staüves E, E'. 
Die Schraube IV ge- 
‘ju stattet, die Spaonung 
" der Saite beliebig zu 
verändern. Der Fa- 
den <S' ist mit einem 
dünnen Silberüberzog 
versehen, so daA er 
den Strom leitet; sein 
Widerstand beträgt 
ungefähr 10000 Ohm. 

LäAt man durch diesen Draht einen Strom 
flieAen, so wird er sich senkrecht zu den Kraft- 
linien auabiegen: die 8t«ärkste Bewegung wird 
natürlich in der Mitte statlfinden. Zu ihrer Be- 
obachtung sind die Pole der Elektromagneteo 
ilurcbbohik und die Bohrung enthält auf der einen 
Seite ein Linseosystem L, weiches Licht zum 
Draht sendet, und auf der andern Seite ein 
Mikroskop 3/. welches den dunklen Draht in hellem 
Felde beobachten läßt Die Fade&stellung wird 
an einem Okularmikrometer abgelesen. Je stärker 
der Strom, der durch den Draht fUeAt, gewählt 
wird, um so mehr lenkt er den Draht aus seiner 
Huhelage ab. Diese Ablenkung kann noch ver- 
größert oder verkleinert werden, je nachdem man 
die Spaonuog des Drahtes durch die Schraube IV 
geringer oder stärker macht. Man kann so durch 
die Schraube bewirken, daß einer ganz besümmteo 
Stromstärke ein genau bestimmter Ausschlag ent- 
spricht: dies ist für viele Untersuchungen sehr 
bei|ueiii. Wenn der Magnet oder Rlektromagnei 
des Instrumentes sehr stark i8t,sohatesetnoauAer- 
ordentliche Empfindlichkeit, wie sie bei anders 
Galvanometern nicht entfernt erreicht worden ist: 
man kann mit demselben einen Strom bis zu 
1 -10 '-Amperes noch durch einen Ausschlag' 
von 0,1 mm sichtbar machen. 

An Stelle der okularen Beobachtung kann 
auch eine objektive durch Projektion treten oder 
es kann die letztere Einrichtung dazu verwendet 
werden, den Ausschlag der Saite S auf einer be- 
wegten photographischen Platte aufzuzeiohnes. 



Das Eintboven'sche Instrument bat eine sehr 
rasche Verbreitung gefunden, da es sich als außer- 
ordentlich be<|uemes, zuverlässiges und emptiod- 
liohes Werkzeug bewährt Aber nicht etwa bloß 
zu den Messungen, zu weichen es ursprüngUob 
konstruiert worden ist, nämlich zu pbysiologisebea 
Untersuchungen, wird es heute beoOtxt, soodero 
auch tu allen genauen physikalischen Mesauogen 
findet es ausgedehnte -Anwendung. So ist i. B. 
mit demselben der höchst geringe Strom ge- 
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meneD wordeo, der zwischen zwei Kondensator* 
plattea zustande kommt, wenn ihnen auf ein Meter 
Eotfemang ein RadiumprBparat genähert wird. 
Dsbei betrug die Spannung des Kondensators 
30 bis 40 Volt und es ergibt sich ein Widerstand 
der zwischen den Platten sich befindenden Luft- 
schicht von 10" Ohm. Fflr solche Werte können 
zlso mit dem Instrument noch Isolatlonsmeesungen 
sosgefflhrt werden. 

Auch sehr kleine Klektrizitätsmengen kann 
das Instrument messen, sowie rasch verlaufende 
Schwankungen sehr geringer Spannungen und 
Ströme anzeigen. BchUeOt man durch das Saiten- 
galvanometer einen Kondensator zur Erde, und 
Dihert man ihm die Hand, so wird eine geringe 
Deformation der Kraftlinien seiner Umgebung 
stattlinden und sofort zeigt ein Ausschlag der 
Saite den diesen Aenderuogen entsprechenden 
geringen Strom an 

Wird ein Telephon durch das Galvanometer 
geschlossen, so sieht man im Moment der Ton- 
erregung den Draht als breites Band im Mikroskop, 
velcbes den entstandenen Wehcselstrom anzeigt; 
aber nicht bloß die Scbwin- 
Kuogen des Grundtones wer- 
den auf diese Weise sicht- 
bar. sondern auch eine Reihe 
TOD Obertönen lassen sich 
itn Bande des Drahts er- 
kennen. Hierdurch wird die / } 
oben erwähnte auBerordent- 
liche Empflndllcbkeit des 
Kinthoven - Galvanometers 
illustriert. Nattirlich ist ein 
derartiges Instrument mit 

den verschiedensten Hilfseinrichtungen versehen; 
aber zu einer großen Zahl von Versuchen wfiro 
ein einfacher Apparat ebenso brauchbar, der dann 
auch weniger kostspielig sein mOßte. Deshalb 
bat Edel mann das kintbovensche Saltangalvano- 
Qeter für solche Zwecke vereinfacht. 

An Stolle des Elektromagneten, welcher zu 
seiner Erregung eines besonderen und starken 
Hilfostromes bedarf, treten hier zwei kräftige 
I’ennaneDtmagDete, zwischen denen ein Quarz- 
(aden mit SilberQberxug wie beim ursprünglichen 
Apparat sich befindet. Dieses Instrument zeigt 
bei 128 facher Vergrößerung des Mikroskops 
Hnen Ausschlag von einem Millimeter bei einem 
Strom von 8 X 10~’^ Ampöres. Dabei wiegt 
dieses kleine Galvanometer nur 2Vi Kilogramm, 
^Ihrend das ursprtlogUcbe IV 2 Zentner wog. 

Es eignet sich das eben beschrtebeoe lostru- 
Best, mit etwas geringerer Empfindlichkeit fQr 
beioahe alle Messungen, die mit dem großen 
msgefährt werden können; auch ist es mit einer 
^ oiriebtODg versehen, um die Ausschläge des 
i’ädeiu zu registrieren. 

(Fortsetzimg lolgU) 

Rsfsrats. 

Mllterepektroikop mit nach Wellenläofen 
beilfferter Mikrometerschranbe. 

II««« TOB Br. F. 1.0«« sof d«r 80 . NotBrrorKhorTorVftaalaM 
iB Enls fobkUmia Torlrig«.') 

'} Eiif «Hfnibrlicb« BMclir«tl>BB| iit ia dor ZolUrfcria t. lailr. 

IT.. irafaieBOB. 



Zur Ausniossuog von Ab^orplionnpektreo hat man 
bisher ausscbließlich das seit etwa öO Jabron weit 
verbreitete Prismeiiapektroskop nach KirchboM und 
Bunseo l>eQutzt: die bereits bekannten Gitterspek- 
troskope. z U von Adam Hilgor und von K. A 
.1 Beck l.td, London sind fßr Abhorptionsspektra 
nicht verwendbar, weil deren Dispersion fflr diesen 
Zweck erheblich zu groß ist Andererseits dürfte 
am-li hei der l^iitersm-hung von Absorptionsspektren 
eine beipienio Eitiriditung zur mikrutnetrischen 
Messung und direkten Ablesung der Wellenlänge 
willkommen sein, wie sie nur bei Uitterspektroskopen 
müglich ist. Rüstet man nämlich ein Oiuerspektroskop 
mit einer sogenannten Sinusschraube*) aus, die mit 
einem Umdrehnngszthler und einer Mikrometertrommel 
versehen ist. so liesteht die ganze EnniuelnDg der 
Wellenlänge, wenn.mun die Dimensionen der Schraub 
passend wählt, nur ans der Ablesung des Um* 
drehungszählers (z. B. 48 in Fig *J39) und der Ab- 
lesung der Mikrouietertrommel (z B. Gl): die aus den 
be<den Ablesungen gebildete Zahl ^861 be<leutet als- 
dann ohne weiteres die ÄVellenlänge in dem inter- 
nationalen Maße. 4801 AngsirOm-Einbeiten 4H(',1 fi/>. 
Die mittlere Dispersion des Bougungsgit’crs ist der- 
jenigen des Kiintprismas eines der üblicbou Bpoklros- 
kope etwa gleich: vermöge der Eigenart des Gitter- 




Fif. 23^>. 

Spektrums ist jedoch das Rot im Verhrdtuis zum 
mittleieu Teil des Spektrums weiter auseiiiiinder ge- 
zogen und das Violett enger ztisamiuengedrängt. als 
in einem l’rismenspektroskup. Dies bringt den Vor- 
teil mit sich, daß der au und für sich lichtschwaclie, 
violette Teil des Spektrums heller erscheint. 

Das Spektroskop (Fig. 240) besteht im wohent- 
liehen aus einem DreifuQ. der auf einem schrägen Arm 
den festgelsgerten Kollimator trägt und auf einem 
wagerecliten Arm die Mikrometereinrichtung und da.s 
um die Achse .1 drehbare Fernrohr. Der Kollimator 
C hat einen symmetrisebou SpalD) mit eioer Mikro- 
metertrommel .1/, an der man die Hundertstel Milli- 
meter able.scn kann. Mittels des Griffes (i kann mau 
das Objektiv des KoUimators tDurebmesser 30 mm, 
Brennweite 240 mm) parallel mit sich verschieben, um 
das Spektrum genau auf die Ebene des Fadenkreuzes 
im Fernrohre eiuzuslelleo. Auf das Objektivondo des 
Kollimators ist der Gitterträger mit dem durch- 
sichtigen Beugungsgitter aufgeschoben. Das Fern- 
rohr ist mittels der Schraube .V um eine hurizonlale 
Achse in Zapfen neigbar. Das Okular (fk ist aus- 
wechselbar, vorstellbar uud festkleuimbor, zwei 
Schieber S<h dienen dazu, das Gesichtsfeldjvon rechts 
und links einzuengeo, um bei der Beobachtung 
schwacher Absorptionsboodeu die störende Nachbar- 
schaft heller Speklralj^'ebteto abzublonden. Einem 
gemeinsamen Zwecke dienen dor Spiegel N, der kleine 
Robrstiitzen It und der auf das Objektivende des 
Fernrohres aufgeschubene Spiegelträger K, nämlich 
dem Zwei-ke, im Gesichtsfeld, d. h. im .Spektrum auf 
Wunsch eine schmale, horizontale weiße Einstellungs- 
marke zu liefern, deren Breite und Höhenlage man 

*) V«|. C. Polfrieb. Zoitwbr. fUr Isitr. S7. B«iu;S4<> 1907. 

^ VgL F. LSw*. .Ccbir «iuBii S^ktiBUppwat ait fester Ab- 
iMkBBt*. Pbyi. ZtitMbrIflS. 6S7-H4(b IVH)7 
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nach Belieben regeln kann. Der Spiegel >S’ wirft da« 
von einer Lampe kommende Licht nach unten, auf 
einen in der Figur nicht erkennbaren syminetrUch 
Teratellbaren Schlitz in dem HjbrstutEen B. Von 
dem Schlitz gelangt das Licht durch ein kleines 
Keflexionsprisma im Innern des Fernrohres zum Fern* 
rohrobjektiT, tritt aus diesem aus und f&llt auf einen 
kleinen Spiegel außerhalb des Fernrohres, den man 
mittels der Schraube H ein wenig neigen kann. Von 
dem Spiegel wird das Licht wieder durch das Ob« 
jektiv hindurch in die Mitte des Qesichtsfeldes d. h. 
auf den Schnittpunkt des Fadenkreuzes geworfen, es 
entsteht also in der Ebene des Fadenkreuzes ein 
reelles, weißes Bild des kleinen wagerecbt liegenden 
Schlitzes. Der Nutzen dieser zuerst von Formunek, 
wenn auch in anderer Anordnung angegebenen Ein« 
richtung ist erstens, daß man den Schnittpunkt des 
Fadenkreuzes auch erkennen ksuin, wenn das Faden- 



pi», »f». 

kreuz sich mitten in einer absolut dunklen Absurp- 
tioDsbande hefmdet; die Einrichtung bat sich als ein 
unentbehrliches lUlfsntittel bei der Untersuchung von 
Absorptionsspektren bewahrt. Zweitens ist die Ein- 
richtung von erheblichem Vuilcü, wenn man in einem 
Emissiunsspektnini eine schmale, helle Linie aul ab- 
solut dunklem (Irundu genau auf den Schnittpunkt 
des Fadenkreuzes einstellen will. Man Iftßt dann 
durch Drehen an der WellenlKngenscbraiibe die Linie 
wandern, bis sie zwischen den Fäden des I'adenkreuzes 
steht, und bis die Verlängerung der oben und unten 
nber den weißen Streifen binausrugenden f.inie an- 
scheinend durch den Schniltpuukt des Fadenkreuzes 
geht. Alsdann sclialtet man das weiße Licht aus, so 
■laß nur die helle Linie und das Fadenkreuz im 
Gesichtsfeldd sind. . letzt ist es leicht, die Linie auf 
den Schnittpunkt, dem sie jedenfalls schon ganz nahe 
stand, mit aller Schärfe einzuslellen. Die bereits in 
Fig.SnOscbemulischdargestellleMikrometeroinricbtung 
zur Ablesung der Wellenlänge besteht aus der 
Wellenlängenschraubo M' mit Trommel, dem Tm- 
■Irehiingszähler und dem Kedergehäuse eine 
Lupe erleicbtorl 'lie Able-^ung. Die l’rülung des 



Spektroskopos mit Sonnenlicht erg^ u. audr. die Auf- 
lösung der EiseeJinie 6270, ein in Anbetracht der 
geringen Dispersion des Gitters überraschendes Zeug- 
nis für die auflösende Kraft des Spektralappar^os. 
Zum Schluß ist es dem Verfasser eine an^ehme 
paiebt, Herrn Professor J. Forminek, Prag, fttr seine 
wertTolIe Mitarbeit an der Anpassung des Instrumentes 
für die speziellen, dem Verfasser zunächst fremden 
Aufgaben der Messung von Absorptionsspektren ) an 
dieser Stelle seinen verbindlichsten Dank auszu- 
sprechen. 



Zur Fragt der Labrllngsausblldaag. 

In No. P» unserer ZeiUchrift haben wir über eine 
Entscheidung des Kammergerichts zur Frage der 
LehrlingMusbUdung berichtet, 
die in weiten Kreisen des Han- 
dels und Oewerbes lebhafte 
Beunruhigung hervorgemfen 
hat. Ein Prinzipal, der einen 
Lehrling an 8 verschiedenen 
Tagen vom Besuch der Fort- 
bildungsschule fen^balten 
hatte, weil der größte Teil 
seines Personals erkrankt war 
und er andernfalls sein Geschäft 
einfach hätte schließen müssen, 
war vom Kammergericht des- 
wegen zu einer Geldstrafe ver- 
urteilt worden. Der erkennende 
Senat hat u. andr. betont, daß der 
Lehrling nicht dazu da sei. 
im Interesse des Lehrherrn io 
dMsen gewerblichem Betriebe 
tätig zu sein, nur UmsUode in 
derPersoD des Lehrlings lassen 
eine Versäumnis als entschuld- 
bar erscheinen. — Die Konse- 
quenzen. zu denen die Ent- 
scheidung des Kammergerichles 
notwendig führen muß, lutte» 
wir in dem erwähnten Aufsatt 
eingehend beleuchtet. Handels- 
und Handwerkskammern haben 
aus diesen Bedenken heraus 
sich inzwischen mit Eingsben 
an den Herrn Minister för 
Handel und Gewerbe gewandt, 
in denen sie auf die besorg- 
niserregeodeD praktischen 
Folgen der Eotttcheidung hinwiesen. Diese Vorstel- 
lungen waren nicht ganz vergeblich: Es wird Jetzt 
ein an die Hegirnirtgsprisidenten gerichteter 
des Ministers bekannt gegeben, in dem es u. andr. beißt: 
Wenncleicb ich nicht verkenne, daß eine nacb* 
sichtige Beurteilung von Befreiungsgesneben die 
Durchführung der Fortbildungsschalptiicbt und d»- 
mit den Erfolg des Unterrichtes in Frage stellen 
kann und deshalb den SchuUeitem und VorstAndee 
eine so^g^ame Prüfung der Befreiungsgesnehe nach 
wie vor zur Pflicht mache, so lege ich doch Wert 
darauf, daß dabei auch die berechtigten wirtechah- 
Heben Interessen der Gewerbetreibenden billige 
HOeksiebt orfahroo. In Sonderheit wird io Fällen. 
wo trotz .Utlebnung eines Befreiungsgesuebes di« 
Schule versäumt vorden ist, vor Erstattung einer 
Strafanzeige festz stellen sein, ob nicht besondere 
Umstände eine mildere Beurteilung rechtfertigten 
Damit dürften die Folgen, die der Standpunkt de» 
Kamroergerichtes für das wirtschaftliche Leben haben 

*) Mm» T|l J l'i'raftMk. ^p«ktn1ualjtiscli«r Ntekwvit hta**- 
IUb*r ort**J.rli*r S. AiH. B«rU« 190S. 
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mu8, etwas ab^eschwächt werden. Entscheidungen 
wie die mit^eteiite sind jedoch noch keineswegs da- 
mit verhindert. Der Krlafi erstrebt aber eine An- 
roiuog der Gerichte in den Fällen, wo ein Lehrling 
auf Veranlassung des Lehrherro Ton der Fortbildungs- 
schule femgeblieben ist, möglichst zu yenneiden. 
Sollte die Praxis der Gerichte den yom Kammergericht 
eiogenummenen Standpunkt, der den praktischen Be- 
«iQidoissen direkt zuwiderUuft, dennoch billigen, so 
wäre eine Aenderung der gesetzlichen Vorscbrilten 
lias einzige Mittel, wie hier Abhilfe zu scbaHen w&re. 

Im Anschlufi an diese Entscheidung ist nun yor 
allem auch die Frage aufgetaucht, ob bei Inventuren 
der Prinzipal seinen Lebning die Fortbildungsschule 
versäumen lassen darf. Mit Rflckiicht auf die zum 
.labresscbluß bevorstehenden Inventuren ist die Frage 
vuo besonderem aktuellen Interesse. Auf Anfragen 
vieler Interessenten hat sich hierzu die Handelskammer 
Oppeln gutachtlich geäußert. Von ihren Ansfflhmngen 
»ei hier folgendes hervorgehoben: 

Die Inventaraufnahme nmfi in möglichst kurzer 
^it biotereinaDder erledigt werden, damit der gewöhn- 
liche Geschäftsgang selbst so wenig wie möglich 
Storungen erleidet. Aus diesem Grande ist die ln- 
veatur als eine dringende Beschäftigung zu betrachten, 
die EU einer Beurlaubung vom Besuch der Portbil- 
dimgsschule ffthren kann und in den allermeisten 
Villen auch fuhren wird, wenn die Beurlsubnog für 
diesen Zweck rei-btzoitig und nicht fflr eine den Ver- 
txältoissen nach fibemiäßig lange Zeit nachgesucht 
wird und wenn der Scbiübesnä sonst reMlmäßig 
gewesen ist. Auch die mehrfach erwähnte Kammer- 
gericbtsentscheidung, die von der Handelskammer 
übrigens stark bekämpft wird, widerspricht der Auf- 
lassung nicht, da die ununterbrochene Mitwirkung bei 
der luventuraufuahme unbedingt im Interesse der Aus- 
bildung des I.#ehrlings liegt. Bei Inventuranfnahmen 
dürfte demnach eine von dem Prinzipal veranlafite 
SchulversAumnis des Lehrlings — in billigen Grenzen 
natOrlich — stets stsUbaft seiu. 

FOr dis Werkstatt 

AnschlelfvorrichtaBg f&r Splrslbokrer 

von Älb. KOltzow, Gr. LichterFelde IIT. 

Eine außerordentlich einfache und billige Vorricb- 
lung sum Anschleifen von Spiralbohrem, die sich 
jederzeit schnell und leicht auf jede Drehbank auf- 
setzen läßt, bat Mechaniker Albert KOltzow in Groß- 
Licbterfelde bei Berlin konstruiert.. Dieselbe besteht 
aas einer ca. 10 mm starken Gußeisenplatte (Fig.24U), 
dis dicht an der vorderen Kante (bei b in der Figur 
eine prismatisch susgefeilte Nute besitzt. Diese Qnß- 
eisenplatte n wird unter der Klaue des oberen Bopport- 
schlittens eingespannt Nachdem nun auf dem hin- 
teren Ende des anzuschleifenden Spiralbobrers ein 
möglichst kleines Drehberz auigespsnnt ist, und zwar 
ao, daß die Schneiden des BohrM, welche in der 
Ebene A—B (Fig 342) liegen, rechtwinklig zur Längs- 
achse des Drehherz stehen, und in den Spindelstock 
eine Sdimirgelscheibe gesteckt ist, legt man den 
Bolu^r in die Nute b, so daß die Läogsachso des 
Drehherz senkrecht steht und drückt mit dem Mittel- 
und Zeigefinger der linken Hand den Bohrer fest auf 
die Gußeisenplatte, während man die Drehbank laufen 
lUt Der Bohrer wird mit der rechten Hand gegen 
die Schmirgelscheibe gedrückt und dabei gleichzeitig 
am Drehherz etwas gedreht. Man schleift nun ab- 
wechselnd die eine und dann die andere Schneidfläche 
dei Bohrers, indem man das Drehberz dabei etwa 
Vs Umdrehung nach rechts droht; natürlich darf die 
Spitze des Bohrers durch das Schleifen nicht ans der 
Mitte kommen, was sich eventl. mit einer Spirslbobrer- 
S^eifle^ kontrollieren läßt. Zum Schluß wenleu 
die aogeschlilfenen Schneidflächen etwas «hinter sich** 



geschliffen, wie Kig. 243 zeigt. Die Scbmirgelscheibe 
muß sehr schnell rotieren (etwa 2000 Touren in der 
Minute) und der Bohrer darf nur ganz mäßig gegen 
dieselbe gedrückt werden Alte abgebrochene Bohrer 
werden zuerst vom ganz flach abgescblifien und 
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dann genau wie <^»ben behandelt. Die Vorrichtung ist 
j auch zum Schleifen von Grabsticheln und zum Au- 
schleifon von Kürnern sehr gut geeignet, die letzteren 
: werden während des SchloUens langsam gedreht. Die 

I VorrichluDg winl iu 0 verschiedenen Grüßen golielerl, 

I die für Bohrer von 2—2.') irnn ausreuht. 

1 

AluDlniui vernickeln und verkupfern. 

Nach dem Verfahren von Prof. Neesen wird der 
Aluminiumgegenstand zuerst in eine vordflnnte Aetz- 
natronlauge getaucht, bis aufsteigendc Gasblasen die 
Einwirkung der Lauge auf das Metall erkennen lassen. 
Dann werden die Gegenstände ohne sie zu spülen, in 
eine Lösung von ögljuecksilberchlorid auf 1 L.Wasser 
wenlge Miuuteu eingetauebt, gespült, nochmals in 
verdünnte Aetznatronlauge getaucht und in ein Silber- 
bad eingehängt. Auf dem Testbaftenden Silbemieder- 
schlag kann mau dann im Cyankalibad einen Kupler- 
niederschlag erzeugen, der dann nach einem der üb- 
lichen Verfahren verkupfert werden kann. Der Nieder- 
schlag kann alsdann poliert werden. Nach den An- 
gaben von Dr. Langbein hat sich das Verfahren durchaus 
bewährt. — Burgess und Hambuscheo verzinken 
zuerst Aluminium in einem sauron Zinkbade unter 
Zusatz von 1^ » Fiußsäure. Der .Niederschlag wird 
alsdann verkupfert. — Nach Gottig erzeugt man auf 
j dem Aluminium durch Verreibeu emer Kupfervitriol- 
lüsung mit Zinnpulver und Schlämmkreide einen 
j Kupfemiederscblag, uder aber man erzielt einen Zinn- 
niederscblag mittels einer Cblorzinn-('blorammonium- 
lOsung. — Die Manneamann-UObrenwerke erzielen 
I haltbare Niederschläge durch Einbrennen von Schwefel- 
gold oder Schwelelsilber in Schwefelbalsaiii oder 
I ätherischem Oel gelüst, die dann galvanisch mit 
jedem beliebigen l.'eberzug versehen werden können. 

(Techn. Rundschau 47 [1008]). 

Gsschans' and Handels-Mitteilnngen. 

Nene Firmen: [Das Zeichen (Hl hinter der Firma 
bedeutet, daß dieselbe handelsgerichtiich eingetragen 
ist] Fritz Bien(H), Kngros- und Agenturgeschäft 
für elektrische Installationsmaterialien, Freiburg. — 
Alfred Ganthier(H>, optisch-mechanische Werk- 
' Stätte, Calmbach. — Max Lux(H), elektrisches In- 
I stallatinnsgeschäft, Graudenz. — Alois Schwarz 
jr. (H), Mechaniker und Optiker, Wien IX, Spital- 
I gasse 3. — Carl Simonsen (H). Agentur- und 
^ Kommissionsgeschäft für Optik und Photographie. 
Berlin, Dresdenerstr. 73. — Alfred Streuber A Co , 
Apparatebau Gesellschaft m. b. Haftuug(H) 
Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist die Fahrt- 
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katioD und der V'^erlrieb von elektrischen und meche* 
nisohen Ap)iaraten und Magehinen fOr alle Zwecke: 
das BtammkapiUl betr&gt 20000 M. Oegcbäftef&hrer 
aind H. Schubert und Alfr. Streuber in llerlin. 

Konkarae: Mechaniker Friedrich Wilhelm 
Lutterberg in Mittweida: Anmeldefrist bis 10. De* 
xember. 

tieichfifts-TerindeniDgen: Die Spezialfabrik 
elektrischer Meßapparate Gans & Gold- 
schmidt in Berlin ist unter dem Namen «Gans & 
(toldschmidl, Klektrizitäts-Goaellschaft mit beacbr. 
Haltung“ in eine Gesellschaft mit beschrftnkter Haf- 
tung umgewandelt worden. Das Stammkapital he- 
tr&gt 162 OüO M. — Die mechanische Werkslhtte von 
Haas & Anselm rorm.Wilb. Bauer, Oaggenau, 
ist in den Besitz von Seb^'^tiaii Ffltterer übergegangen. 
— E Theodor Hahn in Langenfeld hat sein Oe* 
Kchftft für rbren und optische Waren an Gerhard 
Saiierwald verkauft. — Neue Element Werke 
Gebr. If aß & Co , Berlin: Inhaberin jetxt Frl Frieda 
Weymar allein, Pn^kurist Olaf Haß. 

AnfgelbMt : Deutsche Edison*Lalando*Ele- 
mentbau-Fabrik «Delof“ Gesellschaft mit 
beschr. Haftung. Berlin. 

Mestorbea: Feinmechaniker Carl Wienciers in 
Oppeln, 61 .lahre alt. 

Schadenreaer; Der Laden des Mechaniker und 
Optiker L. Placidus Nachfolger in Bremen ist 
TuÜstAndig ausgebrannt, fast alle Waren wurden 
vernichtet. 

RohgnfinirMotore: Die Firma J Wenskus.Berlin 
SW. 12, teilt uns mit, daß sie sich atif vielfachen 
Wunsch entachlosHen hat, den Rohguß ihres kleinen 
statioDüren ’/i F^- •Volt“-Motors oinscbließlich Arbeite* 
Zeichnung Interessenten zu sehr m&ßigeni l’reis ab* 
zulassen. Dieser Motor soll sit h sehr gut beim An- 
trieb von kleinen Dynamos, Kompressoren, Wosaer* 
pumpen usw. bewahren. 

Mit Sundstrnhlgebliae gereinigter Metallgnl. 

Die Metallgießerei Hermann L. Iloffmann, Ber- 
lin 0 M, hat sich eine neue Sandstrahlgebl&se-Anlage 
patentieren lassen, mit der jedes Gußstück auf das 
Hauberste abgepuUt und von anhaftenden Kernen voll- 
kotiimen rein entkernt wird. Die Werkzeuge werden 
hei der Bearbeitung des Gusses dadurch nicht wie 
sonst von dem scharfkOmigen Sand so stark angegriffen 
und bleiben daher I&nger gebrauchsfähig. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein der Meehnnlker mnd Optiker ra Dresden. 

Sitzungsbericht v. 7. November. Vors.; Kollege 
Hübner. Nach Erledigung de.s geschäftlichen Teiles 
hielt der 1. Vorsitzende des Vereins, Kollege G.Gipner, 
einen Kxperimeiital'Vortrag mit Lichtbildern über die 
Gewinnung und Verwendung von Aluminium. Der 
Vortragende bemerkt unter anderem, daß das Aluminium 
ein Element sei, welches nebst SauorstofI und Kiesel 
am meisten in der Welt verbreitet ist, aber nicht in 
reinem Zustand, sondern nur iu Form von Oxvden 
gefunden wird- Im .fahre 1827 gelang es Wöhler, 
Aluminium durch Kalium und Tunerde zu reduzieren, 
welches aber ein graues unreines Pulver mit wenig 
metallischen Eigenschaften ergab. Im ,Jahre 1845 
erzielte er dann erst bessere Resultat« und gewann 
kleine silberglänzende Metallkügelchen: später redu- 
zierte man statt mit dem teuren Kalium mit Natrium. 
Redner erläutert dann weiter, um ein klares Bild der 
Erzeugung zu geben, daß, um lOOU kg Aluminium 
zu erzeugen. «Hein B182U kg Pohuiaterial benfUigt 
würden Einen Umschwung in der Erzeugung des 
Aluminiums brachte das elektrische Hchmelzverfahren, 
wodurch es möglich wurde, Aluminium, während 1846 
doa Kilogramm noch lOOu Mk. kostete, es heute für 
1.80 Mk. herzustellen. l)er Vortragende zeigt an 
der Hand verschiedener Modelle uud einer Iteihe 



Lichtbilder die verschiedenen elektrischen Schmeh- 
verfahren, Schmelzofen undKohlenelektroden. erliuten 
die verschiedenen Arten Alnminiumlegierungco. div 
verschiedenen Verwendungen, Lotmetb^en. I-XltmiUcl 
usw. Im weiteren weist der Vortragende darauf bio. 
wie in der Stahlrafdoerie das Aluminium gersiiern 
anentbebrlich geworden ist, da es schwer oxydiert 
in der Hitze fast alle Metalloxyde reduziert und da- 
durch reines Gußeisen erzeugt wird, an welchem 
I man nach seiner Farbe den Aluminiumzusatz genas 
beurteilen kann. Zum Hchluß geht Redner tiir 
Aluminothermie über und macht nach dem Gold- 
schmidtschen Verfahren mittels Thermit noch •ic«* 
! Reihe Experimente. Reicher Beifall lohnte den Vor- 
tragenden für seine lehrreichen, interessanten Vor- 
fUhniDgen. Aufgenommen in den Verein; Kollegr 
Friesor. G. Sch. 

BQcherschaD. 

(AuafZtirlleh« BttfrMhanf «int*li«r Werk« Torb*h*ltM) 

TaschenlMich flr PrizlsiUDsmecknBtker, Optiker. 
Elektrnmechaslker and OlasinetraineatABiBacher 
fdr 1909. Herausgegeben von K. Harrwitz 48S 
Seiten mit 67 Textabbildungen und Notizbuch fflr 
alle Tage des Jahres. Verlag der Fachzeit- 
schrift .Der Mechaniker“, Nikolassee bei 
Berlin. Gebundeu 2 Mk 

Der neue Jahrgang des sich .ständig wachsender 
Anerkennung in den Mochanikerkreisen erfrenendeu 
Taschenbuches bringt in seinem wissenschaftlichen 
Teil wieder eine Reihe sehr wertvoller Aufsätze uq>I 
zwar von Ingenieur R. v. Voss über «D ro.sselspnie. 
Induktionsspule und Kondensator* — Instru- 
j mente, die in der Telopbonie eine sehr wichtige Holle 
spielen und über deren Konstniktion wenig in Büchern 
zu tiodeo ist — , ferner von Ingenieur F. Riotte über 
«rationelles Arbeiten“, der zeigt, wie man die 
Helbstkoston richtig berechnet und möglichst ein* 
schränken kann, was indem Konkurrenzkampf von außer- 
ordentlicher Wichtigkeit ist, denn nur ein rationelle« 
Arbeiten führt heutzutage noch zum Erfolg. An diese 
fflr die praktische Tätigkeit wichtigen Abhindluogen 
schließt aich ein Aufsatz vom Techniker O. Lippmann 
über das -AnmeJden von Erfindungen*, der die 
einzelnen Ftirmen des gesetzlichen Schutzes für Er- 
lindungen erläutert und an Hand von Muster-Zeich- 
nungen und -Fomuilaren alle notwendigen Ac- 
weisuQgen und Erkläniugen enthält, um ohneZwiseben- 
persoD die notwendigen Schritte tun zu können. Dono 
folgen die besonders für Glasinstrumentenmacher wich- 
tigen neuen Eichvurschriflen und Eichgebühren 
vom 1. Februar liU8 für chomisebe Meßgeräte, 
die für die Elektrotechniker wichtigen neuen Ver- 
bandsvorschriften für Fassungsnippel und 
StOpselsicherungen, welche am 1. Januar re.«p 
I. Juli in Kraft treten, ferner wie alljährlich eine Zu- 
.sauimonstellung der vom 1. Juli 1907 bis 30. Juni 1^ 
erteilten Deutschen Patente und Wortzeicben. 
soweit sie für die Interessenten des Taschenbuches 
von Wert sein können. Anleitung zur ersten HiUc 
}>ei Unfällen — auch in elektrischen Betrieben — 
und eine Logarithmentaiel. Im technischen Teil 
sind eine grosse Anzahl neuer Tabellen und neuvr 
Werkstattsrozepte eiugefügt worden, sowie auf viel- 
seitigen WuDHcb, die Sclialtuiigschemos aus dem 
Jahrgang UK)7. Diese kurae Inhaltsübersicht zeigt, 
daß der Herausgeber unerläßlich bemüht ist durch 
die Zusauimenstollung der eio/elnoa .fahrgänge dem 
regelmäßigen Almehnier dei-solben nach und nach 
eine kleine fachtechnisebe Bibliothek zu liefern, die 
voll und ganz seinen Bedürfnissen eutspriebt. und 
die zablreiolieu »cbon iui S«»mmer auf den neuen 
•labrgaug einlaufenden Bastellungen zeigen, daß sein 
Bemühen Anklaug und Anerkennung findet. Obwohl 
der diesjährige Jahrgang wiederum über 50 Seiten 
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sUrker geworden ist. hat der Verlag doch den bis* 
berigen außerordentlich billigen Freie von 2 Mk. 
in dankenswerter Weise aufrecht erhalten, um jedem j 
die Anschaffung au ermöglichen und dem Buch dadurch , 
die weiteste Verbreitungeusichem.die es auch verdient. | 
Phetegrephficher Abrellkeleeder 1909. Format; 

28 cm hoch, 18 cm breit. Halle 1908. 2 Uk. 

Der neue Jahrgang entbült 128 könstlensche 
Landschafuphotographien und eine sehr ^oße Anzahl 
praktisch erprobter Rezepte und Vorschriften aus dem 
Gebiet der Photographie und bildet einen sicher 
willkommenen Zimmerecbmuck fflr jeden eifrigen 
Amateurphotogr»hen. 

Feldhaea,F.M., Luftfahrten einst und jetzt. 164Seiton 
mit 44 Abbildungen Berlin 1906 2 Mk 

Bei dem lebhaften Interesse, das die Lnftschiff* 
fahrt in den weitesten Kreisen seit den letzten 
Jahren erregt, durch die erfolgreichen Arbeiten 
auf diesem Gebiet in allen Ländern und dem heftigen 
Wettkampf um „schwerer oder leichter als Luft* 
wird jeder, der sich für die Eroberung des Luftmeeres 
als zokOnftiges Verkehrsmittel interessiert, diese mit 
zahlreichen Abbildon^n versehene historische Dar* 
Stellung der Luftscbiffabrt von den ältesten bis zu 
den neuesten Zeiten befriedigt aus der Hand legen, , 
da sie ihm ein getreues Bild aller Mflhen nach dem I 
ersehnten Ziel gibt. ^ 

I^der, Ernst, Die Praxis des Logarithmenredmens | 
unU-r Berffeksiebtigung der einscbtrigigen tabella- I 
rischen, graphischen und mechanischen Hilfsmittel. I 
Kin Leitfaden fflr Techniker, Kauflente, flberhaupt ' 
jeden praktischen Zablenrechner. Mit einer gra* 
pbischen I.A3garilhmentafeI. 125 Seiten 4". Berlin j 
1908 Elegant gebunden 6 M. ' 

Das Buch verfolgt den Zweck, da.s Logarithmen- 
rechnen aucli allen denjenigen zugänglich zu machen, I 
welche über wenig oder gar keine iitnlhematischen 
Voikeuutnisse verfügen. Der Stoff ist in einer ganz 
elementaren neuartigon Weise behandelt, so daß jeder 
Itechner, welcher mich nur fiter normale Volksschnl- ^ 
bildung verfflgt, in der I.age ist, sich der Lonrithmeu 
mit Erfolg zu bedienen. Durch 277 vollständig durch- 
^'erechnete Beispiele wird der Leser allmählich dahin 
gebracht, daß er auch schwierigere Kalkulationen be* 
wütigen kann. Der Stoff ist vorwiegend der Praxis, j 
‘Speziell des technischen und kaufmännischen f.ebeus ^ 
entoomnion. .ledern Hecbner, der sich mit dem Wesen I 
des höheren gewerblichen Rechnens vertraut machen 
oder seine in dieser Hinsicht erworbenen Kenntnisse 
befestigen und ergänzen will, möchten wir das Buch, 
welches berufen erscheint, den Kreis der Logarithmen- 
rechner wesentlich zu erweitern, zum Studium 
empfehlen. 

Patsntlistt. 

Vom 16.-26. November 1908. 
a) Anmeldangen. 

KL 21a. F, 24100. Empfänger fflr drahtlose Tele- ' 
graphie. Keg. A. Fossendon, Washington. 

KL 21a. F. 24847. Schwin^ngsanzeiger fflr elektr. 
Wellen, insbesondere fflr die drahtlose Tolophonie. 

L de Forest, New York. 

KL 21t. N. 9114. Ohne HUfsspannung wirkender 
themioelektr.WelleDtndikator. National- Electric 
Bignaling Company, Pittsburg (V. St A.). 

Kl 21a. T. 13438. Mikrophon mit e. ans Metall bö- 
stehenden Schallplatte. TelepbonApparatFabrik | 
E. Zwietusch & Co-, Cbarlottenburg. 

Kl. 21c. K. 37 591. Zeitschalter mit durch ein Trieb* > 
werk ruckweise bewegt. Kontaktsegment. A. Kühl, 
Velten. ‘ 

KL 21d. T. 1276Ü. Thennomagnet. Maschine zur Um- 
wandlung V. Wärme in elel^r. od. meeban. Energie. 

I). Timar und K. v. Dreger, Berlin. 



KI. 2le. S. 26683. Wechselstrommeßinstrument. Sie- 
mens & Halske AkL-Oes., Berlin. 

Kl. 21g. R. 24674. Verfahren z. Herstellung v. Elek- 
troden f. üchtempfindl. (Selen-) Zellen P. Hibbe, 
Halensee 

Kl. 30 f C. 16 708. Handapparat fflr Vibrationsmassage. 
R. V. Clark, East St. I^ouis (V^. 8t A.). 

KI 42m. A. 14S98. Addiermaschine Adix Com- 
pany Pallweber de Bordt, Mannheim. 

Kl. 42m. A. 16387. Einrichtnng z. zeitweiligen Aus- 
schalten der Dnickvonichtnng bei Addiermaschinen 
The Adder Macbine Company, Kingston 
(V. St. A.). 

Kl. 42b. P. 21 687. Meß* u. Winkelkontrollapparat in. 
e. Mehrzahl v. einander paarweise zugeordneten ii. 
gegen einander bewegl Meßschenkeln. Curt von 
Pelchrzim, Ehraug b Trier. 

Kl. 42c. G. 26680. Handlotapparat fflr Wassertiefen* 
messungen, bestehend aus einem in das Wasser zu 
lassenden Schlauch mit am unteren Endo ange- 
schlossenen Luftbebälter u. e am oberen Ende an- 
geschlossenen Manometer z. Ablesen des im Luft- 
bebälter u. im Schlauch herrschenden Luftdrucks. 
O. Gutt, Oeestemflnde. 

Kl 42c. 0. 6981. Okularpriema für BasUentferuuiigs* 
messer. bestehend aus zwei wesentlich reebtwink* 
ligeo Prismen, deren Hypoteausenflächeii sich 
ki-euzen. Opt. A nstalt C. P. Goerz, Akl.-Ges. 
Friedenau. 

Kl. 42c. V. 6917. Voirichtung z. Messung v. Veitikal- 
winkoln terrestr. und astronom. Objekte mit Hilfe 
V, Spiegelinstrumenten (Sextanten. Doppelprismen- 
kiei.sen usw.) u. e. kflnsll. Horizont m spiegelnder 
Niveaufläche. 0. Vorwerg, Herischdorf bei 
Waitnbnmn 

Kl. 4‘2b. K. 25689. Einrichtung, um Stereoskop, oder 
andere Bilder nacheinander mit Hilfe einer Knrbel- 
.scheibe in die Beobachtungsstellung zu hriiigen. 
J. Richard . Paris 

Kl. 4'2m B. 46134. Summanden und Sumnum 
.schreibende Addiermaschine, bei welcher der Ab- 
druck der einzelnen Summanden durch eiu einziges, 
bei jeilem Tastcnnuschlage schrittweise weiler- 
rflekendes Typenrad erhdgt M Blum, Wien. 

Kl. 42m. G. 26760. Drückvorrichtung für Addier- 
maschinen. W. Fl. Gntowood & \V. W. Locke. 
l’ierceCity, und E. P. Lampkin, St. Louis. 

Kl. 42m. N. 9ü3l Rechenschieber, hestebeud aus e. 
SchieberkOrper mit zwei sowohl in ihren Fflhi ungen 
uGDSleckhareD, als auch gegeueinauder austaust h* 
baren, doppoUeitigen Zungen. Robert Neltiug. 
Hamburg-Eimsbflttel . 

Kl. 42m. R. 2328L Rechenmaschine zum Drucken d. 
Zahlen in zwei Kiibrikeu, von denen die eine die 
nicht zu addierenden Bezeichnungen u. die andere 
die in das Addierwerk eiazufflhrendeo Posten auf- 
nimmt. F. Ch. Rinsche, St. Louis 

Kl. 42m. W. 29416. Sperrvorrichtung fflr Rechen- 
maschinen n. dgl. K Weidmann, Leipzig. 

Kl 42 m. W. 29985. LogarUbm. Rechenstab m. zylindr. 
Schieber. W. Welsch, Frankfurt a. M 

Kl. 48a. L. 23649. ArbeiterkontroUvorrichtung, bei 
der von e. Uhrwerk ein Aufzeicbnungsblatt nach 
Zeitmaß bewegt u v. d. Arbeitern e. Druckvorrich- 
tung auf e. bestimmte Spalte des Aufzeiebnungs* 
blattes eingestellt wird. Frederick B. Lathrop , 
Minneapolis. 

Kl. 67a. H. 40410. Feuerschutzvorrichtung an Kine* 
matographen. bei welcher e. drehbare Platte vor 
dem Bildfenster der Tourenzahl der Anlriebsvor* 
richtung entsprechend von e. Zentrifugalre^lator 
gehoben, beim Reißen od. nach völligem Ablauf d. 
Bildbandes aber unter Mitwirkung e. ^ektromagnel. 
gesteuerten Vorrichtung wieder vor das Bildfenstei 
zurückgefnhrtwird. E.O.HomesuiidJ.O.Ginderl, 
W ien. 
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Kl. 74b. K. .'U293. Qescbwindi^koiUaozeiger fflr 
Kraftfahrzeuge. J. Krfiger, Fnedeuau. 

Kl. 74c. D. 19897. Eleklr. Koaimando-Apparat mit 
magDOt. bewegten Zeigern. J. J. F. Diekmann, 
Stockholm. 

KL 74 c. F. 25660. Anordnung t. Femfibertragungs- 
zwecken dienenden ResonanzkOrpem. Felten A 
Guilleaume • Lahmejerwerke Akt. ■ Gen, 
Frankfurt a. M. 

KL 74c. P. 1S717. Vorriebtung z. Aufzeichnen von 
Eisenbahn* u Ähnlichen Signalen. W. G Fearce. 
Hungerford, u. W R. Reeves« Liverpool, 
b) Gebrauchsmuster. 

KL 21a. 356059. Handmikrotelephon, bei welchem 
das Mikrophon in e. Schlitze des Handgriffes ver- 
stellbar ist. W. Aitken, Liverpool. 

KL2la. 356458. Elektroden fflr kleine (Wien‘scbe) 
Funkenstrccken. Gesellschaft für drahtlose 
Telegraphie m. b. H., Berlin. 

KL 21c. :^ö6073. Elektromagnet Zeitstromscbließer 
lür abwechselnde Stromschließung u. Oeffnung mit 
Regelung des Elektromagneten durch e. von der 
Stromwärme ausgedehnten KOrper u. e. Umschalt- 
vorrichtiing F. Kuhlo, Wilmersdorf 

KL 21c. 356079. Einstellvorricbtung zur VerftnderuDg 
der Schaltzoiteo an Zeitstromscbließem mit durch 
Schlitze in der Zillerblattscheibe hindurchragenden 
V'erschraubuDgen. F. Kuhlo, Wilmersdorf. 

Kl 21c. 366417. SicherheiUvorrichtung an Blitzab- 
leitern. W. Me.ver, Dortmund. 

KL21e 366021. Skaleo-BeleuchtungseiDrichtung fflr 
eleklr. Moßger&te in Zwe>kammergeh&uso. Hart- 
mann & Braun Akt-Ges., Frankfurt a. M. 

KL21e. 356070. Elektr. Meßioatniment zur direkten 
Anzeige des VerhAltnisscs zweier Strome, Span- 
nungen od. W iderst&nde mit HUfseiorichtuog, welche 
den Zeiger bei unzureichendem od. ausgeschaltetem 
Strom aui e. feste (Null- Marke einstellt. Hart- 
maun & Braun Akt -Ges, Frankfurt a. M. 

KL2lg. 355736 Stativ fflr Röntgenröhren, mit e. 
winklig zu e. Ifln^ der Stativstange verschiebbaren 
Qleitstflck einstellbai-en, gegen selbstt&tige Drehung 
gesichelten Fflhning fflr den Rohreohaller. Reini- 
ger, Gebbert & Schall Akt.-Ues, Erlangen. 

Kl. 30g- 356379. Tropfpipette durchweg aus Glas. 
H. Sch midi' sehe Waldwoll-Waren-Fabrik, 
Remda i. Th. 

KL 42c. 3^6672. Wasserwage z. Messen v. Winkeln 
n. Neigungen mit zwei gelenkig miteinander ver- 
bundenen, in verschiedenen Winkelstellungen zu- 
einander einstellbaren Teilen. A. Stauf fer, Zflrich. 

KL 42c. 355914. Nachts leuchtender Kompaß mit 
drehbarem Deckelglas. G. Lufft, Stuttgart 

KL 4'2g. 355674. Negativlinse von vielen Metern 
Brennweite, die zugleich ein gelbes Filter bildet. 
Curl Zeiß, Jena. 

KL 42b 355720. Zusammenlegb Plasticoskop mit auf 
der Stehplatte ungeordneten, gegen einander federn- 
den StiftkOpfen, zwischen welche das Büd einge- 
klemmt wird. G. Zimmermann, Zirndorf 

Kl. 42 b. 356141. Ortbozentr. Pioceoez mit durch- 
fasseoden, federnden Nasenstegen. P. Gutban. 
Semlin. 

KL 47h. 356150. Galilei-Doppellemrohr mit als Koi- 
bungskuppluog ausgebildeier Klemme auf der den 
Okularen zugekebrteo Vorbindungsbrfleke zur Fest- 
stellung der gelenkig verbundenen Einzelfernrohre. 
Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt-Ges., Friedenau 

Kl 4'ib. 356215. Starkliebtphotomoter, bei welchem 
die V dem beleuchteten Schirm kommenden beiden 
Lichtstrahlen Aber zwei total refloktierendo Prismen 
u. e. PülarisMtionsapparat in das Auge gelangen. 
Franz Schmidt A Haenseb, Berlin. 

Kl. 42b. 356364. Doppelfernrohr mit in kastenförmigen 
Trigern beflndL Prismen. P. E. Valette & Cie, 
Paris. 



KL 421. 355647. Kali- Apparat. Franz Hugeri- 
hoff, Leipzig. 

KL 43 m 355734. KurbeldrehungszAhlwerk fflr Rechen- 
maschinen. R. POthig, GlMnfltta. 

KL 42 m 356144 Rechenschieber fflr mathemat , naot. 

u. astronom. Berechnungen R Nelting, Haroborc. 
Kl. 42o. ^55892- Frequenz- ti Geachwindigkeitsmes^ 
nach dem Resonanzprinzip, die aufter den Zungen- 
reihen fflr das engere Meßbereich noch besondere, 
sich durch Große u. Abstimmungsintervalle v. jenen 
unterscheidende Zungen besitzen. Hart mann a 
Braun Akt -Ges., Frankfurt a. M. 

KL 42o. 355893. Resonanzapparat mit Ziingenreihen 
bei denen einige Zungen mit F&hnchen v. anffalieoder 
Große versehen sind. Hartmann & Braun Akt- 
Ges.. Frankfurt a M. 

KL 42o. 355894 Resonanzapparat mit Skalen, bei 
denen die Zuogenf&hnchen hinsichtlich Große, Stel- 
lung u. AbstAnde unterschiedlich angeordnet sind 
Hartmann A Braun Akt-Ges-, Frankfurt u. M. 
KI 4'2p 355305. Z&hlwerk, dessen Nullstellung dnrdi 
die ZahlenroUeoachse betitigt wird, von welcher 
auch der Antrieb erfolgt B. Thormann, Berlm. 
Kl. 57a. 355401. Vorriebtuog z. .Anfrichteo des Ob- 
jektivbretles in die Bildstelluog. E Zeh. Dresden 
Kl 67 a. 366217. Vorrichtung z Vorföbrung lebender 
Photographien mit spiegelnder Projektionsfllche 
A. M. Conen, geb. Reisgen, Coin a. Rh 

Gingesandte neas Preislisten. 

' Wir bitteo, «u ?r*iatlBt«a lUU la 1 Kiaaplar rratia ttrart 
aacJi KraclialBeB aüMaaAaa ta wollaa. IHaMlbaa warSae ia 
I Rabrik oa«ai?«IUIeh aafk*0lbrt aaS Mliaa fUlehsaitlf tv AMkiafl 
für Aafrafaa aaeb Brnaf aqaall«* dUaaa. Wo kaia Prale aa(«f«b«a U 
I eiad lie I raialiitaa oaaat^Uieb rea daa Fini«B aalbat ta baslab^n 

Reiniger, Gebbert ik Schall Akt.-Gesells<haft Kr- 
langen und Berlin. Illustrierter Katalog Abtei- 
lung IX: Röntgen • Strahlen ( Fimkeninduktorec, 
Unterbrecher, Regulier- und * chaltupparate. Röntgen- 
röhren, lilondenapparate, Orthodiagraphen. Meßein- 
richtungen usw. mit zahlreichen Neukonstruktionen 
2. Ausgabe PK8 129 Seiten. 

Icciiualatoren- Md Electricitita -Werke -Aktien* 
gesellschafl Torm. W. A. Koeee A Co., Berlin. 
Illustrierte Preisliste 1908 Aber Spezial-Akkumut«- 
I toren fflr Klein-Boloucbtung 24 Seiten 

Hei^manii-EleklrliUiU-Werke A.*G.« Abteilung .1 
I Berlin Illustrierte Preisliste (Teilliste Ci flbei 
' Edison- und Swun-Fassungen, Handlauipen, Wami- 
arme, Pendel, Nippel usw 31 Seiten. — Illastt. 
PreisbUtt No. 68 Aber Dosenschalter und Frei- 
leitungsscbaltcr. 2 Selten. 

Fragekastsn. 

Pttr direkt K«wiaaebU Aakworua Itk daa Porta baiaaflfaa aadtfi- 
falla wardaa dialafTafaa aar klar baaatirartat] Aatwartaa aaa !«■ 
Laaarkralaa aiad ataU vUlkoanaa. 

Antwort auf Anfrage 42: Modelle von Dezimal- 
wagen liefern die Firmen: F. Kroening^e Söhne, 
Magdeburg; Otto Becker, Marbach b. Roßvein. 
und Schultze & Leppert. COtben i. Anhalt, 
j Antwort aof Anfrage 43: Gefrierbomben (GußeUeo- 
I kugeln, bohl, vou ca. 6l — 80 mm Durchmes^r 
I 6—8 mm Wandstärke mit Verschraubung) liefern die 
I Firmen F. Kroening's Sohne, Magdeburg, und 
I Schultze Sc Leppert, (.'nthen i. Anhalt, 



I Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Firma 
I Gustav llerrmann, Berlin SW., betreffend Schilder 
I fflr alle Branchen, sowie ein Prospekt der Polyteeb- 
I nischen Buchhandlung A. Seydel, Berlin S^.- 
betrefft-ud W eickert und Stolle, Praktisches Maschioen- 
I rechnen, bei. Auf beide Beilagen machen wir unsere 
^ [..eser besonders aufmerksam. 



<j^le 
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Frits Harrwtti. 



Crtebelat tedea 5. and 20. des Monsts la Berlla- 
Nlkolassee. Aboa«iesieat (fir Io- ood Auslsod vierteliihrllch 
Mk. IJO. -■ Za iMzlehtD darch )ede Bachhandlaaf aad Jede 
Postaaatsll (in Oesterreich steaipelfrei). sowie direkt voa der 
^dablstretioB (a Berlle V. 35. lanerhilb DeulschUad aid 
OesterrHcb frioko Mk. tJO, aech dea Auslasd Mk. 2.10. 
Citzelae Naaaer dO Pff. 



StelleoveraitteluBf s - laserate: Petitzelle 30 Pt. 
Chlftre-lnserBte alt SO Pfg. Aatscblsf (Br Welterbefdrderaar. 

Qelec enheitS'ABBOaceo: Petitzelle (3 am hoch aad 
SO aa breit) dO EMg. 

Oeicblfts • Reklaaeo: Petltzefle (3 aa hoch. 75 aa 
breit) SO Pfg. : bei grösseren Aaftrigea, sowie Viederholiages 
eatspreebeader Rabstt Isat Tsrlt Bellageo aacb Oevlcbt 



Naehdnick kleiner Notigen nur mit auefUhrllcher Quellenancabe CyDer Mechaniker, Berlin“), Abdruck (rOMerer 
AufaAtse Jedoch nur mit auadrOckllcber Genehmigung der Redaktion geatattet. 



Die selbstregletrlerende Schießscheibe von SIdney A. H. Rose. 



Von Dr. A I f r. 

Von den zahlreichen bisher gemachten Ver- j 
suchen, die Lage der einzelnen Schüsse auf elek- | 
Irischem Wege nach dem Schießort selbst zu j 
Bignalisieren, ist wohl am bekanntesten die aus 
einer Ansabl quadratischer Abteilungen von etwa ! 
5 em Seitenläoge bestehende Scheibe; jede dieser 
Abteilungen ist durch eine besondere elektrische 
Leitung mit einem Registrierstift verbuDden. 
Kine derartige Scheibe ist nun offenbar von recht 
geringer Genauigkeit, da alle Punkte innerhalb 
einer Abteilung die gleiche Aufzeichnung ergeben 
und andererseits eine zußllig die Ecke mehrerer 
Abteiloogen treffende Kugel 3—4 mal registriert 
werden kann. Außerdem bringt der heftige An- 
prall der Kugel eine so erhebliche mechanische 
Beanspmohong der Scheibe mit sich, daß diese 
schon nach yerhAltnismfißig kurzerZeit gebrauchs- 
unfähig wird. | 

Ein australischer Elektrotechniker, Sidoej' 
A.tf. Hose4iatkQrzlich einesebrslnnreicheMethode 
erfunden, die alle diese Schwierigkeiten überwindet 
und trotz geringerer Herstellungskosten des Appa- 
rstes die Registriergenauigkeit bedeutend erhöbt. 

Eei der Beschreibung dieses neuen Systems muß 
unterschieden werden, ob es sich um dasHegistrieren 
ron BinzelschOssen oder ganzen Salven handelt. 

Fig. 248 stellt die zur Aafzeiebnung einzelner 
Schüsse benutzte Anordnung schematisch dar. 
l)ie Scheibe bat die Form einer sich von Trommel 8 
^Trommel 8' abwickelnden Papierrolle 1, die i 
unterhalb einer Reihe kleinerKontakthebel 30/<10' | 
rorbeigebt. Diese Rontakthebel stehen mit einem | 
furtlaufenden Widerstand 75 in Verbindung, dessen I 
eines Ende an den Registrierapparat angeschlossen I 
13t, Während das andere mit einem gemeinschaft- 
lichen Anschluß in Verbindung steht, der die 
Hebel 30,30' imfaßt. ! 



'xradeowitz. 

Nach jedem Schuß wird die Papiersebeibe auf 
die Trommel H‘ aufgewickelt: Ueberall dort, wo 
sich ein von einer Kugel gemaohtes Loch be- 
findet, können ein oder mehrere Kontakthebel 
einfalleo, den Hegiatrierstromkreis schließen und 
auf diese Weise zwei RelaiaSl/Sl betätigen. Durch 
Schließen von Lokalstromkreiaen bewirken diese 
dann den Stillstand der Sobeibentrommel 8' und 
der Registriertrommel 29. 

Nach der eben besprochenen Anordnung hängt 
die Stromstärke offenbar von der Höhenlage des 
Kugelloohes in der Vertikalen in bezug auf die 
Kontakthebel 30/30' ab. Der Reglstrleratift 77 
an dem Sohießstaod wird demnach von dem 
Solenoid 76 je nach der Stärke dieses Stromes 
und daher je nach der Lage des Kugellochee, 
io der Vertikallinie mehr oder weniger weit in 
die Höhe gezogen. 

Durch Herabdrücken eines Knopfes 88 schließt 
der Schütze dann momentan den Stromkreis eines 
Elektromagneten innerhalb derTrommel29, drückt 
hierdurch den Stift 77 gegen eine über die Trommel 
gehende Papierrolle und unterbricht hierauf den 
Hauptstromkreis, wobei gleichzeitig die Lokal- 
stromkreise geöffnet werden und die Trommel los- 
lasseo. Während des Kegistrierens der einzelnen 
Schüsse wird auch die Lage der Registrierpunkte 
95/95 selbsttätig eingezeiebnet, so daß die An- 
gaben auf eine wohl definierte Basis bezogen 
werden können. Zu diesem Zwecke ist eine Hilfs- 
leituDg 78 in Verbindung mit einem Kontakt- 
Hebelsystem 30" und einem mH Kegistrierstift 95 
versehenen Elektromagneten angebracht. Der 
ganze Hergang ist bis auf das Niederdrücken 
des Schlüssels 88 durchaus automatisch. 

Nun könnte man ja denselben Apparat offen- 
bar zum Registrieren von ganzen Salven benutzen, 
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wenn nicht die Möglichkeit bestQnde, d^ mehrere 
SohuftlOcher in dieaelbe Höhe der Scheibe fallen. 
Der Erfinder hat daher für Schnell- und Kom- 
pagnie-Feuer eine besondere Anordnung vor- 
gesehen. 

Hierbei ist das Hebelsystem SO/30' (Pig. 244) 
nicht mit einem fortlaufenden Widerstand ver- 



eine geeignete Anordnung kann die Mittelpunkt- 
Entfernung der einzelnen Hebel auf etwa Vi«; eogl- 
I Zoll reduziert werden. Beim Ab wickeln der Scheibe 
I Ober die Trommel können nun einzelne Kontaktbebel 
indieSchoßlücher hineinfallen, hierbei ihren Strom- 
kreis schlieSen und gleichzeitig an der SchufisUlle 
eine Aufzeichnungder einzelnenScbUsseherstelleo. 




rig. in. 



Die relative Lage der Schösse wird 
auch hier mittels der links oben 
und rechts unten angebrachten Re- 
gistrierpunkte 95 festgestellt. 

ln Fig. 245 ist A die Original- 
Scheibe mit ihren Registrierpunkten. 
B die am Sohufiorte erhaltene Auf- 
zeichnung und C ein Transparent, 
das durch Auflegen auf B die Lage 
der einzelnen Schösse angibt. 

ln Anbetracht der geringen Ent- 
fernung zwischen den Kontakthebelo 
ist die Aufzeichnung so genau, daft 
sie eine sehr feine Messung xulUt. 
Man kann auf diese Weise Tausende 
von Schössen auf einer eiDzigeo 
Scheibe einzeln registrieren und die 
ursprüngliche Scheibe kann bei Ge- 
legenheit, ohne die Schiefiflbung za 
stören, wieder zusammengeflickt 
werden. 

In seiner vorstehend beschriebe- 
nen Form verlangt der Apparat offen- 
bar fflr jeden Kontakthebel eines 




Fig. S4». 



besonderen Leitungsdraht. Wenndie 
Zahl der Drahtleitungen demnach 
recht betrftchtlioh wird, so darf man 
jedoch nicht vergessen, daß die bei 
V er Wendung einer Abteil ungsscheibe 
nötigen Drahtleitungen bei gleicher 
Genauigkeit das Quadrat der von 
dem Rose sehen Apparat benötigtet 
Zahl ausmacben worden. Zum Bei- 
spiel Wörde eine Abteilungsscheibe 
mit Abteilungen von nur Vto Zoll 
im Quadrat (falls eine solche Ober- 
haupt konstruierbar wlre) nicht 
weniger als 1827104 Einseldr&hts 




verlangen, die bei einer Schußdi stanz 
von 1000 Yards eine Gesamüftnge 
von nicht weniger als 754086 eng- 
lischen Meilen darstellen würden, 
wfihrend der Rose'sche Apparat mit 
1158 Drähten von 3000 Yards Ge- 
samtlänge auskommt Wenn es sich 
nur um Einzelscbfisse handelt, 
reichen jedoch zwei Leitungsdräbte 
aus, was die Anordnuog natörUch 



A 



ii 



c 



bedeutend vereinfacht und verbilligt. 



Flg. 245. 

bunden, sondern jeder Hebel ist an einen beson- 
deren Draht angeschlossen, der bis zur Schuß- 
stelle läuft. Dort ist ein System von Registrier- 
stiften angebracht, die je an einem Hebel sitzen ; 
das äußere Ende des Hebels wird von einem 
kleinen, an den betreffenden Stromkreis ange- 
schlossenen Elektromagneten angezogen. Durch 



) Die Rose's Recordlng Target 

^ Co. Ltd. in London hat bereits 

ein Modell des Apparates bergestellt Diese 
I Scheibe erspart, besonders bei KompagniesebiefieD. 
viel Zeit und Geld und gestattet, sofort jedei 
Trefler einwandfrei festzustelleo, auch später 
noch naohzukontrollieren 
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RtfiriL 

Du BiauitonelektroBeter a»ch F.DoIesilek. 

Uantleik der Thjeik M, 812. 1W8.) 

Du bekannta (^uadrantelektroiaetar Tbonuon toher 
Art bat eine Raihe too SohattaDsaitan, die von der 
Art uinee Anibaues und aeinar Anor^ung bedingt 
>;ad und deebalb atata mit dem loitniment verbundea 
bleiben mOasen. Eine dieser Sc^ttenseiten ist die 
isbeqneme Tatsache, daß der Ansachlag der geladenen 
Klektnimataraadel der zu meuenden Spannung nicht 
proportional ist. Man muß ?ielmebr, um zu pro- 
portionalen Auaschligao zu gelangen, die Ladung des 
inetnuDents kommutieren. Diee ist natdrlich bei 
einer ganzui Reihe von Anwendungen des Instrumenta 
nickt nur umständlich, sondern hluKg auch unmöglich. 

Es ist vor Ungerer Zeit schon von Curie der Vor- 
schlag gemacht worden, statt der bis dabin Qblicben 
Stdal ans ainena einzigen Motallstfick eine solche aus ! 
tvd von einander isolierten Teilen zu verwenden, i 
dato eine HtUte positiv, deren andere nentiv auf 
dieselbe Hohe geladen wflrde. Unter solchen Um- 
fiiadeo wurden die Ausschllge der Nadel auch ohne 
Soomntalion der angelegten Spannung proportional 
»ia. 

Ein derartiges Instrument ist nun neuerdinn vun 
Prof. F. Dolazalek konstruiert und durch eine Reihe von 
Venmchen geprflft worden. Die Fig. 246 und 247 zeigen 




^ der Aufsicht bezw. im Querschnitt den Hauptteil 
neuen Anordnung. An Stelle der 4 (Quadranten, 
die bei d«>n bisherigen Instrumenten eine Art Schachtel 
QQi die Nadel gebildet haben, sind zwei balbzjlinder- 
Teile Ä und B ^treten, welche die Nadel iV 
^ ‘ umachlieDen. ' schwebt an einem leitenden 
Fa^ aufgahin^ in dar Mitte der zweigeteilten | 
zjUadmchen Schachtel. j 

Bei höherer N'adelladung zeigt sich bei dieaer i 
such bisher schon bekannten Anordnung von Nadel I 
nnd Schachtel der Uebelstand, daß die Nadel ins 
l'esdeln gerit und so an Boden und Deckel der | 
^baebtel aostofit: natflriich wird dadurch ein Ar- 
^^iteu mit dem Inatniment unmöglich. Diesen Uebel- | 
^d vermeidet nun Dolezalek in sinnreicher Weise 
l^arch, daß er die Binantenschachlel nicht von 
abeaen begrenzen Ußt, sondern sie ebenso wie die 
^sdel als konzentrische Kugelscbalen ausbildet, wie 
Fig. 247 andentet. Jet hierbei der Aufbftngepunkt 
<lcr Nadel zugleich der Krfimmungsmittelpunkt der 
j^^grischalen, so wird bei einem Pendeln der Nadel 
dea&ocb kein Anstößen derselben an den Deckel oder 
Bodea der Schachtel stattfinden köncen. 

^ocheinweitarer Vorteil wird durch die Krümmung ' 
d«r N’adelflAcbe erreicht: sie liflt sich nftmlich nun- 
^kbr am aUerdÜonatem Aluminiumblech berstellen, 
der Krümmung ihre Festigkeit gegen 
•'urchbisgung eine sehr noße wird. 

Nadel .VA" hestent aTi!> zwei von einander I 



isolierten Teilen, von denen der eine mit dem Auf- 
hingedraht metallisch leitend verbunden ist, und der 
andere einen nach unten führenden Platindrabt 
trSgt, so daß durch den unteren und oberen Draht 
die beiden Nadelhälften in gewünachter Weise geladen 
werden können. 

Die Fig. 248 zeigt sebematiscb die Schaltung des 
Instruments, wenn die Nadel eine Fremdladung er- 
hält^ d. h. also in dem hiufigston Pall. Eine viel- 
zellim Batterie B vrird durch einen großen Wider- 
atand W geschlossen; Anfang und Ende dieses Wider- 
standes wird mit den beiden Nadelteilen N und V' 
verbunden, seine Mitte führt zur Erde. Soll non der 
Spannungsunterschied der beiden Punkte P und P' 
gemeesen werden, so wird jeder derselben mit je 
einem Teile der Binantenschachtel Q und Q’ ver- 
bunden; außerdem wird noch Q werdet Bei dieser 
Schaltung ergibt sich dann, dsß vollkommen pro- 
portionale Ausschläge stattfinden, wenn die Punkte P 
und P* mit verschiedenen Potentialen geladen werden. 

Um sogenannte Kontaktpotentialdiflerenzen au ver- 
meiden, fertigt man die Nadel N aus einem einzigen 
Stück Aluminiumblech durch Zerschneiden an, ebenso 
wird die Schachtel aus einem einzigen Gußstück ge- 
dreht. 

{ Nach diesem eben auaeinander^eaetzten Prinzip 
I wurde sowohl ein lustnimont mit Zeigerablesung 
I als auch ein solches für Spiegelablesung gebaut. 
Es zeigte sich dabei das erstgenannte Instrument 
als für technische Zwecke anßerordentlich brauchbar: 
die Skala schreitet auf einem noßen Bereich voll- 
kommen proportional fort, und das Gebiet, in dem 
' das Instrument Messungen erlaubt, läßt sich durch 




Aenderung der verwendeten Nadelladung in weiten 
Grenzen variieren. Die Zeigerbewegtmg ist nahezu 
aperiodisch, so daß eine besondere Dämpfungsvor- 
nchtung an dem Instrument überflüssig ist. 

Das Binantenelektrometei' wurde in seinen An- 
nben mit Gleichstrom und Wechselstrom geprflft und 
der letztere bis zu einer Frequenz von 3000 Perioden 
pro Sekunde verwendet. Hierbei blieben die Angaben 
das Instruments vollkommon unveränderlich, ob es 
sich um Gleich- oder Wechselstrom handelte, so daß 
dasselbe bei Gleicbstromeichung auch fflr Wechscl- 
stroromessungon verwendbar ist 

Mit dem Spiegelinstrument wurden Potential- 
differenzen bis zu 10-& Volt gemessen. 

Als Vorteil, welchen das Binantenelektromoter 
dem alten Qaadrantenelektrumeter gegenflber bietet 
sei zusammenfassend erwähnt daß die Ablenkung der 
Nadel bei fremder Ladung der zu messenden Potential- 
differenz proportional wird, und daß diese Proportio- 
nalität Bich auf einen sehr großen Winkel, etwa 
100 Grad, erstreckt. Hierdurch wurde es möglich, 
auf dieeem E^inzip ein Zeigerinstrument von großer 
Empfindlichkeit und proportionaler Skala zu kon- 
struieren. Außerdem gestattet das Binanteuelektru- 
meter durch Variation seiner Nadelladung eine Ver- 
änderung seines Meßbereichs in sehr weiten (Grenzen. 
Endlich werden Störungen, die bei der bishorigen 
Konstruktion ebener Schachteldecke] und Nadeln 
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(liiri'li daii PoDtiein der letzt«roD hervorgerufea wurden, 
beim neuen Inslmmont d>ulurch vermieden, daß Nzdel 
und Schachtel aus konzentrischen Kiigelschalen ge- 
bildet sind 

Es Süll noch erwähnt werden, (LiU ai;ui auch mit 
der bisher üblichen Anordnung run vier t/uadnoten 
den Vorteil proportionaler AussclilSge erreichen 
kann, wenn man an Stelle der einen Nadel in der 
(^uadranteuschachlel deren zwei set/t, die von ein- 
ander isoliert entgegengesetzt geladen werden Den- 
selben Vorteil erreicht man durch Anwendung zweier 
(^uadrantenschnchtoln nboreinander, deren Nadeln um 
eine gemeinsame Achse mit verschiedecen I^adimgen 
schwingen- 

Der Grund, warum aber da- Minaiitenelektrumeter 
den letztgenannten AnordDimgeu doch Überlegen ist, 
liegt in der günstigen Verteilung der Kraftlinien in 
der BinanlenschachU'l; die Streuung der Kraftlinien 
ist in der Icizterea nahezu aiifgehol)en. wie durch 
besondere Versuche von Dolezalek erwiesen wurde. 

Gebaut wird djis Instrument v<m <•. Härtel- in 
Göttiogen Hf. 



Die etereophotogrammetrischen lostru' 
mente der Firma Cari Zeiss ln Jena. 

Von Ingenieur Dr. Tb. Ookulil. Wien, 

(Fort<«(zaBr ' 

Die vorhergehend beschriebenen Modelle des 
Stereokomparators zeichnen sich durch ihren 
äußerst massiven Bau au^ und z»ind, da sie für 
die Ausmessung von stereoskopischen Platten 
größeren Formates be.^limmt sind, infolge 
dieses kräftigen Baues sehr schwer, so daß sie 
die Aufstellung auf sehr stabilen C’oterlagen er- 
fordern und ihre Ortsveränderung zum /wecke 
des Gebrauches an verschiedenen Punkten nur 
mit großen Umständ- 
lichkeiten und großem 
Arbeitsaufwande und 
außerdem nur unter Ein- 
haltung der größten Vor- 
sichtsmaßregeln möglich 
ist. Bei den prakti- 
schen Arbeiten des Ver- 
messungsingenieurs und 
des Topographen ist es 
jedoch fQr die rationelle 
Verwendung der Stereo- 
photogrammetrie empfeh- 
lenswert, daß die Platten 
direkt an dem Orte der 
Aufnahmevermessen wer- 
den können, da man da- 
durch die Ueberzeugung von ihrer Mraiichh.irkcit 
an Ort und Stelle erhält und mit der Gewißheit, 
durch die Arbeiten ein brauchbares Hcsultat zu er- 
zielen, den Ort der Aufnahmen verlassen kann. Von 
diesem Gedanken geleitet, wurde im Jahre 19<Hi 
nach den Angaben von Dr. C. Pulfrich ein Stereo- 
komparator fQr das Format 0X12 cm konstruiert, 
welcher leicht und bc<tuem transportiert werden 
kann, bei dem aber diese leichte Transport- 
fäbigkeit durchaus nicht auf Kosten der Ge- 
nauigkeit der erhaltenen Me.ssungsdatan erreicht 
wurde, sondern welcher ebenso präzise und 
scharfe Resultate ergibt wie die früher be- 
schriebenen großen Modelle. Diese Konstruk- 
tionstype, Modell D (Fig. 219), welche sich ins- 
besondere für Eisenbahnvorarbeiten im Gebirge 



und in den Kolonien, fQr HanöveraufnaluLct 
und fQr Kriegszwecke eignet, kann, in zw« Teäe 
zerlegt, in bequemer Weise an den Ort der Auf- 
nahme mitgenommen and dort schnell und sicher 
aufgestellt werden. 

Dieses fQr Feldarbeiten bestimmte Modell 
des Stereokomparators besteht zunächst 
einem tischfönnigen Unterbau aus Oußeb». 
welcher die beiden bei diesem Apparate horizoou. 
gelagerten Platten l\ und P., samt den zu ihn 
Verschiebungen dienenden Schlitten und da 
Mikroskopstereoskop trägt und welcher an ein« 
seiner FQße eine Stellschraube zur sicheren and 
stabilen Aufstellung des ganzen Instrumeot« 
besitzt. Auf der oberen Platte dieses Usche:* 
ist der itahmen A mittels einer starken Sehrsobe, 
die durch die Kurbel H in Drehung versetzt 
wird, parallel zur T.«ängsr!chtuog des ’nsAe« 
verschiebbar; gemessen wird diese Versehieboi^r 
ebenso wie bei den anderen Modellen an dei 
mit dem Uahmon A verbundenen AbszisaeniDSl- 
stabe !\ zu dessen Ablesung der an dem Tisehf 
verstellbar angebrachte Nonius und die Sud- 
lupe L. dient In der Mitte des Tisches ist ait 
diesem eine aus GußstQcken gebildete Brüeb 
verschraubt, welche die FQhrungmi fQr eis« 



zweiten Schlitten P tragt, dessen Bewegungs- 
ricbluüg auf derjenigen des Uahmens A üormAl 
steht, und welcher das Mikroskopst^eoakov 
mit den Objektivrobren und A'j und den 
Okularen Oj und o, trägl- Dieses Stereomikro- 
sko]>, dessen Blickrichtung etwas nach abw&ru 
geneigt ist. ist auf den Schlitten B mit seiner 
ebenen Basis aufgesetzt und durch die Schraubet 
mit diesem Schlitten selbst fest verbunden 
damit hierbei der Beobachtungsapparat eine be- 
stimmte Lage hat und in dieser Lage auch fort- 
während erhalten wird, sind an dem Schlitten B 
zwei Stellstifte angebracht, welche in entsprechende 
Löcher des Mlkroskopes eingreifen und dasselbe 
vor seitlichen Verschiebungen bewahren. Die 
Bewegung des Schlittens B erfolgt durch eine 
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. ^riioDtalo, in der Figur teilweise sichtbare 
«. Schraube, welche in der früher erwähnten Brücke 
drehbar gelagert ist und durch eine Kegelrad- 

fe rsetzuDg mit der Welle der Kurbel V in Ver- 
dang steht, so daß durch die Drehung dieser 
Kurbel eine Verschiebung des Schüttes B be- 
virkt wird. Der jeweilige Stand des Schlittens 
S bann an dem Ordinatenmaßstabe ij, der mit 
jkir BrQcke verbunden ist, mit Hilfe des an seiner 
; BcwegungteilnehmendenKonius festgelegt werden. 
'Damit der Beobachter, dessen Augen sich vor 
jdeo Okularen und befinden und dessen 
; jBlickrichtuog mit derjenigen des Mikroskopstereo- 
ilkopes xusammenfällt, bei der Ablesung des Mafi- 
EaNs y die Stellung und Haltung seines Kopfes 
löglichst wenig ver&ndem muß, ist an der linken 
lite des binokularen Mikroskopes ein kleiner, um 
jdaa horizontale Achse drehbarer Spiegel und eine 
jAbleselupe angebracht, wodurch das Bild des 
‘laßstabes y in der Blickrichtung der Mikroskope 
cheint. 

Auf derj linken Hälfte des Rahmens A ist 
lain zweiter Schlitten, welcher mit dem eigent- 
.hcben Träger der Platte Pj verbunden ist, 
parallel zur Bewegungsrichtung des Haupt- 
rJoblittens A verschiebbar. Diese Verschiebung 
kann nach Lüftung der Klemmschraube P aus 
freier Hand bewerkstelligt werden und sie hat 
deo Zweck, der linken Platte J\ annäherungsweise 
«ine solche Stellung zu geben, daß das linke Stere- 
«d:op bei der Nullstellung des Maßstabes x auf 
die Vertikallinie dieser Platte eingestellt ist. 

Auf der rechten Hälfte des Rahmens A ist 
ebenso wie bei den früheren Modellen ein Krenz- 
^lehlitten angebracht, welcher die Verschiebung 
w auf ihm gelagerten Platte in zwei zu 
MBtnder normalen Richtungen ermöglicht. Der 
Botere Teil dieses Kreuzschlittens läßt sich auf 
dem Rahmen A mit Hilfe der Schraube C parallel 
mit dem Hauptschlitten B verschieben und dient 
^h dem früher erörterten Grundsätze der 
Aasmessung zum Ausgleiche des Ilöhenunter- 
scMedes der beiden Standpunkte der stereo- 
pbotogrammetrischen Aufnahme. Die Größe 
dieser Verschiebung ist bei dem in der Figur 
dargestellten Modelle nicht meßbar, doch könnte 
Instrument io einfacher Weise mit Rflck- 
Bioht auf die Möglichkeit der Messung der ver- 
tikalen Parallaxe dadurch modifiziert werden, 
daß die gewöhnliche Stellschraube C durch eine 
Mikrometerschraube mit bekannter Ganghöhe 
und ein Maßstab zur Messung der ganzen 
t’adrehongen dieser Schraube in ähnlicher Weise 
ungeordnet würde, wie dies für die Messung der 
linearen Bewegung des oberen Teiles des Kreuz- 
scblittens geschehen ist. Dieser obere Teil des 
Kreuzschlittens ist zum Zwecke der Bestimmung 
<isr^ stereoskopischen Parallaxe parallel zur Be- 
*egungsricbtung des Hauptachlittens A ver- 
schiebbar und zwar erfolgt diese Verschiebung 
ihre Messung durch die Mikrometerschraube 
Die Trommel dieser Mikrometerschraube, welche 
nnf dem Kopfe der Schraube zur richtigen Ein- 
stellung des Nullpunktes verstellt werden kann, 
iri in 100 Teile geteilt, so daß die Parallaxen 
^it einem großen Genauigkeitsgrade bestimmt 
^•rden können. Zur Messung der ganzen Üm- 



I drohungen dieser Mikrometerschraube ist ein Maß- 
I stab vorhanden, dessen Intervall der Ganghöhe der 
I Schraube entspricht und welcher mit Hilfe eines 
I ebeofallsjustierbarenlndexstriches abgelesen wird. 
I Die beiden Patten Pj und P, sind ebenso wie 
I beim Modell C auf rechteckigen Rahmen befestigt, 
I die zum Zwecke der Justierung mittels der 
I Stellschrauben Di und D. in ihrer Ebene etwas 
gedreht werden können. Die BeleucbtungdorPIatten 
I erfolgt von unten durch Vermittlung der beiden 
I Spiegel Si und S„ die samt ihrer gemeinsamen 
WelledurcheinenaufderrechtenSeitedes Apparates 
I befindlichen Schraubenkopf gedreht werden können. 

Zum Zwecke des Transportes des Instrumentes, 

I welches für das Plattenformat ÜXl2 cm dimen- 
j sioniert ist und daher mH dem früher beschriebenen 
! Feldphototheodoliten desselben Formates ein voll- 
I ständiges Instrumentarium für die stereopboto- 
I grammetrische Aufnahme des praktischen In- 
I genieurs und des Militärs bildet, wird die 
I Schraube J gelüftet und das Sterenskopmikros- 
I kop von dem Hauptschlitten B berabgenommen, 

' worauf der Unterteil und derBeobachtungsapparat 
separat in je eine Kiste verpackt werden können. 

(PortsetziiDg folgt, > 



Die Instromente zor Messung der Stärke 
elektrischer Ströme. 

I Von llerni. J. Ileiff. 

I (FoitAflxanK.I 

I Die Stromwirkung, welche beim sogenannten 
Barlowschen Rad dieses in Umdrehung versetzt, 
I ist ebenfalls schon benützt worden, um den trei- 
I benden Strom zu messen. In eine (Quecksilber- 
' rinne R(Fig. 250) taucht dleSpitze eines kupfernen 
I Sternrades St und durch dieses sowie durch das 
; Quecksilber fließt in der durch Pfeile aegedeu- 
teten Richtung ein Strom. Wird nun neben 




j die Rinne ein Magnet V S gelegt, so daß seine 
! Kraftlinien senkrecht auf den Stromlinien in 
der Rads])eiche stehen, so gerät das Rad in 
Rotation und zwar je nach der Stromrichtung 
I in ganz bestimmtem Sinn, weil die Radspeiche, 
in welcher der Strom verläuft, als beweglicher 
Leiter aus den magnetischen Kraftlinen heraus- 
gedrängt oder hineingezogen wird. 

' Dieses Prinzip des Barlowschen Rades, 
welches mit dem des Drehspulgalvanometers 
flbereinstimmt, hat Lippmann dazu verwendet, 
ein Galvanometer zu konstruieren. (Fig. 2T>lj 
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recht Kewiishc Üobubrüflkun^eu. Der Vorbenotzor ist 
□ar befu^, die Erfiodunj* för die BedOrfoiase soioes I 
eigeneu Betriebes auszunutzeu. wobei os ihm aller- 
diogi! freisteht, die Herstellung in eigenen oder fremden ! 
Werkstätten vornehmen zu lassen. Eine weitere Be- I 
scbi'änkuog besteht bei der Uebertragung des Vor- | 
benutzungsrechtes, die nur zusammen mit dem Be- 
triebe erfolgen kann. Beide Bestimmungen dienen ' 
dazu, den Patentinhaber in seinem Besitzstand zu , 
schfltzon, andererseits werden sie dem berechtigten 
Interesse des oder der Vorbenutrer gerecht, da das 
Patentrecht natdriieb nur in dem Umfange entsteht, 
wie ihm filtere Hechte nicht zuwiderlaufen Diese 
allgemein gültige Anschauung Ist die innere Begrün- 
dung für das orhandensein des Vorbenutzungsrechtes 
überhaupt, das als solches nach allgemeinen Rechts- 
grunds&tzon vorhanden sein würde, auch wenn es 
nicht im (leselz ausdrücklich seine Stütze fände. Es 
sei hier auf das Gesetz betreffend den Schutz 
von Qobrauebsmusteru verwiesen, wo sich eine 
analoge Hostimmung nicht findet, gleichwohl in neuerer 
/eit nach der ständigen TJebung der Gerichte das 
V'orhandensein des Vorbenutzungsrechtes angcooiu- 
im*n wird. 

Die tatsächliche Vorbedingung für das Entstehen i 
des Vorbenutzungsrechtes besteht darin, daB derjenige, 
welcher Anspruch auf Vorbenutzung erhebt, die Er- 
fiuduug zur Zeit der Anmeldung das Patent bereits 
im Inlande in Benutzung genommen oder die zur 
Benutzung erforderlichen Veranstaltungen getroffen 
Imben muB. Was hierzu zu rechnen iit, ist 'Paifnige 
und von den Verhfiltnissen des einzelnen Falles ab- 
hängig. Ini allgenieinen wird von den Geriebteu. 
denen die Beurteilung der Vorbenntzungsbereebtigung 
ausschließlich unterliegl, die Anfertigung von Zeich- 
nungen und Heschreibungon noch nicht als Veran- ' 
staltung im Sinne des Gesetzes angesehen, wohl aber 
dio Herstellung eines Modells. Das .schließt nicht 
aus, daß KUlle vorkoinmeu können, wo auch andere 
Veranstaltungen als genügend angesehen werden, das 
Hecht der Vorbenutzung zu begründen. Jedenfalls 
gelten Ver.suche, die auf das Hntstobon der Erfindung 
abzielcn, nicht als solche Verunstaltungen, da mau 
in diesem Falle den Begriff der Vorbenutzung 
wohl schwerlich konstruieren konnte. Ebensowenig 
schafft eine vor der Patent-. Anmeldung liegende Be- ' 
imUuQg der Erfindung im Auslande ein gegenüber 
denj deutschen Patent wirksames Vorbenutzungsrecht. * 

HegelmlkUig wird auch dem früheren Patentinhaber ' 
nach deui Verkauf des Puteuies eiu Vorbenutzungs- 
recht nicht zustohen: das schließt natürlich nicht aus. ' 
daß er sich von dem neuen Erwerber durch Vertrag I 
diu Erlaubnis zur weiteren Benutzung u. 8. w. der ^ 
Kriiuduug zusichern läßt. Es handelt sich daun hier ! 
aber nicht etwa um ein Vorbenutzungsrecht, sondern , 
um eine Lizenz. Andererseits ist nicht ohne weiteres 
ein Verzicht auf das Vorbenutzungsrecht darin zu 
erblicken, daß der eigentliche Erfinder einem Dritten 
die Erlaubnis erteilt, die Erfindung für sich zum 
Patent uuzumelden. In einem solchen Falle wird es 
Aufi^abe der Gerichte sein, den wahren Willen der 
Parteien beim Verlragsschluß festzustellcn. Allgemein 
ist übrigens in Streitfällen derjenige beweisffillig. 
welcher ein ihm zustehendos Vorbenulznugsrecht 
behauptet. 

Inhaber eines Vurbunutznngsiechtes künnen so- 
wohl natürliche als auch juristische Personen. Ge- 
sellschaften n. 6 w. und auch Ausländer sein. 

Es war obeu bereits gesagt worden, welche Be- 
fugnis dem Vorbenutzer zustehU es sei hier noch 
ergänzend darauf hingowiesen, daß der Vorbeuutzer 
nicht an eine der im $ 4 angeführten Benutzungs- 
arten gebuudcn ist. Er ist auch berechtigt, die 
Benutzungsari zu ändern bezw. mehrere Benutzungs- , 
arten gemeinsam auszuOhen. Bedingung ist allordingn 
-tct.». die Benutzung d<‘r Erfindung für die Zwecke 



seines eigenen Bcliiebes. äohald diese Voraussetzuc;; 
aber zutrifit, ist er nach keiner Richtung hin gehinden. 
Er kann seinen Betrieb erweitern, er kann Filitleo. 
Zweigfabrikeo und dergl. nach Belieben errichteo, 
und er kann schließlich vom haiidwerksmlBigea B«- 
triebe zum Großbetriebe übergeben. Es verstellt 
sich, daß auch alle drittten Personen, die von ein«D 
Vorbenutziingsberecbtigten Gegenstände enrorbet 
haben, die unter Patentschutz stehen, in Änsehaar 
dieser Gegenstände von den Wirkungen des Patent« 
befreit sind. Gleichermaßen verstoßt nutOrlicb axd 
derjenige nicht gegen die Bestimmun^n des Patent- 
gesetzes, welcher im Aufträge eines Vorbeontzungs- 
herochtigten für diesen unter Schutz stehende Gegen- 
stände anfertigt, was sich übrigens auch noch ai i 
der Oeseizbestimmung ergibt, wonach es detu Ik- 
rechtigten freisteht, die geschützten Gegeaatimle 
auch in fremden Werkstätten hersteUen zu laweo. 
im übrigen haftet das Vorbenulzungsrecbt durduas 
am Betriebe, es kann nur mit die-em übertragen oad 
nicht geteilt werden. Eine Ausnahme von letztervi 
Bestimmung kommt mir dann in Betracht, wenn de: 
Betrieb, an dem das Vorbenutzungsrecht haftet, oitii 
einheitlich ist, in welchem Falle natürlich so viele 
Vorbenutzungsrechte Übertragen werden kOnnso, ab 
einzelne Betnebc vorhanden sind. Das Vorbenotzun^ 
recht, das der ZwangsvolUtreckuog und dem KonkorM 
unlerwttrfen ist, erlischt erat mit dem Endigen des 
OQtsprechendcn Patentes bezw. zu jeder l>eiiel)i£eii 
Zeit durch Verzicht. 

Ganz äliolich wie beim Patentgesetz liegen die 
Verhältnisse beim Gesetz betreffend den Scbntx 
von Gebrauchsmustern, wenn mau von der obeb 
erwähnten Ausnabmo absieht, daß hier das Vor- 
benutzungsrecht nicht ausdnicklich im Gesetz* 
wähnung gefunden hat. 

Dem gegenüber gibt es im Gesetz zum Scbiu 
der Warenbozeichnungon überhaupt kein Va- 
benutzuiigsrecht, weder durch gesetzliche BestimisuD; 
noch durch tatsächliche l'ebnng der Gerichte. Eim 
P rüfung findet beim Wurenzeicliengesetz nnr aal 
zeichenrochtliche Cebereinsümmung mit älteren eis- 
otragonon Waroozeichen, sowie mit etwa vw 
aiidencn filteren Anmeldungen statt. Es steht aL-( 
jedem frei, ein Warenzeichen, mag es auch schon 
von dritter Seite lauge Zeit benutzt sein, mit vull« 
Wirksamkeit für sich oiutragen zu hissen, auch gegec- 
über dem früheren Besitzer, wenn es nicht bereit) 
durch eine Eintragung in dio Warenzeicbem'olle ge- 
schützt ist. Eine Schranke findet dieses Aneignu^'s- 
reebt nur unter der Voraussetzung, daß es in ein« 
gegen die guten Sitten verstoßenden Weise ausgefibt 
wird. Es kommt dann der § B2<3 des Bürgerhebea 
Gesetzbuches zur Anwendung, welcher lautet: 

«Wer in einer gegen die guten Sitten verstoßenden 
Weise einem anderen vorsfitzlicb Schaden zufügt, iit 
dem auüeren zum Ersätze des Schadens verptlicbtet-‘ 

Es versteht sich, diiß hierdurch nur sehr bedüurt 
eine Art Vorbenutzungsrocht gescbaflen ist, da der 
Nachweis der Aneignung in einer wider die 
Sitten verstoßenden Weise in den meisten rlUsa 
kaum zu erbringen sein wird. Es empiiehlt sieb da- 
her dringend, ein im Betrieb zu verwendeDdes Waiea* 
Zeichen so schnell wie möglich zur Eintragung aa- 
zuroelden, zumal ein Warenzeichen recht bSutig einen 
Oberaus wertvollen Schutz darstcUt, da cs in seiner 
Lebensdauer zum Unterschiede von einem Patenf 
oder Gebrauchsmuster unbegrenzt ist. 

Zum Schluß werde die Vorbenutzungsfragc bei 
Anmeldungen im Auslande wenigstens noch ge- 
streift. Es darf als bekannt voraosgesetzt wenlen. 
daß der Anmelder eines Patentes. Uebrauchamusteni 
oder Warenzeichens in Deutschland seit dem Beitriti 
des Dontseben Roiclic.x zur sugenannten intomationalen 
Union mit Hochtswirkung vom 1. Mai 1903 für ent 
.sprcclieudo Aumeldungon in den Unionslämlern eiu 
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iorität£recht gooiefit. Dieses ist für Patente uu eine 
ftroD 1. Jahr, l(lr Gebrauchsmuster und Warenzeichen 
eineFrUt vim dMonaten von der ersten HinterleiWDg 
gebunden, d. h. es sollen an sich neuheitsschldliche 
rü'Sentlichungen. filtere Anmeldungen oder dergl . \ 

innerhalb der genannten Frist geschehen sind, 
Erlangung des Schutzes in den bctreflendeii 
Aten nicht entgegen stehen. Nach der allgemein > 
landen Auffassung bleibt jedoch durch die I nions' 
l die Kntstehiing von Vorbenutzungsrechten un- ' 
dhrt, so daß es sich durchaus empfiehlt. An- I 
Idangeo im Auslände so bald wieim'iglich, wenigstens | 
r Tor Bekanntmachung des betreffenden Schutz- * 
btas in Deutschland vorzuuehmen. Dies dtlrfte auch 
Jd ganz seltenen Fällen Schwierigkeiten begegnen, 
eine deutsche Patent-Anmeldung in der Kogol 
( nach etwa Jahren zur Auslegung gelangt, 
k Qberdies diese Auslegung ohne Schwierigkeit , 
3 bezw. (i Monate verzögern läßt, so daß die 
tfchlich erfolgende Bekanntmachung fast stots 
iter als 1 Jahr nach der Anmeldung zu erfolgen 
Acht, in der Mehrzahl der F&llo also das durch 
Union gewährte Prioritätsjahr roll ausgenutzt 
nien kann. Allerdings liegt auch dann immer noch 
Gefahr vor. daß im Aiisliinde Vorbenutzungsrechte 
•ch Verrat der Erfindung oder durch das gur nicht 
tone Kintreten von DoppelerHndungen ontstcheo j 
onen. so daß es sich auch aus diesem ürundo I 

f ehlt, etwa beabsichtigte Auslandsanmeldungen so | 
wie irgend möglich vorznnohmen. , 



Oeber neue Aluminium-Lote. 

Ihs rapide Sinken de» Alumiiiiumpreises in letzter 
it bat die Aufmerksamkeit der betreffenden Fach- 
me wiedor anf das Alutninium gelenkt, welches 
blge seiner Eigenschaften wohl in allernfichster Zeit 
M bei weitem ausgedehntere Verwendung linden 
Me. Beispielsweise naben infolge der hohen Kupfer- > 
Wc des letzten Jahres die elektrutechuiscbon Fach* ' 
<be das Aluminium als Ersatz für Kupfer ins Auge 
iMt Es gibt nfimlicb, besonders in Amerika, he- 
it« eine ganze Anzahl von elektrischen Kraftilber- 
igupgen, welche mit Aluminiumleitimgen arbeiten. 

B Nachteil, welcher dem Aluminium bis vor kurzem 
haftete und welcher einer größeren Verwendung 
uderlicb war, war die schwierige Lötbarkeit des- 
ibeu. Diese Schwierigkeit si-beint aber jetzt hesei- 
gt zu sein. Abgesehen von dem autogenen Schweiß- 
»fabrep von M. F. Schoop, welches ohne Zuhilfe- ' 
einesFremdmetalles ausgeführtwird undwolchos | 
'ch -ihne Zweifel bew&hrt. .sind in letzter Zeit ver- ' 
Aiedeoe f.Otverfubreu bekannt geworden. 

Im Nacksteheodon können wir noch von drei neuen 
■friahren berichten. 

Die Belgier T. J. und Hen« Wibriu in C'haud- 
^btaine haben sich folgendes Verfahren schützen 
*«en. Die verwendete Metallinischuog besteht aus 
^1 kg Zinn, 34 kg Zink und 4,0 kg Kupfer. Das 
'^Qpfer wird zuerst geschmolzen, dann wird das Zink 
‘uizugeffigt und zuletzt das Zion. Die Erfinder bo- 
‘Aupten, daß dieses Lot wie jedes andoro benutzt 
'crdeo kann und keine besonderen Vursebriften zu 
’Cobachten sind als die, daß das Aluminium an der ' 
'^tstelle vollkommoii rein sein muß. 

Wm. li. Finfrock in Chicago benutzt ein Lot mit 
^Igender Zusammensetzung; 3.G kg Zink und 0.46 kg 
hoipborzinn (dprozentig). Die Mischung stellt mau 
er durch Zusammenschnielzen der beiden Bestand* 
die. Nach der Behau])tung des Erfinders ist die 
^istelle so fest, daß nach dem Loten das Aluminium 
lier brechen wird, als daß die Verbindung sich lo.st. 

'SS l-ot wird mittels l.,0trohr aufgetragen. Dasselbe 
dl sieb auch gleichzeitig zum flöten von (lußei-en 
gneo. 



Ein säurefreies Aluminium 'Weichlot emplieblt der 
Elektrotechniker Willy Peschei in Liognitz, welches 
sich nach der Mitteilung des Erfinders zum Loten 
von Aluminium nicht nur mit Aluminium selbst, 
sondern auch mit Messing, Kupfer. Eisen, Stahl und 
Zink eignet. Das Loten erfordert keine großen Vor* 
richtungen Um beispielsweise zwei Aluminiumstückc 
miteinander zu verbinden, verfuhrt mau folgermaßeu: 
Die zusammenzulotenden Stellen worden vorher mit 
Glaspapier, Schaber od. dergl. peinlichst sauber von 
anhaftenden Verunreinigungen gereinigt. Mit einem 
l.otkniben bringt man dann einige Tropfen des Lotes 
auf die betreffenden Stellen, wodurch dieselben vor* 
her gowisseniiaßen verzinnt werden. Man braucht auf 
dom Metallstück mit dein Lotkolben nur einige Male 
hin und her zu fahren. Sind beide Teile verzinnt, 
so werden sie so zn.sammengebalten, wie sie in ver* 
lotetem Zustande bleiben sollen, worauf auf die I.iOl- 
naht wieder ein pa;ir Tropfen, bei größeren Flächen 
entsprechend mehr Lot gebracht werden. Durch dio 
W&nne des Ivötkolbens wird das Lot leicht flüssig, 
Hießt jedoch schwer ah und bei den vorher verzinnten 
Stellen wird das f,.ot wieder Ilüssig. Mit dem Ineiu- 
anderfUeßen dos gesamten Lotes ist die Lötung be- 
endet Die fjötatelle läßt sich polieren. Hei der 
Probe, w elche dem Verfasserdiese*: Berichtes Vorgelegen 
hat, schien die Ijötuog durchaus fest zu sein. j. r. 

lieber die Geschäftslage der Fabrikation 
wisssnscbaftllcher Instrumente Im Jahre 
1907. 

München: Die Firma A. Steinhoil SOhuo, 
uptisch-astronomisebe Werkstutte, schreibt: Der Ge* 
sebfiftsgang war im .fahre lt)07 gegenüber den Vor- 
jahren insofern etwas günstiger, als der Umsatz ge- 
steigert werden konnte, wenngleich diese l.'msatz- 
stoigerung nicht als ausreichend bezeichnet worden 
kann und für das Jahr 1908 keine günstigen Aus- 
sichten vorhanden sind. Unsere Absatzgebiet« sind 
in prozentualer Reihenfolge: Deutschland 38% Kuß- 
lana 22 *, Oesterreich 11 % Frankreich 9 % ItuHon 3 \ 
England 3*, sonstige europfiische Länder 7 r. 
Amerika 5%, Afrika, Asien, Australien 2% Nenuuns- 
worte Aonderungen in den Arten und Verkaufspreisen 
unserer Erzeugnisse traten nirlit ein; bei den Roh- 
materialien, speziell Metallen, machte sich eine Prei.s- 
stoigerung geltend, die jedoch zu Ende des Jalires 
etwas zurückging, ohne indes den früheren Stand 
wieder zu erTeUbeo. Ebenso mußten die Arbeits- 
löhne infolge der teureren I..obenBverbältDis8e stetig 
erhöht werden. — Ein Bericht der Finna (Memens 
Uiefler, Fabrik matheniatischor iostnimunle, lautot: 
Der Geschäftsgang war während des Jahres 1907 
wiederum recht befriedigend. Der Iniandsverkebr 
hat keine wesentliche Aendoningeu erfahren: dagegen 
ist da.< Auslandsgeschäft in stner Entwicklung be- 
griffen. Dio gegen Ende des Jahres in Amerika ein- 
getretene Kri.'«is sowie der ungünstige Geldmarkt des 
ln- und Auslandes lassen jedoch für dio näcKste Zeit 
eine geschäftliche Depressi«)n befürchten. Wu.s dio 
Zollverhältnisso anbotrifft, so >ind seit Einführung 
dos neuen Tarifs ungünstige Wahruehmuugea nicht 
gemacht worden. Mit Ausnahme der Vereinigten 
.Staaten von Amerika bewegen sich die Einfuhrzölle 
der meisten [.ander in aunehmbarcu (ireuzeu f>a- 
gegen sollte es, wie schon wiederh«>l( erwähnt, doch 
möglich werden, eine Aenderung in der Hichtimg^ 
berheiznführen, daß zweifellos dLMtische Fabrikate bot 
der Einfuhr zur Hepiinitur oder zum Umtausch einer 
Verzollung nicht untcriicgcD. ln den f.ohnver- 
hältni.-sen und Preisen für Uohstofle sind wesentliche 
Aendeningon nicht zu verzeichnen. — Die Firma 
T. Ertel A Sohn, Reichcnbacli’schos niathemalisch- 
mechanisches h^^titul. l.>erichtol: Der (i.uig «msercH 

/ 
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OMcblft«8 itu Jahre 1907 war um eiaiges beeaer als j 
iui Vorjahre, besonders bat sich der Absatz io Manchen 1 
und Bajem wieder etwas ^boben. Dis Ausfuhr I 
nach dem Auslände dagegen ist nach wie vor gleich 
null. Die Preise der von uns benötigten Roh- und 
HilfsstoOe sind seit eini^n Monaten etwas billiger 
geworden, nachdem sie in den Vorjahren bis zum 
Anfang des Jahres 1907 stetig in die Höhe gegangen 
waren. Dagegen zwangen uns die bei stets ginger 
werdenden Arbeitsleistungen immer mehr steigenden 
Arbeitslöhne sowie die hohen Spesen, Umlas^ usw , 
unsere Preise um 6^ zu erhöhen. Unsere ueschfifte 
wickelten sich glatt ab, nur sind die Gelder von 
unseren Kunden — Staatsanslalten und Behörden 
ausgenommen — langsam und schwer einzutreiben. 
Die Arbeiterverhältnisse werden immer schlechter, 
die Löhne, wie schon oben erwähnt, immer höher, 
Kenntnisse und [.«eistiingen der Arbeiter immer minder- 
wertiger. Die stetig steigenden I.iöhne sind zum ■ 
großen Teil auf die Verteuerung des Lebensbedarfs 
der Arbeiter zurfickzufahren. Arbeitsstreitigkeiten 
fanden bei uns nicht statt. Die Gesebäftsergebnisse 
im Jahre 1 907 können wir nicht als besonders günstig, 
aber auch nicht als direkt ungünstig bezeichnen. 
Unsere Wünsche zielen hauptsächlich auf die Be- 
seitigung der vielen katholischen Feiertage, die einen 
materiellen Verlust für die Arbeiter- und Qeachifts- 
wrlt bedeuten. Nachdem nun einmal die Sonntags- 
ruhe eiogefflhrt ist, wäre es hohe Zeit, die listigen 
und schlichen Feiertage abzusebaffen, aber nicht ln 
der halben und zweideutigen Art, daß es jeder halten 
kann wie er vrill, an den sogen, gesetzlich abge- 
schafiten Feiertagen seine WeAst&tten, Läden und 
Bureaus offen tu halten oder nicht, sondern es sollen [ 
die ^treffenden katholischen Feiertage auf den Sonntag . 
verlegt oder auf die Kirche beschränkt werden, so ! 
daß sämtliche Geschäfte, Bauarbeiten und lärmende : 
Gewerbe inbegriffen, ihren gcwöbnlicben Gang ^hen. ' 
Auch Banken, Schulen und staatliche sowie stäeuisehe | 
Bureaus müssten offen gehalten werden, so daß sich 
das Oescbäftslebeo an solchen Feiertagen genau so 
abspieleo Kann wie an gewöhnlichen Werkta^n. B. 

Geschirtt' and Haadelt'MttteiiBngen. 

Nene Firmen: [Das Zeichen >Hf hinter der Firma 
bedeutet, daß dieselbe bundelsgerichtlich einget^en 
ist]: Karl Assel, Mechanische Werkstatt, Kaisers- 
lautern. Steinstr. 43. — Ib. BOgli (H‘, Mechanische 
Werkstatt, Madiswil (Schweiz*. — Eckstein & 
Beuche (H), Handel mit elektrolecbuischen Artikeln 
und Apparaten, Nürnberg. — Ü. K. Optische 
Wei kstätte Hugo Brinkhaus H), Rixdorf-Berlin: 
Inhaber: Hugo Brmkhaus. — Mea, Fabrik magnet- 
elektrischer Apparate, Q. m. b. U. Stuttgart. 
Zweck der Gesellschaft ist die Fabiikation und der 
Vertrieb magnet-elektrischer Apparate. Das Stamm- 
kapital beträgt 200 000 Mk., QeschäftsfOhrer sind 
Karl Ebner und Max Wild. — Carl Schultz, 
optisches Spezial-Institut, Aachen. 

Eonkerse: Mechaniker Johannes Bier. Hausen 
(O.-A. Gaildorf); Anmeldefrist bis 29. Dezember. — 
Mechaniker Josef Faller, Scbwennlngeo; Anmelde- 
frist bis 23. Dezember. — Federtriebwerke 
Stuttgart, G. m. b. H. in Liq., Stuttgart; Anmelde- 
frist bis Ib. Dezember. — Mechaniker Georg Kruse, 
Tönning; Anmeldefrist bis 20. Februar. — 5fechaniker 
Friedr. II. A. Carl Müller, Hamburg; Anmelde- 
frist bU 29. Dezember. — Melchior Scheidt, Arn- 
städter Brückenwaagenfabrik, Arnstadt; An- 
meldelrUt bis b. Januar. — Mechaniker Hans und i 
Otto Steffen. Lengnsu (Schweiz); Anmeldefrist bis 
28. Dezember bei dem Konkursamt Büren. 

Erloirbeiit G. Iberg, Fabrik physikalischer imd 
m»lhematisrher Instrumente, Basel: Aktiva und Passiva 



sind aui die Firma H. Strübiu A Sohn io Basel ftkii- 
gegangen. 

•«esiorbeii: Mechaniker Karl Brombachir u 
Straßburg. — Mechaniker O. Müller in Jena, 



Aas dem TtrslBsleben. 

Terein Berliner Mefkenlker Bericht über 
die ordentliche Generelversammlang voi 
28. Oktbr. Vors.: F. Harrwitz. Vor Eintritt in 6 
Tagesordnung gedenkt der Voraitzeode mit herztieba 
Worten des am 8. Oktober verstorbenen WerkiUn 
Vorstehers bei der Physik.-Techniseben Reichsaniuk 
F. Franc von Liechtenstein und seiner Verdiaoite a 
die Feinmechanik und die Fraonbofer-Stiftung. Di« 
Versammlung ehrt das Andenken dea Verstorbssm 
durch Erbebm Ton den Plätzen. Alsdann fol^ 
die Berichte des Schrififflhrera, des Archivars, der 
Stellenvermitteluiig, der freiwilligen Krsnken-Votr- 
Stützungskasse und des Rendanten. Aus d«n Bsrkbi 
des Aruivars geht hervor, daß die Vereinsbücberei 
fleißig benutzt wird, in dem Bericht der Stello- 
vermittehing spiegelte sich die gegenwärtige schlechtr 
Konjunktur wieder, »o daß im verflossenen Hslbjsbr 
wenig Stellen vennittelt wurden; die Krankenk^ 
entwickelte sich sehr günstig. Bei der notwendig 
gewordenen Wahl eines Rendanten und eines Kaasienr- 
werden die Kollegen E. Wacker und 0. Gericki 
wiedergewihlt. Anfgenommen: H. Müller, W.Rasscb 
und O. Lips. 

— Sitzungsbericht vom 11. November 
Vors.: K. Harrwitz. Herr Ingenieur R. v. VoB bäli 
einen Vortrag: „Ueber registrierende elektriicb« 

Meßinstrumente* und erläutert an Hand einer großen 
Anzahl von elektrischen Meßinstrumenten mit 

S 'striereinrichtung, dievon der Firma SiemensÄlishh 
r den Vortrag freuodlichst zur Verfügung gesteUi 
wurden, die verschiedenen Registriermethoden. fk 
weniger emptindlicbe Instrumente kommt die Be- 
gistnemng mit Schreibtiote zur Anwendung. Du 
einfachste Registrierinstrumeot erhält man dura .W- 
stecken einer Scbieibfeder auf den Zeiger eines Mef* 
instrumentes. Diese Schreibfeder läßt man fiberiw 
Uhrtrommel spielen, auf deren Mantelfläche dsi 
gistrierpapier gespannt ist. Als Schreibtiote aol 
man langsam trocknende Tinte verwenden, lur eu 
Eintrocknen in der Feder zu vermeiden. Denkt ouc 
sich das Kegistrierpspier, zur Erleichtenmg der Ab- 
lesung, mit Ordinalen und Abszissen bedeckt, 
daß die Ordinaten der Teilung des Meßiastmmeetei. 
und die AbszissenZeiteinheiten entsprechen, so mQfiteo 
die Abszissen Kreisbögen sein, welche die 
bezw. die Scbi-eibbebeUänge zum Radius haben. Di 
es bei der Auswertung einer Registriening mit den 
Planimeter erwünscht ist. statt einer bogenförmigio 
Schreibfederführung eine Geradführung am Instnuneac 
zu besitzen, so hat der Vortragende eine solcbe 
Geradführung konstruiert*), die sich bei elektrUcbes 
Meßinstrumenten bewährt hat. Bei vorgenannter 
gistriermetbode entsteht naturgemäß durch Keibur 
der Schreibfeder auf dem Papier, eine BeeintrlchtifiBI 
der Empfindlichkeit des Meßinstrumentes. Auck d« 
variierende Schwere der Tinte in der Schreibfedw 
läßt diese Methode für hochempfindliche Instnunni«- 
wie solche bei der elektrischen TeroperatarmesniBf' 
zur Anwendung kommen, nicht brauchbar ersebsioet 
Für diese Zwecke kommen zwei andere Anordnosgro 
in AnwenduDg. Bei der einen, welche als roechani^« 
Punktiermetbode anzuspreeben ist, spielt der Zeigv 
des Meßinstrumentes zwischen dem Registrierpapis' 
und einem beweglichen Bügel I^r Bügel wira voi 
Zeit zu Zeit durch ein Dauerrad, welches am Uhrwerk 
angebracht ist, gegen den Zeiger gedrückt, der ouo 
mit einer Kömerspitze auf das Registrierpapier drückt. 

V^r?!. N<>. 3— 2> (l'*071 Z-iUekriU 




Ko. 24 



DER MECHANIKER. 



287 



l Ol jodeu Abdrnck auf dem Papier daaernd sichtbar 
za machen, verwendet man transparentaa Papier and 
darunter blaue« Durchscbreibpapier, ähnlich wie bei 
Schreibmaschinen. Bemerkt sei noch, daß der BOml 
auch durch einen Klektroznagneten bewegt werden 
kann, dessen Strom durch einen Kontakt im l'hrwerk 
Keechiossen wird. Als die sweite Hegistriennethode 
für hoch empfindliche Meßinstrumente kommt die 
Puuken- Etegistriemng sm- Anwendung. Bei dieser 
ist die Kegistriertrommel resp. der Tisch als Anode, 
die ZeigeiNpitxe als Kathode aasgebildet; unter Be> 
Qutzung einet^ luduktoriums springt ein Funke von 
der Zeigerspitae sur Trommel beaw. zum Tisch über 
und brennt in das dazwischenliegende Papier ein 
Loch. Da eiu Induktorium je naä Art des Unter- 
brechers eine sehr hohe Punkenzabl pro Sekunde 
leisten kann, so ist es klar, daß man selbst bei 
schnelleu ZeigeraosscblJ^en noch aui den Uegistrier- 
'treifeii in der Durchsicht eine zusammenhingende 
Kurre erhält, wie es die vom Vortragenden vor- 
gelegten Kurven zeigten. Nachdem der Vortragende 
mit seinen Aiisführungeu geendet, dankt der Vor- 
sitzende Herrn Ingenieur v. Voß herzlich für seinen 
>ebr lehrreichen Vortrag. Schluß Vil3 Uhr. .An- 
wesend 38 Herren. F. A. 



BflchirsehaD. 

JoMSy F. A.y Thomas Alva Edison. 60 Jahre aus 
dem I.«eben eines Erfinders. Einzig autorisierte 
Uebersetzung von E. OroedeL 376 Seiten mit 
15 Lichtdnicktaleln und 1 Heliogravfire (Portrait 
Th. A. Edison). Frankfurt a. U. 1909. 

Ungebunden 6 Mk. 
Die vorliegende Biographie gibt ein interessantes, 
durch eigene Anschauung des Verfassers und unter Mit- 
wirkung der Familie und ihr nahestehender Kreise 
gewonnenes Bild des bekannten Erfinders. Es läßt 
ODs einen tiefen Einblick in das Geistes- und Privat- 
ieben sowie in die Arbeitsstätte dieees Mannes tun, 
der sich dnrcb rastlose Arbeitskraft und Energie vom 
i^itungsjui^en zum bekanntesten und erfolgreichsten 
Erfinder seiner Zeit emporgevbeitet bat, und fesselt 
den Technikor von Anfang bis zn Ende. 

Fehl, Oberingenlenr H.« Zerlegbares Modell einer 
Dampfturbine, erbaut von den Sicodawerken in Prag. 
Zur Selbstbelehrung, sowie für den Unterricht an 
Technischen Schulen. 3 farbige Modelle und vier 
Seiten Text mit 6 Textfig. Format 26,6:35 cm. 
Leipzig 1906. 6 Mk. 

Ein recht instruktivee Modell mit kurzer text- 
licher Krlautemng der verschiedenen Dampf-Turbinen- 
Systeme. 

WolFbergy Br.» Opto-Sphärometer-Skala zur approxi- 
mativen Ausmessung sphärischer, zylindrischer, 
prismatischer und kombinierter Brillengläser. Eine 
Tafel 40,5 X 51,5 cm groß, nebst Gebrauchs- 
anweisung und einem blauen Hilfsglase. Bonn 1908. 

6 Mk. 

Dr. med. Wolffberg, Augenarzt in Breslau, hat 
zu den verschiedenen Methoden zur Bestimmung der 
Brennweite der Brillengläser, die von jedem Optiker 
oder Augenärzte geübt werden, eine neue binzugefügt, 
die auf der AbleiJcung, welche Linien durch die pris- 
matische Wirkung der Gläser erleiden, aufgebaut ist. 
Der dazu erforderliche Apparat ist billig und leicht 
beichaflen; er beeteht aus einer Papptafel, auf 
der in bestimmter Weise eine Anzahl Linien ge- 
zeichnet sind, und einem blauen Glase von der Grüße 
der Gläser des Brillenkastens. Letzteres ist nicht 
Botwendig zur Bestimmung der Grade prismatischer 
Qläs« und runder sphärischer Gläser und von der OrO^ 
der in den Brillenkästen vorhandenen; sind aber die 
Gläser kleiner oder großer als etwa i 5 mm, oder 



nicht rund, so muß das hlaue Glas in V'^erwendung 
treten. Die Art der Untersnchnog ergibt si^ aus 
einfachen Ueberlegungen, welche aus den Gesetzen 
der Brechung der Lichtstrahlen durch Prismen und 
sphärische Linsen folgen. Da der Apparat aus op- 
tischen Erwägnngeo entstanden ist, nennt ihn 
Dr. Wolffbera Opto-Sphärometer. Eine genaue Er- 
klärung ist beigegeben, die sich gelesen etwas um- 
ständlich ausnimmL doch ist se^ schnell die hin- 
reichende Uebung io der Handhabung zu erwerben. 
Ein Vorzug des neuen Opto-Sphärometers ist es, 
daß man die Grade der Prismen, auch der mit 
sphärischen oder ejlmdrischen Qläseni kombinierten, 
leicht und schnell damit messen kann. Dr J. 



PatiDtllsts. 

Vom 30. November bis 11. Dezember 1906. 
a) Anmeldungen. 

KL 21a. B. 49416- Tvpendmcktelegrapb für drahtl. Tele- 
graphie. A. J. Öonardi, Paris 

K1.3ia. B 49721. Membrankondensator z.Beeinflussung 
e. SchnellwecbselstromB durch den Schall, insbe- 
sondere für die Zwecke der drabtl. Telephonie. Dr. 
W. Burstyn, Berlin. 

Kl. 31 a. H. 42 648- Auf StrOme v. sehr kurzer Dauer u. 
dreifach abgestufter Stärke ansprechender telegr. 
Empfänger Dr. R Heger, Dresden. 

K1.21a. M. 35 244- Telegr. GebMpparat. Job. Mladek, 
Prag -Kgl. Weinberge, W. MlAdek, Przemysl, u. 
K. Samal, Wien. 

Kl. 31a. O. 5834. Kondensator-Empfänger Kund J.K. 
Ort, Kostice a. E, und J. Rieger. Doruausice. 

KL21a. T. 13250. Tragbare Femsprechstelle f.Summor- 
u. Induktorbetrieb. Telephon Apparat Fabrik 
E. Zwietuscb Co., Charlotteoburg. 

KL21C.W.30726. Elektr. Druckknopfschalter. .Walt“- 
Installationen für Stark- u. Schwachstrom 
C Schulz, Berlin. 

Kl 21g. R 20 103. Qnecksilberstromunterbrecber mit 
zentrifugiertem QuecksUberspiegeL Reiniger, 
Gebbert & Schall, Akt.-Ges., Erlangen. 

Kl. 42g. A. 15796 Vorrichtung z. Ein- u Ausrfickung 
des Spre hwerkzeuges eines Phonographen. M. 0. 
Arnold, Neustadt (Coburg\ 

KL 42a. Sch. 30252. FaUziebfeder mit regulierbarem 
Tuschezufluß u automat Lultzufflhning. Ed. 
Schüler, Essen. 

Kl. 42g. L. 26006 Doppolscballdose LSprecbmaschinen 
mit einander panUel gegenüberstehenden Mem- 
branen. J. W\ Lentz, Mockau b. Leipzig. 

Kl. 42c. G. 25752- Tiefenmesser. J.W. Gillie, North 
Shields (England). 

KL 42c. H. 39679. Vorrichtung zur An^se beliebiger 
periodischer Kurven. Hartmann & Braun Akt.- 
Ge 8., Frankfurt a. M. 

KL 42g. D. 18008. Einrichtnng z. SvDchroobetrieb v. 
stetig umlaufenden KinematogTapben und Sprech- 
maseninen A. Duskes, Berlin. 

KL 42g. D. 19585 Kupplung zwischen Plattensprech- 
masebine u. rotierendem Stromunterbrecher, ins- 
besondere zom Gebrauch bei synchron laufenden 
Kioematographen u. Sprechmaschinen. Bioskope 
Theater-G. m. b. H., Berlin. 

KL 42g. I. 10577. Vorrichtung zur Ueben^-aebung des 
Gleichlaufs v. Sprecbmaschinen u. pbotogr. Serien- 
apparaten. Intern. Kinematographen- und 
Licht-Effekt-G m. b. H.. Berlm. 

KL 42g. S. 26577. Gesebwindigkeitsanzeiger f. Sprach- 
maschinen P. Sacerdote, Paris. 

Kl. 42b. L. 25712 Mikrotom. E. Leitz, Optische 
Werke, Wetzlar. 

Kl. 42k. L. 24681. Indikator für Kraft- und Arbeite- 
maschinen beUebi^r Art. A. Lipets, Kiew. 

KL 42o. A 15267 niebkraftgescbwindigkeitsmesser. 
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American Kloctrical Novolty Ä Mfg. Co., 
0. DJ. b. H , Herlin. 

Kl 42 0 . D. 18382. Geacliwiniiigkeit^njesser mit t Fahr* 
zen^ aufgezogenem Uhrwerk. H. Dahi und M. 
Martin, Berlin. 

Kl.4'2o. P.20116. Geschwindigkeitsmesser, b. welchem 
unter dem Kintluß der Differenz der Umfangsge- 
schwindigkeiten zweier paralloler Wellen, von denen 
die c. Gewinde trägt, sich ein mit Muttergewinde 
versehenes Zahnrad verschiebt J. Prigge, 
A u gsburg* Ivech hausen. 

Kl. 57a L. 24537. Kinernntographonapparat. mit v dem 
Bildfenster zwischen der Idchtquelle u. dem Bild- 
band angebrachter Platte, welche nur während der 
Bewegung der AntriebsvorrichUing für das Bildband 
diis Bildfenster freigibt. S. Lubin, Philadelphia. 

Kt. 74c. F. 23 566. Geber mit Gruppen v. Selbsiunter* 
brechern eigener Schwingungszahl. Felten & 
Guilleaume • Lahme,« erwcrke Act - Ges., 
Frankfurt a. M. 

Kl. 74c. F’. 26417. Tableau-Eiurichtung z. wahlweisen 
Femeiuschalten derTableauklappeii. A. Friedrich , 
Leipzig. 

Kl. 74c. H. 43922. Fre*iuenzgeber zur Erregung von 
Schwingtiugen bei Resonanzapporaten mit abge* 
stimmten einst. Kürporu. Hartmunn & Braun. 
Akt.-Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 74c. 8.26066 Gebervorrichtung z.Fernüberlrogung 

V. ZoigorstelluugeiL Siemens & Halske Akt- 
Ges., Berlin. 

Kl. 74c. W. 27825. Elektr. Zeitsignaivorricbtung. 
F. W. Wood, Newport Newa (Virginia). 

Kl. 74d. T. 1271)2- EIcktr Schallerzoiiger mit e. gegen 
e Schallplatte schlagenden Klektroniagnetanker. 
Telephon Apparat Fabrik E. Z wie tusch A (’o., 
Charloltenburg. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 366879. Haiidfernsprechapparat mit bewegl. 
Telephon. Gobr. Vielhabeu, ilamburg. 

Kl. 2ta. 357868 Mikrophon, bei welchem zwischen 
den beiden Elektroden außer den KohleukOmeni o. 
Spirale aus feinen Kohle-Füdon ungeonlnet ist. 

W. Aitkon, Liverpool. 

Kl. 21a. 367369. Transportables Telephon, dessen 
Gehäusedeckel an der Untei'seite Induktionsspule. 
Kondensator u. Uhickenspulen u auf der Oberseito 
die Glocken und zwischen diesen den Schalter trägt. 
\V. Aitkon. Idverpoül 

Kl. 21 e. 357392. Preiszählwcrk f(lr Mehrfach-Tarlf* 
zäliler mit mecbim. durch o. Sperrklinkengetriebo 
bewirkter Fortschaltimg des Zählwerkes. Berg- 
maun-Kloktricitäts-Worke Akt.-Ges , Berlin. 

Kl. 2le. 367409. Svstemtnlger fflr olektrontagucl. 
Meßgeräte mit Dämpferkammer Felten A Guil- 
loaunto-Lahmeyerwerko Akt -Ges., Frank- 
furt a M. 

Kl 21g 367340. Elektr. Relais mit besonderen Mag- 
nelcu zur Vermeidung dos Pondelns an der Kon- 
takt>tollo. Hartmaun A Braun Akt -Ges., 
Frankfurt u. .M 

Kl 42b. 3.66(>t>4' .\pparat z. Messen der Dicke platteo- 
förmiger Körper. Fa. F. K. Roller, l.roipzig. 

Kl. 42c 356706. rianimeter-Aiial.vsator mit beliebiger 
Basii* O Mader, München. 

Kl. 4Jc. 367247. Nivclliorlaltc Alfred Scheuror, 
Karlsruhe i B. , 

Kl. 42c. 367 714. Beweg). Aufhängung des /tugeis 
bei c (leläudo-Orientieniugsvorrichtung, welche ein 
drehl». Visiermslnimtnl u. e. mit (ieländebezeicli- 
mingcn versehene Trommel Lat. O. Ganz, Küs- 
ün> lit b. Zürich. . 

Kl. 42d. 356817. Rogistriortrommol mit schrägem 
.ScbliU zur Befestigung des Papiers. Siemens A 
HaLfko Akt. -Ges . Berlin. 

Kl 4>-' 3.‘i6974 Regulator für I.mfwerkc v. I houo- 
graphen, Musikwerken u. dgl If. Di ossart, Düren. 



Kl 42 g. 367138. Selbsttätig wirkende Abslellvorricb- 
tung bei Spi-echma-schinen. F. Ad. Richter Ä Co., 
Rudolstadt. 

Kl 42g. 357386. Vorricht z. Befesti^ng der Auf- 
nahme- u. Wie<lergabepUtten auf Scheiben v.Sprech* 
maschinen durch in dieselben eingelassene Vor- 
sprflngo uns elast. Material. Georges C'arette 
& Co., Nürnberg 

KL 42 h. 856797. Elast Seitenlichtschutzkappe für 
Okulare Wilhelm Rabe, Rathenow. 

Kl. 42 b. 356983. Elast Pneumatik f. Brilien- und 
Pincenez-Stege. Dr. H. Meyer, Spandau. 

Kl 42h. 357427. Galilei-DoppclfemroW mit Markie* 
ning de.s dem I^npillenabstand aozupassenden Okular- 
abstandes auf dem Rande der Schaniierklemme Q. 
dem Rande des Scharniers. Opt Anstalt C. P. 
Goerz .\kt.-Qcs., Friedenau. 

Kl 42h. S5763I. Verstellbare Markenplatt« zur Stell- 
scheibe V. Zielfernrohren. J. P. Sauer A Sohn, 
Suhl, Zweigniederlassung Berlin, Berlin. 

Kl 42 h. 357817. l'rismenslereoskop mit drehbareD 
Prisma. Emil Busch. Akt.-(jes , Optische 
Industrie, Rathenow. 

Kl 4’2b. 357818 Prismonstereoskop mit Mitteltrieb 
z. Drehen der Prismen. Emil Busch, Akt.-Ges.. 
Opt Industrie, Itathenow. 

Kl 42h. 3578.32. Zwicker mit um senkrechte Aebsa 
schwingeDden federnden Stegen. Fa. M. Rauscberi 
Stuttgart, 

Kl 42h. 357 989. Konusklammer für Glasbrilleo nl 
-Kneifer (Opt. Gläser). F. Koch, Hildeeheim. 

Kl. 42 k. 357 .>74 Difforcntialmanometer mit elektr. 
Kontakt lür explosible Gase. C. Lenze, Berlia. 

Kl 421. 367277. Wenig zerbrechlicher vereinfachter 
Kohlenstonbeslimmuugs-.tpparat mit tellerförmiger 
Vorrichtung z Einfflhi'en der Substanz. G. Müller, 
Untenan. 

Kl 42o 357262. Vorricht z Erregung y. Kesonuw- 
körpern durch ti'ansformierten Gleichstrom Hart- 
manu A Braun Akt -Ges.. Frankfurt a. M. 

KI 43ü. 367263. Oszillierender Geber für Resonaiir- 
apparate mit beiderseitig wirkendem Kontakt. Hart- 
litann A Braun Akt.-Ges., Frankfurt a. M. 

Kl 42o. 857337. Durclt o zilhitorisebos Aendern des 
Krafllinienwegs wirkender in orzwungene Schwin- 
gungen versetzter Freiiueuzgeber für Kesonans- 
upparate. Hartniaun A Braun Akt.-Ges . Frank- 
fiu-t a. M. 

Kl 57a. 356873. Photogr. Kauieia mit vei*schiebb*r 
lagerndem Sucher. Fabrik photogr. Apparate 
a Akt. vorm R. llüttig A Sohn, Dresden. 

Kl 74n 356872. Elektr. Diebessichening. R. l'hlc. 
Halle a. S. 

Kl 74a J457625. Alarm- u, Sicherheitsappai-al gegen 
unhelugtes Oeffoen der Tür. K. Herrmauu, 
Magdebtirg. 

Kl 74a. 357908. Polarisierter Dosouwecker. S. biedle 
A Söhne, l^irtwangen. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Emil Bnzch, A.-U., Optische Indastrl«, Ruthenov. 

Illustrierte Preisliste über Lichtbild-t^ptik {exto 
Ii«htstarke achromatische Doppelobjektive fftr 
stehende Projektion und Kineinatographeii usw.). 
Nachtrag P)()8 09. 4 Seiten 

The Cambridge ScientJIlc Iiutriiineiit Compaan 
Ltd., Cambridge. Illustr heschreilieude Preis- 
liste des Westen Normal l’ell. 4 Seiteu. 

Fragekasten. 

Anfrage 44. Wer i>t Fabrikant von Kaleidoskopen 
für Maler : 

.tiifrage 45. Wet liefcri fertig bewickelte Indnkiion«- 
'imlon nach Rhumkorli;* 
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Jüfj. Xm. 8. Juiar 1901. 



W. Thorburn'i Tritsierungt - Initrument. Von 
log. Dr. Th. Dokulll. Mit 7 Abbüdangeu. 

Neue Appirate und tnitnimente: Der Tele- 
gravearderSociöt^ anon^'ine: le matin. 
Mit 3 Abbildongen. 

Der Bewegungsmechanitmuf d. Kfnematograpben. 

lieber die Grübchen bei NicketOberzOgen. 

Verfahren um einer Metallfllohe das Aussehen 
von Altsilber zu geben. 

Die Deutsche Ein- und Ausfuhr von Instrumenten, 
optischen Artikeln und Meehtnlsmen im 1 . Halb* 
jahr 1907. 

lieber die Lage der Feinmechanik und verwandter 
Benifszweige im Jahre 1906 in Darmstadt 
und Leipzig. 

Wie berechnet man die Invalidenrente? 

Geschifts* und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. BOcherschau.— Patenttiste. 
Spreohsaal. 



AiliglititritiM der Fictziltickrtft JItr Mecliiitliir*' 
(F. i M. Hvrwitz). 
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Max Cochiusi 

Berlin S.« Alexnndrinenstrasse 35, 
„Der Blessin^hof“. 



Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

aoi Messing, Tombak. Kupfer, Neesilber, 
Aluminium etc. 

bii 400 mm 3 mit beliebigen Wandstlrkea. 

Präzm'oflsroiire lür MeebaDik uad Optik, ProOle TersehiedeDJler Papas. ^ 

Silberschlagiote 



Metall'Bleche.nd 

-Drähte. 

Winkel'. Flacli-. Rundmestlog. 




iar]i ASfwb« 4*r PbjtikAl.>T*ca«UchM 
BalchMaUlt. 

Priai rrinzOsischs Hartlote 












57 Brennstunden i 

ununterbrochen It. Prüfungsschein Staatslaboratorium Hamburg. 
Handlampe I mit „FePabin“ Tpoekenbattcme. 
ADOüPH WEDEKIHD, Hamburg 36 (Elbe), Fakrik lalyaidukr Eieeeite. 






Waagenhaus Reimann, 




Berlin SO. 16, R Dieifodi prämiiert. 
Schmldslr. 32. ■ 3egrQndet 1839. 



kauft 



Waagen aller Art. 



Platin 

laekDek,Charlollenburg-llerljD,l[afllslr. 6 l. 



I^i-lmsi. fS«!l»,-eib<Uiimnnten. 

Hp«xutiUt; Mkrk* .lUomonU* and .tdati*. 

ffirUiiCP 

Pr'lmti. li(«a<'‘i*4lf «ifikii ti 




Ftm«r l^gvT ln •IntUelitD D^nmantnu 

dl« vptiicli« Indaitri«' V 

iUnib«n(«r {lUarrdlsmnntnn- Fabrik 

Hnc» .Hrrcr. Haiuburg36. Vnlenlinskamp 30. 

n«l flrdarf bldr spralnlofTart« /u «rrlaBKra. 



Optische Crzeugnisse 

zur Polarisation. Spektralanalyse etc. 

sowie Linsen und Prismen jeder Art, 

Planparallelspiegel, Hohlspiegel 

und 

Spiegel (Or Galvanometer, 

(iyps-, Olimnier- nnd SteiDsaizpräparate. 

Prmslisten kostoufrei. 

Bernhard Halle Nachfl., 

Optisches Institut ' . 

Steglitz-Berlin, imm) j 

Uliifli Jb Cdacliins, « 

BERLIN C 19, SeydeUtr. 31», im Laden. ' 

Luacr von Koschiiilndpten SctirantMtAcken. intsa* ^ 
oinnrneii ParaUoIscliranbatacken, KallbrrmaM- ' 
stähon, Schn.Idcklnppen mit I.dnrnnhnnpiivvlnde. : 
FriiUlonsrellen, rrauzSalschem Schmirirelpapirr 
von Hubert. dontachFra aiiinrlkaniacherSclimirpr«!- . 
leinowand, ongl. SllboraUhl, WcrkienamsaataJil 

Sämtliche Werkzeuge für Feinmechaniker. 

2 REINHOLD VANSELOW, GLiSBUSEKI, 2 

1 

Z 

2 
Z 
2 



ISIOKLalN W. Kl*»n»e«»«i»aitr. 

TelophonnAmt: I£l, 6972. 

Terfiraiir iAbU Olatleitnrnnto ftt vliMeieL a. Ueks. ZvMk«. 
SeelehU letqerite, Tliininittr. ftramlir. fritlrtmi 
As^rl(l etc.. Cruki'tchi<. SeUtltr* sei tHklnürRrm. 

S^eai«/i/dC<: ■ 

Thermometer u. Spindeln Iflr Breuereion. ■rennermisii, 
Eaalg- und ZuckerfahrikM. 



ORÖSSTES OLABBÖHRSN-l.Aa£B. 
Preislijtt ffratif und frnnkv. 







LaborileriDDi Ifir PrizisioDS-MecliaBik, 

BERLIN S.u, Qneiseokaitr. 46/47. 

Theoretisch-praktische Ansarheitnng 
roD Patenten 

unter Qew&hr techniKher Richtigkeit 

Bf o«1elll>Au KU nniAjsal|g«n Pr^laen. 
Pebrikttion tob 

meobuifchoQ Ustieoartikelo jeder Art 

bei billigitor BerechDung. «os«) 



Mechaniker- 
Drehbänke 

nir Fulf • und Xr«nb«trieb. 

Billlgite Besugsqaelle. 

Humboldt -Werke 

Edmund Seelig, 




Tm m Mk. Ul 

arb«it. Berlin N.f<, Weinbergsweg 4b. 




Drehbänke 

aller Art. 



SMalaJlUt telt 18<2. 
Ulutrlut« PreMUUa 
koataaie«. 

E.SkrziwailCi., 

BERUS 80.26, 
Blitibeth-Üfm 65. 

<«ns) 



Max Cohn, | 

Berlin fl. 58. ffochmeisterstrasse 23. % 

Billigste Bezugt(|aelle fflr 



Ikrwerke. Beguletoren. Steine Ifir Aufnabme 
Bid Wiedergabe. Membraaen'QIiser. Qlimmer* 
Kbeiben f8r Schalldosen jeder Art. QlasstiHe. 
Stahinadeln fSr Sprechmascbincn. Alle 
Arten ErsaU- und Bestandteile für Sprecb- 
aascbinen. Reparaturwerkstatt. 

MI13) C 



Weber & Hampel, 

BERLIN N.2® 

” Spezialitit: ■ 



¥fis! Stahldrahtwellen 



in jeder Stärke und Länge, («iw 

Vallaiisttallung Paria 1900; GoMene Medaille 



Mii 



Titte.M dk Bpcker^ 

Elii,nOliul'in| für phitifraplUcte i. optiiclw Zwecke, 

BERLIN 0. 27, Heizmarktstr. 66. 

' P*rn*sr»elier Ami VII, ttlj. 



^ p I n 1 1 1 A t o n : 

!• aal» 

■nd s*«0bBlielirr 
FarbsM tt Btirkw 
Oi an u. 
ia all«« ForwUa 
rir Blkrofkoptaek« 



Diapositiv-Deckgläser 



Ohjekt- Träger -Gläser 



Uitwweebuc**. 



TnckenplaUenglat k illn ewnilmi ne Itlita. 



■■ua 

efowu 

»a: 

■■MO 


RSderschneldmaschlnen. j 
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e 
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Carl Renner, 






GiashOlte 1. Sa. 


Ä 


o 


1 Glithütter Prizisions-Werkxeugftbrik. 


V> 
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Kabrikation «ob 


CB 


u. 

JZ 

o 


Maschinen u.Werkzeugen 


s 

«0 

4A 


'S 

c 


ftf 

Uhren- und Laufwerke- 


3 

VI 


u 

</> 


Fabrikation. 


C 

3 


Q» 


MeckiRitehe Miaeoarlikel. 


o 

3 




Priritaite AuefUhrung. Frei»«. 




ana 

•UH 


Triebschneldmaschlnen. | 


1 



Neu! 



Neu! 



Moderna “ F assung 

:ripirt Schalenlialter 

Solide KonetrnkUen 

LelcBte Montage 

Anschluss > Hosen . 



etc. etc. 

Oskar Böttcher, 

Berlin W.57. 



»IAH AST 



Toüen, SIgen. 

OlaMchneideo, 
Abdrohen von 
Schmirgal «te. 



% 



Ernst Winter 
& Sohn, 

? Ham bürg- El. 

gtgt. 184T. 



Zündkerzen for Äntomobile 

Spezlaltabrlkation für (»is) 

SieDerräder * klileiilofliakle * Wageo- 
beber * ZOodrersleller * Hibae aiier in 
aelnrlcli Ludert, Berlin N. 24. 
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Max Cochius, 

Berlin $.. Alenntfrinenstnisee 3B, 

„Der Messingrliof**. 



Gezogene Röhren ohne Lötnabt 

AHM Mmins, Tombak. Kupfer, Neuailber, 
Aluminium etc. 

bi8 400 mm ^ mit beliebigen Wandstirken. 



Metail'Bleche..« 

-Drähte. 

Winktl-, Flach-, Randmessing. 










frizisioflsrelire lOr MecliaDili ued Oplil, Prelle lereetiiedensler Pepie.= 



Silherschlagiote 

ix«eh Aaftb« d«r Pbytikil--T»ckas>ek»a 
lUiebiUFtall. 



Prima fraiudsltchc HarUcte. 



ununterbrochen tt. PrUfungsscheih Staatslaboratorium Hamburg. 
Handlampe I mit „Fef»abin“ Trockenbatterie. 
ADOüPH WEDEKIHD. Hmrnbupg 36 (Elbe), filrik galraiiiitlier tlcnagta. 



Waagenhaus Reimann, 

Berlin SO. 16. R Oicifadi prämiiert 
Schmldstr. 32. i Sciiründct 1S34. 

(407^' 

, Waagen aller Art. 



Platin 

k.uft IflckDEmiarlolleiibBrO'Berlio, laolslr.lt. 




Prima Hchreibdiamanteia. 

Sp*si*l>tRl- Mirk« .ISiaiBmonU* und 

Hm rrrlKug« >pt'/i»l>rro«j>a:kl. 

Prima. Olamorcllamuatoac 



pi|.e/>alim 

Tui Kntlro-u 
fu.t prii-ik 




OthI- 



{i.anunt. — ‘ 



i/i t«ii 



j Fcr^ut gj<>8 • I.tg'T in sBnlkrhfn 

* fQ( di* optipa'b«^ lD-lu.tn>r. P 

lUmtuiirrr C;i r;tbi ik 

Hncro N«*,2 er. namburj; 36, Valentioskaoip 30. 

|)*t rt'diirr bltlf tr> FH irrlnnfoa. 



Optische Erzeugnisse 

zur Polarisation. Spektnilanalyso ete. 

sowie Linsen und Prismen jeder Art. 

Pianparallelspiegel, Hohlspiegel 

uud * r-;, 

Spiegel für Galvanometer, 

liyps-, (ilimmer- nnd SteiDsaUpiüpsrete. 

Preislisten kostonfrei. 



Bernhard Halle Nachfl.. 

Optisches Institut. 

Steglitz-Berlin, cm« 







Strasser & Bobde, 


.1 ^ 


0.,.. i»7 Glashütte i. 5. iws 


• 


ztttt: 


We rk ät t eil Ülr l'riizisio n s- 




BBi 


u Ik r ut .U' h e r e i n u U . K e i n in e i; h u n i L 




M 


ABSteiehiuniei: StastM. QkU aeiilMii. 

.Spf'zialiliil : 




PräzisiODS-hkuoileB-PeBilei-lllireB. 




IM 


\ii«fuhriiis von UhrwsrStn nnd Apparate« 

ftSf wlv'pn^rbnftl. und Zwtfk» 


mmm 




* MikrOfnetertesttr irioo bU mn direkl.AU«* 



Rudolf Dossmann, 

Mseh. Werkstatt-VernicklungS'Anstalt 

UKKri\ %0, IH, Weberstr. 41,111. 

von Apparaten. Modellen 0'*w. nKU* 

nut-h Xcidinnng. 

S^tmiiclio nircfaauUclie Arbeiten sowie AtauKSn 
kleiner Mas.*9eD-ArUkel. 

1 ii.^tallii.tioi>CMi. 
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Einiyes über die neue elektrisch belrieliene 
Hamburg Altonaer Stadl- und Vorortbahn. \mh 

Konslruktionsiirinzipien der Apparate für die Her- 
stellung und Betrachtung von Stereoskopbiidern. 
\ i'h I h . T li. 1 1 <> k II I j I. 1 1 ■•ri’-'-i/.ujii.' ' 

Oie neue ..Clektresor" Kassensichcrung der Fa. 
Elektrische Signal und Kraftanlagen Walter 
Blut 

Eine neue Kompensaiions-Einnchtung der Fa. 
..Nadir*. Fabrik elektrischer Msssinst. iimcnte 
Kadelbach Randliagen 
Neue Apparate i.nd Instrumente;, \ pp.ii at /am 
N •• I e n: litM' II 1. •• m <• i ii i ■ t >■ r n u«l I i u • 
diM III. »'i-i %■•!, it. lifliricke liiln* 
II 1 - iM* K n t I »I n r h I II n u' I h r 

<- I I <• III II ll II •’ V • I / II '«-li.l j I •' || if«* )t 1 I 1 • 
i..li,.- .. M■<•ll A li.ill. 



lieber Einteihmg um>I Vei wüiidimg viiii Knien. 

.''' llluw. ' 

Mitteilungen, 
teiliingen 
schau. 

Preisliste n 



Geschäfts- und Handel» -Mil 
Aus dem Verpinsiehen. Bücher 
Patentlisle. Eingesandte neue 
Sprechsaai 



der Faclueilecliritl „Der Mecltaniker' 
(F. & M. Harrwitr). 



kü:ninislralion 
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Max Cochiusp f Gezogei 

Berlin S., Alexindrlnenstruse 35, I aas Mes 

„Der MeMinsrhof». buooon. 

= PräzisioRtrelire lllr Mecliiiik DDd Optik, Proiile 

Metall-Bleclie». 

-Drähte. 

Wlnkol-, Flieh-, Rondmesiioo. (_| ^ 


— < 

le Röhren ohne Litnaht 

sing, Tombak. Kupfer, Neusilber, 
Aluminium etc. 

m 3 mit beliebigen WandsUrkeD. 

ftrsthiedeDsttr Frp80z.= 

Silberschlaglote 

narb Aagab* dar Phjtilul,-T«ckBiMb«B 
fUlrtuaoBtdl. 

Primi rrinzOsItchi Hartloti. 


■■■ . «ft 



Waagenhaus Reimann, 

Berlin SO. 16, ■ Plelladi prämiiert. 
Sdimidstr. 32. 7 SegrQndet 1839. 

(4079) 

Waagen aller Art. 




6rapbiscl)e Kunstanstalt 

l.neimaiiii, 

BERLIN S.O . Neenderstrasse 20. 

Speiialilil: 

LIehlcIruck. Autotypien. 



E*i*imn Schreibdia.ina.iiteii. 

StHtaiftliUt: Mark« .lUnmoBla* and 

Haa tcrlaag« §p«iUl-Pro«p«kL 

Prlmtt Otnaei*<1isimiinteUt 



SpetialHK 

itBDa- 

fUr Krillaa* i. 
mit prima 




Speiiatitlt Q 
Ot»I- m 
HaachlaeD 
Unacbaiglb. ^ 
DlaoiaBt — 



Paniar grol«a Lager la atatUchen ÜiamanUa R 
(kr die optlaehe ladnstria. V 

Daaborger (Jlaaerdlaaaotea.Kabiik 

Hbco Heyer. HamburK 36, Valeatlaakamp 30. 

Rel Bedarf bitte Kpealaloffert« aa ferlaacea. 



Johann Bnllr, Biriln H.1, Ctateestr.St, 

Telegr.-A.lr: Bullr. Rerllii. Tel : Amt Ul. 21M, ( 

/ S SpQzlal'Fabrik für .Spiralfedern. 

£ .'*i«z : t'ederoauaQ |OSt.ihlTou l|«bi« 

■T jUI 0'» mtQ .'•t.irke für UafeLini-n u. all" andr. terbo- 
m' /Miake, rr:>zitionai'<-il<‘rb au* verzinaU'ia Stabl* 

t . ^^dralil r. ant.»n.it M«>rhinen u. Api'arat«- Sauber«- 
Ativ|i hriiu;* Knr3''.tel.ipf<m-it. Feinet« lvefer>-ei<en 

l.lefi-ranl Kri>»»l. FabrlbetabllMeitieiila. 




Bei Anfrai^cii erbitte Hklzie oderMoNter 



Oplisdie Erzeugnisse 

zur Polarisation, Speklralanalyte eto. 

sowie Linsen und Prismen jeder Art. 

Planparallelspiegel. Hoblspiegel 

und ^ 

Spiegel für Galvanoraetar, 

tijps-.fllinmer- nnd Steinsalzprtpintt. 

Preislisten koitonfrei. 

Bernhard Halle Nachfl., 

Optisches InstHiit 

Steglitz-Berlin, »u« 



Sirasser & Rohde, 

Glashütte i. S. urgr. 
WerkKtftUen für PrüKisions- 
ubriuacheroi nnd reioiuecb&nik. 

litzelBhiiiiis: Stiils- 1. |oll ■•tilllu 

Spezislitüt : - — 

FräzisioDS-iiekDniIeD-PeDdeNiirN. 

AuHftibmng tod Uhrwerken and Appartten 
ntr «ria^«Il•cbafÜ. und Uchaiach« Zveek'. 
Mikremeterlesler laoo bis l/AOOmo direkt. AU m- 



Fischer & POthig, 

Werkstätte für Präzisions- Uhr- 
macherei und Feinmechanik, 

Glashütte 1. 8a. 

— 

Präzisions-Uhr-, Lauf- und Zählwerke, * 
Mikrometer und Zehntelmaasse, n 
Telegraphenapparate, I 
Räder, Triebe, Schnecken, Achsen f 
und Walzen 

roh und feia, ToUeadet in etnielD and Maaico. | 

BlUksee« Prolool 




F«lMeS« 
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5. Mirz 1908. 



Ein neuer Windrichtungs Autograph. Von l)r. 
0. äteflent». 

Die neue ..EIektresor“-Kassensicherung der Fa. 
ElektrischeSignal-undKraltunlagen 
Walter iMat. (Schluß.) 
KonstnikUonsprinziplen der Apparate fOr die Her- 
stellung und Betrachtung vonStereosfcopbildem. 
Von Ingen. l)r. Tb. Dokulil. (Fortsetzung.) 
Neue Apparate und Instrumente: llniverial- 
Recbenapparat der Fa. (ieorg Kesel. 
Zur Beachtung bei Einstellung von Lehrlingen. 
Mitteilungen. — Geschäfts- und Handels- Mit- 
teilungen. — AussteMungswesen. — Aus dem 
Vereinsleben. — BUeherschau. Palentliste. 
Eingesandte neue Preislisten. ~ Sprechsaal. 



1 Berlin 



Adnifllstrillen der Fictzeltsclirlft „Der Mecteiilker' 
(F. A M. Harrwitz). 




Digitized by - -t 




Gezogene Röhren ohne Lötnaht 



aus Messififl. Tombak. Kupfer. Neusilbtr, 
Aluminium etc. 

bis 400 mm d mit beltebifon Waudstlrken. 



Max Cochiusp 

Barlln S., Alaiindrinenttrmsu SS, 

„Der Measlng'hof“. 

= PräzisioDsrebre lür Mechnflik uod OpliL Profile versebieiieflsler Fa$ois. 

MetalKBleche.nd 

-Drähte. I S'V^wiiAs? 



Winkel-, Flacli-. Rundmesslnu. 






Silberschlaglote 

Bwh AafkV« S«r rSftll»l.‘T«ehalieh«a 
R«khaMi»UH. 

Piimi rrauOiltclie Hartlots 



„Hgta“- 

Spezialitäten; 

Tonfixlersalz 

Fixiersalz 

Schnellfixlersalz. 

Blitzlicht 

Negativlack 

Verstärker 

Abschwächer 

NSher»* im tAMitiecn 

„Agfa". Prospekt. 

Gratis 

durch dit Photohandirr, 




„flflfa"- 

€ntipid<ler; 



Rodlnal 

Eikonogen 

Metel 

Amidol 

Glycin 

Ortol 

Pyrosäure 

Hydrochinon 

in JS\:s.l3Mt«azi.Ke r*«p 
in PAtroaa.exx, r««p. 
IQ XjOmu. ia.se XX. 

Bezug durch die Photohlndler. 



Waagentiaus Reimann, 




PleUodt pTämiicTt. 
Gegründet 1 H 30 . 



Waagen aller Art. 



Fischer & Pöthig, 

Werkslätle für* Präzisions-Uhr- 
rnacherei und Feinmechflnik, 

GlashQtte I. Sa. 



Optische Erzeugnisse 

zur Polarisation, Spektralanalyse eie. 

sowie Linsen und Prismen jeder Art, 

Planparallelspiegel, Hoblspiegei 

nnd 

Spiegel (Qr Galvanometer, 

(iypg-, (ilininier- und SleinsalzpräpareU, 

Preislisten kostonfrei. 

Bernhard Halle Nachfl., 

Optisches Institut. 

Steglitz-Berlin. 004 



Präzisions-Uhr-, Lauf- und Zählwerke. ■ 
Mikrometer und Zehntelmaasse. 
Telegraphenapparate, 

Räder. Triebe. Schnecken, Achsen 
und Walzen 

rob und fein. ToUeodat io einxaüj uod Uzssen 






I 



Sirasser & Robde, ' 

t. Uhl • GlashQtte i. S. oegr. t&ik. 

WerkMlftlton !nr Prätisions-, 
uhrtuachorci und Feinniechuotk. 

Husteieliiiiofli: Stiiti- 1. |ild ■idalllix 

Spozixlitftt; 

PräzisioDs-SelDDdea-Peidel'illiru. 

Ati.riihninc von UhrwerkM «wd Appsruttn 
lllr wi.-->u.rli«(il. and trchil«ch« 
Mikromfttertztter ]'|i<n bjt l,'50Jaa dwwtrt. 







Inhalt: 

Lippminn's ReHefphotogrtpliie. 
Kenstniktiensprinziplen dar Apparate fQr die Her* 
Stellung und Betrachtung vonStereoskopbildem. 
Vou Ingen. Dr. Th. Dokalil (Schluß.) 
Referate: Lichtrelais von Professor 

A Korn. — Verbesserter Universal* 
Widerstandsk asten nach Professor 
J. K. A. Werthuim Salomonson. — 
Neuerung an Eiektrizitfttsa&blera von 
\V. W. Lackte — Telegraphen • Taste 
von «L 0. (''arter jr. — Selenphoto- 
meter von Erwin Alb recht — Elektro* 
magnelische Sirene von Ed. Hlum. 
Neue Apparate und Instrumente: Eine neue 
A b lese -Skala Iflr OlQhlampeo-Mesa* 
instrnmente der Firma .Nadir**- — 
Eine neue Belichtnngstabelle der 
Aktion •Gesellschaft. fQr Anilinfabri* 
kation — Neuer Fritter der Firma 
i\ Lorenz. A kt.*Oesellsohaft. 

Tabelle der gebrSuchlichsten galvanischen 
Elemente. EusamroeDgestellt vun Ingenieur 
Job. Zacharias. 

Die Telegraphen -Mechaniker der Reichspost- 
und Telegraphenverwaltung. 

Entlastung wegen Krankheit. 

Einfuhr von Instrumenten In Russland. 

FQr die Werkstatt: Nene Schublehre mit 
Peineinste Dung vou O. J. Krfltxsch. 

- Universal-Federzirkol 704(.<udwig 
Weber. 

Geschäfts- und Handels • Mitteilungen. — Aus- 
stellungswesen. — Bücherschau. ~ Patent- 
liste. — Eingesandte neue Preislisten. — Druck- 
fehler Berichtigung. 



ftjferlin* 

UaMitritiN i« Factielttckrin „Dir Hidulkcr" 
(F. A M. Hirrwitz). 







_5f 












Gezogene Röhren ohne Lötnaht 



aus Messing. Tombak. Kupfer, Nevsilber, 
Aluminium etc. 

bis 400 mm 3 mit beliebigen Wandstirkeo. 






Max Cochius, 

Berlin S., Alexandrinenstrasse 35, 

„Der MesslQgrhof“. 

= PräzisioDtrtlire iör Mecbaoik uDd Optik, Profilp HrsebieileDsler Fapoos. 

Metall-Bleche 
'Drähte. 

Winkel-, Flecta-, Ruudmeeslng. 




Silherschlaglote 

oMb Ab(sIm <l«r Pbjtilu] *T«ckai«cli«a 
lUirlkMatUlt. 

Prima rranztalsclia Hirtlete. 



„Agfa- 

Photo Handbuch 

ö:I. ' ti.'i. TaujiCU'l 
Weinroter Leinenbaml 
Preis Pfj,r 

l*}0 S**ilen 'l>\l Hbei-: 

„Agfa"- 

l*lalleD 

Filmp* 

CANsetlen 
Kntss Ickler 
^peilaiiiiUen 

Isolar“- 

Platten ond Films 

INan» rr^«'1iat/l f 




„Agfa“' 

Belichtongstabelle 

für Tagesllclit und Blltzllulit 

KrmiUall 

^i-PtiMtHTT^rKtollunr 



für Tageslichtaufnahmtn 

die t,'eQauo Uelichtuogsaeit. 

inr Blitzlichtaufnahmen 

die erforderliche „Agfa*** 
HlitzlichUnenge 

Keinerlei Berecimunj nitif! 

KotupondiOs. (Jewicht ?10 er. 
Leicht XU hnndhabeat 

ä. 75Pfg. 

durch die PhotohKodlcr. i 



Strasser & Rohde, 

«-•g,. ist:.. Glashütte i. S. i-t-., 

WerkstÄtteii für Prftzisiouä* 
u h r in a c b o re i und P e i n uic c )i u ii i k. 

AiiiilehBHsgti: SUiti* i iild. lidillleR. 

Spezial Uitt ; 

PräzizioDS-Oekyflden-Pefldel-lllireD. 

Auifiihrunif \ou Uhnwerhan nn>1 Apparaten 
Itlr wl«'^n<cliBftl. ntid ZwccK«- 

Mikrometerlaiter i/ioo His I/:a>o mn Uiirki 



t^i-ima. NcUreibcliama.nten. 

SprtUlilll: Mkrk» onS .TiPil*. 

«MM Bbh trrlaaf« SpuleUProBpakk. 

Prlinu Gtfa«ox*<lianauiatoii* 



lload* 
NchuBlde- 
ft>r IfriUeo- «. 
mit prlmB 



Finiw ftoS-B la •aatlirlir’n i)t«iu»nt«H B 

fUr 4i# o^itlscb« IndUBtn«. 0 

lltinbiirarr ülBBrrdianasIrN'Ftbrik 

Hnao nejer. Hafflburs 36 , Valentioskanp 30 . 

n«l Brdarf bltt«* SpcBlalolTerle ce iprlaocru. 




Weber & Hampel, 

BERLIN NiS. 

- - ' - Spezialität: . r — 

Biegsame Stahldrahtwellen 

in jeder Stärke und Länge. («•* 

Wettausateitung Paris 1800: aoM^ie MefiniUe^ 



Keserxiert für die Kiroia: 

Job. Hermann Fitz, 

Thermometerfabrik, 

Altona- O ttensen. 



Digitized by Google 








Zur Frage der Lehrlingsausbildung imMechaniker* 
gewerbe. Vod Diplom-Ingenieur M. ron Voß. 

Oie elektrische Gaslampe der Starkliuht- 
QeselUchaU m. Ii. H. 

Referate: Oszillographiscbe Aufnshmoo 
von InduktionsstronikurTen bei eiaem 
Funkeninduktor. — Indikator Ifir 
rasch wechselnde Dracke von H>>p. 
kinaon. — Hrhohung der Spannung 
und Spaltnng der Strome bei In- 
duktoren. 

Ein einfaches und billiges Verfahren zur Her- 
stellung von Metallüberzügen auf Glas, Holz 
oder anderen nicht metallisehen Gegenständen. 

Sofortige Entlassung. 

Für die Werkstatt: Verstellbarer Schnecken- 
fräser von G. ValencsÄk und ,1. Hajek. 

Mitteilungen: Ariillerieniechaniker. — Gebüfen- 
PrflhingsausscliuS für das Glasbläser-Hand- 
werk. 

Geschäfts- und Handels - Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsleben. — Bücherschau. — Patent- 
liste. 
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Max Cochiusi 

Berlin 8., AlaxindrinenttraM« SB, 

„Der MoBsingrhor*. 



Gezogene Röhren ohne Lötiaht 

au MMsing, Tombak, Köpfer, Neoeilber, 
Aluminium etc. 

bis 400 mm O mit beliebigen WandsUrkaa. 



: frttisioDtrtlire iir Meebaiiihiil Oplik, Proile Terscbiedeisier Fif08t.= 



Metall'Bleche 
'Drähte. 

Winkel-, Flacli-, RnodmeeelDg. 






'^1 SiUemhlaglote 



Bwk AsfkVt 4«r Ph7»(k*L-TtcaklMbM . 
SwicbMatUlt. 

Primi (tiezOsliclii Hirtlitk 



„Agfa“- 

Platten, exlra rapid. 

„Isolar“- 

IMatten . Licbthoffrei. 

„Agfa“-ehromo- 

Platten. (( irtkockromat . 

Mouentplatten.) 

Ghrorno-,, Isolar"- 

Plntten mit flratia-GelbHlter. 

„Agfa“- 

(Fassetten und l'ilms. 

„Agfa"» Prospetit. 

Gratis. 

Hezug durch die Photohfimller 



Waagenhaus Reimann, 



Berlin SO. lo, R 
Sdrtnldstr. 32. « 



Erfinder 



Berlin SO. 10, |g Plelladi prämiiert. 

Gegründet 1839. 



Waagen aller Art. 



lieäOivierl tüi die Firma: 

loh. Hermann Fitz, 

Thermometerfabrik, 

Altona- O ttensen. 



Von 17 eigenes Krfindnngetd 
Neun — E tinduo^en 
vonaertet! Wenn Sie Ihre 1 
fmdungschnelleelb.^t terl 
wollen, bestellen Sie tolet 
meinen „Ratgeber“. Viele t)anktH:breiben! 

Mk. 1. — ohne Adressen; Mk. 2,^ mit Adreseeo ’ 
Patentküuferu etc. Bestellen Sie «W’effweUer“; j 
sugspreis: ' ^ Jahr 3Ik. ),60. Pltr 5 Mk. und L 
Provision Qlkernehme ich den Verkauf Ihrer Ertindoi 
Geldbeträge sind franko mit Postanweisung eil 
senden. Deutsche 5, 10 und 20 Pfg. Briefma^ei 
wordcu iu Zahlung genommen. 

(444t!) liriefadresse: A. Wodlieb, SteUia^ 



E*rima. NchreibcliamsLnteDun 

S|>*tiaMl(: U»rb« «HwamoaU* nd .T4wal*. 

Ibii rwrlwne« ^|i«^iwl>Pro*f«kU 
Primu 



»pWtlBlltSt 



ror nrilluf o. 



mit prlBB 



r«n«k i» BSmUklNa Ummtnlwi 

für di« optiaek« Iada«tri«. 
iUmbniKPr UI«««r<ilaMB«iew.FBkrik 

Hneo MFjrr. Harabnrf 36, Valentloikuiy 3I.J 

il»< Hrdarf biMc n ««rUafwa. 










Jür«. XHI. 2G, Affll 1908. 



Inhalt: 

Das neue tragbare Gtfihiampen-Phetometer vee 
Siemens & Halske. 

Das Pinakoskop der Firma Carl Zeis.i Von 

Dr Tb. Dukulil 

Zur Frage der Lehrlingsausbildung im Mechaniker- 
gewerfae. Van Diploni'Ingcmcur K vonVoB. 
(ScbluBj. 

Referate: Kine neue Art von Influeot- 
niaecbine von H. Wummelsdorf. — 
Oazillo^raphisobe A ulnAbnieD von 
InduktionHstromkurron bet einem 
Funkeninduktor von Suook (Schluß). 
Paul Wittslock f. 

Dauerhafter schwarzer ArsenOberzug von schdnem 
Aussehen. 

Corubin, ein neues küniitlicheu Sobleifmitlol. 
Mitteilungen. — Geschäfts- und Handels • Mit- 
teilungen. — Aus dem Vereinsleben. — BOcher- 
schau. Patentiiste Etngesandie neue 
Preislisten. Fragekasten. 



Derlin. 

Milniilrillto der fickzeiticlrltt „Oer MecOeirilier' 
(F. t M. Harrwilz). 








Photo! 



„Agfa“- 



Belichtungstabelle 

für Tageslicht und Blitzlicht. 

— — r Ei'TiiiUelt durch einfache SchiebcrversleUtmg 

rar Ta;set»lichttiiifnahiiieii 

die genaue Belichtungszelt. 

m. Illitzlielilaufnahmeii 

die erforderliche .,Agfa‘'-Blltzlichtmenge. 



" Keinerlei Berechnung: nötig:! — 

75 Pfg. durch die Photohändler ^ Kutnpendiös ^ (iewicht 30 gr. 

Leicht ZS handhabeB! 




Waagenhaus Reimann, 

Berlin SO. 16, R Plelladi prämiiert. 
Schmidstr. 33. ■ SegrOndet 1839. 

:( «U7V> 

Waagen aller Art. 



Iteserviort Iflr die Pirum: 

Joh. Hermann Fitz, 

Thermometerfabrik, 

Altona- Ottensen. 




Weber & Hampel, 

BERLIN N.2», 

— . . Spezialität: - ■ ■■" 

Biegsame Stahldrahtwellen 

in jeder Stärke und Länge, »i««' 

tNalUuiitallun, Pirli 1900: Ooldene Medaille 



Fi-ima. Sclireib<lia.maiiteii> 

Spo*ikHtlt; Hark* .Hannonia* a»d .Idaal*. 

Mul rerlMf* S|>«<fal-Proi|N>kt. 

Prima 01fi.«or<llGtmniktena 

5 

Spaaialitat 
Ot» 1- 
iMChtaea 
Moscbtlrila. 2 
DiaaaaV ^ 

Farsar frol«i Lafi>r in tiallicliao Diaaaat«i 
fQr dia optiacha Indnatria. 

Ilnnbaritar Cl.taerdlnnant«g>Pnbrtk 

Haffo He7^r« Hamburg 36, Valeotioakaop JOv 

Ital Bedarf blU<> Hpr/Inloffarta au TerUafaa. 




<1 



Digitized by Googl* 









,»t»\vv*.^V.VVX 



Uefaer die Hei-etfllung von eiektriechen Kohlerohr* 
Oefen mit leicht eitewechselbtrero Heizkörper. 
VoD I)r M. V. IMroni. 

SehlieBungslichtfreier Röntgenbelrieb mit Strthl* 
Unterbrecher für beliebige Gieichetromepan • 
nungen. Voa B. Knbtuor 

Whrmezelchner nach Gary. 

Kann der Arbeitgeber von der Lohnzahlung An- 
sprüche aus Unterschlagung oder Diebstanl ab- 
ziehen ? 

Ergebnis des Preisauuohreibensdes französischen 
Finanzministers für Aikoholmeseer. 

Für die Werkstatt: Kleiue Tiscli-Bobr* 

mnschina für Haiui- nnrf KrAftbetrieh 
dor l’irmn Scliucbnrill A Sobfitie — 
Verftibren. veieilborlc. Tcrniekello 
oder voreoldi'te NV«ri‘U r.it eotsilbern, 
uDtnickoiD oder entfroldeo. Stahl- 
hiirtciiiitlel nach iV (iaiopin. Kart* 
gewordene (iiiinmi ■ Hchlftucbo uimI 
•Birnen wieder weich su machen. 
Mat tscbwerzcr Laok (Qr Metalle. — 
Hülzkitt für Risse und ^^p^flnt;e in 
pbotugrap bischen A pp oralen. 

Die Deutsche Ausfuhr von lustrumenten, optischen 
Artikeln und Mechanismen im Jahre 1907. 

Geschifts- und Handels>Mitteilungen. — Bücher- 
schau. — Patenbiste Fragekaslen. 



13eT*lin» 

Umiiiittratlin der fadizKlUcluift „Oer Mecbutkir* 
(f. a M. Harrwitz). 



■|r.- 






















«ratis 

ijarrii di« Hietöbkadlrr : 

Preisliste 1908 

mit Tlttluiclmaur. 

10 E«ie«n Test Uber: 

„Ajrfa“- 

Pfaifra 

FIIdim 

CaMNetten 

Kntwickl«r 

Speslalilüten 

„Isolar“- 

Plattcli aad Filna<i 

(NsaiA KeerbnUt) 



t 



ar 



Die beste Aufnahme 

firxJ«n sibcTttll 




i 



Ac 1'G«9 für AAÜm-FabriKiition 

B«rlm 5‘O-Xk 



„Agfa“- 

Belichtangstabelle 

dir Tagesllclit und BlltzllcM 

tlrmittelt 

iflr Tageslichlaufnahmen 
die geDflue Itolichtnngsxeit. 

fflr Bliizlichtaufnahmen 

die erfordorliche .,z\gfV- 
HliUlichtmcnge 

Keinerlei Beredmiii nötig! 

KoupeediOs. Gewicht 80 (;r 
Leicht zu hnndhelien! 

k 75Pfg. 

durch die PhotohaudlM’. i 



Waagenhaus Reimann, 

Berlin so. 16, fl Olcliadi ptämlletl. 
■ Sdimidstr. 3!. / SegrQndet 1S36. 

Waagen aller Art. 



Kcserviei'l iQr «Ui* J'irtu;» 

Joh. Hermann Fitz. 

Thermometerfabrik, 

Altona- Ottensen. 



Weber & Hampel,l 

BERLIN N.S». 

-■ Spezialitlt: — *• 

ßiegsame StähldrahtwelleDl 

in jerier Stärke und Länge. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille,'] 



l^rima. ^eUreibdiamsLnten* 

SpAlUlitlt: Mkrk« .n«B«OaU* BOd aiaBBl*. 

— Lx Han ««rUacB spe«tBl*ProB^»kU «mm 

Prim» OlftM<*>iMll»muizt« 9 tt« 



8|>«zillitlt 

Unod* 
Srhutlde* 
für IltilUB- u 
cn>t prim» 



I F«rc«i rToS->« Lkfer Ib »tDÜieb«« ItiBBMtaB 
fUr di« optiack« IsdBBtriB. 

Htaiburg«r (ll 34 er<llamBBtcii-FBbrtk 

Inffo .ifejer. Hamburg 36, Valentliiskiap Ai 

|tet nrdarf bitte Spe/.iBloffertB u «rrUWBM. 




Dk 







Mai Kohl t 

Oer Oefillmester von GemandL Von log. Dr. 

Tb. Doknlil. 

Der Phototelegraph Senlecq «Tival. 

Eine neue Ziel*Kon(rollvorriohtung. Von Patent- 
anwalt r.Wangemann. 

Eichung von MeOelnrichtungen fOr Fliehen (Plani- 
meter). 

Berechnungen des Mechanthers. Von O. Lipp- 
tnann. 

Untervreisung im Löten von guöeisernen Gegen- 
ittnden 

Oie deutsche Ausfuhr von Instrumenten, optischen 
Artikeln und Mechanismen im Jahre 1907 Furt- 
setiung). 

Gesehifts- und Handelt-Mitteilungen. Aus dem 
Verein^leben. ^ Bflcherschau. ~ Patentiisle. 
— Eingesandts neue Preislisten. ~ Frage- 
kasten. 



UnlnitlritlN <ir Factzeiticlritt „Oer Mectuiker' 
(F. « M. Hirrwltz). 
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„Agfa“-Cassette 

zur TngesUcbtladuiig mit 

Chromo-„Isolar“- 

Taschenfilms 

*2h Aufnahmen 

ohne Cas^otteoi'^ffming möglich. 

I voiii|>en<U<>N! 

1 reicht! 
S^iiverULsHißf! 

Siehe; 

„Agfa -Photo -Handbuch" 

120 Seiten • Leinen • Pfg. 



fnr Tageslichtaufnahmen 

die genaue Belichtungsaeif. 

iQr Bliizlichtaufnahmen 

die erforderliche .^Agfa'*- 
Bliulicbtmenge 

Keinerlei Berecliniiiig nötig! 

^ompendtOB. Gewicht 30 gr. 
I^elcht zn handbabea! 

ä 75Pfg. 

durch die Pbolobändler. 






Waagenhaus Reimann, 

'nI' J' Berlin SO. 16, R Picifadi prämiiert. 

Sdimidslr. 32. i Gegründet 1839. 



Waagen aller Art. 







Keserviort für die ritUM 

Joh. Hermann Fitz. 

Thermometerfabrik, 

Altona- Ottensen. 



Weber & Hampel, 

BERLIN N.2S. 

— - - SpeziaJitU: ~ , 

Biegsame Stahldrahtwellen 

in jeder Stärke und Länge. 

Wellausslallung Pari! 1900: Golden» iledaiUe. 



Pi-lmri HcUreibcliamanten. 

'ipnlaltUlt Mark« .naanosU* «al 
I ■ Uap v«rUag« Sp«zUl*PrMp»ki« 

L* rillt fl Cv 1 11*4 «»r<1inm tut toUa 



Sp«ziahUt 
i(DO<l. 
Si-lmaid*« 
für Kn]ipn*a. 
m.t prima 







I Farcar froB«a Lag«r ln itBitlieb«B 'Diama 

nsr Cia optlaek« laiaatri«. f 

llamburxrr Ul i«pr<llainkat««-Falirlk 

Hne» nerer. Himbur; 36, Valenllnikuip 31. 

R«l Bi-darf bltt« Sp4-zlAloir«r1« /« reiiaafve. 





.wvvvUVkVX 



Die sterfcopliologramraetritclien Instrumente der 
Firmi Carl Zeiss. Von Ingenieur Dr. Th. Do* 
kuUl. 

Rslerat: Zwei neue Instrumente fftr ge- 
naue Temperaturbestimmungen der 
Cambridge Scientific Instrument (io. 

Das pfleu-meehanische Verfahren tum Aufträgen 
ven Lacken, Farben usw. der Minimax 
Apparate-Bau-Qesellscbaft. 

Neue Apparate und Instrumente: Metallrobr- 
StatiT ^Kolumbas* von <). O. MQller. 

Herstellung von kleinen hohlen Cegenständen 
mH Hilfe galvanischer Niederschläge. 

Oie deutsche Ausfuhr von Instrumenten, optischen 
Artikeln und Mechanismen im Jahre 1907 
tSchluS). 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. — BQcher- 
schau. ^ Patentliste. ^ Eingesandte neue 
Preislisten. Fragekasten. 



AdRiiiiitritii!) der Fickzeitsclirlft „Der Medtaeiker* 
(F. a M. Harrwitz). 



luiiinmiiviiiiiisirim 
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( 
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ji 
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Ur- <r*tin«©ica* 



Ptt.« .'•nJ<J**tl»vtf r »itirfsifjirl. ^^rB^lw‘inl •. S'.*. 
ru «Ifii Autbkbtn-a vDta layeu** Atil<'iu»>>it heiriMi 
(Juni J'\Ua r*fii<t< )v<-Hatiir. 

■rbr it>( ah< üuu‘ tn 8. JaLi I9..7; 



Nu' bti 'a'brifi tit*«*; 



Max Cochiusi |r Bezogene Röhren ohne Lötnaht 

Barliii S., AlaxuidriiunitruM 3S, I ><u Mniing, Tombak. Kupfer. Neueilber, 

Tk._ air...i w Aluminium etc. 

„uer messuifnoi . bUlOO mm e mit beliebigen WindiUrkeo. 

= rrizisioisrelire iSr ielisiili DDd Ipiik, Proiile lemliiedeBsler P 3 (o».= 

Metall-Bleche ud 
-Drähte. 

Winkel-, Flack-, Rundmettlng. 



Sillersclilaglote 

I naeU AafaW Jar Pkjr»lk»L-Te«kai*eii»B 

y I Eakbaiaault. 



PrlBi franrBslsebi flartlou. 



Lieferung nur an Wiederverkäufer ! 



Waagenhaus Reimann, Weber & Hampel, 

BERLIN N.a. 

■r.JL^ Berlin SO. IC, n Ojcliodi prdmllerl. Spezi«litSt: 

I * Sctimid5lr. 3?. a ccciründcl 1S3C. #u i e i e i i ii 



Pjcltddi prdmiierl. 
ccgründct 183'?. 



BERLIN N.^. 

= Spezialität: ■ ■ 



Waagen aller Art. 



Biegsame Stahldrahtwelleo 

in jeder Stärke und Länge, m»' 

Weltausstellung Pari« tS30: fiferUtUU. 



E^rima. Sohreibdiarinatiten« 

.‘.pASiALfK ; Mbrk« .iiammrialA* wod «Idowl*. I 
»U M » Mas Terltocc S|<rfi«t*rroi 9 «ik(. I 

I l’a'imu Cirlnwoi-4llfaiiaatot«ii, I 



S[>e>ziwlittt- 
Or«l- I 
iMChlwM 
MMChrtlftl«. 
Ditaui 



i F«rB*r froBes Lt^'^r in •Smlliehss DitiuotM | 
fUr dl« oj>tf«cu« Indattri«. V 

lUmhurstrr Lliaf«rdininant#ii-Fabrik 

Hnffo n«yer. Hamburg 36, Valeotiaikanp 36. 

Kl*! n«Urf bittf S|>r2lalAff»rt« *8 v»rUaf*a. 



. TI ipo>n Vd ifbr Uefcr E&Lwtck* 

lunt keinen GelbtcMeier. 1i«r<m Ti-In*hr nut^b d«no 
k Ire un-i brillante S««Aiia* und Mrn.n iiob daher 
ai>$esi«-MH One' hohen EnipfindliChkeH paoi b*-<>cd«r> 



Sporfaufoahmcij. 



J^ffc r~r1ra rapiU ha* 

.Irr Kinriihtuno n 

iils IhntkfliiiiuiiifT. hviiufzt'ti K'ller 

ganz hervorragende Resu! ate 

..f>T/t'6»7/, So tUtsH irlr diese Platte wohl alt 
beste und ha ii)tsächitch em,>f.ndhch^te Platte 
..dir Gegenwart heifichnin ki'>Hn€u. 



Ueservicit fflr die rirmn: 

Job. Hermann Fitz, 

Thermometerfabrik, 

Altona-Ottensen. 




Digiti?ed by Google 















Die Herstellung der mikrophotographtechen Bilder 
„SUnhopes''. Von £d. Kuchinka. 

Die $tereophologramffle;ritclien Instrumente der 
Firma Carl Zeise. Von lo^nieur 1) r. T h. D o- 
knliL iFortseUung.) 

Ueber telephonische Musikobertragung (Opern* 
telephon«). 

Neue Apparate und Instrumente: Ein neuer 
Apparst snr Demonstration des me- 
chanischen Wirmeiitui valentes nach 
L. Kann. 

Mitteilungen: Holzscbrumpfnng an wissen* 
sofaaftlichen Instrumenten 

Geschlfts* und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. — Büchersehau. — Patentliste 
~ Eingesandte neue Preislisten. — Frage- 
kästen. 



Unlniilritln dir FidzilttclU'lft „Der Meckulkir' 
(F. t a dirrwiU). 



1 









Max Cochiusp 

Birlin S., AleiandrinenstruM S(, 

„Der MeBaingrhof“. 

= PrizisioDsrBlire Ilr Neeiiaiik DDd Optik, Froiile rerscbiedeDsler PapoBZ. 



Gezogene Rohren ohne Lötnabt 

RO« Meeting. Tombak, Kupfer, Neusilber, 
Aluminium etc. 

bis 400 mm 3 mit beliebigen Wsndstlrken. 



FarboDiiiDplDilljebe Monieiit' 

pl^llgg^ obneCelbutellie anweiilUr. , 

I)i*M> rutlea rereinifea die AI 1 ff«me:B<'iBpbBd* 
1 i> hkeit der (ewOhtheboa .Atrfe'-l'Iattea^Ei^ 
»^■ 14 * lait «ehr liobef OwihtrtinemrtiBdliglbetl. , 
DeWI i»t dw XrrblMnni rwiarhra dei (tlao- nd 
GelbjfrQDemptiBdliebkeit so iligeBtimmt. daM 
BtaD bri normal korzer Beliebtniig ohne <ielk- 
fccheibe eioe Fari'etiwiedergBbe erxiell. die ftr 
alle aiweeke der Lau 4 «gh»fU»liPt<HrrMaid ‘ 
•■•reicht. 

Htrvorrageod« Attiterplatttn; 
für Uniform- und Kostamaafnaliiiien 
oline Oelliicliollie vorwondbar. 

CTO 

Lielergoo nar an WiedeiverkäDier. 



Waagenhaus Reimann, 



/'\ 




Berlin SO. 10, H Plcllndi prOmllerl. 
Sdiraldslr. 3J. I Gegründet 1839. 



1 (405»i 

Waagen aller Art. 



Keserviert lür die riruia: 

Joh. Hermann Fitz, 

Thermometerfabrik, 

Altona- Ottensen. 



Weber & Hampel, 

BERLIN N.3£. 

- Speeialit&i: ■ — ~ 

Biegsame Stahldrahtwellen 

in jeder Stärke und Länge, (uh) 

Weltausstellung Paris 1800; GoUi^te ßledaUI^, 



Preislisten ° Kataloge 



sowie alle anderen Drucksachtn der 

Clis-Insliunitiilen-. -IpduUn- und Ikiragnetei-Bincb 

lieftirt SQil Jahren als besondar* SpezialiUI 

Wiedemannsclie Hofbüdidruclierei. Saalfeld a.S.2 

Zur Jllustnorung aller Oruckarbeilen genannter 
Branchen benutze ich mein groSes Lager von ca« 



8000 Klischees kostenlos 

Vorzüglich« R«f«renzon. Vartangsn Sie Kaulog. 



Digilized by ■ 




















'i//****»»A 



'itll"*»H*>*''*' 



Ji>f|.m 5. Jill HOI. 



Zur HurtleHung der Kegelrlder. Von logenieor 
Ed. LinseL 

Oie stereophotoirtBueetrieolien Inetrumente der 
Firma Ctrl Zeise. Von Ingeoienr Dr. Tb. Do> 
kuHL (ForUeUuog.) 

lieber telephenbebe Musikübertragung (Opern- 
telephone). (Scblitb.) 

Berechnungen des Mechanikers. Von 0. Lipp- 
mann 

Rezepte zum Beizen von Holz. 

Geschirts- und Handels-Mittellungen. — Blcber- 
sehau. ~ Patentliste. — Eingesandte neue 
Preislisten. ~ Fragekasten. 



UaluMntlM Ut Fiduiitukrlft ..lir litliulkir' 
(F. k I. Ivrwili). 
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Max Cochiusi |r Gezogene Röhren ohne Lötnaht 

Btriin 8^ AlexindiinenstrtMa SS» &ui Meiting, Tombak, Kupfer» Neutilber, 

„Der Meeeinghof». bi. «o o.m e“rbi,»w«.d.Urk«^ 

= Präzisiflflspflire IBr i ohapili dbiI flplik, ProBle Terseliieileflzler F8|;flBS.= 

Metall-Bleche «.d Silberschlaolote 

-Drähte. 

Winkel-, Finch-, Rnndmutlna. 




Buk ABfwbB Pb]rtUul.*T*«kBi*ekM 
R^irbMBiUIt. 

Prinia franzDilicbt Hartlete. 



Einpündlicbkoit 
26“W. 13" Sch. 



Jede Packung der 
Chromo-„lsalar“- 
Plallen 

ist mit eiuem gcDAu 
abgestimmteo 

Gratig- 
Gelbfilter 

nebst Qebmuchs- An* j 
weiiuDg versehen. | 

CZX3 

Lieferung nur an 
Wiederverkdufer. 




UnDbertroflen für 

Landschafts- 

aufnahmen 

I mit grossen LicbU 
I koutruteo. s.B. bet 
engen StrasMa, 
W aldinteiieurs, 
j Schluchten, Schnee 
I auf dunklen Felsen. 

dunklem Vorder* 

I grund mit weiter 
I Fcrosichl, ferner für 
Wolkenstudien 

usw. 

□00 

Hervornkgend ge> 
eignet für 

milcnpliitii'^kiscfei 

Aufnehmen. 



Waagenhaus Relmann» 




Sdimldstr. 3S. 



SeprOndet 1839. 

(407») 



Waagen aller Art. 



Tfeserviert für die Firma; 

Joh. Hermann Fitz, 

Thermometerfabrik, 

Altona- Ottensen. 



SIrasser & Rohde, 

Oeft. IS7.S. GlashOtto ). S. o^fr. ins.' 

Wei’kst&tten für Prixisions _ 
uhrmucherei und Feinmechanik; 

Aiitiiihiiiiii: tiiiti- 1. |tU. lilaliliL 

SjieeialiUt: 

PräzjsjoDS'SekDDdeD'PeDdel'BbKL 

Aaeflthninr tob Uhrwetiisn BtkS AsPSrtttB 
nir wigdBiurhaftl. and l^hBiadi« Z<aw«kr 
Mikrornttertastcr ]/iOO Sia 1/500 na dtr*kt.Abler 



sowie alle soderen Drucksachen der 

Clis-Insttunenttii'. -Ippitilen- m 1 Unnuntn-lfiKlH 

liefert seit Jahren als besondere Soezialit&t 

Vliedeinannsclie Hofbiicliilrockeiei, Saalfeld i.S.i 

Zur JMustnerung aller Druckarbeilen genannter 
Branchen benutre ich mein groOee Lager von ee. 



8000 Klischees kostenlos 

Vorzügliche Referenzen. Verlangnn Sie Katalo»? 



!.ica . 















Jüfi.XVI. M.Jili 19Di 



Einrichtung xum Glühen von Metall •Glühfäden. 

Oie neuen thermeelektHechen Pyrometer fOr 
industrielle Zwecke der Firma ChauTia ii. 
Aruoui, J’arie. 

Die elektrische Hupe der Telephoo Apparat 
Fabrik E. Zwietneoh di Co. 

Zur Herstellung der Kegelräder. Von Ingenieur 
Ed. Linsel (ForUeUang). 

Kann ein Arbeiter wegen eines grtb fahrlässig 
angerichteten Schadens entlassen werden? 

Henry Lomb t« 

Geschäfts- und Handels -Mitteilungen. ~ Aus- 
stellungswesen. — Aus dem Vereinsleben. — 
BQcherichau. — Patenttiste — Fragekasten. 



Mnlnittritlin der Fiduittdrlll ,0cr Mecliuikef' 
(F. « K. Hirrwiti). 
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Messlngröhren 



Spezialität: Präzisionsr Öhren. 



Bleche, Drähte, Stangen, Proflle, Bohre in Messing, Tombak, Kupfer, Netisilber, 

Aluminium usw. 



Max Cochius, Berlin 



Photoffr. „A gfa“-Entwickler, flüssig konzentriert 



J^odinal, 



horbkoa/fNtrUrt« KstnUkler- 
Imim. wh4 nin (taknndi, j« »Kb 
dar Ballehtuat nad d«r riatUn* 
•ort«, aittli - 40T»iI«a Leltiaf** 
o^r BntaaaawsMtr Tvrdiiaat. 



Ueberaus handlich im Gebrauch. FQr alle Platten- 



und Pilmsorteo , sowie für Diaiiositire und tlrom- 



gilherpB] iicre bestens geeignet. Schnell, schleierfrei 



und krfflii; mheitend. mit vorzüglicher Durchzeich- 
nung in ollen Abstufungen. Besonders zur Hervor- 
ruf ung von Momeütaufiiuhmvn zu empfehlen. — Al au 
erhält nach Belieben kontrastreiche oder weiche 
Bilder. 



Teniperaturuuterschiede sind oliiie be- 
merkenswerten Kinnufi. Die Haltbarkeit ist aus- 
gezeichuet. 

Origioalflascheti A * V,., V, V, Liter 




Metol- und Glycin - Lösung. 



Metol-H} «Irochinon-Lüsaag 
Origiii.ilflaschen u V,q */- Litar * 



Mk. 0,55 1,— 1,50. 



Eikonogen- | 
Hydrochinon- Lösung . 
Pyrogallol- | 



()iigiiia!ll.i«chcn k ' 



liL. 



Mk. 0,50 0,00 J,30. 



V, Liter 



Znai (svbniarb mit £-.-0 TeII«B Waa**r i* 
T(>rdlBD«<a. 



Mk. 0,90 1,50 3,— 6,—. 



lilefrrDBg nar an WiederTerkäofrr. 



Waagenhaus Reimann, 




Sdimldstr. 3S. 






SegrQndet 1S39. 



(«0191 



Waagen aller Art. 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 



Bade-. Zimmer'. Fenstertbermometer. 

.spezial • Artikel : 

Aerztliche Maximal-Thermometer. 



. ^ Glasinstrumente, 

Barometer, WetterhäQSchen. 



Reich illusir. Preislisten stehen zur Verfügung. 



Slrasser & Rohde, 



Q«zr. 1873 . GtaShÜttB 1. S. G<sr. 1 ^^ 



Werkstktieu für Präzisions« 
uhrmacherei und Feinmechauik, 

AisiilQkiiBiii: Slult- 1 . iill liiilllii. 

SpezisliUt: 

PräzisioDS-MüDiieD'FeDijel-lllireD. 

AotfShninjr tob Uhrweiiien and ApparalM 
nr wiMOBsrbafll. and /■«ei*. 

Mlkrometertaster i/ioo bis 1/300 mm du«kt.jütieB 






Preislisten • Kataloge 



sowie alle anderen Drucksachen der 

Cljs-Insttuniin!(ii-, -Ippjijten- gpil Ibennpitrtpr-BtMcl« 

liefert seit Jahren als besondere SoezialitAt 



Wiedemannsclie Hofbucfidrudierei, Saatfeld j.S. 2 



Zur Jllualrierung aller Druckarbeilen genannter 
Branchen benutze ich mein gfoüet Lager von ca. 



8000 Klischees kostenlos 



Vorzügliche Referenzen Verlangen Sie Katalog. 








Jibri.XVI. S.AiiHt 1908. 



Zweekmäfiige elektrische Sicherung von Getd- 
schrftnken Von Alfred Manl. 

Die stere^hotogrammetrischen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von l>r. Th. Dokulil 
(Fortsetzung). 

Das tragbare Universalphotometer von Sharp- 
Miliar 

Verf-'hren zur Regelung des Härtegrades von 
Röntgenröhren nach F. Paschen. 

Neue Apparate und Instrumente: Ein neuer 
t^uecksilberunterbrecber von Louis & 
H. Loewenstein. — Lautspreehendes 
Telephon von N. D. Blagdon Philip». 

Zur Herstellung der Kegelräder. Von Ingenieur 
Bd. Linsel (Fortsetzung!. 

Der AusQbungszwang für des Englische Patent 
auf Grund des Gesetzes vom 28. August 1907. 

Geschäfts- und Handels -Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsleben. — Bücherschau. — Patent- 
liste. — Fragekasten. 



tdmlnlilratlan der Faduelltclirlft „Oer Meckulker' 
(F. i M. Hirrwitz). 



Digitized by Gt h 
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Messlngröhren 



Spezialität: Präzisionsröhren. 



Bleohe, Dräht«, Stangen, Profile, Bohre in MeMing, Tombak, Kupfer, KensUber, 

Aluminium uaw. 

Max Cochius, Berlin ^ 



Photogr. „Agfa^*- Spezialitäten. 



,,agfa"-VerstSrkep Ptlentiert. 

Unbegrenzt hiKbare Fldosigkeit, nur 1 : 9 zu 
verdQnnen. Komplette Verstärkung in einer 
Manipulation, kein nacbfolgondes Schwärzen. *— 
Auch für Oiapeeitive und KoModium- Negative 
geeignet. 

Üriginalfl&schen ii 60 100 260 600 ccm. 

„agfa“-Absohwlcher p«»«""«^. 

Kaitbares Pulver, our 1 :9 in 'Wasser aufzalOsen. 
Für Negative. Diapositive und Bromsilberpapiere 
gleich gut anwendbar. — PraktiscbeVerpackung. 
Originalgl&ser mit Schraiibendeckel, als Meßglas 
zu benutzen ........ ä 100 gr. 



Neutpales 
„Agfa"-Tonfixiepsalz m» 

Leichte Löslichkeit. Bequeme Anwendung. 
Grosse Haltbarkeit. Sparaamer Ve> brauch. 
Ooldtonung: prächtige, saftige Tdne. 

In neuer geschmackvoller Aufmachung. 

Runde bedruckte Blechdosen: 

a 200 gr. für 1 Liter Bad Mk. 1,10 



iOO 

50 



« 0.76 
« 0.50 



Lieferung nur an WiederwerkSuf er. 




Waagenhaus Reimann, 

Beriln SO. 16 . ■ Piellodi prdmüerl. 
Sdimidstr. 32 . < SegrQndel 1839 . 

(4079) 

Waagen aller Art. 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer. 

.Speziul • Artikel: 

Aerztllche Maximal-Thermometer. 

Glasinstrumente, 

Barometer, Wetterhänschen. 

Reich illustr. Rroislisten stehen zur VerlQgiU)|r. 



Slrasser & Rohde. 

O^r. 187& Glashütte !. S. 0«vr. 1(1 
Werkstätten fftr Präziaiona* 
uhrmacherei und Feinmechanü 

äiiiilckiiiiii: Staiti* i. iild. lidilltiL i 

Spezialität: 

FräzjsiODS-MDDdefl-PeDdei-Plirfii.' 

AnsHihratiff ton Uhrwerken «nil ApparttSfl 
ISr «IfMOacbefli. nad UchaiKb« /«»ck«. 
Mikrometerusler i/]i>o hie l/too n« direkt I 



Preislisten • Katalogej 



sowie alle anderen Drucksachen der 

Clis-Instranenlni-, -Ippinlen- gnil IbeniiiicIfl-BiMcii 

liefert seil Jahren als besondere Spezielität 

Wiedemannsclie Hofbuchdriickeiei. Saalleld t.S.l 

Zur Jllustrierung aller Druckerbeiten genannler 
Branchen benulie ich mein großes Lager von ca. 



8000 Klischees kostenlos 



Vorzügliche Referenzen. Verlangen Sie Katalog. 




















Jiif|.xill. aUijittlSOB. Na.t6. 



Ein Eielitrometer zur Registrierung des Elek* 
tronengehiltes der Luft vou M. P. Lsngerin 
und M. Moulin. 

Zweokmft6ige elektrische Sicherung von Geld- 
schrünken. iFurisetzung). Von Alfred 
Maul. 

Die stereophotogrammetrisehen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von Dr. Th. Dokutil 
(Forti<etzuDgl. 

Zur Herstellung der Kegelrider. Von Ingenieur 
Ed. Lin sei (Fortsetzung). 

FDr die Werkstatt: Frtzisions-Oewinde- 
Scbneidapparat von Schucbardt 
Schlitte. — Eine neue Schublehre von 
Ingenieur Edm. ICopff. 

Geschäfts- und Handels- Mitteilungen. — Aus- 
stellungswrsen. ~ Bocherschau. — Patent- 
liste. — Eingesandte neue Preislisten. ^ 
Fragekaslen. 



UiiiHitratlip dir Fidueltsctrllt „Ov Metüiiktr- 
(F. t M. dirrwiti). 
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Messingröhren 



Spezialität: Präzisionsröhren. 



Bleche» Drähte, Stangen» Profile, Bohre in Messing, Tombak, Kupfer, NeusUber, 

Aluminium usw. 

Max Cochius, Berlin 



Photograph. „Agfa’-Entwickler 
====- in Substanz. -= 



Metol „Agfa” 

Ripidentwickitr «rtten Ringst. Ar^aiM oft grttttr 
KrtH aad bTltk(t all* Eluplb»<tea io <t«a Schttltn banoa. 



rar Alelitr* und MomsnttHfnahoan TortHflicIi gaaiffaai. 
wird abar wagao aafaar iMrkkroa und dar foU» Hulbaikait 
dar Ldiuof auch in grttttm MMta fBr Bromillbtr* 



Pipitr« ongtwtndtt 
Kioa onagaraidinala Koabinotioo arirfbt Matal oit Hydra- 
Ohlnon. Gotaa Kasapt io .Agfk-Pliata-Handbach*. 



Ortol „Agfa“ 



tNtabl io aaioar Wirkong dam PTragoUol oaka. Fir Var* 
fT<iaaani>(>ii got gaaifoaL Laicht obaUambar, klar arbailasd, 
kiahig dackanl 



Amidol „Agfa’ 



Rapldantwlcklar, ahnt Alkali lu varmandtn. ZoaaU ' 
Nairinauulflt alUla «arkt da« Eatwidclaagwormflfoo. 
Amidal fralft Fi&gar wia Scbiebtaa abwitat ol^bl aa Ca 
arbaitat mit rniaa Ab»4afaar«B and iat für Bramtlthtr* 
und Tagatllelit-PAplara, lawia DiapotlUva laaoodara n 
ampfablaa. 



Eikonogen „Agfa“ 



Hervorragand tflr Atallar- und Kunttlicht-AulnabaiMi ( 
aicnot i.iafart taria, waicht Nagativa von aahr harmai 
acliar Durchialchnung. Kaan mit Patuacba odar da 
aowabl io «laar koozaalnartaa. ala auch in zwai LOaaagi 
Eikoaogan sad Alkali gatraoat aagaaatzt wardaa. 



Aafa** Lanitaa and sehr klar arbaitand. ln hohen Masta abitlmmbar. la allaa PtUan tos nralfaK 
Vriydn ||MgTS baftar EtpotHioa oad fbr Blaadantwkkiunc baaoadara ancabracbt 



Waagenhaus Reimann» 

Berlin SO. U» ■ Olelfadi prämiiert. 
Sdimidstr. 32. 7 Gegrflndet 1S39. 




(4079) 



Waagen aller Art. 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

Bade-, Zimmer-, Fensterthermometer. 

i^pezial* Artikel: 

Aerztlicbe Maximal-Thermometer. 

Glasinstrumente, 

Barometer, Wetterhäaschen. 

Keicb ülustr. Proidlistcn steheo zur VerfatTfiQf?’ 



Strasser & Rohde, 

Oagr- 1875 . Glashütte i. S. U^. tl||ü,| 
Werkstätten für Prisisions- 
uhrmacherei und FeinniechnnilL | 

Aiiiilehiiiiii: Stiiti-i. iilllidilllii. 

- Spezialität: 

Fräzj8ioD8-$ekDDdeD-PefliIel-il)rei.| 

Au«ruhning tcb Uhrwarkan «ad Apparetaa 
nu wUtaairkaflL oad tacbalaeba Zwacke 

Mikromatertaatar I/IOO bki 1/500 mm direkt. Ab«±a I 



Preislisten ° Katalogel 



sowie alle anderen Drucksachen der 

EI«-liistiBiienleii-, -ippjijlen- oad IhetBiiitu-liwcki 

tiefert seil Jahren als besonders SpazialitAt 

IViedemannsche Holbudidruckerei, Saalleld a.S.t 

Zur Jlluslrierung aller Druckarbailan genannter- 
Branchen bertulee ich mein großas Lager von cs. 



8000 Klischees kostenlos 

Vorzügliche Referenzen Verlangen Sie Katalog. 






.uvN.vvv.vvy 



Jalifii. XVI. 5. September HOB. Mo. 17, 



Ein neuer Ou9Cksilb0r*Univar«al- Unterbrecher 
der Firma Reiuiger, Oebbert & Schall, 
A k t. • O 0 8. 

Zweckmäbige eiekirieche Sicherung von Geld- 
schränken. Von Alfred Maul iSchlnß). 

Oie stereophotogrammetrischen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von Dr. Th. Dokulil 
(Fortsetzung). 

Neue Apparate und Instrumente: Repetitions- 
theodolit der Firma F. Schwabe. 
Neue Uitzdraht 'Instrumente der 
Whitney Co. — Skiaskop von Or. 
£. Hrand. 

Mitteilungen; Das Ilensoldt- Werk und 
seine Beziehungen zur allgemeinen 
Fernrohrtechnik. 

Zur Herstellung der Kegelräder. Von Ingenieur 
Ed. Li ose 1 (Fortsotzung). 

Geschäfte- und Handels -Mitteilungen. ~ Aus 
dem Vereinsleben. — BUcherschau. — Patent- 
liste. — Eingesandte neue Preislisten. — 
Fragekasten. 



Mmlnlstritloo der Fiduiitsctrlft „Oer Meclwilker' 
(F. t M. HirrwIU). 
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Messingröhren 



Spezialität: Präzisionsröbren. 



BlecbOi Dr&hte, Btangren. Profile, Rohre in Hesaing, Tombak. Kupfer, Neubiiber, 

Aluminium uaw. 

Max Cochius, Berlin 



Waagenhaus Reimann, 






JS> 

\ 1 



Sdimidstr. 32. 7 GegrOndel 1839. 

J f»..:-. 

Waagen aller Art. 




Sfleoer^Co apporate 

" ' Elm 1 d)lunqganz.boboralorlen 

BGRüin so. I«, _ . „ ’ , 

BrOd.en.Sho-.se , 30 , SpeziolMI: Üuttpumpen 



etuis-Fabrik 



tlsdie, math«maMsdie Sn> 

_ strumente.Verbandstasdien, 

Bugensple9el*£iul$, Brlllengldserkasten etc. 

Nuttertendung per Neohaahne. 

MtcUtoon venlronrt«« n«ttni« ratouir. 

Grossisten Vorzugspreise. 

A. Stritxke, Berlin n., fluquststrasse 69. 

T.i.r..; Ami III. soee. c>Me) 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

Bade-, Zimmer', Fenstertbermomster. 

.Spezi.tl * Artikel: 

Aerztliche Maximal'Tbermometer. 

unr, Glasinstrumente, 

Barometer. Wetterhäuschen. 

Reich iilustr. Preislislcu steheu zur Verfügung’. 



Grosse dk Bredtf 

Berlla SW.. AlexuArlaenstr. llV/tSO. 

Filirik feiNtir Metill-lietii 







Wir aoplahlta anttr« bsrflliiBtea Sp» 
MtStlRflbdW aU«NoAa«Ma 

oad k»Uls<-klar«D. — 
and gitnztebwarx (acfoii 4*rk*a4>. >- 
Zap«n und K/tsUlIu (Tuablack*l. ~ 
tampan 'Tauchlbcka in sU«a Par 
■•tall'Licki, farkloa aa4 
— Aluka- u. LOatrio-CkId'LMk* C. 
lieh gaaebtut), Ücktaaht» aaa kiltUi kliy 
J*r«lall«t* igwna bu DlBnaton« • 



Sirasser & Rohde, 

Qa^r. i 87 i. Glashütte i. S. e«fr. ito, 
WerkstKtteo für PrizisioDi* 
uhrmacherei und KeinmechAcikM 

Aitisliliiiiti: ItiitM iill liliiliii. 

Spezi&liUt: 

FräzisioDS'SekDDileD-Feflilel-llltreD. 

AB«rBhniB( T«o Uknuerkifl aod AppirsUn 
fUr witMBsahaftl. and tachBiaeha 
Mlkrgm«ttrta»Ur 1/lOQ bU 1/SOO tna dit*kt..\MK, 



Friedrich Kobow , fi'npbisrhe liuulaiA 

Berlin SW., Zimmerstr. 21, 

liefert mJ 0T> 

Klischees 

in Jeder Ausführung speziell fOr Preislisten und Kitaloge.. 



Preislisten Kataloge 



•owte «Ile anderen Drucksachen der 

Glas-fnstrumenteii-, 'Appaiaten- und Tbernonetir-BiaBdi 

liefert te<i Jahren a:$ besondere SperialilAt 

Wiedemaniische Hofbuchilriickeiti, Saalfeld a.S.2 

Zur JMustrierung aller Oruckarbeilen genannter , 
Branchen benutze ich mem großes Lager von cA. 



8000 Klischees kostenlos 

Vorzügliche Referenzen Verlangen Sie Kataloe 















2fl. Sipttmbtr 19D8. 



Ein neues Pritms Binoeie fOr Thetlerzwecke. 
Von K. Uartin. 

Die stere^hotofirammetrischen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von I)r. Th. Dokulil 
(Fortsetzung). 

Referate: Eine neue Anordnung der 

Zambonischen SSule von G.C. t^impBOD. 
— t'eber das Flimmern der Kinemato* 
graphen nach R. Stigler. 

Neue Apparate und Instrumente; Bogenlampen- 
Indikator von AHr. Ueae. 

Zur Herstellung der Kegelräder. Von Ingenienr 
Ed. Linse l (Schliill). 

Priparierung von aus Stahlblech gestaniten 
Blocken für die Vernickelung. 

Oie Geschäftslage der Feinmechanik in Oesterreich. 

Geschäfts* und Handels -Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsleben. — Patentliste. — Ein- 
gesandte neue Preislisten. Fragekasten. 



Aiinifllstritiin iw Ficiziiticluitt „Der Mecliiiifker** 
(F. k M. Hirrwifz). 



fTWH : 




niessingröhreii 



Spezialität: Präzisionsröhren. 



Bleche, Drähte, Stangen, Profile, Rohre in MeaBiog, Tombak, Kupfer, Neuailber, 

Aluminium utw. 

Max Cochius, Berlin 



Waagenhaus Reimann, 

ßeflln SO. 16. ■ Vielfach prämiiert. 
Sdimldstr. 32. 7 Gegrflndet 1839. 

I (4079) 

Waagen aller Art. 




•r- -. . .*■: 


ia 


L-|| 




Saeger&Co. 



Fabrilt pbijslhallsdier flppara'e 

, Elnrldilunqganz.bafaoralorien 

BCRtiin so. 16. _ , I .. 

B,üd,.n.si.a»e 130 . Speziolitül: Lufipumpen. 



für chirurgische, op. 

WIU1S*1 QAJIIK molhemallsdie Sn« 
- stnimente.Verbandstasdien. 

Hugensplegel*Eiuis, Briilengldserkasten etc. 

Mustertendune per Neehoehme. 

■ ■ !■ niolktoonv«*nlr«>ni1*>« n«*lirae r«tour. 

Grossisten Vorzugspreise. 

A. Stritxke, Berlin D., Huguststrasse 69. 

Trirrea: Aail III. »02«. (2989) 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

Bade*. Zimmer*. Fensterttiermometer. 

= spezial - Artikel: 

Aerztlicbe Maximal-Thermometer. 

..3:> Glasinstrumente, 

Barometer. Wetterhäuschen. 

Reich iliustr. rreiätUlen siehea zur Verfügung. 



Grosse A Bredtp 

R»rllH SW., Alexudrlaeiutr. IIV/ISO. ! 

^ FatiH lelMltf Meliü-lidB, 

Wir «npleiitsn «ntir« feerahariea Sp» . 
lillllAleat MiUiailMkp all« Naucira Moa - 
»am- aad kaUIar-tlaraa. — Mattietrvan ' 
aad Glanzichwerz <aofort darkaai).— CcM 
ZapOA und KrUtaila (Taaehlack*). — Clta* 
laiapan-Tauelifaaka te all*a Paikaa. — 
■atail-Lacka, wtiM. fafklat aad farVla «<a 
— Alaaka* «. Laalria-OaM-Laclu (naala* ' 
> Uek rMckatst), llekUaht, taai kalUacklaaa^ 

' JPrwlaliatw irwra »u Dlwnatwa. — ' — 



Platinabfälle 

Gold, Silber, 

towie almtlicbe goid- and aiiberhaltigen Abflilo kaofl 
Gold- und Silberschmetzerei von Drot&, . 
LiERLlN so. 83, Köp«nickor*8trass« SO. 

T«T-rk«a; Ast JT. 696t. 

Ün-Inti: Baraitiltr taA. SnSiai nitwSsd fruit. 




rapbisebe Kaodisi^t, , 
Berlin SW., Zimmerstr. 21 . 

liefert i«»?) 



Friedrich Kobow, II 

Berlin SW., Zimmer 

liefert 

Klischees 

in jeder Ausführung speziell für Preislisten und KtUlege. J 



Preislisten • Kataloge 



aowia alle a^idaren Orucksachan eJar 

Slis-Inslruflienleii-, ‘Apparaten* unA IhiraomeUt'Brucbi 

itcfert seit Jahren a!s besonder« Sp«ziai<iAt 

Wiedemsniisclie Hofbuchilriickeiei, SaaKeld i.S .2 

Zur Jlloalrierung aller Druckarbeilen ganannler . 
Branchen benutze ich mem großes Lager von ca. 



8000 Klischees kostenlos 

Vorzügliche Referenzen Verlangen Sit Katalog. 










iakn.XVI. 5. Oktrter 1908. Ho. 19. 



Inhalt: 

Oie Inetrumente lur Heeeunj der StSrke elektrl- 
«ciier Sirdme. Von Herrn. J. Reill. 

Die stereophotoqrammetriechen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von Dr. Th. Dokulil 
(Kortsetaungi. , 

Neue Apparate und Instrumente; Qoecksilber- 
lultpumpe nach Dr. 0. Uerp;. _ 
Mltteilunjen : Messung der Geschwindig- 
keit von Momenlvorschlnssen nach 
A. W.Scott. — Meisterprfllung. — Vor- 
lesungen über Physik nnd Chemie in 
Berlin. „ _ , . 

Das Recht der Angestellten an ihren Etfindungen. 

Von Diplotn-Iugeniour II. Caminer. 
Lehrlingsausbildung und KammergerichL 
lieber die Lage der Fabrikation von wissenschaft- 
lichen Instrumonlen im Jahre 1907 in Bonn 
und l’ot^dAin« 

Galvanischer Ueberzug von Kupierbronze. 

Für die Werkstatt; Ersatz lür HolzlrAser. 
Geschäfts- und Handels -Mitteilungen. — Aus- 
stellungswesen. — Biicherschau. Patent- 
liste — Eingesandte neue Preislisten. — Frage- 
kasten. 



Uerlin. 

AOnliilttrilltii ief ficliMiltclirin nOtr XetliMlker*' 
(F. t M. Himiltz). 









Digltlzed bt 




Messingröhren 



Spezialität: Präzisionsröhren. 



Bleche, Drähte, Stangen, Profile, Bohre in HeMlng^ Tombak, Kupfer, Neneilber, 

Aluminium uew. 

Max Cochius, Berlin ^ 



Waagenhaus Reimann, 




Sdunidsh. 32. 






Gegründet 1839. 



Waagen aller Art. 

etuis-Fabrik 



tlsdie, mathematisctie ün- 
stnimente,Perbandstasdien, 



Bugensplegel*£tuls. Brlilengldserkastcn etc. 

■•ttsnendung per Nacrinalitiit. 
fviclit43«>n v»ntr«*n(1*M nettm« rvtoxir. 

Grossisten Vorzugspreise. 

A. 8tritzke, Berlin n., Huguslstrasse 69. 

T*l«r»B: Amt llt, äoe«. (liwe) 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

Bade>. Zimmer', Fensterttiermometer. 

spezial- Artikel: 

Aerztliche Haximal-Thermometer. 

Glasinstrumente, 

Barometer, Wetterhänschen. 

Reich illusti*. I’roUIisteu steliou zur Vertü^'ung. 




Motore; 

tenlilatiKL \ 

lEWrtrMwtirH- md DyniM- 
I Wirke 

Werner & Meichei, ; 

Berlin - Reinickendorf, 
Realdenzetrasse ISHa. 

(4«0 



Platinabfälle 

Gold, Silber, 

•owie limtliche gold- and iilberbaltigeo AbflUe kauft 

Gold' und Silberschmelzarei von Urolk« 

BERLIN SO. 33. Köpenickerstrasso 29. 
Twl-pbos; Aat !T. «9&S. 

lln-lMli: hrattUtr Int AAmfewi ptslvnini trukt 



Preislisten ° Kataloge 



sowie alle anderen Drucksachen der 

Clis-Irslmneiileii'. -Ippiiilin- uid Ilienipaitei-8iiKki 

liofert sfiti Jahren als besonder« Sneziaiiitt 

Wiedemsimsclie HiilliuchiiruclKiei, Saalfeld a.S.Z 

Zur Jiluslrierung aller Druckarbeilen genannlar 
Branchen benutze ich me>n großes Lager von ca^ - 



8000 Klischees kostenlos 

Vorzügliche Referenzen. Verlangen Sie Katalog. 



gweeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeareeneeeanensnene» 



A. Fiselier 



Gyps- und Glimmer -Präparate, 

Polansalionsprismen. 

I Quarzptatten und Keile. Krystallschllffe. 

Dichroskope, Spekiralprismen. 

I - — Planparaleli-Spiegel. — 

Sn— eent 



* Steglitz-Berlin, 

ii 4T) 

Anastigmate, Fernrohr-Objektive 

und Okulare (gefasst und ungefasst), 
Mikroskopobjeklive und Okulare. 

Jede Art Prismen aus Glas. Quarz u. Kalkspat. 
Flussgatllnsen und -Prismen, kompL Cjrtoekoge. 



■«. 



■■•■■eeanninn—eeei 



■A,. 








Jiif|.XVL M. Il»vwt«rl8fl8. Nl 22 



Theodolit-Unterbau mit kardantteher Einhingung. 

Von Or. Th. Dokulil. 

Oie Instrumente zur Messung der Stirke elektri- 
scher Ströme. Von Herrn. J. Heid. (Fort* 

tteiziiDg.i 

Oie slereophotogrammetrischen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von Dr. Th. Dokulil. 
«Fortsetzung i 

Berechnungen des Mechanikers. Von O. Lipp- 
mann. 

Entschldigung dos Lehrherm, wenn der Lehrling 
wegen Krankheit austritt. 

Unterbrechung der Verjfthrung. 

Neue Aluminiumlegierungen. 

Für die Werkstatt: Das Schleifen der 

Spiralbohrer. 

Beschkfts- und Handels -Mitteilungen. Aus- 

stellungswesen. Biicherschau. — Patent- 
liste. Fragekasten. 



Uiliililratln to Fickziltickiift „Der MKtuiker' 
(F. a M. Dirrwitz). 




Messlngröhren 

Spezialität : Messing-Präzisionsröhren. 

Bleohe, Drähte, Stangen, Profile, Rohre, endlose Bänder, Rondellen in Messing, Tombak, 
Kupfer, Neueilber, Alaminium uew. 

Max Cochius, Berlin Sü, "" 

l.k(«rv«rr»ichhi* ond fl«>« leb t ■ 1 1 li«l Ua •afWoBti’b 



Waagenhaus Reimann, 




Beriin SO. le. 
Schmldsh. 32, 



Pielfedi prämiiert 
6egrflndet 1839. 



Waagen aller Art. 



Mechan.Werkstatt 

Bb(>riiiiBnt K«Mniar*D an MaHcbuifo. EUkirotnoior^n. mm 
Wid«retand»a. Srhalttafcln u>w . 

A&r«rtlg«na TOM M a R ar ti k * i B and .\p|>arBUn 
«aab«r billle. • ' • • 

Baeiieli & Merke, Berlin N., Kistaniei-Allee 31 . 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

Bads-, Zimmer', Fensterthermometer. 

spezial • Artikel: 

Aerztliche Maximal-Thermometer. 

Glasinstrumente, 

Barometer. Wetterhäuschen. 




Motore, 

fegtililerea. 

|EleklnmttiHi-Di<Dria 
Werke 

Werner i Meiehei, 

Berlin - KeiuickeodoH. 
Residonzfttrass« ISHm. . 

(4«St} 



Platinabfälle 

Gold, Silber. 

sowie timtlicbe cotd- nod iilberhaltigeo AbflUa kauft 

Gold- und Silberschmelzerei von 

BEHL.IN SO. «J3. Köpemckerbtrasse 

Taltfbfln; Anl IT. S9M. 

bn-lMti. DirmcIUttr hiL KhrtslMiii pntMiAari Imii. 



Preislisten Kataloge 



sowie alle anderen Drucksachen der 

Glis-Inslniiniiilin'. -IppiriUii- pnd Ihefspaetn-giiitki 

liefert seit Jahren a's besondere Spezialität 

Wiedemannsclie Hofbucliiiruckeiei, Saalfeld a.S.2 

Zur Jüuslrierung aller Druckarbeilen genannter 
Branchen benutze ich mein groSee Lager von ce. 



8000 Klischees kostenlos 







j A. FiS£h 6 r * Werkstatt iür Präzisions-Oplik ^ SteglitZ'Berlin, H 


Gyps- und Glimmer -Präparate, • 

Poldnsoiionsprismen. 

Quarzplatten und Keile. Krystallschiiffe. 

Dichroskope, Spektralprismen. 

Pianparaleli-Spiegel. — - | 

■■■•■■••■••»•■■■•••aaeanaaaaaaaaaBsaaaaaBBaaaaBa 


' Anastigmate, Fernrohr-Objektive ■ 
und Okulare (gefasst und uncefasst). B 
Mikroskopobjektive und Okulare. g 

Jede Art Prismen aus Glas. Quarz u. Kalkspat. H 
1 Flusipitlipsen und -Prismen, kompl. Cjtotkope. g 










Dis sslbstreglttritrende Scbiesssoheibe von 
Sydney A. M. Ross Voo Dr Alfr. Graden- 

wUi 

Refsret: Das Binantenelektrometor nach 
F. Dolezalek 

Oie stereophotogrammetrischen Instrumente der 
Firma Carl Zeiss. Von Dr. Tb. Dokulil. 
(Forisetztin^ ) 

Oie Instrumente zur Messung der SUrke elektri- 
scher Strfime. Von Herrn. J. Keilf. (Fort* 
setcung.) 

Oie Vorbenutzung im Patent-, Gebrauchsmuster* 
und Warenzeiebengesetz unter BerOcksiota* 
tigung der auslknitischen Gesetzgebung. Von 
Patentanwalt H. Kaminer. 

Lieber neue Aiuminlumlote. 

Lieber die Geschäftslage der Fabrikation wissen- 
schaftlicher Instrumente im Jahre tS07 io 
M Qnoben. 

Geschäfts- und Handels •Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsieben. Bucherschau. — Patent- 
liste — Eingesandte neue Preislisten. — 
Fragekasten. 



MiiditratlN i« Fiduiilicbitt „Oer Mecluiker* 
(F. 4 M. Harrwttz). 






Messingröhren 

Spezialität : Messing-Präzisionsröbren. 

Bleohe. Drähte, StaDgen» Profile, Rohre, endlose Bänder, Rondellen Io Messing, Tombak, 
Kupfer, Neusilber, Aluminium usw. 

Max Cochius, Berlin Sil, 

I.ag«r?«ri»lchr,i' «tid C*i»ickt*tik«1l«n auf ’>V«r. »eh 



Waagenhaus Reimann, 



S(hmld$tr. 3!. F SegrQndet 1839. 

(40791 




Waagen aller Art. 



Joh. Herrn. Fitz, 

Altona-Ottensen. 

Thermometer aller Art, 

SatlB-. Zimmer-, Fensterttiermometer. 

-- - Spezial- Artikel: 

Aerztliche Maxlmal-Thermometer. 

(4437) Glasinstrumente, 
Barometer. Wetterhäaschen. 

Reich illu&tr. Preislisten stehen zur Vet fOgun};. 



Mechan.Werkstatt 

flbfniiaimt R«)<v»tor«n au Ma<chiaeD. EUktrutuotor^n 
Wi4.>r»UaJan. S«-halMaf«l& u*«.. 



Aafortifttrig fon MaiaonarttkrlD un<l A|-;a 



>ant>*i ttol tiUIc 



Baeascb & Nerke, Berlin N., Xastanien-Arß., 31 . 




Motore, 

fenlilalorcD. 

Werke 

& Meiches, 

Berlin- Reinickendorf 
Resldenzstrsflse 13^«« 
(4*snr^ 



Platinabfäile 

Gold, Silber, 

sowie ilmtliche gold- und ailberhaltigen AbfiU« kauft 

Gold- und Silberschmelzerei von I3roh, 

BERLIN SO. 38, Köpenickerstrasse 20. 
Talffhos; Ast IT. «MS. 

Un-Iaiti. Iirattiilr ImI. Urtikiiii putvcitei Iraiki 




J 


[. Fisehei 


’ * Würkslall lür PräzisiODS-Öplik * Steglitz-Berlin, 


iil»onruu( 

Gyps- und Glimmer -Präparate, < 

Polansalionsprismen. 

Quarzplallen und Keile. Krysiallschilffe. 

Dichroskope, Spekiralprismen. 

Planparaleli-Splegel. i 


1. . IMim* r». (4 47) 

' Anastigmate. Fernrohr-Objektive 

und Okulare (gefasst und ungefasst). 
Mikroskopobjektlve und Okulare. 

Jede Art Prismen aus Glas. Quarz u. Kalkspat. 

; Flusspalllesen und -Prismen, kompl. Gitoskope. 1 



1 



Jins^ratQn-Jinhang, 



D<t Preist fSr Instrtit sind unter dem Kopf der ZeittehrHI engegeben. Me Rebetteitie fbr wItdtrheKen 
Abdruck, sowie Kelkuletlonen stehen euf Wunsoh sofort zu DIensttnl 



I 



Zir gtf^ligtn BtaAiugl 



I 



Mil dieser Nummer schliesst der XVI. Jahrgang. Damit keine Unterbrechung in 
der Zusendung elntritt, bitten wir um umgehende 

€mettcninq Jlbonncmgitts 

bei der bisherigen Bezugsquelle. 

Oer Abonnementspreis beträgt trotz des reichhaltigen Inhaltes 

Wie bisher nur 1,50 Itlk. oierteliabrlicb 



I und nimmt Jede Buchhandlung und jede Pcstanstalt des In- und Auslandes Bestellungen 
entgegen. Vcm Verlag direkt bezogen kostet die Zeitschrift mit Porto In Deutschland 
und Oesterreich t.80 Mk.. nach dem Ausland 2.t0 Mk. pro Quartal. 



I 



Prdzisions- 

zahnrdder 

io tsdelloMr Anafahnuig liefert 
rni. Hei*zbAi*(;« 
Medunisohe WerkatStteo. 
■ansbnrg, Eilbeckerweg 76 . 




4> Rohguss 
lu Dynamo- 
Dampfmaschi 
Kessel-Armaturen. 

Liste DE sretU. - 
I PnkL Aslffttooe t. Selbst-Anfef' 
ttfiinc *lner l>70ftn>omfe»<'htne 
Bit v1«1mi AbblltltiDfca (rc«o 
Ji ISO rnocO'ZtuoniltinK 

dlaaad tress, Shiltgart | 

Ol(Utr»M« bO. 




Friedrich Kiotte. /irilfn^eiiiciir, 

LeipEfw, K9hlcarcenslr«ft»6 17«) 

enipHehlt sich zur Projektlerunf uud Anltife vod Einrkhtuugon 
nir Pr2izl8ioD8*ülii.*>Henrabrtkationg NeakooHtroktlon von Maschinen 
und Apparaten unter Berücksichtigung rationeller Fabrikation, Koii- 
atniktion von arheltssparendon Vorrlcbtnagens Bearbeitung von 
Patentsachen. Bntarhten « Taten. Englische rebemetziDgen. 
lOjfihrige Praxis alB.Prftzisionstnechaniker. 




Wir bitten bei Benetzung der Inserate anf diese Zeitschrift Bezug zu nehmen. 




Digilized by Google 








DBR HBOHANIKBR. 



No. 24 



Fach-Nachweis der Inserenten. 

Kan wolle bei Benutzung einer Annonce freundlicbst auf den .Hechaniker* Bezug nehmen. 

AIumlnlamgoRs. 

Siehe Inierat R. Musculne! 



Bohrmaschinen. 

Siebe Ineerat Carl Renner! 

BOcher. 

Max Harrwitz, Berlin-Nikolassee! 

Clichees. 

Siehe Ineerat F. Kobow ! 

(J«d«n AI. im UwRAt). 

K „ Graph. KunsUDBtalt! 

„ „ Wi^emanu'sche Hof* 

bacbdrackerei! 

Diamant-Teilungen. 

Siebe Inserat Albert Sass! 

Diamant-Werkzenge. 

Siehe laserat P!). Winter & Sohn! 

Drehbänke. 

Siehe Inherat Wolf, .lahn & Co.! 

^ Auerbach & Co.! 

„ M Scholze & Aster! 

„ „ Paul Schulze & Co.! 

Elektrotechn. Artikel. 

Siebe losorat Terpitz AW'achsnmth! 
« . Oskar Böttcher! 

„ „ Akt.-Qee MixAGenest! 

Etnis und polierte Kästen. 

Siehe Inserat A. StriUke! 

Filze für techn Zwecke. 

Siehe Ineerat Pilzfabrik Adlershof! 

. „ Alb. Elsboli! 

Glasblasetiflche. 

Siehe Inserat Q. KOchert 

Konstraktionszeichnongeii. 

Siehe Inserat O. Riotte! 

Längen-Teiinngen. 

Siehe Inserat C. H. Wolf! 

Lötmittel. 

Siehe Inserat 0. Langer & Co! 

Lötzinn in Köbrenform. 

SiehelnseratC.H.TorreyG.ni.b H ! 

Lackiernngen. 

Siehe Inserat B. Bauer! 

Xatt-Yemiekelnng. 

Siehe Inserat Q. Hauptner! 



Masaenfabrikation. 

Siebe Inserat C. H. Wulf, Glashütte. 
„ „ Carl Kenner. 



Mechanlker-BIoufien. 

Siehe Inserat B. Bonecke! 

MeSKwerkzeuge. 

Siehe Inserat C. 11. Wolf, Glashütte. 

Metallabfälle. 

Siehe Inserat Leo WuHf! 

XetallguNS. 

Sieho Inserat R. Musculus! 

„ . Lustig & Konter 

«jed. 5. i. M.)! 

, * Neue Vergaser* Oes. 

m bescbr H. 

, „ Herrn. £!. Hoffmann! 

„ „ Oskar Kutter Nachf.! 

,!(eUlllack. 

Siehe limorat Grosse & Bredt 

(jed. 6. i. M )! 

Moto re. 

Siehe Insoriit Wenier A Mencheu! 

NIckelalnmlngnHS. 

Siehe Iitsornt R. Husculu.s! 

Optische Lingen. 

Siebe Inserat M. Hensuldt & Sühne! 
(jed 6). 

, „ B. Halle Nach!.! 

„ n A. PHscher (jed. 5.). 

^ I. A. •lackenkroll. 

Patentanwalt. 

Siehe Inserat P. Wimgemaun! 

Patentmodelle. 

Siehe Inserat R. Dossniami (Jed. 

6. i. M j! 



Physikalische Apparate. 

Siehe Inserat Saeger & Co.! 



Platin-Abfälle. 

Siehe Inserat Goldscbmelze Brob! 

Polarisations-Prismen. 

Siehe Insersat B. Halle Nachf.! 



Räder u. Triebe. 

Siehe Inserat C H. Wolf» Glas- 
hütte i. 8. 

„ » Winde & Lahne! 

, „ MaxMaUerl 

Räder- n. Triebmaschinen. 

Siebe Inserat Carl Renner. 

Reisszeoge. 

Siebe Inserat CL Riefler! 
n n B. O. Richter & (k>.! 

Rohr, gezogenes. 

Siehe Inserat Max Cochius! 

„ y, G. Qoiiasch & Co.! 

• „ G. Wennecke! 

(jaden 5. im Monat!) 

Schleif- n. Poliermaterlalien. 

Siehe Inserat Gründig & Horeld. 

Stahldrahtwellen. 

Siehe Inserat Weber A Hampel 

Teilmasehlnen. 

Siebe Inserat G. Kesel (jed. 20.)! 

Teilungen. 

Siebe Inserat Alb. Sass! 

Telegraphen-Apparate. 

SiehelnseratC.H.W'olf.Glashattei 3. 

Tonrenzäbler« 

Siebe Inserat Boss-Ck>nzelma 2 in! 
n „ L. Keioatb Sohn! 

Uhr- n. Laufwerke. 

Sieholn8eratC.H.Wolf,Glashflttei.S. 
K • BrnstKreissig „ „ 

Waagen. 

Siehe Inserat Waagcnbaiis Reimano! 

Werkstattsteehnlk. 

Siehe Inserat Fr. Riotte! 

Zahnstangen, einfach u.Fa^on 

(xt-nd* nud kchrtf in dUo Dinandon« a 

Siehe Inserat C. H. Wolf, Glashütte! 
„ „ Winde & Lahne, BerL 

Zifremrollen(Pr&zi8ionsguss). 

Siebe Inserat Sebierstoiner Metall- 
werk! 

n „0. Hardtmano! 
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DEK MBCHANIKEK. 



~~ ■■ 

Verein Berliner Mechaniker. TI 



NIchste Sitznng: 

Mittwoch, den 13. Januar 1909. 



Venii BifHicr Miehulkir. 

Vemnslokal: RoseolhtlsntnaseSS. 
JttliR Iflhncii naed <. t. ■. a. : 

ZaMMBieHkun. ^-1 — 

Mitfll«dibellr»f fdr Bwriis «s4 Teiart« 
pro Hoatt €0 Ffd-« 

fVr kMwtrÜf« MUfllvd« l,fiO]lk> TttctwHlkrl 
8lkt«t« ■tobea fntli «a DknaUa. 



Di« AdrMM d«a 1. VoraitMcdwi ht: F. UkrrwitK, NikolU'O*. MonaasnwiutT. 2 ; das 
1. Sednftflihrara; F. Aebterkarken, StafliU, Aborutr. 6: dn Kuaimr«: 0. Otricka, 
Bilder^ Enwr Sir. 33. IT. Anneldanf«« taa Baitriit la d«a Vartia, aowia WahaBaga* 
Aad«raat«a niad aa d«a UtitBiaa ta r>«ht«B. 
dM Teralaa la JariittaebaB Aad«l«f«abBit«a ial Bert Justlarat Dr. B. Ei ibb» 
BBBB. C b a aw BB rt r. 2. la patonirMbUiebBe Pra(«a Harr Pataataairalt F. Waaga- 
BiBBa, WUarloo-Ufar 15; baida Barra« gabM daa mtflladam koaUaloaa AoakDafta 
r*tp. rtanaa ibaaa alla ■allBaifaa T arfbaatiguacaa aia. 

Anaaldaniaa aad Beitrtga fBr dia fralwBliga KfMdM-UbterttStronEakAtM wardaa 
ia dta SiUaagaa aad bai 0. Littellk«, Sabdaabarc. Sadaoatr. 28 IT. aatcagaeganoramta; 

B KiBakaaaat»ratltxa8f pro Wocba 6 ML, B«ltrBC pn Woeha 10 Ffg. ■ 



Vinli dir Mickiilkir iM IptHiir 
fir Omin iid lafiiad. 

Vervinslokki: Ziir Bairiselien Krone, 
Nenmarkt. 

SitBBBir l.a.L8aaa baad !■ Hamsl, 
flaaah>ft»rta»a dat 8uUMfamlUl«B(: 
La« Miatta*, Frlad/fckatr. 50. 



Chmitza Mickulka-Yinli. 

fmiiiL: lnturulMirM«‘,Mitzmlr.1l,L 

V«r«ii;M<t*on(faB : 

Jadaa S aaB ib aad aaebdaa l.a»dl5.ta Maaal. 



Zur ye/(. Beachiuny für di€ Beu>erber um offene ifteUen/ 

In mttnr ZatKhri/l gdangm xum ÄbJruA mtr Imnt«, die unnwirUidt 
mfgegeken mirim, und mar mir ee e/t alt eie mrUiek beeteOt wordm! 



Stellen.Angebote. 

Erfahrene 

Feinmechaniker 





Bei der Wassera9egser>Pr5<ttn{S* 
statioo soll ein tnehtiger 

Mechaniker, 

der besonders mit dem Bau von 
Wassermessem vollsUndig Tortrant 
ist, mit dem 1. Junior 1909 ein- 
gestellt werden. 



für den Ban von Prkzisionsinstru- 
menten boldigst gesucht. Bei guten 
Leistungen danernde Stellung. 

Angebote mit Zeugniiabscbriflon 
nnd LebensUtif erbittet osw) 



Meldungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nissen und OehnltsoDsprOchen sind 
bis znm 31. Dezember 1908 zu 
richten on die 

Virwaltsai 

itt itidtUckeii Wauerwirks h fiutt. 



Carl Zeiss, 

iena. 



FOr das KoBOtraktloasharean 
Bftterer MeMlnstrameBteiifabrUi 
i'uchen wir einige erfahreae 

Techniker. 

^lelemte Mechaniker m. entsprechen- 
der Pacbsohalbildung wollen Ange- 
bote mit kursem Lebenslauf, Angabe 
derGebaltaansprflcbe II Referenzen, 
sowie Eintrittstennin einreichen an 

Uliiiiiie EliktrMtiti CiiiÜiekift, 

Apparatofabrik, (lesj) 
Berlin N. 31, Ackerstrale 71/73. 

TüditiAt«* 

florliHitiker, 

welche bereits längere Zeit auf 

ftliin pkyilkallieli Aninti 

arbeitet h.-ihen, jedoch nur solche, 
baden stets dauernde und ange- 
aehme Stellung und hohen Ver- 
dieost bei 

Haus Heele, 

BKRUN 0., «rflner W«R 104. 



S Werkmeister S 

2 per 1. Jwtmr 1909 för Werk- ■ 

■ statt wiseenscbaftl. Apparate ■ 

■ gesucht. S 

■ Derselbe muss genügende theo- g 

■ rotische Kenntnisse und reiche ■ 
2 praktische Erfahrungen be- 5 

■ sitzen, auch in der Elektro- 8 

■ technik bewandert sein. ■ 
g Verheiratete Bewerber be- 5 

■ rorzngt Offerten mit Alters- J 

■ angabe, Zeugnisabschriften und ■ 
S OebaltsansprQchen unter B. 8. 5 

■ 4616 an die Bxped. d. Zeit- ■ 




Mechaniker 

gesetzten Alters, welche in Näh- 
masohineDfabriken gearbeitet haben, 
fOr Präzisionsarbeit gosuchl, Eren- 
tuello spätere Anstellung mit 
Monatsgehalt ( 4 S 2 .{) 

Rogina Maachinan-Fabrik 
e. m. b. H. 

Kmllä bei Cöln a. Rh. 



! Patentanwalt 2 

• P.HSangemaniip J 

I STMIkaa 4aa Tarda Barliaar ■ 
g Maafcaaikar. («5») h 

■ Berlin. Waterlooufer 16. ■ 



feiNmedtäNiker. 

im Drehen und Fräsen geObt, mit 
längerer Praxis, für sofort gesucht. 

Paul Ingbep, (ms;i 

OOla B. Bb.-Ebreslsld, Vaaloentr.lTO. 



Werkmeister 

der FetBai<Helim«lk» mit Kennt- 
nissen in Oroßmeebanik, rertraut 
mit moderner Pabrikationsweise 
von MoMenartikeln, erfahren in 
Kalkulation und im Akkordwesen, 
von Fabrik elektr. Apparate in 
München pet sofort ■»«■eht* 
Genaue Offerten mit Gehaltsanspr., 
Referenzen, Zeugnisabschriften nnd 
Photographie erbet, nnt M. T. 6293 
an Rudolf Messe, Müoehea. 

I ooooooooooool 

6 tüchtige, ältere 

FeiDDieehaiiiker 

auf phygikaliscbc nmi optische 
Präzijsiuns - Apparate, solbstrtodig 
uad gewissenhaft, für tiauomde, gut 
bezahlte .Stelimig gesucht. Kraft- 
bctrieh. Gefl. Ofterton Zeugni.s- 
abschriUcü heilegeo, 

Arthar Pfeiffer, 

WrUlar. 

looooooooooool 



-odi; Gi-.-le 




DKR MBOHANIKKK. 




SttleMomilttelMH 

tfa« Bflinv iltchanHw. 

«MCUflnttU«: 

R. Braun, Berlin O., 

X^aA0«*tr» 09188 

weilt KwstenlM Ucbtige 

Ttla- 1 . CleiinaecbiRltti 

dlter« wie IlDgere) lact. 
nt 9<Miiw ntn rnetWfw i.Ti<niuc. 



Stellen-Gesuche. 



nichtiger 

Feinmechaniker. 

der auch auf elektrische Meßinstru- 
mente gearbeitet, sucht, gestützt 
auf beste Zeugnisse, Stellung. 

Offerten erbeten an J« TlUcher, 
Mflochen 1«. 

Mechaniker, 

rollkominen selbstftnd. Konstrukteur 
und Justierer geodätischer etc. Instr^ 
sucht sich BU verändern Letzter 
Posten Werkmeister. 

Off. u. D. T. 4A27 au die Exped. 
die.ser Zeitschrift erbeten. 

jHBfer HeehSBiker« 

2*2 .Jahre alt, Einjähr -Zeugnis, Groß- 
herzogl. Fachschule zu limenau ab- 
solviert. sucht z. weit. Ausbildung 
bei bescheidenen Gebaltsansprüchen. 
Stellung p. 1. Jan. od. früher. Gell. 
Off. sob B. R. 4007 an die Exped. 
dieser Zeitschrift erbeten. 



^ Verkaufe etc. 

Eime DrekbBBk, 

gehr., gut erhalt, f.Feinmechauiker in 
Fuß- oder Kraftbetrieb sofort billig 
zu kaufen gesucht, Off. m. genauer 
Beschr., Alter, Proisang.u.F.Z*172, 

an Haasenateln A Vogler A.-G.> 
Königsberg 1. Pr. (4S32t 






Patutvirfaif oder UziiurtiilHj! 

Derlnhaber des D.R.'P. No 164682, 
betr. „Reibungsbremse mit clasti« 
schem Bremsband und Vorriebtunf 
zum Anstellen desselben“, wünscht 
seine Patentrechte au Interesseuton 
abzutreteo und bittet, gell. Aner- 
bieten an das Patentanwaltsbureau 
Robert U. Schmidt, Berlin ÖW. 61. 
Blücherplatz 3. gelungen zu lassen. 



Benzin-Motor, 

stehend, *2 PS, Mk. 260.— .zu ver* 
kaafen. Retour • Marke erbeten. 
Sciboldf Coln-Birkendorf. 



Werkstatt für Feiameehanik 



wünscht sich zwecks grüss. Ronta- 
bilität mit andr. Werkstatt zu Ter* 
einigen od. tücht Mechaniker mit 
etWNS Kapital, der mOgl einschlägige 
Artikel z. Erweit. d. Betriebes zii- 
fObren kann, als Teilhaber auf- 
zunehmen. Angob. unt. U. T« 4618, 
Berlin, Postamt 9. 



Eisenarbeiten 



von einzelnen Apparaten sowie 
Massenteile, auch Aasarbeltnog 
TOD Patenten fertigt in sauberster 
Ausfühnmg ff. (SKmarlch, 

Hallo a. S .Wielandstr 27. 



t s » 

g«j 



Q B 



GlORGKESEL«F£!5K?i 

T«l«Drtmtn-| äBHtbdrtSM- ‘ 

ituiam 

«Mm» 



ms 

■asii 



l|| 

? 5T 




matli.Mtcl 
inatiiuN 
lelirwet 
atltlta, 

Resuni' 

Meinwri-' 

ZtU)- 

GltSin- 

Btwtkrfibrikrn. 
AiliHeriewprttsniffei u 
FtiwHfWfrt«ait»lhrl>> 4 iri 



ToiniziUer „Triumph“ 

fartisl Speiitlitfl ( 44 *t) 

J.ha. Bas.-Cuelaau, 

Onatm«tilns«n <Wlrtta.) 
FiliriltRt Ion »ob Wetfreeoffwi. 



D. R..P. 158 088, Dmekmindorer, insbes. f. Luftdruckbremsen. 

Die Patentinhaberin erbittet Angebote auf obiges Patent oder tnf 
lizenzweise Fabrikationsflbemabme an: 

A. Mftschke, p. Adr. Schmidt, Berlin SW., Blflcherstr. 4. »««» 



Löt: 



I ■ ^ in RShpenform 

, I KK Kl mit Kolophonium- usw. FQIIung, 



.L c . j -CA . -1 . JB ..uj— speziell für elektrolechnifche Zwecke 
AkSCillllZdriltS ll llsi Did Krapisltion. 2 — s mm Oorebmesser. 



G. Hirhert Tsrrey G.n.b.H.. Berlii S0„ KipeilckBr Stnue 37. 



Soelieii erschienoii: 

Hilfsbuch 



für die Praxis des o 

MascliineDliaues onil der Mechaiik. 



Von Otto Lippmann. 

5. Auflage. 153 Seiten mit 221 Textabbildungen, 
i Gebunden 2.50 M.. Porto 10 Pfge. 

Gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme zu beziehen von 

Max Harrwitz. 8nhh»riini, Berlin-Nikolassee. 






fltyr. 188(1. 



Arnold Biber, Pforzheim 



Hrgr. ISS«. 



Gold- und Silbersoheidoanstalt, Legienm^ioatolt, Walz- 
werk, Automatische Schrauben- luid Fa<;on - Dreherei. 

_ . 1.4-4, Präzlsioni- M.»»en -Artikel in Stahl, 

Spezialität. Me«ilng. Nemllber. Silber, Oold, Pl.tln. 



Beste Bezugsquelle Iflr Schrauben. Muttem, Fafons kleinster Dimensionen 
Vergrößerte Leistungsllthigkeit inlolge Erweiterung. 



fl 



Telephone, Tableaux, 

' Elemente, Glocken. 

Sämtliche Bednrfsartikel fSr Schwachstrom. 

Oskar Böttcher, Berlin W. 57. 

Fabriken und Lager elektrischer Bedarfs*Artikal. 
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DKU MKOHANlKKlt. 



mir hoflichbt auch wieder (Qr das Jahr 11K)9 do> Taschenlmcb xuzasenden 
Dasselbe ist mir UDeolbehrltcli geworden, speziell wegen der Werkataltsrexppie iiaw * So 
schrieb ans Madrid am Dezember ein KAufer des vorigen .lahrganges! 

Taschenbuch 

Inr 

Präzisionsmechaniker, Optiker, Elektro- 
mechaniker u. Glasinstrumentenmacher 

fflr das Jahr 

1909 . 

Haupt-Inhalt: ' 



Drosielspale, Indaktlonsspale and Kondensator. Von lagenieur K. v. VoQ. B2 Seiten 
mit 37 Textabbildungen. 

Rationelles Arbeiten. Von Ingenieur Friedr. Kiotto. 4d Seilen mit 11 Textabbildungen. 
Dns Allmelden Ton Ertiadnnfen. Vuii Fachlehrer O. Lippmann. 25. Seiten mit 9 Text- 
abbildungen und Formularen. 

KlchTorschrirtea der Kaisrrllchen Nomml-Eichanfskomiuissloii vom 1. II. I9(bi. be- 

treBend: I.) Eichung ron Meßwerkzeugen fflr chemische und physikalische Unter- 
suchungen. II.) Bichunx' von MoBctnrirhtungen Ihr Flächen (Planimeter'. 

Torschrinen des Verbandes Dentaeher Elektrotechniker) betreffend: I.) Xormalien lAr 
Fassungsnippel (gütig vom I. 1. 1909). MH 3 Abhildmigcn. U j Normalien iQr 
StOpselsicherungen mit großem Edisongewinde fflr 0— 00 Amp*Te igiltig vom 1. Vll. 
1909). Mit 3 Abbildungen. III.) Normalien fflr StOpselsicherungen mit Bdisoo- 
gewinde fflr ß— 2.* Ampere (gütig vom 1. VII. 1909'. Mit 4 Abbüduugen. 

Verzeldinls der vom 1. ^11. IBü« bis 30. Yl. 190 h erteilten Patente und eingetragenen 

Warenzeichen. 

Hckaltaagsschemata. Tabellen, 257 WerkstatUrezepte. Lohntabellen, Logarithmentafel, 
Erste Hilfe bei ünnUlen, Zasanimenstellang der Faohverelne usw. 

Preis des 600 Seiten starken Buches nur 2 Mk. . 

Porto 20 Pfge„ nach dem Ausland 45 Pfge. 

7a beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes, sowie gegen vorbengo 
mwnduiig des Betrages oder unter Postnachnahme von der 

Administration der Fachzeitschrift 
„Der Mechaniker“, 

Nikolassee bei Berlin, Normannenstr. 2. 







DBB HBOHAMIKBa 
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Aster-Drehbänke 



mit grosser HohUpinde), 

Kröpfung n. Prismawange, 

iuBerst rieUeitig. 




Scholze & Aster, Dresden IOC. 



Mechaniker-Blousen. 

AIUb Kollffta btiUn« nspfoblen. Twr- 
•ADd amcAbcnd« ■■cit b«l EIamI- 
BAWteUnnf. Bei 4 Stock fnnko. (S 94 r 

E. BeaecKe, Berlin SW., 
Solmutr. 18 . 



Präcisions- 

Reisszeage 

Rnndsjrsteni. 

Clemens Riefler, 

Seuelwui I. Miodieo. 

Illastr. Preisl. gratis 
riHt tlOO Grand PHi 
8t. Loul* 1904 Grand Prii 

■V* DU «ebt«D Ki« 8 «r- 
liikcl ood Rcittrcag« »ind 

mit d«o Nemeo SlaFLEB 



Paul Schulz aC 9 

/V'Vockau- Leipzig 6 

Werkzeugmasch.-FäDrik 

Spezialität: 

Präzisions-Drehbänke 





la. Original -Hfltten ■ Alamlninm. 

PreflliUuigen, Barren, Blaokn, Sun In 

Draklinwaba. | Drihle,Stnngen, f Rnln.AInmlnluB 

I » I a '■•lleninjan, 

Soknuiban. nllelll'NUlil, Alunualaia-Branzti. 

Aluminium-Industrie-Aktiengesellschaft 

Zwalgniadarlasiung Berlin. 

Varkaufaburaau: BERLIN SW., Lindenitr. 101/102. 




Allgemeine 

Elektrleitäts-Gaaellscliaft 

BERLIN. IX it 



leaehtenswerte 

Prels- 

Ermässigung! 

Auf Anregung aus uussrem 
Abonueoteukreie liefern wir 

bis Weihnachtea 

das 

Adressbuch 

der Diiltebii Prizisiiit- 
■lebiiik iid Optik, 

III. neu bearbeitete Ausgabe, 
ungebunden statt 8 Mk. fOr 5 Hk , 
gebunden „ 10 i, •« 6 „ 

Einxiga 

Zusammenstellung Isr totubi 
Feinmechaniker • , Optiker - , 
Elektromechaniker- und Glas- 
instrumentenmacher - Firmen 
Dach Namen, Stidtan und 
Spezialitäten. 
CProbeseit« auf Wunsch kostealoe!) 

Porto 30 Pfge., 
nach dem Auslaad 90 Pfge. 

Zu beziehen durch jede Buch- 
bandlung des In« und Auslandes, 
sowie durch die 

MMMkm 

iir Fidziittcirlft „hr MtcbuUur* 

BerliD^Nikolassee. 
SCHIERSTEINER HETALLWERIL 



O. B. t>. H. BSBUN W. 57 . 




ZlfftnroBM uid Trl«b« lowUrittlBUaT 
r«M tllv Art. 
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DBB HBOHANIKBR. 



Schinl(el*Al<ddeinle zu QerHn, 

Berlin, Neanderstrasse 8. 
Äosbilduog za log6Dieu:oo, Technikern, Werk- 
meistern in Elektrotechnik und Masebioeobaj. 
Ou- und WiissertechnUc. 

— Prospekte kostenlos - 



I 



Optische Erzeugnisse 

zur Polarisation, Spektralanalyse etc. 

sowie Llnten und Prianen jeder Art, 

Planparallelspiegel, Hoblspiegel 

and 

Spiegel fOr Galvanometer, 

Gfps-, Gliramer- and SteiBsalzpiiparate. 

Preislisten kostonfrei. 

Bernhard Halle Nachfl., 

Optischet Instltet 

Steglitz II -Berlin . (34i:i) 



Grosse Bredt| 

Berlin SW.* Alexandrinenstr. 119j'190e 



fMMrrs^ 



falirik ttlinltf Melell-lidu 

Wir •mpfthlSH unitre bsrflliMtsn Sp^ 
zIllIlltSB: Msttinglscke alU Nomcvb i^ib 
« km* «ad hkltlki'kiftran. — Mattsehwsrt 
DBd CltiKsehwtrz iMfoii Skcktad).— Echt 
Zipon und KrUtslln (Tuehlackk). ~ GIBh- 
Itmpnn •Tauehlsck* in all«« Parktn. — 
■tlill-LtckS, ««!■•«. farbl»! «nS farkip «U, 
I » Alttk«- u. LOstrtB-GsId-Lssks (c«mU* 
’ lick KMcfaltst), lickUck^ cua kaltU»l*rM. 
• prBlaliBtB ar*z*<a *u PlBn»*Bn. — 




von Terpitz A Wachemuth, 





Berlin. BBlewstr. 68. 

Slatlieli« UtterlallML 



Baoptkilalagiir",; 



SürkrtfML 

Bumrairehr, 

bicfMB. 

Fassungen, 

Sohilter, 

Sicherungen 



kosleolos, 



PaWikaeieheB 

M 


PräzisioBs- gchi^RüBzeuBBiTp" 


OeeeUi {mcBbui. 


E. 0. RICHTER & Co., Chemnitz h UoktOL 




F 1 LZFABR 1 K;\DLERSH 9 F 

flOL&RSI-IOF ^BERliN 



f LIEfERN 

ssit" <866 

in an«rUann»“ 

^BESTER <4UAL1tAT 

UNDAlshlEUHEIX 



Zahnräder 

«OB 5— 2JO nn DonhBMMr, 

Zahnstangen u.Triebe aller Art, 

FUern fir Aefuti« 

Moilkwtrki f I ni Zaks- 
andSpnek- kfMieaal 

ipdiriti. FederliuMf 

tailitiiii ra Repiratureo tdii rnUnnta 

K<)ii>tnikUon «OB LsBfwtfkMi m«. 

Maz liailer, 

LelpsIg-QohliS) HalleseheStr« 186. 

T«l«phe>: kS». (4512) 




■owie Zählwerke oaeb Ancakc. 
Spir»lbobrer, Werkienge, Drebatehlhnlter, 
■pezlllickr, Enrnt-, biilen- ■. HandirBreK. 
OoMelibeliea. LStrobre eud PlBMtten tob 
IMP fze. BB. Artikel b Apparate etc.BaialleB 
MetBllea aad Jeder Art werden elnula 
oder In' >BMea Maber aad bllUf aa- 
mrertlft. Verlaafaa Hla bei Terfebaaf 
(brat ardarfee KMleaiaicblafe etc. 



Optische 

BERLIN 80. 33. 



Prftzlslons- Werkstatt 

A« «Taokenkiroll« GOrliUer Ufer 84. 



Objektire, Achromate, Okalare^Lopen, Linsen (rerwit «.eapefucti kompl. Optik fUr Cytoskopie 

Prismen aller Konstruktionen, Tollkommen genau in Winkel und Flftchen, 

Plan* und Plaoparallel-Ol&ser in allen Grossen undStfirken bis su den geringsten Dimensionen. 

UaUtpiqil, SpitgH fir eiektniBaiDetitGli iDttniiiMti. «■ Optliclie Erzeignlise zir Polarisation ies Liclits. 



SckBelUle Erledifunp unter GarcAtie der Ortaeuifkeit. — Rniipite l'relit 
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D K R MECHANIKER. 



Allierl 

vorm R. Magen. 

Berlin !V. 5H, Scliönhaii«tcr Allee 7 1. 

ferti(;t uU Spi‘7.i.tlit;it; 

Blutkörperzählapparale n. Thoma. Türk u. andr., 
Hefezähiappara(e. Zahlplatten. Okular-Objektiv- 
Netzmikromeier. Kompresso^ien. Fadenkreu e. 
Spiegelglasskalen. Gitter zur Brechung des Lichts. 

Jede Teilung auf Glas, Metall, 
Zelluloid u. a. m. 



Galvanometerspiegel 




Friedrich Kobow . IIu|iliisclin Kunsliiiiylall, 

Berlin SW.. Zimmerstr. 21, 

liefert 

Klischees 

in jeder Ausführung speziell für Preislisten und Kataloge. 



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

▼ DaI«ma aIiha Uslit ▼ 



4 Rohre ohne Naht 4 

▲ mit und ohne Boden ans Tombac. ▲ 

X Kapfer, Neusilber Aluminium, Silber, ?la- 
^ lina-Blech. innen wie nnßon dnrrht'fheod ^ 
gleichm&Uit; genau gezogen, auch in Fafoos 
X viereckig, dreieckig etc. 

^ Maaeenfubrikation aller Metalle ▼ 
geschDittan. gezogen, gefr&et. geprigt. auch 
poliert und vernickelt. 

5 e. coHasch & c». 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 



etuis-Fabrik 



Hugenspiegehttui«, Bnllengiatcrkastcn cic. 

Mutlertenduno psr Naciinahnie 



tlsdic. mathemotlschc 3n 
strurnentc.rerbond^lQsdien, 






r«t4»ur. 



Gr:sslslc(i Vorzugspreise. 

A. MIrity.ke, Berlin n„ fluguslslrasse 6<?. 



Irlefnn: tm< III. 



Wir liilb-ii l*»i Bcnulzung d'*r lnr*'rftt<> auf diesu 
Zfiischrilt Ih'/ng zu nehmen 







J.Wenskus, 

Berlin 68, Zimmerstrasse 8, 






, Volt“- stationär - Motor, 

* , l'S. rJ iJiihruug. 52 cm Hub, 
kompIvU 17'> Mk. 



Rohguss inkl. Arbeitszeichnung 



zum Selb^titnfcrtigen 
40 Mk. 

tiewicht ta. 40 kg. 




L Tropp ^ **'*'*- 



iGlashlilleiSa.) t. 



Fabrikation 'on RäVern, Trieben, 
Zahnstangen.Wind- 
faneschrauben, Uhrwerken etc. 



I 



Präzisionsguss ; 

fn i 

* Messing Neusilber ' 

Bronze Aluminium 
liefert die Giesserei der 

■ ■ 

Neuen Verg:aser»Qesellschaft 

m b. H 

ßerlia S. 59. L'rl»a«tr. AS, Tbl.: IV. 1049X 



Glusblasetischc, 

si'wle itlle Mrt'irlilnfti uml tVerkzeogo Tür die Glae» 
histruiiu-nlen • Imiu^lric. <iiollhold Korherti 
IltuMiau ]. Th. i'iei«li'te »uf Wunsch. <«4ei) 



V«r*ht*-rtliol. Ihr .lie iJr-Uktini.; H.IT/. M.MtlJVUlX.; V>iUg; Aanitn..U*'i"i> -»-r brfl .I»-f S1«k4H!k«* iF. A M. HARBWITZ 

• B l:KUI.I.\ Nlh*-LAS.-Ei: Uiofk t u W k I.«■E^V^:^^IIAI., ü-flm C. 

All» MiU«Mtimg»-n nii-l >eii>!a«.ir»ii. Jl» Z»»tacl>nft «ind t Iili »-s»! • • k »n ili» Admini-ttaUoii lo liebUB 
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Metallgiesserei 

Richard ^nsculus, 

Borliu sO«, \%'l«u«5ri!»trtiBMe 1^. 
r«raspr«ebw. Amt IT, 480e. 

MeeliaDilieryDss, liekel-ilDDiiQiuiDguss 

DAcb eiffMer Legierung von beionderer Peitigkeit, 
Dichtheit und leichter Bearbeitung. (Stii«) 



Oskar Rütter Nachfolger, 

Inhaber; Schulz Leise. 

Kunst- und Metallgiesserei. P 

Spezialitut: Mechanikerguss, Rotguss, Modelle. 
Berlin 80.26, Oraolenatrasae 11. <l?nr) 



Drehbänke 

aller Art. 
gpnuiiiit Mit laea. 
Dloiiriarta l’r«i>Ust«a 
kostvaloa 

B.Skniwan&Ce., 

BERLIN SO. 26. 
Elisabeib-Dfer 65. 

(4I7&) 




»IAH ABT 

laa 

TeUen. SIgen. 

QUaachoeiden, 
Abdreben von 
Schmirgel eto. 




Ernst Winter 
a Sohn, 
H&mburg-Ei. 

gegr. 1847. 



IBax CbürmaiiH, 

UecbiDische Werkslill mit eleklriscbem Itlrieb, 

Berlin S. 42, 

Brandenburg-Strasse No. 25. 

Spezialität; ZahnSrztliclii Bohrmatchinei, 
Apparate nii Instruaente. 



Johann Bnlir, brlli H. 1 , Gbaiissentr. S 4 , 

TvIOKr.-Arfr,: Ballr, Barlla. Tel : Amt III, 2195. 

Spezial-Fabrik für Spiralfedern. 

spei,; »’rcl^rn uit Q | | O SUhJ »on I ubi* 

Ms «n Surk» für Maorblnon a. aü.* andr tarhn 
|/«»rkr. rrtii«ienef«><ltni asi foronnUtn Slabl- 
|4rahi f «u^otnat. Ua^rbinon i. Apparate Saubere 
Aa-fbhmnic EHne.te Lieferzeit. Fetnate RefaietueB 

Lleferaat frÖeit. KabriketablUaeneate. 





Bel Aarracen erhltle Skiiie eaerHuster 



' Ed. Maegdefrau, " 

reellen - r’a.'torlls., 

Berlin N . Gerichtstr. 83. 

Oefffladet 1877. Frtnuerl IS9S: .MaaUnedalUe. 

Größtes Lager 

deutscher, englisclier ond Präzisions-MeckanllterfeileB. 

Marke Qlardoo It. Spetialkatalog. 

Aufhauen stumpfe 







Zi m 



modelltisdilerei 

Otto Daefler, 

(4336) Berlin n.,müllersfr. 64. 



Hermann Albert Bumke 

BEULLN N, 24, Oranienburger Mrale 61. 

Bergmann-Inslallalions-Haterialien, 

Zähler, Drähte und sämtliche elektro- 
technische Bedarfsartikel. <«)») 
Offerten für BedarfsaHachlOsse gern eu Dieosteo. 



Präzisions-Uhrwerke 

=: Laufwerke 

Rüder, Triebe, Zeigerwellen, 
schräge Triebe, Zahnstangen 

fertigt als Spezialität 



OTTO LINOIG, Glashütte (Sachs.) 



ravir- 







Maschine 

D. R.- Palen! 

TOD grösster Priicislon undl 
rielselligkeit der .Vnwendungl 

Bernhard Koehler,| 

’ Bf RLIN s. 42. 

Wasserthorstrasse 46.1 



Digitized by Google 








Wolf, Jahn & Co. (Inh.: Albert Jahn), 

Frankfart iljK. 

Fabrikation 

Miidiiieii »d Werluniti fi^t IUirii|idiitrle. 

CinfacK« VorMlac»-. Patr«nt^ Ult»pin#al', 
Pri<ioloiu-Dr«bfelnkt aW. 

Drehstühle. I SaSS. 7 “Ä."' 

Klaine BohrmaschineD. | frlsemaachineD. 

CtwinicscliNeidnucliliien Md EtwIndescliMtdwerkznie. 



Parallel-SchrnubttOcke etc. etc 




Prioiiert 



ln Io- D. AutUode oft {oldeneo u.Staatfloedalllea. 



Hermann E.’ Hoffmann, 

«o>2) Metallri#««erei 

lOr alle Zweige der Industrie. 

Moderiite, iritUassIge Reh|ussliHrbeitiin|. 

■■ SandHtralils;ebläH<%. ■■ 

ebceksnexrafstirtkaliaH. Kiekt r. Kraribelrieb. 

»«•rlln O. se, Tuaaratr. 4. Amt VII. Wo. 




SneQer&CO *'°*’^*' P'”<5ll<0li5cher apparo'e 
p-D, ,n cn ,a ’ Ei>''’lil>lunqgiinz. baboralorlBn 
Brüd.er.Sho»o 130. SpezlalUdl: Luffpumpen. 



3ai)dstral)l-'öcarbcitüi)g 

ahne Fermverinderung der ArbeitsstQcke 
A und 

A)att-VernicKcIüi)g 



TOD Metallteilcn jeder Art 

Uorzlgllchcr Cruiz für Politur u. Cackitrung 

flb«mtinint 

B. Baaptner. Berlin IW.. Loisenstr. Sl. 

■« Proben koatenfrell ■■■- — 



PI S Holzschnitfe 

VillCneSZinkätzunöen 



Willi BosselmannBcgüN 

Belle-Alliancestr.91 AYlNt11747 



Robert Tack,G «.b H, Berlin S . 

Fiitteratraaae II 



Fabrik elekira-neiliziB. Ipparalt QDd iDslniiHlL 

■ « isaiiM *^u> 

spezialiut: UniversaUAnschluO-Apparate. 

■atnu MfanU laki. lilticUMitl^tliiAinckbrJMi. 

IM* BtUlgat« Uexus»qu«ii» Itir Wi«<U^Br*aataw. 

»rkeoflHifeiiot Ste««Utr. I. 4146) 



Weber & Hampel, 

BERLIK K.22. 

— ■ T SpesiaUtit: ■ 



Biegsame Stahldrahtwellen 



in jeder Stärke und Länge, 
Weltausstellung Parle 1900: MedaiUm» 




Otto Hardtmann. 

Berlin NO. 18 . wtbentr.r. 

Spezialfabrik 



fflr Zahlenrolleo nnd Triebe 
sowie complette Zählwerke 
jeder Art .iiMai 



•■■■i 

•iiMie 



RSderschneidmaschlnen. 



::s: 



Carl Renner, 

Glashütte 1. Sa. 

I. GlaohUttar PHUisions-Wtruaugttkrik. 
FilinkAtlon «ob 

Maschinen u.Werkzeugen 



Uhren* und Laufwerke* 
Fabrikation. 



Mechanische Massenartikel. 

Pri<>«6tte AuslUtiruns. Bllligsta PreiM. 






T riebschneidmaschlnan. 




für alle techni.<(chen und 
gewei blichen Zwecke. 

Umh&llungs-, Schleif- und 
Unterlagsfilza. 



Albert Elsholtz, 

BERLIN N. 31. Biuniienstr. 40. T.-A. tlli, 456t 



Aluminimn-Lot 



ohne Fiur^i^miUel anwendbar, (4U2> 
I A*ty.innm Hclklntylote 

fi’Tiilnra 

O. Lenker & Co., Q. m. b. H., 

Brrliii. nri>M-nbarpr H'ruM 74. 



V. 
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